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Gemeinderat.
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung

vom 22 . Jänner 1919.

Vorsitzende : Bgm . Dr . Weiskirchner und die VB . Rain
und Reumann.

Bürgermeister : Der Gemeinderat ist beschlußfähig.
Ich erkläre die Sitzung für eröffnet.

t . Entschuldigt von der heutigen Sitzung haben sich die
Herren Kollegen David , Dechant , Forstner , Schneider , Dr . Stich,
Schwer , Hohensinner und Anna Boschek.

2 . Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Die Wiener
Gemeindevertretung hat durch das Ableben des Gemeinderates
Dr . Alexander Dorn Ritter v. Marwalt , welcher am 1 . Jänner
um halb 1 Uhr nachts im 81 . Lebensjahre verschieden ist , einen
schweren Verlust erlitten . (Die Versammlung erhebt sich.)

Dr . v . Dorn wurde nach einer kurzen Tätigkeit als
Bezirksrat des 19 . Bezirkes in den Gemeinderat entsendet und
wirkte sodann nach einer vom Jahre 1900 bis zum Jahre 1902
währenden Unterbrechung von dieser Zeit bis zu seinem Ableben
als Vertreter des I . Wahlkörpers vom 9 . Bezirke in unserer
Körperschaft

Der Verblichene zeichnete sich durch eine umfassende Bildung
und einen vornehmen Charakter aus und genoß infolge seiner
liebenswürdigen Umgangsformen bei allen Parteien des Ge¬
meinderates aufrichtige Hochschätzung . Seine reichen Erfahrungen
und Kenntnisse stellte er jederzeit in selbstloser und opferwilliger
Weise der Gemeindeverwaltung zur Verfügung und der Ge¬
meinderat , in welchem er häufig als wirkungsvoller und schlag¬
fertiger Debatter auftrat , verdankt ihm eine Reihe wertvoller
Anregungen . Das Hauptfeld seiner Betätigung war die Wirt¬
schaftspolitik und die Ernährungsfragen und seine Mitwirkung
während des Krieges in der gemeinderätlichen Obmänner-
Konferenz wird unvergessen bleiben ; sein Pflichtgefühl fand das
letztemal noch vor iurzem beredten Ausdruck , als er. obwohl
schon leidend , sich bereit erklärte , im Interesse der Approvisio-
nierung unserer Stadt in Vertretung der Gemeinde Wien die
unter den gegenwärtigen Verhältnissen sicherlich beschwerliche
Reise nach Budapest zu unternehmen.

Wir werden dem verblichenen Kollegen ein ehrenvolles An¬
denken bewahren und wünschen ihm , daß er nach seinem Leben

l voll Arbeit und Mühe die ewige Ruhe gefunden habe.

Die Damen und Herren haben sich zum Zeichen der Trauer
von den Sitzen erhoben und werden gestatten , daß diese Pietäts¬
kundgebung dem Protokoll der heutigen Sitzung einverleibt wird.

ls . Das Direktorium des Wiener Trabrenn¬

vereines,  welches vor kurzem erst 80 .000 L Nom . Kriegs-
Anleihe für das Karolinen -Kinderspital spendete , hat eine neuer¬
liche 120 .000 L Nom . Kriegs -Anleihe mit Kupons vom 1. Juli
1919 für folgende Vereine übergeben:

Kinderschutzstationen 50 .000 L.
Kinderfreunde 50 .000 X.
Hauskrankenpftege 20 .000 L.

Ich habe diese Beträge bereits im kurzen Wege den Ob¬
männern dieser drei Vereine übergeben und erlaube mir , dem
verehrten Direktorium des Trabrennvereines für diese wirklich
hochherzige Zuwendung — es ist jetzt bereits die Summe von
200 .000 L erreich » — den verbindlichsten Dank des Gemeind . -
rates zum Ausdrucke zu bringen . (Beifall .)

4 . Es sind folgende Spenden  eingelangt:
Egon Dorn , Besitzer des Etablissement „Ronacher ' . spendet

als Reinerträgnis einer Wohltätigkeitsvorstellung für die Armen
Wiens den Betrag von 3277 L;

Robert S . Kardos , Besitzer des Promenaden -Cafä , spendet
den Betrag von 400 L und 5 kg Tee für die Armen des
1 . Bezirkes;

Hugo Fürst , Besitzer des Graben -Cafä , spendet für die
Armen des 1 . Bezirkes den Betrag von 1000 L;

Johann Preßl , Besitzer des Esterhazybades , 6 ., Gumpen-
dorferstraße 59 , spendet für die Armen des 6 . Bezirkes den
Betrag von 500 L;

Dr . August v . Kolisko , Vertreter der Erben nach dem ver¬
storbenen Ministerialrat i . P . Theodor Hanke Edlen v . Hacken¬
berg , übersendet im Namen obgenannter Erben für die Armen
Wiens den Betrag von 500 L;

Felix Berger aus Zürich spendet für die Notleidenden in
Wien den Betrag von 500 L;

Ing . Karl Edler v . Stigler , Ober -Baurat , spendet für die
Armen des 7 . Bezirkes den Betrag von 300 L;
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Dr. Guido Müller übersendet aus der Verlassenschaft nach §
der verstorbenen Privaten Therese Sauter , 3., Schlachthaus- l
gasse 23, für die Armen des 3. Bezirkes den Betrag von
200 L;

A. Weiner, Erste Wiener Dampfwäscherei, 20., Damm¬
straße 27, übersendet aus der Verlassenschaft nach dem ver-
storbenen Mltchef dieser Firma Herrn W. Weiß einen Betrag
von 200 L für die Armen des 20. Bezirkes;

Julius Kränzl Besitzer des Cafö Payr , 6., Getreidemarkt 7,
spendet für die Armen des 6. Bezirkes den Betrag von
200 X;

Felix Krones Edler v. Lichtenhausen spendet für die Armen
des 6. Bezirkes den Betrag von 100 L;

Soziale Hilfsgemeinschaft Anitta Müller spendet für die
Kinder der Kinderpflegeanstaltder Stadt Wien, 5. Sieben¬
brunnengasse 7s. 50 Stück Eier, 1 Schachtel Kakes und 5 kg
Honig;

Ludwig Geiger, Selchermeister. 5., Wehrgasse 21, spendet
für die kranken Pfleglinge der Bürgerversorgungsanstalt 200 Paar
Frankfurter Würstel;

Hans Siller , Meiereibesitzer, 12., Khleslplatz 6 spendet
für die kranken Pfleglinge der Bürgerversorgungsanstalt 20 I
Milchkaffee.

Für die städtischen Sammlungen:
Adam Müller-Guttenbrunn, 19., Hofstattgaffe 17, spendet

für die städtischen Sammlungen 15 Aquarelle mit Figurinen
und Dekoralionsentwürfe zur ersten Aufführung von Raimund's
„Gefesselte Phantasie".

Der Gemeinderat spricht für die Spenden den
Dank ans.

Außerdem hat die Firma Schüller L Neufeld von Zürich
mir 20.000 X für eine öffentliche unentgeltliche Ausspeisung
übersendet. Der Gemeinderat spricht für alle diese Spenden und
Widmungen den verbindlichsten Dank aus.

S. Meine sehr verehrten Damen und Herren! Ich halte
mich für verpflichtet, über drei Lebensmittelaktionen, die in den
letzten Wochen durchgeführt wurden, dem Plenum des Gemeinde¬
rates Bericht zu erstatten. Die erste betrifft die Spende der
Liebesgabenpakete aus Sigmundsherberg aus dem italienischen
Kriegsgefangenenlager.

Im November des Vorjahres hat der Bischof Endrici von
Triest mir mitgeteilt, daß in dem ehemaligen Kriegsgefangenen¬
lager Sigmundsherberg eine große Anzahl von Liebesgaben»
Paketen in zirka 40 großen Speichern eingelagert ist. welche zum
größten Teile aus Sendungen des italienischen„Roten Kreuzes"
in Rom an kriegsgefangene italienische Soldaten stammen. Ich
habe mich nun bemüht, im Wege einer Depesche an den König
von Italien die Erwerbung dieser Pakete sofort für die Gemeinde
Wien zur Verteilung an die Armen durchzusetzen. Nach lang¬
wierigen mühevollen Verhandlungen mit dem Kommandanten
des Lagers dem Oberst Menna. kam es zunächst zu einer un¬
entgeltlichen Ueberlassung der ärarischen Lebensmittelvorräte aus
dem Lager Sigmundsherberg, wogegen die Abgabe der Liebes¬
gabenpakete einer Entscheidung des Ministers des Aeußern
Sonnino. beziehungsweise des Armee-Ober-Kommandos unter¬
worfen wurde.

Unabhängig hievon wurde jedoch mit dem Obersten Menna
auf Basis der eventuell entgeltlichen Ueberlassung dieser Lebens¬
mittelpakete verhandelt. Der italienische Kommandant bewertete
ein Paker Brot im Gewichte von 2 kg mit 4 Lire, die übrigen
Pakete mit Lebensmitteln im ungefähren Gewichte von 4 kg mit
je 20 Lire. Es kam auch unter der ungemein verdienstvollen
Mitwirkung des Gesandten der Schweizerischen Bundesregierung
Herrn Dr. CH. D. Bourcart eine Vereinbarung über die unent¬
geltliche Uebernahme der Liebesgabenpakete zustande.

Ueber das Ergebnis dieser Verhandlungen habe ich in der
Stadtrats -Sitzung vom 4. Dezember 1918 berichtet.

Kurz vor Weihnachten traf die freudige Nachricht ein, daß
der König von Italien namens des italienischen Volkes die
unentgeltliche Ueberlassung aller Liebesgabenpakete in Sigmunds¬
herberg an das „Rote Kreuz", beziehungsweise an die Stadt
Wien genehmigt hat. Es wurden sofort die nötigen Vor¬
kehrungen getroffen, daß 20 Beamte der Stadt Wien die Ueber-
zählung der Pakete in Sigmundsherberg noch vor Abreise des
italienischen Kommandanten Obersten Menna durchführen. Die
Pakete wurden in zwei Gruppen geteilt:

Die sogenannten Brotpakete mit Schiffszwieback in runder
oder eckiger Form oder aus Hausgebackenem Brot und in
gemischte Pakete, die Reis, Schokolade, Kondensmilch, Hirse,
Bohnen oder einzelne Kleidungsstücke, Schuhe rc. enthielten.
Die Zahl der Brotpakete beträgt rund 600.000, die der
gemischten Pakete rund 300.000.

Meine Damen und Herren! Unter Zugrundelegungder in
den Vereinbarungen mit Oberst Menna erwähnten ausgesprochenen
Bewertung repräsentiert die Gesamtmenge dieses Pakete einen
Wert von 14 Millionen Lire oder sagen wir rund 28 Millionen
Kronen. Es ist tatsächlich ein Millionengeschenk, das den
Mindestbemittelten der Stadt Wien zugute kommt.

Der trotz enormer Schwierigkeiten mit raschem Erfolge
durchgeführte Transport der Liebesgabenpakete ermöglichte es.
daß bereits in der Woche vom 12. bis 18. Jänner 1919 an
die Mindestbemittelten der niedersten Einkommenkategorie(40 L
per Kopf und Monat) 142.000 Brolpakete verabfolgt werden
konnten.

Desgleichen werden in der laufenden Woche an die zweite
Kategorie der Mindestbemittelten(Einkommen bis 50 L per
Kopf und Monat) 148.000 Pakete verteilt werden. Auf diese
beiden Kategorien von Mindestbemittelten entfiel je ein Paket
auf den Kopf.

In der kommenden Woche wird voraussichtlich die letzte
Kategorie der Mindestbemittelten(Einkommen 80 L per Kopf
und Monat) mit einem Gesamtstande von 326.000 beteilt,
wobei hinsichtlich der Zuweisung jedoch folgender Schlüssel zur
Anwendung kommen wird: Es werden Haushalte bis zu je
2 Personen 1 Paket, 3 und 4 Personen 2 Pakete, 5 und 6
Personen 3 Pakete, 7 Personen 4 Pakete rc. erhalten Es
kommen demnach in der dritten Gruppe von Mindestbemittelten
rund 220.000 Brotpakete zur Verteilung.

Die Abgabe erfolgt für die Nichtorganisierten Besitzer von
Einkaufsscheinen bei einer Anzahl von städtischen Mehlabgabe¬
stellen, für die organisierten aber bei den zuständigen Konsumenten¬
organisationen und gerade zu einer Zeit, wo ohnehin die breite
Masse der Bevölkerung durch die Verkürzung der Bcotquote
ungemein leidet.
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Soweit dem Magistrate Berichte vorliegen , wurde die
Abgabe bisher in klagloser Weise durchgeführt und hat allent¬
halben bei der Bevölkerung — insbesondere mit Rücksicht auf
die in dieser Woche stattgefundene Brotkürzung Beifall gefunden.

Die nach der Beteilm g aller Mindestbemittelten erübrigten
Brotpakete werden an humanitäre Anstalten , Versorgungs¬
häuser rc. ausgegeben werden . Die gemischten Pakete werden
derzeit im Lager Sigmundsherberg von Angestellten des
städtischen Lagerhauses und der Firma Schenker L Komp ., unter
Aufsicht von Marktamtsbeamten sortiert , dann nach Wien
geschafft und wird hierüber rechtzeitig im Sinne der Widmung
des Spenders verfügt werden.

Ich kann diesen Bericht an den Gemeinderat nicht besser
schließen , als daß ich für diese hochherzige Spende des Königs
von Italien und des italienischen Volkes im Namen der armen
Bevölkerung Wiens den verbindlichsten Dank des Wiener
Gemeinderates zum Ausdrucke bringe.

Bei diesem Anlässe sei es mir aber auch gestattet , derjenigen
Persönlichkeiten namens des Wiener Gemeinderates zu gedenken,
welche sich in selbstloser Weise für die unentgeltliche Ueberlassung
dieser Liebesgabenpakete an die Armen Wiens eingesetzt haben;
es sind dies : der schweizerische Gesandte , Exzellenz Dr . CH. D.
Bourcart , der Chef der italienischen Kommission zur Ueber-
prüfung des Waffenstillstandsabkommens . General Segre . der
Gereut der italienischen Konsulatskanzlei , Giacomo Zannoni,
der am Wiener Hofe beglaubigte Nuntius Exzellenz Graf Valfre
di Bonzo , Exzellenz Graf Spiegelfeld vom Roten Kreuze in
Wien und Oberst Menna , ehemaliger Kommandant des Lagers
in Sigmundsherberg . Ich spreche diesen Funktionären namens
der Gemeinde Wien von dieser Stelle den wärmsten Dank für
ihre charitative Tätigkeit aus . (Lebhafter Beifall .)

6 . Ich komme nunmehr auf die Verhandlungen , welche
in Bern und in Wien mit der Jnteralliierten -Kommission ge¬
pflogen wurden . Schon Mitte November vorigen Jahres , als
die Nahrungsmitrelnot infolge der Absperrung Deutschösterreichs
von den übrigen neuen Nationalstaaten auf das Höchste stieg,
wurde in der Obmänuer -Konferenz der Wiener Gemeinderats¬
parteien die Anregung gegeben , es mögen Delegierte der Ge¬
meinde Wien zwecks Anknüpfung von wirtschaftlichen Beziehungen
mit den Ententemächten in die Schweiz entsendet werden . Ein
gleiches Bedürfnis stellte sich auch bei der Staatsregierung ein,
welche am 20 . November 1918 eine Kommission nach Bern ent¬
sendete . Dieser Kommission wurde als Delegierter der Gemeinde
Wie » unser Kollege , der Herr GR . Dr . Ritter v . Schwarz-
Hiller beigegeben . Aufgabe des Vertreters der Gemeinde Wien
war es , so bald als möglich mit den Ententemächten Fühlung
zu bekommen und unter Betonung der kritischen Ernährungs-
läge Wiens nach Möglichkeit durchzusetzen , daß eine Vertretung
der Ententemission sich nach Wien begebe , um die Verhältnisse
an Ort und Stelle kennen zu lernen.

Ich füge bei , daß heute in der Stadtrats -Sitzung Kollege
Dr . Ritter v . Schwarz -Hiller einen eingehenden Bericht erstattet
hat . Ich möchte aus demselben hervorheben , daß tatsächlich in
diesem Zeitpunkte die Vertreter der Entente an die Notlage
Wiens noch nicht geglaubt haben . Es war daher ungemein
wichtig , daß tatsächlich durch eine wohlinformierte , geeignete
Persönlichkeit eine richtige Informierung der Ententevertreter
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stattfand . Wirklich nur der unermüdlichen Tätigkeit unseres
Herrn Kollegen Dr . Ritter v . Schwarz -Hiller ist es zu ver¬
danken , daß er sofort mit dem Führer der Jnteralliierten -Kom-
Mission , dem Herrn Dr . Taylor , in Bern Fühlung nahm , sich
an den dort abgeführten Verhandlungen in ausgezeichneter
Weise beteiligte und es schließlich vermochte , daß 14 Mitglieder
der Jnteralliierten -Kommission in seiner Begleitung am 2 . Jänner
in Wien eintrafen . Die Kommission stand unter Führung des
Herrn Dr . Alfonzo E . Taylor und gehörten ihr als hervor¬
ragende Mitglieder an die Herren : B . L . Craigie , William
Hejory Beveridge , O . H . Easy , Colonel W - B . Consey,
Hugh Gibson , Captain Thomas F . C . Gregory , Prof . Emile
Haguenin . Maurice Genestal , Prof . Vincenzo Giuffrida , Prof.
Alberto Gabriola , Rene Massigli , Edmund Castia und Cavaliere
Alberto Oblieghi.

Die Mitglieder der Jnteralliierten -Kommission wurden am
3 . Jänner im Staatsamte für Aeußeres und sodann im Staats¬
amte für Ernährung empfangen . Oberst Consey . ein hervor¬
ragender Kenner des Kohlenmarktes und des Eisenbahnwesens,
erschien bereits am 3 . Jänner in den Nachmittagsstunden im
Rathause , wo unter meinem Vorsitze eine Besprechung über die
Kohlenversorgung stattfand . Am selben Tage erschienen in den
Nachmittagsstunden die Herren der Alliierten -Kommission Taylor,
Giuffrida , Beveridge und Genestal im Rathause , wo im Beisein
der Vize -Bürgermeister und des GR . Dr . Ritter v . Schwarz-
Hiller den erschienenen Vertretern seitens der Magistrats -Refe¬
renten Vorträge über die Lebensmittellage gehalten wurden.
Im Anschlüsse daran wurde eine Besichtigung einer Brot -Kom¬
mission vorgenommen , um den Herren auch an Ort und Stelle
den Verteilungsapparat bis in die kleinsten Details vorzuführen.

Ich kann den Damen und Herren mitteilen , daß unsere
Art der Kartenorganisation , unsere Art der Verteilung und der
ganzen Manipulation bei dein Vertreter Englands Mister
Beveridge die vollste Beruhigung auslöste , daß alles geschieht,
um die Sache gerecht uno ordnungsmäßig durchzuführen.
(Beifall .)

Am 4 . Jänner erfolgten persönliche Informationen der
Herren Beveridge und Genestal im Nathause und Besichtigungen
von öffentlichen Ausspeisungsanstalten , von Volksküchen , der
Märkte und Markthallen , wobei den Herren unter Führung von
Funktionären der Gemeinde die erforderlichen Aufklärungen ge¬
geben wurden . Am 5 . Jänner wurde eine Besprechung im Staats¬
amte für Volksernährung abgehalten , in welcher die Nahrungsmittel¬
versorgung der österreichischen Länder und die erforderliche Nahrungs¬
mittelaushilfe besprochen wurde , wobei sich jedoch die Kommission
einer Beantwortung der gestellten Fragen enthielt , weil sie das
Ergebnis einer noch durchzuführenden Reise nach Prag und
Budapest abwarten wollte . Die Herren waren nämlich der
Meinung , es sei doch notwendig , vorerst zu prüfen , ob nicht aus
dem tschecho-slowakischen und ungarischen Staate , wo es näher
wäre und wo auch keine Valutaschwierigkeiten bestünden , Lebens¬
mittel nach Wien geliefert werden könnten . Nun , die Herren siud
zurückgekommen und es wurde am 8 ., beziehungsweise 11 . Jänner
sodann dieSchluß -Sitzung im Staatsamte für Volksernährung abge¬
halten , bei welcher die Kommission in Aussicht stellte , daß insgesamt
24 .000 r Getreide , dann 2000 t Fett und 750 t Kondensmilch
geliefert werden sollen . Mit dieser Nahrungsmittelaushilfe würde
der Bedarf bis ungefähr Mitte Februar gedeckt werden , in
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welchem Zeitpunkte die Kommission bereits in Paris über die
weiteren Aushilfen entschieden haben dürfte.

Die finanzielle Frage wurde vorläufig nicht ausgetragen,
sondern von den Vertretern des Staatsamtes des Aeußern und
des Staatsamtes für Finanzen gewisse Berechnungsgrundlagen
erbeten . Für die Bezahlung der obigen Aushilfe wurde der
Erlag eines Depots von 150 Millionen Kronen zuhanden des
italienischen Kommandanten in Innsbruck bedungen . Weiters
wurden auch die Fragen eisenbahnlechnischer Natur insbesondere
hinsichtlich Waggonbeistellung und Routenbestimmung besprochen.
Die Kommission reiste sohin am 12 . Jänner nach Paris ab.
Es wurde jedoch eine Vertretung von drei Mitgliedern in Wien
zurückgelassen , welche den unmittelbaren Verkehr zwischen den
hiesigen Aemtern und der Kommission in Paris herzustellen hat.

Ueber die Entente -Sendungen wäre zu berichten : Durch
einen am Brenner eingetretenen Lawinensturz wurden die
Getreidesendungen aus Italien :n der ersten Jännerwoche durch
beinahe 14 Tage behindert und trat hiedurch die Notwendigkeit
ein , in der laufenden Woche mit einer Brotlürzung vorzugehen.
Glücklicherweise sind aber die so sehnsüchtig erwarteten ersten
Getreidezuschübe bereits wieder am 18 . Jänner in Wien ein-
g "tangt und laufen seither mit ziemlicher Regelmäßigkeit , sodaß
mit Grund anzunehmen ist , daß die durch das Elementar¬
ereignis hervorgerufene Stockung in der Folge behoben ist.
Ebenso sind die ersten Sendungen an Kondensmilch bereits
eingelangt und größere Mengen von Zitronen eingetroffen.
Hinsichtlich der Fett -Transporte rechnet das Ernährungsamt
schon in den nächsten Tagen mit den ersten Ankünften.

Meine Damen und Herren ! Soferne nicht außerordentliche
Zufälle , Unglücksfälle eintreten , hoffe ich doch, daß durch die
Ententehilfe unsere nächste Zukunft gesichert ist, und daß wir
auch damit rechnen können , daß die Mitglieder dieser Kommission
in Versailles einen entsprechenden Bericht ihren Kollegen unter¬
breiten , aus dem hervorgeht , daß wir wirklich am Rande des
Aeußersten stehen und uns geholfen werden muß , soll nicht das
ganze Volk schweren und unwiderbringlichen Schaden leiden

7 . Schließlich erlaube ich mir noch einen Bericht über die
Hilfsaktion der Schweizer an die Stadt Wien vorzulegen.

Der hiesige Gesandte der Schweiz , Minister Dr . CH. D.
Bourcart , hat schon anfangs November mit seinen Bemühungen
eingesetzt , die Aufmerksamkeit seiner Regierung auf die trostlosen
Ernährungsverhältnisse Wiens zu lenken und die Weiterleitung
dieser Situationsberichte an die Ententemächte erbeten . Es ist
unzweifelhaft , daß dieser Notschrei gerade in der Schweiz auf
günstigen Boden fiel . Mit unermüdlichem Eifer hat auch der
Delegierte des Wiener Gemeinderates , Herr Dr . Ritter v.
Schwarz -Hiller , in diese Aktion durch seine Anwesenheit in Bern
eingegriffen und es kam am 19 . Dezember 1918 zur bekannten
Motion Jäger , mit welcher die sofortige Entsendung von Lebens¬
mitteltransporten an die notleidende Wiener Bevölkerung ange¬
regt und bei Unterstützung sämtlicher Parteien des Nationalrates
zum Beschlüsse erhoben wurde . Auch Dr . Ferrier sen ., der be¬
kanntlich in Wien die Verhältnisse an Ort und Stelle studierte,
hat ebenso wie Baron Slatin diese Aktion wärmstens unterstützt
und viel zur Beschleunigung der Lebensmittelsendungen beige¬
tragen . Schon am 20 Dezember 1918 konnte der Direktor des

eidgenössischen Ernährungsamtes Geoumoens mir die freudige
Mitteilung machen , daß die Schweizer Regierung 60 Waggons
Mehl , 40 Waggons Reis . 6 Waggons Fett , 4 Waggons Kon¬
densmilch und einige Wrggons Schokolade entgeltlich zur Ver¬
fügung stellen wird und hat die Jnteralliierten -Komnussion
zu dieser Nahrungsmittelaushilfe nachträglich die Zustimmung
erteilt . Die Bereitstellung der ersten Lebensmittelsendung erfolgte
mit der größten Raschheit in Buchs und wurden die Trans¬
porte von Schweizer Offizieren und Militär begleitet . Der erste
Transport langte unter Führung des Schweizer Oberstleutnants
Frey am 30 . Dezember 1918 in Wien ein ; er enthielt 150 t
Mchl , 140 r Reis , 57 t Kondensmilch , 60 r Fett und 10 r
Schokoladepulver . Der zweite Lebensmittelzug langte unter
Führung des Schweizer Oberleutnants Honegger am 5 . Jänner
1919 ein und enthielt 317 r Mehl , 60 r Reis , 35 r Schokolade¬
pulver und 9000 kg Schokolade . Der dritte und vorläufig letzte
Lebensmittelzug rollte am 9 . Jänner 1919 unter Führung des
Schweizer Oberleutnants Pozzi im Lagerhause der Stadt Wien
ein ; er enthielt 200 t Reis und 141 t Mehl . Sofort nach An¬
kunft der ersten Sendung wurde im Rathause unter meinem
Vorsitze und in Anwesenheit der Schweizer Delegierten , der
Herren Oberstleutnant Frey , Oberleutnant Schmidt , Dr.
Ferrier jua ., Legationsrat v . Grenus der Schweizer Botschaft,
eine Verteiluncs -Sitzung abgehalten , welche in der Folge fort¬
gesetzt zu nachstehendem schließlichen Verteilungsergebnis führte:
Die 600 r Mehl wurden in die allgemeine Versorgung mitein-

bezogen und gelangen im Laufe dieser und der nächsten Woche
kartenmäßig zur normalen Abgabe . Es sei hier ausdrücklich
hervorgehoben , daß nur die Schweizer Hilfe es anläßlich der
eingetretenen Mehlknappheit ermöglichte , der Wiener Bevölkerung
die Kochmehlration unverkürzt auszugeben . (Beifall .) Von den
eingelangten 60 r Fett wurden 45 r zur Ausbesserung der Fett¬
quote von 4 auf 6 ckkg in der Woche vom 12 . bis 18 . Jänner
1919 verwendet , der Rest wird an Spitäler . Krankenanstalten
und Privatkrankenküchen und an die öffentliche unentgeltliche
Ausspeisung ausgegeben . Von den eingelangten 114 .000 Dosen
Kondensmilch wurden 56 .000 an Kinder bis zu zwei Jahren , an
schwangere Frauen und stillende Mütter , 58 .000 Dosen an
Spitäler und andere humanitäre Anstalten abgegeben . Schokolade¬
pulver wurde zum Teile den Spitälern und dem Schulkinder¬
frühstück . zum Teile an Kinder von 2 bis 6 Jahren nicht-
begüteter Eltern und an die Aktion der Lehrlingsfürsorge und
andere Horte im Einvernehmen mit dem Staatsamte für Volks¬
gesundheit abgegeben . Schokolade wurde an Spitäler und Haus¬
krankenpflege , teils an Tuberkulosenfürsorgestellen und für die
Säuglingspflege verwendet . Von den 40 Waggons Reis wurden
zirka 14 2 Waggons an Kinder bis zu 6 Jahren , an die allge¬
meine öffentliche unentgeltliche Ausspeisung an die Mindestbe-
mittelten uud an die Spitäler abgegeben . Der noch verbliebene
Rest von 257 r mußte infolge der eingetretenen Brotkürzung
als Ersatz in der laufenden Woche ausgegeben werden und hat
das schweizerische Ernährungsamt in Würdigung der außer¬
ordentlichen Verhältnisse hiezu die Zustimmung erteilt . Die Ab¬
gabe der Lebensmittel aus der Schweizerhilfe vollzieht sich im
Einvernehmen und unter der fortgesetzten Kontrolle der Schweizer
Delegierten , welchen Gelegenheit geboten wird , sowohl die Durch-

^ führung der Verteilung an Ort und Stelle zu überprüfen , als
s auch die Abgabe der Lebensmittel auS dem Lagerhaus ? zu über-
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wachen. Hiemit erscheint die erste offizielle Hilfsaktion der
Schweiz erschöpft zu sein.

Schon dringt aber die Kunde nach Wien, daß in ver¬
schiedenen Schweizer Städten und insbesondere in Zürich eine
große Aktion eingeleitet wurde, welche die Sammlung von
Lebensmitteln, die sich die Schweizer Bevölkerung sozusagen
vom Munde abspart, im Interesse der notleidenden Wiener be¬
zweckt. Sogar die Schulkinder haben sich in den Dienst der
Aktion gestellt und geradezu rührend ist der Brief, den Schul¬
kinder der Privatschule S . B. B . Chiasso an die Wiener Kinder
gerichtet haben. An der Spitze der Aktion in Zürich steht mit
hingebungsvollem Eifer der Stadtrepräsentant Hans Nägeli,
die StR . Kruk und Pflueger, der bekannte Redakteur der
„Zürcher Zeitung" Willi Bierbaum und der Direktor des
städtischen Lebensmittelamtes Karl Wächter. Ein Zug mit un¬
entgeltlich überlassenen Lebensmitteln aus Zürich dürfte Ende
dieses Monats anrollen. Ich fühle mich verpflichtet, der offiziellen
Schweizer Regierung und den von mir im Berichte erwähnten
Persönlichkeiten für deren edle und hochherzigen Gefühle, welche
in diesen Lebensmittelsendungen zum Ausdrucke gekommen sind,
den Dank des Wiener Gemeinderates auszusprechen. (Beifall.)
Im besonderen gebührt aber dieser Dank dem Gesandten
der Schweiz in Wien, Dr. CH. D. Bourcart, der Schweizer
Mission in Wien unter der Führung des Herrn Oberstleutnant
Frey, dem Herrn Dr. Ferrier juu. sowie den von mir im Be¬
richte genannten Funktionären der Stadt Zürich, welche Liebes¬
gabensammlungen eingeleitet haben, schließlich den hervorragen¬
den Verfechtern der Wiener Interessen in der Schweiz dem
Herrn GR. Dr. Ritter v. Schwarz-Hiller und Freiherrn
v. Slatin . (Lebhafter Beifall.)

8 . Herr GR . Max Schreier ist im Saale erschienen. Ich
begrüße ihn und ersuche deüHerrn Schriftführer, die Angelobungs¬
formel zu verlesen. (Schriftführer GR. Philp  verliest die
Angelobungsformel, worauf GR. Schreier die Angelobung mit
den Worten leistet: „Ich gelobe".)

A. In Beantwortung einer vom GR. Kurz in der letzten
Sitzung gestellten Interpellation berichtet das Stadtbauamt:

Die Goldschlagstraße im 13. Bezirke von Or.-Nr. 140
bis zur Lenneisgasse konnte bis jetzt nicht straßenmäßig aus¬
gestaltet werden, weil der Straßengrund teils noch Privat¬
eigentum, teils zwar schon öffentliches Gut ist, aber noch nicht
in den physischen Besitz übernommen werden konnte, da die
Parzellierungswerber, beziehungsweise die Eigentümer der
einzelnen Baustellen die richtige Höhenlage noch nicht hergestellt
haben.

Gegenwärtig wird der Straßengrund der Goldschlagstraße
zum größten Teile mit den anliegenden Baugründen zu Schreber¬
gartenanlagen benützt.

Erst nach Uebertragung des Straßengrundes in seiner
Gänze in das öffentliche Gut und der Herstellung der richtigen
Höhenlage durch die hiezu Verpflichteten kann der Einbau der
unterirdischen Objekte und dann erst die Straßenherstellung
durchgeführt werden.

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen und bei den außer¬
ordentlich hohen Preisen für Erdarbeiten und Verführung
können billigerweise die Parzellierungswerber nicht zur Her¬

stellung der richtigen Höhenlage, welche mit einer bedeutenden
Erdbewegung verbunden ist, verhalten werden, so daß mit der
endgiltigen straßenmäßigen Ausgestaltung der Goldschlagstraße
in dem fraglichen Teile in der nächsten Zeit nicht zu rechnen
ist; jedoch wird das Stadtbauamt mit den Grundeigentümern
sofort wegen Herstellung eines provisorischen Gehweges ver¬
handeln.

Die Abschrankung des Bahneinschnittes der Vorortelinie,
die zum Teile fehlt, obliegt der Bahnerhaltungssektion, Wien
3. und wurde diese unter einem schriftlich aufgefordert, die Ab¬
schrankung in einer die Sicherheit der Fußgänger verbürgenden
Art und Weise zu ergänzen.

IO . In Beantwortung der Interpellation vom 30. De¬
zember 1918 des GR. Moißl berichtet das Jnvalidenamt Wien
folgendes:

Die in Betracht kommenden Fonds, vor allem der frühere
Kaiser und König Karl- gegenwärtig Kriegsfürsorgefondsbe¬
finden sich derzeit in Verwaltung des deutschösterreichischen
Staatsamtes für soziale Fürsorge, wodurch jedoch der endgiltigen
Regelung der Rechtsverhältnisse des Karlfonds und der ihm
angegliederten Fonds nicht vorgegriffen werden soll. Die end-
giltige Abrechnung wird im Einvernehmen mit den Regierungen
der Nationalstaaten, die auf dem Boden der früheren österreichisch¬
ungarischen Monarchie entstanden sind, erfolgen. Das Jnvaliden¬
amt kann berichten, daß in der Beteilungstätigkeit des Kaiser
und König Karl-Kriegsfürsorgefonds,soweit sie die deutschösterreichi¬
schen Staatsbürger betrifft, niemals eine Unterbrechung einge¬
treten ist, und daß seit Gründung des Jnvalidenamtes — das
ist 20. Juni 1918 — bis heute zirka eine Viertelmillion Kronen
an Unterstützungen zur Linderung der momentanen Notlage
sowie zwecks Existenzgründung durch das Jnvalidenamt allein
ausbezahlt wurden. Die Ziffer der monatlichen Ausgaben bewegt
sich in starksteigender Richtung.

Die Fürsorgemaßnahmen für di: Kriegsblinden, also ins¬
besondere auch die Beteilung aus den Kriegsblindenfonds
erfolgm aus der niederösterreichischen Landes-Kommission zur
Fürsorge für heimkehrende Krieger, Wien, 9., Türkenstraße 3,
und ist daher das Jnvalidenamt Wien hierüber nicht in der
Lage, zu berichten.

Ich bitte, die eingelaufenen Anfragen zu verlesen. *
Schriftführer GR. Dr. Scheu (liest) :

LI . Anfrage des GR . Herold:
„Weiße Kohle" auch „Fließendes Gold " wird die eminent wichtige Frage

der Verwertung der Wasserkräfte (in Wien und Deutschästerreich von der Be¬
völkerung betitelt : . Volkerstimme ist Gottesstimme ) genannt . Hervorragende
Männer Wien- beschäftigen sich seit letzter Zeit mit dem Studium und der
Losung dieser höchst bedeutenden Aufgabe. Auch der Wiener Gemeinderat soll
aus seiner Mitte ein Komitee (oder einen Ausschuß) wählen, welches die
Förderung deS hochwichtigen Projektes in die richtige»» Bahnen leitet, so daß
cs bald zur Verwirklichung gelangen »nöge.

Ist der geehrte Herr Bürgermeister geneigt, meine An¬
regung zur Geltung zu bringen?

Bürgermeister:  Die Gemeinde Wien hat der Aus¬
nützung der Wasserkräfte schon längs ihre volle Aufmerksamkeit
zugewendet, was unter anderem auch schon daraus hervorgeht,
daß die Wasserkräfte der Zweiten Hochquellenleitung innerhalb
des Gemeindegebietes von Wien an sechs Stellen durch Wasser¬
werke ausgenützt werden, welche seit mehr als sechs Jahren in
Betrieb stehen. Ferner hat sie vor mehreren Jahren einen
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Entwurf zur Ausnützung der Wasserkraft der Enns dem behörd¬
lichen Verfahren unterziehen wollen, und ich glaube, es steht auf
der heutigen Tagesordnung das Projekt der Ingenieure Oelz
und Rhomberg. Warum dieses Projekt nicht vorwärts gekommen
ist, ist bei Gott nicht Schuld der Gemeinde. Welche Umständ¬
lichkeiten das bureaukratische Verfahren in Wasserrechtssachen hat,
ist unerhört. Insbesondere durch die unentschiedene Stellung des
Eisenbahnministeriums ist es nicht zur Genehmigung dieses
Projektes gekommen. Es darf aber auch nicht verschwiegen werden,
daß auch seitens des Landes Steiermark eine sehr heftige Agi¬
tation dagegen eingeleitet wurde, daß die steirischen Wasserkräfte
außerhalb der grünen Steiermark ausgenützt werden. Ich glaube,
das ist wohl ein selbstsüchtiger Standpunkt, der nicht auf die
Dauer aufrecht erhalten werden kann. Auch ein Entwurf für die
Erschließung der Wasserkräfte der Ibbs steht derzeit im Stadt¬
bauamte in Verhandlung. Ebenso beschäftigt sich dieses mit
Studien für die Ausnützung einer Gefällsstufe der Zweiten
Hochguellenleitung bei Gaming. Außerdem wurde se>nerze>t
sowohl das Projekt der Ausnützung der Thaya als der Krems
und des Kamp und das Projekt Wallsee der Behandlung unter¬
zogen. Die Vorarbeiten sind dafür getroffen, und ich glaube,
daß gerade im jetzigen Momenie, wo seitens des Staatsrates
eine eigene Kommission gebildet wirb, um die Verwertung der
Wasserkräfte in ganz Deutschösterreich in die Wege zu leiten,
auch für die Stadt Wien der Anlaß gekommen ist, mit aller
Macht besonders auf die Erledigung des Ennspiojektes, das
meiner Meinung nach das Wichtigste und Zweckmäßigste ist, zu
dr ngen. So weit aber steht die Sache noch nicht, daß ein
Ausschuß des Gemeinderates sich schon heute damit beschäftigen
könnte, denn wir müssen doch zuerst die Konzession haben, bevor
wir in der Ausnützung weiter gehen. Ich werde aber die An¬
gelegenheit in Evidenz halten.

12 ° Anfrage des GR. Dr. Hein:
In einer am Sonntag in der Inneren Stadt stattgefundenen Wähler¬

versammlung hat Herr VR . Dr . Stiglitz die Mitteilung gemacht, daß der
demokratischen Partei vom Bezirksvorsteher Wieninger die Abhaltung einer
Versammlung im alten RathauSsaal mit der Begründung verweigert wurde,
daß der RathauSsaal an den christlichsozialenWählerverein , dessen Obmann
Herr BezirkSvorstcher Wieninger selbst ist, für die ganze Zeit bis zum Wahl-
tage angeblich um einen Betrag von je 10 L vermietet worden sei. ES bedarf
wohl keiner weiteren Begründung , daß dieses Vorgehen de» Herrn Bezirks-
vorsteherS sich als Mißbrauch der Stellung eines Bezirk- vorsteherS darstellt
und den schärfsten Tadel verdient.

Ich stelle demnach die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, den Herrn Bezirks-
Vorsteher Wieninger darauf aufmerksam zu machen, daß die aus¬
schließliche Reservierung des Raihaussaales für christlichsoziale
Wählerversammlunge» ungehörig und unzulässig ist?

Bürgermeister:  Wie ich schon in der letzten Sitzung
erklärte, ich glaube über eine Anfrage von der linken Seite des
Hauses, stehen die Säle selbstverständlich allen Parteien zur
Verfügung und die sozialdemokratische Partei hat so und soviele
Turnsäle bereits vom Stadtrate bewilligt erhalten, ebenso ver¬
schiedene Säle in den Gemeindehäusern. Was die Innere Stadt
betrifft, so hat mir BV. Wieninger heute berichtet, daß die
christlichsoziale Partei früher eingereicht hat. (Unruhe links. —
GR. Moißl:  Er selbst ist Obmann des Vereines! Vormittag
und Nachmittag!) Entschuldigen Sie , Sie sind doch eine frei¬
heitliche Partei , seit wann darf denn der Bezirksvorsteher nicht
Obmann eines Wählervereines sein? Warum wollen Sie die

Freiheit in der jungen Republik so unterdrücken, Herr GR.
Moißl, das ist doch gar nicht notwendig. (Heiterkeit. — GR.
Moißl:  Das ist ein jüdischer Dreh! — Erneuerte Heiterkeit.)
Ich bitte, es ist doch gar kein Anlaß zur Aufregung, es stehen
noch genug Tage auch Ihrer Partei zur Verfügung, es sind
noch, wie mir der Herr Bezirksvorsteher berichtet, drei Versamm¬
lungen der christlichsozialen Partei , nachdem aber noch drei
Wochen bis zu den Wahlen sind, glaube ich, können Sie noch
reichlich und beliebig dort Versammlungen abhalten. (Lebhafte
Zwischenrufe.) Aber ich bitte, nur keine Aufregung, das zahlt
sich doch bei diesem Anlasse nicht aus. Ich möchte nur noch be¬
merken, daß der Saal Donnerstag den 23., also morgen, der
sozialdemokratischen Vereinigung zur Verfügung gestellt wurde.
(Zwischenrufe) Also, ich bitte, nachdem der Saal von Parteien
schon besetzt ist, müssen Sie sich halt auch Tage aussuchen, wo
er noch nicht besetzt ist. (Zwischenrufe bei den Freiheitlichen.)
Mein Gott, das geht ja uns nichts an.

IS . Anfrage des GR. Richard Seidel:
Durch statistischeErhebungen über die Lage der in den Industrie -Unter¬

nehmungen beschäftigten technischen, kaufmännischen und administrativen
Bureau - und Betriebs -Angestellten ist erwiesen worden , daß die Einkommen¬
verhältnisse dieser Ang -stelliengruppen vor und während des Krieges sehr
schlechte waren und auch derzeit noch find.

Als nun während des Krieges diese Angestellten durch ihre Berufs¬
organisation Forderungen zur Verbesserung ihrer Lage, insbesondere wegen
Erhöhung ihrer Bezüge erhoben, wurde deren Begehren von den Wiener Be¬
schwerde-Kommissionen nur im geringen Ausmaße stattgegeben. Als Begründung
für diese ablehnende Haltung bezeichnte diese Kommission nach im Oktober
1918 den Umstand, daß sowohl die Grundgehälter als auch die Teuerungs¬
zulagen der Angestellten der industriellen Unternehmungen der Gemeinde Wien
bedeutend niedriger seien als die der Angestellten der privaten Industrie -Unter¬
nehmungen . Um nun bei neuerlichen Aktionen zur Erhöhung der Bezüge der
Industrie -Angestellten dem vorerwähnten Einwande begegnen zu können, be¬
nötigen diese Angestellten Angaben über die Entlohnung der städtischen
Industrie -Angestellten.

Da die von der Gemeinde Wien veröffentlichten GehaltSschemas für die
Angestellten der städtischen Unternehmungen ein klares Bild über die wirklichen
Linkommenverhältniffe dieser Angestellten geben, fragt der Gefertigte,

ob der Herr Bürgermeister veranlassen wolle, daß der
Berufsvereinigungder Industrie-Angestellten, dem „Bund der
Industrie-Angestellten Oesterreichs", eine Aufstellung über die
tatsächlichen Einkommenverhältnisse der technischen, kaufmännischen
und administrativen Bureau- und Betriebs-Angestellten der
städtischen Unternehmungen zur Verfügung gestellt werde?

Bürgermeister:  Die Schemen über die Beamten und
ihre Besoldungsverhältnissesind in den Kommunalkalendern
ausführlich enthalten und ich werde veranlassen, daß diesen
Organisationen eine solche Darstellung übermittelt wird.

14 . Anfrage des GR. Schreier:
Der anhaltende Kohlenmangel hat zu einem begreiflichen Heiz- und Licht¬

verbot geführt . Die durch diese Verfügung hervorgerufenen Einschränkungen
haben Wien seines großstädtischen Getriebes und Verkehrslebens beraubt . Die
einst so lebendige Stadt bietet in den vorgerückten Nachmittagstunden ein Bild
der Einsamkeit, Finsternis und Unsicherheit. Nichtsdestoweniger wird man an¬
gesichts der trostlosen Situation in der Kohlenzusuhr, die Einschränkungen aus
dem Gebiete der Beheizung und der Beleuchtung begreifen, unbegreiflich und
unsinnig ist dagegen, daß das Heiz- und Lichtverbot von den staatlichen Or¬
ganen zu einem Sperrverbot der Geschäfte, Gasthäuser und Tafss umgewandelt
wurde. Eine Großstadt erhält ihr buntbelebtes Bild durch ein lebendiges Ge¬
schäftsleben, das durch das allgemeine Sperrverbot aller Geschäfte vollkommen
erdrosselt wurde. Nicht in letzter Linie ist dieser Umstand auch die Erklärung
für das traurige Anwachsen der Arbeitslosigkeit, eine Erscheinung, die besonders
in einer Großstadt von verhängnisvollen Folgen begleitet ein kann. Unzweck¬
mäßig , unerklärlich und unsinnig ist auch das Sperrverbot der Gast - und
Kaffeehäusern zu verhältnismäßig früher Abendstunde. Die Tausende Menschen,
die sich abends in öffentlichen Lokalen aushalten , verbrauchen in ihren Woh¬
nungen ungleich mehr Licht, sodaß es eigentlich viel rationeller wäre , Gast-
und Kaffeehäuser einen eingeschränkten Lichtverbrauch zu gestatten, und das
Sperrverbot ab 9 Uhr abends aufzuheben. Wer genötigt ist, ab S Uhr abend»
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durch die hallenden Straßen Wien- zu gehen, wird sich eines Gefühles der
Unsicherheit nicht erwehren können ; die Haustore gesperrt, Gast- und Kaffee¬
häuser geschloffen, ist der ruhig Dahinwandelnde jeder Zufluchtstätte bei einem
Angriff nach 9 Uhr abends beraubt und dieser Umstand dürfte nicht in letzter
Linie eine Erklärung für die Häufung der Ueberfälle und Messerstechereien
sein. Somit erschiene sowohl vom Gesichtspunkt der Hebung des Handel- und
Verkehrslebens unserer Stadt die Beseitigung des Sperrverbotes für Geschäfte,
Gast- und Kaffeehäuser angezeigt. Es müßte keineswegs ,eine unzweckmäßig er¬
scheinende Aufhebung des Heiz- und Lichtverbotes eimreten, sondern eS sollte
nur nach dem letzt so populär gewordenen Grundsätze : „Freie Bahn dem
Tüchtigen " jedem, der in seinem Betriebe nach den geltenden Bestimmungen
des Handels - und Gewerbegesetzes arbeiten will, unter Benützung von Ersatz¬
licht die Arbeitsmöglichkeit gestattet fein. Bon dieser Erwägung geleitet, er¬
laube ich mir an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister folgende Anfrage
zu richten:

Ist Sr . Exzellenz der Herr Bürgermeister geneigt, bei den
maßgebenden Amtsstellen zu intervenieren, daß im Interesse des
Geschäfts- und Verkehrsleben Wiens bei Aufrechterhaltung
des notwendigen Heiz- und Lichtverbotes, jenen Geschäfts¬
leuten, Gewerbe-, Gast- und Kaffeehausbesitzern, die bei Ersatzlicht
arbeiten sollen und können, das Offenhallen ihrer Betriebe nach
dem geltenden Handels- und Gewerbegesetz gestattet werde?

Bürgermeister:  Nachdem für diese Angelegenheit das
Staatsamt für öffentliche Arbeiten kompetent ist, werde ich diese
Anstage des Herrn GR. Max Schreier diesem Amte vorlegen. Ich
möchte aber nur bei dieser Gelegenheit bemerken, daß der ver¬
ehrte Kollege Schreier keine Ahnung hat, welche Mühe wir uns
gegeben haben, um die nötige Kohle nach Wien zu bringen.
Ohne Kohle läßt sich weder Produktion noch Verkehr aufrecht
erhalten.

Ich wäre sehr dankbar, wenn der verehrte Kollege, der
diese Verhältnisse auch ausführlich in seinem Blatte behandelt,
doch Einblick in die wirklichen Verhältnisse und Schwierigkeiten
nehmen würde, unter denen wir alle leiden und vielleicht noch
längere Zeit leiden werden, weil die Zustände in den Kohlen¬
revieren nicht solche sind, welche uns eine baldige Besserung der
Verhältnisse erwarten lassen.

LS . Anfrage des GR. Dr. Ritter v. Schwarz - Hiller:
Die Wiener Handel- und gewerbetreibende Bevölkerung , aber auch weite

Konsumentenkreise werden gegenwärtig durch allerlei Gerüchte beunruhigt,
welche beinhalten , daß an Stelle der alten „Miles ", beziehungsweise „Oezcg"
neue Kapitalrstensyndikate gegründet worden sein sollen, welche nichts weniger
beobfichtigen, als den ganzen Aarenimport und -export Deutschösterreichs zu
monopolisieren. Ich hoffe, daß diese Gerüchte nicht der Wahrheit entsprechen,
da ich nicht annehmen kann, daß die führenden Kreise im Staate und in der
Stadt eine weitere Verelendung unserer Handel- und gewerbetreibenden Mit¬
bürger sowie der Konsumenten zugunsten einiger weniger Bevorzugter zu
wünschen wagen. Eine beruhigende Erklärung wäre daher für die gesamte
Wiener Bevölkerung außerordentlich erwünscht, weshalb ich an den Herrn
Bürgermeister die Anfrage richte,

ob er nicht geneigt wäre, in dieser Angelegenheit eine aus¬
führliche aufklärende Darstellung zu geben.

Bürgermeister:  Es ist richtig, daß das Staatsamt für
Bolksernährung beabsichtigt, an Stelle der in Liquidation ge¬
tretenen OesterreichischenZentral-Einkaufs-Gesellschaft vorüber¬
gehend eine neue Organisation zu schaffen, um in dem Bezüge
der bisher von der Oesterreichischen Zentral-Einkaufs-Gesellschaft
behandelten Lebensmittel ein Vakuum nicht eintreten zu lassen.
Auf Grund der im Volksernährungsamte abgeführten Verhand¬
lungen kann jedoch festgestellt werden, daß diese Einrichtung nur
als Uebergangsstadium gedacht ist und in dem Augenblicke zur
Auflösung gelangen wird, wodurch durch die derzeit schon in
Bildung begriffenen Fachorganisationen das Bedürfnis für diese
Einrichtung aufgehoben wird.

Die neue Lebensmitteleinfuhrstelle des deutschösterreichischen
Staatsamtes für Volksernährung wird unter rein kaufmännischer

Führung stehen, die Direktion wird nur aus Fachleuten zu¬
sammengesetzt sein und in der Verwaltungs-Kommission, welche
die Agenden eines Vorstandes führt, werden alle Interessenten
gleichmäßig vertreten sein, und zwar Vertreter des Groß- und
Kleinhandels der Konsumentenorganisationen, der Stadt Wien rc.,
so daß eine kaufmännische, den Interessen des Handels und der
Konsumenten dienende Betriebsführung gewährleistet ist.

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Es muß bei
dieser Gelegenheit besonders darauf hingewiesen werden, daß für
die Konsumartikel bis auf weiteres der freie Handel ganz aus¬
geschlossen ist, weil die Entente die Sache regierungsseitig be¬
handelt und sich in Bezug auf Provenienz, Schiffsraum oder
Adresse irgend etwas dreinreden läßt. In dieser Beziehung wird
sich also eine Uebergangsorganisationnicht als unzweckmäßig
erweisen.

L6 . Anfrage des GR. Herold:
All meine Anregungen , Interpellationen und Anträge betreffs Ein¬

führung des Haferreises, besonders für die stillenden Mütter , deren Säuglinge,
ebenso für die Kinder vorgeschrittenen Alters , schnterten daran , daß kein Hafer
mehr aufzutreiben war , derselbe war gänzlich vom Markte verschwunden. Nach
authentischen Berichten fielen in die Hände der Italiener an der Piavefront
durch unsere Magazine und Depots ungeheure Mengen von Hafei . Im Hin¬
blicke auf tie Ueberlaffung von Vorräten in Sigmundsherberg , auf die Zu¬
stellung von Reis an die Stadt Innsbruck möchte ich einen weiteren Bittgang,
der Not gehorchend, antreten und an das italienische Militärkommando die
Anfrage richten, ob wir in dieser bitteren Not für unsere stillenden Mütter
und Kinder nicht auch eine entsprechendeLieferung von Hafer erhalten könnten,
der natürlich schleunigst von unserer Dampfmühle Vonviller enthülst und zer¬
mahlen werden müßte.

Das neutrale Land, die kleine Schweiz, selbst mit NahrungSschwicrigkeiten
kämpfend, hat uns durch die Hilfsbereitschaft und Teilnahme einen Beweis von
menschlichem Fühlen gegeben, der mit goldenen Lettern in das Buch der Welt¬
geschichte eingeschriebenwerden soll. Ich glaube, daß auch Italien so menschen¬
freundlich fühlen und der Schweiz nicht nachstehen wird , da wir Wiener ja
auch bei dem großen Unglücke in Messina hilfsbereit für die hungernden Ein¬
wohner durch die Aktion der Wiener Freiwilligen Rettungs -Gesellschaft einge¬
treten sind.

Wir brauchen notwendig Hafer. Nach dem Gutachten hervorragender
Mediziner ist der HaserreiS ungemein gesund und nahrhaft , aber auch wohl¬
schmeckend und besonders für unterernährte Kinder von großer Bedeutung . Ich
frage daher:

Wie denken über diese Anregung das Stadtphysikat und die
Ernährungs-Kommission? Ferner: Wird der geehrte Herr Bürger¬
meister meine Anregung würdigen?

Bürgermeister:  Ich kenne,die Sehnsucht des Herrn
Kollegen Herold nach Haferreis und teile diese Sehnsucht mit ihm.
Aber wie der Magistrat beim liquidierenden Kriegsministerium
und bei der Verteilung für die Liquidation der Armee im Felde
erhoben hat, liegen Aufzeichnungen über den Stand der an
der Piavefront zurückgebliebenen Hafervorräte ber österreichisch¬
ungarischen Armee dermalen aus dem Grunde noch nicht vor,
weil die bezüglichen Kommanden noch nicht nach Wien zurück¬
gekehrt sind. Ob die Hafervorräte überhaupt noch dort liegen,
ist mehr als zweifelhaft.

Uebrigens dürfte es sich nach Ansicht des Magistrates nicht
um so bedeutende Mengen handeln, wie der Herr Interpellant
annimmt, da nach den von den militärischen Stellen im kurzen
Wege erhaltenen Aufklärungen die österreichisch-ungarischen
Militärpferde an der italienischen Front zum geringeren Teile
mit Hafer, vielfach aber mit Mais und Weichfutter, gefüttert
wurden.

Ich kann übrigens dem Herrn Interpellanten versichern, daß
die periodische Ausgabe von Haferreis an schwangere Frauen
und stillende Mütter sowie die regelmäßige Dotierung der
Kriegsfürsorge-Zentrale, der Humanitären Anstalten sowie anderer
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größerer Verbraucher Wiens bis auf weiteres durch die heimischen ^
Vorräte gedeckt sind.

17 . Anfrage des GR . Moißl:
Von den militärischen Lebensmittelvorräten wurden 44 Waggon - fast

durchwegs gutes Fett beschlagnahmt . Dieser Fettvorräte hat sich die Fett-
Zentrale bemächtigt , um sie angeblich unter der Wiener Bevölkerung auf¬
zuteilen . Nachdem die Wiener Bevii .lerung nur Margarine zugeteilt erhielt
frage ich:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , Aufklärungen von der
Fett -Zentrale zu verlangen , was mit diesem Fett eigentlich
geschehen ist.

Bürgermeister:  Der Magistrat wird von mir beauftragt,
diese Erhebungen zu pflegen . Wegen der Kürze der Zeit war
es noch nicht möglich , das Ergebnis derselben vorzulegen.

18 . Anfrage des GR . Rummelhardt:
In hochherziger Weise erhielten die Bewohner der Stadt Wien von der

freien Schweiz und von Italic » Liebesgaben , die an die Mindestbeinittelten
zur Verteilung gelangen . Der Begriff „ Mindestbemittelte " ist aber bei den
heutigen Verhältnissen ein sehr dehnbarer . Nicht alle werden mit den Karten
für „ Mindestbennttelte " beteilt , die in Wirklichkeit mindestbemittelt find und
nicht alle find mindestbemittelt , die solche Karten erhalten.

Infolgedessen bleiben viele wahrhaft Bedürftige von der Beteilung mit
den Liebesgaben auS dem AuSlande ausgeschlossen , trotzdem gerade solche —
namentlich in der jetzigen Zeit der Bratverkürzung — dieselben außerordentlich
notwendig hätten.

Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister das Ersuchen,
gütigst veranlassen zu wollen , daß auch wahrhaft bedürftige !
Familien aus dem Stande der niederen Beamten , Angestellten
und kleinen Geschäftsleute in Hinkunst mit Liebesgaben aus dem
Auslande beteilt werden.

Bürgermeister:  Diese Anfrage erledigt sich durch die
in der heutigen Sitzung zur Verlesung kommenden ausführlichen
Berichte über die Durchführung der Schweizer Hilfsaktion und
der Abgabe der Liebesgabenpakete aus Sigmundsherberg . Soweit
speziell die Verteilung der Schweizer Lebensmittel in Betracht
kommt , mache ich den Herrn Interpellanten aufmerksam , daß der
von ihm begründeten Lehrlingsfürsorgeaktion nach einem vom
Staatsamte für Volksgesundheit noch auszustellenden Ver¬
teilungsschlüssel Schokoladepulver zugewiesen werden wird . Was
insbesondere die Beteilung niederer Beamten , Angestellten und
kleiner Geschäftsleute mit Brotpaketen anlangt , so werden diese
Schichten der Wiener Bevölkerung bei der voraussichtlich im
Laufe der nächsten Woche stattfindenden Ausgabe von solchen
Paketen an Besitzer von gelben Einkaufsscheinen ohnehin ent¬
sprechende Berücksichtigung finden.

Das Präsidium behält sich vor , falls Pakete übrigbleiben,
gewisse niedere Beamtenkategorien damit zu bedenken.

IS . Anfrage des GR . Richard Seidel:
Seit Jahren schon wird an der Auswechslung der die Bezirke 20 und

Sl verbindenden Franz Jose ' s - Brücke gearbeitet . Noch immer steht aber nur
die Hälfte der vorgesehenen Breite der Fahrbahn für den gesamten Verkehr
(Straßenbahn , Fuhrwerk und Fußgängers zur Verfügung.

Das gesamte , zur Fertigstellung der Brücke notwendige Eisenkonstruktions¬
material soll angeblich schon zum Versetzen bereit , vorhanden sein . An der
Montierung selbst arbeitet jedoch immer nur eine kleine Partie von Arbeitern.

Die derzeitige schmale Fahrbahn genügt dem großen Verkehre absolut
nicht . Jedes auf der Brücke zusammengebrochene Fuhrwerk verursacht eine
Verkehrsstörung , welche zur Folge hat , daß Straßenbahnwagen und Fuhrwerke
manchmal lange Zeit warten müssen , ehe sie die Brücke passieren können . Die
Fahrgäste solcher aufgehaltrner Straßenbahnwagen find dann gezwungen , den
langen Weg über die Brücke bi - zu dem nächsten Anschluß an «ine andere
Linie der Straßenbahn zu Fuß zurückzulegen.

Diese auf dir Dauer unhaltbaren Zustände veranlassen den Gefertigten
zn »er Anfrage,

ob der Herr Bürgermeister die für diese Verhältnisse ver¬
antwortlichen Organe beauftragen wolle , daß die rascheste Fertig¬
stellung der Franz Josefs -Brücke durchgeführt werde.

Bürgermeister:  Wenn ich auch einen solchen Auftrag
erteilen würde , würde er kaum zur Durchführung kommen . Ich
möchte nur darauf Hinweisen, daß diese Brücke nicht von der
Gemeinde Wien umgebaut wird , sondern durch die Donau-
regulierungS -Kommisston . Wir sind zwar finanziell beteiligt und
es sitzen unsere Vertreter in der Donauregulierungs -Kommijsion,
ich glaube (zu den Sozialdemokraten ) von Ihrer Seite
Herr Kollege Skaret . Die einzelnen Ersteher der Bauarbeiten
werden nicht bloß von der Bauleitung der Donauregulierungs-
Kommission , sondern auch von den exponierten Organen der
Gemeinde W -en fortwährend zur beschleunigten Durchführung
der Arbeiten gedrängt , doch hatten alle Bemühungen , insbe¬
sondere mit Rücksicht auf den bestehenden Arbeitermangel bisher
nicht den gewünschten Erfolg . Ich mache Sie auf die Auf¬
zahlungen aufmerksam , welche für diesen Brückenbau geleistet
werden sollen . . . (Zwischenrufe .) Sie kommen halt nicht , was
nützt das alles . Vielleicht wenn wir die Arbeitslosenunterstützung
abbauen , wird eine größere Arbeitswilligkeit platzgreifen . (Wider¬
spruch bei den Sozialdensvkraten .) Ich werde die Donau-
regulierungs -Kommisston ersuchen, alles aufzubieten , aber die
Schwierigkeiten sino tatsächlich sehr groß.

LS . Anfrage des GR . HohensiNner:
Der Z 48 de- Reichsvolksschulgesetzes setzt fest, daß als verantwortliche

Schulleiter nur solche Lehrpersonen bestellt werden können , welche auch die
Befähigung zum Religionsunterrichte jene - Glaubensbekenntnisse - ,Nachweisen
können , welchem die Mehrzahl der Schüler der betreffenden Schule nach dem
Durchschnitte der vorausgegangenen fünf Schuljahre angehört haben.

Diese gesetzliche Bestimmung hat hauptsächlich die Lehrer protestantischer
Konfession schwer getroffen , welche seit dem Jahre IÜ83 von der Bewerbung
um Leiterposten an den Schulen der Gemeinde Wien ausgeschlossen waren.

Da diese Bestimmung zudem in unserer Zeit ein arger Anachronismus
ist und sie auch mit dem Geiste echter Demokratie in schroffstem Gegensätze
steht, erlaubt sich der Unterzeichnete die Anfrage zu richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dem Gemeinderate eine
Petition an den Nationalrat zur Beschlußfassung vorzulegen , in
welcher die sofortige Aufhebung der gesetzlichen Bestimmung
verlangt wird , nach welcher der Schulleiter der Konfession ange¬
hören muß , welche die Mehrzahl der Schüler der betreffenden
Schule hat?

Bürgermeister:  Diese Angelegenheit gehört offenbar in
die Kompetenz der Nationalversammlung . Ich werde diese Inter¬
pellation als Antrag ansehen und sie geschäftsordnungsmäßig
behandeln lassen.

81 Anfrage des GR . Hohensinner:
Die städtischen Pensionisten , die nur etwa sechs Prozent der städtischen

Beamtenschaft au - mache », müssen bei der herrschenden wahnsinnigen Teuerung
buchstäblich darben . Besonders leiden die nach älteren Pensionsbestimmungen
in den Ruhestand versetzten Beamten und Lehrer . Sie erhalten nicht nur ge¬
ringere Pensionen als ihre nach den heute geltenden PensionSgesetzen pensio¬
nierten Kollegen in der gleichen Rangsstufe und mit der gleichen Dienstzeit,
sie beziehen auch bedeutend geringere Zulagen . Nun hat aber die Teuerungs¬
zulage mit Arbeit und Ruhe gar nichts zu tun , sie wird nur wegen der stark
verminderten Kaufkraft des Geldes gegeben , damit der Angestellte seine Lebens¬
führung wenigsten - annähernd auf dem gewohnten Niveau erhalten kann.
Daher muß das gleiche Recht der Pensionisten auf alle Teuerung beiträge in
der Höhe , wie sie der Aktive erhält , endlich ausgesprochen und durch die
Durchführung anerkannt werden . Aus demselben Grunde ist es nur ein Gebot
der Billigkeit , die Pensionen der Altpenfionisten , deren Zahl eine ganz geringe
und immer kleiner werdende ist, nach den neuesten Pcnfionsbepimmungen fest-
zusctzen.

Der Unterzeichnete erlaubt sich deshalb an den Herrn Bürgermeister die
Anfragen zu stellen:
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Ist der Herr Bürgermeister geneigt , den Magistrat zu ver¬
anlassen , dem Gemeinderate Anträge zur Beschlußfassung vorzu¬
legen , nach welchen die Pensionisten die gleichen Teuerungs¬
zulagen erhalten wie die aktiven Beamten mit derselben Dienst¬
zeit und im gleichen Range und den Altpensionisten die Ruhe¬
gehalte nach den letzten Pensionsbestimmungen für Beamte und
Lehrer zuerkannt werden?

Bürgermeister:  Die Gemeinde hat bekanntlich die
Kriegszulagen ihrer Angestellten den diesbezüglichen staatlichen
Maßnahmen angepaßt . Rur bei den Pensionisten , insbesondere
den mit den Minbestbezügen ist sie über das staatliche Ausmaß
hmausgegangen.

Die Gemeinde ist sicherlich jederzeit bereit , die gerechtfertigten
Wünsche ihrer Angestellten zu erfüllen , nur liegt eine Grenze
in der finanziellen Leistungsfähigkeit . Es könnten die angeregten
Erhöhungen der Bezüge selbstverständlich nicht aus die Lehrer
beschränkt bleiben , sondern müßten auf alle städtischen Angestellten
erstreckt werben.

Der Magistrat wird , falls er hiezu beauftragt wird , über
die finanziellen Wirkungen und die Durchführbarkeit Bericht er¬
statten.

22 . Anfrage des GR . Ullreich:
Wählend infolge Kohlenmangels der Verbrauch a » GaS sowohl für

Haushaltungen »iS auch >ur gewerbliche Zwecke außerorbentlilh eingeschränkt
wcrocn inugic , w,ro im r'esesaaie ocr UnivceslratSVidliochel lNaS gcraoczu oer-
sqweubel . Es werden dort , um die Räume zu ermannen , tagsuoer die Gas¬
flammen in Betrieb gesetzt. >so waren zum Beispiel am Montag bei, 20 . Iäuner
ln der Zell von ^,9 Uqe srtlq v>» 7 Uhr avendrs mchi wenig r als 22a GuS-
slammen jo,e « anzleiranme mchl gerechnet ) in Betrieb , wozu noch zu vcuierkcn
ist, daß der Lesesaut oer Univlrsilär >svibii 0thck erst um re » Uhr vormittags ge¬
öffnet wird . Der 20 . Zännrr war vclannUich ein sehr Heller Lug , an ° e,n man
isaSstammen lagsuver zur Beleuchtung Nicht nouvendig Halle . AngesichlS des
UmslandeS , vag infolge de« Gasmangels nicht nur fever einzelne PrtvulhauS-
gali , sonorin auch säinlilche GeschastSicutc augeroroemlich oeyino . rt werden,
mug oiejes Vorgehen der BlbiioihelSlrilung bcgrelstlche Entrüstung eceegen.

Ich gestalte mir daher die Anfrage an den Herrn Bürgermeister,

ob er geneigt ist, zu veranlassen , daß die Gassparvorschriflen
auch in diesem Falle voll beachtet werden?

Bürgermeister:  Die Handhabung der Spar - und
Eperrmaßnahmen liegt bei der Polizei -Direktion . Ich werde daher
auch diese Interpellation diesem Amte übermitteln.

22 Anfrage des GR . Hohen s inner:

Obwohl in Oesterreich kein gesetzliches Hindernis für die Feueibestaltung
bestand , war diese bisher verboten.

In der Republik Deutschösterreich besteht ei» Verbot nicht mehr und
schon bat daher die Stadt Reichenberg ihre Feucrhalle eröffnet und die Ver¬
waltung m von Graz , Linz und anderen deutschösterrcichischen Städten haben
bereits die Mittel zur Erbauung von Fcuerhallen b willigt.

In Wien bildet die Fciedhofsfrage eine beständige So >gc der Gcineinde-
verwallung . Fortwährend müssen Erweiterungen der Friedhöfe vorgcnommen
werden und die Kosten der Leichenbestattungen werden immer größ r . Die
Feuerbestattung lägt sich hingegen auf einem beschränkten Raume und mit ganz
geringen finanziellen Mitteln durchführen.

Seit Jahren wurden im Gemeinderate immer wieder Anträge auf Er¬
richtung von Feuerhallen gestellt , die bisher unerledigt blieben.

Der Unterzeichnete richtet deshalb an den Herrn Bürgermeister die
Anfragen:

In welchem Stadium der Beratung befinde » sich die
Anträge auf Errichtung einer Feuerhalle und warum wird das
Ersuchen um Gestattung der oberirdischen Aufstellung von Urnen
auf den städtischen Friedhöfen , sowie um Anlegung eines
Urnenhaines nicht bewilligt?

Bürgermeister:  Diese Angelegenheit befindet sich im s
Stadtbauamte und wird mit aller Beschleunigung behandelt ^
werden.

24 . Anfrage des GR . Hammerschmid:
Der Firma A . Frag - Büssing , Automobilfabrik , Wien , XL ., Nordwest,

bahnstrage , wurden von der Gemeinde Wien Lastwagenaulos zur Reparatur
übertragen . Dieser Auftrag soll nach Angave der Firma von der Gemeinde
zurückgezogen worden sein . Ein Teil der Wagen ist bereits demontiert . Durch
die Entziehung dieses Auftrages verliert ein großer Teil der dort beschäftigten
Arbeiter ihre Stelle.

Mit Rücksicht, daß der Arbeitslosenstand von Wien fast 100 .000 erreicht
hat und durch die Entziehung dieses Auftrages das Heer der Arbeitslosen
vergrößert wird , wird die Anfrage an de» Herrn Bürgermeister gestellt:

1. Ov ec geneigt ist, darüber Aufklärung zu geben und
2 . dafür zu sorgen , daß dieser Auftrag der Firma Büssing

nicht entzogen wird.
Bürgermeister:  Unter den von der Gemeinde Wien

auf Grund des Stadtrats -Befchlusses vom 11 . November 1918
von der Hauptanstalt für Sachdemobillsierung erworbenen
90 Lastkraftwagen befindet sich auch eine größere Anzahl von
Büssingwagen , von denen ein Teil größerer JnstandsetzungS-
arbetten bedarf . Diese Wagen wurden zur Firma A. Froß-
Büsfing überstellt mit dem Aufträge , sie zu untersuchen und
genaue Kostenanschläge vvrzulegen . Dieser Weisung wurde
bisher erst bezüglich eines Wagens entsprochen , die anderen
Kostenanschläge find noch ausständig . Eine Zurückziehung der
Bestellungen ist nicht erfolgt , doch wurde dem Berlreler der
Firma vom Sladtbauamte ausdrücklich bedeutet , daß selbstver¬
ständlich vor Borlage der Kostenanschläge und Erwirkung der
Genehmigung mit der Instandsetzung der Wagen nicht begonnen
werden darf.

Das Stadtbauamt kann ja . auch keine andere Auskunft
geben , weil es die Genehmigung des Stadtrates abwarten muß.

2 » . Anfrage des GR. Dr.' Ritter v. Schwarz - Hiller:
Anläßlich der kürzlich in Wien erfolgten Konslribicrung der Wahl¬

berechtigten , wurde leivcr wiederum das Prinz,P des Rechtes auf Geheim¬
haltung der Prlvatveryät .Nisse in vielfacher Weise verletzt , indem infolge der
Alt Uno Weise der Durchführung der Konskrlbicrung vor den Hausbesorgern
,n gleichzeitiger Anwesenheit vieler Parteien Familien - und Persönliche Ver¬
hältnisse unnüligerwels - einer breiteren , nicht amtlichen Oeffcntuchleit preis-

, gegeben wurden , wodurch vielen Menschen Peinliche Unannehmlichkeiten
clwochse » sind , Das Recht aus Geheimhaltung der Privaloerhällniffe bildet
auch einen Den der Freiheiten , aus welche jeder Staatsbürger ein unbestreit¬
bares Anrecht besitzt. Die Art und Welse , wie in Wien bisher bei Volks¬
zählungen und für Zwecke der Statistik sowie für andere Zwecke durchgeführlen
Zählungen vorgegangen wurde , verletzt jedesmal dieses staatsbürgerliche Recht,
machen derartige amtliche Zählungen den Beteiligten unangenehm und peinlich
und veranlassen dieselben , sich diesen Zählungen ferne zu halten oder falsche
Angaben zu machen.

Es wird also den Parteien geschadet und dem Zwecke nicht genützt.
Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

ob er nicht geneigt ist, die maßgebenden städtischen Aemter
dahin anzuweisen , daß sie bei allen derartigen künftigen
Zählungen die Durchführung der in Betracht kommenden
behördlichen Maßnahmen derartig organisieren , daß das Recht
auf Geheimhaltung der Privatverhältnisse der Bürger der Stadt
in keiner wie immer gearteten Weise verletzt werden kann.

Bürgermeister:  Ich weiß nicht , warum ich auch noch
die Beschlüsse der Nationalversammlung verantworten soll.
Uebrigens ist ja das in der betreffenden Kundmachung enthalten.
Außerdem habe ich die Beamten , welche mir diesen Erhebungen

> betraut worden sind , ausdrücklich angewiesen , mit allem Takt
und mil Diskretion vorzvHehen.

Ich habe auch den Magistrat angewiesen , für die Ver¬
zeichnung der Wahlberechtigten alles vorzukehren , um die Preis¬
gabe schonungsbedürftiger Privatverhältnisse hintanzuhalten,
soweit es halt nach den bestehenden Gesetzen möglich ist.
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S « . Anfrage der GR . U n t er m ü l l e r , Waldsam  und
Genossen:

Seit der Fixierung des Begriffes Mindestdemittelter haben sich die da¬
mals maßgebend gewesenen Grundlagen wesentlich geändert . Breite Schichten
der Bevölkerung , besonders die Festangestellten , die seinerzeit infolge ihres
höheren Einkommens nicht in diese Kategorie fielen , sind seither infolge der
fortschreitenden Geldentwertung und der andauernden Steigerung der LebenS-
kosten zu Mindestbemittelten geworden.

Die Gefertigten stellen daher die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , sich maßgebende»
Ortes dafür einsetzen zu wollen , daß ehestens eine Regelung
des Begriffes „Mindestbemiltelte " unter Bedachtnahme auf die
geänderten Berhältnisse e. folge?

Bürgermeister:  Es ist ja zweifellos , daß die Grenze
für die Mindestbemittelten viel zu eng gezogen ist. Bei den

heutigen Verhältnissen , wo der Geldwert so gesunken ist, würde
es sich wirklich empfehlen , eine höhere Grenze fixieren zu lassen.
Ich werde daher diese Anfrage als Antrag behandeln und soll
vom Magistrat berichtet werden , in welchem Umfange diesem
Verlangen Itechnung getragen werden soll

27 . Anfrage des GR . Schäfer:
In meiner Interpellation habe ich den Herrn Bürgermeister gesengt , ob

er geneigt ist, das Erforderliche an geeigneter Stelle zu veranlassen , daß sämt¬
liche Zentralen in Wien baldmöglichst aufgelöst werden . Inzwischen sind Wochen
verstrichen . Was in der Sache geschehen ist, weiß ich nicht , was hätte ge¬
schehen sollen , zeigt nachstehender Vorfall : Der Selchermeister Adolf Skala,
S., Landstraßer Hauptstraße Nr . 35 , hat bei einer Frau Rosalle G -Her in
Achau 30 Meterzentner He » gekauft . Er wandte sich sodann an die Futter-
Mittel -Zentrale um Ausstellung eines Transportschcines , den er auch arg n
Erlag von 62 L per Meterzentner , also gegen Erlag von >860 K erhielt.
Anläßlich des Eintreffens der ersten Fuhre in Wien wurde der Prodlumt an¬
gewiesen , mit dem Wagzettel sich bei der Futtern il el-Zentrale das Geld zu
holen . Er erhielt jedoch bloß 25 k , da der Höchstpreis für den Produzenten
bloß 25 K beträgt . Die Verbraucher müssen jedoch 62 6 zahlen . — Mit
anderen Worten : Der Produzent muß wirtschaftlich schwer geschädigt werden,
damit die Futteimitlel -Zentralc das Material erhält , »ns Verbraucher — .ch
spreche im Namen aller Fuhrwerker und Pferdebcsitzer in Wien — zu
bewuchern

Worauf müssen wir warten ? Daß cs uns schlecht geht , können wir
als Besiegte nicht ändern . Müssen wir es aber dulden , daß wir unter staat¬
licher Patronanz ausgewuchert und ausgeraubt werden ? Sind denn die Zen
tralen ein Nebel , gegen das eS kein Heilmittel gibt?

Nochmals frage ich den Herrn Bürgermeister:

Eine Entschließung des Staatsamtes sür Volksernährung
zu dem Anträge der Landesversammlung ist bis heute nicht
erfolgt.

Bezüglich des Heupreises , der dem Produzenten zukommt,
wird bemerkt, daß zufolge Verordnung des Amtes für Volks¬
ernährung vom 3. Juni 1918 , R -G .-Bl . Nr . 193 , die Futter¬
mittelstelle dem Erzeuger für den Meterzentner Heu 25 8. ab
Scheune (Triste ) als Uebernahmspreis zu bezahlen hat . Außer¬
dem gebührt dem Produzenten für die Zufuhr von der Scheune
(Triste ) zur Abnahmestelle eine Vergütung , welche nach der
Kilometerzahl gleichfalls durch die Verordnung festgesetzt ist.

Bei der Abgabe von Heu durch die Futtermittelstelle an
die Verbraucher kommen zu diesen Uebernahmspreisen die vom
Amte für Bolksernährung im Einvernehmen mit dem Ackerbau¬
ministerium festzusetzenden Vergütungen für alle sonstigen mit
der Uebernahme , Zufuhr und Verladung der Ware verbundenen
Leistungen , für die Uebernahme der Qualitätshaftung und für
die Spesen der mit dem Auskaufe beauftragten Kommissionäre sowie
die Regiezuschläge der Futtermittelstelle und der Zweigstelle
hiezu.

Auf Grund aller dieser zum Uebernahmspreise hinzuzu¬
rechnenden Vergütungen und Zuschläge hat das Amt für Volks¬
ernährung mit Erlaß vom 12 . August 1918 , Z . 95204 (Dep . 19 ),
den Verteilungspreis für Heu in Wien mit 62 L per 100
festgesetzt.

Der Herr Kollege Schäfer ist ja im Saale anwesend und
^ hat daher früher die Beantwortung der Interpellation eines

anderen Kollegen gehört . Herr Kollege Schäfer , Sie scheinen
meine Macht wesentlich zu überschätzen , wenn Sie glauben , daß
ich die Herkulesarbeit allein vollbringen könnte , die Zentralen-
wirtschast aufzuheben . Da müssen alle zusammenwirken , daun
wird es mit Gottes Hilfe einmal gelingen . (GR . Schäfer:
Hier handelt es sich hauptsächlich um die Futtermittel -Zentrale !)
Die ist ja auf Beschluß der Landesregierung schon aufgehoben.

Ist erst gewillt , mit all seiner Macht und Autorität , die
ihm 2 '/r Millionen Bürger geben , sich dafür einzusetzen, daß
diese Wiener Schande , die entsetzliche Zentralenwirtschaft samt
ihrer Mißwirtschaft endlich aufgehoben wird?

Bürgermeister:  Am 11 . Dezember 1918 wurde in der
provisorischen Laudesversammlung der Antrag gestellt und zum
Beschlüsse erhoben , die staatliche Rauhsutterbewirtschastung aus¬
zulassen

Daraufhin fanden beim Staatsamte für Volksernähiung
Verhandlungen statt , welchen Vertreter der Landwirtschaft und
der verschiedenen Verbrauchergruppen in Wien beigezogen wurden,
darunter die Genossenschaften der Groß - und Kleinfuhrwerks¬
besitzer, Fiaker , Einspänner , Lohnfuhrwerker rc., Milchmeier,
Fouragehändler und Großhändler.

Während sich die Vertreter der Landwirtschaft für die Aus¬
lassung aussprachcn , erklärten die Vertreier der Verbraucher in
Wien einhellig , einer Auflassung der staatlichen Rauhsutter-
bewirtschaftung nicht zustimmen zu können , weil zu befürchten
ist, daß bei der derzeit herrschenden Futtermittelnot die Preise
des Rauhfutters im freien Handel eine ungemessene Höhe er¬
reichen und die kleinen Tierhalter nicht in der Lage sein würden,
sich auch nur jene geringe Rauhfuttermenge , welche sie jetzt von
der Futtermittelstelle erhalten , zu beschaffen.

28 . Anfrage der GR . Breuer und Jung:
Am 26 . Sktober 1914 wurde der „ Phönixpalast " des 2 . Bezirkes,

Prater 26 von der Militärbehörde zu militärischen Einquatieruugszwecken
requiriert . Diese militärische Eniqualicrung dauerte bis März 1918 . Durch die
militärische Benützung des Lokales wurden die Besitzer nicht nur allein in der
Ausübung ihres Gewerbes verhindert und dadurch schwer geschädigt , sonder»
cs haben auch die Lokalitäten äußerst schweren Schaden gelitten . Rach dem
Abzüge der Truppen fanden wegen einer Schadenvergütung in dem genannten
Lokale zwei gemischte kommissionelle Besichtigungen statt . Dieselben wurden am
20. März 1918 und am 19. April 1918 abgchallen und hiebei dem Besitzer
des „ Pbönixpalastes " ein Schadenersatz im Betrage von 188 .271 k zugc-
sprochen . Wir schreiben heut « de» 22 . Jänner 1919 und noch immer haben
die Besitzer des „ Phönixpalastes ' keinen Heller ausbezahlt erhalten . Dieses Vor¬
gehen der zustehenden Behörde gegenüber den Gewerbetreibenden ist ein so
unerhörtes , daß ich mich veranlaßt sehe, an den Herrn Bürgermeister die
Frage zu richten,

ob er geneigt ist, seinen ganzen Einfluß aufzubieten , daß
dieser schreienden Ungerechtigkeit gegenüber den schwer geschädigten
Gewerbetreibenden abgeholfen werde , damit die Besitzer des
Lokales in die Lage versetzt werden , ihrem bürgerlichen Berufs¬
erwerbe wieder nachgehen zu können.

Bürgermeister :- Anläßlich des Abganges des im
2 . Bezirke , Prater 26 <„ Phönixpalast ") , bcquartierten Ersatz¬
bataillons Nr . 4 wurden am 20 . März 1918 , beziehungsweise
19 . April 1918 die durch die Bequartierung hervorgerufenen
Sachschäden an bezeichnetem Bequartierungsobjekte samt Ein¬

richtungsständen durch eine gemischte Kommission festgestellt und
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wurde für die erhobenen Sachschäden eine Vergütung von
134 .771 L 38 k ermittelt.

Mit der Zuschrift des Wiener Magistrates vom 25 . April
1918 , Magistrats -Abteilung XVI , 6565/18 , wurde an die In¬
tendanz des Militärkommandos in Wien das Ersuchen gerichtet,
obigen Betrag an die Firma Vergnügungs - Etablissement
„Phönixpalast " A . Swoboda 's Nachfolger 2 .. Prater 26 , zur
Auszahlung zu bringen.

Die ' vorliegende Anfrage wird von mir zum Anlaß ge¬
nommen , unter einem an die Intendanz des liquidierenden Militär¬
kommandos Wien neuerlich das Ersuchen zu richten , den bereits
fälligen Betrag ehestens zu liquidieren.

LS . Anfrage des GR . Winter:
Im Frauenheim Meidling , Frauenheimgassc , herrscht großer Notstand.

Die 4V alten Frauen , die sich in dieses Heim eingekauft haben , haben seiner¬
zeit so geringe Beträge dafür zu zahlen gehabt , daß während des Krieges die
vorhandenen Mittel des Vereines nicht ausreichien , um die Frauen ordentlich
zu verköstigen . Augenblicklich hat die Not einen Höhepunkt erreicht , der dringend
öffentliche Hilfe nötig macht . Bor wenigen Tagen war eS dem Vereine wohl
möglich , eine Spende von 10 000 L zu erlangen , aber diese reicht nur auf
wenige Wochen hin , um das Dasein des Heimes zu fristen . Durch eine Lebens-
mittelauShilse wären die Frauen möglicherweise vor dem Hunger zu schützen.

Wir fragen darum den Herrn Bürgermeister,

ob er nicht geeignete Maßnahmen treffen wollte , um das
Heim und die darin ansässigen alten Frauen vor dem Hunger
wirksam zu bewahren?

Bürgermeister:  Das Wiener Frauen heim in Meidling
erhält seit Oktober 1916 von der Gemeinde Wien ständige
Mehlzuweisungen . *

Vor der am 16 . Jänner 1918 eingetretenen Kürzung der
Verschleißmehlquote erhielt dieses Heim immer für je drei
Wochen 80 kg Mehl ; seit der eingetretenen Kürzung das gleiche
Quantum nur mehr für sechs Wochen.

Außerdem werden diesem Heime noch über fallweise An¬
suchen Lebensmittelzubußen zugewiesen , so zuletzt am 13. No¬
vember des Vorjahres 4A KZ Kartoffelwalzgrieß.

An sonstigen Zuweisungen erhielt das Heim von der Ge¬
meinde Wien im abgelaufenen Jahre zusammen 92 KZ Kriegs¬
margarine , Heuer bereits 15 KZ Margarine , und ist auch wieder
eine weitere Fettzubuße in Aussicht genommen.

Es besteht nach wie vor kein Anstand , daß , falls die Anstalt
sich neuerdings um Lebensmittelzubußen an die Gemeinde Wien ^
wendet , diesem Ansuchen nach Maßgabe der verfügbaren Vorräte
willfahrt wird . I

Ich sehe die Begründung dieser Interpellation sehr gut ein !
und werde den Magistrat darauf aufmerksam machen.

SV . Anfrage des GR . Moißl:  j
Ich habe in Erfahrung gebracht , daß die Zentralen von den beschlag - !

nahmten militärischen Lebensmi .telvorräten Unmengen von Wien in die !
Provinzen verschleppen ließen . Ich frage deshalb / >

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , vom Staatsamt für >
Volksernährung die Bekanntgabe derjenigen Lebensmittel zu
verlangen , welche von Wien weg verschleppt wurden?

Bürgermeister:  Ich habe in Erfahrung gebracht , daß
dermalen , soweit die Verhältnisse mir bekannt sind , eine solche
Verschleppung nicht stattgefunden hat . Ich werde übrigens Er¬
hebung pflegen lassen , ob wirklich Kollege Moißl mit seiner
Behauptung Recht hat . i

St . Anfrage des GR. Reismann:
Die technische Durchführung der von der Bevölkerung abgegebenen

Staalsbürgcrschafis Erklärungen wurde dem Magistrate übertragen.
Da die Frist zur Sicherung des Wahlrechtes nur eine kurze ist, findet

täglich ein Massenandrang der Parteien beim magistratischen Bezirksamts statt und
cs ergibt sich nun daraus , daß die Beamten der Bezirksämter eine äußerst
gesteigerte Arbeitsleistung z» vollbringen haben . Trotz alledem ist es in der
vorgeschriebenen Amtszeit unmöglich , alle Fälle zu erledigen , es mußten
deshalb die AmtSstundcn verlängert werden . Bisher wurde den MagistratS-
beamtewbei derartigen Anlässen für die geleistete Ueberzcitarbeit eine Gebühr
in der Höhe von 3 L für täglich 3 bis 3 >/, Stunden zugesprochen . Nun be¬
fürchten die beteiligten Beamten , daß auch in dieser wirtschaftlich so schweren
Zeit an dieser niederen Entschädigung festgebalten wird.

Ich stelle deshalb an den Herrn Bürgermeister folgende Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , zur Beruhigung der
überarbeitenden Beamten mitzuteilen , ob er von der bisherigen
ungenügenden Entschädigung Abstand nimmt und eine der tat¬
sächlichen Ueberleistung in den teueren Verhältnissen angepaßte
Erhöhung der Vergütung veranlassen will?

Bürg  e r m e l st e r:  Bei der Magistrats -Direktion steht eine
Eingabe des Klubs der Konskriptionsamtsbeamten um Erhöhung
der Entschädigung für die in diesem Amte stattfindenden Nach-
nütlagsfrequenzen in Verhandlung , worüber in den nächsten
Tagen dem Stadtrate berichtet werden wird . In diesem Berichte
ist eine entsprechende Erhöhung der Bezüge m Aussicht genommen.

SL Anfrage des GR . Neismann:  W
Am 13 . Jänner 1919 wurde beim Meidlinger Sübbahnhof durch einen

Zug der Badener Elektrischen ein Mann zu Tode gerädert.
Bon einem nnglücklichen Zufall allein kann hier nicht gesprochen werden,

weil an ein und derselben Stelle im Laufe der Jahre eine hohe Zahl von
Unglückssällen sich ereignet hat.

Der durch die unmittelbare Nähe des Bahnhofes an und für sich rege
Verkehr wird durch den Umstand , daß hier die Endstationen mehrerer Linien
der Straßenbahn zusammensallen und drei Schienenstränge die Straßenbreitc
bis unmittelbar zum Trottoir für sich beanspruchen , ein geradezu beängstigender.
Nur durch rasche Beseitigung des die Straße an dieser UnglückSstcllc ein¬
schnürenden , zirka einige Meter vorgebauten Hauses der Eichenstraße 27 , könnte
dieser ständigen Gesahr für die Bevölkerung abgeholfen werden . Diesbezüglich
wurde schon wiederholt ergebniGoS interpelliert.

Ich stelle deshalb an den Herrn Bürgermeister folgende Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , zur Verhütung weiterer
Unfälle veranlassen zu wollen , daß die Verkehrsverhältnisse in
der Eichenstraße geregelt werden oder die ehemöglichste Ein¬
lösung des Vorgartens des Hauses 12 ., Eichenstraße 27 erfolgt?

Bürgermeister:  Wegen der zur Verfügung stehenden
kurzen Zeit war es nicht möglich , die nötigen Vorerhebungen
zu pflegen und wird daher die Beantwortung erst in der nächsten
Gemeinderats -Sitzung erfolgen.

SS . Anfrage des GR . Schreier:
Zu den traurigsten Erscheinungen unserer Stadt gehören die Zustände

des TklepbonwesenS . Diese Kalamität nimmt Formen an , die unhaltbar ge-
worden sind , jeder Kritik spotten und Wien geradezu der Lächerlichkeit preiS-
gebnl . Wenn auch zugegeben werden soll , daß die außerordentlichen Umstände
das tadellose Funktionieren der TelephonbetriebcS erschweren , so können diese
Hindernisse doch nicht die katastrophalen Verhältnisse am Telephon vollends
erklären oder gar entschuldigen . Eine ganz besondere Steigerung der traurigen
Situation ist dadurch entstanden , daß das Telephonbuch seit längerer Zeit
nicht erschienen und die Erneuerung , nach den letzten Veröffentlichungen , erst
in einem halben Jahre in Aussicht genommen ist. Wiewohl dar Telephon¬
wesen der staatlichen Verwaltung untersteht , ist es eine Pflicht der städtischen
Körperschaft , dahin zu wirken , daß die staatlichen Organe die Förderung der
Großstadtinterefsen Wiens nicht ganz aus dem Auge verlieren , wesbalb ein
energisches Einschreiten von Seite der mit der Vertretung Wiens betrauten
autonomen Organe in Angelegenheit der Telephonmisere dringend geboten
erscheint . Darum erlaube ich mir an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeisten
die Anfrage zu stellen:

1. Ob er geneigt ifl , beim Staatsamt für Gewerbe , In¬
dustrie und Handel dahin zu wirken , daß nunmehr mit aller
Energie an die Behebung technischer Unzulänglichkeiten im
Telephonwefen geschritten wird;

2*
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2 . ebenso energisch für das rascheste Erscheinen eines voll¬
ständigen Telephonbuches sich einzusetzen;

3. vom Staatsamt für Gewerbe , Industrie und Handel
Aufklärung zu verlangen , warum von den Telephonabonnenten
die Einhebung der Gebühr für das Telephonbuch verlangt wird,
ohne daß ihnen ein solches gegeben oder in sichere Aussicht ge¬
stellt wird.

Bürgermeister:  Meine sehr geehrten Damen und
Herren ! Ich kann nur sowohl den Herrn Staats -Sekretär Urban,
sowie den General -Direktor v. Hoheisel von dieser Interpellation
in Kenntnis setzen, aber mehr bin ich nicht imstande zu tun.
Vor allem sollten wir an die Telephonfräuleins die Bitte stellen,
daß sie uns nicht so lange warten lassen (Heiterkeit und Zu¬
stimmung .)

34 Anfrage des GR . Kokrda:
DaS Bezirkswirtschastsamt , Stelle 6 , hat mit Kundinachung vom

Ik . Dezember 1918 , Z . 20201/18 , die Verteilung von Marmelade verfügt:
die Verkeilung war bereits am 15 . Dezemler in den Tageszeitungen bc-
kanntgemacht.

Wie das BezirkSwirtschaflSamt die Konfumentenorganisationen behandelt,
möge aus nachstctiender Schilderung entnommen werden : Der Lebensmittel-
verband der Kriegsleistungstetriebe Wiens , dem die geiamte Arbeiterschaft aller
seinerzeit unter dem Kriegsleistungsgesetz stehenden Betriebe von Wien , sowie
die vier Arbeiterkonsumvcreine Wiens angcschlossen sind , hat sich bereits vor
dem Erscheinen der oberwähnten Kundmachung des Bezirkswirtschaftsamtes
an die „ Geos " um Zuweisung von Marmelade gewendet ; die „ Geos " be¬
deutete ihm , daß die Zuweisung von Marmelade vom Bezirkswirtschastsamt,
Stelle 6 , erfolgen werde . Am 17 . Dezember hat sich der Lebensmiltelverband
an die Stelle 6 des Bezirkswirtschaftsamtes um Zuweisung einer Menge von
Marmelade für seinen Berpflegsstand von 420 .000 Persotten gewendet ; die
Organe des Bezirkswirtschaftsamtes haben gefragt , ob denn der Lebensmittel¬
verband noch bestehe und erklärten , daß sie es nicht wie bisher machen können,
dem Lebensmittelverband ohneweiters Waren zuzuwcisen . Die Auseinander¬
setzungen mit dem Bezirkswirschastsamte , Stelle 6, haben sich noch am darauf,
folgenden Tage , am 18. Dezember , fortgesetzt , wobei der dort amtierende
Funktionär aus den Vorhalt , er möge sich bei der Verteilung an die be¬
stehenden Vorschriften halten , bemerkte , es gehe niemanden etwas an , wie und
an wen er Ware verteilt , und verlangte einDgenaues Verzeichnis aller dem
LebenSmittelverbande ungehörigen Firmen mit dem Stande der von diesem zu
versorgenden Personen . Erst dann , wenn der Lebensmiltelverband die Listen
herbeischafft , könnten ihm die 14 Waggons Marmelade , die er zur Bcfiiedigung
der ihm angeschlosscncn Konsumenten braucht , zugewiesen werden . Nach der
persönlichen Intervention im Bezirkswirlschaftsamte fragte dieses im Bureau
deS Lebensmitteloerbandes telephonisch an , ob die Verpslegszisser von 420 .000
richtig sei und teilte mit , daß die Anweisung auf Marmelade sofort — ohne
jede Liste — geholt werden könne , jedoch mit der Einschränkung , daß nicht mehr
io viel Marmelade vorhanden sei, als der LebcnSmittelverband »ur Be¬
friedigung seiner Konsumenten benötigt . Gegen Mit ag des 18 Dezember
erhielt der Lcbensmittelverband vom Bezirkswirtschastsamt , Stelle 6, eine An¬
weisung auf 11 Waggons Marmelade , lautend an die „ Wiener Lebensmiltel-
verkehrs -Gesellschaft m . b . H " (Wieleg ) ; als der Lelensmittelvcrband die
Anweisung eer . Wieleg " präsentierte , erklärte diese, daß sie im ganzen nur
mehr einen Waggon Marmelade zur Verfügung habe . Eine telephonische
Rücksprache der . Wieleg " mit der Stelle 6 des Bezirkswirlschastsamles hatte
zur Folge , daß dem Lebensmitteloerbande sechs Waggons zugesagt wurden.
Auf den Einwand , daß der Lebensmiltelverband mit sechs Waggons seine
Konsumenten nicht befriedigen kann , wurde der Abgesandte des LcbenSmittrl-
verbandcs für 2 Uhr nachmittags neuerlich in die Räume deS Bezirks-
wirtschaftsamtes beschielten, wo mit dem Vertreter der „ Wieleg " ein Weg
gesucht werden sollte , die Konsumenten des Lcbensmittelverbandes voll be¬
friedigen zu können . Die Zusammenkunft fand nachmittags um 2 Uhr statt,
der Lebensmiltelverband bekam jedoch nur die Zusage , daß er um 5 Uhr nach¬
mittag in der . Wieleg " eine Anweisung auf acht Waggons Marmelade er¬
halten werde . Nachmittags um 5 Uhr schickte der Lebensmiltelverband neuerlich
einen Beamten in die „ Wieleg ", wo ihm der Betrag namhaft gemacht wurde,
welcher bei dem „ Kreditverein der Kommunal -Sparkafsa " für die acht Waggons
Marmelade zu erlegen sei. Der Erlag des Betrages erfolgte am 19 . Dezember,
wogegen dem LebenSmittelverbande die Anweisung aus acht Waggons Mar¬
melade ausgefolgt wurde.

Der Lebensmiltelverband braucht zur Versorgung seines BerpflegsstandeS
bei Berücksichtigung der Quote von >/« bx per Kopf unter Berücksichtigung
der Kinder unter 14 Jahren , sowie der Schwerarbeiter — wie er in seinem
Briese vom 19 . Dezember an das Bezirkswirtschastsamt , Stelle 6 , berichtet
hat — eine Menge von 112 .500 bx Marmelade ; er hat außer den acht
Waggons bis heute noch leine weitere Zuweisung erhalten , was zur Folge
hatte , daß er nur einen Teil der ihm angeschlossenen Betriebe und
Konsumvereinsfilialen mit Marmelade versorgen konnte.

In der Kundmachung des Bezirkswirtschaftsamtes , Stelle 6 , wird »on
genehmigten Abgabestellen (Handels - und sonstige Gewerbetreibende und
Konsumentenorganisationen ) gesprochen . Abgesehen davon , daß dem Magistrat
das Recht nicht zusteht , Abgabestellen von Konsumenteuorganisotionen zu
genehmigen oder abzulehnen , müßte doch zumindest gefordert werden , daß das
Bezirkswirtschastsamt jene Konsumentenorganisationen , die seit Jahren mit
den staatlich bewirtschafteten und anderen Waren versorgt werden , anstandslos
und rechtzeitig beteilt.

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß der Preis der Marmeladr vom
Bezirkswirtschastsamt mit 5 L 35 d für ein Kilogramm namhaft gemacht
wurde , wohingegen die „ Wieleg " einen Preis von 5 L 45 k — also um
10 t> per Kilogramm mehr — in Rechnung gestellt hat . Es muß gesagt
werden , daß der Zuschlag von 10 ti bei einem Kilogramm nur für die Aus-
solgung einer Anweisung ein viel zu großer ist.

Fast dieselben Schwierigkeiten wie bei der Marmelade hatte der Lebens-
mittclverband auch bei der Stelle 2 des Bezirkswirtschaftsamtes wegeu Aus-
folgung der Anweisung auf Reis , der zu den Weihnachtsfeiertagen zur
Verteilung gelangte , zu bestehen . Am l7 . Dezember wurde in den TageS-
zeitungen verlautbart , daß die Gemeinde Wien ein V» icx Reis per Kopf
z »r Verteilung bringen wird . Die vom Lebensmiltelverband eingeleiteten
Bemühungen , die auf sein - Konsumenten entfallende Menge Reis zugewiesen
zu erhallen , haben nicht sofort den notwendigen Erfolg gehabt , so baß der
Lebensmiltelverband auch den Reis nicht in der vom BczirkSwirtschastsamle
festgesetzten Frist zur Verteilung bringen konnte.

Es ist ganz selbstverständlich , daß die dem Lebensinitlelvcrband ange.
schlossenen Betriebe und Konsumvereine mit der Behandlung , die ihnen bei
diesen Waren zuteil wurde , höchst unzufried >n sind und daß sie — in Un¬
kenntnis des wahren Sachverhaltes — ihren ganzen Unmut dem Lebensmittel-
Verband gegenüber zum Ausdruck bringen . Um eine gleichzeitige Verteilung
von bestimmten Lebensmitteln in allen Abgabeftellen der Stadt Wien (in den
städtischen , alS auch in jenen der Konsumvereine und Betriebe ) zu ermöglichen,
muß die Ware den Konsumentenorganisationen gleichzeitig mit der Zuweisung
an die „ Wieleg " ausgefolgt werden.

Ich frage daher:

1. Ist der Herr Bürgermeister bereit , dem Bezirkswirtschafts¬
amte den Auftrag zu erteilen , daß die Konsumentenorganisationen
genau so behandelt werden wie die sonstigen Abgabestellen des
Handels und Gewerbes?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , das Bezirkswirt-
schastsamt zu beauftragen , daß den Konsumentenorganisationen
die ihnen auf Grund der Berpflegsstände zukommenden Waren¬
mengen unmittelbar — ohne den Umweg über die „Wieleg " —
zugewiesen werden?

3 . Sollte die unmittelbare Zuweisung an die Konsumenten-
organisationen aus irgend einem Grunde untunlich sein, so stelle
ich die Frage : sind die Zuschläge , welche die „Wieleg " bei den
einzelnen Waren einhebt , von dem Bezirkswirtschaftsamte
genehmigt ? Wenn ja , ist der Herr Bürgermeister geneigt , zu
veranlassen , daß die Zuschläge vom Bezirkswirtschaftsamte ent¬
sprechend herabgesetzt werden?

4 . Der Herr Bürgermeister wird ersucht, dem Bezirkwirt¬
schaftsamte den Auftrag zu erteilen , daß dem Lebensmittel-
verbande die noch fehlenden Menge von 6 V2 Waggons
Marmelade sofort zugewiesen wird.

Bürgermeister:  Die „Wieleg " in. b. H . hat die
Zuweisung für die Reisabgabe in der Weihnachtswoche sowohl
für den Bedarf in den städtischen Abgabestellen als auch bei
den Konsumentenorganisationen vom Bezirkswirtschaftsamte,
Stelle 6 , am 17 . Dezember 1918 erhalten . Laut Information
der „ Wieleg " m. b. H . hat diese den Lebensmittelverband der
Kriegsleistungsbetriebe bereits am 18 . Dezember verständigt,
daß die Reisanweisung für den Lebensmittelverband im Kredit¬
verein der Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien erliege und
sofort nach Erlag des Kaufpreises behoben werden konnte.
Diese Anweisung wurde jedoch, wie „Wieleg " m. b. H . auf eine
diesbezügliche Anfrage weiter bekanntgibt , erst am 19 . Dezember
vom Lebensmittelverband behoben . Die verspätete Behebung
der Anweisung um einen Tag fiel aber damals besonders in»
Gewicht , weil die Reisabgabe unbedingt noch vor den Weihnachts-
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tagen erfolgen sollte . Nach den gegebenen Aufklärungen trifft
aber die „Wieleg " m. b. H . kein Verschulden an dcr Verzögerung
der Reiszuweisung ' ür den Lebensmittelverband.

In Hinkunft werden alle Zuweisungen von Zubuffen , welche
die Gemeinde verteilt , für die Konsumentenorganisationen durch
das Bezirkswirtschaftsamt direkt erfolgen , wie dies bereits bei
der Aufteilung von Reis aus den Schweizersendungen der
Fall war.

Ich glaube , damit ist die eine Anfrage erledigt.
Die Zuweisung von Marmelade an die Konsumenten¬

organisationen , denen das Recht der direkten Belieferung mit
den staatlich bewirtschafteten Artikeln vom Staatsamte für Volks¬
ernährung zugestanden wurde , erfolgt stets gleichzeitig mit der
Zuweisung an die allgemeinen städtischen Abgabestellen , und zwar
in der Regel eine Woche vor dem ersten Abgabstage . Daß bei
der am 19 . Dezember 1918 begonnenen ersten Marmeladeaus¬
gabe die Zuweisungen erst knapp vorher ergangen sind , hat
darin seinen Grund , daß die Abgabepreise für Marmelade vom
Staatsamte für Volksernährung erst in letzter Stunde , nämlich
am 16 . Dezember 1918 abends . festgesetzt wurden.

Die im Lagerhause eintreffende Marmelade wird von der
Wiener Lebensmittel -Verkehrs -Geselljchaft „Wieleg " übernommen
und nach den Weisungen des BezirkswirtschaflsamteS , Stelle 6,
an die einzelnen städtischen Abgabestellen und Konsumenten¬
vereinigungen abgegeben , wodurch eine bedeutende Vereinfachung
der Gebarung und der Verrechnung erzielt wird . In dieser Weise
hat die „Wieleg " bereits in den Abgabsperioden 1916/17 und
1917/18 die Marmeladeverteilung in klagloser Weise besorgt.
Es unterliegt jedoch keinem Anstande , falls es der Lebensmittel-
Verband der Kriegsleistungsbetriebe wünscht , die zugewiesene
Marmelade waggonweise direkt aus der Fabrik zu dem festge¬
setzten Erzeugerhöchstpreis zu erzielen ; in diesem Falle hat aber
der Verband die Bahnfracht von Tribuswinkel nach Wien und
das Transportrisiko , welches unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen ziemlich bedeutend ist, zu tragen.

Die „Wieleg " hat die Verpflichtung übernommen , die Ge¬
wichtsdifferenz zwischen dem Auslagerungsgewichte und dem
Abgabsgewichte sowie die Taradifferenzen zu tragen . Zu diesem
Zwecke wurde ihr ein Zuschlag von 10 k per Kilogramm zuge¬
standen , in welchem auch die Regiekosten inbegriffen sind . Dieser
Zuschlag wurde vom Staatsamte für Volksernährung zugleich
mit den Abgabepreisen genehmigt , nachdem er den Direktoren
des Volksernährungsamtes Eldersch und Zehetbauer , welche selbst
leitende Stellungen bei großen Konsumentenorganisationen be¬
kleiden, vorgelegt und von diesen gutgeheißen worden war . Da
der Zuschlag äußerst knapp bemessen ist, ist seine Herabsetzung
nicht möglich.

Für die erste Marmeladeabgabe , welche mit Rücksicht auf
die Weihnachtsfeiertage eine Notwendigkeit war , standen nur
70 Waggons , davon 57 Waggons Konsummarmelade zur Ver¬
fügung . Mit diesen wurden die allgemeinen Abgabestellen und
die Konsumentenvereinigungen in ausreichender Weise beteilt.
Da die Ansprüche des Lebensmittelverbandes der Kriegsleistungs¬
betriebe über das im Verteilungsplane vorgesehene Maß (neun
Waggons unter Zugrundelegung des vorjährigen Bezuges ) weit
hinausgingen , konnten diesen nur acht Waggons Konsum¬
marmelade und 7000 Lg Feinmarmelade zugewiesen werden -
die Lieferung des Restes wurde für die nächste Zeit in Aussicht

gestellt , womit der Verband einverstanden war . Infolge Zucker¬
mangels konnte die Nachlieferung bisher nicht erfolgen . Da diese
Schwierigkeit nunmehr behoben ist, ist die Zuweisung der rest¬
lichen sechseinhalb Waggons in der nächsten Woche zu gewärtigen.
Eine Benachteiligung der Mitglieder des Verbandes ist durch
die verspätete L.cferung des Restes nicht eingetreten da Mar¬
melade nicht zu den rayonierten Artikeln gehört und es daher
jedem Bezugsberechtigten freistand , das ihm zukommende Marme-
ladequantum bei seiner Konsumentenorganisation oder einer all¬
gemeinen Abgabestelle zu beziehen.

Ich bitte fortzufahren.

38 . Anfrage des GN . Richter:
Di ? in der letzten Zeit in den Tageszeitungen belanntgegebenen ver¬

schärften Ewhebungsmodalitiiten der verschiedenen Steuerkategorien haben in
den Kreisen der Geschäfts - und Gewerbeinhaber die ärgsten Befürchtungen für
die nächste Zukunft hcrvorgerufen.

Dieses angekündiqte drakonische Eintreibungsverfahren steht mit den
jetzigen Erwerbs - und Zeitverhälinisscn im krassen Widerspruch . Auf der einen
Seite infolge der Kohlcnnot und , um Lichterfparnisse zu machen , vorzeitiger
Schluß der Geschäfts - und Gewerbebetriebe , Drosselung der Benützung des
elektrischen Stromes und des Gasverbrauches zu motorischen Zwecken bedeuten
ganz von selbst eine große Verminderung der ErwerbSmöglichkeit . Auf der
anderen Seile steht in schärfstem Kontraste die Erledigung fast sämtlicher Stenern,
die sich in den Kri gSjahren fast automatisch fünf - bis zehnfach erhöht haben,
bis 1. Februar im vorhinein zu verlangen . Eine weitere Verschärfung bedeutet
die Androhung von 18 Prozent Verzugszinsen bei nicht pünktlichem Erläge
und bedingt dieses unerhörte Anziehen der Steuerschraube , wie es die k. k.
Behörde niemals gewagt hätte , die einmütige Ablehnung der Steuerträger.

Es ist ein Unding , zu solch einem kritischen Zeitpunkte eine derartige
Steuerleistung der gewerbetreibenden Bevölkerung aufzubürden . Der durch die
viereinhalbjährige Kriegsdauer ohnehin dezimierte Gewerbestand müßte bei
strikter Durchführung dieses neuen Steuerprojektes neuerdings zahllose Existenzen
als Opfer bringen , die im eigenen Interesse des Staates , einen entwicklungs¬
fähigen Gewerbestand zu erhalten , vermieden werden sollte.

Mit Bezugnahme auf die obigen Ausführungen erlaube ich mir an
Seine Exzellenz die Anfrage und Bitte zu richten:

Wäre der Herr Bürgermeister geneigt , an kompetenter Stelle
vorzusprechen , um im Interesse der Gewerbetreibenden Erleich¬
terungen t ei der Abstattung der Steuerieistungen zu erwirken?

36 . Anfrage des GR . Dr. Ritter v. S ch warz - Hil  l er:
Die Art und Weise der Sreuergesetzgebung der letzten Wochen , sowie

die Art und Weise des Vorgehens dcr Steuerbehörden gegenüber dem Publikum,
weiters aber auch die außerordentlich betrübenden Erscheinungen in mancher
Schätzungs -Kommission , wo persönlicher Haß und persönliche Mißgunst oft
aus den Rücken von Steuerpflichtigen ausgetragen wird , veranlaßt mich, Sie,
Herr Bürgermeister , zu bitten , Ihr besonderes Augenmerk diesem Teile der
öffentlichen Verwaltung zuzuwenden und im Vereine mit dem Wiener Gemeinderat
die Wiener Zensiten einerseits vor den staatlichen Organen , welche allem Anscheine
nach auch in dieser Frage für die Bedürfnisse der Stadt Wien kein besonderes
Verständnis und kein - besondere Liebe z» haben scheinen , zu schützen, anderseits
aber auch dem Steuerpflichtigen eine gerechte Beurteilung zu gewährleisten,
welche nicht durch ein widerliches Spitzelunwese » und durch andere ekelhafte
Erscheinungen genom , en werden darf.

Meines Erachtens wird es notwendig sein , in kürzester Zeit den Vorgang
bei der Borschreibung und Einbringung der Steuer auf eine ganz andere Weife
einzurichten , da wir sonst vor der Gefahr stehen , daß das wirtschaftliche Leben
in Wien , soweit eS vom Kriege noch verschont geblieben ist durch den Sieuer-
wahn völlig vernichtet werden wird.

Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er nicht geneigt wäre , eine entsprechende Vorlage für
den Wiener Gemeinderat ausarbeiten zu lassen , welche in einer
Plenar -Sitzung des Wiener Gemnnderates besprochen werden
sollte.

Der Gemeinde Wien kommt als Struerobjekt im neuen
deutschösterreichischen Staate eine derartig hervorragende Stellung
zu , daß sie auch das Nicht hat , eine entsprechende Behandlung
ihrer Bürger zu fordern.

Sollte nicht schon in der Zwischenzeit der warnenden Stimme
der Wiener Gemeindeverwaltung Gehör geschenkt werden , so
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wäre in Erwägung zu ziehen , ob die Gemeinde Wien nicht ihre
Mithilfe bei der Einbringung der Steuern zu versagen hätte.

» 7 . Anfrage des GR . Schäfer:

Was der Tod an wirtschaftlich starken Männern nicht an der Front
dahingerafft hat , soll jetzt den Tod durch Steuerpressung sterben.

Hintereinander haben zwei achtbare Wiener Bürger zum letzten Mittel
gegriffen und sind aus einem Leben gegangen , das ihnen Unverständnis des
Steuerbeamren und wahnsinniger BureaukratiSmus verekelt hat.

Wenn auch zugegeben wird , daß unser Staat Geld braucht , kann nicht
zugegeben werden , daß eine Art tödlicher Inquisition mit seelischer Tortur an
Stelle deS Gesetzes tritt , das in willkülicher und leider unangreifbarer Weise
Steuereinschätzungen und provisorische Voischreibungen erfolgen , die Gewerbs-
leute zu Bettlern , zu verschuldeten Bettlern machen . Eine Aenderung der
Gesetzes vom 5 . Dezember 1918 muß erfolgen.

Es geht absolut nicht an , daß im Streite zwischen Staat und Steuer¬
träger der Staat das Rech ^ hat , in eurem ohne Intervention des anderen
Teiles durchgesührten Verfahren ein Urteil , wenn es auch nur einstweilig ist,
zu fällen , das , wie es sich zeigt , manche nicht überleben.

Ich frage den Herrn Bürgermeister,

ob er geneigt ist, dem Staatsamte für Finanzen klar zu
machen, daß der Staat und die Stadt ihre Steuerzahler auch
für die Zukunft brauchen , und daß diese Zukunft in der staatlichen
Unterstützung des Gewerbsmannes , nicht aber im Zwang des¬
selben zur Flucht auf den Zentral -Friedhof bestehen kann.

Bürgermeister:  Es ist zweifellos , daß das Vorgehen
des Staatsamtes für Finanzen , aber insbesondere der Steuer¬
administrationen als I. Instanz jetzt in einer Weise auf die
Bevölkerung drückt, welche, wie einige Worte in den Inter¬
pellationen n it Recht sagen , nicht mehr ertragen werden kann.
(Rufe : Sehr richtig !) Ich fürchte sehr , daß der Staats -Sekretär
für Finanzen den Mittelstand durch die Steuerschraube so
ruiniert , daß er künftighin überhaupt keine Steuerträger aus
diesen Kreisen mehr haben wird . Es hat sich der Stadtrat in
seiner vorletzten Sitzung mit dieser Angelegenheit befaßt . Der
Magistrat wurde beauftragt , nicht nur über die gegenwärtige
Bedrückung durch die jetzigen Steuern , beziehungsweise die
Handhabung der Steuervorschriften , sondern auch im Hinblick
auf die Zukunft , ln der wir endlich ein vernünftiges , von der
alten Art der Sleuerzuschlagswirtschaft unabhängiges Steuer¬
system für die Gemeinde brauchen , Bericht und Antrag zu)
erstatten . Es wird darüber in der morgigen Stadtrats -Sitzung
Bericht erstatten werden . ^Beifall .)

38 . Anfrage des GR . Vaugoin:
Der Amnestie -Erlaß des Herrn Bürgermeisters , betreffend die Straßen-

bahnbediensteten , wird von der Straßenbahn -Direktion noch immer nicht in
jener großzügigen Weise durchgeführt , wie ihn der Herr Bürgermeister offenbar
beabsichtigt hat . Insbesondere der Herr Betriebsleiter Hradetzkq scheint der
Durchführung dieses Erlasses in Fällen sich zu widcrsetzen , die nach dem klaren
Wortiaut des Erlasses vom 12 . November 1918 amnestiert werden müssen.

Ich frage deshalb.

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , die Straßenbahn-
Direktion anzuweisen , ehestens die Amnestie im Sinne des
Erlasses vom 12 . November 1918 weitestgehend durchzuführen?

Bürgermeister:  Zur vorliegenden Interpellation des
Herrn GR . Vaugoin  wird berichtet:

Die Verfügung des Herrn Bürgermeisters vom 12 . No¬
vember 1918 , P . Z . 11121 18 . lautet:

„Für alle dienstlichen Anstände der Bediensteten der städtichen
Straßenbahnen , welche bis einschließlich 12 . November 1918
festgestellt wurden , wird die Durchführung der Ordnungs - und
Disziplinarstrafen , soweit siS° noch nicht geschehen ist, nach¬
gesehen ; in dieser Richtung anhängige Verfahren sind ein¬

zustellen , soferne es sich nicht um einen Verstoß gegen das
allgemeine Strafgesetz handelt ."

Sie wurde vollinhaltlich von der Srraßenbahn -Direktion
durchgeführt , sowohl bezüglich der Amnestie , die sich aus die
Suspendierungsstrafen bezieht , als auch bezüglich der Abolition
über alle anhängigen Untersuchungen.

Ich möchte bitten , wenn derartige Fälle Vorkommen, mir
individuell unter Angabe des Namens und der Beschaffenheit
des Falles Mitteilung zu machen.

SÄ . Anfrage des GR . Adametz:
An der Straßenbahnlinie Nr . 36 , welche von der Börse nach Nußdors

^ sühn , sind eine Reihe von Haltestellen aufgelassen worden . Wenn gegen diese
Sparmaßnahme im allgemeinen nichts gesagt werden soll , so muß gegen die
Auslassung der Haltestelle „ Grinzingerstraße " Einspruch erhoben werden . Gerade

! bei dieser Haltestelle wickelte sich der stärkste Verkehr ab , besonders morgens und
1 abends , wenn die Arbeiter und Arbeiterinnen der umliegenden Fabriken : Glüh-
> lampenfabrik Watt , Zigarettenfabrik Schnabl L Komp ., der Fabriken Imperator,

Frrd . Sickenberg ' s Söhne , Hübner und Mayer und noch anderer , zur Arbeit
oder nach Hause gehen . Aber auch während der übrigen Tageszeit war die

^ Haltestelle „ Grinzingerstraße " die frequentiertest - von Rußdorf . Da die Auf-
, lassung dieser Haltestelle als eine gewisse Härte empfunden wird , erlaubt sich
. der Gefertigte die Anfrage an den Herrn Bürgermeister:

ob er nicht veranlassen wolle , daß diese Maßnahme der

^ Straßenbahn -Direktion aufgehoben und die Auflassung der Halte-
! stelle „Griuzingerstraße " rückgängig gemacht werde?

Bürgermei  st er:  Die Entfernung von der mit Rücksicht
aus die Kohlennot aufgelassenen Haltestelle „Grinzingerstraßc"
auf der Linie 36 (nach Nußdorf ) bis zu der nächsten stadtseitig
gelegenen Haltestelle Moorlackengasse (beim Heiligenstädter Bahn¬
hof) beträgt rund 500 m , zur Haltestelle auf dem Nußdorfer-

^ platz aber 700 m.
Es ist nicht zu leugnen , daß diese Entfernungen an und

j für sich weit sind , doch ist das Gebiet in der dortigen Gegend
mit Ausnahme der genannten Fabriken sehr wenig verbaut und
befinden sich einzelne dieser Unternehmungen in wesentlich kleinerem

. Abstand von den in Betracht kommenden vorgenannten beiden
! Haltestellen . Sobald die Kohlennot eine Aufhebung der aller¬

strengsten Sparmaßregeln erlaubt , wird die Direktion auch die
Wiedereinführung dieser Haltestelle raschestens in die Wege leiten.

Ich werde die Sache dem Stadtrate vorlegen und der
Stadtrat wöge sich mit der Angelegenheit befassen ; ich kann
aber nicht umhin zu bemerken, daß natürlich jeder der geehrten
Herren seine Linie hat und es läßt sich hier , wie vom heiligen
Florian sagen , der angerufen wird : Verschone unsere Häuser,
zünde Anderen ihre an , verschone mich mit Auflassung von Halte¬
stellen , und laß die der anderen auf . Es ist schwer ; wenn nur
endlich einmal die Kohlennot behoben wäre , damit wir auf allen
Linien in normale Verhältnisse kommen werden . (Beifall .)

40 . Anfrage des GR . Hammerschmid:
Durch Gemeinderats -Beschluß vom II . Dezember 1913 wurde die

Straßenpflege deS 20 . Bezirkes dem Stadtbauamt übertragen.
Wir erhofften uns davon eine Besserung der Straßenpflege ! Leider ist

bis heute gar nichts geschehen . Durch das nasse Wetter befindet sich der größte
Teil der Straßen in fast unpassierbarem Zustande . Straßen und Gehsteige sind
ein Meer von Pfützen.

Wenn schon während deS ganzen Krieges nichts geschehen ist — wie
uns versichert wurde , aus Arbeitermaugel — so trifft das jetzt nicht mehr zu,
im Gegenteil , würde die Straßcnpflege in Angriff genommen werden , so
würde ein großer Teil der Arbeitslosen Beschäftigung finden , was sicherlich
zum Abbau der Arbeitslosigkeit beitragen würde , an dem ja auch die Gemeinde
Wien ein Interesse haben muß.

Besonders erlaube ich mir aus einen Straßenteil aufmerksam zu machen,
der sofort hergestellt werden muß . Ls ist dies der obere Teil der Engerthstraße.
Dieser Teil befindet sich in einem geradezu schauderhaften Zustande . Bei
trockenem Wetter eine Staubschichte von 20 bis 25 om ; bei Regen eine Kot-
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schichte, die absolut nicht zu durchschreiten ist. Die Straße ist weder gepflastert,
noch ist ein Gehsteig vorhanden.

Wollen die Bewohner dieser Häuser , die aus Arbeitern und Beamten
besteht — also eine kurze Mittagspause . zur Versügung haben — ihre Woh¬
nungen erreichen , so wüsten sie einen großen Umweg machen.

Da ein solcher Zustand sanilätswidrig und einer Großstadt unwürdig ist,
stellt der Gefertigte an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er geneigt ist , zu veranlassen , daß dieser unhaltbare
Zustand ehebaldigst beseitigt wird , indem diese Straßen einer
gründlichen Reinigung , respektive Pflasterung unterzogen werden.

Bürgermeister:  Darüber habe ich folgenden Bericht
erhalten : Das Stadtbauamt hat die Durchführung der Straßen¬
pflege im 20 . Bezirke tatsächlich am 31 . Dezember 1918 über¬
nommen.

Es wurden seither täglich 20 bis 30 Fuhrwerke zur Abfuhr
des in den Straßen lagernden Kehrichts und Schuttes ver¬
wendet . Die gepflasterten Straßen wurden mit Maschinen ge¬
kehrt und teilweise gewaschen . Zur Handarbeit standen leider
nur 77 Straßenarbeiter und 8 Arbeiterinnen zur Verfügung.
Alle Bemühungen , Arbeitslose zur Straßenreinigung heranzu¬
ziehen , waren erfolglos . Die Bezahlung für neueintretende
Arbeiter beträgt für ledige 10 X 36 b und für , kinderreiche
bis 18 L 48 k.

Bei der Arbeitslosenunterstützung von 6 X , dann je 1 X
für Frau und jedes Kind , erscheint die Spannung nicht groß
genug , um bisher Leute zur Slraßenreinigung zu bekommen.
Es würden sofort 1000 Arbeiter eingestellt werden , wenn sich
Arbeitswillige melden würden.

Was den gerügten Zustand der Engerthstraße anbelangt^
so ist in dem Teile von der Stromstraße bis zum Nordbahn¬
damm diese Straße noch nicht ausgebaui . Im übrigen Teile von
der Stromstraße bis zum Kaiserplatz wird die Hauptfahrbahn
durch Beschotterung instand gehalten ; die Seitenfahrbahn längs
der Arbeilerwohnhäuser ist makadamisiert . Eine Pflasterung der
Engerthstraße soll gleichzeitig m t der vorzunehmendcn Hebung
der Hochwasserkante in dieser Straße und dem Einbau der
Straßenbahn erfolgen , welch letztere Arbeiten aber derzeit noch
nicht ausgeführt werden können , da das Schienenmaterial für
die Straßenbahn fehlt.

Eine provisorische Instandsetzung ist für das Frühjahr
geplant.

41 . Anfrage des GR. Rummelhardt:
ScitknS des Wiener Magistrates wurden ungefähr 400 Hilfskräfte in

den Zenlral - Woblkatastcr zur Beforgung der schriftlichen Vorbereitung für die
Wahlen in die Nationalversammlung ausgenommen und es wird dem Be -
nehmen nach diesen Schreibkräften bei täglich neunstündiger Dienstzeit nur ein
Taggeld von 10 X und für die ersten zwei Uebcrstunden L 1 X 40 k für
jede weitere 1 X 60 ü bezahlt.

Diese Hilfskräfte sind der Mehrzahl nach Heimkehrer aus Intelligenz-
berufen und größtenteils verheiratet . Sie müssen im Gasthause essen, die
Slraßenbahnfahrt , das Sperrgeld rc . bezahlen.

Was können sie da in einer Zeit mit einem Taggeld von 10 X an¬
fangen , in welcher schon das einfachste Mittagesten im Gasthause ebensoviel
oder noch mehr kostet.

Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister das Ersuchen,

sogleich veranlassen zu wollen , daß diesen Hilfskräften eine
den derzeitigen Teuerungsverhälttnssen und der Wichtigkeit ihrer
Arbeitsleistung vollkommen entsprechende Entlohnung zuteil
werde.

Bürgermeister:  Ich halte es für selbstverständlich , daß
diesen Arbeitskräften eine entsprechende Zubuße gewährt wird.
Es hat der Stadtrat schon teilweise Zulagen bewilligt und es
kommt noch ein Referat hinzu . Die Leute plagen sich bis in die
sinkende Nacht und verdienen , daß sie in dieser Beziehung , sei

es durch Geld , sei es durch Zuweisung von Lebensmitteln , ent¬
schädigt werden . (Beifall .)

43 . Anfrage der GR . Karl Richter , Dr. Danneberg  und
Paul Richter:

Die Holzarbeiter der Gemeinde Wien im Nabwald beziehen heute noch
einen Schichtlohn von 8 X bei zehnstündiger Arbeitszeit . Da ein solcher
Schichtlohn nicht ausreicht , um den notwendigsten LebenSunteihalt zu fristen,
zahlen die Arbeiter aus ihrem Akkordüberschuß auf jeden Schichtlohn 4 X per
Schicht darauf , wodurch der Lohn der anderen geschmälert wird . Dabei ent¬
behren sie jeder Vorsorge im Falle der Krankheit , sodaß sich die Gemeinde
W >en selbst den primitivsten Verpflichtungen entzieht , die auch der kleinste
Unternehmer seinen Arbeitein gegenüber zu erfüllen hat . Wird ein Holzarbeiter
der Gemeinde Wien von einem Unfall betroffen , so bekommt er während der
Dauer der Arbeitsunfähigkeit eine Unterstützung von 1 X pro T »g.

Im Herbst 1918 haben die Holzarbeiter an die Gemeinde Wien das
Ersuchen gestellt , den Schichtlohn auf 12 X , die Akkordlöhne für Brennholz
auf >2X , für Nutzholz auf >5 X per Kubikmeter festzusetzen . Obwohl seither schon
viele Monate verflogen sind , ist noch keine Erledigung dieses Ansuchens
erfolgt.

Die Unterfertigten stellen daher an den Herrn Bürgermeister die
Anfrage:

Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu tun , daß der
Schichtlohn der Holzarbeiter der Gemeinde Wien in der kürzesten
Zeit entsprechend erhöht wird , daß das seit dem Herbst gestellte
Ansuchen auf Erhöhung der Akkordlöhne erfüllt wild und daß
schließlich auch den Holzarbeitern der Gemeinde Wien jene Für¬
sorge für den Fall der Krankheit und eines Unfalles zuteil

1 wird , welche die Arbeiter privater Betriebe genießen?

Bürgermeister:  Forstrat Kluß berichtet mir darüber
folgendes:

Die bei der Forstverwaltung Naßwald alljährlich notwen¬
digen Holzschlägerungsarbeiten werden von der Forstverwaltung
im Akkordwege auf Grund von sogenannten Gedings -Prolokollen

i an einzelne dort ansässige Holzknechte als Akkordanten vergeben , die
mit ihren Holzarbeiterpartien sogenannten „Passen " die Arbeits¬
löhne selbständig vereinbaren . Nach Maßgabe des Arbeitsfort-
schrirtes erhalten die Akkordanten Vorschüsse , die sie dann im
Verhältnisse der von jedem einzelnen Arbeiter geleiteten Arbeits¬
schichten verteilen . Die Akkordanten zahlen gewöhnlich an die
Arbeiter den in der Umgebung üblichen Taglohn von 8 L als
Vorschuß auf ihren Paßverdienst aus und nach vollständigem
Abschluß der Arbeiten wird der Verdienstrest verteilt , so daß der
faktische tägliche Arbeitsverdienst sich ungefähr auf 10 L stellt.
Die Forstverwaltung , beziehungsweise die Gemeinde Wien tritt
daher in kein unmittelbares Dienst - und Lohnverhältnis mit den
einzelnen Arbeitern . Trotzdem sucht die Gemeinde den Holz-
knechlen die Lebensführung durch Beistellung von Lebensmitteln
und Bedarfsgegenständen möglichst zu erleichtern . So werden
zum Beispiel den HcKzknechten städtische Gebäude samt Wirt¬
schaftsräumen (Stallungen rc ) um einen Jahrespachtzins von
12 bis höchstens 20 L und soviel Gründe gegen einen bloßen
Anerkennungszins von 12 bis 13 X per Joch überlassen , daß
sie in der Lage sind , neben Ziegen auch ein bis zwei Kühe halten
zu können . Ferner steht ihnen auch eine Alpe zum Auftrieb von
Rindvieh und eine solche zum Austrieb von Ziegen zur Ver¬
fügung . Weiters können sie auf den städtischen Horsten Laubholz,
Gras und Streu gewinnen , wofür sie pro Jahr 2 L bezahlen.
Das erforderliche Brennholz wird ihnen zu dem gewiß sehr
mäßigen Preise von 1 X für einen Raummeter zur Verfügung
gestellt und außerdem bekommen sie das im Naßwald er¬
legte Wild.
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Der Akkordant Holzknecht Heinrich Helpferer hat die Schlags - ^
arbeiten im Wirtschaftsjahre 1918 19 zu nachstehenden Akkord- !

löhnen übernommen:
einen Festmeter Bolchholz zu 10 K,
einen Raummeter Schleiholz zu 10 K,
einen Raummeter Brennholz zu 8 k,
einen Raummeter Rinde zu 10 X

und dann nachträglich im Herbste 1918 ein Ansuchen um Er¬

höhung dieser Ansätze gestellt . Die bezügliche Vorlage an den
Stadtrat ist auf Grund der eingeholten Gutachten der städtischen
Aemter und im Hinblick auf den seither beobachteten befriedigen¬

den Fortschritt der übernommenen Schlägerungsarbeiten bereits ^

ausgearbeitet und wird unverzüglich dem Stadtrale zur Beschluß¬
fassung über entsprechende Erhöhung der Akkordsätze vorge¬

legt werden.
Ueber die Kranken - und Unfallfürsocge sind die Erhebungen

im Zuge.
Ich werde mir aber doch erlauben , dem Stadtrale in dieser

Beziehung einen neuen Bericht und Anträge zu stellen , nachdem
diese Art der Vergebung des Holzfällens wirklich nicht paßt und
wir doch auf eine modernere Art der Arbeilsvergebung auch in

diesem Falle kommen müssen.

43 . Anfrage des GR . Moißl:

Ich habe in Erfahrung gebracht , daß die Aushilfsdiener des Wiener
Magistrates mit 10 L täglich und nur 30 k für die Ucberstuude entlohnt
werden . Ich frage deshalb:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , diesen Angestellten ein
Lebensführungsregulativ ausarbeiren zu lassen , worin ihnen die
Mittel und Wege bekanntgegeben werden , wie cs möglich ist,

eine Familie mit täglich 10 X ernähren zu können.
Bürgermeister:  Aus der vorliegenden Anfrage kann ich

nicht entnehmen , aus welche Kategorie von Angestellten sich der
Herr Anfragesteller bezieht . Städtische Diener mit der Be¬
zeichnung „Aushilfsdiener " und den in der Anfrage angegebenen
Entlohnungen existieren beim Wiener Magistrate nicht . Zur
meritorischen Beantwortung der Anfrage lade ich den Herrn

Ansragesteller ein . sich mit mir ins Einvernehmen zu setzen und
jene Aufschlüsse zu geben , die mir die Beantwortung ermöglichen.

44 . Anfrage des GR . Nzehak:
Unter den feinerzeil notwendig gewordenen Einschränkungen i,n Straßen,

bahnbctricbe befand sich auch die Einstellung der Linie 6 an den Sonn - und
Feierlagen.

Da die Linie 6 die kürzeste Verbindung zwischen den Bezirken 10 und
ll darftellt , diese Linie sich unter den kürzlich wieder in Betrieb gesetzten nicht
befindet , stellt der Gefertigte an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , anzuordnen , daß nun
auch die Linie 6 an Sonn - und Feierlagen wieder verkehrt?

Bürgermeister:  Es sind natürlich sowohl der Straßen¬
bahn -Direktion , als mir auch von anderer Seile Wünsche nach
Wiedereröffnung von Sonntagslinien zugekommen , die ebenso
wie die Linie 6 wirklich Berücksichtigung verdienen.

4L . Anfrage des GN . Doppler:

In der Umgebung des Hauptzollamtcs wurde nach einer mir von
verläßlich erscheinender Seile zugekommcnen MiNcilung die Wahrnehmung
gemacht , daß von drn Magazine » Wiede: doll ganze Fuhren von verdorbenen
Gemüsesorten , wie Kraut und Zwiebel weggeführt wurden.

Weiters wird behauptet , daß iin Magaz n XIV des HaupizollamteS
seit längerer Zeit zirka 1000 Xj- Kraut als herrenloses Gut lagern , uni das
sich niemand kümmere und daS teilweise bereits veidciben sei, teils aber
bei raschem Einschreiten noch für den menschlichen Genuß gerettet werden
könnte.

Endlich soll im Magazin III beim Durchgang zum Magazin X ein
Menge von über 1000 Xg Zwiebel , gelbe und weiße Rüben lagern und
gleichfalls dein Verderben preisgegeben sein.

Die Bevölkerung von Wien leidet die denkbar größte Not und die
ärmeren Schichten hungern buchstäblich , so daß jedes Quantum an Nahrung «.
Mitteln , auch das kleinste, der Volksernährung zugeführt werden muß.

Sollte nun , wie cs tatsächlich der Fall zu sein scheint , durch Nachlässig¬
keit und unverantwortliche Pflichtverletzung eine so bedeutende Menge an
Gemüse der Allgemeinheit entzogen werden , so müßte dies als ein schwere-
Vergehen an dem notleidenden Volke durch strengste Ahndung gesühnt werden.

Da die Sache unbedingt Klarheit fordert und möglicherweise dem Konsum
noch brauchbare Lebensmittel zugeiührt werden könnten , erlaube ich mir an
den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu stellen:

1. Ist der Herr Bürgermeister bereit , zu veranlassen , daß
im Gegenstände eine sofortige objektive und verläßliche Unter¬
suchung eingeleitet wird?

2 . Ist der Herr Bürgermeister für den Fall , als die
Mitteilungen sich als wahr erweisen , geneigt , Vorsorge zu treffen,
daß die noch brauchbaren Lebensmittel unter der Aufsicht von
Organen der Gemeinde sogleich unentgeltlich an die darbende
arme Bevölkerung verteilt und die schuldtragenden Personen der
gerechten Strafe zugeführt werden?

Bürgermeister:  Die anläßlich der vorliegenden Anfrage
durch das Marktamt gepflogenen Erhebungen ergaben , daß
tatsächlich in den Magazinen lll und XIV des Hauptzollamtes
seit Oktober 1918 größere Mengen Zwiebel und Weißkraut als

Eigentum des Lebensmtttellagers des Staalsamtes für Finanzen
emgelagert waren . Sie waren zur Abgabe an Staatsbedienstete
bestimmt . Da die Nachfrage eine sehr schwache war , fand diese
Ware nur einen geringen Absatz . Infolge der seil Wochen

herrschenden warmen Witterung und der nicht fachgemäßen Ein¬
lagerung in hiezu ungeeigneten Räumen verdarb die Ware.

Dieses verdorbene Gemüse wird nunmehr seit einigen Tagen
abgeführr.

Ich glaube , wir alle miteinander können nur unserem leb¬

haften Bedauern Ausdruck geben , daß das Staatsamt für

Finanzen nicht für eine sachgemäße Einlagerung sorgt , und wenn
ber Absatz schwach ist , so hätte es die Waren eben billiger an
die Bediensteten abgeben sollen.

46 . Anfrage der GR . Dc . Grün , Emmerling , Bermann
und Hermann Fischer:

Amtlichen und privaten Berichten zufolge häufe » sich in Wien die bisher
sporadisch aufgetretenen Fälle von Fleckfdber jPxplrus oialltbomatliiens ) zu
einer , wenn auch nicht hohen , so doch immerhin beängstigenden Anzahl . Die
Ursache ist zur Genüge bekannt . Die von der Front zurückkchrenden Soldaten
und auch sonstige durch politische Wirren zur Abwanderung gezwungenen
Zivilpersonen kamen bis jetzt in die drei unter fachmännischer Aufsicht stehenden
Reinigungsanstalten zur Entlausung und konnten daher zu keiner Gefahr für
die Bevölkerung werden . In den letzten Monaten scheint jedoch ein Wandel
cingetreten zu sein ; eS entziehen sich die meisten Ankömmliche der Reinigung
und gefäkrden dadurch die oknehin durch die Ernävrungs - und Wohnungs-
oerhältmsse für Ansteckung prädisponierte Bevölkerung ; ob daran wirkli v die
Disziplinlosigkeit der angekommcncn Personen und ihre Weigerung , sich dem
Entlausen zu unterwerfen , schuld ist, oder ob andere Gründe vorliegen , wäre
zum Gegenstände der Untersuchung zu machen.

Es wird daher gefragt:

1. Ist dem Herrn Bürgermeister bekannt , daß die aus den

Kriegsgebieten und der Gefangenschaft kommenden Personen sich
der Reinigung entziehen?

2 . Ist er geneigt , mit dem Staatsamte für Heerwesen und
der Volksgesnndheit jene Maßnahmen zu treffen , die geeignet
sind , jede Flucht vor der im allgemeinen Interesse gelegenen
Reinigung unmöglich zu machen?

3 . Ist er geneigt , auf allen Grenzstationen die nötigen
Sanitätswachen durch die nötigen Kompetenzen bestellen zu
lassen , dortselbst genügend Aerzte und Mannschaftspersonen zu
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bestimmen , damit alle , ob Offiziere oder Mannschaftspersonen , !
das Opfer der Reinigung im Volksinteresse bringen?

4. Ist er gewillt , sämtliche Bahnhöfe mit einer entsprechenden
Anzahl von Aerzten und Gesundheitswachen zu versehen , damit
alle daran gehindert werden , andere zu infizieren.

Bürgermeister:  Hierüber wird mir folgender Bericht
vorgelegt : Es ist richtig , daß die Zahl der Erkrankungen an
Flecktyphus in Wien seit Anfang November des Vorjahres be¬
deutend zugenommen hat . Die überwiegende Mehrzahl der Er¬
krankten sind heimkehrende Soldaten und mit diesen in Be¬
rührung gekommene Personen.

Die ^Ursache der Zunahme der Erkrankungen an Flecktyphus,
welcher ausschließlich durch Läuse übertragen wird , liegt in der
mangelnden Reinlichkeitspflege der Heimkehrer , da die an den
Grenzen des früheren Oesterreich errichteten Reinigungsanstalten
von ihren derzeitigen Besitzern nicht bestimmungsgemäß betrieben
werden.

Das Staatsamt für Volksgesundheit hat mit den anderen
Nationalstaaten bereits Verhandlungen eingeleitet , um die
Reinigung der heimkehrenden Soldaten in diesen Anstalten
wieder aufzunehmen und dieselben in besonderen Waggons nach
Deutschösterreich zu bringen . Das Staatsamt beabsichtigt auch,
in Gänserndorf und Marchegg Reinigungsanstalten zu errichten.

Auf den Wiener Bahnhöfen wurde ein ärztlicher Jnspek-
tionsdienst eingerichtet . Es erwies sich jedoch als unmöglich , die
in Wien angekommene Mannschaft zur Untersuchung zurückzu¬
halten , beziehungsweise in die Reinigungsanstalten zu bringen.
In Wien werden derzeit drei Reinigungsanstalten betrieben , und
zwar zwei (10 ., Laxenburgerstraße und 12 . , bteinbauergasse)
durch die Gemeinde Wien und eine (10 ., Gudrunstraße 87 ) vom !
Militär . Von der unentgeltlichen Benützung dieser Anstalten !
wird ausgiebig Gebrauch gemacht.

Es wäre dringend notwendig , daß die Verhandlungen mit
den anderen Nationalstaaten behufs Durchführung der Reinigung
in den Grenzstationen beschleunigt und zu einem befriedigenden
Abschluß gebracht würden.

Ich werde daher diese Interpellation dazu benützen, um
mich sowohl an das Staatsamt für Volksgesundheit als auch
an jenes für Heerwesen mit entsprechenden Anträgen zu
wenden.

Nun kommen die Anträge.
4V . Antrag des GR. Witz mann  und Genossen:

Das in der Schule Felberstraße 42/44 mit zwei Wannen
und zwei Duschen untergebrachte Bad ist unter Benützung der
vorhandenen anschließenden Räume für den Bedarf der diese
Schule besuchenden 2000 Kinder ausznbauen und die im
Hause befindliche Küche für eine Schulküche in Anspruch zu
nehmen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

48 . Antrag des GR . Linder  und Genossen:
Nachdem für die mindeftbemittelte Bevölkerung des 18 . Bezirkes , welche

in Neustift am Walde wohnhaft ist, eine Berkehrsmöglichkeit van der End¬
station Pötzleinsdorf bis Neustift am Walde nur durch den Autobusverkehr
hergestellt ist, die Bevölkere -ng aber die hohen F - Hrlspesen nicht in der Lage ist, zu
tragen , eS aber unbedingt notwendig erscheint , daß auch die dortige Be¬
wohnerschaft eine rasche und billige Verbindung mit dem Stadtzentrum erhält,
so stelle ich den Antrag,

daß das Projekt , die Straßenbahnlinie 39 über die
Krottenbachstraße nach Neustift am Walde weiterzuführen , nun¬
mehr in Angriff genommen wird.

Ich begründe diesen Antrag noch damit , daß in der gegenwärtigen Zeit
der allgemeinen Arbeitslosigkeit diesem Anträge umsomehr Rechnung getragen
werden soll , da dadurch eine große Anzahl von Arbeitern Beschäftigung findet
und daher unter dem Namen „ Notstandsarbeit " mit dem Ausbau der so¬
genannten Krottenbachlinie endlich begonnen werden kann.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

4S . Antrag des GR . Broczyner  und Genossen:
Mit Gemeinderats -Beschluß vom 13 . November 1918 , P . Z . 11001/18,

wurden den städtischen Angestellten von ihrer Kriegsdienstzeit Jahre doppelt
in die Vorrückung wie in die Pension eingerechnet.

Diesem Beschluß gegenüber wird noch dermalen diejenige Zeit , welche
im Frieden auf Grund des seinerzeitigen allgemeinen Wehrgesetzes zur Ab¬
leistung des Präsenzdienstes erforderlich war , nicht in die Borrückungsfrist
«inbezogen , so daß aus der seinerzeitigen gesetzlichen Ableistung der Militär¬
dienstpflicht für alle Betroffenen zeitlebens ungerechtfertigt ein großer Schaden
resultiert.

Nachdem nunmehr in Hinkunft eine derartige unfreiwillige gesetzliche
Dienstpflicht nicht existiert , wäre die Anrechnung der bisherigen Militärdienst-
zeit als unfreiwillig eingetretene pflichtgemäße Unterbrechung der Gemeinde¬
dienstzeit in die Bes »rderungz -<Borrückungs .)Frist rückwirkend ein Akt der
Gerechtigkeit und eine sinngemäße Erweiterung des eingangs erwähnten
Gemeinderats -Beschlusses.

Deshalb wird beantragt:

In sinngemäßer Erweiterung der Bestimmungen des Ge¬
meinderats -Beschlusses vom 13 . November 1918 , P . Z . 11001/18,
betreffend die Einrechnung der Kriegsjahre in die Bezüge wird
allen städtischen Angestellten , die durch eine militärische Friedens¬
dienstzeit (Präsenzdienst rc.) eingetretene , unfreiwillige Unter¬
brechung der Gemeindedienstzeit zur Gänze im einfachen Aus¬
maße auch in die Vorrückungs (Beförderungs )frist rückwirkend ein¬
gerechnet.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

SO . Antrag des GR . Linder  und Genossen:
Um der Schuljugend des 18 . Bezirke » die Möglichkeit zu geben , die

schulfreien Lage im Freien und in gesunder Luft zu v-rbringen , außerdem
dieselbe nicht den Gefahren »er Straße auszusetzen , stelle ich den Antrag,

auf den Gründen des sogenannten „Fürstengarten "
(Czatoryskipark ) einen Teil dieser Anlage zur Errichtung von
großen Kinderspielwiesen zu verwenden und womöglich dafür zu
sorgen , daß diese Kinderspielwiesen schon im Frühjahre 1919 den
Kindern zur Verfügung stehen.

Ich begründe diesen Antrag noch damit , daß durch die Verwendung des
SchafbergeS für Schrebergärten es den Währinger Kindern nun ganz genommen
ist, im Freien herumzutollrn und »aß , wenn nicht raschest dafür Sorge ge¬
tragen wird , die Kinder , welche bisher ihrer Spiellust und Spielsreude auf
dem Schafberge huldigen kannten , nunmehr dieser letzten freien Spielstätte
beraubt , auch der Straße zugeführt werden.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

SL . Antrag des GR . Hellmann  und Genossen:
Durch die Beschlagnahme eines Großteiles der Schulgebäude für mili¬

tärische Zwecke konnte während der langen Kriegszeit der Unterricht in der
Schulen nur in ganz unzulänglicher Weise erteilt werden.

Im laufenden Schuljahre kamen zu dem angeführten Uebelsiande noch
eine Verlängerung der Hauptferien , die Schließung der Schulen we ^rn der
Grippe und außerdem die Verlängerung der Weihnachtsfcrien wegen de»
Sohlenmangel » .

Unter diesen Umständen ist es ganz ausgeschlossen , daß das vorgeschriebcne
Lehrziel im Unterrichte erreicht wird , wa » eine arge Schädigung der gesamten
lernenden Jugend bedeutet.

Um diesen Schaden einigermaßen gut zu machen , beantragen die Unter-
zeichneten:

1. Die vom Militär verwendeten Schulgebäude sind unver¬
züglich so instand zu setzen, daß in allen Schulen Wiens der
Unterricht in vollem Umfange ausgenommen werden kann.

3
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2. Die Schülerzahl der einzelnen Klassen ist auf höchsten»
30 herabzusetzen, damit der Unterricht erfolgreicher gestaltet
werden kann und außerdem die überzähligen Lehrkräfte ent¬
sprechende Verwendung finden.

Bürgermei  st er:  Geht an den Stadtrat.

SÄ. Antrag des GR Breitner  und Genossen:
Die überwiegende Masse der städtischen Angestellten ist infolge der unge.

NeuerlichenTeuerung , mit der die viel zu spät und in unzulänglichem Aus¬
maße bewilligten Zulagen und AuShilsen in gar keinem Verhältnisse standen
und stehen, verschuldet. E» kommt die- in der außerordentlich großen Zahl von
»ehaltSvorschüssen, in der ungemein stark gewachsenen Zahl von GehaltS-
vormerkungen, die viele 100.000 L betragen , zum Ausdruck. Durch die im « liege
erfolgte Hinaufsetzung de» pfändbaren Minimums ist überdies gerade die
niedriqst bezahlte Schichte der Angestellten gezwungen, ganz besonders teuere
Geldquellen di« hinab zum Bersatzamte aufzusuchcn. Ls wird sich infolgedessen
eine EntschuldungSaltion für die städtischen Angestellten al« notwendig erweisen.
Dieselbe muß ihre Ergänzung finden durch eine Aktion, welche förmlich den
Wiederaufbau der im Kriege vollkommen heradgekommenen und zerrütteten
Haushalte in Form von Neuanschaffung von Kleidern, Wilsche, HauSrat
ermöglicht.

Schon jetzt ist es zweifellos, daß mit der Teuerung innerhalb gewisser
Grenzen als mit einer Dauererscheinung zu rechnen ist. Das bewirken die
schon bisher erfolgter. Steuern , denen noch weit einschneidend-re folgen » erden.
Die gegenwärtig lebende Generation wird die Preise vom Juli IS 14 niemals
Wiedersehen. Es kann und soll deshalb schon jetzt darangegangen werden,
neben abbaubaren Teuerungszulagen die BeholtSskalen einer gründlichen Uebcr-
prüfung und Anpassung an die unabänderlichen Tatsachen zu unterziehen.
Da » duldet schon deshalb keinen Aufschub, weil der so große Ausfall , welcher
sich derzeit durch die Pensionierung ergibt, die Wirkung har, daß auch die
vollgedienten Angestellten nicht in den Ruhestand treten können und den Nach¬
rückenden das BorwärtSkommrn erschweren. Da aber die Hinterbliebenenver¬
sorgung gleichfalls von der Höhe der festen Bezüge abhängt , ist er naturgemäß
ein Gesamtintcresse aller Angestellten, das Mißverhältnis , welche« gegenwärtig
besteht, beseligt zu sehen.

Die geltende Dienstpragmatik , die übrigen » nicht einheitlich alle städtischen
Angestellten umfaßt , beruht noch ous patriorchalischer Grundlage und trägt
»er modernen Auffassung von der Regelung deS ArbeilSverhältnisse«, vom
MitdestimmungSrechte der Angestellten keine Rechnung. Die Schaffung von
Personal -Kommisfivncn, denen alle Angelegenheiten zur Behandlung zuzuweisen
sin», die in irgend einer Art auf da» Dienstverhältni » Bezug haben, ist unbedingt
notwendig . L« müssen ferner QualifikationS -Kommissionen errichtet « erden,
in denen die Angestellten ebenso wie in »er Di «ziplinar -Kommiffi»n im Wege
freigewählter Vertreter paritätisch Sitz und Stimme haben. Insbesondere würde
die Schaffung der Qu »lifikation«-Kommiffi»n erst die wirklich sinngemäße
Handhabung de« ZeitavancementS als ein Minimalavancement ermöglichen
und wirklich zur Auslese der Tüchtigsten führen.

Nicht länger darf die obligatorische Krankenversicherung für die Ange-
stellten und ihre Familien hinausgeschoben werden, wobei für die Fälle der
Spitalsbehandlung besondere Vorsorgen zu treffen wären.

Die gemeinnützigen Einrichtungen , wie Lebensmittelabgabestelle und
Kriegsküche entbehr,n gegenwärtig der Kontrolle durch die Teilnehmer und wäre
eine solche ehestens zu schaffen. Die Einrichtungen selbst find nickt bloß zu er-
halten, sondern auch ausgiebig zu erweitern, auf genossenschaftliche Grundlage
zu stellen und in die vollkomm,n freie Verwaltung der Angestellten zu über¬
geben.

Die Schaffung gesunder Wohnungen ist eine dringende Notwendigkeit.
LS müssen Angesteülenhä,ser aus städtischen Gründen und auf dem Boden
der Krongüter (Lainzer Tiergarten rc.) im Wege deS Erbbaurechtes und unter
Heranziehung einer städtischen Wohnungsfonds durch eigene Baugenoffen-
schäften der Angestellren errichtet werden.

Alle diese Reformen liegen ebenso sehr im Interesse der Angestellien
wie in dem der Bevölkerung, da der Dienst in zweckdienlicher Weise nur durch
zufriedene und ihrer Stellung sichere Beamte versehen werden kann.

Selbst bei allergrößter Einsicht kann und darf aber die Festsetzung deS
ArbeitSvertrageS nicht ohne die Mitwirkung der Angestellten vollzogen werden.
Mit dem bisherigen System des cinseiligen Diktates muß gerade di. Kommune,
die in all-n sozialen Fragen vorbildlich wirken soll, ein für allemal brechen.

In Erwägung all dessen stellen die Gefertigten folgenden Antrag:

Zum Zwecke der Neuregelung der gesamten Zahlungs-,
Versorgungs- und Arbeitsverhältnisse und Schaffung einer
modernen Dienstpragmatik möge der Stadtrat ohne Verzug eine
Kommission einsetze», in der alle Kategorien von städtischen An¬
gestellten — ebenso jene des Magistrates wie der kommunalen
Betriebe — durch freigewählte Vertreter paritärisch Sitz und
Stimme haben.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

SS . Antrag des GR. Seidel  und Genossen:
Einleitend wäre zu bemerken, daß bei de, Jmverial -Lontinental -GaS-

Association die Pensionierung unter Zugrundelegung einer 35jährigen Dienst,
zeit erfolgte. Bei der Uebernahme eniließ die Jmperial -Tontinental -GaS-
Affociation Beamte , welche eine Dienstzeit von unter zehn Jahren zurückgelegt
hatten , ohne jede Entschädigung, Beamte von 10 bis 25 Dienstjahren erhielten
in Anbetracht der ober» ähnten 35jährigen Dicnstzeitgrundlage minimale Ab¬
fertigungen , Beamte von über 25 Dienstiahren , obiger Grundlage entsprechend,
minimale Pensionen.

Bei der Uebernahme seiten« der Gemeinde Wien erfolgte nun bei der
Einreihung in die Gehaltsstufen insoferne eine Benachteiligung vieler Beamter,
als die vollbrachte Dienstzeit ganz unberücksichtigtblieb und Beamte mit einer
bei der Gesellschaft zurückgelegten Dienstzeit von 3 Jahren , mit solchen von
5 und sogar lOjähriger Dienstzeit in die gleiche Gehaltsstufe eingereiht
wurden.

Die von der Jmperial -Eonlinental -GaS-Association übernommenen Be¬
amten fordern daher die gerechte Einreihung m die ihrer tatsächlich vollbrachten
Dienstzeit entsprechende GehaltSklafse und Stufe und selbstverständlichvolle
Anrechnung dieser Dienstzeit bei der Penfionsberechnung.

Nachdem die Jmperial -Tontinental -Gas -Association der Gemeinde Wien
gegenüber im VertragSverhältnine stand und die endliche Uebernahme der
Werke der Imperial Eontinental -Ga «-Association durch die Gemeinde Wien
vorauSzusthen war , wäre eS umsomehr Pflicht der Gemeinde gewesen, der
Jmperial -Tontinental -GaS -Assoeiation schon in den wiederholt erneuerten Ver¬
trägen die nötige Vorsorge für ihre Angestellten aufzutragen.

Da eS d:e Gemeinde Wien jedoch unterlaßen hat, in dieser Weise
für die heimischen Angestellten d,e nötige Fürsorge zu treffen und sie ganz der
Willkür der Gesellschaften überließ , hätte sie umsomehr die Verpflichtung , den
übernommenen Beamten die weitestgehende Be-ücksichtigungzuteil werden zu
lassen und durch eine gerechte Einreihung die bestehenden Härten abzuschaffen,
umsomehr, als den im Jahre 1899 von der Jmverial -Lontinental -Gas-
Affociation erst übernommenen Beamten die bei der Gesellschaft vollbrachte
Dienstzeit zur Gänze angerechnet wurde.

Die Gefertigten fteller daher folgenden Antrag:

Allen mit 1. Jänner 1912 von der Jmperial-Continental-
Gas-Association und Oesterr. Gasbeleuchtungs-A.-G. in die
Dienste der „Gemeinde Wien— städtische Gaswerke" über¬
nommenen Beamten wird ihre dortselbst zugebrachte Dienstzeit
voll in die Pension eingerechnet und hat weiters auf Grund
dieser Emrechnung ihre Einreihung in die entsprechende Gehalts¬
klasse und -Stufe zu erfolgen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

S4 . Antrag des GR. Bermann  und Genossen:
Gemäß der vom Deutschösterreichischen Staatsrate erlassenen

Vollzugsanweisung vom 18. November 1918, St .-G.-Bl . Nr. 27,
5. Stück, sind allen städtischen Heimkehrern(Angestellten), welche
dem Handlungsgehilfengesetz unterliegen, und zwar hauptsächlich
jene definitiven und provisorischen der städtischen Unternehmungen
(handelsgerichtlich protokollierten Firmen), deren derzeitige Bezüge
(Gesamteinkommen) gegenüber jenen zu Beginn des Weltkrieges
nicht die vorgeschriebene 60- bis 120prozentige Mindesterhöhung
erfuhren, diese Differenzen sofort flüssig zu machen und nach
der entsprechenden prozentuellen Steigerung des Gehaltes und
Ouartiergeldes, beziehungsweiseihres derzeitigen Gesamt¬
einkommens in die betreffende Gehaltsklasse und -Stufe richtig
einzureihen.

Im allgemeinen ist allen Heimkehrern die notwendige Fürsorge
in finanzieller und materieller Hinsicht angedeihen zu lassen und
jede Benachteiligung einzelner Kategorien durch Nachzahlung der
nichterfolgten Anschaffungsbeiträge, Teuerungszulagenrc. ehestens
aufzuheben.

Dergleichen sind alle übrigen städtischen Angestellten auf
der Basis einer mindestens 120prozentigen Einkommenserhöhung
seit 1. Juli 1914, beziehungsweise mit ihren derzeitigen, diese
Erhöhung übersteigenden Jahresbezügen(Gehalt, Quartiergeld,
Teuerungs- und Anschaffungsbeiträgen) in die bestehenden
Gehalts-(Lohn-)schemas bei weiterem Ausfall der genannten
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Beiträge richtig einzureihen, somit schon derzeit eine den heutigen
Teuerungsverhältnissenannähernd entsprechende Regelung der
Bezüge durchzuführen.

Der Magistrat wird beauftragt, binnen acht Tagen eine
den Wünschen und Forderungen der städtischen Angestellten voll
entsprechende Gehalls u >d Lohnregulierung vorzulegen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

SS . Antrag der GR. Kurz , Spalowsky  und Kollegen:
Infolge der durch die Kohlennot gebotenen Sparmaßnahmen und Ver-

kehrSeinschriinkungen wurde auch der Verkehr auf der Linie 73 der städtischen
Straßenbahnen an Sonn » und Feiertagen eingestellt. Nun hat der Stadtrat
über Antrag der Direktion der städtischen Straßenbahnen einige Erleichterungen
beschlossen, unter anderem auch die Führung der Linie 71 bis zur Endstation
in Schwechat. Damit ist den außerhalb Wiens wohnenden Schwechatern eine
angenehme Verbindung mit dem Stadunnern geschaffen worden, während die
im BezirkSteile Kaiser-Ebersdorf wohnenden Wiener diese Verbindung nicht
erreichen konnten.

Anderseits ist aber auch zu bedenken, daß die von der Simmeringer
Hauptstraße nach Kaiser-Ebersdorf führenden Gehwege nahezu vollständig
unbenützdar find. Infolge dieser Umstände find die zahlreichen Bewohner von
Kaiser-EberSdorf von jedem Verkehr abgeschnitten, was umsomehr zum Protest
herauLfordert, als die nicht zu Wien gehörigen Schwechater ihre gut» Ver¬
bindung haben.

Mit Rücksicht darauf stellen die Gefertigten len Antrag:
Die Linie 73 der städtischen Straßenbahnen ist an Sonn-

und Feiertagen ebenso wie an Wochentagen zu betreiben. Eventuell
sollen die einzelnen Wagenzüge zunächst in etwas längeren Inter¬
vallen, wie an Wochentagen Verkehren.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

58 Antrag der GR. Jung und Körb er:
Unter all den schwierigen Aufgaben, die infolge »er Demobilisierung und

der damit verbundenen Heimkehr so vieler Angestellter ber Gemeinde Wien an
die Berwal ' ungSkörper unserer Vaterstadt herantreten , bildet die scheinbar
notwendige Entlassung von « ehr al» 1000 Substituten , beziehungsweise Sub-
stitutinnen , eine gewichtige, schwere Sorge . Di « Lösung dieser Angelegenheit ist
dringend, da die Heimkehrer drängen, wieder in ihrem Berufe tätig zu sein.
Sie kommt aber für fast alle der jungen KriegSaushelfer einem Todesurteile,
einer Verstoßung in Not unh Elend gleich, wenn man kurzerhand an die Ein¬
stellung der Heimkehrer und sofortige Entlastung der über KriegSdauer ver¬
wendeten Lehrkräfte schreitet; stammen doch fast alle Lehrer au» den Kreisen
de» Mittelstandes , der Fixbesoldeten und der Arbeiter ab. Erlaffen sie nnS
die Schilderung des Lose», das diese jungen Leute erwartet , wenn wir sie
durch rücksichtslosesVorgehen, wie es im Staatsdienste geschieht, plötzlich ent¬
wurzeln, sie der Verzweiflung überantworten . Die Gemeinde Wien, welche in
wahrhaft großherziger Weise, sowie immer auch jetzt warmfüblcnden Herzen«
sich der übrigen Angestellten annahm , wir erinnern an den AuSweg bei »en
Straßenbahnen , kann auch hier ihr soziales Mitempfinden, ihre Füriorge zeigen,
und beweisen, daß sie getreu ihrem Grundsätze „Lhriftlich- und . Sozial - durch
weise und generöse Maßnahmen nicht nur die in Betracht kommenden jungen
Lehrkräfte der zitternden Sorge um ihre Existenz, ihr tägliches Brot enthebt,
sondern auch zugleich »er ohnedies schwer geschädigten Jugend unberechenbaren
Nutzen auf dem Gebiete der Erziehung und Fürsorge sowie deS Unterrichte»
bringt . Durch den Halbtags -, in vielen Fällen sogar nur ein Drittel Tage »,
unterricht (es gibt viele Klaffen mit nur zehn Stunden wöchentliche Schul¬
zeit) haben die Kinder furchtbar gelitten.

Heuer kam noch der verspätete Anfang , die mehrfache langdauernde
Unterbrechung wegen der Kohlennot hinzu. Unterernährung , ebendadurch veran-

, laßt , der vierjährige minderwertige Unterricht, der nicht zu umgehende schädigende
Einfluß der verwahrlosten Kinder auch auf die gut erzogenen — all da» be¬
deutet KricgSschäden, gegen welche viele andere weit, weit zurücktreten müssen.

Unsere heiligste Pflicht ist e» nun , diese Schäden möglichst aut zu machen
und mit ängstlicher Sorgfalt alle» zu verhüten , wa» un» den Vorwurf ein¬
tragen könnte, wir hätten infolge mangelnder Voraussicht oder gar wegen übel-
angebrachter Sparsamkeit die Wunden , die der Weltkrieg geschlagen, noch ver¬
schlimmert

Stellen Sie sich nun vor, was eS bedeutete, wenn wir mitten im Schul¬
jahre , nach solchen Schulmiseren , viele der ganz jungen , gänzlich ungeübten
oder auch entwöhnten Lehrkräfte nach vierjährigem Feldzuge in die Klaffen
hineinstellen wollten . E» wäre dies ein Unrecht an den Kindern, den Eltern,
unserem Volke und seiner Zukunft . Die jungen Lehrkräfte mögen die» nicht
al « Borwurf empfinden, sie find unschuldig an dem Verhängnisse, da» sie
getroffen und mitten aus den Studien , die häufig noch nicht einmal vollendet
waren , hinaus auf« Schlachtfeld gerissen hat . Die Kurse, welche der Land-«-
schulrat etnzuführen beabsichtigt, können wohl nur einen Teil des Schaden »,
den die theoretische Bildung der jungen Männer ohne ihr Zutun gelitten hat,
gutmachen. Jene Kurse können unmöglich da« dringen , wodurch der angehende
unqe Lehrer speziell in praktischer Betätigung auf jene Höhe , ehracht wird.

die man unbedingt in der Jetztzeit fordern muß, in einer Zeit, in » elcher
selbst die tüchtigsten, erfahrensten älteren Lehrkräfte alle Kräfte anspannen
müssen, um die schuldlos zurückgebliebenegesamte Jugend auch nur einiger¬
maßen wieder aus den normalen Stand zu bringen.

Wir behaupten nun und die schon geübte Praxi « in einzelnen Bezirken,
wo unsere nun folgenden Vorschläge schon teilweise angeführt und erprobt
find, bestärken uns in dieser Meinung , daß sich die schwierige Lösung der
Frage der Lehrersubstituten mit der der Hebung vom Unterrichtserfolg und
Erzielung besserer ErziehungSresultate ohne weiters glücklich verbinden läßt,
so daß nicht ein einziger Substitut , nicht eine einzige Substitutin entlassen
werden muß.

Nach dem schon oberwähnten Muster verfüge man:
Jede überzählige Lehrkraft werde in wechselnden Turnus tüchtigen Lehr¬

kräften zur Hospitierung und Hilfe zugewicsen. Im entsprechenden Wechsel
von Hospitieren, Probeauftritten , dem Einführen in die mannigfaltigen
Schreibgeschäfte, Führung der AmtSschriften, Korrekturen ». s. w. verbunden
mit den nach festgelegtemPlane zu erteilenden Nachhilfeunterrichte (der trank
gewesene Kinder und Minderbefähigtc betrifft), sowie der obligatorischen
Jugendfürsorge , läßt sich ein derart umfangreiche« Arbeitsgebiet schaffen, daß
uns sicherlich die jungen Lehrkräfte nicht zu viel werden. Außerdem zeigt die
Erfahrung , daß bei der jetzigen Ueberlastung der Lehrkräfte durch den Brot-
KommiffionSdienst und der mangelhaften Ernährung die Absenzen der Lehr¬
personen sich immer mehr häufen. Die Zuweisung einer AuShilfSlehrkraft
genügt schon lange nicht mehr, und e» müssen nun zu all den anderen Ver¬
pflichtungen die übrigen Lehrkräfte auch noch für diese« Mehr an Arbeitsleistung
aufkommen. Insbesondere aber ist die Arbeit, welche auf den Schulleitern
ruht , die alle zugleich KommiffonSobmänncr sind, fast nicht zu leisten, zumal
dann , wenn die Schule in zwei, oft sogar in drei verschiedenen Gebäuden
untergebracht ist oder aus Volks- und Bürgerschule besteht. Durch die An¬
stellung mindestens zweier AuShilfSlehrkräftc für >olche Schulen wäre auch in
dieser Angelegenheit doppelt geholfen.

Kommt noch der gewichtige Einwand der Geldfrage . Da können wir al«
christlichsozialeGemeinderäte nur den Standpunkt einnehmen, den uns nicht
nur unser Herz und Verstand, sondern auch , das Grundprinzip der Partei
eingibt : Wer . christlich" un » „sozial- handelt, geht den rechten Weg, oer
handelt auch echt demokratisch. DaS Gelb kann hier keine so bedeutende Rolle
spielen, auf daß wir un « nicht beeilen sollten, Unheil abzuwenden, wo eS geht,
dem größten Schatze, der uns geblieben, den uns kein Feind rauben kann,
unseren Kindern eine bessere Erziehung und Ausbildung zu geben.

ES kann sich nach den Berechnungen nur für einige Monate um zwei
Drittel der Substituten handeln . Ein Drittel der Eingerückten ist ja noch
nicht zurückgckehit. In kurzem müssen dann die pension- reifen Lehrkräfte deu
jüngeren Platz machen, bleibt kaum ein Drittel der KriegSsubstituten mehr.
Erfahrungsgemäß setzen im Frühjahre die von da an ständig anschwellenden
KrankheitSurlaube ein, so daß m,t Ende deS Schuljahres ein verschwindend
kleiner Bruchteil , wenn wir so sagen dürfen, den Bnadcngchalt bezieht. Aber auch
dies« werden durch ihre rege Mitarbeit im Förder - und Nachhilfeunterricht
und aus dem Gebiete der Jugendfürsorge die Opfer tausendfältig lohnen, wir
aber haben die Genugtung , nicht nur ein gute» Werk zu fördern , sondern den
Zeitpunkt richtig erkannt zu haben, in welchem durch hochherzige« Eingreifen
der Gemeindeverwaltung Lehrerschaft und Jugend über die kritische Zeit »ei
Weltkrieges möglichst schadlos hinweggebracht wurden.

Die hiezu für kurze Zeit aufgewendeten Mittel werden sich im Hinblick
aus die sich ergebenden Vorteile für die kommende Generation tausendfältig
bezahlt machen.

Wir beantragen daher:

1. Es wird von den auf Kriegsdauer angestellten substi¬
tuierenden Lehrkräften niemand entlassen.

2. Die Lehrkräfte sinh im Sinne dieses Antrages nach
eigenen, von der Schulbehörde zu verfassenden Detailvorschriften
zweckmäßig zu beschäftigen, und zwar:

s) im Interesse des eigenen praktischen Einlebens in da»
Schulgetriebe.

b) im Interesse der Schuljugend.
Wer für die Jugend sorgt, sorgt für da- Volk und seine Zukunft , wer

den Lehrstand fördert , fördert zugleich unser wertvollstes Gut : die Jugend.
Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

57 . Antrag des GR. Bernhard Richter:
In einer der letzten StadtratS -Sitzungen wurde beschlossen, den Sonn-

tagSverkehr auf einer größeren Anzahl von Straßenbahnlinien wieder aufzu¬
nehmen.

Zum Leidwesen der Bewohner de« BezirkSteileS Stadlau (Linie 16) und
der Anrainer der Linie 17, welche den Verkehr zwischen Floridsdorf —Donau¬
feld und Kagran vermittelt , sind beide Linien noch immer zum Nichtbetriebverurteilt.

Die Bewohner dieser ziemlich dicht verbauten Gebietsteile entbehren
infolgedessen an einen Sonntag jeder VerkchrSmöglichkcit, die gerade zur
Winterszeit , in Anbetracht der exponierten Lage besonder« schmerzlich empfun¬den wird.

,4*
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Mit zwei Zugsgarnituren nebst Beiwagen würde sich auf beiden Strecken,
bei einigermaßen Entgegenkommen von Seite der Straßenbahn -Direktion , ein
30 Minuten -Berkehr ganz leicht bewerkstelligen lasten. Durch Einschaltung
dieser Linien im Sonntagsverkehr würde einem dringenden Bedürfnis dieser
dichtbevölkerten Bezirksteile Rechnung getragen werden.

Erlaube mir mit Bezugnahme auf obige Ausführungen den Antrag zu
stellen:

Der Gemeinderat wolle beschließen, die Linie 16, welche
im 21. Bezirke den Verkehr zwischen Wagramerstraße und
Stadlau vermittelt, und auch die Linie 17, welche Floridsdorf—
Donaufeld und Kagran verbindet, auch des Sonntags in Betrieb
zu setzen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat . ^

58 . Antrag des GR. Suchanek  und Genossen: ^
Obwohl es derzeit genügend dringendere Sorgen gäbe, die der Er - '

ledigung zvgrführt werden sollten, ist es dennoch unseres Erachtens notwendig,
daß jede Erinnerung an jenen Mann , welcher den Biilkern Europa - und
insbesondere dem deutschen Bolle so unsäglich schweres Unglück gebracht hat,
auS dem Gesichtskreis gebracht wird und wird infolgedessen beantragt:

Der Gemeinderat der Stadt Wien wolle beschließen, der
Kaiser Wtlhelm-Ring wird auf seinen alten Namen „Parkring"
umbenannt.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat . .

5S . Antrag des GR . Angeli:
Unsere Gartcnanlagen , die der Stolz der Gemeinde Wien vor dem

Kriege waren , mußten während des Krieges infolge Arbeitermangels leider
stark vernachlässigt werden und unsere tolle Jugend , die durch mangelnde Be¬
aufsichtigung jede Rücksichtnahme aus diese Anlagen hintansetzte, verwüstete
dieselben noch mehr. Im Maria Josefa -Park wurden sogar schöne Blaufichten
zu Weihnachten abgeschnitten und nach Hause getragen . Auf diese und ähnliche
Weise wurde der Park devastiert Namentlich find es auch die kleinen Parkanlagen
in den ehemaligen Vororten , die furchtbar mitgenommen find. Eine Regenerierung
dieser Anlagen ist unbedingt notwendig , ebenso, wie in Zukunft während der
Sommermonate eine strengere Beaufichtigung derselben erforderlich ist. Meistens
waren bis jetzt die Parkwächter alte Leute, die eben von dieser verwilderten
Jugend nur zum Besten gehalten wurden und kaum ihrer Aufgabe gerecht
werden konnten. Wollen wir nun eine strenge Beaufsichtigung dieser Garten¬
anlagen durchführen, so ist auch hier eine Reform notwendig und es würden
da namentlich solche Kriegsinvalide in Betracht kommen, die nur Armverletzungen
haben, sonst aber gesund find. Solche Leute könnte man zu diesem Zwecke an¬
stelle» und diesen armen , für das Vaterland zu Krüppeln geschaffenen Menschen
dadurch eine bescheidene Lebensstellung schaffn . Lin großer Unfug in diesen
Parkanlagen ist auch das Schnalzen mit den Peitschen. Das haben die Kinder
in Ungarn gelernt und üben es nun in den Parkanlagen in toller Weise aus.
Nicht orur, daß sie vorübergehende Paffanten gefährden und die um sie herum¬
laufenden Kinder bedrohen, ist auch diese- Schnalzen bei kleinen Parkanlagen
sür die umliegenden Häuser eine große Belästigung . Namentlich kranke und
alte Personen haben darunter zu leiden, » eil cs nervenaufregend wirkt.

Ich gestatte mir daher auf Grund vorstehender Ausführungen folgende
Anträge zu stellen:

1. Die während des Krieges" stark vernachlässigten Park¬
anlagen sind wieder in ihren früheren Zustand zu versetzen und
wäre dies als Notstandsarbeit durchzuführen. Mit dem Um¬
stechen und Regenerieren der zertretenen Rasenflächen ist nach
Möglichkeit sofort zu beginnen.

2. Die Ueberwachung der Parkanlagen soll im Sommer
in wirksamer Weise durch Invalide durchgeführt werden. Das
Schnalzen in den Parkanlagen und auf den Straßen von Seite
der Kinder ist auf das Strengste zu verbieten und ist auch die
Sicherheitswache auf diesen Unfug besonders aufmerksam zu
machen.

Bürger meister:  Geht an den Stadtrat.

SV. Antrag des GR. Paulitsche:
Aus drn gegenwärtig bei der städtischen Haupt 'affa in Verwendung

stehenden Gehalisbögen ist wohl die Höhe des Gehaltes und daS Quartier¬
geldes. nicht aber die Höhe und der Zweck der verschiedenen Abzüge, da- Aus¬
maß der Zulagen innerhalb der Rangsklassen (Biennien , Trimmen ) ersichlich.
Dies hat zur Folge , daß sich eine große Anzahl von Beamten und Lehrern,

um diesbezügliche Auskünfte zu erhalten , fortgesetzt an die städtischen Haupt-
kaffa wenden müssen. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, beantragt der
Gefertigte

eine Reformierung der von der städtischen Hauptkasse aus¬
gestellten Gehaltsbogen in der Weise, daß die einzelnen Beträge
wie Gehalt, Quartiergeld, Teuerungszulage, anfallende Triennien.
Abzüge rc. in kaufmännisch üblicher Art gesondert benannt aus¬
gewiesen werden, so daß der Empfänger jederzeit in der Lage
ist, zu wissen, was ihm zugewiesen und wofür ihm ein Abzug
gemacht worden ist.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

61 Antrag der GR. Untermüller und Walds am:
Bei den auS Anlaß der Wahlen in die Nationalversammlung not¬

wendigen Schreibarbeiten wird sowohl männliches als weibliches Personal
verwendet. Während die männlichen Schreibkräfte für diese Arbeitsleistung in
der Zeit von 4 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends den Betrag von lv L er¬
halten, sind die weiblichen Schreibkräfte niedriger entlohnt , »bwohl sie die
gleiche Arbeit zu leisten haben.

Die Gefertigten Kellen daher den Antrag:
Die bei den Wahlarbeiten verwendeten weiblichen Schreib¬

kräfte sind hinsichtlich der Entlohnung den männlichen gleich¬
zustellen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

62 . Antrag des GR. Spalowsky  und Kollegen:
Im Rahmen der durch die Kohlennot gebotenen Sparmaßnahmen und

Berkehrsbeschränkungen wurde auch die Linie 57 an Sonn - und Feiertagen
außer Betrieb gesetzt. Diese Maßnahme hat sich jedoch als durchaus verfehlt
erwiesen. Der Bezirk Mariahilf ist an Sonn - und Feiertagen größtenteils
vom Verkehre abgeschnitten, denn die über die Mariahilferstraße verkehrenden
Linien find so stark belastet, daß ein Aufsteiger! im 6. Bezirke unmöglich ist.
Die Wiederinvetriebsetzung der Linie 57 würde auch die Mariahilferstraße be¬
deutend entlasten.

Leider haben die bisherigen Anträge , an Sonn - und Feiertagen auf
allen Radiallinien den Verkehr der Straßenbahnen aufrechtzuerhaltcn , bei der
Direktion der städtischen Straßenbahnen kein Gehör gefunden. ES wird dem¬
nach der Antrag gestellt:

Der Gemeinderat wolle beschließen:
Die Linie 57 ist an Sonn - und Feiertagen wie an Wochen¬

tagen zu beireiben.
Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.
Der Einlauf ist erledigt.

Meine Damen und Herren! Durch einen Erlaß des Staats¬
amtes für Finanzen wird erklärt, daß (liest) : „das deulschöster-
reichische Aerar dem Zentral-Verbande von gewerblichen Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften Niederösterreichs, G. m. b. H.,
in Wien. 7., Zieglergasse3, den Ausfall an Kapital und Zinsen
zu 75 Prozent ersetzen wird, wenn Darlehen uneinbringlich
werden, die von der Landes-Kommission für gewerbliche Kriegs¬
kredithilfe der Stadt Wien, oder von der „Landes-Kommission
für gewerbliche Kriegskredithilse in Niederösterreich außerhalb
Wiens", nach den von den Staatsämtern für öffentliche Arbeiten
und der Finanzen genehmigten Grundzügen der „Kriegskredithilfe
für das miltelständische Gewerbe im Lande Oesterreich unter der
Enns" bewilligt und vom Zentral-Verbande von gewerblichen
Erwerbs- und WirtschaftsgenossenschaftenNiederösterreichs, G.
m. b. H., ausgezahlt worden sind.

Das deutschösterreichische Staatsamt der Finanzen erklärt
weiter, daß das deutschösterreichische Aerar 75 Prozent der
Zinsenzuschüsse decken wird, die im Rahmen der erwähnten
Grundzüge zum Ausgleiche des Unterschiedes zwischen dem
Zinsfuß der Darlehen und dem im Einvernehmen mit dem
Staatsamte der Finanzen vereinbarten Zillsfuß der für die
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Gewährung der Darlehen aufgenominenen Anleihen notwendig sind.
Nachdem das Staatsamt der Finanzen diese Garantie über¬
nimmt , enfällt die Fortsetzung der Debatte über das Geschäfts¬
stück Post 4 des Herrn Kollegen Breuer.  Ich setze dieses
Referat daher von der heutigen Tagesordnung ab . Die Schrift¬
führer konstatieren die Anwesenheit von mehr als 100 Mit¬
gliedern des Gemeinderates . Ich bitte daher den Herrn Kollegen
Melcher,  jenes Stück zu referieren , welches an die qualifizierte
Majorität gebunden ist.

GL . Berichterstatter GR . Melcher:  Zahl 774 , Post 24.
Edmund Kallich , Erstreckung der Verbauungsfrist für die
Liegenschaft Einl .-Z . 1778 Grundbuch Alsergrund im 9 . Bezirke.

Eduard Kallich hat ein Ansuchen um Verbauungsfrist¬
erstreckung bezüglich der Eiul .-Z . 1778 im 9 . Bezirke Alsergrund
überreicht . Laut Gemeinderals -Beschluß vom 9 . Dezember 1910
hat er dortselbst eine Eckparzelle gekauft , konnte sie aber mit
Rücksicht auf die Verhältnisse , die während des Krieges im
Baufache eingetreten sind , nicht verbauen . Er hat bereits mehr¬
mals um Fristerstreckung angesucht und in dem nun vorliegenden
Gesuch bittet er , diese um ein weiteres Jahr , bis 24 . Jänner
1920 zu erstrecken, unter der Bedingung , daß er mit den 4000 L,
welche er als Kaution für seine Verpflichtung erlegt hat , nach
§ 3 des Kaufvertrages weiterhastet.

Bürgermeister:  Es ist niemand zum Worte gemeldet,
die Debatte ist geschlossen . Ich bitte jene Damen und Herren,
welche dem Anträge zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht . )
Mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben.

Beschluß:
Dem Edmund Kallich wird über Ansuchen die Frist zur

Verbauung der Liegenschaft Einl .-Z . 1778 des Grundbuches Alser¬
grund neuerlich um ein Jahr , das ist bis 24 . Jänner 1920,
unter der Bedingung erstreckt, daß die zur Sicherstellung der
Verbauungsfrist erlegte Kaution von 4000 L im Sinne des § 3
des Kaufvertrages auch weiterhin haftet.

Bürgermeiste '' : Ich bitte den Herrn Kollegen Müller,
ebenfalls ein Hunderter -Stück zu referieren.

S4 . Berichterstatter GR . Josef Müller:  Zahl 12 ' 49,
Post 32 . Friedrich Fischer sucht um tauschweise Ueberlassung
eines an die Realität 12 ., Wilhelmstraße 22 anschließenden
städtischen Grundes an . Es werden ihm im Kompensalionswege
312 gegeben und er gibt uns dafür 334 und leistet noch
eine Aufzahlung von 10 .000 L . Ein stadträtliches Komitee hat
diese Vorschläge genehmigt . Ich bitte auch um Ihre Zustimmung.

Bürgermeister:  Es ist niemand zum Worte gemeldet,
die Debatte ist geschlossen . Ich bitte jene Damen und Herren,
welche dem Anträge zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben.

Beschluß:
1. Die Gemeinde Wien überträgt den im Stadtbauamts¬

plane , Fach -Abt . XIV , Z . 716/18 , mit den Buchstaben abcckek
(a) bezeichneten Grundteil der ihr gehörigen Kat .-Parz . 16S/1,
Einl .-Z . 513 Grundbuch Unter -Meidling , im ungefähren Aus¬
maße von 312 76 in * ins Eigentum der Eheleute Friedrich und
Barbara Fischer und legt gleichzeitig die mit den Buchstaben

s Ir r p ck5 (a) bezeichneten Grundteile dieser Parzelle unentgeltlich
und lastenfrei ins Verzeichnis des öffentlichen Gutes.

2 . Die Eheleute Friedrich und Barbara Fischer übertragen
von ihrer Liegenschaft Kat .-Parz . 170 und 254 , Einl .-Z . 514
Grundbuch Unter -Meidling , die im selben Plane mit den Buch¬
staben cKij (c ) umschriebene Fläche im Ausmaße von zirka
334 67 n >2 ins Eigentum der Gemeinde Wien und verpflichten
sich, vor Umbau des auf dieser Liegenschaft befindlichen Hauses
längstens jedoch bis zum 1 . August 1923 die mit den Buch¬
staben a Ir 1 m «a ) bezeichnete Grundfläche unentgeltlich und
lastenfrei ins Verzeichnis des öffentlichen Gutes zu legen.

3 . Die Eheleute Friedrich und Barbara Fischer entrichten
der Gemeinde Wien binnen 14 Tagen nach Verständigung von
der Genehmigung dieses Grundtausches eine Aufzahlung von
10 .000 L.

4 . Die einzutauschenden Baugrundflächen werden gegen¬
seitig satz- und lastenfrei übergeben , auf den ins öffentliche Gut
zu legenden Flächen stellen beide Vertragsteile die richtige Höhen¬
lage auf eigene Kosten her.

5 . Die Gemeinde Wien gibt den Eheleuten Fischer die
eingetauschte , mit den Buchstaben cZij (c ) umschriebene Fläche
auf unbestimmte Zeit gegen vierteljährliche termingemäße
Kündigung um den Jahreszins von 1 per Quadratmeter und
Jahr in Bestand . Im Falle der Kündigung des Bestand¬
vertrages ist der Grund im geräumten Zustande , jedoch im
gegenwärt 'gen Niveau rückzuübergeben.

6 . Sämtliche mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner grund¬
bücherlichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren,
sowie die Kosten der Herstellung der erforderlichen Trennungs¬
pläne tragen beide Vertragsteile je zur Hälfte.

Bürgermeister:  Ich bitte den Herrn VB . Hoß zur
Berichterstattung.

SS . Berichterstatter VB . Hoß:  Zahl 620 , Post 1.
Bewilligung eines Zuschußkredües zur Ausgabs -Rubrik 141 33
im Betrage von 1,250 .000 L anläßlich Durchführung der Wahlen
in die konstituierende Nationalversammlung 1919.

Im Voranschlags sind 20 .000 L für Vorarbeiten vorgesehen
worden . Mit Rücksicht auf die große Zahl der Wähler , die rasche
Durchführung und die erhöhten Preise ist ein ziemlich hoher
Betrag notwendig , welcher die seinerzeitig für Reichsratswahlen
erforderlichen Beträge um mehr als das Dreifache übersteigt.
Wir haben im Jahre 1907 307 .000 L , im Jahre 1911
272 .000 L gebraucht . Für die heurigen Wahlen sind IV » Millionen
Kronen notwendig . Davon entfallen auf die Wahlzellen 150 .000 L,
für verschiedene Anschaffungen 300 .000 L und der Rest ist für
jene Beamten und Angestellten erforderlich , die bei den Wahlen
mitzuwirken haben . Ich bitte um die Annahme.

Bürgermeister:  Die Debatte ist eröffnet . Herr GR-
Dr . Hein hat das Wort pro.

GR . Dr . Hein:  Die Wahlposten , die hier verlangt werden,
sind sehr bedeutend , ich bemerke aber , daß das eigentlich Kosten
des übertragenen Wirkungskreises sind , die nicht die Stadt,
sondern den Staat treffen sollten . Im Staate Deutschösterreich
ist die Situation nicht mehr dieselbe wie sie früher war.

Wenn wir schon diese Kosten tragen , müssen wir den Wunsch
aussprechen , daß die Liste vollständig sei. Wir haben zunächst
zu beanständen , daß die deutschen Reichsangehörigcn in die Liste
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nicht ausgenommen wurden. Man hat sie wohl auf das Rekla¬
mationsverfahrenangewiesen, aber der Zweck dieses Verfahrens
ist der, daß versehentlich ausgelassene einzelne Wähler in die
Liste gelangen sollen. Hier wurde aber eine ganze Kategorie von
Wählern von vornherein ausgelassen, und zwar eigentlich
wissentlich freilich nicht, aus einer bestimmten Absicht, sondern
sie wurden wissentlich ausgelassen, weil offenbar die Erfassung
dieser Wähler besondere Schwierigkeiten machte. Das darf aber
bei der Zusammensetzung einer Wählerliste nicht maßgebend sein,
und gerade mit Rücksicht auf gewisse Verhältnisse und auch mit
Rücksicht darauf, daß der Anschluß an Deutschland nach Z 2
des Grundgesetzes proklamiert worden ist, hätte man in diesem
Falle darauf Bedacht nehmen sollen, die deutschen Reichsange¬
hörigen in die Wählerliste auszunehmen.

Ich habe es auch weiters — und das war bereits heute
Gegenstand einer Interpellation — nicht für richtig befunden,
daß man bei der Anlage der Wählerliste die Hausbesorger in
diesem Maße in Anspruch genommen hat. Es war ja notwendig,
sie in Anspruch zu nehmen, aber da wir im Meldeverfahren
heute eine gewisse Geheimhaltung dadurch erzielt haben, daß
Kuverts beigelegt werden, so daß der Hausbesorger auf diese
Weise nicht zur Kenntnis der gesamten Personaldaten gelangt,
so hätte man auch einen Modus finden sollen, daß nicht dem
Hausbesorger die ganzen Personalverhältnisse anvertraut werden
müssen. Allerdings wurde die Maßregel getroffen, daß man,
wenn man dem Hausbesorger das Wähleranlageblatt nicht über- '
geben wollte, die Möglichkeit hatte, es dem Bezirksamte zu
übergeben.

Wir kennen ja die Bequemlichkeit unserer Wähler und die
Bequemlichkeit der Bevölkerung in Wahlsachen überhaupt und
wir müssen mit dieser Bequemlichkeit als einer einmal fest¬
stehenden Eigenschaft rechnen. Deshalb hätte man es doch mit
einem Kuvert oder in irgend einer anderen Form möglich machen
sollen, daß dieses Wähleranlageblatt abgegeben werden kenn,
ohne daß der Hausbesorger zur Kenntnis der gesamten Person al-
daten gelangt. Wir haben auch bei dieser Wahlbewegung ber its
mehrfach die Erfahrung gemacht, daß gewisse Uebelstände aus
früheren Zeiten noch beibehalten wurden, daß insbesondere die
Bezirksvorsteher noch vielfach der Ansicht waren, daß sie ein¬
seitige Parteiorgane der christlichsozialen Partei seien.

In vielen Bezirken wurde es beispielsweise zugelassen, daß
auf den Amtstafeln Aufrufe einer Partei veröffentlicht wurden.
Das ist aber unzulässig, das soll nicht sein. Es entspricht auch
nicht den Verhältnissen, wie sie gegenwärtig in der Gemeinde¬
verwaltung schon sind, so daß das endlich einmal fallen ge¬
lassen werden sollte.

Die Bezirksvorsteher dürfen sich nicht als einseitige Organe
irgend einer Partei betrachten.

Zu diesem Kapitel gehört cs auch, daß, wie ich heute in
einer Interpellation festgestellt habe, beispielsweise der alte
Rathaussaal an allen Sonntagen von vornherein an die christ¬
lichsoziale Partei überlassen wird. Das ist gleichfalls unzulässig
und ungehörig. Wenn sich der betreffende Bezirksvorsteher
auch dahin ausgeredet hat, daß der Saal an den Christlich¬
sozialen Wählerverein vermietet worden ist, dessen Obmann er
selbst ist, so muß ich sagen, gerade diese Identität der Person
des Bezirksvorstehers mit dem Obmann des Christlichsozialen
Wählervereines hätte ihn veranlassen sollen, nicht einseitig für

sämtliche Sonntage vor- und nachmittags den Saal um den
horrenden Preis von 10 L an einen christlichsozialen Wähler¬
verein zu vermieten. Ich betrachte das unter allen Umständen
als ungehörig und unzulässig und kann mich daher mit der
Beantwortung, die sich der Herr Bürgermeister geleistet hat,
absolut nicht einverstanden erklären. Wir müssen ein- für
allemal darauf bestehen, daß sich Amtsorgane nicht einseitig auf
di? Seite irgend einer Partei stellen. An diesem Grundsatz
müssen wir unter allen Umständen sesthalten und ihn mit aller
Energie vertreten. Man braucht nicht aus den alten Wiener
Satz hinzuweisen: Es sind auch schon Hausherren gestorben,
aber wir wissen ja nicht, wie sich die Verhältnisse drehen und
daher wäre cs ganz gut, wenn man nach dieser Richtung vor¬
bauen würde, indem wir verlangen, daß Amtsorgane sich niemals
auf die Seite irgend einer Partei stellen und das, was ämtlich
ist, nicht irgend einer Partei ausgeliefert werde. Dieser Grund¬
satz wird gewiß von der gesamten Bevölkerung gebilligt werden
und es ist daher nur recht und billig, wenn wir auf dessen
Befolgung in der gegenwärtigen Wahlbewegung dringen.
^Lebhafte Zustimmung.)

VB. Rain (der den Vorsitz übernommen hat) : Zum
Worte ist niemand mehr gemeldet, der Herr Referent zum
Schlußworte.

Berichterstatter VB. Hoß:  Der Herr Vorredner hat
eigentlich nicht zum Referate gesprochen, sondern nur bervor-
gehoben, daß es sich um eine Angelegenheit des übertragenen
Wirkungskreises handelt, daher die Kosten vom Staate selbst zu
tragen seien. Ich bin auch der Meinung, daß es wünschenswert
wäre, daß solche Auslagen, die im Interesse der Allgemeinheit
liegen, nicht von der Gemeinde getragen werden. In absehbarer
Zeit werden wir ja Gelegenheit haben, uns mit einem neuen
Siatut zu beschäftigen und vielleicht kann dann auf Grund von
Verhandlungenmit der Regierung nach dieser Richtung für die
Zukunft vorgesorgt werden.

Was den Vorwurf der Parteilichkeit betrifft, so kann ich
wohl sagen, daß man im allgemeinen davon gewiß nicht
sprechen kann. Einzelne Fälle können ja Vorkommen und das
wird bei anderen Parteien auch der Fall sein und wird sicher
auch in der Zukunft Vorkommen; verallgemeinern darf man
aber nicht. Im allgemeinen bin ich überzeugt, daß die christlich¬
sozialen Bezirksvorsteher in objektiver Weise ihre Pflicht
erfüllen.

VB. Rain:  Ich bitte, jene Herren, welche dem Anträge
des Herren Referenten zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Beschluß:
Für die Vornahme und die Durchführung der Wahlen in

die Nationalversammlung wird zur Ausgabs-Rubrik I.II 33
ein Zuschußkredit von 1,250 000 L bewilligt und die Ausgabe
auf das Anlehen von 1918 verwiesen.

SS . Berichterstatter VB . Hoß:  Zahl 77, Post 2,
Aenderung der Titel der Beamten des Hilfsstatus des Stadl-
bauamtes.

Diese Beamten sind bittlich geworden, es möge das Bei-
! wort „Hilfs" ausble ben und dafür das Wort „technische"
I angewendet werden. Ferner wird noch für die 7. Rangsklasse
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eine Heine Aenderung gewünscht. Der vorliegende Antrag wurde
im Einvernehmen mit diesen Beamten ausgestellt. Ich bitte um
die Annahme.

VB Rain:  Zum Worte, und zwar pro Herr
GR. Vaugoin.

GR. Vaugoin:  Während sich die aus den technischen
Mittelschulen stammenden Techniker in der Privatindustrie
großer Beliebtheit erfreuen und vielfach Verwendung finden,
fanden sie bisher im öffentlichen Dienste weniger Beachtung, ja
oft unverdiente Zurücksetzung. Lange Zeit konnten sie beim
Staate überhaupt keine Anstellung finden. Nur um die Existenz¬
berechtigung der höheren Gewerbeschulen darzutun, hat auch
der Staat mit der Zeit Mittelschultechniker in seine Dienste
genommen. Spater folgten zögernd die Gemeinde und andere
öffentliche Körperschaften und nahmen diese Mittelschultechniker
in ihren Dienst. Doch seit dem ersten Momente, seit dem sie im
Dienste der Gemeinde stehen, besteht die Klage dieser Beamten-
kateaorie, daß ihnen jene Beachtung nicht zukommt, welche sie
für ihren Pflichteifer, ihre Praxis und Vorbildung verdienen.
Diese Kränkung hat sich schon durch den Namen dargetan,
indem man sie immer als Hilfsstatus bezeichnet hat. In diesem
Worte „Hilfsstatus" lag schon darin, daß sie nicht wie andere
Beamte betrachtet wurden, sie faßten das so auf, als ob sie
Hilfsbeamte wären, obwohl das nach ihrem Wirkungskreise nicht
der Fall gewesen ist. Sie sind aber in ihren Stellungen
niemals selbständig gewesen, wenn sie auch noch so alte Beamte
waren. Sie waren immer de facto Hilfsbeamte und haben auch
immer im Avancement eine gew'ße Zurücksetzung empfunden,
indem Leute, die ckuf volle Mittelschulbildung Hinweisen
konnten, um zwei Rangsklassen hinter der Stadtbuchhaltung
zurückgeblieben sind.

Auch der Polytechnische Verein, der die gesamten Mittel¬
schultechniker umfaßt, befaßte sich wiederholt mit dieser Frage
in Bezug auf Avancement, Stellung und Wirkungskreis der
Mittelschultechniker und ist wiederholt an den Gemeinderat
herangetreten.

Auch wir Gemeinderäte haben anläßlich des letzten Zeit¬
avancements im Jahre 1912 oder 1913 uns mit dieser Frage
beschäftigt und haben die Wünsche und Forderungen vorgebracht,
die nur teilweise Berücksichtigunggefunden haben.

Ich glaube, daß das wahrlich keine unbillige Forderung ist,
wenn wir sagen, daß diese Mittelschultechnikernicht ständig als
untergeordnete Organe behandelt werden sollen, sondern als
wirkliche Beamte anerkannt werden wüssen. Der beschämende
Zustand, daß ein Oder-Revident der 8. Rangsklasse einem Bau-
amts-Praktikanten zugeteilt ist, kann auf die Dauer nicht beibe¬
halten werden. (Allgemeine Zustimmung.) Ich verweise da auf
das Beispiel von Berlin. In Berlin haben die Mittelschultechniker
zum Nutzen der Stadt eine weitgehende Beachtung gefunden.
Im Berliner Stadtbauamte waren 32 Hochschultechniker und
17ö Mittelschultechniker im Jahre 1912 angestellt und von
diesen Mittelschultechnikern waren viele in selbständigen, leitenden
Stellungen. Es wäre ganz gut möglich, daß die Forderungen
dieser Beamten dahin unterstützt werden, daß jene Bauamts-
Abteilungen, welche eine technische, wissenschaftliche Vorbildung
erfordern, von Hochschultechnikern als Leitern besetzt werden,
daß aber jene Bauamts-Abteilungen, welche nur die Bauerhaltung
und die Leitung der technischen Betriebe haben, den älteren,

tüchtigen, erfahrenen und praktischen Mittelschultechnikernüber¬
lassen bleiben sollen. Im Interesse der Gemeinde Wien möchte ich
diese Anregung geben und auch einen lang gehegten Wunsch der
Techniker Vorbringen, daß endlich mit der Bezeichnung„Hilfs¬
status" aufgeräumt werde.

Es sollte deshalb ein eigener Status der technischen Mittel¬
schüler eingeführt werden, denen auch ein entsprechender Wirkungs¬
kreis eingeräumt werde, der dieser Beamtenkategorie würdig ist
und den Herren die Möglichkeit gibt, ihre Befähigung kund¬
zutun.

Was die Qualifikation anlangt, so möchte ich auch sagen,
daß sie der modernen Zeit nicht mehr angepaßt ist. Wenn die
Qualifikation eines großen Status zustandekommt, bei welcher
nicht ein Mitglied dieses Status was dreinzureden hat, so ent¬
spricht dies keineswegs der inodernen demokratischen Zeit.

Ich möchte also bitten, daß diese meine Anregungen auf
fluchtbaren Boden fallen und wir es so machen, wie es die
Stadt Berlin gemacht hat, indem wir die Mittelschultechniker zur
Mitarbeit heranziehen. Denn, aufrichtig gesagt, es ist wirklich
nicht notwendig, die Leute, die im Dienste ergraut sind und eine
große Praxis und entsprechende Vorbildung besitzen, immer
wieder die Arbeiten eines Hilfsbeamten verrichten zu lassen.

In diesem Sinne möchte ich also um Intervention des
Herrn Referenten bitten.

VB. Rain:  Die Debatte ist geschlossen, der Herr Bericht¬
erstatter hat das Schlußwort.

Berichterstatter VB. Hoß:  Die Ausführungen des Herrn
Vorredners haben eigentlich mit meinem Anträge nichts zu tun.
Ich bin ja mit seinen Ausführungen einverstanden, aber meiner
Meinung nach müßte in dieser Beziehung ein selbständiger An¬
trag gestellt werden. Ich kann von dem Standpunkte meines
Referates nicht dazu Stellung nehmen, möchte mir aber er-
lauben, zu sagen, daß, so weit mir bekannt ist, eine Kränkung
dieser Beamten nicht beabsichtigt war und auch nicht sein soll.
Es besteht im Sladtbauamte ein Hauptstatus und da muß,
wenn ein zweiter Status damit in Verbindung gebracht wird,
dieser als Nebenstatus oder als Hilfsstatus bezeichnet werden.
Sie sehen auch, daß der Herr Bau-Direktor, ebenso wie der
Magistrat und Stadtrat keinen Anstand gefunden haben, als die
Herren den Wunsch geäußert haben, das Wörtchen „Hilfs¬
status" auszulassen.

Ich kann diese ganzen Wünsche momentan nicht beurteilen,
kann aber nur das eine sagen, daß Hilfskräfte nicht in die
7. Rangsklasse kommen. Hilfskräfte sind Kanzlisten, Diurnisten
und ähnliche Beamte, aber eine Kategorie von Beamten, die die
7. Rangsklasse erreichen kann, kann man nicht unter die Hilfs-
beamtenskategorie einreihen. Die Ueberzeugung habe ich auch,
daß man praktische, tüchtige Männer mit technischer Mittelschul¬
bildung auf verschiedenen Dienststellen sehr gut verwenden kann,
so zum Beispiel bei den Hauserhaltungen, Spitalverwaltung
u. s. w. Ich weiß auch vom Bau-Direktor, daß die Sache nicht
neu ist, sie ist schon vor dem Kriege besprochen worden, aber
während des Krieges waren die Verhältnisse so, daß eine
Aenderung nicht vorgenommen werden konnte. Ich bin aber

' überzeugt, daß der Herr Bau-Direktor sich mit der Verbesserung
der Verhältnisse in diesem Status beschäftigen und den vorge¬
brachten Wünschen nach Möglichkeit Rechnung tragen wird.
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VB . Rain : Ein Gegen-Antrag ist nicht gestellt worden;
gegen den Antrag des Herrn Referenten wird e!ne Einwendung
nicht erhoben. Ich erkläre denselben für genehmigt.

Beschluß:
Den Beamten des Hilfsstatus des Stadtbauamtes werden

die nachstehenden neuen Amtstitel verliehen: In der
7. Rangsklasse technischer Verwalter,
8. Rangsklasse technischer Ober-Revident,
9. Rangsklasse technischer Revident,

10. Rangsklasse technischer Offizial,
11. Rangsklasse technischer Assistent und

technischer Praktikant.

67 . Berichterstatter VB . Hoß:  Zahl 772, Post 25 . Be¬
willigung eines Betrages von 50.000 L zur Errichtung einer
Gemeinschaftsküche für alle Angestellten des städtischen Gas¬
werkes.

Es wurde in der Josefstädterstraße eine solche Küche er¬
richtet. Der Verein hat ein Barvermögen von 4000 L und ein
Darlehen von 30.000 L von der niederösterreichischen Landes¬
regierung als Unterstützung erhalten , für welches die Gemeinde
die Haftung übernommen hat . Es wird nun beantragt , daß dem
Verein der Beamten der städtischen Gaswerke ein einmaliger
Betrag von 50.000 L bewilligt werde ; dem Verein wird weiters
das für den Küchenbetrieb und für das Lebensmittellager, 8,
Buchfeldgasse 4. benötigte Gas einschließlich der Gasmesser von
den Gaswerken unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
VB. Rain:  Eine Einwendung wird nicht erhoben,

ich erkläre den Antrag des Herrn Berichterstatters für ge¬
nehmigt.

Beschluß:
Dem Verein der Beamten der städtischen Gaswerke wird

als Beitrag zur Errichtung einer für alle Angestellten der
städtischen Gaswerke und deren Angehörige bestimmten Gemein¬
schaftsküche aus den laufenden Betriebsmitteln der städtischen
Gaswerke ein einmaliger Betrag von 50.000 K bewilligt ; dem
Verein wird weiters das für den Küchenbetrieb und für das
Lebensmittellager , 8., Buchfeldgasse4, benötigte Gas einschließlich
der Gasmesser von den Gaswerken unentgeltlich zur Verfügung
gestellt.

VB . Rain:  Zum Referate gelangt Herr GR . Knoll.
68 . Berichterstatter GR . Knoll:  Zahl 13034 ex 1918,

Post 8. Erneuerung des Vertrages mit der niederösterreichischen
Landesregierung wegen Reinigung der Kagraner Reichsstraße
(Wagramerstraße ). Es wird beantragt : Der Magistrat wird er¬
mächtigt, den am 31. Dezember 1918 ablaufenden Vertrag mit
der niedertsterreichischen Landesregierung über die Reinigung der
Kagraner Reichsstraße (Wagramerstraße ) vom km 00 bis
km 4117 bei Erhöhung der staatlichen Beitragsleistung von
9500 L auf 12.000 L dis 31. Dezember 191S zu erneuern.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
VB . Rain:  Zum Worte ist niemand gemeldet, eine Ein¬

wendung wird nicht erhoben, ich erkläre den Antrag des Herrn
Berichterstatters für genehmigt.

Beschluß:
Der Magistrat wird ermächtigt, den am 31. Dezember 1918

abgelaufenen Vertrag mit der niederösterreichischen Landesregierung
über die Reinigung der Kagraner Reichsstraße (Wagramerstraße)
vom km 0 0 bis km 4 117 bei Erhöhung der staatlichen Bei¬
tragsleistung von 9500 L auf 12.000 X bis 31. Dezember
1919 zu erneuern.

6V . Berichterstatter GR . Knoll:  Zahl 295, Post 9.
Subvention für die Propellerüberfuhr von Nußdorf nach Jedlesee,
Es wird beantragt : Die Propellerüberfuhr des August Zwerzina
(von Nußdorf nach Jedlesee, als Geschäftsnachfolger des Rudolf
R v. Peiihner ) wird wie in den letzten Jahren mit 700 L
subventioniert.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
VB . Rain:  Zum Worte ist niemand gemeldet, eine Ein¬

wendung wird nicht erhoben, ich erkläre den Antrag des Herrn
Berichterstatters für genehmigt.

Beschluß:
Die Propellerüberfuhr des August Zwerzina (von Nußdorf

nach Jedlesee, als Geschäftsnachfolger des Rudolf R . v. Peithner)
wird wie in den letzten Jahren mit 700 L subventioniert.

VB . Rain:  Zum Referate gelangt Herr GR . Dr . Haas.
— Herr GR . Dr . Haas wird auch drei Stücke für den Herrn
Kollegen Schwer referieren.

Vv . Berichterstatter GR . Dr . Haa s : Zahl 47, Post 5. Verein
„Brigittaspital ' , Bestandzinsermäßigung für den städtischen Grund
im 20. Bezirke, Ecke Strom - und Pasettistraße.

Der Verein befindet sich in einer schwierigen finanziellen
Lage und um ihm entgegenkommen zu können, hat der Stadtrat
beschlossen, dem verehrlichen Gemeinderate den Antrag zu stellen,
eine Ermäßigung des Platzzinses, den der Verein mit jährlich
2800 L zu leisten hat , auf 450 L jährlich unter der Bedingung
zu bewilligen, daß die Zahl von 17 unentgeltlichen Spitals¬
betten aufrecht erhalten wird und im übrigen die im Bestand¬
vertrage vom 10. Dezember 1912, M. Abt. I, Z. 4484/12, ent¬
haltenen Bestimmungen vollinhaltlich in Geltung bleiben.

Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt, ein Mitglied des
Gemeinderates in den Vorstand des Vereines zu delegieren.

Ich bitte um Annahme dieses Antrages.
VB . Rain:  Zum Worte gelangt Frau GR . Müller.
Frau GR . Müller:  Ich möchte den Antrag des Herrn Refe¬

renten auf das allerwärmste begrüßen. Das Brigittaspital , welches an
der Peripherie des 2. und 20. Bezirkes liegt, ist eine der wichtigsten
Wohlfahrtseinrichtungen des Mutterschutzes. Dieses Spital wurde
zu Beginn des Krieges eröffnet, hat während des Krieges
Tausenden von Frauen zur Entbindung unentgeltliche Aufnahme
gewährt und auch unentgeltlich Operationen geleistet. Die Förderung
dieser Bestrebungen von Seite der Gemeinde ist umsomehr zu
wünschen, als die Gemeinde für Mutterschutz bisher sehr wenig
geleistet hat.

Ich kann mich bei dieser Gelegenheit nicht enthalten , auch
über folgendes zu sprechen. In dem letzten Berichte des Stadt-
Physikates wird von einem Geburtenrückgänge in Wien gesprochen
und gesagt, daß dieser Rückgang vom Jahre 1906 , wo 27 Geburten
auf 1000 Einwohner kamen, die Geburten in der letzten Zeit
aus elf herabgesunken sind. Es ist sehr zu wünschen, daß all
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jene Bestrebungen , welche dem Mutterschutze dienen , von Seite
der Gemeinde gefördert werden . Wenn aber , wie es oft vor¬
kommt, eine Frau schreibt, daß sie nicht in das Spital gehen
kann , weil ihr das Hemd fehlt , so können Sie daraus schließen,
wie es in der Wohnung aussieht . Wir haben e « ja gesehen,
dort fehlt die Wäsche, das Leintuch , das Handtuch und alle
notwendigen Behelfe für eine Entbindung . Es ist daher selbst¬
verständlich , daß sich die Mutter und das Kind in steter Lebens¬
gefahr befinden . Die Zunahme der Geschlechtskrankheiten und der
Umstand , daß dre Frauen während des Krieges in den Fabriken
schwere Arbeit verrichten mußte », so daß sie so krank wurden,
daß sie niemals mehr gesunde Kinder gebären können , wird
beitragen , daß wir in Zukunft nicht mit einer Hebung der
Bevölkerungsziffer rechnen können.

Es ist sehr zu wünschen , daß die Gemeinde alle Bestrebungen
fördert , welche auf den Mutterschutz Bezug haben.

Ich würde ferner den Antrag stellen (liest) :
„Das städtische Gesundheitsamt möge entsprechende Borschläge

für Mutterschutz , Schwangerenfürsorge , Wochenbetthilfe rc. aus¬
arbeiten und diesbezüglich mit dem Staatsamte für Volksgesund-
heit und der Landesregierung in Fühlung treten . Alle auf diesem
Gebiete bereits tätigen Organisationen wären zur Mitarbeit
heranzuziehen ."

VB . Raiu:  Der Herr Referent hat das Schlußwort.
Berichterstatter GR . Dr . Haas:  Ich habe nichts mehr

hinzuzufügen , als die Frau Kollegin möge versichert sein, daß
von Seite der Gemeinde für Mutterschutz das Möglichste
geschehen wird . Den Antrag selbst kann ich nur wärmstens befür¬
worten.

Ich bitte , die Unterstützungsfrage zu stellen.
VB . Rain:  Ich bitte die Herren , welche mit dem Anträge

des Referenten einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Ge¬
schieht.) Angenommen.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren , welche den Antrag
der Frau GR . Anitta Müller unterstützen wollen , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist genügend unterstützt
und wird der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugeführt
werden.

Beschluß
Ueber Ansuchen wird dem Vereine „Brigitkaspitol " rück¬

wirkend vom 1. April 1914 auf die Dauer von 15 Jahren , das
ist bis 31 . März 1929 , eine Ermäßigung des mit Gemeinderats-
Beschluß vom 22 . März 1912 , P . Z . 3831/12 , für die Uebel-
lassung städtischen Grundes im 20 . Bezirke , Ecke Strom - und
Pasettistraße festgesetzten jährlichen Bestandzinses von 2800 X
auf 450 X unter der Bedingung gewährt , daß die Zahl von
17 unentgeltlichen Spitalsbettcn ausrechterhalten wird und im
übrigen die im Bestandvertrage vom 10 . Dezember 1912 , Z
M . A. I , 4484/12 , enthaltenen Bestimmungen vollinhaltlich in
Geltung bleiben.

Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt , ein Mitglied des
Gcmeinderates in den Vorstand des Vereines zu delegieren.

71 . Berichterstatter GR . Dr Haas:  Zahl 73 , Post 20:
Herstellung von Werkstättenräumen für die städtische Feuerwehr,
Bewilligung eines Zuschußkrediles von 142 .000 X . Es ist drin¬
gend notwendig , daß der Feuerwehr eigene Werkstättenräume iu
größerem Maße zur Verfügung stehen als bisher , zumal jetzt

eine größere Anzahl von Automobilkraftwagen aus der Sach-
demobilisierung in den Besitz der Gemeinde gekommen ist, welche
in entsprechender Weise für Feuerwehrzwecke adaptiert werden
müssen. Die Werkstätten werden deshalb adaptiert , weil eS nicht
möglich ist, eine große , fixe Werkstätte unter den dermaligen
Verhältnissen herzustellen . Ich bitte um die Annahme.

VB . Rain:  Zum Worte ist niemand gemeldet , keine Ein¬
wendung . Angenommen.

Beschluß:
Die Umgestaltung der an die Pprkergasse angrenzenden

ehemaligen drei Stallungen auf der städtischen Liegenschaft
Würthgasse Or .-Nr . 5, 7 und 9 im 19 . Bezirke in Werkstätten¬
räume für Zwecke der städtischen Feuerwehr wird nach dem bau-
ämtlichen Entwürfe im veranschlagten Betrage von 142 .000 X
genehmigt und zu der Ausgabs -Rubrik XII 4 8 ein Zuschuß¬
kredit in gleicher Höhe bewilligt.

7Ä . Berichterstatter GR . Dr. Haas:  Punkt 19. Zweiter
Zuschußkredit anläßlich des Ankaufes eines Kraftwagens mit
Pumpe für die städtische Feuerwehr . Es ist ein provisorischer
Kraftwagen mit Pumpe für die städtische Feuerwehr , der in
Benützung der Gemeinde Wien gestanden ist und sich außer¬
ordentlich bewährt hat . Es wird nun beantragt , zum Schutze
der Mühle Vonwiller diesen Kraftwagen mit Pumpe anzukaufen
und in der Nähe derselben zu plazieren , damit ein genügender
Schutz für die Mühle geschaffen wird . Es ist aber kein Betrag
im städtischen Budget vorgesehen und es muß ein Zuschußkredit
gewährt werden . Ich bitte um die Annahme.

VB . Rain:  Niemand zum Worte gemeldet . Der Antrag
ist angenommen.

Beschluß:
Zur Ausgabs -Rubrik XX 5 b des Voranschlages für das

Verwaltungsjahr 1918 19 „Lösch- und Rettungsgeräte und Aus¬
rüstungsgegenstände Neuanschaffung " wird ein 2 . Zuschußkredit
in der Höhe von 28 .175 X bewilligt.

73 . Berichterstatter GR . Dr. Haas:  Punkt 18 der
Tagesordnung , Mehrkosten für den Ankauf von Gefrierfleisch für
die Feuerwehrmenage.

Jedem Feuerwehrmanne ist bei der Menage eine Fleisch¬
gebühr von 20 zuerkannt worden , welche bei der Schwere
der Arbeit , welche die Feuerwehr zu leisten hat , eine zu geringe
Menge ist. Daher sind vom Feuerwehr -Kommando Einkäufe ge¬
macht worden , damit die Menge aus 30 8kg per Mann erhöht
werden kann. Dieses Quantum hatte im November einen der¬
artigen Preis , daß die Menageverwaltung mit den ihr zur Ver¬
fügung stehenden Geldmitteln nicht ausgekommen ist. Sie hat
daher gebeten , die Gemeinde Wien möge ihr einen Betrag von
11 .370 X zur Verfügung stellen . Der Stadtrat bittet um die
Genehmigung , damit die Kosten dieses Fleischeinkaufes , der
dringend im Interesse der Feuerwehrmannschaft nötig war , ge¬
deckt werden können.

VB . Rain:  Als Redner ist zum Worte gemeldet kontra
Herr GR . Moißl.

GR . Moißl:  Es ist ganz selbstverständlich , daß Sie es
zum mindesten für no wendig finden müssen, der städtischen Be¬
rufsfeuerwehr eine Menagezubesserung zu geben , denn bei diesen
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skandalösen Hungerlöhnen . die bei der Feuerwehr heute noch in
Geltung sind , wäre es für diese Leute unmöglich zu leben . Es

gehört gewiß zu den größten Schandflecken der Verwaltung der
christlichsozialen Partei , daß dort noch Leute 72 Stunden Dienst

machen müssen , daß es Leute gibt , die um einen Lohn von 3 X 30 b

täglich arbeiten , daß Sie die Löschmeister , denen die Sicherheit
der Gemeinde Wien anverlraut ist , mit 5 X bezahlen . Sie aber

wehren sich dagegen und verschleppen die Sache , wenn diese Leute

die lächerlich geringe Forderung stellen , daß der Lohn für den

Feuerwehrmann auf 5 X und für den Löschmeister auf 7 X 50 d
erhöht werden soll . (Zwischenrufe .) Wenn Sie den Kamps gegen

die Sozialdemokratie in den Versammlungen führen und dies

in der Form vielleicht tun , daß Sie die Armen und Gedrückten
damit trösten , daß sie sich in irgend einem Wölkenkuckucksheim

Sperrsitze verschaffen können und sie damit in Ihre Reihe»
bringen wollen , so werden Sic damit keinen Erfolg haben.

(Zwischenrufe und Gelächter .) Sie können den Kampf gegen die

Sozialdemokratie nur dadurch führen , daß Sie . . . <Nufe:
Wir brauchen keine Belehrung !) Ich weiß nicht , Herr Kollege

Sie sind ja erst kurze Zeit da , ich hätte nicht geglaubt , daß
Sie auch so ein verstockter Sünder sind . . . Den Kampf gegen

die Sozialdemokratie können Sie nur dann führen , wenn Sie

zumindestens eine Gerechtigkeit an den Tag legen , wenn es
gilt , berechtigte Wünsche der Arbeiterschaft zu vertreten
(Zwischenrufe .) Sie kommen immer mit der Ausrede daher , daß

hierüber im Magistrate noch Studien notwendig sind . Als es

aber gegolten hat , den Gemeinderäten die Diäten , dem Stadt¬

rate eine bedeutende Erhöhung der Gebühren zu verschaffen . . .

(Neuerliche Zwischenrufe .) Na , den christlichsozialen Wahlfonds

werde ich vielleicht füttern ! Da füttere ich schon lieber den

meinen , damit endlich einmal Ihre Partei wegrasiert wird . Sie

können mir sicherlich glauben , das ist mein heißes Bestreben!
(Ruf : Es bleibt aber beim Bestreben ! — Schallende Heiterkeit)
Gewiß , Sie werden sich überzeugen . Sie sehen schon auf dieser

Seite das Harakiri , das Sie an sich selbst begehen mußten,
diese Wunde frißt ganz gewaltig . (Gelächter .) Meine Damen

und Herren ! Wenn in diesem Saale einer noch so rück¬
schrittlich denkt , so muß er doch zugeben , daß es eine Schande

für die Gemeinde Wien ist , wenn man den Angestellten 3 X 30 l>

täglich bezahlt . (Ruf : Stimmt das ?) Verehrter Herr Kollege!
Sie nehmen Ihr Amt und Ihre Würde nicht so ernst wie ich

(Gelächter ) , Sie kümmern sich nicht darum ; ich würde Ihnen
dies aber auf das allerwärmste empfehlen . (Zwischenruf . —
Widerspruch . — Vorsitzender VB . Rain  gibt wiederholt das
Glockenzeichen und ersucht um Ruhe .) Aber Herr Vorsitzender,
Ihre Leute unterbrechen mich ja und wollen von mir belehrt
werden . (Heiterkeit und Widerspruch bei den Christlichfozialen .)

Das ist es ja . Ich verlange , daß endlich einmal die Regulierung

der Löhne der städtischen Berufsfeuerwehr auf die Tagesordnung
des Gemeinderates komme . Es ist und bleibt eine Schande für

die Gemeinde Wien , wenn ihre Angestellten in der Weise aus¬

gebeutet werden , wie es bei der städtischen Berufsfeuerwehr der
Fall ist . Das war bisher einzig und allein die Schuld der
in diesem Saale herrschenden christlichsozialen Majorität . (Beifall.
— Unruhe und Widerspruch bei den Christlichsozialen .) Jetzt
herrschen endlich einmal diejenigen Faktoren , tve auch etwas
dreinzureden haben und auch ein Herz für die Interessen der

Arbeiterschaft haben , was ich von Ihnen absolut bestreite.

(Heiterkeit bei den Christlichsozialen .) Machen Sie sich nicht
lächerlich mit Ihrer Arbeitergruppe dort oben , mit dieser

Schlimmen Buben -Partei . Der Zwang und die Gewalt ist vor¬

über , die Sie geübt haben . (Rufe : Oho ! bei den Christlichfozialen.
— Geeenrufe .) Auch wir bemühen uns , die Stimmen der
Arbeiterschaft zu bekommen , aber nicht in der Form von Phrasen

so wie Sie . (Widerspruch .) Können Sie sich nicht erinnern,
daß ich im 4 . Wahlköiper der Innern Stadt mit den Stimmen

der städtischen Berufsfeuerwehr , die auch Arbeiter sind , gegen

Ihren Kandidaten gewählt wurde ? (Widerspruch .)
Die Herren scheinen das Geldnehmcn für usuell zu halten;

ich kann mich auf Kollegen berufen , ich habe meine Wahl selbst

bezahlt . (Zwischenrufe .) Von der Großindustrie da nehmen Sie
Ihr Geld . ( Beifall links . - Widerspruch rechts . ) Das jüdische
Geld füttert die Parteikassa der christlichsozialen Partei , aber

nicht unsere . (Widerspruch rechts . — Rufe : Friedmann !) Fried¬
mann ist Kandidat der Freiheitlichen in der Inneren Stadt . Sie
bekommen von der Großindustrie das Wahlgeld . (Heiterkeit

und Beifall . — Widerspruch .) Wir verlangen und werden Sitzung

auf Sitzung diesen Schandfleck an der Verwaltung der Gemeinde
Wien , die schlechte Bezahlung der Berufsfeuerwehr immer zur

Sprache bringen . (Beifall .)
VB . Rain:  Herr Berichterstatter , zum Schlußworte.

Berichterstatter Dr . Haas:  Es wurde über die Lohn - und

andere Fragen gesprochen . In einer der nächsten Sitzungen wird
der Gemeinderat mit dieser Frage beschäftigt werden . Ich bitte

um die Annahme des Antrages.
VB . Rain:  Zum Worte ist niemand mehr gemeldet ; ich

bitte die Herren , die mit dem Anträge des Berichterstatters ein¬

verstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ange¬
lt o mme n.

Beschlutz:
Der zweite Zuschußkredit von 11 .370 X zu Ausgabs-

Rubrik XX 9 des Voranschlages 1918/19 „Feuerlöschwesen,

verschiedene Erfordernisse ' im Betrage von l 1 .370 X wird be¬

willigt.

VB . Rain:  Herr GR . Hellmann!

74 . BerichterstatterGR . Hellmann : Zahl 12290/18,Post6.

Genehmigung des Schlußberichtes über den Schulbau 14 . , Felber-
stcaße 42/44 . Dies ist eines der vornehmsten Schulgebäude , die

wir in neuerer Zeit haben , das aber leider vom Militär requiriert

und bis heute noch nicht wieder hergestellt ist.
Ich mache aufmerksam , daß in dem Berichte hier ein Fehler

unterlaufen ist ; der Grund kostet nicht 24 .843 X , sondern
224 .843 X ; es waren für diese Schule im Voranschläge
1,045 .457 X vorgesehen , dagegen wurden nur 993 737 X ver¬

wendet , so daß ein Ersparnis von 51 .720 X erzielt wurde . Ich

beantrage daher , die Genehmigung des Schlußberichtes über den

Schulbau in der Felberstraße zur Kenntnis zu nehmen . Es wird

zur Kenntnis guionimen , daß sich die Baukostensumwe für das

Schulgebäude 14 .. Felberstraße 42/44 , Schweglerstraße 2/4,
Benedikt Schellinger -Gaffe 1 und 3 , mit 993 .737 X 33 I> be¬
ziffert . Gegenüber der Genehmigungssumme von 1,045 .457 X
93 b wurde somit eine Ersparung von 51 .720 X 60 d erzielt.
Unter Berücksichtigung der im Jahre 1912 bestrittenen Grund¬
erwerbskosten von 224 .843 X 6 l, erreicht der Gesamtaufwand

für diesen Schulbau den Betrag von 1,218 .580 X 39 d.



263Nr . 10 . — 1 . Februar 1919 . — GemeinderatS -Sitzung vom 22 . Jänner 1919.

VB . Rain:  Zum Worte Herr GR . Witzmann pro.
GR . Witz mann:  Es handelt sich hier um eine große

Schule , die schon vor Beginn des Krieges fertig war . Sie war
»och nicht benützt und wurde in diesem Zustande vom Militärärar
übernommen . Sie ist natürlich jetzt in einem Zustande , in welchem
sie zur sofortigen Benützung für die Kinder nicht geeignet ist.
Nun ist man jetzt bemüht , die Schule in Ordnung zu bringen
und da möchte ich bitten , man möge diese Adaptierungsarbeiten,
die notwendig sind , so rasch als möglich vornehmen . Es besteht
ja im 14 . und 15 . Bezirke bezüglich der Schulkinder eine große
Kalamität , es handelt sich um 2000 Kinder . Diese Schule ist
von großer Bedeutung , weil die Kinder in verschiedenen Schulen
emgeschult sind , in welche sie weit zu gehen haben . Es ist not¬
wendig , alles daran zu setzen, um die Arbeiten in der Schule
zu beschleunigen und sie benützungsfähig zu machen.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen,
daß es ein alter Wunsch unserer Partei ist — er kommt
eigentlich schon in unserem Programm zum Ausdrucke — daß
für jede Schule ein Schulbad eingerichtet wird.

In dieser Schule ist nun ein Bad vorhanden — ich weiß
nicht , ist es schon bei der Erbauung eingerichtet worden oder
erst durch die Militärbehörde . Das Bad ist heute für die in
Betracht kommenden Kinder ungenügend , eS hat nur zwei
Wannen und zwei Duschen . Ich habe mir erlaubt , in meinem
Namen und in dem des GR . Forstner , auch eines Vertreters
von Fünfhaus , den Antrag zu stellen , das Schulbad auszubauen,
und zwar unter Benützung der anschließenden Räume , die in
genügender Anzahl vorhanden sind.

Außerdem ist in der Lchule eine Küche eingerichtet , offen¬
bar von der Militärbehörde stammend ; da denke ich nur — es
ist dies auch eine alte Forderung unserer Partei — und Sie
werden heute wahrscheinlich eher zugänglich sein als früher —
diese Schule könnte als Schulküche zur Ausspeisung der Schul¬
kinder benützt werden und so könnten wir in dieser Richtung
einen kleinen Fortschritt machen . In dieser Küche wird gegen¬
wärtig nicht gekocht , wie mir mitgeteilt wurde und was ich auch
aus eigener Wahrnehmung weiß , sondern es werden die Speisen
von einer anderen Äusspeisungsstelle gebracht und verteilt . Wir
wünschen , daß diese Küche als Schulküche benützt wird . Hier
komme ich eigentlich dem Wunsche einer Dame , welche in der
letzten Sitzung darüber gesprochen hat , entgegen . Es wird ver¬
langt , und zwar mit Recht , daß solche Küchen eingerichtet
werden , um der weiblichen Jugend der Arbeiterschaft die Mög¬
lichkeit zu geben , in dieser Schule einen Kochkurs mstzumachen.

Es ist bei Gelegenheit einer der letzten Debatten daraus
verwiesen worden , daß ein großer Mangel darin besteht , daß
viele junge Arbeiterinnen in den Stand der Ehe eintreten , ohne
kochen zu können ; sie hatten eben keine Gelegenheit gehabt,
kochen zu lernen , weil sie in die Arbeit gehen mußten . Die
Eltern konnten sie keinen Kochkurs mitmachen lassen , weil ein
solcher ungefähr 40 bis 50 X im Monat kostet , welchen Betrag
ein Arbeiter nicht bestreiten kann . Diese Küche also soll , wie
wir wünschen , auch dazu benützt werden , der weiblichen Arbeiter¬
jugend Gelegenheit zu geben , kochen zu lernen und einen Haus¬
halt führen zu können und sie auf diese Weise zu tüchtigen Haus¬
frauen heranzubilden.

Diese Wünsche hätte ich zur Sache zu äußern . Es ist nur
traurig , daß wir heute leider sowohl in der Gemeinde als im

> Reiche ohne Mittel dastehen , daß man für so notwendige
! Reformen heute kein Geld hat . Was aber einmal besteht , darf man

nicht wieder zugrunde gehen lassen , cs muß ausgebaut werden
und wird dies der Gemeinde wahrscheinlich keine großen Kosten

i verursachen . Ich bitte also , daß der Stadtrat , wenn er sich mit
diesem Anträge beschäftigt , auch dieser Anregung Rechnung

i trägt . (Beifall .)

Referent GR . Hellmann:  Gegenüber der Anregung des
! Herrn Kollegen habe ich nur zu bemerken , daß bereits in den
^ letzten Tagen Vorkehrungen getroffen wurden , das Bad ent-
i sprechend zu erweitern . Was die Schulküchen betrifft , so habe ich

in Erfahrung gebracht , daß überall dort , wo Küchen für Militär
verwendet wurden , dieselben jetzt seitens der Gemeinde aufrecht

^ erhalten bleiben , und zwar zur Ausspeisung der Kinder . Es ist
dies ein ganz richtiger Vorgang , der auch sonst , zum Beispiel

! in der Schweiz , längst praktiziert wird . Ich schließe mich daher
der Anregung des Herrn Kollegen an und bitte um Annahme

i derselben.

VB . Rain:  Ich bitte die Damen und Herren , welche für
! den ReferentlN -Antrag stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)

Angenommen.

Nun bitte ich die Damen und Herren , die den Antrag des
Kollegen Witz mann  unterstützen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Er ist genügend unterstützt und geht an den
Stadtrat.

Beschluß:
Es wird zur Kenntnis genommen , daß sich die- Baukosten¬

summe für das Schulgebäude 14 . , Felberstraße 42/44 , Schwegler¬
straße 2/4 , Benedikt Schellinger -Gasse 1/3 , mit 993 .737 L
33 l, beziffert . Gegenüber der Genehmigungssumme von
1,045 .457 X 93 ii wurde somit eine Ersparung von 51 .720 L
ÜO b erzielt . Unter Beiücksichtigung der im Jahre 1912 be¬
strittenen Grunderwerbskosten von 224 .813 X 6 d erreicht der
Gesamtaufwand für diesen Schulbau den Betrag von 1,218 .580 X
39 I,.

VB . Rain:  Zum Referate bitte ich Herrn GR . Hötzel.
H Berichterstatter GR . Hötzel:  Zahl 12568 <-x 1918,

Post 7 . Anbot der Frau Marie Fuß auf Verkauf der Liegen¬
schaft Kat .- Parz . 995/1 , 995,2 , 995/3 und 995/4 mit dem Hause
Kouskr .-Nr . 405 samt Zubehör in Einl .-Z . 206 Grundbuch
Dornbach >m 17 . Brz rke.

Die Realität ist bestimmt zur Erweiterung des Hernalser
Friedhofes und hat eine Bodenflüche von 2976 mst Im Innern
befindet sich ein ganz gut erhaltenes Gebäude , welches sich sehr
für Friedhofszwecke eignet . Durch eip Verhandlungs -Komitee
wurde ein Preis von 65 .000 X ermittelt . Die übrigen Forma¬
litäten sind bestimmt worden und ich bitte Sie um die Annahme
des Antrages.

VB . Rain:  Zum Worte ist niemand gemeldet , es ist keine
Einwendung erhoben , der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
I. Die Gemeinde Wien kauft zur Erweiterung des Her¬

nalser Friedhofes von Marie Fuß , Hauseigentümerin , 17 .,
Gschwandnergasse 43 , auf Grund des Anbotes vom 31 . De¬
zember 1918 die Liegenschaften Kat .-Parz . 995/1 Garten,
995/2 Bauarea , 995/3 Garten und 995/4 Acker, mit dem Hause
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Konskr .-Nr 405 samt Zubehör in Einl .-Z . 206 Grundbuch
Dornbach , im Ausmaße von annähernd 2976 um den Preis

von 65 .000 X unter folgenden Bedingungen:
1. Die Liegenschaft ist — abgesehen von den zugunsten der

Sparkassa Hernals für 22 .000 X einverleiblen Pfandrechten , ^
deren noch aushastender Restbetrag samt Zinsen vom Kauf-

schilling in Abzug zu bringen ist — der Gemeinde satz- und

lastenfrei und vermarkt in das Eigentum zu übertragen und

binnen 14 Tagen nach der Verständigung von diesem Beschlüsse

in den Besitz zu übergeben.
2. Die Berkäuserin hat über Aufforderung binnen acht

Tagen vom Tage der Berständigung die Anmerkung der Rang¬

ordnung der Beräußerung zu erwirken . '
3 . Der Rest des Kaufschillings ist binnen acht Tagen nach

Besitzübergabe und Einverleibung des Eigentumsrechtes fällig
und von da an bis zu der ohne Verzug durchzuführenden Aus¬

zahlung mit 4 v. H . zu verzinsen.
4 . Sämtliche mit dem Rechtsgeschäfte und seiner Durch¬

führung verbundenen Kosten und Gebühren — mit Ausnahme

der Wertzuwachssteuer und der Kosten der etwaigen rechtsfreund¬

lichen Vertretung der Verkäuferin — werden von der Gemeinde

getragen.
It . Die mit diesem Rechtsgeschäft verbundenen Auslagen

sind auf Ausgabs -Rubrik XXXIll 32 des Voranschlages 1918/19

zu verrechnen.

VB . Rain:  Zum Referate bitte ich Herrn GR . Dr.
Kienböck. /

7 « . Berichterstatter GR . Dr. Kienböck:  Zahl 985,
Post 35 . Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof , betreffend
die Erwerbsteucraufteilung für den Betrieb ' der Gräberaus¬

schmückung auf städtischen Friedhöfen.
Das Finanzärar schreibt der Gemeinde Wien für die

Gräberausschmückung Jahr für Jahr an Erwerbsteuer nach dem l

2 . Hauptstück vor . In der Praxis unserer Steuerbehörden wird ^

bei der Bemessung des Betrages sowohl die Kapitaiswidmung >

als die Zinsen zugerechnet . Die Gemeinde hat in solchen Fällen
immer den Rekurs und auch die Beschwerde an den Ver-

waltungsgerichtshof ergriffen . Gegenwärtig handelt es sich
wieder darum , daß eine Reihe von Friedhofsverwaltungen

sowohl die Kapitalsbeträge als die Zinsen derselben als Grund - :

laqe der Erwcrbsteuerbemessung angegeben haben . Ich stelle !

daher den Antrag , auch' in diesem Falle den Weg der Beschwerde
an den Verwaltungsgerichtshof zu beschreiten und bitte Sie . in ^

diesem Sinne beschließen zu wollen.
VB . Rain:  Es ist niemand zum Worte gemeldet . Ich

ersuche die Damen und Herren , welche dem Anträge zustimmen,

die Hand zu erheben (Geschieht .) Angenommen.

Beschlich
Gegen die Entscheidung der Finanz -Landes -Direklion,

Z . VllI -466 , betreffend die Erwerbsteuer für 1917 vom Betriebe
der Gräberausschmückung auf den dort genannten städtischen

Friedhöfen , wird die Beschwerde an den deutschösterreichifchcn
Verwaltungsgerichtshof ergriffen

VB . Rain:  Zum Referate gelangt Herr GR . Melcher.
77 . Berichterstatter GR . Melcher:  Post 10. Projekt sür

die Herstellung eines Hauptunratskanales in der Pasching - und

Dürauergasse in 17 . Bezirke . Der Hauptkanal befindet sich der¬

zeit in der Güpferlingstraße . In der Paschinggasse wurden zwei

Häuser erbaut und es ist daher notwendig , den Kanal dorthin

zu verlängern . Die Kosten wurden seinerzeit mit 9000 X ver¬

anschlagt . Mit Rücksicht auf die Verteuerung aller Materialien
sind aber beute 27 .087 X erforderlich . Der Stadtrat schlägt

vor , diesen Betrag zu bewilligen und ich bitte den Gemeinderat,

die>en Antrag zu genehmigen.
VB . Rain:  Keine Einwendung . Angenommen.

Beschluß:
Die Gesamtkosten des Kanalbaues in der Pasching - und

Dürauergasse im 17 . Bezirke im Betrage von 27 .087 X werden

bewilligt.

78 . Berichterstatter GR . Melcher:  Post 11. Erwerbung
der dem Wiener Wärmestuben - und Wohltätigkeitsvereine ge¬

hörigen Einviertelanteile an den Liegenschaften 6 ., Wallgasse 33/35.

Laur Testament des Bürgers und Hausbesitzers Karl Waller

hat die Gemeinde von diesen Häusern je Dreiviertel geerbt . Ein

Viertel hat jedoch der Wiener Wärmestuben - und Wohltätig¬
keitsverein laut Testament bekommen. Das Ausmaß der Realität

Nr . 33 beträgt 752 das der Realität Nr . 35 583 02 m ^.

Das Zniserträgnis beider Häuser zusammen beträgt 18 .066 X

Das Bauamt schätzt die Gebäude , es sind dies Vordertrakte

und auch ein Hoftrakt , auf 195 .000 X. Der Wärmestuben - und

Wohltätigkeitsverein trägt der Gemeinde sein Viertel zu dem

Preise von 56 .230 X 32 b an . Nach der Schätzung des Bau¬

amtes kommt dieser Betrag dem Werte der Viertelanteile gleich.

Es sind nur noch die Gebühren zugerechnet , welche auf dieses

eine Viertel entfallen . Wenn die Arrondierung mit dem an¬

schließenden Gemeindegrunde stattfindet , so entsteht eine drei-

frontige Parzelle , welche ausgezeichnet zu verbauen ist. Die

Gemeinde hat allerdings später 1765 an Straßengrund ab-

zulrcten , wovon jedoch wieder 464 der Verbauung zuge¬

führt werden , damit die Arrondierung hergestellt wird . Die An¬

träge . welche der Stadtrat in dieser Richtung stellt , sind fol¬

gende :
I . Die Gemeinde Wien erwirbt zu den bereits ihr ge¬

hörigen Dreiviertelanteilen an den Liegenschaften Einl .-A. 1046

und 1047 des Grundbuches für den 6 . Bezirk , Wallgasse Or .-

Or . 33 und 35 , von dem Wiener Wärmestuben - und Wohl-

täiigkeitsverein die diesem Vereine gehörigen Viertelanteile um

den Pauschalbetrag von 56 .230 X 32 >> unter nachfolgenden
Bedingungen:

1. Die genannten Liegenschaften werden rücksichtlich der

verkauften Viertelanteile satz- und lastenfrei ins Eigentum der

Käuferin übertragen.
2 . DerKausschilling wird binnen 14 Tagen nach Einverleibung

des Eigentums der Gemeinde in barem entrichtet.
3 . Der Verrechnung der dem Wiener Wärmestuben - und

Wohltätigkeitsverein zukommenoen Anteile an den Zinseinnahmen
und der verhältnismäßigen Anteile an den der Gemeinde Wien

erwachsenen Verwaltungsauslagen wird der Zahlungstag des

Kaufjchillmgs zugrunde gelegt.
4 . Falls die Gemeinde Wien innerhalb zehn Jahren vom

Tage der vorerwähnten Eigentumseinverleibung an gerechnet die

Liegenschaft 6 ., Wallgasse Or .-Nr . 33 , um einen 124 .727 X 37 I,
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oder die Liegenschaft 6 . . Wallgasse Or .-Nr . 35 , um einen !
100 .194 X 55 >i übersteigenden Preis verkauft , gebührt dem !
Wiener Wärmestuben - und Wohltätigkeitsoereine ein Viertel des

erzielten und im Kaufpreise enthaltenen Mehrerlöses . Diese Ver - ^
pflichtung der Käuferin wird jedoch unwirksam , wenn das auf

der zu veräußernden Liegenschaft befindliche Haus vor dem Ver¬
kaufe umgebaut oder abgetragen wurde.

5 . Alle mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücher - i

lichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren trägt i
die Gemeinde Wien . !

ll . Zur Bedeckung des Kaufschillings von 56 .230 X 32 k

wird zur Ausgabs -Rubrik XII 13 ein Zuschußkredit in der ^

Höhe des Erfordernisses bewilligt j
Ich bitte um die Annahme.
VB . Rain:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Keine

Einwendung . Der Antrag des Berichterstatters ist an ge - ^
nommen.  !

Beschluß : !
Der vorstehend erwähnte Antrag der Berichterstatters.

78 VB . Rain:  Meine sehr geehrten Herren und Damen ! j
Wir müssen nun die ans der Tagesordnung stehenden Wahlen !
vornehmen . !

Im Einvernehmen mit den Obmännern sämtlicher Parteien j

wird der Vorschlag gemacht , die Wahlen mit Zuruf vorzunehmen.
Wird eine Einwendung erhoben ? (Niemand meldet sich.) Es ist

nicht der Fall . Ich bitte also jene Damen und Herren , welche
mit der vorgeschlagenen Liste einverstanden sind , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Ich konstatiere die einstimmige An¬
nahme.

In die Kommission zur Kontrolle des gesamten , in Wien
befindlichen unbeweglichen Vermögens der Gemeinde Wien , so¬
wie des unbeweglichen Vermögens der unter der Verwaltung
der Gemeinde Wien stehenden Fonds werden gewählt:

1. Bezirk : Elis Karl , Granitsch Robert Dr ., Huschauer

Hans . Panosch Emil , Roth Heinrich , Stein Josef.
2 . Bezirk : Fischer Ignaz , Fischer Hermann , Wettengel

Karl.

3 . Bezirk : Findenigg Max Ritter v ., Kohl Anton , Wett¬
en ge l Karl.

4 . Bezirk : Kubacsek Franz , Simon Gustav.
5 . Bezirk : Fischer Ferdinand , Grolig Anton.
6 . Bezirk : Langer Alexander , Paulirschke Karl.
7 . Bezirk : Komrowsky Julius , Rieger Eduard.
8 . Bezirk : Gröbner Johann , Stangelberger Franz.
9 . Bezirk : Partik Matthias , Rummelhardt Karl , Schober

Josef.
10 . Bezirk : Biber Ludwig , Hieß Johann , Wawerka

Karl.

11 . Bezirk : Hedorser Florian , Kurz Anton.
12 . Bezirk : May Karl , Reismann Edmund.
13 . Bezirk : Huber Franz , Kurz Franz.
14 . Mezirk : Haider Franz , Huber Franz . Winter Karl.
15 . Bezirk : Forstner August , Waldsam Hans.
16 . Bezirk : Baxa Karl , Nachtncbel Otto.
17 . Bezirk : Leitner Josef , Wimmer Anton.
18 . Bezirk : Handerek Johann , Linder Julius.
19 . Bezirk : Adametz Wenzel , Angeli Hans.

20 . Bezirk : Koppensteiner Friedrich , Pokorny Johann.
21 . Bezirk : Jser Hans , Richter Bernhard.

In den Verwaltungs -Ausschuß der Zentral -Sparkassa der

Gemeinde Wien werden gewählt : Adametz Wenzel , Angermayer

Karl , Biber Ludwig , Brcitner Hugo , Breuer Johann , Broczyner
Alfred , Daberkow Theodor , Eilend Bernhard , Fischer Ferdinand,
Handerek Johann , Heitzinger Heinrich , Herold Alfons , Huber
Franz , Huschauer Johann , Körbler Raimund , Neustadt ! Ernst,

Rotter Hans , Seidel Amalie , Walter Gabriele , Witzmann
Johann.

In das Kuratorium der Zentral - Sparkassa der Gemeinde
Wien werden gewählt : Kainz Matthias , Kulhanek Albert,
Linder Julius , Philp Georg.

In die städtische Lebens - und Nentenversicherungsanstalt
werden gewählt als Mitglieder : Bermann Julius , Daberkow

Theodor , Fraß Heinrich , Freundlich Emmy , Grolig Anton,
Huschauer Hans , Komrowsky Julius , Kulhanek Anton , Moißl

Alois , Paulitschke Karl , Rummelhardt Karl , Schön Peter,
Stangelberger Franz . Suchanek Johann . Zimmermann Wilhelm.

Als Stellvertreter : Hammerschmied Joses , Schäfer Gustav,
Ullreich Franz.

In die Kommission zur Entscheidung über Beschwerden

gegen die Bemessung der Gemcindeabgabc vom Wertzuwachse
von Liegenschaften im Gebiete der Gemeinde Wien werden

gewählt : Emmerling Georg , Kubascek Franz , Roth Heinrich,
Scheu Gustav Dr ., Schneider Hans , Schwarz -Hiller Rudolf
Ritter v . Dr.

In den Gemeinderats -Aasschuß für städtische Wohnungs¬
fürsorge wird gewählt : Goltz Alexander.

Ich bitte Herrn GR . Paul Richter ; zu referieren.

80 . Berichterstatter Paul R ichter:  Zahl 12853 ex 1918,
Post 12 . Gewährung einer Tcuerungszulage , eines Anschaffungs-
beitrages und Beistellung von Tienstschuhen für die geistlichen
Pflegeschwestern.

Es handelt sich um Teuerungszulagen , Anschaffungsbeitrüge
sowie um Beistellung von Dienstschuhen für die geistlichen
Pflegeschwestern im Versorgungshaus Lainz und im städtischen
Spital in Lainz.

Die geistlichen Schwestern sind vorstellig geworden , ihnen
eine Erhöhung ihrer Bezüge zu gewähren , nachdem sowohl in
den dem Krankenanstaltenfonds unterstehenden Spitälern als

auch in den anderen Spitälern eine bedeutende Erhöhung der

Bezüge eingetreten ist . Die weltlichen Schwestern im Spital und
im Versorgungshaus sind gleichfalls bedeutend besser bedacht als
die geistlichen Schwestern und es wird deshalb der Antrag ge¬

stellt , eine Teuerungszulage im Ausmaß von 50 Prozent zu ge¬
währen.

Die geistlichen Schwestern erhalten im Spital monatlich
30 X , Quartier und Kost , im Versorgungshaus 25 X , Quartier
und Kost und außerdem haben sie im Vorjahre Dienstschuhc

zngewiesen erhalten.
Es wird beantragt , eine Erhöhung von 50 Prozent durch¬

zuführen , überdies einen einmaligen Anschaffungsbeitrag von
180 X für das Verwaltungsjahr 1918/19 und überdies die

Beistellung eines Paares Dienstschuhe und allfällige Reparaturen
dieser Schuhe in den Werkstätten der genannten Anstalten zu
genehmigen.
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Zur Deckung der hiedurch erwachsenden Mehrauslagen von
zusammen 147 .060 X werden erste Zuschußstedite in der Höhe
des Erfordernisses , und zwar zur Rubrik I 7 des Sonderver-
anschlages für das Kaisrrjubiläums -Spital von 82 320 X zur
Rubrik XI 14 des Voranschlages für den Bürgerspitalfonds von
8580 X und zur Rubrik XXXVll  14 v des Hauptvoranschlages
für die eigenen Gelder von 56 .160 X angesprochen.

Es ist eine bekannte Tatsache , daß der Gemeinderat
Zuschußkredite nur mit sehr gemischten Gefühlen zur Kenntnis
nimmt , besonders , wenn schon in den ersten Monaten des Ber-
waltüngsjahres damit gearbeitet wird . In dem konkreten Falle
möchte ich aber den Magistrat in Schutz nehmen , weil ich
annehme , daß der Magistrat der Meinung war . daß das
Kloster , welches die geistlichen Schwestern bcistellt , nicht wie
die andern eine Erhöhung der Bezüge verlangen werde . Der
Magistrat hat sich also geirrt , denn auch das Kloster des
heiligen Franz von Assisi hat es für notwendig gefunden , um
eine Erhöhung einzukommcn und damit ist genügend bewiesen,
daß der Magistrat nicht wissen konnte , daß in diesem Falle eine
Erhöhung angesprochen werden wird . Wenn ich am Schlüsse
meines Referates noch eines betonen möchte, so ist es der
Wunsch , daß die Hunderte und Tausende von Pflegeschwestern,
die sich während des Krieges draußen an der Front so glänzend
bewährt haben , und von denen viele Hunderte arbeiis - und
subsistenzlos sind , nach Tunlichkeit in den stävtischen Anstalten
und Spitälern verwendet werden sollen . Im übrigen bitte ich
um Annahme der Anträge.

VB . Rain:  Zum Worte ist niemand gemeldet . — Keine
Einwendung . — Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
1. Den mit der Krankenpflege betrauten geistlichen Pflege¬

schwestern des Kaiserjubiläums -Spitales und der städtischen
Versorgungshäuscr wird zu ihren Barlöhnen von monatlich
30 X , beziehungsweisö 25 X eine Teuerungszulage von
50 Prozent für das Verwaltungsjahr 1918/19 mit Wirksamkeit
vom 1. Juli 1918 an und ein einmaliger Anschaffung beitrag
von 180 X für jede Schwester bewilligt.

2 . Ferner wird die Beistellung je eines Paares Dienst¬
schuhe für jede Schwester aus den Vorräten des Wiener
Versorgungsheimes und die Vornahme allfälliger Reparaturen
der Dienstschuhe der Schwestern in der Werkstätte der genannten
Anstalt auf Gemeindekosten für die Dauer der bestehenden
außergewöhnlichen Verhältnisse genehmigt.

3 . Zur Deckung der hiedurch erwachsenden Mehrauslagen
von zusammen 147 .060 X werden erste Zuschußkredile in der
Höhe des Erfordernisses , und zwar zur Rubrik I 7 des
Sondervoranschlages rür das Kaiserjubiläums -Spital von
82 .320 X , zur Rubrik XI 14 des Voranschlag s für den
Bürgerspitalfonds von 8580 X und zur Rubrik XXXVll  14 v
des Hauptvoranschlages für die eigene » Gelder von
56 .160 X bewilligt.

VB . Rain:  Zum Referate gelangt Herr GR . Schmid.
Herr GR . Schmid wird auch ein Stück für Herrn GR.

Schneider referieren.
8 t . Berichterstatter GR . Schmid:  Zahl 11181 , Post 13,

Personalzulage für die Betriebsbeamten der städtischen Elektrizität - ¬

werke. Es wird beantragt , eine in die Pension einrechenbare
Personalzulage von jährlich 600 X zu bewilligen . Das ist um
so mehr notwendig , als die Bezüge der Arbeiter jetzt schon in
vielen Fällen beträchtlich höher sind , als die Bezüge der
Beamten , welche ihnen vorgesetzt lind . Wenn die Herren
die Personalzulage bewilligen , so bedeutet das eine Mehrauslage
von 49 .200 X für 82 Personen . Ich bitte um die Annahme.

VB . Rain:  Keine Einweichung . Ä n g e n o m m e n.

Beschluß:
Den Betriebsbeamteu der städtischen Elektrizitäiswerke , da¬

ist den Eleklromaschinenmeistern , Kesselmeistern , Stationsmristern,
Werkmeistern , Kabelmeistern , Ober -Maschinisten , Ober -Elektrikern
und Ober -Heizern wird eine für die Pension einrechenbare Personal¬
zulage von jährlich 600 X bewilligt.

82 . Berichterstatter GR . Schmid:  Zahl 656 , Post 14.
Herabsetzung der Frist für die Ernennung der Bahnerhaltungs-
arbeiler der städtischen Straßenbahnen zu ständigen Bediensteten.

Es war bisher eine Fri >l von fünf Jahren üblich . Es wird
nun beantragt , diese fünf Jahre auf zwei Jahre herabzusetzen,
analog dem Gemeinderats -Beschlusse vom 13 . November 1918,
welcher für Fach - und Hilfsarbeiter der Bahnhofswerkstätten
das Gleiche bestimmt . Es kommen 15 Arbeiter in Betracht , die
Kosten sind sehr gering.

VB . Rain:  Keine Einwendung . Angenommen.

Beschluß
Die gemäß tz 8 der Dienstordnung bei der Bahnerhaltung

beschäftigten männlichen Personen werden , soferne sie Mitglieder
der Pensionskasse sind , nach ununterbrochener zweijähriger Dienst¬
zeit zu ständigen Bediensteten im Sinne der Dienstordnung er¬
nannt und hiebei zuerst zu Bahnwächtern 3 . Klasse eingereiht

Die Ernennung zu definitiven Bediensteten erfolgt wie
bisher nach einer zehnjährigen Dienstzeit , beziehungsweise nach
einer achtjährigen Dienstzeit als ständige Bedienstete.

83 . Berichterstatter GR . Schmid:  Zahl 390 , Post 15.
Ermäßigung des Kausschiüings für das Kalkwerk Hinterbrühl.

Die Herren werden sich erinnern , daß wir am 22 . November
1918 den Ankauf dieses Kalkwerkes von der Firma Sonnleithner
beschlossen haben , und zwar um den Betrag von 330 .000 X,
dabei war die Bedingung gesollt , daß die Firma Sonnleithner
die angrenzenden Gründe vom Fürsten Liechtenstein zu erwerben
hätte , weil der Sleinbruch , aus welchem der Kalkstein gewonnen
wird , an einer Stelle nahe der Grenze der Ausbeutungsmöglich¬
keit gestanden hat Wir mußten Bedacht nehmen , daß wir dieses
Kalkwrrk mindestens 50 Jahre lang weiter betreiben sollen.
Nachdem es sich um Waldgrund handelt , war die Sache so
gedacht , daß der Grund mit dem ganzen Waldbestand über¬
nommen wird . Es sind dort nur ganz schwache Birken und
Buchen , ein paar Eichen , im übrigen mehr oder weniger Busch¬
werk. Nun ist die fürstlich Liechtenstein 'sche Gursverwaltung der
Ansicht , daß nur der nackte Grund und nicht der Wald mit zu
übernehmen sei. Die fürstlich Liechtenstein ' sche Gutsverwaltung
hat den Waldbestand den Armen der Gemeinde Hinterbrühl ge¬
widmet , der Wert ist kein großer , etwa 3000 bis 4000 X.
Trotzdem wird aber die Gemeinde nicht für etwas zahlen , was
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sic nicht bekommt . Man ist daher mit der Firma in Verhand¬
lung getreten und diese hat sich bereit erklärt , den Kaufpreis
von 330 .000 L um 4000 L zu ermäßigen . Ich bitte , das zur
Kenntnis zu nehmen . Ich füge noch hinzu , daß der Betrieb des
Kalkwerkes mit Kohlen geführt wird und daß das Holz nur

-zum Unterzünden gebraucht wird . Wir haben noch genug Unter¬
zündholz in unserem Besitze und es ist daher kein Anstand , daß
wir auf diesen ' geringfügigen Waldbestand verzichten . Ich bitte um
die Annahme.

VB . Rain : Es ist niemand zum Worte gemeldet , keine
Einwendung . Angenomme  n.

Beschluß.
Der Gemeinderat nimmt zur Kenntnis , daß der Ergänzungs¬

grund zum Kalkwerke in Hinterbrühl ohne den darauf befind¬
lichen Waldbestand übergeben wird und daß demzufolge der mit
Gemeinderats -Beschluß vom 22 . November 1918 , P . Z . 10949,

festgesetzte Kaufschilling eine Ermäßigung von 4000 L erfährt.

84 . Berichterstatter GR . Schmid:  Zahl 713 , Post 16.
Entschädigung der Ingenieure Leopold Rhomberg und Josef
Oelz bezüglich der Verwertung der Wasserkräfte des Ennsflusses.

Schon im Jahre 1907 haben uns Ingenieur Rhomberg
und der Landtagsabgeordnete Oelz ein von ihnen ausgearbeitetes
Projekt für die Verwertung der Wasserkraft der Enns angeiragen.
Dieses Projekt war ein generelles und bestand darin , daß ober¬
halb des Gesäuseeinganges ein Wehr an der Enns angelegt
werden sollte , von welchem dann ein Werkskanal abgehen sollte.
Dieser Werkskanal war auf die Entnahme von 50 in ' Wasser
pro Sekunde berechnet . Das Wasser wird durch einen Stollen
im Gebirge geführt und in der Mitte der Strecke ist ein Stau¬
weiher projektiert . Am unteren Ende der Strecke , bei Weißen-
bach und St . Gallen , ist ein Kraftwerk gedacht . Nach den
Berechnungen der Projektanten war die Entnahme einer Leistung
von 91 .000 Pferdekräften projektiert . Nun haben die Projektanten
damals von der Gemeinde eine Entschädigung von Millionen
Kronen begehrt . Das Projekt wurde dann von der Gemeinde
bei der Bezirkshauptmannschaft Liezen behufs wasserrechtlicher
Verhandlungen eingereicht . Sie haben dann ihre Forderung
auf 600 .000 L herabgesetzt und der Gemeinderat hat sich mit
dieser Angelegenheit befaßt und hiebei diese Forderung als zu
hoch abgelehnt . Das war 1908.

Durch die Vorlage dieses Projektes ist aber ein gewaltiger
Impuls auf unsere Gemeinde ausgeübt worden , so zwar , daß
die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke dann selbst ein
Projekt für die Verwertung der Enns ausarbeitete . Dieses
Projekt ist von dem Projekte Rhomberg L Oelz wesentlich
verschieden , aber es lehnt sich doch in gewisser Richtung an
dieses an . Jedenfalls hat es aber den Impuls für uns
gegeben.

Unser Projekt wurde dann bei der Statthalterei Graz
behufs wasserrechtlicher Behandlung eingereicht . Die Statt¬
halterei hat entschieden , daß unserem Projekte und auch dem
Projekte der k. k. Staatsbahnen vorwiegend volkswirtschaftliche
Bedeutung zukomme . Das ist jedenfalls schon ein Erfolg gewesen,
denn der Konsens für solche Projekte erfolgt nicht nach der
Priorität , also nicht nach der Reihenfolge der Einreichung,
sondern auf Grund ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung.

i Auf Grund dieser Zusage der Statthalterei haben die
! Projektanten Rhomderg L Oelz ihre Forderung ans 300 .000 I<
i ermäßigt und im Februar 1909 auf 200 .000 X . Der Stadtrat

hat sich neuerlich mit dieser Angelegenheit beschäftigt , aber diese
^ Forderung noch immer zu hoch befunden , und sic daher ab¬

gelehnt.

Nunmehr haben neuerliche Verhandlungen stattgefunden und
nun haben sich die Projektanten bereit erklärt , auf 160 .000
herabzugehen , wovon 89 .000 L sofort und 80 .000 L bei Bau¬
beginn zu bezahlen wären . Magistrat - und Stadtrat sind nun

j der Ansicht , daß diese Forderung keine übermäßige sei und daß
der Gemeinderat ihr entsprechen sollte , nicht aus rechtlichen
Gründen , denn eine rechtliche Verpflichtung besteht nicht , aber
Billigkeitsgrüwde müssen uns dazu veranlassen , dieser Forde¬
rung zu entsprechen , denn wie ich schon gesagt habe , hat doch

das Projekt Rhomberg L Oe l̂z einen Impuls auf uns ausgeübt,
indem es uns veranlaßt hat/selbst ein Projekt zu verfassen und
uns überhaupt intensiv mit dieser Frage zu beschäftigen . Außer¬
dem muß doch auch die Priorität in irgendeiner Weise berück¬
sichtigt werden . Ich glaube , daß es nur recht und billig ist , wen»
wir dieser Forderung entsprechen.

Ich möchte noch , hinzufügen , daß diese Angelegenheit für
uns umso wichtiger ist , als wir uns jetzt die Wege freimacheu
und trachten müssen , die Konzession zu bekommen . Wir müssen
bestrebt sein , billige Kraft zu bekommen und vor allem Kohle
zu sparen . Wir können nicht darauf rechnen , für unsere Elektri¬
zitätswerke genügend Kohle zu bekommen Daher müssen wir
trachten , uns mit der weißen Kohle Betriebskraft zu verschaffen.
Es handelt sich hier um 56 .000 Pferdekräfte , die wir nach
unserem Projekte ausnützen können.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
VB . Rain:  Zum Worte gelangt Herr GR . Vaugoin.
GR . Vaugoin:  Gestatten Sie , daß ich ein paar Worte

über dieses Projekt spreche . Diese Frage ist auch schon vor dem
Kriege ernstlich erwogen worden , aber der Krieg und vor allem
die damaligen Schwierigkeiten der Regierung brachten es mit sich,
daß das Projekt nicht zur Ausführung kommen konnte.

Das Projekt ist in zwei Stufen gedacht , mit einem Ober¬
wasserkanal und dürste nach meiner Schätzung bis Wien eine
Leitung von 100 , vielleicht von 150 km erfordern . Ich habe die
Zahl nicht auswendig im Kopfe , aber jedenfalls wird die Ober¬
leitung , falls eine solche gemacht wird , so lang sein . Schließlich
ist aber jede Oberleitung jeglichem dummen Bubenstreiche aus¬
gesetzt, wodurch es geschehen kann , die Oberleitung zu zerstören
und dadurch der Stadt die elektrische Kraft zu entziehen . Ander¬
seits würde eine Unterleitung von dortherein so enorme Kosten
verursachen , daß für den Stromkonsum für immerwährende Zeit
eine Belastung bleiben würde . Ich denke jedoch an eine viel
näher gelegene Wasserkraft , die für die elektrische Versorgung
der Stadt Wien von bedeutendem Werte wäre und das wäre

die Donau . Ich bin zwar kein Ingenieur , kein Wasserbauer und
überhaupt kein Fachmann , aber ich habe mir die Mühe ge¬
nommen , mit Fachleuten darüber zu sprechen , die bereits in
Wasserbauten gearbeitet haben und diese bestätigten mir , daß
es möglich sei , in der Donau , und zwar nicht in Wallsce oben,
sondern in unserer unmittelbaren Nähe die Wasserkräfte auszu¬
nützen , wodurch die Riesenleitung erspart würde und wodurch
wir natürlicherweise , wenn auch der Bau etwas teuerer kommt,
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doch Supima -Summarum billiger drauskommen würden . Beide
Wasserprojekte haben naturgemäß das eine gegen sich, daß sie
in der Zeit , wo wir die weiße Kohle am dringendsten brauchen
werde », das ist zur Winterszeit , gewöhnlich versagen , und zwar
infolge der Witterungseinstüsse , des niederen Wasserstandes oder
infolge des Frostes , der sich um diese Zeit gewöhnlich einstellt.

/ Das Werk Klagenfurt zum Beispiel war gerade vor kurzer Zeit
wieder unbrauchbar , weil der Obcrwasserkanal infolge der furcht¬
baren langsamen und geringen Strömung naturgemäß bald
vereist war und so war - es um diese Zeit nicht möglich , Strom
zri bekommen.

In der letzten Zeit , wo die Äohlennot so groß war und
wir daher überall Ausschau halten mußten , Rettung und Hilfe
suchend, kam uns etwas außerordentlich zustatten , nämlich
Zillingdorf . Wenn wir Zillingdorf nicht Hütten , wären wir
heute überhaupt nicht mehr in der Lage , den elektrischen
Straßenverkehr aufrechizuerhalten und die verschiedenen
Industrien und Gewerbe mit Kraft zu versorgen . Auf Grund
von Rücksprachen kann ich erklären , daß es möglich wäre , noch
weite Flächen von Kohlenseldern bei Zillingdorf zu erschließen.
Bergleute , Geologen und Techniker behaupten , daß die
Zillingdorfer Kohle , die bei Zillingdorf an die Oberfläche tritt,
unter der Oberfläche der Erde sich im ganzen Felde bis
Sollenau hinaus erstreckt. Bekanntlich wird ja sogar bei
Berndorf Kohle gefunden und ich glaube , daß die Kohle bis
Wien hineinreicht . Es wäre für Wien von unendlichem Vorteil,
wenn große Kohlenvorräte in und um Zillingdorf , in den
Gegenden , die ich jetzt genannt hgbe , erschlossen werden könnten.
Dann würden wir in der Lage sein, das Zillingdorfer Werk
in dem Maße auszubauen , daß ganz Wien mit Kohle versorgt
werden könnte . Wir hätten dann auch nicht die Schwierigkeit
mit der Leitung herein , die im Ennsprojekt vorgesehen ist und
wir hätten dann im Sommer und Winter zu jeder Jahreszeit
unseren Strom , den wir benötigen.

Ich glaube , wir sollten uns zu einem energischen Entschluß
aufraffen . Wir haben zwei Hochqueüenwasserleitungen für Wien
gebaut , wir haben gesorgt , daß das Wasser in einem Wasser¬
kanal hereingeleilet wird und haben dadurch einen Born der
Gesundheit für die Stadt geschaffen. Es wäre nun auch nahe¬
liegend , wenn wir einen unterirdischen Luftkanal bauen würden,
so daß die Leitung unbeschadet von Witterung und sonstige»
Einflüssen bliebe . Ich glaube , das würde gar nicht so hoch
kommen. Unser ganzes Tramwaynetz ist reparatursbedürftig , wir
werden über eine große Anzahl alter Schienen verfügen und
wenn wir dieses alte Material als Isolatoren für diesen Luft¬
kanal verwenden würden — er braucht gar nicht so breit sein,
150 bis 200 nim würden genügen , nur daß der Funke nicht
überspringt — dann hätten wir für immerwährende Zeiten
Ruhe und haben die Stadt Wien dauernd mit elektrischer Kraft
versorgt . Zu diesem Projekte möchte ich noch sagen , daß es sich
lohnen würde , zu forschen, ob es nicht möglich wäre , Zilling-
dorf so auszugestalten , daß wir das ganze Jahr hindurch von
unserer Not und anderen Sorgen um die elektrische Kraft
befreit wären.

VB . Rain:  Die Debatte ist geschlossen. Der Herr
Berichterstatter hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Schmid:  Wir sind selbstverständlich
immer bemüht, uns in der Frage der Donaukraftwerke am

laufenden zu erhalten und haben uns deshalb an dm
kommissionelleu Verhandlungen in Wallsee beteiligt , und werden
gewiß auch das näherliegende Donaukraftwerk Tulln in Betracht
ziehen . Wir haben auch die Absicht, wenn der Donauschutz
ausgebaut sein wird , wodurch ein Schleusenka »al und ein
großer Schiffahrtskanal gebaut werden wird , das Gefälle aus-
zunützen und ebenfalls den elektrischen Strom und die elektrische
Energie zu erzeugen . Was das Werk Zillingdokf anlangt , so
sind wir bemüht , dort nicht nur den Tagbau zu fördern und
auszubauen , sondern das Werk auch für den Tiefbau aus¬
zugestalten.

Es liegt schon seit langer Zeit das betreffende Projekt vor.
wir haben auch ein Fördergesenke ausgeführt , wir wollen aber
auch Schächte anlegen und das ganze Kohlenlager so weit aus-
beuten , als es möglich ist. Aber , meine Herren , allein mit
Zillingdorf werden wir kaum das Auslangen finden ; wir sind
auf Zuschüsse angewiesen und da ist es notwendig , daß wir uns
mit den Wasserkräften beschäftigen und es wäre ein schweres
Versäumnis , wenn das nicht in ausreichendem Maße der Fall
wäre . Wie dürfen nicht vergessen , daß auch die Stadtbahn
elektrifiziert werden muß , auch daran müssen wir denken und
dazu genügt das Werk nicht, wir müssen die Wasserkräfte heran¬
ziehen und ich kann nur das eine sagen : die Enns ist uns sehr
notwendig , wenn auch die Donaukräfte zur Verwendung kommen
werden.

VB . Rain:  Ein Gegeu -Antrag ist nicht gestellt worden.
Ich ersuche jene Herren , welche mit dem Stadtrats -Antrage ein¬
verstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ange¬
nommen.

Beschluß
Die Gemeinde Wien erklärt sich ohne Anerkennung einer

rechtlichen Verpflichtung , lediglich aus Billigkeitsgründen und
freiwillig bereit , für das ihr von den Herren Ing . Leopold
Rhomberg und Josef Oelz seinerzeit angetragene Projekt , be¬
treffend die Verwertung der Wasserkräfte des Eansflusses für
die Erzeugung elektrischer Energie und ihre Fortleitung in das
Wiener Stadtgebiet eine Vergütung zu leisten.

Sie wird einen Betrag von 80 .000 L ausbezahlen , sobald
die amtliche Bestätigung über die Zurückziehung des von den
Herren Oelz und Rhomberg am 4 . Oktober 1907 bei der Bezirks¬
hauptmannschaft Liezcn überreichten Gesuches um wasserrechtliche
Bewilligung sowie die Erklärung des Herrn Rhomberg und der
Erben nach Herrn Oelz vorliegt , daß sie das Projekt (auch die
bei der Bezirk .' Hauptmannschaft Liezen erliegenden Parten ) samt
allen Behelfen der Gemeinde Wien zur beliebigen Verwertung
und Verwendung überlassen und sich hinsichtlich aller Ansprüche
für befriedigt erklären , die ihnen ihrer Meinung nach gegen die
Gemeinde Wien zustehen.

Einen weiteren Betrag von 80 .000 L wird sie ausbezahlen,
sobald sie die staatliche Bewilligung für das von ihr überreichte
Projekt erhält und mit den Bauarbeiten beginnt.

85 Berichterstatter GR . Schmid:  Zahl 12559 ex 1918,
Polt 17 , betrifft das Ansuchen des Alfred und Renata Wiener
um Bestellung eines Baurechtes an der Liegenschaft Einl .-Z . 403
Grinzing im 19 . Bezirke.

Die Herren haben die Anträge in Händen . Ich bitte um
! deren Annahme.
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VB. Rain:  Ein Gegen-Antrag ist nicht gestellt, eine Ein¬
wendung wird nicht erhoben; der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Die Gemeinde Wien bestellt zugunsten des Alfred und der

Renata Wiener an der städtischen Liegenschaft Einl-Z. 403
Grinzing, bestehend aus den Kat.-Parz. 841/1 und 842/2 im
Ausmaße von insgesamt 909 auf die Dauer von 70 Jahren
gegen Zahlung eines jährlichen Bauzinses von 750 X für die
ersten zwanzig Jahre, 875 X für die folgenden zwanzig Jahre
und 1000 L für die restlichen dreißig Jahre und unter nach¬
folgenden Bedingungen ein Baurecht im Sinne des Gesetzes
vom 26. April 1912, R.-G.-Bl . Nr. 86:

1. Das auf dieser Liegenschaft zu errichtende ebenerdige
Wohnhaus ist unter Einhaltung der genehmigten Vorgarten¬
breite von 6 m und eines Seitenabstandes von wenigstens2 m
gegen die Nachbarliegenschast Or.-Nr. 51 Cobenzlgasse mit dem
auf der Liegenschaft 49 dieser Gasse bestehenden Pförtnerhause
zu kuppeln.

Die Fassadierung der gassenseitigen Hauptmauer und das
Dach sind mit diesem Pförtnerhause derart in Uebereinstimmung
zu bringen, wie es die zur Fachabteilung XIV, 1819/17 in
der Amtshandlung des Stadtbauamtes gestandene Plan-
sk'zze zeigt.

.Die rechtsseitige Feuermauer ist in gefälliger Weise zu ^
fassadieren; kleinere Oeffnungen aus Nebenräumen in derselben
sind statthaft.

Dieses Wohnhaus ist binnen längstens drei Jahren nach
Friedensschluß beuützungsfähig zu vollenden.

Die Errichtung weiterer Baulichkeiten auf dem Grundstücke
ist an die Zustimmung der Gemeinde Wien gebunden. ,

Die von der Baubehörde aus Anlaß der Bauführung zu
stellenden Bedingungen bleiben durch vorliegenden Vertrag
unberührt.

2. Nach erfolgter Genehmigung des Regulierungplanes für
das Gebiet des Reisenbergwegeskann die Gemeinde Wien, falls
ein neuer Straßenzug durch diese Liegenschaft geführt wird, den
auf diese Straße entfallenden, sowie den südlich derselben etwa
verbleibenden restlichen Grundteil von der Einl-Z. 403 Grinzing
abschreiben und ins Verzeichnis des öffentlichen Gutes, beziehungs¬
weise auf eine neue Grundbuchseinlage übertragen, wobei gleich¬
zeitig der Bauzins um jenen verhältnismäßigen Teil vermindert
wird, der auf die südlich der Achse dieser neuen Straße, beziehungs¬
weise bei Bestimmung eines öffentlichen Platzes südlich der 23 m
Linie verbleibenden Flächen entfällt.

Die Bauberechtigten übernehmen für sich und ihre Rechts¬
nachfolger die Verpflichtung, diese abzuschreibendenFlächen über
jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien binnen drei Monaten
an diese in geräumtem Zustande zu übergeben und an der neuen
Baulinie eine vorschriftsmäßigeEinfriedung und ein Trottoir
auf ihre (der Bauberechtigten) Kosten herzustellen und geben
ihre Zustimmung, daß die Niederschlagswässervom Reisen¬
bergweg über den Baurechtsgrund abgeleitet werden.

3. Die Baurechtsnehmer sind verpflichtet, die Bauwerke
stets im guten baulichen Zustande zu erhalten und für eine den
Anforderungen der Gesundheitspflegeentsprechende Benützbarkeit
der Räume zu sorgen.

2üS

4. Die Baurechtsnehmer sind ferner verpflichtet, wesentliche
Aenderungen des Bauentwurfes, des fertiggestellten Bauwerkes
oder eine etwa notwendig werdende vollständige neue Herstellung
desselben nicht ohne vorher erwirkte Genehmigung der Gemeinde
Wien, um welche unter Vorlage der Baupläne anzusuchen ist,
auszuführen, geringere Herstellungen aber jeweils der Gemeinde
Wien anzuzeigen.

5. Die Baucechtsinhabcr sind des weiteren vervflichtet,
das Bauwerk während der ganzen Dauer des Baurechtes bei
einer zum Geschäftsbetriebein Oesterreich zugelassenen Ver¬
sicherungsanstalt gegen Brandschaden derart zu versichern, daß
die Versicherungssumme, deren Höbe im Einvernehmen mit der
Gemeinde festzusetzen ist, nur mit Zustimmung der Gemeinde
ausgefolgt werden kann.

Die Versicherung hat sich auf alle verbrennbaren oder eine
Beschädigung bei einem Brande ausgesetzten Bestandteile zu
erstrecken. Der Vertrag über die Versicherung gegen Brand¬
schaden ist der Gemeinde Wien sofort nach seinem Abschlüsse,
die Prämienquittunqensind ihr über Verlangen vorzulegen.

6. Eine allfällige Belastung des Baurechtes darf nur bis
zu einem Höchstbetrage erfolgen, welcher 85 Prozent des reinen
Bauwertes der Bauwerke entspricht.

7. Die Bauberechtigten räumen der Gemeinde Wien für
alle Fälle der Veräußerung des Baurechtes das Vorkaufs¬
recht ein.

Dieses Recht erlischt jeweils für den einzelnen Veräußerungs¬
fall, wenn die Gemeinde Wien nicht binnen 60 Tagen nach
Erstattung der Anzeige der Veräußerungsabsicht schriftlich erklärt,
daß sie das Vorkaufsrecht ausübe.

8. Die Bauberechtigten tragen sämtliche hinsichtlich des mit
dem Baurechte belasteten Grundstückes und der darauf errichteten
Bauwerke nach bestehenden und künftigen Gesetzen zu entrichteten
Steuern, Abgaben und sonstigen öffentlichen Lasten. Sie sind
auch verpflichtet, der Gemeinde Wien das diese treffende Ge¬
bührenäquivalent über jeweilige Aufforderung unverzüglich zu
vergüten.

9. Zur Sicherstellung der Einhaltung der bedungenen Ver¬
bauungsfrist ist bei der städtischen Hauptkassa spätestens am Tage
der Uebergabe ein Haftbelrag von 410 X zu erlegen, welcher
ohne Anrufung eines Gerichtes zu den eigenen Geldern der
Gemeinde Wien einbezogen werden kann, wenn bis zum Ablaufe
dieser Frist nicht wenigstens eine erste Benützungsbewilligung
für das Bauwerk erwirkt worden ist.

10. Bei Erlöschen des Baurechtes fallen die Bauwerke ohne
Entschädigung in das Eigentum der Gemeinde Wien.

11. Die Bauberechtigtenerteilen ihre Zustimmung, daß die
Verpflichtung zur Zahlung eines jährlichen Bauzinses im Sinne
des ersten Absatzes, das Vorkaufsrecht zugunsten der Gemeinde
Wien sowie die in den Punkten 1 und 2 festgesetzten Ver¬
pflichtungen an erster elle ob. der Baurechtseinlage als
Reallasten zugunsten der Gemeinde Wien einverleibt werden.

12. Die Gemeinde Wien leistet Gewähr dafür, daß auf
den im ersten Absätze bezeichnten Grundstücken keinerlei Pfand-
und andere Belastungsrechte, die auf Geldzahlung gerichtet sind,
haften.

13. Beide Vertragsteile verzichten auf das Rechtsmittel,
diesen Vertrag wegen Verkürzung über die Hälfte des wahren
Wertes anzufechten.

5
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14. Für alle aus diesem Vertrage etwa entspringenden
Rechtsstreitigkeiten, welche nicht kraft des Gesetzes vor einen
ausschließlichen besonderen Gerichtsstand gehören, sind in erster
Instanz die Gerichte am Sitze der Wiener Gemeindevertretung
zuständig.

1b. Sämtliche mit der Errichtung des Vertrages und seiner
grunddücherlichen Durchführung verbundenen Kosten und Ge¬
bühren tragen Alfred und Renata Wiener allein.

16. Von diesem Vertrage wird eine Urschrift ausgefertigt,
welche bei der Gemeinde Wien verbleibt.

Berichterstatter GR. Schmid:  Zahl 754, Post 27,
betrifft die Regelung der Entfernungsgebührenpauschalien im
bau- und maschinentechnischen Hilfsstand des Stadtbauamtes.

Herr Kollege Rummelhardt hat vor einigen Wochen den
Antrag gestellt, daß man diese Pauschalien an Entfernungs¬
gebühren erhöhen soll. Diesem Anträge wird mit dieser Vorlage
entsprochen. Es soll mit dem ganzen Pauschalsystem gebrochen
und Entfernungsgebühren nach dem Gebührennormale berechnet
werden. Da muß man aber den Beamten für die Zeit vom
1. Mai 1918 bis 30. November 1918 eine nachträgliche Gebühr
von 6830 L aussetzen. Ferner erhöhen sich die Gebühren vom
1. Dezember 1918 an, so daß im ganzen eine Summe von
15.000 L herauskommt, wovon auf das laufende Verwaltungs¬
jahr 9000 L entfallen. Sie haben den Antrag in Händen, ich
bitte um dessen Annahme.

VB. Rain:  Zum Worte ist niemand gemeldet, eine Ein¬
wendung gegen den Antrag des Stadtrates wird nicht erhoben,
ich erkläre denselben für genehmigt.

Beschluß:
In Abänderung des Gemeinderats-Beschlusses vom 25. Juni

1907, P . Z. 6321, mit dem den Beamten des bau- und ma¬
schinentechnischen Hilfsstandes des Stadtbauamtes Entfernungs¬
gebührenpauschalien bewilligt wurden, wird genehmigt, daß diese
Beamten mit Ausnahme jener, die der Wienflußaufsicht oder
Betrieben in ihrem Amtssitze zugeteilt sind oder deren Amts¬
handlungen bloß in d'ie Zone ihres Dienstortes fallen, ab
1. Dezember 1918 bis auf weiteres, längstens bis zur endgiltigen
Regelung der Entschädigung für den Außendienst an Stelle der
Pauschalien die Entfernungsgebühren nach dem Gebührennormale
verrechnen- dürfen.

8V . Berichterstatter GR . Schmid:  Post 36. Errichtung
eines Wasserwerks- und Elektrizitäts-Wirtschaftsamtes und die
Wahl eines Vertreters der Gemeinde Wien.

Durch den Zerfall der österreichischen Monarchie ist unser
Land bezüglich der Kohle vom Auslande abhängig geworden
und die jüngste Zeit hat zur Genüge gezeigt, was das bedeutet,
wenn wir in Bezug auf Kohlenlieferung von unseren nördlichen
und nordöstlichen Nachbarn abhängig sind. Sie haben es in
der Hand, unsere Industrie zu vernichten und die Tatsache der
Abhängigkeit von diesen Staaten hat jedenfalls jetzt schon die
Wirkung gehabt, daß jede Unternehmungslust niedergehalten
wird und jedenfalls drückt diese Last auf unsere gesamte Volks¬
wirtschaft. Ich möchte sagen, die Lebensbedingungen für Deutsch¬
österreich und insbesondere für Wien hängen davon ab, daß wir
diese ausländischen Kraftquellen durch inländische ersetzen. Es

kommt dann natürlich nur die Wasserkraft in Betracht. Auch
die Gemeinde Wien hat sich schon — wie das aus meinem
früheren Referate ersichtlich ist — seit Jahren mit dem Ge¬
danken befaßt, die heimische Wasserkraft für ihre Zwecke nutzbar
zu machen und insbesondere auf die Verwendung der Enns-
Wasserkraft Bedacht genommen. Leider ist es bis heute nicht ge¬
lungen, die diesbezügliche Konzession zu erlangen. Erstens des¬
halb, weil der steiermärkische Landes-Ausschuß dagegen opponiert
hat — erst kürzlich hat der steiermärkische Jngenieurverein in
Graz sich dagegen erklärt, weil er auf dem Standpunkte steht,
daß die Wasserkräfte der Steiermark nur für Zwecke der grünen
Steiermark in Anspruch genommen werden dürfen — und weil-
anderseits die Konkurrenz der Staatsbahnen in Betracht ge¬
zogen werden muß. Nun sind die Staatsbahnen mit ihrem
Projekte noch nicht bis zur Spruchreife gelangt und infolgedessen
ist bezüglich der Konzessionierung des Wiener Projektes noch
keine Entscheidung gefallen. Was eine einheitliche Verwaltung
der Wasserkräfte anlangt, war eine solche bisher nicht möglich,
weil wir kein Elektrizitätsgesetz gehabt haben. Im früheren
Reichsrate sind zwar wiederholt Elektrizitätsgesetzentwürfe vor¬
gelegt worden, aber kein Entwurf ist zum Gesetze geworden und
erst im vorigen Jahre hat sich der Wiener Gemeinderat mit
dieser Frage befaßt und entsprechende Vorstellungen erhoben,
aber auch dieser Entwurf ist nicht zum Gesetze geworden.

Heute handelt es sich nun nicht nur um ein solches Elektri¬
zitätsgesetz, sondern um die Nutzbarmachung und Finanzierung
des Projektes. Erfreulicherweiseschlägt nun auch die Staats¬
verwaltung einen Weg ein, der jedenfalls sehr empfehlenswert
ist. Das deutschösterreichische Staatsamt hat am 3. Jänner 1919
beschlossen, ein Wasserwerks- und Elektrizitäts-Wirtschaftsamt, kurz
„Wewa", zu errichten, um die einheitliche Behandlung aller
Atzenden zu erreichen. Auch bezüglich der Verteilung und Nutz¬
barmachung der elektrischen Energie soll Vorsorge getroffen
werden. An der Spitze dieses Amtes soll ein Direktorium stehen,
das dem Deutschösterreichischen Staatsamte unmittelbar
verantwortlich ist und aus einem Vortragenden Staatsrate,
den Staats -Sekretären für öffentliche Arbeiten, für Verkehrs¬
wesen, für Landwirtschaft, für Gewerbe, Industrie und

! Handel, sowie aus zwei Vertretern der Länder als Mitgliedern
oder deren Stellvertretern und aus je einem Vertreter aus den
Kreisen der Industrie und der Landwirtschaft besteht. Die
beratende Kommission ist zusammengesetzt aus je einem vom
Landeshauptmann entsendeten Vertreter der einzelnen deutsch-
österreichischen Länder, je einem von den Gemeindevertretungen
der Landeshauptstädte zu wählenden Vertreter, drei Vertretern
aus den Kreisen der elektrischen und übrigen Industrie, je zwei
Vertretern der Finanzinstitute, der Landwirtschaft, der technischen
Fachkreise und der Arbeiterschaft, sowie einem Vertreter des
Fremdenverkehrsverbandes. Im Falle der Verhinderung eines
Mitgliedes hat an seine Stelle ein gleichzeitig mit ihm namhaft
zu machender Ersatzmann zu treten. Die Berufung sämtlicher
Mitglieder erfolgt ehrenamtlich auf die Dauer von drei Jahren.
Eine Wiederberufung ist zulässig. Das Direktorium ist das

^ beschließende, die beratende Kommission das begutachtende und
antragstellende und die Kanzlei das durchführende Organ.

Es ist vor allem geplant, den Betrieb der Eisenbahnen so
^ weit als möglich zu elektrisieren, um einerseits den Staatsbahn¬

betrieb als den größten Kohlenkonsumenten vom kalorischen
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Betriebe unabhängig zu machen und anderseits die verfügbar !
werdenden Kohlenmengen der Industrie zur Verfügung stellen
zu können . Aber auch der industrielle Betrieb selbst, so weit !
dabei auf Wasserdampf verzichtet werden kann , wird auf den j
elektrischen Betrieb einzurichten sein. Dadurch wird der Kohlen¬
verbrauch in absehbarer Zeit so weit eingeschränkt werden
können , daß wir vom ausländischen Kohlenmarkte unabhängig j
werden . Zwar ist noch die wichtigste Vorfrage , die Sicherstellung !
der für den Ausbau der Wasserkräfte notwendigen finanziellen
Mittel ungelöst , aber auch hiefür berechtigt die Zusammensetzung ^
und der Wirkungskreis des neuen Amtes zu den besten ^
Hoffnungen.

Die Zusammensetzung deS Wasserwerks - und Elektrizitäts - !
Wirtschaftsamtes kann daher im allgemeinen gewiß nur begrüßt !
werden ; anderseits darf aber vom Standpunkte der Gemeinde ?
Wien die Tatsache nicht übersehen werden , daß die ihr ein¬
geräumte Einflußnahme keineswegs der Stellung Wiens
entspricht . Nach § 5 des Organisationsstatutes gehören wie
erwähnt , der beratenden Kommission je ein von den Gemeinde¬
vertretungen der Landeshauptstädte zu wählender Vertreter,
beziehungsweise ein gleichzeitig mit ihm namhaft zu machender !
Ersatzmann an . Da im Direktorium eine Vertretung der
Landeshauptstädte überhaupt nicht vorgesehen ist, so hat die
Gemeinde Wien im Wasserwerks - und Elektrizitäts -Wirtschasts-
amte nur einen einzigen Vertreter . Diese Behandlung der
Gemeinde Wien ist aber doch wohl zu schematisch. Wien ist
ja nicht bloß eine Landeshauptstadt , sondern auch die Haupt¬
stadt des Deutschösterreichischen Staates . Seine Einwohnerzahl
und Steuerleistung überschreiten die mancher deutschösterreichischer
Länder . Wien ist der wirtschaftliche Mittelpunkt , dessen Volks¬
wirtschaft auch jene des ganzen Staates befruchtet ; sie ist der !
am stärksten beteiligte Interessent , dessen wirtschaftliche Zukunft
an der gedeihlichen Lösung dieser Frage hängt ; die Gemeinde !
Wien hat sich schließlich schon seit Jahren mit der Verwertung
der Wasserkräfte befaßt und verfügt über einen Verwaltungs¬
apparat , dessen Kenntnisse und Erfahrungen im Interesse der
Sache entsprechend zum Worte kommen sollten . Es ist daher i
gewiß nicht unbillig zu verlangen , daß der Gemeinde Wien
eine Vertretung im Direktorium und wenigstens zwei Vertreter !
in der beratenden Kommission des Wasserwerks - und Elektrizitäts . S
Wirtschaftsamtes eingeräumt werden.

Ich stelle demnach folgende Anträge:
1. Der Gemeinderat wolle beschließen:

Die Gemeinde Wien begrüßt die Errichtung des Wasser - ^
Werks- und Elektrizitäts -Wirtschaftsamtes und erblickt in dieser
Maßnahme des deutschösterreichischen Staatsrotes ein geeignetes -
Mittel , die durch die Verhältnisse gebotene rasche und groß - ^
zügige Lösung der schwierigen Probleme zu erzielen . !

2 . Der Gemeinderat wolle gemäß § 2 des Organisations - !
statutcs des Wasserwerks - und Elektrizitäts -Wirtschaftsamtes i
den in die beratende Kommission zu entsendenden Vertreter der
Gemeinde Wien und einen Ersatzmann wählen.

3 . Der Gemeinderat wolle den Herrn ' Bürgermeister
ermächtigen , an den Staatsrat heranzutreten , daß der Gemeinde
Wien entsprechend ihrer besonderen Stellung eine Vertretung im !
Direktorium und die Entsendung von zwei Vertretern in die
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beratende Kommission des Wasserwerks - und Elektrizitäts-
Wirtschaftsamtes eingeräumt wird.

Ich bitte um Annahme.
VB . Reumann (der den Vorsitz übernommen ) : Ich er¬

öffne die Debatte.
Zum Worte hat sich gemeldet der Herr GR . Herold pro;

ich erteile ihm das Wort.
GR . Herold:  Meine sehr verehrten Damen und Herren!

Ich hatte gerade in den letzten Tagen Gelegenheit , in sehr an¬
gesehenen Korporationen , in der Sozialpolitischen Kommission,
im Vereine der Hausbesitzer und in anderen Gesellschaften zu
hören , daß nach den furchtbar schrecklichen Ereignissen , die wir
durchgemacht haben , die Zukunft Wiens jedem am Herzen liegt und
daß die verschiedenartigsten Anregungen dafür gegeben wurden,
und ein Problem immer in den Vordergrund trat , das die Aus¬
nützung der Wasserkräfte betrifft . Dieses Problem der Ausnützung
der Wasserkräfte hat auch schon in der Bevölkerung solches
Interesse erregt , daß das Volk das Wasser das fließende Gold
oder die weiße Kohle nennt . Das Volk sieht ganz richtig , daß
das ein Hilfsmittel ist, um die Zukunft Wiens in bessere Bahnen
zu lenken. Es ist leider bedauerlich , daß dieser Standpunkt
wieder so kleinlich aufgefaßt wird und ich muß meinem Unmute
Ausdruck geben , daß zum Beispiel Steiermark , welches über
solche Quantitäten von Wasserkräften verfügt , wieder einen ein¬
seitigen Standpunkt einnimmt . Ich will hoffen , daß Steiermark
zur Einsicht kommt und im Interesse des Gesamtwohles nicht
die einseitige Stellung beibehalten wird . Uns Wienern ist der
Beschluß des Staatsrates vom Jänner 1919 , ein Wasserwerks¬
und Elektrizitäts -Wirtschaftsamt zu schaffen, Anlaß aufrichtigster
Begrüßung . Endlich ist die Zeit gekommen, ' dieses ungemein
wichtige Problem zur Ausführung zu bringen und unfaßbar ist
es mir nur wieder , daß man auch hier der Gemeinde Wien
Hemmnisse entgegensetzt . Ueberall dringt eben der bureaukratische
Geist durch , wo große Probleme und Aufgaben zu bewältigen
sind . Ich muß den Ausführungen des Herrn Referenten Schmid
vollständig beistimmen , daß es ganz unfaßbar ist, daß man die
Ausnützung der Wasserkräfte wieder in einem so schläfrigen und
langsamen Tempo in Angriff nimmt . Vor allem liegt mir eines
am Herzen und deckt sich mit meiner Interpellation , die ich zu
Beginn der heutigen Sitzung eingebracht habe und die der Herr
Bürgermeister in sehr liebenswürdiger Weise beantwortet hat,
und das betrifft die Forderung , daß Vertreter der Gemeinde
Wien und speziell Vertreter des Gemeinderates in diesem Direk¬
torium und ebenso auch Vertrauensmänner in diesem Komitee
in entsprechender Anzahl zu finden sein sollen . Es geht nicht an,
daß man die Gemeinde Wien so achtlos behandelt , denn gerade
bei der Ausnützung von Wasserkräften , die mit der Entfaltung
Wiens in einem so innigen Zusammhange stehen , muß die Ge¬
meinde entsprechend vertreten sein. Ich möchte darum bitten,
daß beim Punkt 3 mein Antrag angenommen wird , der besagt:

„Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt , an den Staats¬
rat heranzutreten , daß der Gemeinde Wien zwei Sitze im
Direktorium und drei Vertreter in der beratenden Kommission
des Wasserwerks - und Elektrizitäts -Wirtschaftsamtes bewilligt
werden . "

Ich ersuche, diesen Antrag gütigst zu befürworten . Es ist
im Interesse der großen , guten Sache . So wird erst die zu¬
künftige Generation es spüren , was für ein eminenter Vorteil in

L*
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diesem großen Problem der Ausnützung der Wasserkräfte gelegen ist. ! 3. Der Bürgermeister wird ermächtigt, an den Staatsrat
Wir haben es nie verstanden, das Wasser auszunützen, wie wir ^ heranzutreten, daß der Gemeinde Wien entsprechend ihrer be-
es auch nie verstanden haben, unsere Donau, diesen mächtigen! sonderen Stellung eine Vertretung im Direktorium und die
Strom , uns nutzbar zu machen. Wir haben leider die Donau ^ Entsendung von zwei Vertretern in die beratende Kommission
nur im Walzertakte besungen, sie aber nie nutzbar gemacht; leer j des Wasserwerks- und Elektrizitäls-Wirtschaftsamtes eingeräumt
und öde ist sie dahin geflossen. Möge endlich dieses große ^ wird.
Problem gelöst werden. Die Ausnützung der Wasserkräfte ist ein
solches Problem, das für die Zukunft Wohlstand bringen kann.

VB. Reumann:  Zum Worte st niemand mehr gemeldet,
die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent hat das Schluß¬
wort.

Berichterstatter GR. Schmid:  Ich möchte bitten, daß die
Herren doch meinem Anträge zustimmen. Wie Sie gehört habe»,
war ursprünglich für das Direktorium überhaupt kein Vertreter
der Gemeinde Wien geplant. Ich habe nun beantragt, daß ein
Vertreter in das Direktorium, und statt rines Vertreters in die
beratende Kommission, zwei Vertreter entsendet werden. Das ist
ohnedies schon viel verlangt. Ich glaube, wenn wir gar zu
viel verlangen, wird vielleicht keine Geneigtheit vorhanden sein,
das zu tun, was wir beantragen.

Ich bitte um die Annahme.
VB. Reumann:  Wir schreiten zur Abstimmung. Der

Herr Kollege Herold hat folgenden Antrag gestellt:
„Der Bürgermeister wird ermächtigt, an den Staatsrat !

hcranzutreten, daß der Gemeinde Wien zwei Sitze im Direktoriumj
und die Entsendung von drei Vertretern in die beratende Kom¬
mission des Wasserwerks- und Elektrizitäts-Wirtschaftsamtes
eingeräumt werden."

Dieser Antrag ist der weitergchende Antrag, worauf ich
aufmerksam machen muß. Im Sinne des Gemeindestatules
werde ich, nachdem ich diese Anträgr bis zu dem Punkt 3 zur
Abstimmung gebracht habe, dann den Antrag zu Punkt 3 vor
dem Refercnten-Antrage zur Abstimmung bringen. Darauf mache
ich aufmerksam.

Ich bitte nunmehr die Damen und Herren, welche für den
Antrag des Stadtrates zu Post 36 bis zu Punkt 2 sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Ich lasse nunmehr den weitergehenden Antrag des Herrn
GR. Herold zur Abstimmung bringen, den ich bereits verlesen
habe.

Ich bitte die Damen und Herren, welche für den Antrag
Punkt 3 des Antrages Herold sind, die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht.) Der Antrag ist in Minorität.

Nun bitte ich die Damen und Herren, welche für den
Antrag des Stadlrates sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Der Antrag ist mit entsprechender Majorität angenommen.

Beschluß:
^ , 1. Die Gemeinde Wien begrüßt die Errichtung des Wasser¬
werks- und ElektriziiätS-Wirtschaflsamtesund erblickt in dieser
Maßnahme des deulschöslerreichischen Staatsrates ein geeignetes
Mittel, die durch die Verhältnisse gebotene rasche und groß¬
zügige Lösung der schwierigen Probleme zu erzielen.

2. Es wird gemäß tz 2 des Organisationsstatutes des
Wasserwerks- und Elektriznäts-Wirtschaftsamles der in die be¬
ratende Kommission zu entsendende Vertreter der Gemeinde Wien
und ein Ersatzmann gewählt.

! VB. Reumann:  Wir gehen weiter. Ich bitte Herrn
i VB. Rain.

88 . BerichterstatterVB Rain:  Zahl 331, Post 26.
Bezugseihöhung für die Präsidial-Kraftwagenlenker. Es wird
beantragt, diese Bezüge um je 20 L monatlich und die Ver¬
köstigungsgebühr um jährlich 150 L ab 1. Oktober 1918 zu
erhöhen.

VB. Reumann:  Zum Worte ist niemand gemeldet. Keine
Einwendung. Der Antrag erscheint angenommen.

Beschluß:
Die Bezüge der Präsidial-Kraftwagenlenker werden um je

20 L monatlich, die Verköstigungsgebühr um jährlich 150 X
ab 1. Oktober 1918 erhöht.

VB. Reumann:  Ich bitte Herrn VB. Rain, weiter zu
den Posten 33 und 34, und zwar zusammen, zu referieren.

8S . Berichterstatter VB. Rain:  Zahl 842, Post 33.
Errichtung einer Eiereinkaufsgesellschaft für Deutschösterreich mit
Beitritt der Gemeinde Wien. Zahl 891, Post 34, Errichtung
einer Molke:eiprodukten- Einkaufsgesellschast mit Beitritt der
Gemeinde Wien.

Mit 1. Jänner 1919 ist die Zentral - Einkaufsgesellschaft
in Liquidation getreten.

Naturgemäß soll diese Einkaufsgesellschaft mit Rücksicht
darauf, daß derfreie Eink auf mangels Vorräte und da die Einfuhr
aus dem Auslande derzeit noch nicht gestattet ist, an die Stelle
anderer Gesellchasten treten.

Wir haben beim Ernährungsamt beantragt, den legitimen
Handel heranzuziehen und alle jene Geschäftsverbindungen zu
pflegen, welche vor AuSbruch des Krieges bestanden, um so den
legitimn Handel in die Friedenswirtschaft hinüberzuführen. Da
es derzeit nicht möglich ist, ohne einer solchen Gesellschaft eine
Ein- oder Ausfuhr zu gestatten, nachdem Deutschösterreichunter
der Schwierigkeit der valutarischen Verhältnisse leidet und es
weiter ganz unmöglich ist, ausländische Valuta zu erhalten,
so ist cs eine Notwendigkeit, von Seite der österreichischen
Negierung, jsene Kompensanonen zu bekommen, um jene Menge
von Produkten zu erhallen, die wir unbedingt nötig haben.
Wir müssen uns rn erster Linie bemühen vom Königreich Polen
und Rumänien Eier zu bekommen, denn unser Eiermarkt ist
derzeit völlig verödet, eS ist nicht einmal mehr wie im Vorjahre
möglich, allwöchentlich ein Ei per Kopf zu bekommen. Die Gesell¬
schaften haben derzeit nach keine Beschränkung, sie können
jederzeit gegen dreimonatliche Ansage aufgelöst werden, welche
ui weiteren drei Monaten durchgeführt werden kann. Die
Gemeinde Wler̂ tritt in jeder Gesellschaft mit 200.000 L ein. Bei
der Eier-Gesellschast sind vorerst nur 50 Prozent des Nenn¬
wertes bar einzuzahlen, während bei der Molkerei-Gesellschaft die
Einlagen voll und bar einzuzahlen sind. Dem Amte für Ernährung

s sind weitgehende Rechte Vorbehalten, wie Einsicht in die Bücher
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und Behelfe , jederzeitige Feststellung der Preise und die An¬
gelegenheit der gleichmäßigen Verteilung der Eier . Von Wichtig¬
keit ist, nachdem alle Jnteressentcngruppen des legitimen Handels,
wie Konsum Genossenschaften u . dgl . in diesen Gesellschaften ver¬
treten sind , daß auch jener Teil der Bevölkerung der nicht
organisierten Konsumenten (zirka 55 Prozent ) durch die Gemeinde
Wien diese Vertretung erhält , und durch ihren Beitritt den
Emfluß auf die Verteilung der Waren geltend macht , welcher
im Interesse der Stadt Wien notwendig ist. — Ich bitte um
Annahme der Anträge.

VB.  Reumann:  Es ist niemand zum Worte vorgemerlt.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren , welche mit den Anträgen
einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ange¬
nommen.

Beschlüsse:
Die Gemeinde Wien tritt auf Giund des vorliegenden

Entwurfes des Gesellschaftsvertrages der zu errichtenden Eier¬
einkaufsstelle , Ges . m. b. H ., mit einer Stammeinlage von
200 .000 L bei und entsendet die ihr vorbehaltenen Vertreter in
die Organe der Gesellschaft.

-t-

Die Gemeinde Wien tritt auf Grund des vorliegenden
Entwurfes des Gcsellschaftsvertrages der zu errichtenden Milch-
und Molkereiprodukten -Einkaufsgesellschaft m. b H . mit einer
Stammeinlage von 200 .000 L bei und entsendet die ihr vor¬
behaltenen Vertreter in die Organe der Gesellschaft.

VB . Reumann:  Ich bitte Herrn GR . Tomola , das
Wort zu e>greifen.

80 . Berichterstatter GR. Tomola:  Zahl 13036 ex 1918,
Post 21 . Kostenerfordernis für bauliche Herstellungen im städti¬
schen Armenhause 16 ., Arnethgasse 84 , für Zwecke der Jugend¬
fürsorge.

Unsere älteste Fürsorgestelle ist die im 16 . Bezirke , sie be¬
steht seit dem Jahre 1910 . Es ist die am meisten beschäftigte
und infolgedessen ist eine Erweiterung dieser Stelle , und zwar
um eine Gruppe von Jugendfürsorge und eine Durchgangsstelle
für Kleinkinder dringend erforderlich . Im Bezirksamte für den
16 . Bezirk , wo die Anstalt untergel rächt ist, ist eine Erweiterung
untunlich , weil sämtliche Räume in Anspruch genommen worden
sind . In nächster Nähe des Bezirksamtes ist das gewesene
städtische Armenhaus — es wird jr teilweise als solches noch
benützt — und zwar in der Arnethgasse 84 . Dieses Gebäude
wurde kommissionell besichtigt und für den in Aussicht ge¬
nommenen Zweck als geeignet bezeichnet, wenn die notwendigen
Adaptierungen vorgenommen werden . Die Pläne des Stadtbau¬
amtes für diese Arbeiten liegen vor und es rst kein Zweifel , daß
noch weitere Ausgestaltungen dieser Ottakringer Fürsorgestelle
notwendig fein werden . Mit Rücksicht darauf , daß die baulichen
Veränderungen mit unverhältnismäß g hohen Summen bestritten
werden müssen — es kosten die nicht sehr bedeutenden Adaptierungen
72 .000 L — beschränken wir uns nur auf das Notwendigste.
Ich bitte um die Zustimmung zu den Anträgen.

VB . Reumann:  Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren , welche für die Anträge
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Die Anträge sind
angenommen . .

Beschluß:
1. Die aus Anlaß der mit Stadtrats -Beschluß vom

10 . Jänner 1918 , P . Z . 334 , erfolgten Bestimmung des städti¬
schen Armenhauses 16 ., Arnethgasse 84 , für Zwecke der Jugend¬
fürsorge auszuführenden baulichen Herstellungen werden nach
dem vom Stadlbauamte ausgearbeiteten Entwürfe genehmigt.
Wegen der schwierigen Verhältnisse sind aber vorläufig nur die
Umgestaltungsarbeiten im Ebenerdgeschoß für die Jugendfürsorge¬
stelle durchzuführen . Die hiefür auflaufenden bedeckten Kosten im
Betrage von 72 .300 L werden bewilligt.

2 . Die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen sind , soweit
es nicht durch die ständigen Ersteher für alle laufenden Arbeiten
und Lieferungen möglich ist, in freier Vereinbarung , beziehungs¬
weise im Handeinkaufe zu besorgen.

3. Für die notwendigen , baulichen Umgestaltungen wird
vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhandlung
die Baubewilligung erteilt.

01 . Berichterstatter GR . Tomola:  Zahl 751, Post 22.
Nachsicht der Behcizungs - und BeleuLtungrkosten für die im
Gewerbegerichtsgebäude 8 ., Schlesingerplatz 2 , urtergebrachte
Kinderbücher « des Ortsschnlrates des 8 . Bezirkes.

Kollege Schwer hat als Obmann des Ortschulrates im
8. Bezirke den löblichen Gedanken durchgeführt , eine Kinder-

i bücherei im 8. Bezirke einzurichten . Diese war bisher im Bezirks-
! amtsgebäude am Schlesingerplatze untergebracht , wo sie nicht

mehr Platz findet . Er ersucht um Ueberweisung anderer Räume,
i und zwar im Gebäude des Gewerbegerichtes . Der Stadtrat hat
! dem Ersuchen Folge gegeben und es wird um die Nachsicht der
j Kosten für die Beheizung und Beleuchtung gebeten . Ich bitte
!. um die Zustimmung zu dem Anträge.
! VB . Reumann:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Ich
i bitte diejenigen Damen und Herren , welche dem Anträge zustimmen,
^ die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist ange-
! nommen.

Beschluß:
i Dem Vorsitzenden des Ortsschulrates des 8. Bezirkes werden
! für Zwecke der von ihm errichteten Kinderbücherei die Räume
! top Nr . 18 , 19 , 20 im Erdgeschosse , Nr . 87 auf dem Dach-
! boden des Gcwerbegerichtsgebändes 8., Schlesingerplatz 2 , samt

^ freier Beheizung und Beleuchtung unentgeltlich gegen jeder-
l .zeitigen Widerruf überlassen.

02 . Berichterstatter GR. Tomola:  Post 23, Zahl 702.
Der Antrag betrifft den Ausbau städtischer Kindergärten zu
Volkskindergärten.

Im Herbste vorigen Jahres hat der Stadtrat beschlossen,
einige Kindergärten , welche sich für diesen Zweck besonders eignen,
in Volkskindergärten umzuwandeln , das sind solche, in welchen
ein ganztägiger Betrieb eingeführt wird . Unter ganztägigem Be¬
trieb wird ein solcher von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
verstanden . Die Kinder sollen dort mit einem Mittagessen und
mit einer Jause gegen billiges Entgelt — für eine Suppe be¬
zahlen sie 10 b — bedacht werden . Acht von unseren Kinder¬
gärten wurden in Aussicht genommen , weil sie in Arbeiterbezirken
gelegen und die erforderlichen Räumlichkeiten vorhanden
sind . Nun ist es ohneweiters ersichtlich, daß die Arbeit , wenn
sie ganztägig geleistet wird , eine unvergleichlich höhere ist, ins-
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besondere die Ober -Kindergärtnerinnen , auf welchen die Verant¬
wortung liegt , werden , wenn sie die Sache gewissenhaft in die
Hand nehmen , nicht umhin können , während der ganzen Zeit,
abgesehen von einer kurzen Mittagspause , im Kindergarten zu
bleiben haben . Es erscheint daher recht und billig , daß man den
Ober -Kindergärtnerinnen für diese Mehrarbeit eine eigene
Entlohnung gibt . Diese wird in der Höhe von 600 L pro Jahr
beantragt.

Aber noch etwas andc > s kommt in Betracht . Die Beförde-
rnngsverhältnisse unserer Kindergärtnerinnen sind an und für
sich keine günstigen . Eine Anzahl von Kindergärten steht nicht
unter der Leitung einer Ober -Kindergärtnerin , sondern nur einer
Kindergärtnerin . Jetzt wird dies damit begründet , daß die unter
Kindergärtnerinnen stehenden Kindergärten eine einzige Abteilung
haben , wo eine Ober -Kindergärtnerin also nur sich selbst zu be¬
aufsichtigen Hütte.

Es läßt sich das auch gut begründen , weil wir unter den
Kindergärten solche mit einzelnen Abteilungen haben , wo also
die Ober -Kindergärtnerinnen niemand als sich selbst zu beauf¬
sichtigen hätten . Es wäre aber ein Unding , die Volkskindergärten
unter die Leitung einer Kindergärtnerin zu stellen . Infolgedessen
geht der Antrag , den ich namens des Stadtrates stelle , dahin,
cs sei entsprechend der Einrichtung der acht Volkskindergärten
die Anzahl der Ober -Kindergärtnerinnenstellen um acht zu er¬
höhen . Dadurch erhöht sich auch die Anzahl der Kindcrgärtne-
rinnenstellen , weil sie an Stelle der ernannten Ober -Kinder¬
gärtnerinnen vorrücken . Endlich wird eine weitere Verbesserung
im Avancement der Kindergärtnerinnen dadurch herbeigesührt,
daß der Gemeinderat eingeladen wird , für die provisorischen
Kindergärtnerinnen die Zeilbesörderung nach fünf Dienstjahren
cinzuführen . Dies entspricht der gleichen Bestimmung bei der
Lehrerschaft . Ich will nicht sagen , daß der Termin kurz ist, aber
man kann jetzt keinen anderen nehmen , weil wir sonst Unzu¬
friedenheit auf der anderen Seite auslösen würden.

Ich bitte um die Zustimmung zu den Anträgen.
VB . Reumann:  Ich eröffne die Debatte . Zum Worte

gelangt Frau GR . Müller.
Frau GR . Müller:  Für uns Frauen bedeutet die Politik

Volkswohlfahrt und darum ist es selbstverständlich , daß wir
alle Bestrebungen wännstens begrüßen , welche dem Wohle der
schutzbedürftigen Kinder gewidmet sind . Insbesondere begrüßen
wir , daß jetzt Wohlfahrtseinrichtungen für vorschulpflichtigx
Kinder geschaffen werden , denn diese Kinder sind ganz besonderen
Gefahren ausgesctzt . Die Krankheiten in diesem Alter führen
zwar nicht wie bei den Säuglingen zum Tod , aber oft zu
langjährigem Siechtum . Gerade in diesem Alter wird oft der
Keim -zur Tuberkulose gelegt , die Kinder leiden an Rhachitis
oder schweren Nervenerkrankungen ; außerdem erleiden sie körper¬
liche Schäden — ich denke da an die täglichen Zeitungsberichte
über Tod durch Verbrühung , Verbrennung oder Sturz . Wir
müssen uns das Martyrium dieser armen Kleinen vorstellen , die
gezwungen sind , ihre Zeit in den Wohnungen zu verbringen,
ohne liebevolle Fürsorge der Eltern . Wir wissen, daß 10 Prozent
der Wiener Schulkinder bei der Aufnahme zurückgestellt werden
müssen , weil sie nicht stark genug sind ; 30 bis 40 Prozent
weisen schon beim Eintritt schwere Gesundheitsschäden auf . Diese
Statistik gilt schon für die Zeit vor dem Kriege , natürlich hat
sich die Not während des Krieges noch ungeheuer gesteigert.

Ich muß da aber eines Uebelstandes der Horte gedenken . Die
Horte und Volkskindergärten werden zu spät eröffnet ; erst um
8 oder 9 Uhr und um 5 oder 6 Uhr wieder gesperrt . Dadurch
werden gerade die Kinder , die der Fürsorge am meisten bedürfen,
von den Horten ausgeschlossen , weil sie die Mütter nicht abliefern
können , ehe sie in die Arbeit gehen.

Ich hoffe also , daß die Volkskindergärten diesem Uebelstande
abhelfen werden . Ich weiß aber aus Erfahrung , daß gerade
die Kinder nicht in die Horte kommen, für die sie am aller¬
notwendigsten wären . Gerade die schlechter gehaltenen K' . er
kommen nicht hin , weil die Eltern die Kontrolle durch die Hort¬
leiter oder Kindergärtnerinnen fürchten . Es wäre zu erwägen,
ob man nicht ähnlich wie in anderen Städten einen Hortzwang
einführen könnte , wonach jede Mutter und jeder Vater , die ihre
Kinder nicht genügend beaufsichtigen können , veranlaßt werden,
sie im Horte unterzubringen . In diesem Zusammenhänge muß
ich auch des furchtbaren Elendes gedenken , das durch den
Straßen - und Hausbettel der Kinder entsteht , ein Elend , das
während des Krieges ungeheuer ^ genommen hat . Wir sehen
täglich und stündlich schlecht genährte und schlecht gekleidete
Kinder in den Straßen stehen und es trägt das sicherlich nicht
bei, die Ehre und das Ansehen der Stadt Wien zu heben . Wir
haben wohl Bezirks -Jugendämter und ein polizeiämtliches
Jugendamt , aber die besten Maßnahmen nützen nichts , wenn sie
nicht dem Uebel richtig an dem Leib gehen . . Es ist nicht jeder¬
manns Sache , sich um die Beltelkinder zu bekümmern . Vielen
ist auch gar nicht die Möglichkeit gegeben , immer auf die
Straße hinauszugehen und r ach diesen Kindern zu sehen. Ich
würde also bitten , in Erwägung zu ziehen , ob nicht wie in
Budapest und Prag eine eigene Kinderpolizei geschaffen werde»
könnte , die mit einer Polizei eigentlich nichts zu tun hat , sondern
es werden von der Gemeinde Jugendfürsorger bestellt , deren
Aufgabe es ist, die Bettelkinder in den Straßen aufzusuchen
und in die geeignete Pflege zu bringen . (Beifall .)

VB . Reumann : Das Wort hat Frau GR . Schwarz.
Frau GR . Schwarz:  Ich begrüße ebenfalls mit Freude,

daß diese Kindergärten so ausgestaltet werden , daß die Kinder
dort den ganzen Tag verpflegt sind , denn mir macht es immer
einen merkwürdigen Eindruck , wenn im Kinderhorte gewisser¬
maßen Schule gespielt und zum Beispiel Mittwoch und Sams¬
tag freigegeben wird , ohne Rücksicht darauf , ob die arbeitende
Mutter gerade an diesem Tage für die Kinder Zeit hat . Wir
spüren es auch in der Schule , wie diese Aussichtslosigkeit der
jüngeren Geschwister auf die älteren einwirkt . Allerdings ist es
traurig , daß gerade die Kinder , die der Hortaufsicht am
meisten bedürfen , dafür nicht zu haben sind . Das bezieht sich
nicht nur auf die Kinder im vorschulpflichtigen Alter , sondern
auch in großem Maße auf die schulpflichtigen Kinder . Besonders
Mädchen im schulpflichtigen Alter werden zur Aufsicht über die
kleineren Geschwister benützt und daran liegt für sie eine Gefahr,
weil ihre Bildungsfähigkeit und Lernmöglichkeit verringert wird , als
auch für die Kleinen , weil sie einer Aufsicht überantwortet
werden , die nicht genügt . Ich würde daher sehr bitten , daß der
Referent seinen Antrag dahin erweitert , daß womöglich mit
den Volkskindergärten auch Mädchenhorte wenigstens räumlich
vereinigt werden und daß dann die größeren Mädchen der
Kinderbewahranstalt beigegeben werden , um zu lernen , wie man
mit den kleinen Kindern umzugehen hat . Manche dieser Kleinen
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gehen ja zugrunde aus Mangel an Reinlichkeit und Unver¬
ständnis . Ich würde also den bestimmten Antrag stellen , es
mögen mit den Volkskindergärtrn auch Mädchenhorte räumlich
vereinigt werden . Die größeren Mädchen sollten nach ihrer Ge¬
schicklichkeit, und zwar einzeln , nicht rudelweise von den Kinder¬
horten herangezogen und praktisch unterrichtet werden , wie man
mit den kleinen Kindern umgeht , wie man sie beschäftigen muß,
was man mit ihnen zu tun hat , was ein solches Kind zu fordern
hat . Das wäre eine segensreiche Einführung . Ich bin nicht
dafür , daß das Kind dem Unterricht entzogen wird , aber ich
bin dafür , daß das Heranwachsende Mädchen in der freien Zeit
etwas anderes tut , als , wie es in anderen Horten geschieht , ein
bißchen zeichnen und ein bißchen auSschneiden , kurz eine Unter¬
haltung pflegt.

Die Mädchen sollen sich unterhalten und spielen , aber sie
sollen daran erinnert werden , daß der Mensch nebenbei auch
häusliche Pflichten hat . So bitte ich, daß folgender Antrag bei¬
gegeben wird und zur Behandlung gelangt ( liest ) : „ Mit Rück¬
sicht auf den Umstand , daß in den weiten Schichten der Be¬
völkerung auch schon viele noch im schulpflichtigen Alter stehende
Mädchen zur Wartung und Beaufsichtigung kleiner Kinder ver¬
wendet werden , beantragen die Unterzeichneten , daß Mädchenhorte
in räumlichem Zusammenhänge mit Bewahranstalten und Kinder¬
gärten eingerichtet werden , damit größere Mädchen unter fach¬
licher Leitung planmäßig zur Mithilfe herangezogen , in den ein¬
fachsten Handreichungen und in den besonders in gesundheitlicher Be¬
ziehung notwendigen Vorschriften unterrichtet und eingewöhnt
werden ." — Ich habe da namentlich das Kapitel „ Reinlichkeit"
im Auge . So ein großes Mädchen soll doch leruen , wie man
den Kindern den Kopf reinigt , wie man es füttert und welche
Gefahr darin liegt , wenn man einen Löffel abschleckt und damit
eventuelle Krankheitskeime auf das Kind überträgt.

VB . Reumann : Das Wort hat Frau GR . Amalie
Seidel.

Frau GR . Seidl:  Wie meine Vorrednerin begrüße ich
es , daß die Kindergärten in Volkskmdergärten umgewandelt
werden , nur bin ich der Meinung , daß wir alle Kindergärten
in solche Volkskindergärten umwandeln sollen . Ich möchte dabei
gleich betonen , daß darauf Rücksicht genommen werden solle,
daß nicht zuviele Kinder in den einzelnen Kindergärten unter¬
gebracht werden sollen , weil es dann ganz unmöglich ist, die
Kinder zu beaufsichtigen und sich mit ihnen zu beschäftigen.

Nach dem Jahrbuche der Stadt Wien haben wir im
1. Bezirke einen Kindergarten , in welchem 121 Kinder unter¬
gebracht sind . Es entfallen daher auf die vorhandenen zwei
Aufsichtspersonen je 60 Kinder . Man kann der Meinung sein,
daß das viel zu viel Kinder sind , die da auf eine Aufsichts¬
person entfallen , aber im 16 . Bezirke ist das Verhältnis noch
se mmer . Dort sind in drei Kindergärten 699 Kinder unter-
geocacht . Dafür sind drei Aufsichtspersonen bestellt , so daß auf
eine 233 Kinder entfalle » . Das ist ein unmöglicher Zustand-
Eine einzige Person kann eine solche Schar von Kindern nicht
einmal in Ordnung halten . Von einem erzieherischen Einfluß
kann aber absolut nicht die Rede sein . Außerdem wäre ich der
Meinung , daß diese Kindergärten dazu beitragen sollten , die
Kinder in gesundheitlicher Beziehung zu beaufsichtigen . Es sollte
daher eine ärztliche Inspektion eingeführt werden . Damit ließen
sich ungemein viele Kinderkrankheiten verhüten und verhindern.

Oder es könnten viele Kinderkrankheiten auf ein leichteres Maß
reduziert werden , wenn gleich zu Beginn einer solchen Krankheit
von einem Arzt darauf aufmerksam gemacht würde . Wir wissen
alle aus Erfahrung , daß in Proletarierkreisen , wo die Mütter
in die Arbeit gehen müssen oder nicht Zeit haben , sich um die
Kinder zu bekümmern , sehr leicht einfache Krankheiten übersehen
werden , daß sich aus diesem Uebersehen oft ganze Epidemien
entwickeln , was gewiß nicht beiträgt , einen guten Einfluß auf
die Kindergesundheit im allgemeinen ausznüben . Ich wäre der
Meinung , daß man in allen Kindergärten eine ärztliche Inspektion
einführen sollte . Es wäre meiner Auffassung nach auch not¬
wendig , daß den Kindergärten eine Art Volksbad angeschlossen
würde , damit Gelegenheit ist , die Kinder zu baden . Wir wissen,
daß dieses Kapitel eines jener ist , das sehr vernachlässigt wird.
Wir verlangen , daß in den Schulen Bäder eingerichtet werden.
Wir haben allerdings dort noch keine . Aber wenn man schon
daran geht , aus diesen Kindergärten Volkskindergärten zu machen,
wenn man sich die Sache etwas kosten läßt , soll man noch
einen Schritt weiter tun , für ärztliche Ueberwachung sorgen und
auch dafür , daß die Kinder Badegelegenheiten bekommen.

Dann möchte ich den Herrn Referenten bitten , mir zu sagen,
wie hoch die Löhne der Kindergärtnerinnen sind . Es ist hier
davon die Rede , daß den Leiterinnen für ihre vermehrte Dienst¬
leistung eine Zulage von 600 L gewährt wird . Ich bin selbst-
verständlich dafür , daß die Leiterinnen die Zulage bekommen.
Ich möchte nur wissen , wie hoch die Gehalte an und für
sich sind.

VB . Reumann:  Es ist niemand mehr zum Worte ge¬
meldet. Der Herr Referent hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Tomola:  Meine sehr geehrten
Damen und Herren ! Gestatten Sie , daß ich auf die Einwendungen
der Reihe nach eingehe . Frau GR . Müller wies darauf hin,
daß unsere Kindergärten noch viel zu wünschen übrig lassen.
Dem muß ich vollkommen beistimmen . Die Gemeinde Wien ist
leider sehr spät an die Errichtung eigener Kindergärten gegangen
und sie hat bis in die 1890er Jahre hinein keine eigenen Kindergärten
gehabt . Erst im Augenblicke der Einverleibung der Vororte kamen
Kindergärten in den Besitz der Gemeinde . Eine wesentliche Ver¬
mehrung der städtischen Kindergärten trat knapp vor Ausbruch
des Krieges dadurch ein , daß wir alle privaten Vereinstinder-
gärten , welche darum ansuchten , verstadtlicht haben . Dadurch
ist die Zahl der städtischen Kindergärten auf 50 oder 51
gestiegen.

Es ist selbstredend , daß sich unter den übernommenen
Vereins -Kindergärten eine große Anzahl in vollkommen unzu¬
länglichen , ja sanitätswidrigen Lokalitäten befindet . Wenn Sie
aber erwägen , daß deren Uebernahme knapp vor dem Kriege
erfolgte , so werden Sie auch gewiß einsehen , daß sich die Ver¬
hältnisse nicht jetzt schon gebessert baben können.

Ich stimme mit Frau GR . M 1er vollkommen darin über¬
ein , daß es Pflicht der Gemeinde sein wird , die Zahl der Kinder¬
gärten zu vermehren und sie in entsprechender Weise auszu¬
gestalten . Ich habe diesem Gedanken schon im Jahre 1917 bei
der Erstattung meines großen Jugendfürsorgereferates Ausdruck

! gegeben und bin gerne bereit , alle meine Kräfte in Bewegung zu
! setzen, um den Wünschen der Frau GR Müller entgegenzukommen.
! Das , was Frau GR . Schwarz erwähnt hat , verdient ebenfalls
> vollste Beachtung.
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Nicht zustimmen kann ich aber, daß die jetzigen Kinder¬
gärten beeinträchtigt werden sollen, indem man den schon be¬
stehenden Kindergärten einen Raum wegnimmt, um dort den
Mädchenhort unlcrzubringen. Denn das beinhaltet der Antrag
der Frau Direktor Schwarz, denn er verlangt räumliche Zu¬
sammenziehung der Mädchenhorte mit den Kindergärten. (Frau
GR . Schwarz:  Ich meine die Angliederung!)

Dann müßte doch den Kindergärten ein Raum weg¬
genommen werden und das wäre meiner Ansicht nach nicht zu
verantworten. Wir haben Raummangel und es wäre eine Sünde,
Räume sür Mädchenhorte zu verwenden, welche für die Kinder,
gürten verwendet werden müssen.

Ich gebe aber vollkommen zu, daß bei der Erbauung neuer
Kindergärten dieser Gedanke in die Tat umgesetztw.rdcn könnte
und ich bin der Meinung, daß der Antrag auch gar nicht anders
gemeint war. (Zustimmung der Frau GR. Schwarz.)

Jh erwähne nur, daß in Bezirken, wo der Bezirksschul-
Jnspektor der Sache der Kindergärten seine Aufmerksamkeit
widmete, es vielfach schon der Fall war, daß Schülerinnen der
oberen Bürgerschulklassen in die Kindergärten zum Hospitieren
geschickt wurden. Das ist also keine Neuerung und wurde schon
dort gepflegt, wo das nötige Verständnis vorhanden war

Schließlich komme ich zu den Einwendungen der Frau
GR. Seidel. Ich will mit dem letzten beginnen. Die Bezüge der
städtischen Kindergärterinnen betragen 1200L und achtQuadriennal-
zulagen a 150 X, dann das Quartiergeld und jetzt während des
Krieges eine Teuerungszulage. Die Ober-Kindergärtnerinnen haben
um 200 X erhöhte Bezüge. Die Endbezüge stellen sich auf etwa
2650 X vielleicht auch 2700 X, höher werden sie nicht sein, es
ist ja leicht zu berechnen. Was Frau GR . Seidel bezüglich des
Kindergartens im 16. Bezirke erwähnt hat, muß auf einem
Irrtum beruhen. Es ist nicht denkbar, daß nahezu 700 Kinder
von drei Kindergärtnerinnen betraut werden. Es scheint mir,
daß eine Verwechslung zwischen Kindergärtnerinnen und Kinder¬
wärterinnen vorliegt. Wir haben die Sache so eingerichtet, daß
auf je 50 Kinder eine Kindergärtnerin kommt. Die Zahl ist im
ersten Augenblicke immer noch hoch, die Erfahrung lehrt aber,
daß von den in den Kindergärten eingeschriebenen Kindern ein
Drittel fehlt, so daß in Wirklichkeit kaum 35 Kindw auf eine
Kindergärtnerin kommen.

Außer den Kindergärtnerinnen sind auch Kinderwärterinnen
vorhanden und hier scheint die Verwechslung vorzuliegen. Der
Kinderwärterin obliegt keine andere Aufgabe, als den Kindern
beim Änkleiden und Hinausgehen auf den Abort behilflich zu
sein. Die ärztliche Aufsicht, von der ebenfalls gesprochen wurde,
wird in vielen Bezirken schon gehandhabt. Ich gebe aber zu>
daß die obligatorische Einführung in allen Bezirken eine Not¬
wendigkeit wäre. Auch daran wurde schon gedacht, doch waren
während des Krieges ärztliche Kräfte nicht in genügender Zahl
vorhanden. -

Schließlich wurde davon gesprochen, d ß es notwendig sei
jene Kinder, die auf den Straßen herumlaufen, die von ihren
Eltern freiwillig der Verwahrlosung zugesübrt werden, in den
Kindergärten förmlich zwangsweise unterzubringen. Ein sehr
richtiger Gedanke! Es ist auch vollkommen richtig, daß jene
Eltern, die ihre Kinder am wenigsten lieben oder besser gesagt
am schlechtesten erziehen, die geringste Einsicht für die Not¬
wendigkeit des Kindergartens besitzen. Zum Teile haben wir ein

Instrument zur Verfügung, um die Kinder den Kindergärten
zuzuführen. Dieses Instrument haben wir im städtischen Jugend¬
amte. Den Fürsorgerinnen obliegt es und sie haben das Recht,
alle Kinder, welche in städtischer Fürsorge stehen, dem städtischen
Kindergarten zuzuweisen. So weit geht das Re bt. Es ist ein
beschränktes Recht und wir benötigen dringend eines Erziehungs¬
gesetzes, worüber in diesem Saale schon sehr viel gesprochen
worden ist, eines Erziehungsgesctzes, welches sich auf die Kinder
von der frühesten Jugend bis zum Alter von sagen wir 18 Jahren
erstreckt. Denn die Verelendung unserer Jugend, von frühester
Kindbeit angefangen, nimmt geradezu unheimliche Dimensionen
an. Es wird gewiß die Zeit kommen, wo unsere junge Republik
die Versäumnisse, welche bisher mit einer Beharrlichkeit ohne¬
gleichen nicht beachtet worden sind, der Lösung zuführcn wird.

In der Sache sind wir ja alle gleicher Meinung und unseren
vereinten Bemühungen wird es gelingen, auch auf diesem Gebiete
Wandel zu schaffen. Ich bitte um Ihre Zustimmung zu den
Anträgen.

VB. Reumann:  Ich bringe den Stadtrats -Antrag "zur
Abstimmung und bitte die Damen und Herren, die dafür stimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist ange¬
nommen.

Nun bitte ich die Damen und Herren, welche den Antrag
der Frau GR. Schwarz unterstützen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Antrag erscheint unterstützt und wird der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt.

Beschluß:
1. Die Anzahl der Volkskindergärten, das sind Kindergärten

mit Ausspeisung und ganztägigem Betriebe, wird einstweilen mit
acht festgesetzt.

2. Den Leiterinnen solcher Kindergärten wird für ihre
vermehrte Dienstleistung eine Zulage von 600 L jährlich
gewährt.

3. Im Status ^ der städtischen Kindergärtnerinnen werden
acht Stellen für definitive Kindergärtnerinnen erster Kategorie
(Ober-Kindergärtnerinnen) und acht Stellen für provisorische
Kindergärtnerinnen neu fhstemisiert.

4. Den provisorischen Kindergärtnerinnen wird nach fünf¬
jähriger ununterbrochener, zufriedenstellender Dienstzeit und bei
Vorhandensein der körperlichen Eignung zu diesem Berufe das
Definitivum verliehen. Eine Unterbrechung der Dienstleistung,
mag sie vor oder nach der Wirksamkeit dieses Beschlusses ein¬
getreten fein, hebt die Anrechenbarkeit der bereits vollstreckken
Dienstzeit nicht auf, wenn sie erwiesenermaßen außer Schuld
und Zutun der Kindergärtnerinnen lag.

5. Die Gesamtkosten von 24.170 X werden genehmigt und
wird für den nicht gedeckten Teilbetrag von 2000 X ein erster
Zuschußkredit zur Ausgabs-Rubrik XXXVIll 4e 1 bewilligt.

SL . BerichterstatterGR. Tomola:  Zu den Posten 28
bis 31 liegt eine große Anzahl .von Subventionsgesuchen vor,
insgesamt sind es 299. Es handelt sich hier um Subventions¬
gesuche für das Geschäftsjahr 1918.

Bei Einbringung dieser Gesuche waren die Vereine der
Meinung, es würoe ihnen wie seit Beginn des Krieges die
ungekürzte Subvention wieder bewilligt werden.
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Sie rechneten mit diesem Betrage und haben wohl in den
meisten Fällen ihn auch schon während des Jahres 1918
verausgabt. Zum Unglücke für die Vereine kamen diese Sub¬
ventionen zu einem Zeitpunkte zur Beratung, wo an die Stelle
des alten Gemeinderates der neue Gemeinderat getreten war
und so hat sich in der Stodtrats -Sitzung, wo die Beratungen
gepflogen wurden, eine große Meinungsverschiedenheit ergeben.
Trotz allen Meinungsverschiedenheiten einigten wir uns schließlich
dahin, daß unter den 299 Vereinen eine große Anzahl solcher
ist, denen man die Subvention für das Jahr 1918 noch ruhig
gewähren kann. 89 Vereine, gegen welche Einwendungen erhoben
wurden, .wurden ausgeschieden und einer Komiteeberatung
zugewiesen, welche so rasch wie möglich stattfinden soll. Das
eingesetzte Komitee soll auch über die Grundsätze beraten, nach
welchen in Hinkunft Subventionen bewilligt werden sollen.

Gegenwärtig liegen also Subventionen vor, welche sozusagen
einvernehmlich der Parteien im Stadtrate erledigt wurden. Die
strittigen Ansuchen kommen erst dran. Es wird also noch Zeit
und Gelegenheit zu Debatten sein. Ich stelle die Bitte, die heute
vorgelegten nicht strittigen Subventionen glatt erledigen zu
wollen — die Vereine warten mit Sehnsucht darauf.

VB. Reumann:  Zum Worte gelangt Herr GR. Winter.
GR. Winter:  Ich möchte Sie nicht lange aufhalten,

aber ein paar Worte sind doch wohl sehr nötig. Der Herr
Referent hat uns gesagt, daß zum Unglück für die Vereine die
neue Ordnung der Dinge im Saale vor sich gegangen ist; ich
glaube aber, daß all die Vereine das Unglück leichter ertragen,
wenn sie pissen, worin eigentlich der Widerstand besteht, der im
Stadlrat erhoben worben ist, und darum ist es nötig, daß wir auch
hier ein paar Worte über die Stellung sagen, die wir Sozial¬
demokraten im Stadtrat zu dieser sehr wichtigen Angelegenheit
eingenommen haben.

Wir haben im Stadtrat zunächst die Frage aufgeworfen,
nach welchen Grundsätzen überhaupt von der Gemeinde Wien
Beiträge an einzelne Vereine oder Einrichtungen hinausgegeben
werden und darüber haben wir keine befriedigende Auskunft
erhalten können. Darum haben wir begehrt, daß aus der Mitte
des Stadtrates ein Komitee eingesetzt werde, das zu überprüfen
hätte, ob diese Subventionen wirklich auch berechtigt sind. Dem
Komitee sind zwei Aufgaben in der Folge rugewiesen. Erstens
soll es alle jene Vereine, deren Subventionen im Stadtrate als
strittig angesehen wurden, überprüfen, insbesondere die Leistung
der einzelnen Vereine und zweitens soll es für die Zukunft die
Richtlinien für die Gewährung von Subventionen aufstellen.
Bezüglich der restlichen Subventionen sind im Stadtrate keine
Einwendungen erhoben worden, weil uns im Stadtrat die Auf¬
klärung geworden ist, daß diese Gesuche zum Teil schon im
alten Stadtrat beschlossen worden sind und daß im übrigen die
Vereine mit den ihnen gewohnheitsmäßigschon seit Jahren
zugebilligten Beträgen auch bereits iür das Jahr 1918 gerechnet
haben. Wir haben keine weiteren Ansprüche erhoben, aber
künftighin wollen wir Sozialdemokraten uns die Dinge doch
genau ansehen. Wenn die Stadt Geld hinausgibt, dann soll sie
auch wissen, wofür sie es tut und wir meinen, daß wir uns vor
allem die Leistung der einzelnen Vereine anzusehen haben
werden.

Die Richtlinien, die wir ja noch nicht vereinbart haben und
die im Komitee ganz ruhig durchgeführt werden sollen — im
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! Komitee ist ja für die Vertretung aller Parteien gesorgt —
stelle ich mir so vor, daß dabei die Würde der Stadt und ent¬
sprechend den Wünschen der Bürger, die uns hereingeschickt
haben, die Interessen der Bürger gewahrt werden und daß wir
vor allem keine Unterstützung für irgend welche parteipolitische
Zwecke bmau' geben. Wenn wir heute die Subventionsliste
durchsehen, so müssen wir sagen, daß für parteipolitische Zwecke
sehr viel Geld h nausgegeben wird. Freilich dürfen Sie sich die
Sache nicht so vorstellen, daß einfach eine Subvention für die
christlichsoziale Partei verlangt wird. Es gibt ja sonst keine
Partei , die irgendwelche Subventionen bekommt, höchstens noch
die deutschnationale Partei.

Es gibt aber so viele Mäntelchen, daß man jeden einzelnen
Mantel abnehmen muß, um dann die nackte Unterstützung der
Parteipolitik vor sich zu sehen. Wenn wir diesen Grundsatz ein¬
nehmen, daß wir für parteipolitische Zwecke absolut keinen
Kreuzer zur Verfügung haben, dann wird uns so viel Geld
übrigbleiben, daß wir alle jene Vereine und Organisationen,
die wirklich eine Arbeit leisten, die die Stadt Wien eigentlich zu
leisten hätte, die uns also in unserer Verwaltungsarbeit unter¬
stützen, um so reichlicher werden bedenken können. Hier haben
wir Hunderte von Beiträgen mit 100, 200, 30» und 400 L.
Das ist nichts anderes als eine reine Zersplitterung der Ge¬
meindegelder.

Wir werden es in Hinkunft nicht mehr nötig haben, diesen
Vereinen, die rein der Bezirkseitelkeit entsprechen und ihren
frommen Wünschen, die an die Gemeinde gestellt werden, Gehör
zu schenken, wir werden diesen Vereinen einfach sagen: das sind
lauter Kleinigkeiten und dafür hat die Stadt Wien weder Zeit
noch Geld. Wenn es ihnen eine Freude macht, Verein zu spielen,
haben wir nichts dagegen, aber wir haben kein Geld dazu, das
brauchen wir für ernste, nützliche Dinge und insbesondere für
die großen Fürsorgeorganisationen. Wir Sozialdemokraten ver¬
stehen schon, daß eine Stadt nicht alle Fürsorgeeinrichtungen
selbst schaffen kann und es ist gewiß wünschenswert, daß die
Stadt durch Mitwirken der Bürger und Bürgerinnen unterstützt
wird. Alle sollen Mitarbeiten und alle sollen ihre beste Kraft in
den Dienst der Stadt stellen. Sie sollen dazu auch ihre Brief¬
taschen öffnen, die Gemeinde hat aber aus der anderen Seite
auch eine Pflicht, beizutragen und mitzuwirken. (Ruf: Weniger
Vereinsmeierei!)
/ Ja , weniger Vereine, aber mehr Organisation. Die großen
Organisationen wollen wir unterstützen, aber in ganz anderer
Weise, als es bisher der Fall war. Und wenn die Bürger der
Stadt Wien diese Aufklärung erhalten werden, dann werden sie,
soweit sie aufrechte und tüchtige Männer sind, gewiß auch damit
einverstanden sein.

Wenn wir diese Subventionen, die uns heute vorliegen und
die dem Stadtrate Vorgelegen sind, von denen dann 89 zurück¬
gezogen wurden, näher ins Auge fassen, so finden wir eine solche
Unsumme von Unverständnis und Unrecht, daß man sich an den
Kopf greifen muß und sich vergeblich fragt, wie es möglich ist,
daß derartige Ansätze Vorkommen.

Ich will Ihnen nur einige Beispiele vorführen. Da haben
wir den „Volksbildungsverein' , den wir alle kennen und desseu
Wirken wir ohne Unterschied der Partei voll und ganz aner¬
kennen müssen. Der bekommt 5000 L als Subvention, und
zwar Heuer als erhöhte Subvention, denn bisher hatte er, wenn
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ich nicht irre , nur 2000 X bekommen . Dagegen bekommt der
Verein „ Volkslesehalle ". von dessen Wirken in der Stadt Wien
nur sehr wenige etwas wissen . . . . (Rufe : „Oho !" bei den
Christlichsozialen .) Ja , Sie wissen davon , weil es ein Partei¬
verein ist . aber .die Stadt Wien hat vom Wirken der „ Volks¬
lesehalle ", die in einem Nebengäßchen aus der Landstraße ihren
Sitz hat , sehr wenig erfahren . Es bekommt also dieser Verein
„Volkslesehalle " in drei Posten , die verschieden ausgewiesen
sind , 17 .200 X . Der alte , bewährte und von uns allen aner¬
kannte „ Volksbildungsverein " erhält 5000 X und die „Volks¬
lesehalle " 17 .200 X ! Das Geheimnis , das dahinter steckt, haben
Sie durch Ihre „Oho !"-Rufe gelüftet . Die „Oho !"-Rufe haben
es bekannt , der Mantel ist gefallen und wir wissen jetzt, warum
dieser Verein so begünstigt ist . ( Neuerliche Zwischenrufe bei
den Christlichsozialen ) Ich weiß von allen Organisationen , die
in Wien wirksam sind , ich bin ein Mann , der sich um diese
Dinge in Wien sehr eifrig bekümmert , ich bin auch nicht un¬
gerecht . (Neuerliche Zwischenrufe . — VB . Reumann  das
Glockenzeichen gebend : Ich bitte , keine Zwischenrufe !) Dagegen
hat der Niederösterreichische Volksbildungsverein für seine Lese¬
halle , die er in Stadlau unterhält , einen Gemeindebeitrag von
100 X erhalten . Das dürfte so ziemlich für einen Monatszins
genügen , den dieser Verein zu zahlen hat , und der außer¬
ordentlich gut wirkende Verein „ Volksheim ", der Tausenden
jungen Bürger und Bürgerinnen dieser Stadt Jahr um Jahr
ungemein nützliche Kenntnisse vermittelt , die siel im Leben
praktisch verwerten können Und die leider unser so rückständiges
Schulwesen nicht gibt , ein Verein , der eine wahre Volks¬
universität unterhält , dieser Verein hat um 9000 X Subvention
angesucht ; in dem Anträge , der dem Stadtrate Vorgelegen ist,
sind diese 9000 X in 4000 X verwandelt worden.

Es ist ein bitteres Urnecht , wenn auf der einen Seile ein
Verein , wie es das . Volksheim " ist , mit 4000 X abgespeist wird und
auf der anderen Seite ein solcher Verein , wie die Volkslesehalle mit
mehr als 4000 X aus den Geldern aller Bürger bedacht wird
und darauf kommt es , meine Herren , hauptsächlich an , daß diese
Gelder , aus denen diese Subventionen bezahlt werden , Gelder
aller Bürger sind.

Wir unterstützen auch verschiedene Schulvereine ; für den
Katholischen Schulverein 10 .000 X , für den Evangelischen
Schulverein 20 .000 X , für alle diese Vereine haben wir Geld
übrig , nur nicht für den sehr gut wirkenden Verein „Freie
Schule ". Sie können mir wohl darauf entgegenrufen , der Verein
.Freie Schule " hat um eine Subvention nicht angesucht , denn
wir sind gerecht und hätten ihm eine solche sonst gegeben . Das
wäre aber nur heute möglicherweise so zu lesen , ist aber nicht
so , denn der Verein „Freie Schule " hat ganz gut gewußt , warum
er um eine Subvention nicht angesucht hat und warum er es
verschmäht hat , von der Gemeinde Wien unter dem alten Regime
eine solche Subvention zu verlangen.

Dann baben wir hier eine sehr lange Liste dieser Kon¬
gregationen , deren Wirken auf dem Schulgebiete bei einer
anderen Gelegenheit , in diesem Saale wird ausführlich behandelt
werden müssen . Die neue Zeit , in die wir hineingetreten sind,
wird mit allen diesen Kongregationen und deren Schuleinrichtungen
gründlich , aber schon sehr gründlich aufräumen müssen und wir
werden uns in Hinkunft ersparen können , daß wir diese Kon¬
gregationen mit lächerlichen Beiträgen , die eine ordentliche

Schulhaltung gar nicht möglich machen , unterstützen . Hier kommen
Beträge vor von 2000 X , dann 9000 ll , dann wieder 400 X,
3000 X , also lauter Beiträge mit denen man einen Schulbetrieb
nicht fördern kann . Damit macht man , ar nichts für das Schul¬
wesen , das ist ein glatt hinausgeworfenes Geld . Eines muß ich
dabei hervorheben : ich bin nicht nur gegen katholische Schulen,
ich bin auch dagegen , daß evangelische oder jüdisch -konsessionelle
Schulen unterstützt werden und Sie sollen nicht etwa meinen
daß mir die konfessionellen katholischen Schulen ins Äuge stechen.
Wir sind gegen die Unterstützung aller konfessionellen Ein¬
richtungen aus den Gemeindegeldern und würden mit derselben
Konsequenz , wie wir gegen das katholische Schulwesen , auch
gegen das evangelische im Stadtrate stimme » , wenn es dazu
gekommen wäre.

Weiters haben wir hier den Knabenhort , die Beschäftigungs¬
anstalt des Jugendvereines und insbesondere des St . Vinzenz-
Vereines , der in dieser Subventionsliste unter verschiedenen
Titeln vorkommt . Hier finden wir ihn zweimal , einmal mit
15 .000 X und einmal mit 5000 X für zwei verschiedene Zwecke,
und zwar für die Verwaltung von Erbs lasten . Ich glaube,
meine Herren , wenn der Verein eine Erbschaft gemacht hat , so
soll er sie sich selbst verwalten , dazu braucht er doch kein Geld
von der Gemeinde . Dagegen bekommt der Verein zur Pflege
der Jugendspiele , der übrigens auch unter christlichsozialer
Führung steht und der in Wien Spielplätze unterhält , 20 .000 X,
Das ist doch viel zu wenig , es geht doch nicht an , daß man
einen solchen Verein mit solch einem Pappenstiel abspeist.

Wer je einen Spielplatz gemacht hat , weiß , daß man , um
einen Spielplatz herzustellen , Zehntausende hineinstecken muß . ,
Was soll dieser Verein mit den 20 .000 X machen ? Schauen
Sie sich die Vereine an , wie sie während des Krieges zurück¬
gegangen sind , wissen Sie , daß der Verein die Spielplätze in
Meidling bei Schönbrunn und in Favoriten die ganze Kriegs¬
zeit aber nicht in Benützung hat nehmen können , weil er eben
mit Geldnot zu kämpfen halte , wahrscheinlich auch — das hängt
wenig damit zusammen — (Ruf : Leutemangel !) Leutemangel
haben alle gehabt , den haben wir , die „Kinderfreunde ", auch
gehabt und haben während des Krieges 200 Spielplätze ge¬
schaffen . Leutemangel herrschte überall , Kindermangel nicht , die
Kindernot war da , die Kinder haben wir auf der Straße gesehen
und Sie hätten umsomehr die Pflicht gehabt , für die Kinder
etwas zu schaffen . Es sind in den volkreichen Bezirken Favoriten
und Meidling bereits vorhandene Spielplätze gesperrt worden
und gesperrt geblieben die ganze Kriegszeit und auch heute noch.

Wenn ich einem Vereine eine, wie ich gesagt habe , allerdings
kleine Subvention von 20 .000 X gebe, so müßte ich doch so
eine Gelegenheit , wo ich ihm 20 .000 X auf den Tisch zähle,
benützen und ihm sagen : Lieber Verein , du tust deine Pflicht
nicht so, wie ich als Stadt es wünsche, du sollst die Spielplätze
im 10 . Bezirke und in Schönbrunn öffnen und im Betriebe
halten , mit dieser Wirtschaft bin ich nicht einverstanden.

Dann ist noch ein anderer Verein , der Pestalozziverein , der
auch ein bürgerlicher und unter deutschnationaler Führung stehen¬
der Verein ist , es ist ein durchaus gut wirkender Verein , der
hat um eine Subvention von 6000 X angesucht . Im Stadtrats
vorschlage bekommt dieser Verein nur 3000 X . Warum frage
ich. Mir wurde zur Antwort gegeben : Während des Krieges
haben wir grundsätzlich die Subventionen nicht erhöht . (GR.
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Müller:  Es ist Beschluß der Obmänner -Konferenz !) Ver¬
zeihung Herr Kollege Müller , das ist noch nicht protokollarisch
erwiesen , das habe ich schon im Stadtrate gesagt , bringen Sie
mir zuerst das Protokoll . Aber selbst wenn der Obmänner-
Konferenz solche Beschlüsse, die sie gefaßt hat . sakrosankt
sind , kann man immer noch im Gemeinderate oder Stadtrate
sagen : Nein , wir halten diesen Beschluß nicht für einen
glücklichen. Auch wir halten diesen Beschluß nicht für einen
glücklichen während des Krieges , wo so viele andere Vereine in
viel ärgere Bedrängnis gekommen sind , die Subventionen auf
dem Friedensstande zu lassen , sondern man hätte während des
Krieges die Subventionen erhöhen müssen.

Freilich wäre man dazu gekommen, so und so viele kleine
Subventionen , die von allen als hinausgeworfenes Geld ange¬
sehen werden überhaupt zu streichen, weil man doch irgendwo
hätte das Geld hereinbringen müssen, das man zur Verwendung
für solche nützliche Zwecke braucht.

Ein anderes Beispiel ist die „Lucina - , die außerordentlich
nützlich wirkt , die den Wöchnerinnen aus den unteren Klassen die
Möglichkeit gibt , zu entbinden , die die Frauen aus den entsetz¬
lichen Wohnräumen herausholt , wenn die schwere Stunde naht,
die ihnen ein wirklich sauberes Bett bietet , die dem Kinde die
ersten Kleider und der Mutter die Windeln gibt , ein solcher
Verein , der während des Krieges ungeheuer segensreich gewirkt
hat , bittet um 5000 b und die Stadt Wien gibt ihm, weil
dieser Beschluß vorliegt , die alten 2000 X , die schon in den
Jahren 1910 , 1911 . 1912 und 1913 gegeben worden sind . Ich
halte das für em bitteres Unrecht.

Wie willkürlich aber bei den Subventionen vorgegangen
wird , will ich schlagend an folgenden Beispielen erweisen. Wir
finden hier in den beantragten Subventionen , die ja heute
beschlossen werden sollen , auch einen Punkt „Zur Erhaltung und
Verwaltung der dlensa acackemica " , Universität , 1., Reichsrats¬
straße 15 . 1000 X, weiter unten Verein „Deutsche dlensa
Lcaäeinica «, 1., Reichsratsstraße 15 , 2000 ti , im selben Hause.
Da bin ich stutzig geworden und habe mich erkundigt : Was geht
da vor?

Es ist nicht nur dasselbe Haus , es ist auch dieselbe Küche.
Die 2000 x werden nur dem Extrazimmer gegeben . In diesem
hat sich nämlich ein Verem abgesondert , nachdem dort die
Krawalle waren , der Verein „Deutsche Ivlensa acaäemica " ,
damit ein deutscher Student ja nicht beim Mittagessen mit
einem anderssprachigen Oesterreicher beisammensitzen muß . Weil
von diesen jungen Leuten der dümmste Nationalismus getrieben
wurde , geht die Gemeinde Wien , die das wirklich deutsche ehr¬
liche Volk unterstützen soll , her und unterstützt den dümmsten
Nationalismus mit 2000 X und die eigentliä e, gut wirkende
dlensa scackemica muß sich mit 1000 X bescheiden. Es
ist nicht zu begreifen , warum die Xtenss acackemica mit
1000 X und 2000 X beteilt und die ^ lenss . tecknica mit nur
300 X von der Gemeinde Wien abgespeist wird . Ja , sind denn
die hungernden Techniker schlechtere Menschen als die Universitäts-
stndenten?

Ich wollte Ihnen nur diese Beispiele anführen , um Ihnen
die absolute Willkür bei Zuteilung dieser Subventionen einmal
darzutun . Ich will Sie aber nicht länger aufhalten . Diese
Beispiele sagen schon, daß hier Willkür und Protektion herrschen.
Wir wünschen nicht und Sie als Verwalter der Stadt Wien

können es auch nicht wünschen, daß solche Beträge ohne Gesetz¬
mäßigkeit hinausgeworfen werden . Wir alle müssen wünschen,
daß die Gelder der Bürger , die wir zu verwalten haben , so
verwaltet werden , daß alle Bürger mit unserer Verwaltung ein¬
verstanden sind . Dstnn haben wir die Gemeinde Wien gut
verwaltet . Wenn wir anders handeln , werden wir mit Recht
schlechte Verwalter genannt werden.

Das ist dasjenige , was wir grundsätzlich gegen diese Anträge
überhaupt einzuwenden haben , was ich im Stadtrale bereits
gesagt habe und was wir auch heute vor dieser Abstimmung
grundsätzlich zur Kenntnis des Gemeinderates gebracht haben
wollen . (Beifall bei den Sozialdemokraten und Liberalen .)

VB . Reumann:  Zum Worte gelangt Herr GR.
Dr . Hein.

GR . Dr . Hein:  Meine Herren ! Ich halte mich ver¬
pflichtet , namens unseres Verbandes hier eine kurze Erklärung
abzugeben . Wir stimmen selbstverständlich mit der Subventions¬
praxis . wie sie bisher von der christlichsozialen Mehrheit geübt
wurde , nicht überein Wir haben wiederholt dagegen Einspruch
erhoben und ich kann das an zwei Beispielen , von denen auch
der Herr Vorredner gesprochen hat , dartun . Wir haben wieder¬
hol : höhere Subventionen für den Volksbildungsverein beansprucht
und die ihm bewilligten beanständet . Wir wissen, daß das ein
alter Kampf ist. Die Christlichsozialen haben seinerzeit den
Volksbildungsverein geradezu schmählich behandelt ; sie haben
ihm die Vortragssäle entzogen . Der Kampf gegen diese Sub¬
ventionen hat sogar zu einem Prozeß geführt , wobei die Gemeinde
sachfällig geworden ist. Wir haben gleichfalls eine Erhöhung
der Subvention für das Bolksheim beansprucht . Ueberhaupt
haben wir immer beanständet , daß die eigentlichen Volksinstitute
seitens der christlichsozialen Mehrheit stiefmütterlich behandelt
werden . Demnach verlangen wir entsprechend unserer bisherigen
Haltung auch eine gründliche Aenderung der Subventionspraxis.
In diesem Punkte stimmen wir mit dem Vorredner überein.
Den gegenwärtige » Anträgen aber , bei denen es sich um
Vereine handelt , die mit gewissen Subventionen bereits gerechnet
haben , stimmen wir zu , sind aber vollständig damit einverstanden
und haben auch im Stadtrate dafür gestimmt , daß ein Komitee
eingesetzt werde , das Richtlinien für die zukünftige Subventions-
Praxis festzustellen hat , die zu einer gründlichen Aenderung der bis¬
herigen mißbräuchlichen Subventionspraxis führen sollen.

VB . Reumann:  Ich erteile .das Wortz der Frau GR.
Amalie Seidel.

Frau GR . Seidel:  Zu diesen vorliegenden Anträgen
möchte ich doch auch einige Worte sagen . In einer dieser Bei¬
lagen ist eine ganze Menge von Vereinen angeführt , die nur
kleine Subventionen bekommen. Es sind aber auch Vereine an¬
geführt , von denen man von vornherein gar nicht weiß , welchen
Wirkungskreis sie haben , zum Beispiel der „Humanitäre Ge¬
selligkeitsklub „Die Ordentlichen " . Man weiß nicht , was das
für Leute sind und was sie mit dem Gelde machen (Zwischen¬
rufe ), man weiß nicht , in welcher Weise dieses Geld verwendet
wird . (Neuerliche Zwischenrufe .) Weiters finden Sie eine Post
von 200 L , die dem Werke des „heiligen Johannes Franziskus-
gegeben wird . Das ist eine katholische, jedenfalls klerikale
Organisation , bei der man nicht weiß , wofür dieses Geld ver¬
wendet wird . Auf der anderen Seite findet man Vereine , deren
Wirkungskreis bekannt ist und die mit lächerlichen Summen ab-
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g 'speist werden , zum Beispiel der Test : österreichische Blindenverein
in der Florianigasse , der eine Subvention von 2000 L erhält,
die nach meiner Auffassung für den Wirkungskreis dieses Vereines
viel zu niedrig bemessen ist , weil man mit diesem Betrage gar
nichts ausrichten kann Weiters bekommt der Verein „Distrikts¬
krankenpflege für den 16 . Bezirk ^ als ordentliche Subvention 100 L
und als außerordentliche 1900 L . Welcher Betrag da immer
genannt worden wäre , so ist das für diesen Verein , der seinen
Wirkungskreis im 16 . Bezirke hat , viel zu wenig . Mit 100 L
ordentlicher Subvention kann der Verein nichts machen , er kann
auch sehr wenig machen , wenn er 1900 L außerordentliche
Subvention bekommt . Dann sind eine ganze Menge von klerikalen
Schulen angeführt , die sehr hohe Beträge erhalten . Ich habe
nur flüchtig die zusammengerechnet , die auf einem einzigen Blatte
enthalten sind . Bei Zusammenrechnung der Beträge ergibt sich,
daß die klerikalen Schulvereinigungen Subventionen von mehr
als 26 .000 L erhalten . Nun stehen wir Sozialdemokraten auf
dem Standpunkte , daß die klerikalen oder katholischen Organi¬
sationen sich Schulen errichten können so viel sie wollen , aber
dann sollen sie diese Schulen auch aus ihren eigenen Mitteln
erhalten . Diejenigen Eltern , die ihre Kinder in solche klerikale
Schulen schicken, sollen das entsprechende Schulgeld auch dafür
bezahlen . Wenn diesen Ellern die allgemeine Volksschule , die wir
haben , zu schlecht ist . wenn sie das Bedürfnis haben , ihre Kinder
in klerikalen Unterrichtsanstalten erziehen zu lassen , dann sollen
diese Eltern auch für die Kosten dieses Erziehungsunterrichtes
aufkommen . Es ist aber nach unserer Auffassung ganz ungehörig,
daß für klerikale Erziehungsmethode und für klerikale Unterrichls-
zwecke Steuergelder der Allgemeinheit herhalten sollen . Und wir
stehen auf dem Standpunkte , daß in dieser Beziehung gründlich
Wandel geschehen muß . (Beifall bei den Parteigenossen .)

VB . Rain:  Zum Worte gelangt Frau GR . Strobl.

Frau GR . Strobl:  Ich habe geglaubt , daß in der Stadt
Wien Freiheit herrscht , aber ich sehe , daß diese Freiheit einseitig
ausgelegt wird . Soweit ich unterrichtet bin , gibt es in unserem
Wien noch eine große Masse von Leuten , denen an ihrem
religiösen Bewußtsein etwas gelegen ist . ( Rufe bei den Sozial¬
demokraten : Aber sie sollen sichs zahlen !) Nehmen Sie zur
Kenntnis , daß alle Fürsorgeanstalten , welche von Schwestern
geleitet werden , größtenteils solche Kinder in Versorgung haben,
deren Eltern nichts zahlen können und welche nicht unserer
Parteirichtung , sondern zum allergrößten Teil Ihrer Partei¬
richtung atlgehören . (Zustimmung bei den Christlichsozialen,
bei den Sozialdemokraten Unruhe .) Bewahren wir doch Ruhe
zur Verhandlung und lassen wir die Wahlbewegung nicht herein¬
greifen , ich glaube , das ist der Zweck , zu dem wir hier sitzen.
Glauben Sie mir , im 16 . Bezirke sind die ersten Zöglinge,
welche in solche klerikale Anstalten ausgenommen sind , Kinder
aus Ihren Kreisen . (Zustimmung bei den Christlichsozialen .) Wenn
Sie sich darüber beklagen , daß zum Beispiel die Hacker'sche Stiftung
am Uhlplatz von uns unterstützt wird , so werden Sie wohl
selber am besten wissen , welche Kinder Ihrer Kreise in dieser
Stiftung Unterkunft gefunden haben . (Widerspruch bei den
Sozialdemokraten .)

Meine Herren ! Wenn mir jemand Wohltaten erweist , so
schimpfe ich nicht über den Betreffenden , von dem ich sie erhalten
habe . Das ist nicht der rechte Dank . (Zwischenrufe bei den
Sozialdemokraten .) Wenn Sie sich darüber beklagen , daß die

„Lucina " zu niedrig dotiert ist , so möchte ich Ihnen entgegen
halten daß wir im Vereine „Maria Josephinum ", welcher ganz
dieselben Intentionen wie die „Lucina " verfolgt , auch keine
Subventionen bekommen haben , mit welcher wir unsere Ideale

erreichen könnten . Die Stadt Wien hat eben nicht soviel , als
derartige Anstalten brauchen . Glauben Sie , wenn Sie vielleicht
einmal die Verwaltenden sein werden , daß Sie dann auf die¬
jenigen , welche als gläubige Staatsbürger ihre Steuern ent¬
richten , nicht auch werden Rücksicht nehmen müssen ? Sie werden
uns nie das Recht nehmen , auch einen Einfluß auf die Anwen¬
dung unserer Steuerkreuzer auszuüben (Widerspruch bei den
Sozialdemokraten ) , auch wenn es Ihnen nicht rechb ist . Ob Sie
auch auf uns jene Rücksicht nehmen , welche unsere sogenannten
klerikalen Anstalten auf Ihre Kinder genommen haben,
das wird die Zukunft zeigen . (Lebhafter Beifall bei den Christ¬
lichsozialen .)

VB . Rain:  Der Herr Berichterstatter zum Schlußworte.

Berichterstatter GR . To mola:  Was ich eingangs gesagt
habe , hatte Herr GR . Winter bestätigt . Er hat nur Illustrationen
geliefert , welche ihn und seine Kollegen bewogen haben , den An¬
trag an den Stadtrat zu stellen . Ueber die meisten der Fälle,
die er bezeichnet hat , wird das Komitee entscheiden . Wie mißlich
es ist , bloß hineinzugreifen und einzelne Fälle hervorzuheben,
das zeigt der Verein der „ Ordentlichen ". Dieser Verein hat den
Zweck , die ärmsten Familien des Bezirksteiles Brigittenau zu
unterstützen . Er kann das mit dem Gelde tun , insowüt es reicht.
Offenbar ist der Zweck ein solcher , daß er die Aufgaben der
Gemeinde vorweg nimmt , indem er Armenunterstützung verab¬
reicht . Ich sehe nicht ein , warum wir einen solchen Verein
nicht mit 100 L unterstützen sollen . (Rufe bei den Sozial¬
demokraten : Es ist ein obskurer Geselligkeitsverein ! — Wider¬
spruch bei den ' Christlichsozialen . — Gegenrufe . — Lebhafte
Zwischenrufe des StR . Hötzel .)

VB . Rain:  Herr GR . Hötzel . ich bitte , nicht zu unter¬
brechen.

Berichterstatter GR . Tomola:  Der Blindenunterstützungsverein
im 8 . Bezirke wirkt außerordentlich wohltätig . Er hat seit jeher
eine Subvention von 200 L beansprucht und hat in dem letzten
Subventionsgesuche um eine Erhöhung der Subvention gebeten,
aber keinen Betrag genannt . Er scheint mit den bisherigen Be¬
trägen sein Auslangen gefunden zu haben . Sein ^ ermögens-
stand beläuft sich auf 215 .788 L , der Verein ist gewiß in der
Lage , von den Zinsen seines Vermögens selbst sehr wohltätig
zu wirken . Sie sehen , wie notwendig es ist , in das Getriebe
eines jeden Vereines Einblick zu nehmen . Ich gebe ohneweiters
zu , daß die jetzige Vorlage unzureichend ist . Bis zum Ausbruche
des Krieges — die Herren Ihrer Partei werden es bestätigen
— war in den Subventionstabellen eine Rubrik , in der ange¬
führt wurde , was jeder Verein leistet , welche eigenen Einnahmen
er hat und um welche Subvention er ansuchte , beziehungsweise
wie hoch sein Vermögensstand ist.

Das dies jetzt nicht mehr ist , daran ist keine Anordnung
der Gemeinde schuld , sondern der Drucker hat erklärt , er habe
das Papier nicht , er könne die Leute nicht auftreiben , die den
Satz Herstellen . Demnächst wird die Tabelle genau so hergestellt
werden , wie sie immer ist Uebrigens wird von allen Seiten zu¬
gegeben , daß wir die 210 Vereine mit dem beantragten
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Betrage unterstützen sollen , die anderen 89 kommen noch
daran.

Gestatten Sie mir nur noch einige Worte über die Volks¬
lesehalle . Das ist kein so nebensächlicher Verein , ein Verein,
welcher jährlich zwei M -llionen Bücher entleiht , ist doch kein
Winkelverein . Er befriedigt das Lesebedürsnis der Bevölkerung
in außerordentlicher Weise . Vor einigen Jahren war Professor
Reiher , der die Zentral -Bibliothek leitete , da und hat um Erhöhung
der Subvention ersucht . Bei dieser Gelegenheit erwähnte er ohne
jede Veranlassung meinerseits , auch die Voltslesehalle und er¬
klärte , daß er damit vollständig einverstanden sei, daß sie sogar
die Bücherkataloge gegenseitig austauschen . Er erklärte aus¬
drücklich, er begrüße es , wenn auch dieser Verein eine ent¬
sprechende Unterstützung erhalte und bitte , nur auch für seine
Bibliothek eine entsprechende Subvention zu geben . Sie werden
zugeben , daß Professor Reiher hocherhaben über Parteilichkeit
ist und wenn ich mich auf sein Zeugnis berufe , sollte dies auch
dem Kollegen Winter genügen

Ich bitte , dem vorgelegten Anträge zuzustimmen.
VB . Rain:  Zu den Referaten 28 , 29 , 30 und 31 wurde

kein Gegen -Antrag gestellt , ich bitte die Damen und Herren , die
den Anträgen zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Angenommen.

Beschluß:
Nachstehenden Humanitären Vereinen die sich mit der

Armenkinderpflege befassen , werden für 1918 Subventionen
bewilligt:

Katholischer Waisenhilfsverein 1500 X , Zentral -Krippen-
verein 5000 X , Zentral -Krippenverein (für die Kaiserin Elisabeth¬
krippe , 19 . , Nußberggasse 14 ) 1000 X , Ferienkolonieverein
„Gute Herzen " 100 X , Verein zur Unterstützung mittelloser
taubstummer Schulkinder in Wien 800 X , Elternverein „Pesta¬
lozzi " 100 X , Frauen -Wohltätigkeitsverein „Franz Josefs -Kinder¬
hort " 100 X , Verein „Israelitische Kinderbewahranstalt " 4 >>0 X,
Kloster der Schwestern vom göttlichen Heilande 100 X , Verein
zur Errichtung und Erhaltung einer Kinderbewahranstalt unter
den Weißgärbern 1200 X , Erster Wiener Ferienkolonie -Spar-
und Unterstütznngsverein für Kinder 200 X , Kinderbewahr¬
anstalt „ Wieden " 500 X , Verein zur Erhaltung der Säuglings¬
bewahranstalt auf der Wieden 500 X , Kleinkinderwartanstalt
und Arbeitsschule m Gum ^endorf 1680 X , Erster evangelischer
Unterstützungsverein für Kinder 200 X , St . Marien -Knabenasyl
300 X , „Leopoldineum ", Verein für Krüppelkindeifürsorge
chirurgisch - orthopädische Anstalt und Zentrale 800 X , Kaiser
Franz Josef -Schutzhausstiftung für arme Kinder in Nabwald
200 X , Erster Jugendfürsorgeverein für den 9 . Bezirk 100 X,
Pestalozziverein zur Förderung des Kinderschutzes und der
Jugendfürsorge 1000 X , Kinderbewahravstalt des 10 . Bezirkes
und Erster Wiener Knabenhort 5000 x , St . Josefsheim unserer
lieben Frau , Heimat für heimatlose Kinder 300 15, Verein
der Kinderfreunde 600 X , Ober - St . Veiter Verein zum
Besten armer Kinder (Elisabethinum ) 1200 X , Wiener Schutz¬
verein zur Rettung verwahrloster Kinder 10 .000 X , Christ¬
licher Wiener Frauenbund für die Lehr - und Erziehungs¬
anstalt St . Josefinum 500 X , Kleinkinderwartanstalt zu Penzing
500 X , Kleinkinderbewahranstalt Neulerchenfeld 1500 X , Kinder¬
bewahranstalt der Pfarre zur heiligen Familie 300 X , Kinder¬
bewahr - und Knabenbeschäftigungsanstalt veralten Pfarre Otta-

ring 300 X , Asyl für blinde Kinder 200 X. Kongregation der
Schwestern der heiligen Familie von Nazareth (Waisenhaus)
100 X , Verein zur Speisung hungernder Schulkinder 500 X,
Schulleitung in Ried bei Mauthausen , Oberösterreich ( für die
Suppenanstalt ) 100 X , Schulleitung in Tragwein , Oberösterreich
(für die Suppenanstalt ) 100 8 , Schulleitung in Prägarten (für
die Suppenanstalt ) 100 X , Schulleitung in Schwertberg , Obcr-
österreich (für die Suppenanstalt ) 100 X.

Beschluß:
Den nachsteheud verzeichneten Vereinen werden die ange¬

führten Beträge als Subventionen für 1918 bewilligt:
Zentral - Verband .. Maria Josephinum " 3400 X , Kuratorium

zur Erbaltung und Verwaltung der „dlensa acackemica " aa der
Universität 1000 X , llnterstützungsverern für dürftige und würdige
Hörer der Rechte 250 X , Philosophen -Unterstützungsverein an
der Universität zu Wien 100 X , St . Gregorius -Verein zur
Unterstützung dürftiger und würdiger Studierender an der Wiener
Universität 200 X , Verein zur Pflege kranker Studierender in
Wien 200 X , Verein „Komitee für Studentenkonvikte " 400 X,
Kreuzer -Verein zur Unterstützung von Wiener Gewerbsleuten
1000 X , Maria Elisabethen -Verein in Wien 600 X , Verein der
städtischen Rats - und Amtsdiener in Wien 200 X , Verein vom
„heil . Vinzenz von Paul " für freiwillige Armenpflege 2500 X,
„Werk des heil . Philipp Neri " (Landes -Abteilung Niederöster¬
reich ) 500 X , Frauen -Wohltätigkeitsverein für Wien und Um¬
gebung 1000 X , Mädchen -Unterstützungs -Komitee 500 X,
Verein „Deutsche dleirsa acaclemica " 2000 X , „ Charitas ",
Verein für rationelle Ernährung von Kindern und Kranken
100 X , Kaiserin Elisabethheim für Kriegswaisen , Lehrmädchen
und Arbeiterinnen 100 X . Verein zur Bekleidung und Unter¬
stützung armer , alter Männer israelitischer Konfession 50 X,
Marienanpalt 200 X , Katholische Bahnhofmission 3000 X,
Erster n -ö . Feuerwehr - Unterstützungsverein 200 X . Katholischer
Frauen - Wohltätigkeitsverein „Wieden " 100 X , Verein zur
Förderung einer kleasa tecknic » in Wien , Technische Hochschule,
300 X , Landesverband der Post - und Telegraphenbediensteten
Oesterreich unter der Enns 100 X , Wiener Frauenheim 500 X,
Verein zur Unterstützung dürftiger und würdiger Hörer an der
Technischen Hochschule in Wien 400 X , Verein städtischer Be¬
leuchtungsbediensteter der „Gemeinde Wien — städtische Gas¬
werke " 100 X , Witwen - und Waisen -Pensionsverein der städti¬
schen Lehrer Wiens 100 X , Blmden -Unterstützungsverein „Die
Purkersdorfer " 50 X , Kranken -Unterstützungs - und Leichenverein
„zum heil . Michael " in Margareten 50 X , Hilfsverein für Lehr¬
mädchen und jugendliche Arbeiterinnen 200 X , Wiener Taub-
stummen -Frauenverein 100 X , Gumpendorfer Handelsschule für
katholische Mädchen (für die Schülerlade ) 100 X , Unterstützungs¬
verein der städtischen Bediensteten Wiens 100 X , Unterstützungs¬
verein für Arme des 7 . Bezirkes 200 X , Verein zur Erhaltung
des Obdachlosenheimes für Frauen und Kinder (Familienasyl)
2000 X , Krankenkassa der Hebammen Oesterreichs (reg . Hilfs¬
kassa) 50 X , Verein der städtischen Schuldiener Wiens 100 X,
Konferenz zur unbefleckten Empfängnis des Vereines vom „heil.
Vinzenz von Paul " 100 X , Unterstützungsverein für Witwen
und Waisen jener Mitglieder des Wiener medizinischen Doktoren-
Kollegiums , welche in die Witwen - und Waisen -Sozietät nicht
einverleibt waren , 200 X , „ Werk des heil . Johannes
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Franziskus Regis " 200 X, Wiener Unterstützungsverein für aus
der Haft Entlassene und Familien von Verhafteten 300 X,
Wiener Bezirkskrankenkassa (Fonds zur Rekonvaleszentenpflege
und zur Unterstützung kranker Mitglieder ) 1000 X, Erster
österreichischer Blindenverein , vormals Erster Blinden -Unter-
ftützungsverein für Niederösterreich 200 X, Schüler -Unter¬
stützungsverein der Neuen Wiener Handels -Akademie 100 X,
Verein der Beamten der „Gemeinde Wien — städtische Gas¬
werke" 100 X, Verein des heil. Joseph von Arimathäa
1000 X, Pensionsverein für provisorisch angestellte und private
Lehrerinnen 200 X, Theresien-Verein zum Schutze armer oder
verwaister Mädchen 300 X, Asylverein der Wiener Universität
1000 X, Wohltätigkeitsverein „Klater aämiradilis " 1000 X,
Verein zur Errichtung von Heimstätten für dienst- und arbeit¬
suchende Frauen und Mädchen 100 X, Schwestern von der
schmerzhaften Mutter 900 X, Schülerlade des Karl Ludwig-
Gymnasiums 100 X. Katholischer Frauen -Wohltätigkeitsverein
100 X, Unterstützungsverein für aus den nieder österreichischen
Landes-Heil- und Pflegeanstalten für Geistes- und Nervenkranke
entlassene hilflose Personen 100 X, Unterstützungsverein für
hilfsbedürftige Witwen und Waisen 100 X, Humanitärer
Blindenverein „Lindenbund " 50 X, Verein „Distriktskranken¬
pflege" 100 X als ordentliche und 1900 X als außerordentliche
Subvention , Wiener Chorregenten-Pensionsverein 100 X,
Jubiläumsstiftung für arme, lungenkranke Bewohner des
17. Bezirkes 100 X, Kuratorium der Stiftung „Haus der
Barmherzigkeit zur Pflege armer , schwerkrankerUnheilbarer"
3000 X, Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger Schüler an
der Staatsrealschule im 18. Bezirke 100 X, Zweigverein für
den 18. Wiener GemeindebezirkWähring des Hilfsvereines vom
Roten Kreuze für Riederösterreich 150 X, Hilfsverein für christ¬
liche Ehen 700 X, Studentenheim an der Hochschule für
Bodenkultur 300 X, Humanitärer Geselligkeitsklub „Die Ordent¬
lichen" 100 X, Heim für obdachlose Familien für das Heim im
16. Bezirke 2000 X, Verein der Freunde des Floridsdorfer
Gymnasiums 100 X, Oesterr.-Ungar. Hilfsverein in Passau
150 X, Oesterr.-ungar . Hilfsverein in Dresden 1000 X,
Jubiläums -Frauenverein zur Bekleidung und Unterstützungs¬
verein zur Bekleidung . und Unterstützung armer, alter
Frauen 50 X.

Beschluß:
Für Privat -Volks- und Bürgerschulen, Lehrerinnen-

Bildungsanstalten ; Privatlehranstalten , Knabenhorte, Knaben¬
beschäftigungsanstalten und Vereine zur Pflege des Jugend¬
spieles und verschiedene Schulzwele werden folgende Subven¬
tionen bewilligt ;/

Kongregation der Schulschwestern vom III Orden des
heil. Franziskus (für Volks- und Bürgerschule) 1000 X,
Kongregation der Schulschwestern vom III . Orden des heil.
Franziskus (für Volks- und Bürgerschule) 2000 X, Johanneum
(Volks- und Bürgerschule der Kongregation der Brüder der

' christlichen Schulen ) 900 X, Kongregation der Töchter des
göttlichen Heilandes (für Volks- und Bürgerschule) 500 X,
Kongregation der Töchter des göttlichen Heilandes (für die
Lehr- und Erziehungsanstalt ) 400 X, Kongregation der christ¬
lichen Schulbrüder (für die Volks- und Bürgerschule) 3000 X,
Kongregation der armen Schulschwestern von Unserer lieben
Frau Für die Volks- und Bürgerschule) 3500 X, Kongregation

der Marienbrüder (für die Volks- und Bürgerschule) 1000 X,
Kongregation der Brüder der christlichen Schulen (für die
Volks- und Bürgerschule) 1500 X. Schwestern vom armen
Kinde Jesu (für die Volks- und Bürgerschule) 1400 X, Msiener
Frauen - Erwerbverein 1000 X, Frauenverein „Selbsthilfe " (für
die Frauen -Gewerbeschule für Weißnähen und Kleidermachen)
100 X, Kuratorium der Erzherzog Rainer -Handelsschule 500 X,
Verein „Private Mariahilfer Handelsschule" 300 X, Verein für
hauswirtschaftliche Frauenbildung (für die hauswirtschaftliche
Fortbildungsschule und die Koch- und Haushaltungsschule)
300 X, Schulverein der Beamtentöchter in Wien Für das
Mädchenlyzeum, die Handelsschule und das Töchterheim)
1200 X, Musik - Lehranstalt Ludwig Liebing 100 X,
Kommission für die Verwaltung der Karl Ritter v. Hncker'fchen
Erbschaft des St . Vinzenz-Vereines (Knaben-Beschäftigungs-
anstalten) 15.000 X, Kommission für die Verwaltung des Valerie
v. Friedau 'schen Fonds für Jugendgruppen des St . Vinzenz-
Vereines 500 X. Margaretner Kinderhort 200 X, KnabeN-
beschäftigungs- und Verpflegsanstalt Breitenfeld 1000 X, Mädchen-
beschäftigungs- und Verpflegsanstalt Breitenfeld 500 X, Verein
zur Pflege der körperlichen Erziehung 500 X, Verein für Knaben¬
handarbeit in Oesterreich 200 X, St . Severinus , Vereins -Ab¬
teilung Neulerchenfeld (Knaben-Beschäftigungsanstalt ) 800 X,
Knaben-Beschäftigungsanstalt „Clementinum" 300 X, Verein
„Franke" in Wien (für das Waisenbaus in Hadersfeld ) 200 X,
Knabenheim 250 X, Donaufelder Schulkreuzerverein „Kinder¬
hort " 300 X, Verein österreichischer Zeichenlehrer 400 X, Gesell¬
schaft «OesterreichischesSchulmuseum 700 X, Verein „Arbeiter-
Hausfrauenschule 100 X, Gesellschaft zur Gründung und Förderung
des Museums für weibliche Handarbeiten 1000 X, Verein zur
Förderung des Schulwesens im 18. Bezirke 1000 X.

Beschluß.
Nachstehenden Vereinen für Wissenschaftund Kunst, Volks¬

bibliotheken, nationale und vaterländische Zwecke, Fremdenverkehr
und Sport und für verschiedene andere Zwecke werden für 1918
folgende Subventionen gewährt:

Geographische Gesellschaft in Wien 600 X.
Anthropologische Gesellschaft 400 X.
Oesterreichische Gesellschaft für Münz - und Medaillenkunde

500 X.
Numismatische Gesellschaft 200 X.
Zoologisch-botanische Gesellschaft 1500 X.
Akademischer Senat der Universität Wien für die volks¬

tümlichen Universitätskurse 2000 X.
Vereinigung bildender Künstler Oesterreichs „Sezession"

500 X.
Oesterreichischer Kunstverein 200 X.
Vereinigung bildender Künstlerinnen Oesterreichs 200 X.
Verein der Gas - und Wasserfachmänner in Oesterreich und

Ungarn 500 X.
Verein „Zentral -Bibliothek" 4000 X.
Komitee des St . Vinzenzvereines zur Verbreitung guter

Bücher und Schriften in Niederösterreich 100 X.
St . Severinusverein , für jede der vier Volksbibliotheken

200 X.
Verein „Volkslesehalle", 12.000 X und 4000 X außer¬

ordentlich.

-LU»
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Verein . Wiener Jugendfreunde " 50 X.
St . Vinzenz -Leseverein 600 K.
l . Wiener Volksbibliotheksverein am Neubau 200 X.
St . Vinzenz - Konferenz zur schmerzhaften Mutter Gottes400 X.

Verein für österreichische Volkskunde und Kaiser Karl -Museum
für österreichische Volkskunde 1200 X.

Verein für Landeskunde von Niederösterreich 600 X.
Verein für Landeskunde von Niederösterreich , 300 X.
Wiener Dombau -Verein 10 .000 X.
Deutscher Volksgesangverein 800 X.
Bezirksverband Wien des Bundes der Deutschen Nord-

mährens 100 X.

Verband österreichischer Heimatschutzvereine 500 X.
Verxin „Deutsche Heimat " 1000 X.
Bezirksverband der Wiener Ortsgruppen des Bundes der

Deutschen in Böhmen 500 X.
Verein der Erzgebirger zu Wien . Landsmannschaft Erz,100 X.

Adlergebirgs -Bundesgruppe Wien des Bundes der Deutschen
Ostböhmens 300 X.

Deutscher Böhmerwaldbund , Bundesgruppe „ Wien ", 200 X
Verein zur Förderung einer deutschen Schule in Abbazia1000 X.

Verein deutsches Studentenheim in Cilli 1000 X.
Verein „ Südmark " in Graz 5000 X.
Tiroler Volksbund in Innsbruck 500 X.
Verein „Ostmark ", Bund deutscher Oesterreicher in Linz

a . d. Donau , 5000 X.
Verein zur Förderung einer Volksschule in Lovrana200 X.

Bund der Deutschen Südmährens , Bundesgruppe Lunden-
burg , 100 X.

Bund der Deutschen Nordmährens in Olmütz 100 X.
Stadtamt Pettau : Deutsches Studentenheim in Pettau

300 X , Deutsches Mädchenheim in Pettau 200 X.
Deutsches Schülerheim der Nordmark in Teschen (Oesterr .-

Schlesien ) 200 X.

Verein „Deutsches Haus " in Triest 1000 X.
Deutscher Ortsschulverein Hrastnigg , Steiermark . 200 X.
Oesterrreichischer Touristenklub 1600 X , und zwar : 1. für

Erhaltung des Nasenweges auf den Leopoldsberg 400 X,
2 . für die Ausgestaltung des Wegmarkierungsnetzes im Wiener¬
wald 600 X, 3. für die Erhaltung und Erweiterung im Wiener
Ausflugsgebiete gelegener Schutzhäuser 600 X.

Oesterreichischer Gebirgsverein 1200 X.
Oesterreichischer Aero -Klub 1000 X.
Oesterreichische Lehrersportvereinigung 100 X.
„Die ^ Reichensteiner ", Sektion des deutschen und öster¬

reichischen Alpenvereines , 200 X.
Wiener Sportklub „ Admira " 50 X.
Architektenvereinigung „Wiener Bauhütte " 500 X.
Oesterreichische Exlibris -Gesellschaft 200 X.
Gesellschaft der Kunstfreunde (Sektion des Oesterreichischen

Touristenklub ) 200 X.
Oesterreichischer Verband für Materialprüfungen der Technik100 X.
Deutschösterreichische Schriststellergenossenschaft 1500 X.
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Wiener Kunstgewerbeverein 2000 X.
Deutschösterreichischer Stenographenbund 600 X.
Automobil -Technischer Verein 500 X.
Vereinigung der Wiener Musiker 200 X.
Schutzverein für gefährdete männliche Jugend 10 .000 X.
Katholischer Meisterverein 2000 X.
Wiener Chor -Akademie 100 X.
Wiener evangelischer Singverein 100 X.
Sängerbund „ Dreizehnlinden " 300 X.
Zentral -Verein für Fluß - und Kanalschiffahrt in Oesterreich400 X.

Gesellschaft für Lichtbildnerei im Oesterr . Gebirgsverein100 X.

Wissenschaftlicher Verein „Skioptikon " 800 X.

VB . Rain:  Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Das
Wort hat Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister.

» 4. Bürgermeister:  Ich fühle mich verpflichtet, vor
Schluß der Sitzung eine Erklärung abzugeben:

Gegenüber einer vom heutigen „Abend " gebrachten Mit¬
teilung des Inhaltes , daß aus dem Rathause Nachrichten ver¬
breitet werden , die besagen , daß die Vorbereitungen für die
Wahl in Wien nicht rechtzeitig beendet werden können , da
besonders die Fertigstellung . der Wählerlisten auf unüberwindliche
Hindernisse stößt , teile ich mit , daß die Herstellung der Wähler¬
verzeichnisse infolge der Beschwerlichkeiten der Erfassung der
Wähler und der großen Wählerzahl allerdings mit großen
Schwierigkeiten verbunden war . daß aber dessenungeachtet dank
dem Pflichteifer der Beamten und sonstigen Angestellten der
Gemeinde die zeitgerechte Auflegung der Wählerverzeichnisse
zur allgemeinen Einsicht gesichert und daher auch die Durch¬
führung der Wahlen am 16 . Februar keineswegs in Frage
gestellt ist.

VB . Rain:  Die Sitzung ist geschlossen.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 40 Minuten
abends .)

Beschluß-Protokoll
der vertraulichen Sitzung vom 22 . Jänner 1919.

Vorsitzender : BB . Rain.

Es wurden nachstehende Beschlüsse gefaßt:
L . Dem Magistrats -Sekretär Dr . Karl Hubmayer wird in

Würdigung seiner vorzüglichen Dienstleistung der Titel „ Magi¬
stratsrat " verliehen.

S . Dem Baurate Ing . Hans Strößner wird in Würdigung
seiner besonderen Verdienste bei der Ausführung der in dm
letzten Jahren geschaffenen Brücken der Stadt Wien der Titel
„Ober -Baurat " verliehen.

» . Die Zulassung der städtischen Angestellten Kanzlei-
Ober -Offiziale Ludwig Wottawa und Philipp Kurfürst , Kanzlei-
Offizial Anton Pokora , Kanzlei -Akzessist Eduard Hosmann,
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Kanzlei -Praktikant Karl Sandner zum Besuche des Unterrichts¬

kurses zur fachlichen Ausbildung der im Konzeptsdienste ver¬

wendeten Kanzleiorgane wird ausnahmsweise bewilligt.

4 . Der Anhang XV , betreffend die Feuerversicherung , und

der Nachtrag 12 , betreffend die Wasserversicherung der in den

Lagerhäusern der Stadt Wien einlagerten Waren , werden ge¬

nehmigt.

5 . Der Witwe nach dem am 1. Juli 19t8 verstorbenen

Leopold Treitler . Träger und Aushilfsfilialdiener der „Gemeinde

Wien — städtische Leichenbestattung " , Marie Treitler , wird eine

jährliche Gnadengabe von 620 X 50 b ab 1. Juli 1918 zu-
kerannt.

6 . Gehaltsvorschuß.

7 . Der Ober -Offizialswaise Kamilla Blümel wird die bis¬

herige Gnadengabe von jährlich 300 X vom 1. Jänner 1919

an mit Rücksicht auf die Erwerbsunfähigkeit auf 360 X erhöht

und bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa

früher etntretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

X Der Straßenarbeiterswitwe Rosalia Sokol wird anstatt

der ihr gebührenden Abfertigung von 1314 X eine Gnadengabe

von jährlich 300 X vom 1b. Okiober 1918 bis Ende des

Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden

anderweitigen Versorgung bewilligt.

s Dem Straßenarbeiter Josef Frisch wird eine Gnaden¬

gabe von jährlich 420 X vom 24 . September 1918 bis Ende

des Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden

anderweitigen Versorgung bewilligt.

IO Die Anweisung einer Gnadengabe an die Arztens-

witwe Paula Schwarz von jährlich 320 X zur Witwenpenston
vom 1. Jänner 1919 an auf Lebensdauer , eventuell bis zu einer

etwa eintretenden anderweitigen Versorgung wird bewilligt.

Weiters wird eine Gnadengabe von jährlich je 64 X zu den nor¬

malen Erziehungsbeiträgen vom 1. Jänner 1919 an gleichfalls

für die im Z 18 der Pensionsvorschrift für die Gemeindebeamten
und Diener der Stadt Wien bestimmte Zeit zuerkannt . Außer¬

dem erfolgt die gnadenweise Zuerkennung des Sterbequartals

im Betrage von 750 X statt 650 X.

LI . Gehaltsvorschuß.

IS . Der Oberin am Stephanie-Spital in Ottakring,
Schwester Dosithea (Barbara Brand ) wird in Anerkennung ihrer

mehr als 25jährigen Wirksamkeit auf dem Gebiete der Kranken¬

pflege die goldene Salvator -Medaille verliehen.

IS . Die der Tochter des Wiener EhrenbürgersGeorg

Sigl , Marie Hasemann , zufolge Gemeinderats -Beschlusses vom

11 . Juli 1916 , P . Z . 7019,16 , bewilligte jährliche Gnadengabe
von 1200 X wird ab 1. Jänner 1919 auf 1800 L erhöht

und der hiezu erforderliche Zuschußkredit zur Ausgabs -Rubrik

XXXVIII 9 a in der Höhe von 300 X bewilligt.

L4 Dem Armenrate des Bezirkes Meidling Johann Neuge¬

bauer wird in Anerkennung seiner mehr als 15jährigen verdienst¬

vollen Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege

die goldene Salvator -Medaille verliehen.

LS . Dem Stadtgarten-Assistenten 1. Klaffe Wilhelm

Skabransky wird mit Rücksicht auf seine langjährige gute Dienst¬

leistung der Titel „Stadtgärtner " verliehen.

LS . Dem Kanzleidiener2. Klasse der städtischen Elektrizitäts¬
werke Johann Zlinsky wird eine anrechenbare jährliche Personal-

zulage von 300 X zuerkannt.

17 . Der Witwe des am 18. Dezember 1912 verstorbenen
Maschinisten der städtischen Elektrizitätswerke Anton Aschinger,

namens Marie Aschinger , wird die im Vorjahre bewilligte

Gnadengabe von jährlich 800 X auch für das Kalenderjahr

1919 bewilligt.

18 . Dem gewesenen Heizer der städtischen Gaswerke Johann

Ädametz wird eine Gnadengabe von 730 X jährlich auf die

weitere Dauer von drei Jahren bis zum 30 . Juni 1921 , allen¬

falls bis zu einer früher eintretcnden Versorgung verliehen.

LS . Die Inspektoren der städtischen Straßenbahnen Ing.
Karl Goller . Franz R . v. Wolfs und Richard Werner werden

mit 1 . Jänner 1919 zu Ober -Inspektoren mit den Bezügen der

Gehaltsklasse 1, Gehaltsstufe 3 , das ist mit einem Jahresgehalte
von 7200 X und einem jährlichen Quartiergelde von 2500 X

befördert , unter gleichzeitiger Einstellung der in dem vorgelegten

Verzeichnisse hiefür beantragten Zulagen . Die höheren Gehalte
werden mit 1. Jänner 1919 , das erhöhte Quartiergeld mit

1. Februar 1919 flüssig gemacht.
Dem Inspektor der städtischen Straßenbahnen Ing . Ludwig

Schüller wird mit 1. Jänner 1919 der Titel eines Ober-

Inspektors verliehen.

SO . Die nicht im Bezüge der vollen Pension stehenden
Angestellten der städtischen Straßenbahnen , welche während des

Krieges unter Aufrechterhaltung ihres Ruhestandsverhältnisses
von neuem auf Kriegsdauer in den Dienst der städtischen

Straßenbahnen eingetreten sind , erhalten , wenn ihre neue Wieder¬

verwendung während des Krieges mindestens durch ein volles

Jahr ununterbrochen bestanden hat und ohne ihr Verschulden

aufgelöst wurde oder wird , zu ihrer bisherigen satzungsmäßigen

Pension einen Zuschlag aus Betriebsmitteln der städtischen

Straßenbahnen.
Er beträgt für jedes volle neue Dienstjahr 2 4 Prozent von

dem Drrißigfachen des während der neuen Dienstzeit zuletzt be¬

zogenen Taggeldes und erhöht sich bei jenen Angestellten , welche

während ihrer neuen Dienstzeit Wagenführerdienst geleistet haben,

um weitere 0 6 Prozent für jedes in dieser Dienstverwendung

zurückgelegte Jahr . Hiebei ist die in die Kriegsjahre 1914 bis

1918 fallende Dienstzeit im erhöhten Ausmaße des Gemeinde-

rats -Beschlusses vom 15 . Oktober 1918 , P . Z . 9988 , anzu¬

rechnen.
Der Unterschied zwischen der bisherigen und der vollen

satzuugsgemäßen Pension bildet das Höchstausmaß des Zu¬

schlages . Dieser Zuschlag erhöht die Bemessungsgrundlage von

Zuwendungen , welche von der Höhe des Ruhegenusses abhängig

sind , insbesondere der Kriegszulagen und Anschaffungsbeiträge
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Im übrigen finden auf diesen Zuschlag die Satzungen der
Pensionskasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen

.Straßenbahnen , soweit sie die den Mitgliedern zustehenden
Pensionen betreffen , sinngemäße Anwendung.

21.  Der Witwe nach dem am 21. Juni 1918 auf dem
Felde der Ehre gefallenen Kondukteur Johann Stärker , Josefine
Stärker , wird ab 1 . Dezember 1918 gnadenweise eine Witwen¬
pension von 41 L 56 1, und ihren zwei minderjährigen Kindern
ein Erziehungsbeitrag von je 13 X 85 k monatlich bis zur
Neuregelung der gesetzlichen Militärversorgung , längstens jedoch
auf die Dauer von drei Jahren , beziehungsweise bis zu ihrer
Wiederverehelichung oder bis zum Eintritte günstigerer Erwerbs¬
verhältnisse , beziehungsweise bis zu einer anderweitigen Ver¬
sorgung aus Betriebsmitteln bewilligt . Die Genannte hat sich
jedoch zu verpflichten , auf die ihr satzungsgemäß zustehende Ab¬
fertigung aus der Pensionskasse im Betrage von 806 L samt
Zinsen zugunsten des Betriebes zu verzichten.

22.  Der Feuerwehr-Telegraphistenswitwe Anna Speil wird
der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 360 L vom
1 . Jänner 1919 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

2S . Der Schuldienerswitwe Adelheid Antosch, der Volks¬
schullehrersgattin Rosa Aufreither , der Bürgerschullehrerswitwe
Charlotte Böhm , der Schuldienerswitwe Therese Em , der Volks¬
schullehrerswitwe Therese Liebisch, der Schuldienerswitwe Marie
Patschka , der Oberlehrerswitwe Katharina Preis , der Volks¬
schullehrerswitwe Marie Vockner, der Volksschullehrerswitwe
Johanna Kratky wird die Belastung der bisherigen Gnaden¬
gabe bewilligt.

24 . Der Slraßenarbeiterswitwe Marie Schalt wird die
bisherige Gnadengabe von jäkrlich 300 L vom 1 . Jänner 1919
an mit Rücksicht auf das Alter von 67 Jahren und die Er¬
werbsunfähigkeit auf jährlich 348 L erhöht und bis Ende des
Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

VezirkDertretungen
Sitzungen.

9. Bezirk , 81 . Jänner , 4 Uhr nachmittags.
10 . „ 7 . kriruar , „ „

3. Herneindevezirk. Landstraße.

Oeffentljchr Sitzung der Bezirksvertretung Landstraße vom
19 . Dezember 1918.

Vorsitzender : BV . Paul Spitaler.

Schriftführer : Kanzleileiter MagistratS - Ober - Kommissär
J »sef Fischer.

> Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Vorsitzende
! die Sitzung für eröffnet.  Die Aufnahmeschrift der am 21 . No-
! vember 1918 abgehaltenen Sitzung , welche zur Einsichtnahme auf-
^ liegt , wird genehmigt.  Der Geschäftsausweis für den Monat

^ November 1918 und für das Jahr 1918 bis 19 . Dezember 1916
! wird von der Versammlung zur Kenntnis  genommen.
>
^ Einlauf.
! (3112 .) Zuschrift des Gesundheitsamtes der Stadt Wien , be-
! treffend eine Beschwerde der Bezirksvertretung über sanitäre Uebel-
! stände bei der Leichenbestattung . (Zur Kenntnis .)

! (3315 .) Zuschrift der Bau - Abteilung IX , betreffend den

^ Schneeabwurf in den Wienfluß . (Zur Kenntnis .)

j (3059 , 3324 .) Zuschriften der Magistrats -Abteilung XVI , be¬
ireffend die Erhöhung der Vergmung für die Militärbequartierung

^ tn den Hotels „ Beatrix " und „ Goldene Spinne ". (Zur
> Kenntnis .)
!
! A r m en ra ts- Er  g ä nz  u n g s w a h 1.

Laut Zuschriften der Magistrats -Abteilung XI sind vier
Armenralsstellen frei geworden und daher die Ersatzwahl
vorzunehmen.

Der Vorsitzende  stellt fest, daß die Wahl rechtzeitig aus
^ geschrieben wurde , sowie daß 18 Mitglieder der Bezirlsvertretung

anwesend sind und ersucht um die Abgabe der Stimmzettel.
Sämtliche abgegebenen 13 Stimmzettel lauten auf:
Hugo Franz Hlawatsch , Direktor a. D ., Hausbesitzer , geeicht

licher Buch -Sachverständiger , Reisnerstraße 13.
Hans Mefferschmidt , akademischer Maler , Rudolfsgasse 9.
Franz Müller , Fleischhauer , Hafengasie 14.
Rudolf Tispak , Kaufmann , Löwengasse 14.
Die Genannten erscheinen daher mit Stimmeneinhelligkeit zu

Mitgliedern des Armeninstilures Landstraße gewählt.

Anträge , Anfragen re.

BR . Fekete  beantragt die Stellungnahme gegen die völlig
unbegründeten hohen Preise für Aepfel . (An den Magistrat . )

BV . Spitaler  dankt den Bezirksräten , dem Kanzleileiter
und den übrigen Beamten der Bezirkskanzlei für die Unterstützung
im abgelaufenen Jahre und wünscht allen frohe Weihnachtsfeiertage
und ein besseres Neujahr . BR . Vogl  dankt im Namen der An¬
wesenden für die Wünsche und erwidert dieselben herzlichst.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lschrichren
chemeindeverinilllungsärnler.

Verhandlungstage im Februar 1919:

Innere Stadt , Mariahilf , Josefstadt , Favoriten , Ottakring,
Brigittenau 5 ., 12 . , 19 ., 26.

Leopoldstadt 13 . , 27.
7
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Landstraße5., 12., 18., 26
Alsergrund5., 19.
Meidling 14., 28.
Rudolssheim 19.
Fünfhaus 7.. 14.. 2l .. 28.
Floridsdorf 4., 11. 18., 25.

Leöensmittetverkeyr.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom
19. Jänner bis 25. Jänner 1919:

Rindfleisch 228.959 kg, und zwar aus Wien 179.674, aus
dem sonstigen Niederösterreich 173, aus Oberösterreich 12.422,
aus Steiermark 4336 Kx.

Pferdefleisch 849 kg.
Schweine- und Selchfleisch 12.493 kg, und zwar aus

Wien 10.790, aus Oberösterreich 1703 kg.
Kälber 12 Stück, und zwar aus Wien 9, aus Oberösterreich

3 Stück.
Schafe 849 Stück, und zwar aus Wien 538, aus Nieder-

öfterreich7, aus Oberösterreich 304 Stück.

Preisbewegung (in Kilogramm).
Rindfleisch(Siedfleisch) von 8 X 60 b bis 22 X.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) 14 X bis 28 X.
Kalbfleisch von 5 X 70 I, bis 19 X 50 I,.
Schaffleisch(Lammfleisch lind Kitzfleisch) von 22 X 50 I,

bis 28 X.
Schweinefleisch bis 20 X.
Kälber von 4 X 70 i> bis 13 X 30 b.
Schafe von 19 X 50 b bis 21 X.
Lämmer 19 X 50 K.
Per Bahn langten 23 Waggons mit 64 049 r ein.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Bergleiche zur Vor¬

woche bezüglich Rind- und Schweinefleisch etwas größer, hingegen
bezüglich Schafe kleiner. Rindfleisch war kapp ausreichend,
jedoch nur infolge sehr bedeutenver Inanspruchnahme der Ge¬
frierbestände. Schweine- und Schaffleisch hingegen war nicht
bedarfdeckend. Kalbfleisch war etwas mehr, jedoch nur für Spitäler
und Humanitätsanstalten bestimmt. Der Marktverkehr war a»
allen Tagen mäßig.

Bon der Gemeinde Wien wurden ausgegeben: 5000 kg
gefrorenes Schweinefleisch, 3000 kg Setchfleisch.

Die Preislage blieb bis auf die Erhöhung der Schasfieisch-
preise, und zwar für Vorderes 26 X 50 l, und für Hinteres
28 X im allgemeinen unverändert, hingegen wird minderes
Schaf- sowie Ziegenfleisch zum früheren Preise von 22 X 50 b,
respektive 24 X gehandelt.

Bon der Vieh- und Fleischverkehrs-Geseüschaft wurde nichts
zugeführt.

1819. — Allgemeine Nachrichten rc.

Rj « dermarkt.
In der Wocĥ vom 16. Jänner bis 24. Jänner 1919

gelangten am Zentral-Viehmarkte St . Marx am Rindermarkte
zur Verteilung an Extremfleischhauer 103, an Einheitsfleischhauer
472 Rinder.

Verteilung.
Am Zentral-Viehmarkte St . Marx gelangten am 23. Jänner

1919 zur Verteilung: an Spitäler und Sanatorien 117 Kälber,
an Fleischhauer und Wirte 24 Weidner Lämmer und 15 Schafe
und an Fleischhauer 915 lebende Schafe.

Am 28. Jänner gelangten zur Verteilung: an Extrem-
fleischhauer 110, an Einheitsfleischhauer 307 Rinder und am
25. und 28. Jänner an Fleischhauer 2038 lebende Schafe.

* *

Pferdemarkt vom 24 . Jänuer ISIS
Zum Verkaufe wurden gebracht: 351 Gebrauchs- und

144 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 1600 X bis 8000 X per

Stück.
Der Markt war lebhaft.

Baubewegung
vom 29 . Jänner bis 31 . Jänner 1919.

(Die IN Klammern eingestellten Zahlen sind die GeschüflSnummern dkl
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrates für den 1. bis 9 , und 20. Bezirk
— Für den 10. bis 19. und 21. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Eeschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Kejnche«« Na»bewillig««ze»

16. Bezirk:  Bauumänderung des Fabriksgebäudes . Hcigerleinstraße 27—37,
von Warchalowsky , Eisler L Co., Sandleilengaffe 24,
Bauführer die Union Bau -Gesellschaft (19).

Znbanten
16. Bezirk:  Montagehalle und Ueberdeckung, Eck« Nauseagaffe und

Seeböckgaffe, von Warchalowsky , Eisler L Co., Sand¬
leitengasse 24, von der Union Bau -Gesellschaft (19).

4»daVtier»»ge«
4. Bezirk:  Mällwaldplatz 5, von der Freiherr H. v. KSnigSwartei scheu

Häuseradmipist ' ation , I , Stadiongaffe 4, Bauführer
G . Parthilla (187).

7. Bezirk:  Neubaugaffe 79, von I . Witzmann , 4. , Karolinengaffe 10,
Bauführer derselbe (164) .

Diverse geringere Bauten.
16. Bezirk:  Brückenwage , Ecke Kongreßplatz und Franz Peyerl -Gasse,

von Warchalowsky, Eisler L Co., Sandleitengassc 24,
Bauführer Leopold Roth (19).

„ „ Türausbruch in einer Scheidcmauer , Wurlitzergaffe 13, von
Anton Hobza L Mitbesitzer, Wurlitzergaffe 13, Bauführer
Millik L Langeder (19).
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Hinlragungen in den Grwervsteuerkalaster.
L Dezember 1918.

Gewerbe Unterliehinuugku.
(Fortsetzung.)

Frost Chaim Isaak — Kleidermachergewerbe — 9., Währingerstraße 50.
Sonnenschein Gerson vulgo Jean — Geflügelhandel — 9., Hahngassc 30.
Höllwaith Georg — KleinfuhrwcrkSgewerbe — 13., Schönerergaffe 3.
Kratochwil Karl .— Musikergewerbe — 2., Taborstraße 27.
Graffinger Anton — Kleidermachergewerbe — 18., Kutschkergaffe1.
Hasel Hermann — Handel mit Maschinen und Maschinenbestandtcilen

— 8., Alscrftraßc 39.
Nachtncbcl Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — 3., Bliitengaffc 1.
Sebck Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — 3., Erdbergstraße 152.
Reims Josef — Handelsagentur — 3., Bechardgaffe 10.
Holzmann Hubert — Handel mit Schuhwaren — 18 , Heinrich Kolin-

Straßc 2 . *
Rauer Karl — Zuckerbäckergcwerbe— 13., Sechshauserstraße 87.
Riegelsaupt Wolf — Herrenkleidermachergewerbe — 6., Wallgoffe 18.
Schwarzkopf August — Tischlergewerbe — 6., Hosmiihlgaffe 2
Heid Otto — Erzeugung von kosmetischen Artikeln 6., Stumpe , -

gaffe 49.
Hummel Georg — Fleischselchergewerbe— 17., Blumengaffe 31.
Herold Josef — Uebernahme von Wäsche zum Putzen und Imprägnieren

von Leder und Stoffen — 2., Vorgartenstraße 150.
Hawle Josef — Kunst- uns Bauschlossergewerbe — 13., Hackinger-

straße 61.
Mladosovics Josef — Friseurgewerbe — 6., Gumpendorferstraße 139.
Lux Marie — Witwensortbetcieb des Zahntechnikergewerbes nach dem

verstorbenen Galten Johau Lux — 7., Mariahilferstraßc 12.
Edlinger Marie — Lebensir.ittelhandel — 4., Weyringergaffe 40.
Löbl Anna — Christbaumhandel — 4 ., Wiedner Hauptstraße 73.
Peschek Leopoldinc — Pfaidlcrgewerbe — 5., Pilgramgaffe 20.
Lang Margarete — Erzeugung von Spirituosen aus kaltem Wege —

9., Alserbachstraße 3b.
Kandier Rosalia — Wäscheputzerci - 9., Lustkandlgaffe 35.
Bäume ! Anna — Wäsche und Wäscheputzergewerbe - - 9., Säulen-

gaffe 10.
Prinzl Johanna — Gemischtwarenhandel — 20., Klvsterneuburger-

straße 60.
Dolezalek Ludmilla — Marktviktualienhandel — 2., Im Werd, Markt.
Miller Rachel, — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenwaren —

2., Engerthstraße 204.
Hanika Joscfine — Selchwaren -Berschleiß — 13., Meiselstraße 60.

* *
*

14 . Dezember 1918.
^ Gewerbe-Unteruehlmmgen.

M . Stipsitz L Komp. — Schuh - und Exportversandhaus ^Gloria ", Handel
mit Schuhwaren samt Schuhzubchörartikel , sowie mit Filzpantoffeln und
Gamaschen — 6., Gumpendorferstraße 22.

Steiner Friedrich und Hans — Großfuhrwerksgewerbe — 6., Mollard-
gaffe 36.

Hotel-, Kaffee- und Restaurationsunternehmung , Jg .Prohaska , Ges. m. b.H.
— Gast- und Schankgewerbe — 1., Opernring 3.

Waldbrunner Johann — Kleinsuhrwcrksgewcrbe — 2., Obere Augarten¬
straße 52.

Gehlbart Berl — Handel mit Rahmen und photographischen Ver¬
größerungen und Verkleinerungen — 2., Am Tabor 13.

Kirschncr Ernst — Handel mit Eisen, Metall , Eisen- und Melallwaren
— 2., Rembrandtstraße 29.

Magrutsch Theodor — Kleir.fuhrwerksgewerbe — 2., Wagramerstraße 56.
Lachmuth Karl — KlcinfuhrwerkSgcwerbe — 2., Schüitaustraße 15.
Schiller Friedrich — Elektrotechniker-Konzession — 2., Praterstraße 34.
PredeSly Johpnn — Herrenkleidermachergcwerbe — 2., Vereinsgaffe 15.
Sturm Franz — Viktualicn -Berschlciß — 18., Paulinengaffe 3.
Schwarz Salomon — Handel mit alten und neuen Tuchabfällcn und

Säcken — 6., Magdalenenstraße 16.
Merk Franz — Zucht und Dressur von Polizeihunden — 19., Döblinger

Hauptstraße 17.
Zack Franz — Handel mit Maschinen, deren Bestandteilen und mit

elektrischenBedarfsartikeln — 17., Kalvarienberggaffe 26.
Allina Karl — Handel mit Leder, Schuhoberteilen und Schuhzubehör —

6 ., Stumpergaffe 6.
Rösenbaum Arnold — Handel mit Bijouterie -, Papier -, Schreib - und

Galanteriewaren rc. — 6., Gumpendorferstraße 76.
Wurst Matthias — Kleinfuhrwerksgewerbe — 6., Mollardgaffe 73.
Gans Ernst — Gemischtwarenhandel im Großen — 6., Linke Wien¬

zeile 58.
Theurer Johann — Tischlergewerbe — 6., Schmalzhosgaffc 14.
«ubacek Alois — Gold - und Silberschmiedgewerbe — 7 , Burggaffe 106.

Filip Johann — Herrcnkleidermachcrgewerbe - 7., Reustiftgaffe 48.
Brunner Anton — Gastwirts -Konzession — 7., Burggaffe 76.
Brotschneider Alfred — Zahntechnikergewerbe — 7., Seidengaffe 41.
Ruschitzka Johann — Drechslergewerbe — 7., Mondscheingaffe 12.
Ragendorscr Benno — Handel mit Därmen — 7.. Kandlgaffe 3b.
Ungar Ernst — Papierwaren -Erzeugung — 7., Mentergaffe 7.
Lucker Josefin : — Erzeugung von Handschuhen und Paniofseln —

16 ., Wilhelminenstraße 70.
Scholz Marie — Verschleiß von Papier -, Schreib - und Zeichenrequisiten

— 16 , Ottakringerstraße 65.
Schwach Therese — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Haberlgaffe 42.
Parzer Theresia — Kurzwaren -Berschleiß — 3., Hainburgerftraße 30.
Zeuner Ella — Handel mit Papier , Kurz- und Galanteriewaren —

2., Weintraubengasse 15.
Schönwald Melanie — Handel mit Lebensmitteln — 2., Taborstraße 22

(Das Weitere folgt.)

Anhalt . T,,,,
rteuograp - tscher Bericht über di« tffentNch , Kihuna de»
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9. GR . Franz Kurz:  Herstellung der Goldschlagstraße . . . . 241
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Affert -Ausschreibungen.
Vorbemerkung zu folgende « Ausschreibungen.

Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge, Bedtngntsse u. ,. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, tm Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkasfa zu den festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Bureau) H ö j e k t

Hegeustaud
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte

Koste«
der Verhandlung

7. Februar
halb 10 Uhr

E . W . 2499.

O/2,
Mariannen¬

gasse 4,
1. Stock.

Gas - Generatoren - Gebäude der Ge¬
meinde Wien -- Ueberland - Zentrale

Kraftwerk Ebenfurth.

>

1 Eiserne Dachkonstruktioueu.
2. Eiserne Galerie », Bühnen und

Bunker.
3. Lieferung von gewalzten Trägern.
4. Faffoueisknfknster, eiserne Türen,

Stiegengeländer , Rippeublech- Ab¬
deckungen rc.

Vorbemerkung:
Pläne können bei der
Direktion der städtischen
Elelt - izitäts -Werke, Abt . V,
für Hochbau- und Gebäude,
crhaltung eingesehen und
zum Betrage von 6 L per
Blatt auch bezogen werden.
Kostenanschläge und Bedin¬
gungen liegen bei der
Direktion , Abt . V , an Werk¬
tagen von 9 Uhr vormittags
bis I Uhr nachmittags zur
allgemeinin Einsicht auf
und können zum Preise von
2 L käuflich erworben

werden.

2 - 3

11. Februar «au -Abt . 10 Neubau eines Hauptunratskanales in 1. Erd - und Baumeisterarbeiten . . . 19 .006 L 37 1i
11 Uhr BauratJng.

H . Stolz.
der Erzbischof- und Himmelhofgasse
im 13 . Bezirke, in der Strecke von der

Gaheis - bis Himmelhofgaffe 56.

2. Lieferung von Steinzengrohren . .
3. Lieferung von Steinzeng -Sohlen-

schalen und -Wandplatten . . . .

575 „ „

12 .432 ., - ,

Vorbemerkung :
Ptäne , Ausmaß , Kosten-
anschlag und Bedingnisfe in
der Bau - Abt . 10 , Neues

Rathaus , Mezzanin.

2 - 3
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Kundmachungen.
Erv - und Baumeisterarbeiten.

Die Direktion der „Gemeinde Wien — städtische Siraßen-

bahnen " beabsichtigt, in der Oberbauwerkstätte der Bauleitung , 12 ..
Aßmayergasse , die Montierungshalle um ein drittes Hallenschiff und
das Kanzleigebäude um einen Zubau zu vergrößern . Für diese
Bauten werden die Erd - und Bäumeisterarbeiten im Wege der

öffentlichen 'Offertverhandlung vergeben . Diese findet Samstag den ^
22 . Februar 1919 , 1v Uhr vormittags , in der Abteilung für
Hochbau und Gebäudeerhaltung , 6 ., Rahlgasie 3, statt.

Die Pläne und Kostenvoranschläge liegen zur Einsicht bei der
genannten Abteilung auf . woselbst auch Auskünfte erteilt werden . ^

Die Anbote sind stempelfrei an die Direktion der „ Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen " in verschlossener Brieshülle mit >

der Aufschrift „Zur Offertvrrhandlung für die Zubauten in der
Oberbauwerkstätte der Bauleitung , 12 ., Aßmayergasse , am 32 . Fe¬
bruar INI9"  zu richten und bis 21 . Februar 1919 bei der Direk¬
tion , 4 -, Favoritenstraße 9 , oder am Offertverhandlungstage vor
Eröffnung der Verhandlung der Kommission zu übergeben.

Im Anbote hat der Offerent ausdrücklich zu erklären , daß er
die aufliegenden Pläne , Kostenvoranschläge und besonderen Brding-
nisse eingesehen und sich denselben vorbehaltlos unterwirft . Die not¬
wendigen Behelfe (Kostenvoranschläge , Bedingnifse und Pläne)
können , soweit der Vorrat reicht, in der Abteilung für Hochbau-
und Gebäudeerhaltung , 6 ., Rahlgasie S, käuflich erworben werden.

1- 3

Stiftungen und
B . B . III , 72.

Karl und Elisabeth Kärcher -Stiftung.

Im Februar 1919 gelangen die Interessen der Karl und
Elisabeth Kärcher - Stiftung für arme , würdige Bewohner des
3 . Bezirkes Landstraße zur Verleihung.

Anspruch auf diese Stiftung haben : Bewohner des 3 . Be¬
zirkes , welche ohne ihr Verschulden verarmt , erwerbslos , durch
ihr Verhalten der Unterstützung würdig sind , die Gemeinde¬
zuständigkeit nach Wien erlangt haben und sich zu einer christ¬
lichen Konfession bekennen . Hiebei haben Bewerber , welche
wenigstens 10 Jahre im 3 . Bezirke wohnen , den Vorzug.

In erster Linie werden jedoch frühere Staatsangehörige
des Königreiches Württemberg , falls sie die vorstehenden Eigen¬
schaften besitzen , zum Stiftungsbezuge , und zwar auch dann
berufen , wenn sie die Gemeindezuständigkeit nach Wien noch
nicht erlangt haben . Unter den übrigen Bewerbern werden bei
sonst gleichen Verhältnissen Wiener Bürger und Bürgerinnen
vorzugsweise berücksichtigt.

Die mit dem Taufschein , dem Wohnungs - , Sitten - und
Armutszeugnisse sowie dem Nachweise über die Zuständigkeit
oder den Besitz des Bürgerrechtes in Wien , eventuell über die
frühere Staatsangehörigkeit zum Königreiche Württemberg
belegten Gesuche sind bis längstens 15 . Februar 1919 in der
Kanzlei der Bezirksvertretung des 3 . Wiener Gemeindebezirkes,
3 ., Karl Borromäus -Platz 3 , 1 . Stock , zu überreichen.

Der Bezirksvorsteher des 3 . Bezirkes:
Paul Spitaler . 1- 3

Stipendien.
Ignaz Singer 'sche Schulstiftung.

Aus der Ignaz Sin ger 'schen « chulstiftung gelangen im
Sommer 1919 21 Stipendien L 200 k an würdige und un¬
bemittelte Lehrer und Lehrerinnen 2 . Klasse in Wien zur Ver¬
leihung.

Der Einreichungstermin für die an daS Kuratorium der
Stiftung in Wien , 1 . Bezirk . Herrengasse 13 , zu richtenden
stempelsreien Gesuche läuft am 15 . März 1919 ab.

Kuratorium der Ignaz Singer ' schen Schulftiftung
Dr . Halusa,

Sekretär . 1— 3

B . V . III , Z . 73.

Michael Endre 'sche Stiftung.

Die Interessen der Michael Endre 'schen  Stiftung im Be¬
trage von 210 L werden am 15 . März 1919 an zwei sittliche,
arme Witwen von gewesenen Gewerbsmännern im Bezirke
Landstraße zur Verteilung gelangen . ,

Bewerberinnen , deren Gatten ein Gewerbe im Bezirke
Landstraße ausgeübt haben und die daselbst wohnen , haben ihre
mit dem Armuts - und dem Sittenzeugnisse , dann dem Toten¬

scheine des Gatten und den Taufscheinen der lebenden , unver-
, sorgten Kinder belegten Gesuche bis längstens 28 . Februar 1919,
' in der Gemeindekanzlei , 3 . , Karl Borromäus -Platz 3 , 1 . Stock,

zu überreichen.

Der Vorsteher des 3 . Bezirkes:

Paul Spitaler. i—r
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Ovmsnner Ronftrcnz.
Bericht über die 107. Sitzung vom 11. November 1918.

Vorsitzender: Bgm. Dr. Weiskirchner.

Anwesende: Die VB. Hierhammer , Hoß und Rain:
die GR. Schmid , Leitner , Kunschak,
Dr. Hein , Dr. v. Dorn , Dr. Ritter v. Schwarz-
Hiller , Stare t, Reumann , Mag.-Dior.
Pawelka , die Ob.Mag.-R. Dr.  Mayr,
Dr. Ehrenberg und Dr. Held , Mag.-R.
Dr.  Hartl , Buchh.-Dior. H i l l i n g e r,
Dior.  Menzel.

Bgm. Dr.  Weiskirchner eröffnet die Sitzung und gibt
bekannt den Ausweis der Zentralstelle vom 6. November 1918,
die Tabelle über den Stand der Unterhaltsbeiträge vom
10. November 1918, die Zusammenstellung der Kleinhandels¬
preise über die Zeit vom 3. November bis 9. Noverpber 1918,
den Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem Zentral-
Viehmarktc zu St . Marx vom 5. November 1918 und den
Sanitäts -Bericht über die Zeit vom 3. November bis
11. November 1918. (Die Berichte und Tabellen werden im
Anschlüsse an den Sitzungs-Bericht veröffentlicht.)

Bgm. Dr. Weiskirchner  hält zunächst dem ver¬
storbenen Staatssekretär Dr. Viktor Adler einen warm
empfundenen Nachruf, der von der Versammlung stehend an¬
gehört wird. GR. Reumann spricht namens seiner Partei¬
genossen den Dank hiefür aus.

Bgm. Dr. Weiskirchner  teilt hierauf mit, er halte es
mit Rücksicht auf den morgigen großen Demonstrationsumzug
und die allgemeine Arbeitseinstellung für ausgeschlossen, die
Gemeinderats-Sitzung abzuhalten und ersucht daher um die Zu¬
stimmung, sie auf Mittwoch nachmittags zu verschieben.

Die Obmänner-Konferenz stimmt dem Vorschläge des Bgm.
Dr. Wciskirchne r zu.

Bgm. Dr . Weiskirchner  ersucht weiters den
GR. Skaret, über die Tendenzen des Demonstrationszuges
Auskunft zu geben.

GR. Skaret  teilt mit, es sei heute im Staatsrat der
Gesetzentwurf über die Erklärung Deutschösterreichsals

Republik verhandelt worden. Morgen werde in der National¬
versammlung die Erklärung Deutschösterreichs als Republik

- erfolgen. Es wäre nicht möglich, die Arbeiter an diesem Tage
in den Betrieben zu erhalten, infolgedessen sei beschlossen worden,
die Sache selbst in die Hand zu nehmen, um sie in ruhigen
Bahnen zu lenken. Es werde morgen allgemeine Arbeitsruhe

j sein. Im Gas- und Elektrizitätswerk werde aber gearbeitet
werden, ebenso in den Lebensmittelgeschäften, zum Beispiel den
Bäckereien. Hier werde nur eine Stunde von 3 bis 4 Uhr
während der Beschlußfassung im Nationalrat die Arbeit einge¬
stellt werden, die Leute werden aber im Betrieb bleiben und
nach einer Stunde die Arbeit wieder aufnehmen. Dasselbe gelte
für den Eisenbahnverkehr. Die Sache dürfte voraussichtlich
würdig verlaufen.

Die Lage der städtischen Gaswerke.
Dior. Menzel  berichtet hierauf über die Lage im

städtischen Gaswerke und führt aus, daß die Kriegsgefangenen
in Leopoldau gestern, die in Simmering vorgestern wegfahren
wollten. Durch das Einschreiten italienischer Offiziere und durch
die Vorsprache des Bürgermeisters beim Präsidenten Seitz, der
veranlaßte, daß Unter-Staatssekretär Dr. Deutsch nach Sigmunds-
herberg telephonierte, zum Teil auch durch das Einschreiten des
Soldatenrates sei es gelungen, diese Kriegsgefangenen nochmals
zum Aussteigen aus den Zügen zu bringen, auch deshalb, weil
sie nicht die entsprechenden Nahrungsmittel mit hatten. Sie hätten
tatsächlich dann Freitag, Samstag und zum Teil auch Sonntag
gearbeitet. Dann habe die Plakatierung bewirkt, daß in Simmering
ungefähr 280, in Leopoldau 110 Arbeiter eingetreten seien, so
daß augenblicklich die Gas-Erzeugung, soweit es sich um die
Arbeiter handelt, gesichert erscheine. Es gingen natürlich viele
von den Aufgenommenen wieder weg, weil ihnen die Arbeit
nicht Passe, Lohnforderungen seien aber nicht gestellt worden. Es
seien infolgedessen die Gasbehälter so im Stande, daß heute
nachmittags die Gassperre praktisch aufgehoben worden sei und
von morgen an überhaupt eingestellt werde. Einige 40 Beamte,
die sich bereit erklärten, im Werke zu arbeiten, hätten tatsächlich
Samstag früh ihren Dienst dort angetreten und helfen heute
noch mit. Interessant sei, daß die Sperrstunden nicht den er¬
hofften Effekt gehabt hätten. Praktisch habe der Druck nicht so
weit herabgesetzt werden können, weil sonst Luft in die Gasrohre
eingedrungen wäre. Es sei also in den höher gelegenen Bezirken
die Absperrung nicht ganz durchführbar gewesen. Infolgedessen
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habe sich die Gasabgabe von 720 .000 nur um 110 .000 m'

pro Tag verringert . Es stehe eben die Kriegsindustrie still und

die zirka 200 .000 Haushaltungen , die mit Gas kochen, hätten

das Kochen aus eine Zeit verlegt , wo die Sperre nicht bestehe.

Diese Erfahrungen werden auch für die weiteren Beschränkungs¬

maßregeln richtunggebend sein . Inzwischen sei unter den Arbeitern

der Werke eine gewisse Erregung entstanden . Bis vor acht oder

zehn Tagen hätten die Arbeiter in den Werken keine besonderen

Wünsche hinsichtlich der Entlohnung gehabt . Durch die Forderungen
der Kommandierten in Leopoldau habe sich aber auch unter ihnen

eine Lohnbewegung entwickelt , die dazu führte , daß dem Herrn

Bürgermeister auf Grund einer Versammlung eine Eingabe über¬

reicht worden sei , die 15 Punkte umfasse , unter anderem die

Gewährung des Definitivums , die doppelte Anrechnung der

Kriegsjahre , Gleichstellung der Löhne mit den Kommandierten,

eine 100 prozentige Lohnerhöhung , Quartiergeld , lOOprozentige

Aufzahlung auf die Ueberstunden , Herabsetzung der Dienstzeit,

bezahlte freie Tage , Erhöhung der Speisezulage , Lebensmittel¬

zuweisung , Beschaffung von Schuhen und Kleidern , humane

Behandlung und Straßenbahnkarten . Diese Forderungen seien in

der Erregung der Versammlung entstanden.

Bis vor kurzem seien die Leute zufrieden gewesen , besonders

nachdem seit zirka acht Wochen die 8 -Stundenschicht und eine

Verkürzung der Arbeitszeit eingeführt worden sei . Der Arbeits¬

schluß sei Samstag 12 Uhr , wenn aber weitergearbeitet werden

müsse , so werde diese Zeit am Nachmittag als Ueberstunden be¬

zahlt . Außerdem bekämen die Arbeiter für eine 12 -Stundenschicht

Sonderzulagen von 1 X 50 d bis 5 X . Diese Zuwendung
mache über 2 Millionen Kronen aus . Zs sei nun heute mit
den Vertrauensmännern verhandelt und hiebei sechs Punkte als

besonders dringend hervorgehoben worden : Zunächst die Gleich¬

stellung mit den Kommandierten . Hier hätten die Leute über¬

zeugt werden können , daß diese Forderung unbegründet sei , denn

ständige Bedienstete könnten nicht dieselben Löhne haben wie
Kommandierte , weil diese nur vorübergehend beschäftigt seien,

außerdem hätten die anderen das Anrecht auf das volle Kranken¬

geld , die Altersversorgung und Zeitvorrückung . Was die Lohn¬
erhöhung betreffe , so sei den Leuten mitgeteilt worden , daß eine

lOOprozentige Erhöhung jetzt nicht cintreten könne . Sie sei in

letzter Zeit auch nicht mehr in der Privatindustrie durchgeführt
worden , sondern immer nur Zulagen gegeben worden . Die Ge¬

meinde habe es ebenso gemacht und Zulagen und Anschaffungs¬

beiträge gegeben , es könne also auch diesmal nur eine außer¬
ordentliche Zulage gegeben werden. Der Arbeiterschaft sei gesagt
worden , sobald die Verhältnisse übersehen werden könnten , also

etwa im Frühjahr , werde ein vollständiger Neuaufbau des Lohn-

shstems stattfinden und dann erst eine Regelung erfolgen . Die
Direktion habe aber besondere außerordentliche Zulagen vor¬

geschlagen . die auf die Kriegszulagen nicht einwirken sollen , nach
Arbeitergruppen getrennt , zum Beispiel für Ober -Aufseher oder

Ober -Kesselhcizcr 3 X pro Tag , für Wagmeister 2 X 50 d , für

Schreibkräfte rc. 1 X . Damit sei die Arbeiterschaft nicht zufrieden
gewesen und es sei eine Einigung auf Erhöhung um je 1 X zu¬
stande gekommen . Was die Neberstundenzahlung betreffe , so seien
sie bisher mit 50 Prozent Aufschlag entlohnt worden . Es sei
dies für die Arbeiterschaft günstig gewesen , weil die große Mehr¬

zahl der Ueberstunden yon 8 Uhr abends geleistet werde , wo
die Privatindustrie nur 25 Prozent zahle . Es sei vereinbart

worden , die Ueberstunden am Sonntag mit 75 Prozent zu be¬

zahle » . Dis Gaswerk Leopoldau habe eine Erhöhung der

Speisezulage von 40 b auf 2 L gefordert . Dies würde eine Er¬

höhung auf das Fünffache bedeuten , der Verteuerung der Lebens¬

verhältnisse sei aber schon durch die Erhöhung der Kriegszulagen

Rechnung getragen worden , man könne auch nicht einem Werke

allein eine solche Erhöhung zugestehen . Die Leute seien dann

mit der Erhöhung um 1 X einverstanden gewesen . Gegen

einen freigewählten Arbeiter -Ausschuß und gegen die Koalitions¬

freiheit sei keine Einwendung erhoben worden . Dann sei eine

Nachtzulage von 5 L pro Tag.  begehrt worden . Bei der

8 - Stundenschicht hätten alle Arbeiter 1 X 20 b Zulage , bei der

12 -Stundenschicht werde ihnen eine weitere Zulage von 1 X 50 d

bis 5 X je nach der Arbeitsgruppe gegeben . Die Erhöhung der

Grundzulage von 1 X 20 b auf 5 X sei abgelehnt , dagegen

die Erhöhung bei der 8 -Stundenschicht von 1 X 20 d auf

1 X 50 b bewilligt worden . Die ganzen Forderungen würden

5 2 Millionen im Jahr erfordern, die bewilligten 3 1 Millionen.
Das Gaswerk habe nach dem Voranschlag einen Reingewinn

von 5 8 Millionen Kronen , der heute schon mit 12 Millionen für die

Kriegszulagen , mit 19 Millionen durch den Anschaffungsbeitrag,

mit 2 1 Millionen durch die Verkürzung der Arbeitszeit belastet

sei . Mit den neuen Zulagen ergebe dies zirka 9 Millionen gegen¬

über dem Reingewinn von 5 8 Millionen . Es bestehe also

heute schon ein Abgang von 3 2 Millionen . Eine Gaspreis¬

erhöhung werde kommen müssen , habe aber eine Grenze , weil sie

den Absatz vermindere . Wichtig sei aber , daß eine Kohlen¬

verteuerung unausbleiblich sei . Jetzt koste die Kohle 5 X 60 b

bis 6 X 96 5 . Jede Krone Verteuerung mache für das Gas¬

werk pro Jahr 7 Millionen Kronen aus . Die Kohle aus

Mährisch -Ostrau werde , wenn auch die Ausfuhr bewilligt werde,

sehr teuer sein , nicht bloß um 1 X teuerer . Sollte aus Deutsch¬
land Kohle kommen , was wegen des Waggon - und Lokomotiven-

mangels zweifelhaft sei, so käme sie auf 21 X , also um zirka

15 X teuerer . Das würde im ganzen 105 Millionen Kronen mehr

ergeben . Darüber hätten sich allerdings die Vertrauensmänner

der Gasarbeiter hinwegesetzt . Der Vorrat betrage jetzt 29 .000 1,

reiche also noch auf 14 Tage . Kohle komme fast keine mehr an.

Die Arbeiter werden zwar höhere Löhne haben , ob aber

der Betrieb dann fortgeführt werden könne , sei ungewiß . Man

müßte den Betrieb überhaupt sperren und dann vielleicht neuer¬

lich das ganze Rohrnetz wie im Jahre 1899 ausblasen und neu
mit Gas füllen.

GR . Reumann  erwidert , daß diese Verhältnisse mit der

Lohnerhöhung nichts zu tun kaben . Wenn der Betrieb wieder
eröffnet werde , würden dann keine Arbeiter da sein . Die Sperre

würde eventuell auch vorgenommen werden müssen , wenn die

Lohnbewegung nicht eingetreten wäre.
GR . Schmid erklärt , gegen die beantragten Erhöhungen

habe er nichts einzuwenden.
GR . Skaret  fragt an , wie das Resultat der Verhand¬

lungen des Staatsrates Zerdik in Prag in Bezug auf Kohle
gewesen sei.

Dior . Menzel  erwidert , daß nach den Zeitungsnach¬
richten die Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen worden
seien , vorgestern sei aber Mag .- R . Dr . Fastsnbauer mit einem

Vertreter des Arbeitsministeriums wieder nach Prag gefahren,
das Ergebnis sei noch nicht bekannt.
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GR . Skaret teilt mit , Dr . Soukup habe ihm gesagt , im
Ostrau -Karwiner Revier lagern über zwei Millionen Zentner
Kohle , die abgeführt werden sollten , weil die Gefahr des Selbst-
entzündens bestehe, es seien aber keine Waggons da . Der
Präsident der Kr 'egsgetreide -Verkehrsanstalt in Prag habe ihm
mitgeteilt , er brauche ebenfalls dringend Kohle zur Erzeugung
von Haferflocken und Reis , die Kohlen wären da , aber keine
Waggons . Er habe an uns appelliert , Waggons herzugebcn,
damit er die Koh e zuführen könne. Wien habe ein dringendes
Bedürfnis nach Kohle und man könne sich nicht darauf ver¬
lassen , bis der Sraatsrat mit den Tschecho-Slowaken eine Ver¬
einbarung getroffen habe . Wien müsse selbständig Vorgehen,
denn cs heiße immer : für Wien ja , für Deutschösterreich nein.
Es wäre daher zweckmäßig, speziell nur für Wien zu verhandeln.

GR . Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  regt an , einen
Vertreter der Gemeinde Wien , allerdings mit Zustimmung aller
Instanzen , ständig in Prag zu bestellen , der ihre Interessen
bezüglich der Nahrungsmittel und der Kohle dort ständig wahrt.

GR . Leitner  führt aus , daß die Tschecho-Slowaken an¬
fangs Zugeständnisse gemacht hätten ; es seien 1000 Waggons
Kartoffeln versprochen worden , am nächsten Tag sei aber davon
nicht mehr die Rede gewesen, sondern nur von Wrucken und
Sauerkraut . Kohle würden die Tschechen gerne liefern , da sei
aber der Waggonmangel . Sie stünden auf dem Standpunkte,
man habe ihnen unrechtmäßig viele Waggons vorenthalten,
wenn man sie zurückgebe, würden sie Kohle liefern . Auch in
der Fleischfrage seien Zusagen gemacht worden . Die Vieh -Ver-
kehrsgesellschast in Prag habe eigene Kühlwagen , aber die Aus¬
fuhr sei noch nicht bewilligt . Die Durchfuhr werde vielleicht
gestattet werden , wenn nicht neue Zwischenfälle kommen würden.
Wenn ein Delegierter nach Prag entsendet werden würde , müßte
es jedenfalls im Einvernehmen mit dem deutschösterreichischen
Staatsrat geschehen.

Ob .Mag .-R . Dr . Ehrenberg  teilt zur Information mit,
es sei ursprünglich geplant gewesen, bezüglich der Kohlen direkt
in Prag zu verhandeln , nachdem aber Delegierte der tschecho¬
slowakischen Regierung nach Wien gekommen seien, sei die Be¬
ratung hier gepflogen worden und man habe sich in Prag nur
auf die Lebensmittel beschränkt. Die Verhandlungen hier hätten
nicht zum Ziele geführt und daher habe Mag .-R . Dr . Fasten¬
bauer den Auftrag bekommen, mit Ob .Berg -R . Kloß neuerlich
nach Prag zu fahren . Was die Waggons betreffe , so sei in
Gmünd folgendes vereinbart worden : Es solle zur Durchführung
des Wagenausgleiches zwischen den neugegründeten Staaten ein
eigenes Komitee gebildet werden , in welches jede nationale
Regierung Vertreter entsende . Dieses Komitee habe täglich
im gegenseitigen Einvernehmen unter Berücksichtigung der wirt¬
schaftlichen und sonstige » Erfordernisse die Verteilung der Wagen
durchzuführen . Es soll dort aber nur während des Bestandes
der Waggonschwierigkeiten und der Truppenabschübe in Kraft
bleiben und die Auflösung des Komitees ehetunlichst vorge¬
nommen werden.

StR Dr . Hein  fragt an , ob es nicht opportun wäre , an
den dlarocklli V^ bor ein Schreiben zu richten , in dem alle Zu¬
sicherungen rekapituliert werden würden .In Mähren bestünden gewisse
selbständige Organisationen , die Gemeinde habe doch sehr wichtige
Interessen , zum Beispiel für Zucker und die Anbauvcrträge . Es
wäre also notwendig , auch jemand nach Brünn zu schicken.
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Ob .-Mag .-R . Dr . Ehrenberg  teilt mit , daß bezüglich
der Kartoffeln Wiskowsky erklärt habe , eine sofortige Belieferung
sei ausgeschlossen , weil die Aufbringung in Böhmen durch die
politischen Ereignisse , durch die Grippe und den Waggonmangel
ins Stocken geraten sei. Am ersten Tage sei noch von 1000 Waggons
gesprochen worden , am nächsten Tage sei aber erklärt worden,
man habe noch keinen Ueberblick über die Kartoffelvorräte , es
müsse zuerst der eigene Bedarf gedeckt sein und dann sei es
vielleicht möglich , gewisse Mengen zu liefern . Man habe dann
die Frage getrennt und speziell die Belieferung von Wien verlangt
unter Hinweis darauf , daß Wien diese Woche mit den Kartoffeln
zu Ende sei und darunter auch die 200 .000 Tschechen in Wien
leiden . Es seien wenigstens wöchentliche Aushilfen verlangt
worden , aber auch das sei abgelehnt worden . Charakteristisch sei,
daß sämtliche Kartoffellieferungs - und Anbauverträge aufgehoben
seien. Die Konsequenzen für Wien seien noch nicht abzusehen.
Die Kopfquote sei in Prag auf drei Kilo für die Selbst¬
versorger und zwei Kilo für die anderen erhöht worden.
Richtig sei, daß im tschecho-slowakischen Staate die Aufbringung
nicht so vor sich gehe, wie sie sein könnte . Der Widerstand der
Agrarier sei auch in Böhmen groß . In Prag seien daher die
Kartoffelpreise auf 30 L erhöht worden . Die Ernte solle nicht
schlecht sein, es solle ein Ueberschuß von 17 .000 Waggons vor¬
handen sein, Mehllieferungen seien ganz abgelehnt worden .Am ersten
Tage habe es geheißen , 20 Waggons Gerstenmehl und größereMengen
Graupen , am zweiten Tage sei aber die Ausfuhrbewilligung
nicht gegeben worden . An Haferprodukten seien 15 .000 Waggons
verfügbar , es herrsche aber Waggonmangel . Wien solle die
Waggons liefern und das sei undurchführbar . Bezüglich Fleisch
sei mit den Vertretern beider Nationen verhandelt worden . Die
deutschen Vertreter hätten erklärt , es sei möglich , 80 - bis
100 .000 I(A Fleisch zu liefern ; die tschechischen Verbände hätten
die Lieferung für später versprochen , weil sie jetzt die Ver¬
köstigungsstationen in Salzburg , Oberösterreich und Tirol beliefern
müßten . Der Fleischpreis sei mit 8 K 50 ll loko Prag festgesetzt
worden . Schweinefleisch sei abgelehnt worden , obwohl in ver¬
schiedenen Geschäften in Prag eine Fülle von Schweinefleisch zu
sehen sei. Die Lieferung von nichtgemästetem Geflügel , besonders
Gänsen , zum Preise von 30 L per Kilogramm und einer größeren
Menge Fische wäre möglich , unter der Voraussetzung , daß der
blnrockni V^ bor die Ausfuhr bewillige . Am zweiten Tage sei
wegen 3000 Waggons Wruken und Möhren verhandelt , aber
die Bedingung gestellt worden , daß 10 Prozent Dörrgemüse
mitübernommen werden müßten , dessen Preis noch nicht fest¬
gestellt gewesen sei. 2000 Waggons Sauerkraut würden eine
wesentliche Hilfe leisten können . Die von StR . Dr . Hein
erwähnten Schreiben seien schon vorbereitet , der Herr Bürger¬
meister wollte aber noch die heutige Diskussion abwarten . Die
Delegation der Gemeinde sei nicht ohne Zustimmung der deutsch¬
österreichischen Regierung abgesandt worden , und diesbezüglich
sofort nach Schluß der Obmänner -Konferenz das telephonische
Einvernehmen mit dem Staatssekretär v. Löwenfeld -Ruß ge¬
pflogen worden . Der Bericht über die Reise werde sowohl dem
Staatsamt für Aeußeres als dem Vollzugs -Ausschuß mitgeteilt
werden , ebenso die Zuschrift an den Nuntius.

GR . Reumann  ist der Meinung , die Absendung der
Delegation nach Prag sei aus dem Grunde erfolgt , weil man
geglaubt habe , es werde momentan etwas aufgebracht werden

1*
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können . Man bekomme jetzt nur die Lebensmittel , die die Tschechen
ausführen müssen , weil sie viel davon haben und schließlich ein
Geschäft machen wollen . Es werde aber eine Zeit kommen, wo
sie selbst einsehen werden , daß sie mit uns in Verbindung treten
müßten . Die Verhandlungen werden auch nicht von uns allein,
sondern auch vom Staatsrat geführt . Auf die Vertretung in
Prag lege er viel mehr Wert . Sie müsse nicht ständig sein,
man könnte einen tüchtigen Beamten hinschicken, der im Bedarfs¬
fälle noch von jemand aus der Obmänner -Konferenz unterstützt
werde . So würde sich viel eher ein Kontakt Herstellen lassen.

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis
und stimmt zu , daß ein Beamter nach Böhmen geschickt werde,
der von Zeit zu Zeit durch gewählte Funktionäre der Gemeinde
unterstützt werde.

Ob .Mag .-R . Dr . Ehrenberg  bemerkt hiezu , es werde
noch der 20 . abgewartet werden . In der Eingabe werde zu¬
nächst für die freundliche Aufnahme der Delegation gedankt und
ein Reiumee dessen gegeben werden , was erreicht worden sei.
Es werde ersucht werden , bezüglich der Durchfuhr sofort die
nötigen Weisungen an die untergeordneten Stellen zu erlassen,
zweitens werden hinsichtlich der Ausfuhr der bewilligten Artikel
konkrete Vorschläge gemacht und ersucht werden , bezüglich der
übrigen in Aussicht gestellten Lebensmittel möglichst rasch die
Ausfuhrbewilligung zu geben . Bezüglich der Kartoffeln werden
nach dem 20 . weitere Schritte unternommen werden.

Mag .-R . Dr . Hartl  teilt hierauf das Ergebnis seines
telephonischen Gespräches mit General -Direktor Rotter mit . Notter
sei für seine Person ohne weiteres bereit , eine 24stündige Er¬
streckung der Frist zu bewilligen , nur könne er selbstverständlich
allein nicht für das Konsortium verfügen . Er habe sich aber
mit einem Teil der Konsorten telephonisch ins Einvernehmen
gesetzt. Die Mehrzahl sei zur Fristverlängerung bereit , möchte
sich aber die Entscheidung bis übermorgen Vormittag Vorbe¬
halten . weil sie erst abwarten wollen , wie der morgige Tag
verlaufe.

Ergänzung der Kriegszulagenbestimmungen.
Mag .-R . Dr . Hartl  berichtet hierauf über die Er¬

gänzungen der Kriegszulagenbestimmungen und über die erhöhte
Anrechnung der Kriegsjahre für die Bezüge der Angestellten
und Lehrpersonen und führt aus , daß die Beschlußfassung be¬
züglich der Sonderzulage vom Gemeinderate am 15 . Oktober
1918 vertagt worden sei, um durch Annahme derselben nicht
der Entscheidung über die Frage der Umwandlung eines Teiles
der Kriegszulagen in dauernden Bezug vorzugreifen . Nun soll
diese Umwandlung so erfolgen , daß die Sonderzulage nicht be¬
rührt werde . Der Magistrat beantrage daher , daß die Be¬
stimmungen über die Sonderzulage , wie sie in der Vorlage
vom 15 . Oktober enthalten waren , nunmehr beschlossen
werden sollen.

Was die Umwandlung eines Teiles der Kriegszulagen in
dauernde Bezüge betreffe , so werde beawragt , daß von den
Kriegszulagen , die am 15 . Oktober 1918 den aktiven und
pensionierten Angestellten bewilligt worden feien, jener Teil¬
betrag als dauernde Bezugserhöhung zugesichert werde , der nach
den jeweiligen Bezügen der halben Kriegszulage in der ersten
Familienstandsklasse für aktive Angestellte entspräche . Bezüglich
der Anrechnung der Kriegsjahre habe der Staatsangestellten-

Ausschuß des Abgeordnetenhauses im Einvernehmen mit der
Regierung Bestimmungen getroffen . Von diesen übernehme der
Magistrat das Ausmaß der Anrechnung . Es solle für jedes der
Kalenderjahre 1914 bis 1918 , in welches mindestens ein halbes
Dienstjahr falle , ein halbes Dienstjahr zugerechnet werden
(Kriegsmehrdienstzeit ) . Außerdem werde der 1. Oktober 1918
als Stichtag übernommen , das heißt , daß vor dem 1, Oktober
entstandene Fälligkeiten nicht zur Auszahlung kommen sollen
und von jenen Bezügen ausgegangen werde , die am 1. Oktober
gebührten . Die erhöhte Anrechnung rer Krieg sjah re erfolge so.
daß die Anfallstage der systemisiertcn Bezugserhöhungen ent¬
sprechend zurückverlegt würden . Diese Zurückoerlegung betrage
bei allen Angestellten , die am 1. Juli 1914 bereits im Dienste
standen , fünf halbe Jahre . Wenn ein Angestellter zum Beispiel
den Rang vom 1. Jänner 1917 habe , so werde dieser Rang
um fünf halbe Jahre , also auf den 1. Juli 1915 zurück¬
verlegt , er erhalte somit uni diese fünf halben Jahre die Dienst-
alterszulagen früher und werde im Zeitavancement um fünf
halbe Jahre früher befördert . Eine Sondcrbestimmung habe
ausgenommen werden müssen für die , welche bereits in den
höchsten Bezügen stünden , sie hätten sonst von der Mehr-
anrechnuüg nichts . Diesbezüglich habe der Staatsangestellten -
Ausschuß ins Auge gefaßt , ihnen noch eine Dienstalterszulage
zu geben . Diese Lösung habe die Regierung nicht gutgeheißen,
weil sie nur im gesetzlichen Wege durchgeführt werden könnte.

Infolgedessen habe der Staatsangestellten - Ausschuß bei
seiner zweiten Beratung die Regierung ermächtigt , die sich er¬
gebenden Härten im Einzelfalle auszuglcichen . Bei der Gemeinde
wäre hiezu der Gemeinderat kompetent . Es sei daher viel
einfacher , gleich eine generelle Norm festzusetzeNs die die Härten
beseitge . Infolgedessen beantrage der Magistrat , daß alle , die
bereits im Höchstbezuge stünden , noch eine Zulage bekommen
sollen . Diesen Angestellten , die bereits im Höchstbezuge stünden,
müssen aber alle jene gleich gehalten werden , die in einer
kürzeren Zeit , als ihre Kriegsmehrdienstzeit betrage , die Höchst¬
bezüge erlangen , denn es wäre ungerecht , wenn zum Beispiel
jemand , der. am 1. Oktober 1918 bereits den Höchstbezug hatte,
die Kricgsmehrdienstzeit angerechnet erhalte , und ein anderer,
der ihn erst am 1. November oder 1 . Dezember 1918 erreiche,
leer ausginge . Eine weitere Sonderbestimmung sei notwendig für
alle , die, bevor sie alle Benefizien der Anrechnung der Kriegs¬
mehrdienstzeit erlangt hätten , in eine höhere Stufe , nicht im
Wege der Zeit - sondern der Stellenbesörderung gelangten , also
nicht nur für alle Höchstbesolderen , die nicht mehr in der Zeit-
bcförderung stünden , sondern zum Beispiel auch Diurnisten , die
Praktikanten würden . Diesen solle gleichsam das wohlerworbene
Recht gewahrt werden . Sie weiden auch in der höheren Klasse
dieselbe Zulage wie in der unteren erhalten , die eventuelle Zulage,
die ihnen in der höheren Klasse gebühre , aber nur in dem über¬
steigenden Ausmaß . Dann sei eine Sonderbestimmung für die
beantragt , aus welche die Bestimmungen nicht unmittelbar an¬
gewendet werden könnten , weil durch Zeitablauf erreichbare
Bezugserhöhungen für sie nicht systemisiert seien, zum Beispiel
manche Arbnter der Unternehmungen , insbesondere während des
Krieges anfgenommene . Für alle diese solle unter sinngemäßer
Anwendung der allgemeinen Bestimmungen eine Bezugserhöhung
normiert werden . Außerdem werde wie bei den Kriegszulagen
der Stadtrar ermächtigt , für die Angestellten in Betrieben außer-
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halb Wiens , wo andere Verhältnisse herrschen , eine Regelung in
den Grenzen der allgemeinen Bestimmungen vorzunehmen . Eine
besondere Stellung nehmen die Lehrpersonen ein . Bekanntlich sei
im Lehrergesetz ein Sperrparagraph , wonach den Lehrpersonen
keine anderen als die gesetzlichen Bezüge zuerkannt werden
dürfen . Nun habe sich die Gemeinde schon bezüglich der Kricgs-
zulagen darüber hinweggesetzt und es empfehle sich, mit Rücksicht
auf die jetzige Lage den Lehrpersonen auch diese Zuwendung
via tscti zukommen zu lassen . Zu erwähnen seien noch die
provisorischen Lehrpersonen . Sie seien früher nur im Wege der
Stellenbeförderung ernannt worden und hätten später die Ze t-
beförderung nach fünf Dienstjahren erhalten , weil in dieser Z it
regelmäßig bereits definitive Stellen frei waren . Nun sei es
während des Krieges notwendig gewesen , für alle eingerückten
definitiven Lehrer provisorische zu bestellen , und dadurch habe
sich die Zahl der provisorischen auf rund 1000 erhöht . Wenn
allen diesen Lehrpersonen für die Erlangung des Definitivums
die Kriegszeit l ' - fach  angerechnet würde , so kämen alle 1<>00 in
den nächsten Monaten in die definitive Anstellung und wir hätten
dann viel mehr Lehrer als wir brauchten . Infolgedessen werde
beantragt , hier die Anrechnung für die Erlangung des Definitivums
nicht wirken zu lassen . Didse provisorischen Lehrkräfte hätten aber
doch einen Vorteil , weil sie die höhere Remuneration von 1600 L
früher bekämen und , wenn sie schon im Bezug derselben seien,
in eine weitere Stufe von 2000 L vorrücken . Außerdem sei heute
im Stadtrat der Zusatz -Antrag des StR . Tomola angenommen
worden , daß den provisorischen Lehrkräften bei ihrer Ernennung
zu definitiven die si ch nach der Lehrbefähigungsprüfung ergebende
Kriegsmehrdienstzeit für den Anfall der Dienstalterszulagen in
Anrechnung gebracht werde.

Bgm . Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß die Sache heute
im Stadtrate verhandelt worden sei und in der nächsten Gemeinde-
rats -Sitzung vorgelegt werde.

Fleischversorgung.

Mag .-R . Dr . Mansch ura  teilt mit , daß insgesamt
700 Rinder aus Niederösterreich eingeführt worden seien . Er
habe vorige Woche den Staatssekretär Stöckler aufmerksam ge¬
macht , daß voraussichtlich aus Ungarn trotz der Zusage nichts
kommen werde und nur der Ausweg sei , auf Oberösterreich ein-

zuwirkeu , nicht bloß schriftlich , sondern durch persönliche Ein - ^
Wirkung auf die maßgebenden Faktoren . Oberösterrcich hätte nach
Wien ein Kontingent von 1000 Rindern zu liefern , es sei aber
seit vielen Monaten nicht ein Stück hereingekommen , nur Fleisch
in geringen Mengen an einzelne Konsumentenorganisalionen.
Bon Steiermark , das tatsächlich bisher geliefert habe , wären
50 « bis 80 000 kg zu bekommen.

Um die Aufbringung zu erleichtern , seien Aufbringungs¬
prämien gewährt worden , und zwar 100 für jedes Stück unter
400 kg und 200 L für jedes Stück über 400 kg . Stöckler
habe zugesagt , er werde die Sache im Staatsrate Vorbringen.
Das sei tatsächlich geschehen und Freitag Früh seien die Aufträge
an Oberösterreich und Steiermark hinausgegangen . Bisher habe
sich eine Wirkung nicht gezeigt . Es sei auch mit den Direktoren
der Vieh - und Fleischverwertungsgesellschaft in Linz und Graz
verhandelt worden und tatsächlich seien heute und gestern
16 .000 kg frisches Fleisch von dort eingelangt . Heute seien nur ;
Vre 700 Rinder da , darunter 100 Stück Beinlvieh , zusammen j

zirka 80 .000 Kg. Man brauche aber für die jetzige Quote
320 .000 kg . Außer diesen 16 .000 Kg seien noch kleinere Mengen
aus Salzburg da und eine Reserve von 60 .000 kg in den
Kühlräumen . 20 .000 Kg werden noch heute oder morgen erwartet,
so daß für die morgige Verteilung zirka 236 .000 kg gegenüber
dem Bedarfe von 320 .000 kg verfügbar wären . Es wäre daher
unmöglich , für die nächste Woche die Kopfquote in der jetzigen
Höhe anszugeben . Es handle sich nun darum , soll die Quote
herabgesetzt oder eine fleischlose Woche cingeführt werden . Eine
Herabsetzung auf etwa 5 bis 6 ckkg per Kopf wäre geradezu
lächerlich und daher sei vom Volksernährungsamt vorgeschlagen
worden , es möge in dieser Woche der Privatkonsum vollständig
ausgeschaltet werden , ebenso die Gasthäuser . Jedoch sollten mit
30 ckkg voll beliefert werden die Spitäler und Versorgungs-
Häuser und die Bahnbediensteten mit 24 .« 00 kg ebenso auch die
Straßenbahner , jedoch nur mit 12 5 ckkg. Außerdem habe das
Volksernährungsamt die Kriegs - und Gemeinschaftsküchen wie
bisher mit 40 .000 kg beliefern wollen . Er habe aber aufmerksam
gemacht , daß die Kriegs - und Gemeinschaftsküchen stets den
Gasthäusern gleichgestellt würden . Schwierigkeiten biete auch die
technische Verteilung , wenn ein Teil Rinder zum E chlachten komme
und der andere nicht . Die heimkehrenden Krieger und die Urlauber
würden auf ihre Karten nichts bekommen , dagegen in den Kriegs¬
küchen Fleisch erhalten können . Das Volksernährungsamt habe sich
nun die Entscheidung über die Kriegs - und Gemeinschaftsküchen Vor¬
behalten . Jedenfalls würden aber die Spitäler und Versorgungs¬
häuser , die Bahn » und Straßenbahnbediensteten beliefert werden.
Wenn die Kriegsküchen nicht versorgt würden , werde eine Reserve
von zirka 140 .000 kg vorhanden sein , so daß in der nächstnächsten
Woche wieder die volleKopfquote wie bisher ausgegeben werden könne.

Kartofjelversorguug.
Ob .-Mag . -R . Dr . Ehrenberg  berichtet hierauf über die

Kartoffelversorgung der Stadt Wien und führt aus , daß der
Lagerstand gestern 294 Waggons betragen habe , die Quote
also , wenn noch einiges anrolle , für die nächste Woche mit
O b kg ausgegeben werden könne.

Bgm . Dr . Weiskirchner  bemerkt hiezu , die eigentliche
Gefahr sei , daß die nächste Woche fleisch - und kartoffellos sein
könnte . Er ersuche, sich sofort mit Staatssekretär Stöckler ins
Einvernehmen zu setzen. Er müsse nach Linz Auftrag geben , daß
unbedingt mit aller Beschleunigung Vieh geliefert werde . Er
selbst werde aus den städtischen Vorräten abgeben , was noch
da sei . Es müsse sofort nach Linz telephoniert werden , denn
eine fleisch - und kartoffellose Woche wäre nicht zu ertragen . Er
werde die Obmänner -Konferenz Freitag wieder zu einer Sitzung
einberufen . Wenn keine Kartoffeln kämen , werde man vielleicht
gezwungen sein , die Veischleißmehlguote zu erhöhen , wenn auch
die Vorräte sehr gering seien.

Der Bürgermeister  bringt ferner zur Kenntnis , daß er
folgende Verfügung treffen werde:

1 . Den heimkehrenden Bediensteten der städtischen Straßen¬
bahnen wird ein 14 tägiger Urlaub mit Gebühren bewilligt.

2 . Für alle dienstlichen Anstände der Bediensteten der
städtischen Straßenbahnen , welche bis einschließlich 12 . Novem¬
ber 1918 festgestellt wurden , wird die Durchführung der Orvnungs-
und Disziplinarstrafen , soweit sie noch nicht geschehen ist . nach¬
gesehen ; in dieser Richtung anhängige Verfahren sind einzu-
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stellen, soferne es sich nicht um einen Verstoß gegen das
allgemeine Strafgesetz handelt . Die Olimänner -Konferenz stimmt
dem Vorschläge des Bürgermeisters einstimmig zu.

GR . Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  stellt den Antrag,
die Obmänner -Konferenz ersucht den Herrn Bürgermeister , sich
mit den kompetenten Faktoren ins Einvernehmen zu setzen, daß
die Giltigkeit des Wiener Stadtgeldes auch auf das flache Land
nächst Wien ausgedehnt werde.

Die Obmänner-Konferenz stimmt diesem Anträge zu.
Hierauf wird die Obmänner -Konferenz um8Uhr abends geschlossen.

Ausweis über die Schlachtvichauftriebeauf dem Zentral-Bieh-
markte St. Marx

am 5. November 1918.
Schlachtviehauftrieb : 1575 Stück Mastvieh , 455 Stück

Beinlvieh, zusammen 2030 Stück. Darunter befanden sich:

592 Stück Ochsen, 260 Stück Stiere , 1160 Stück Kühe, 18 Stück
Büffel, zusammen 2030 Stück.

Ferner langten aus dem Auslande für die Oesterreichische
Zentral -Einkaufs-Gesellschaft ein : Schlachtviehauftrieb : — Stück
Mastvieh, — Stück Beinlvieh, zusammen — Stück.

Außerdem langten für die Großschlächterei-Aktiengesellschaft
für die Volksfürsorgeaktion ein : Schlachtviehauftrieb : — Stück
Mastvieh, — Stück Beinlvieh, zusammen—Stück, und für dieElgen-
regie der Garnison und die Großschlächterei-Aktiengesellschaft für
die Provinz : 22 Stück Mastvieh. 52 Stück Beinlvieh, zusammen
74 Stück. Darunter befanden sich: 18 Stück Ochsen, 10 Stück
Stiere , 46 Stück Kühe, zusammen 74 Stück.

Nachweisung
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Einnahmen und Ausgaben bis 6. November 1918.

Betrag Betrag
Empfang Ausgaben

L b L b

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 3,266 .596 21
Ministeriums des Innern . . Bargeld . 2,105 .000 —

Wertpapiere in Nennwerte von. 50.000 — Einmalige Unterstützungen. 2,272 .160 91
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 6.350.046 91 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 28,649 .234 49
Spenden für Ausspeisungszwecke:
" a) Freitischablösungsbeträge,gesammelt von Auslagen für die Näh - und Strickstuben der

Exzellenz Gräfin Anka Bienerth- Frauen -Hilfsaktion. 3,098 .582 93
Schmerling. 2) 3,500 .000 —

d) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . . . 1,138.916 88
gelben Kreuz" . Bargeld. ») 1,367.222 80 Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 —

Wertpapiere im Nennwerte von. 105.000 —
o) Sonstige . . . Bargeld. i) 1,640.018 69 Auslagen für Porto , Drucksorten u. dgl. . 114.586 45

' in Wertpapieren — —
Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück Verläge gegen Verrechnung . ? . 51 331 46

für Schulkinder" . Bargeld. °) 569 .868 31
Spenden fürallgemeineund Ausspeisungszwecke

durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen -Hilfsaknon . «) 5,911 236 27

Zinsen der Wertpapiere. 304.046 61
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung. 9,859 .197 05
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-
' Hilfsaktion geleistete Arbeiten. 2,901 .196 50

> Summe : Bargeld. 34 507 833 14 Summe : Bargeld. 38,591 .409 33
Wertpapiere im Nennwerte von. 155 000 —

Wertpapiere im Nennwerte von . 50.000
Ab die Ausgaben , Bargeld. 38,591 .409 33

I ln ? ' Wertpapiere im Nennwerte von. 50 000 — Anmerkung:

Daher Abgang. *) 4,083 .576 19 An laufenden Unterstützungen für 76
. . verfügbar. 105.000 Personen sind derzeit bewilligt pro

I , Monat . 2936 L 50 I>

^ M n am 6, November 1918 Wei ding er m. p.,
RechnungS-Ober-Revidem.

- ML-

t) Darunter als Erlös für abgegebene
. A .» . » » ^ ^
^ «>.

857 .160 L 60 ti Nominale Wertpapiere 298 .756 L 51 t>
22.276 „ — . , „ 18.391 . 55 „

252 .000 . — . . .. 227 140 „ 80 „
8S.733 . 80 . „ .. 77.008 . 80 „

400 „ „ „ „ 314 „ »

715.ü7VL40d 621.610 L 6V k.
Gedeckt zum Teile auS dem »om l. k. Finanzministeriumerhaltenen Borschuffe von 1,000.000 L, mit dem Reste aus den eigenen Geldern der

Gemeinde Wien
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Stand der Anmeldungen für den UnterhattSbeittaga« ''10.

AL
Davon wurden
vorgelegt der

« !

N

^ Z «^ >2 rr

^ D
Unterhalts-Kommission

inWien
Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause

NrL

Anmerkung

.
giro. a. a.

I. 3323 3050
!
! 4 26 243 —

II. 38699 36646 110 ! 106 17 1820 —

Hl. 29280 28119 400 185 86 490 —

IV. 6903 6154 211 44 155 180 159

V. 24889 23889 25 20 211 633 —

VI. 9716 9694 — 22 — —

VII. 9366 9061 — 90 15 200 —

VIII. 10488 8326 49 10 30 1851 222

IX. 19056 18487 — — 18 551 —

X. 40522 39933 19 234 96 49 191

XI. 10763 10473 — 26 47 217 —

x :i. 27795 27189 — 75 164 — 367

8
r- §

Davon wurden
vorgelegt der

-4» >« ?«"2
« § r-«LZ V §^»L.o » S>es.^'s' <2̂ Anmerkung

N
j ö ^1-

UZ L2! s 'v- >LZZ rr -S? giro. a. a.

XIII. 29131 27464 — 510 37 1120 —
XIV. 29150 28308 — 122 33 687_
XV. 17526 16972 54 21 479_ —

XVI. 54104 52980 677 400 47 —

XVII. 33224 32320 163 149 87 380 125
XVIII. 14209 14063 5 30 5 106- - —

XIX. 10575 10224 95 45 36 175 —
XX. 35366 34310 166 255 15. 620 -

XXI. 17172 16506 102 166 92 306 —

Summe 471257 451168 2022 2636 1260 10107-I- 1064

11171

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Approvisionierungsartikel im Wiener Temeindegebiete.

Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom4. November bis
10. November 1917 25. Juli 1914 Woche vom3. November bi»

9. November 1918

Preise in Hellern
von bis von bis von bis

«
Rindfleisch

vorderes 1 L» 698 1280 160 220 7S0 1800

mit Zuwage
hinteres », 800 1460 180 260 840 2000

Schweinfleisch abgezogenes — — 160 280 — ^'

junges „ — — 160 280 1500 1600

Pferdefleisch
vorderes — 450 88 112 —

*)— -
s560 .hinteres „ — 560 96 120 — >

Kartoffel runde »f 36 44 20 26 62 72 '
Zwiebel 166 204 32 40 180 284
Zucker 116 156 80 92 148 300

Handelspreise : Vordere« 12 bi» 21 L.
Hintere - 14 bis 22 L.
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Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
4. November bis

10. November 1917
2l>. Juli 1914

Woche vom
Ä November bis !

9. November 1918

Preise in Hellern
von bis von bis von bis

Auszugmehl 1 kg — 120 42 48 — 276
Lverzenmeyr

Mundmehl — 67 40 44 — 170

Brot
weißgemischt — — 27-8 42-7 — —

schwarzgemischt « — 571 25-5 39-7 — 124

Sauerkraut
— — , — — — 156

Fisolen
— — 36 40 — —

Erbsen
ganz — — 32 48 — —

gespalten „ — — 48 64 — —

Reis „
— — 42 82 — —

Schweineschmalz „ — — 176 200 — —

Speck geräuchert ohne Paprika „
— — 154 200.

— —

inländische Tee-
— — 220 300 — —

Butter ausländische
1663 1683 320 400 — 3080

Koch- »» — — —
. — ...

— —

Margarine
— 833 160 200 — ' 833

Eier
frische 1 Stück 34 52 7 10 79 130

konservierte „ — — — — — —

Milch im Ausschanke
Voll- 1 I 56 64 26 32 104 112

Mager- „ — — 20 26 120 164

^ Petroleum „ — 50 26 36 —

Kohle
Stein- 50 kg 346 453 186 204 500 780

Braun- 160 300 107 119 460 600

Bericht über die Gesuvdheitsvrrhiillmsse der ZivilbevölkeruugWieuS

in der Zeit vom 3. bis 11. November 1918.

Die Berichtswoche hat einen bedeutenden Abfall des
Krankenstandes und der Sterblichkeit in dem Maße gebracht,
daß wohl noch nicht normale , aber immerhin ganz beträchtlich
gebesserte Gesundheitsverhältnisse der Stadt sestgestellt werden
können. Die Sterbeziffer auf 1000 Einwohner mit Ausschluß
der Ortsfremden und der Personen unbekannten Wohnortes
sank von 40 0 auf 23 -5, die Gesamtsterblichkeitvon 2152 Todes¬
fällen auf 1302 . An Influenza und Lungenentzündungen sind
527 Personen gestorben gegen 1243 in der Vorwoche, auch die
meisten übrigen Todesursachen haben weitgehende Rückgänge

ausgewiesen. Während die übrigen Infektionskrankheiten ganz
ungewöhnlich zurückgegangen sind, hat die Berichtswoche zehn
Erkrankung n an Flecktyphus gebracht, darunter sünf aus dem
Zivil . Bei mehreren Erkrankungen wurde sestgestellt, daß die
Infektion durch heimkehrende Soldaten erfolgt ist, so daß dem
sanitären Dienste auf den Bahnhöfen eine höhere Aufmerksamkeit
zugewendet werden muß. Es ist tatsächlich eine neue Organi¬
sation in Bildung begriffen, an der sich zahlreiche Mediziner
aus den höheren Jahrgängen beteiligen und welche die Durch¬
führung der prophylaktischen Maßregeln hinsichtlich der Kriegs¬
seuchen bei den Heimkehrern zur Aufgabe hat . An Blattern ist
ein ungeimpftes Kind im 10. Bezirke in einem Hause erkrankt,
in welchem in der Vorwoche ein Blatternfall sestgestellt wurde.
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Sladtrac.
Bericht

über die Sitzung vom 22. Jänoer 1919.

Borsitzende: Die VB. Hoß , Rain und Reumann.

Anwesende: Bgm. Dr. Weiskirchner,  die StR . Anger¬
mayer , Breuer , Dechant , Emmerling , Dr. Hein,
He in dl , Hellmann , Hützel , Hohensi n n er. Jung.
Dr. Kienbück , Knoll , Körber , Melcher , Müller , Pick,
Nichter , Schmid , Schwer . Siegel , Skaret , SPa-
lowsky , Vaugoin und Weber.

Entschuldigt: Die StR.  David und Schneider.
Beigezogen: GR. Dr. Ritter v.  Schwarz -Hille r.
Schriftführer: Mag.-Sekr. v.  Radler.

VB. Rain eröffnet die Sitzung und macht folgende Mit¬
teilungen:

Die Buchhaltungs-Direktion legt eine Zusammenstellung der
am 31. Dezember 1918 unerledigt gebliebenen Kontrahenten¬
rechnungen vor.

In der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1918 betrug der
Einlauf an Kontrahentenrechnungen bei der Stadtbuchhaliung
61.630 Stück, erledigt wurden von der Stadtbuchhaltung in dieser
Zeit 59.551 Stück, so daß der Stand der am 31. Dezember 1918
unerledigten 5973 Rechnungen gegenüber jenem vom 30. Juni
1918 mit 3891 Rechnungen eine Verimhrung von 2079 Stück
aufweist.

Von den mit 31. Dezember 1918 rückständig verbliebenen
Rechnungen sind bei der Stadtbuchhaltung eingelangt: im Jahre
1912 25, im Jahre 1913 37, im Jahre 1914 30, im Jahre
1915 91, im Jahre 1916 178, im Jahre 1917 461, und im Jahre
1918 5151 Stück.

Die aus den Jahren 1912 bis 1917 stammenden Rückstände
betreffen zum größten Teile geringfügige Restzahlungen, die im
Einvernehmen mit den bezugsberechtigten Kontrahenten liegen ge¬
blieben sind, um die Erledigung neuer Rechnungen über größere
Verdienstsummen möglichst zu beschleunigen. Die übrigen aus diesen
Jahren stammenden Rückstände blieben zumeist wegen unausge-
tragener Rechnungsdifferenzen, oder weil sie von feindlichen Aus¬
ländern ausgestellt sind, unerledigt. Es wurde veranlaßt, daß die
unerledigten Rechnungen ehestens der Erledigung zugeführt werden.

(Zur Kenntnis .)
Die Geschwister Peter Altenberg's danken für die durch die

Widmung eines Ehrengrabes ihrem Bruder erwiesene Ehrung.
(Zur Kenntnis .)

'Die Vorstehuug des Werkes des hl. Johannes Franziskus
RegiS in Wien dankt für die Bewilligung der Straßenbahnfrei¬
karten. (Z ur Kenntnis .)

Der Vorsitzende  gibt folgende Anträge bekannt:
Antrag deS VB. Reumann:

Die ErnährungSnotund ihre Wirkung auf den GesundheitS-
z istand der Bevölkerung Wiens, die hochherzige Hilfsbereitschaft
deS Auslandes, ganz besonders der Bevölkerung der Schweiz, hat
die Notwendigkeit der Herstellung internationaler Beziehungen zu

den Kommunalvertretungenaller Staaten, auch der Ueberseestaaten.
nachgewiesen. Es wird beantragt: Es ist mit dem Schweizer Ge¬
sandten eine Aussprache zu pflegen über die F age, ob und unter
welchen Umständen eine internauonale Konferenz der großen
Kommunen des Auslandes, auch der Ueberseestaaten, einberufen
werden könnte und ob Aussicht wäre, daß von der Schweiz aus
die Vorarbeiten dafür übernommen werden.

Antrag des StR . Spalowsky:
In der letzten Sitzung des Stadtrates wurde der Beschluß

gefaßt, unter anderen auch die Linie 71 bis zur Endstation in
Schwechat weiterzuführen. Damit wurde an Sonn- und Feiertagen
eine Verbesserung des Verkehres in eine Gemeinde außerhalb Wiens
bewilligt. Dadurch fühlt sich die in Kaiser-EberSdorf im 11. Bezirke
wohnende Bevölkerung mit Recht benachteiligt. Von der Simmeringer
Hauptstraße sind die Fußwege nach Kaiser-Ebersdorf durchaus
unwegsam, so daß dessen Bewohner an Sonn- und Feiertagen
vollständig vom Verkehr abgeschnitten sind. Es wird demnach
der Antrag gestellt: An Sonn- und Feiertagen ist die Linie 73
(Simmeringer Hauptstraße—Kaiser-Ebersdorf) wie an Wochentagen
zu betreiben. Eventuell sollen die Züge in längeren Intervallen
Verkehren.

Die beiden Anträge werden der geschäftLordnungSmäßigen
Behandlung zugewiesen.

BerichterstatterStR . Dechant:
(P . Z. 894, M.Abt. III , 3321/18.) DaS Anbot deS Ernst

Hofmann, der Gemeinde Wien die im Grundbuche Nußdorf unter
Einl-Z. 706 verzeichnete Liegenschaft Kat.-Parz. 457 im Ausmaße
von 20.411 m^ um den Einheitspreis von 12 L per Quadratmeter
zu verkaufen, wird mit Rücksicht auf die übertrieben hohe Forderung
abgelehnt.

(P . Z. 852, M.Abt. X, 9112/18.) Dem Totengräber des
Gersthofer Friedhofes Heinrich Jaitner wird im Hinbick auf die
gegenwärtigen schwierigen Verhältnisse eine einmalige außerordentliche
Zuwendung im Betrage von 700 L zu seinen sonstigen Bezügen
bewilligt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstatter SlR . Hohensinner:
(P. Z. 862, B.Sch.R., 10854/18.) Der Versetzung der

definitiven Handarbeitslehrerin Aloisia Stolle aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen im 13. Bezirke, Kien¬
mayergaffe 41, an die Mädchen-Volksschule 15., Hackengaffe 13,
wird zugestimmt.

(P. Z. 767 und 769, B.Sch.R., 14401 und 14914/18.) Die
Volksschullehrerinnen2. Klaffe Margarete Dörler und Pauline
Jarolin werden im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom
1. Februar 1919, beziehungsweise1. November 1918 zu Volks-
schullehrerinnen1. Klasse ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstatter StR . Hötzel:
(P. Z. 752, B.A. XHIa, 976/18.) Die Gebühren für daS in

der Zeit vom Jahre 1909 bis 1912 an die Bautischler Friedrich
und Gustav Kornherr in ihre ehemalige BetriebSstälte 16., Sauter-
gaffe 21, gelieferte Wientalwasser werden mit dem Gesamtbetrag«'
von 1417 L 16 b als uneinbringlich abgeschrieben.

2
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Berichterstatter StR . Dr . Kienböck:

(P . Z . 721 , M .D ., 8390/18 .) In Angelegenheit deS Rechts¬
verhältnisses der Gemeinde Wien zum Wiener Stadterweiterungs-
sonds wird die Ueberreichung einer Denkschrift an den deutsch-
österreichischen Staatsrat genehmigt . *)

GR . Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller
berichtet über das Ergebnis seiner Verhandlungen in Angelegen¬
heit der Lebensmittelhilfe für Wien gelegentlich seines Aufenthaltes
in Bern als Vertreter der Stadt Wien in der Zeit vom 26 . No¬
vember 1918 bis 2 . Jänner 1919 und regt die Schaffung eines
sichtbaren Andenkens zur Erinnerung an die Hilfsaktion der Schweiz
an , die jenen Personen übergeben werden soll , die an dieser
Aktion hervorragenden Anteil hatten.

StR . Emmerling  schlägt die Umbenennung einer Straße
oder eines Platzes als Ehrung der Schweiz vor.

Diese beiden Anregungen werden dem Magistrate zur geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen.

Der Bürgermeister  spricht dem GR . Dr . v. Schwarz-
Hiller  für seine umsichtige , zielbewußte und erfolgreiche Tätigkeit
den Dank aus.

Berichterstatter StR . Dr . Kienböck:

(P . Z . 895 , M .Abt . X, 9696/18 .) Gegen die Entscheidung
der Finanzlandes -Direktion , betreffend die Erwerbsteuer für 1917
vom Betriebe der Gräberausschmückung auf den dort genannten
städtischen Friedhöfen , wird die Beschwerde an den deutschöster-
reichischen Verwaltungsgerichtshof ergriffen.

(An den Gemeinderat .)

(Z . P . 849 , M .Abt . M , 3479/18 .) Der nach Johann Weinrich
für Benützung eines Bürgerspitalfondsgrundes im 10 . Bezirke auS-
haftende Bestandzins von 250 X ist als uneinbringlich abzu¬
schreiben.

(VB . Reumann  übernimmt den Vorsitz .)

Berichterstatter StR . Schmid:

(P . Z . 937 , M .D ., 535 .) Die Gemeinde Wien begrüßt die
Errichtung des Wasserkrafts - und Elektrizitäts -Wirtschaftamtes und
erblickt in dieser Maßnahme des deutschösterreichischen Staatsrates
ein geeignetes Mittel , die durch die Verhältnisse gebotene rasche
und großzügige Lösung der schwierigen Probleme zu erzielen.

Der Gemeinderat wählt gemäß Z 2 des Organisationsstatutes
des Wasserkrafts - und Elektrizitäts -WirtschaftSamtes den in die be¬
ratende Kommission zu entsendenden Vertreter der Gemeinde Wien
und einen Ersatzmann.

Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt , an den StaatSrat
heranzutreten , daß der Gemeinde Wien entsprechend ihrer besonderen
Stellung eine Vertretung im Direktorium und die Entsendung von
zwei Vertretern in die beratende Kommission des Wasserkrafts - und
Elektrizitäts -Wi'rtschaftSamteS eingeräumt wird.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 927 , E .W ., 2992/18 .) Der Witwe Marie Kadlec des
Professionisten der .̂städtischen Elektrizitätswerke Franz Kadlec und
ihren beiden unmündigen Kindern wird ohne Anerkennung einer recht¬
lichen Verpflichtung mir dem ausdrücklichen Vorbehalte der Neube-

* ) Der Wortläut der Denkschrift erscheint in dieser Nummer unter der

Rubrik „ Allgemeine Nachrichtens abgedrnckt.

Messung bei Eintritt geänderter Lebensverhältnifse , für das Jahr
1919 eine Gnadengabe von 800 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 875 , G .W ., 368 .) Für die Errichtung einer zweiten
Nutzwasseranlage im Gaswerke Leopoldau , bestehend aus einem
Brunnen und einem Pumpwerke wird ein Kredit von 152 .800 X

gegen nachträgliche Einzelverrechuung genehmigt.

(P . Z . 871 , E .W ., 92 .) Der Buchhaltungsbeamte 2 . Klasse
der städtischen Elektrizitätswerke Josef Einzinger wird aä personaw
zum Buchhalter der Braunkohlenbergbau - Gewerkschaft Zillingdors
mit 4200 X Grundgehalt , 2 Qundriennien von je 600 X, 1900 X
Quartiergeld und 1500 X Spesenpauschale nebst der jeweils giltigen
Kriegszulage und oen durch die Gemeinderats -Brschlüsse vom
15 . Oktober und 13 . November 1918 , P . Z . 9988 , beziehungs¬

weise 11001 genehmigten Zuwendungen ernannt.

Auf sein Dienstverhältnis bei der Gewerkschaft hat die jeweils
für die Beamten der städtischen Elektrizitätswerke giltigen Dienst¬
ordnung Anwendung zu finden.

Gleichzeitig wird ihm zugesichert , daß ihm die bisher bei den
städtischen Elektiizitätswerken zugebrachte Dienstzeit für die seiner¬
zeitige Bemessung des RuhegenusscS angerechnet wird und daß die
Gewerkschaft die Flüssigmachung der Mehrbeträge , die sich an Ruhe-
und Versorgungsgenüssen für ihn und seine Familie auf Grund der
jeweils geltenden Pensionsvorschrift für die Beamten und Diener
der Stadt Wien gegenüber den gleichartigen Leistungen der Allge¬
meinen Pensionsanstalt für Angestellte ergeben , zu eigenen Lasten
übernimmt und daß er auch als Beamter der Gewerkscyast aus
dem Titel der Kranken - und Pensionsversicherung nur zu den durch

Punkt l , Z . 2 des Gemeinderats -BeschlusseS vom 27 . Februar
1912 , P . Z . 1762 , festgesetzten Beitragsleistungen für Zwecke der
Witwenpension und Erziehungsbeiträge verhalten werden wird.

(An d. en Gemeinderat .)

Berichterstatter VB . Rain:

Folgenden Ansuchen um Mitbenützung von Turnsälen zur Ab¬
haltung von Wählerversammlungen wird unter den vom Magistrate
gestellten Bedingungen Folge gegeben:

(P ? Z . 859 , M .Abt . XV, 84 ^) Sozialdemokratische Bezirks-
organisation 13 . Bezirk in fünf Schulen dieses Bezirkes;

(P . Z . 902 , M .Abt . XV , 937 ) Sozialdemokratisches Wahl-
Komitee für den l2 . Bezirk in einer Schule dieses Bezirkes;

(P . Z . 903 , M .Abt . XV , 936 ) Deutschvölkischer Kreiswahl-
Ausschuß Wien -Nordost in drei Schulen des 20 . Bezirkes;

(P . Z . 904 , M .Abt . XV , 934 ) Sozialdemokratische Bezirks¬
organisation (Sektion 1 des Wahlvereines ) 19 . Bezirk in einer
Schule dieses Bezirkes;

(P . Z . 7 . 5 , M .Abt . XV , 844 ) Christlichsoziales Wahl -Komitee
des 17 . Bezirkes in sieben Schulen dieses Bezirkes.

(P . Z . 891 und 842 , L .M .V . St . 4 2936/18 und 34 .)
Die Gemeinde tritt auf Grund der vorgelegten Entwürfe der Ge¬
sellschaftsverträge der zu errichtenden Milch - und Molkereiprodukten-
Einkaufs -Gesellschaft m . b . H . und Eiereinkaufsstelle , G . m . b . H . ,
mit einer Stammeinlage von je 200 000 X bei und entsendet die
ihr vorbehaltenen Vertreter in die Organe dieser Gesellschaften.

(An den Gemeinderat .)
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Nachbenannten Witwen nach Bediensteten der städtischen Stell-
wagen -Nnternehmung werden Pensionen , beziehungsweise Erziehungs¬
beiträge zuerkannt:

(P . Z . 87/ , St .11., 48 ) der Kutscherswitwe Marie Eschenauer
eine Pension im Jahresbetrage von 453 L 4 ll und Erziehungs¬
beiträge von je 151 L jährlich für die Kinder Franz und Marie
ab 28 . September 1918;

(P . Z . 878 , St .U ., 49 ) der Schaffnerswitwe Rosalia Kreisler
eine Pension im JahreSbetrage von 444 L 20 k und ein Er-
z ehungsbeitrag von 148 L 6 b jährlich ab 1. Jänner 1919;

(P . Z . 879 , St .U , 50 ) der Lackierergchilfenswitwe Marie
Rempold eine Pension im Jahresbetrage von 857 L 33 k ab
30 . November 1918;

(P . Z . 880 , St .U ., 51 ) der Schaffnerswitwe Hanni Drucker
eine Pension im Jahresbetrage von 512 L ab 1 . Jänner 1919;

(P . Z . 881 , St .U ., 52 ) der Werkführerswitwe Antonie Linden¬
thal eine Pension im Jahresbetrage von 1020 L ab 1. Dezember
1918 . ' (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 882 , St .U ., 45 .) Der Kutscher der städtischen Stell-
wagen -Unternehmung Michael Putz wird mit 1. Jänner 1919
unter Zuerkennunj einer jährlichen Pension von 981 L 17 b
in den dauernden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
(P Z . 922 , Brh . , 187 .) Der von der Direktion des Brau¬

hauses der Stadt Wien mit der Leipnik -Lundenburger Zucker-
fabriken -A .- G . gewechselte Schlußbrief vom 20 . Dezember 1918,
betreffend Verarbeitung von 3000 g Zuckerrübe in Grünsirup , wird
genehmigt.

(P . Z . 920 , Brh ., 188 .) Der provisorische Niederlagen -Jnspizient
Wilhelm Petrasch wird zum wirklichen Niederlagen -Jistpizienten
mit den u>stemisierten Bezügen ernannt.

Der vom Felde zurückgekehrte , als Anwärter auf die Nieder-
lagen -Jnspiz -entenstelle zur Probedienfizeit « zugelassene Karl Rohr¬
hofer wird zum Stallmeister des Brauhauses der Ltadt Wien mit
den systemisierten Bezügen ernannt und ihm für die Fest¬
setzung seiner Bezüge die Militärdienstzeit im Sinne deS Gemeinde-
rats - Beschlusses vom 13 . November 1918 , P . Z . 11001 , einge¬
rechnet . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 92 ^ , Brh ., 189 .) Der Einkauf von 10 bis 15 Wag¬
gons getrockneter Zuckerrübe beim Zentral -Bureau landwirtschaft¬
licher Großbetriebe wird genehmigt.

Berichterstatter StR . Müller:

(P . Z . 912 , B .Abt . VI ä , 2943/18 . ) Der mit Gemeinderats-
Beschluß vom 29 . Mai 1918 , P . Z . 5174 , für die Auswechslung
der alten betriebLunfähig gewordenen Flammrohrkessel im städtischen
Asyl - und Werkhause genehmigte Sachkrrdit von 320 .000 li wird
infolge größerer Gestehungskosten auf 382 .000 X erhöht.

Die Herstellung der neuen Kesselfundamente , sowie die Ein¬
mauerung der aufzustellenden „ Dürr -Gehre " Wafferrohrkessel wird
der Firma L .. Gussenbauer L Sohn , der Einbau einer Druckluft¬
ventilatoranlage (Unterwindgebläse ) für die Kudlicroste dieser Kessel
der Ersten Brünner Maschinenfabriks -Gesellschaft „ Paukerwerk¬
übertragen . (An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR . Spalowsky:
(P . Z . 926 , G .W ., 431 .) Die mit Zünduhren ausgerüstete

Laternen bedienenden Laternenwärter erhalten eine außerordentliche

Arbeitszulage von 3 L 50 b pro Arbeitstag ; alle anderen
Laternenwärter erhalten eine solche Zulage von 2 L 50 k pro
Arbeitstag . Die Gewährung gilt für die gegenwärtig bediensteten
Laternenwärter mit Rückwirkung ab 1. Oktober 1918.

StR . Weigl  stellt folgenden Antrag:
Der rückwirkend ab 1. Oktober 1918 für die Laternenwärter

der städtischen Gaswerke vorgesehenen Lohnzuschlag von 3 X 50 Ii,
beziehungsweise 2 X 50 Ii ist auch den in der Zwischenzeit ausge¬
tretenen oder entlassenen Bediensteten dieser Kategorie entsprechend
der zurückgelegten Dienstzeit nachzuzahlen.

Der Referenten -Antrag wird angenommen.
Der Antrag des StR . Weigl  wird der geschäftsordnungs¬

mäßigen Behandlung zugewiesen.

(P . Z . 893 , M .Abt . III , 22 .) Die bisherige Mieterin der
Geschäftsräume Nr . 5 nnd 6 im Bürgerspitalfondshause im
6 . Bezirk , Pfauengasse Nr . 8 , Leontine Jäger , wird über ihr
Ansuchen ohne Kündigung aus dem Mietverhältniffe mit 1. Februar
1919 entlassen . Diese Räume werden vom 1. Februar 1919 an

! um den Jahreszins von 2940 X gegen vierteljährige Zinszahlung
> im vorhinein und vierteljährige Kündigung sowie Erlag einer

Kaution im Betrage von 1500 X an Paula Harwath vermietet.

Berichterstatter StR . Angermayer:

(P . Z . 892 , M .Abt . II , 8763/18 .) Der städtischen HeizerS-
, Witwe Karoline Freiß wird die normalmäßitze Witwenpension im
! Jahresbetrage von 547 X 50 Ir angewiesen.
! (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Berichterstatter StR . Hell mann:

! (P . Z . 950 , M .Abt . XV, 11247/18 .) Der Bürgerschullehrers-
! Witwe Gophie Wächter wird über ihr Ansuchen die ihr mit

GemeinderatS - Beschluß vom 14 . November 1917 , P . Z . 11309,
bis 31 . Dezember 1918 bewilligte Zulage von 384 X zu ihrer
auf die Dauer ihrer Witwenschaft verliehenen Gnadengabe von
jährlich 900 X auf weitere drei Jahre , das ist bis 31 . Dezember
1921 , bewilligt . (An den Gemeinderat .)

Bericherstatter StR . Müller:

(P . Z . 854 , M .Abt . X, 167 .) Der Verzicht der Totengräberin
des Hetzendorfer Friedhofes Paula Hlavacek auf ihre Stelle mit
30 . April 1919 wird zur Kenntnis genommen ; der Magistrat
wird ermächtigt , wegen der allfälligen lieber laffung von der Toten¬
gräberin gehörigen Jnventarstücken mit dieser zu verhandeln . Der
Beerdigungs - und Gräberausschmückungsdienst im Hetzendorfer
Friedhofe wird vom 1. Mai 1919 an im unmittelbaren Gemeinde¬
betriebe geführt ; mit der Aufsicht wird der Verwalter des Meidlinger
Friedhofes betraut.

(P . Z . 851 , M .Abt . X, 9632/18 .) Dem Totengräber deS
Altmannsdorfer Friedhofes , Nikolaus Ranninger , wird für das
Jahr 1918 für die Instandhaltung und Beaufsichtigung dieses
Friedhofes eine Vergütung , im Betrage von 400 X gewährt.

(P Z . 856 . M .Abt . X, 8945/18 .) Der Kongregation der
FranziSkanerinnen , Missionärinnen Mariens , werden die eigenen
Gräber Abteilung VI , Gruppe VI , Nr . 1 bis 4 und Nr . 10 bis
13 im Meidlinger Friedhofe unter den mit dem Stadtrats -Beschlusse
vom 16 . August 1917 , P . Z . 8449 , festgesetzten Bedingungen
überlasten.

2
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(P . Z. 930. M.B.A. XII, 37176/18 .) Die Forderung der
Gemeinde Wien gegen Anton Hollachl für rückständige Miete einer
Wohnung im städtischen Hause 12. Bezirk. Wilhelmstraße 20. in
den Monaten März bis Dezember 1916 im Gesamtbeträge von
120 X wird abgeschrieben.

BerichterstatterVB. Hoß:

(P . Z. 873, Lgh., 1272.) Die Direktion der Lagerhäusir
der Stadt Wien wird e>mächtig, den Wochenarbeitern Franz
Ansorge, Franz Hebalt, Alois Knauer, Wenzel Kopriwa. Georg
Mallner , Cyrill Dresche!, anläßlich der Vollendung ihres 25.
Dienstjahres eine Ehrengabe von je 50 X zu überreichen. Das
Erfordernis ist aus den Betriebsmitteln zu decken.

(An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR . Schwer:

(P . Z. 42, M .D. 7231/18 .) Dem tit. Kanzleioffizial Franz
Heiß werden die Bezüge der 9. Rangklasse der Kanzleibeamten
mit dem Rechte drr Vorrückung in die höheren Gehaltsstufen
dieser Rangklasse mit dem Range vom 1. Oktober 1918 zuerkannt
und ihm d.r Dtel eines Kanzlei-Oberoffizials verliehen.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeinderat .)

(VB - Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Berichterstatter VB. Reumann:
(P . Z. 863, A.F.A., 81.) Ein Bericht des Arbeiterfürsorge-

amtes der Stadt Wien über den drrzeitigen Stand der Arbeits¬
losigkeit in Wien wird zur Kenntnis genommen und genehmigt,
daß Ankündigungszettel in den S -r . ßenbahnwagen angebracht
werden, in denen d''e arbeitslosen Frauen und Mädchen auf
die Vorteile der hauswirischafilichen Berufe ausmerHam gemacht
werden.

(P . Z. 907, B.A. VII, 19.) Die ganznächtige Beleuchtung
der vom Stadtbauomte vorgeschlagercn 110 öffentlichen Flammen
in den Zufahrtsstraßen zu den Märli -r nnd auf diesen selbst im
1.. 4., 6., 14.. 16 , und 18. Bezirke wird auf die Dauer der
verschärften Sparmaßnahmen rnd des geringercn Marktverkehres
-iagestcllt.

Berichterstatter SrN . Dr . Kienböck:
(P . Z. 946, M .Abt. XXII, 204 1/18.) Zu einer Besprechung

übcr den Austau und die Förderung des Hochschulwesens in
Wien sind nachstehende Vertreter und Anstalten einzuladen: Die
Rektorate der Universität Wien, drr technischen Hochschule in Wien,
der Hochschule für Bodinkullur in Wien, der tierärztlichen Hoch¬
schule in Wien, d.r Akademie der bildenden Künste, das Dekanat
der evangelisch-theolögischrn Fakultät, das Kuratorium der Akademie
der Wissenschaften, die Leitung der akademischen Spezialschule für
Medailleurkunst in Wien, das Kuratorium der Akademie für Musik
und darstellende Kunst, die Direkiion der Konsularakademie, das
Direktorium der Exportakademie und das Direktorium des öster¬
reichischen Museums für Kunst und Gewerbe.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom 23 . Jänner 1919.

Vorsitzende: Die VB. Hoß und Rain.

Anwesende: VB . Reumann,  und die StR . Anger¬
mayer , Breuer , Dechant , Emmerling , Dr . Haas

l Dr . Hein , Heindl , Hellmann . Hützel , Hohensinner . '
I ung , Dr . Kie nb öck, Knoll , Kör b er , M elch er , Müller,

i Pick , Richter , Schmid , Siegel . Spalowsky , Tomola,
^ Vaugoin , Weber , Weigl und Winter.
! Entschuldigt: Die StR.  David , Schneider , Schwer

und Skaret.
Schriftführer : Magistrats -Konzipist Dr . Forkl.

VB . Hoß  eröffnet die Sitzung und macht folgende Mit¬
teilungen:

Lina Stöber -Schauta dankt für das ihrem Bruder Prof.
Schauta gewidmete Ehrengrab.

(Wird zur Kenntnis  genommen .)

Ueber die Anfrage des SiR Winter, betreffend Abholzungen
an der Grenze Wiens für Liesing und Wien, liegt folgender

^ Bericht vor:
Nächst dem BerzehrungSsteuec-Linienamte Mauer erstreckt sich

, westlich und längs der Speisingerstraße — vom Tiergarten durch
s eine Mauer abzelrennt — eine etwa 7 da große Wiese, die soge-
! nannte „Haidtwiese" und im Anschlüsse daran ein Waldbcstand
! von rund 30 da. Auf der Haidlwiê e wurden während des Krieges
j einige Baracken als Erholungsstätten für verwundete Krieger
! errichtet, die spater von der Gemeinde Wien im Einvernehmen mit
^ dem ehemaligen Landesverteidigungsminifterium zur Unterbringung
! der im angrenzenden Tiergarten beschäftigten Holzarbeiter verwendet
! wurden.
> Bei der am 13. Jänner 1919 vom Staatsamte für Heer¬

wesen anberaumten Kommission erklärte der Vertreter des städtischen
Jugendamtes , daß auf die Baracken für die Zwecke der Jugend¬
fürsorge wegen mangelnder Eigung nicht reflektiert werden könne,
worauf der Interpellant StR . Winter, der selbst an der Kommission
teilnahm, sich vorbehielt, die Baracken nach Wegfall ihrer gegen¬
wärtigen Zweckbestimmungals 11»terkünfte ^er Holzarbeiter für
den. Verein „Acdeltersreundc" in Anspruch zu nehmen.

Die an die Haidlwiese anschließenden Walddeftände sind teil¬
weise zur Abstockung bestimmt, weil darauf ärarische Gebäude
errichtet werden sollen. Lie weitere Schlägerung wurde übrigens
durch die erwähnte Kommission bereits eingestellt. Die Holz-
gewinnuug eifolgte durch den Verband der Südbahngemeinden zur
Linderung der außerordentlichen Brennholznot über Beschluß des
Permanenẑ Komitees sür die Bcennholzgewinnung, von dem auch
die Holzschtägerungenim Gebiete des Tiergartens für die Zwecke
der Gemeinde Wien angeordnet wurden.

! Eine Gefährdung des 13. Bezirkes durch Hochwasser ist nach

^ dem Gutachten des LandeSforst-Jnspcktors Ing . Sycutschek infolge
der Holzschlägerungen keinesfalls zu befürchten. Auch von einer
Verwüstung des Tiergartens infolge der Schlägerungen kann nicht

! gesprochen werden, weil vor allem jene Bestände zum Einschlag
bestimmt sind, die während des Krieges durch die Befestigungs¬
bauten in einen Zustand gebracht wurden, der ihre gänzliche Ab-
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stockung notwendig macht , da sonst die Bestände durch Windbruch
zugrunde gingen . Auch fand im Tiergarten in den letzten Jahrrn
überhaupt keine Schlägerung statt , weshalb die Einhiebresultate
viel höher sind als in den Staatsforsten und der Tiergarten daher
verhältnismäßig nicht stärker im Anspruch genommen scheint als
die Staatsforste.

Uebrigens bleiben die an die Spitals - und Versorgungs-
anlagen sich anschließenden Teile des Tiergartens unberührt , so
daß dort die Möglichkeit zur Erweiterung dieser Anstalten und die
Schaffung entsprechender Anlagen und Echolungsstät .en auch
weiterhin gesichert bleibt . Da die Schlägerungen unter fachmänni¬
scher Leitung vorgenommen werden , glaube ich voraussetzen z»
können , daß eine Schädigung des Waldbestandes und der Inter¬
essen Wiens vermieden werden wird.

(Wird mit dem Bemerken zur Kenntnis  genommen , daß
auch fernerhin über den Verlauf der Angelegenheit zu berichten ist.)

Anfrage des StR . Winter:

In der letzten Zeit bin ich zweimal durch Zufall darauf ge¬
kommen , daß zuständige amtliche Stellen der Gemeinde Wien von
wichtigen Vorkommnissen innerhalb der Gemeinde Wien keine
Kenntnis erhalten haben und daß nur durch Zufall Unglück oder
zumindestens überflüssige Amtshandlungen vermieden worden sind.
Der erste Fall betrifft die Niederlegung des Waldes an der Grenze
Wiens gegen Mauer , die nun glücklich verhindert worden ist . Be,
den Verhandlungen hat sich herausgestellt , daß das städtische Ge¬
sundheitsamt diesen Wald samt der vor ihm liegenden Haidtwiese
als Erholungsstätte für Tuberkulöse in Aussicht genommen Hai,
daß aber dennoch dieser Stelle von der vciederlegung des Waldes
amtlich keine Kenntnis geworden ist, obwohl sich diese Niederlegung
vor den Augen von Hunderten Menschen abspielte , auch vor den
Augen amtlicher Organe . Der zweite Fall betrifft die Verwendung
der Querflugel des Schönbrunner Schlosses , tie durch einen von
mir früher gestellten Antrag , der gegenwärtig beim Jugendamte in
Gejchästsdehandlung steht , für Kinderheime in Aussicht ge¬
nommen sind.

Obwohl dieser Antrag im Stadlrat verhandelt wurde und
auch durch Zeitungen öffentlich zur Kenntnis kam , ha ! dennoch das
städtische Wohnungsamt einige Tage später , ohne daß davon der
Sladtcat Kenntnis erhalten hätte , eine Kommission in Schönbrunn
angeordnet und dieselben Trakte für die Zwccke der Wohnungs¬
fürsorge kommissioniert und auch dafür schon in Aussicht genommen.
Es werden im städtischen Wohnungsamte sogar schon Vormerkungen
auf Wohnungen in Schönbrunn vocgenomuien . Zur Kenntnis dieser
Tatsache bin ich durch die zufällige Anfrage eines Arztes gekommen,
der auch in Schönbrunn eine Wohnung mieten wouie und mich
um Rat fragte . Beide Tatsachen beweisen , daß in der Gemeinde
Wien manchmal die reHte Hand nicht weiß , was die linke tut,
was als ein Zeichen schlechter Verwaltung anzusehen ist.

ES wird gefragt : Was gedenken Sie , Herr Bürgermeister
vorzukeyren , daß die Verwaltung der Stadt Wien so einheitlich
geführt werde , daß derartige Vorkommnisse künftighin vermieden
werden?

Anfrage des StR . Winter:
Am Sonntag hat der erste Unterfertigte in der „ Arbeiter-

Zeitung " das Ergebnis eines Besuches in der Siebenbrunnengasse
in einem Aufsatze niedergelegt . Aus dieser Darstellung geht hervor,
daß die Verhältnisse in der Siebeäbrunnengasse tatsächlich unhaltbar

geworden sind und daß die Gemeinde Wien eine hohe Schuld auf
sich laden würde , wenn sie nicht augenblicklich eine Aenderung in
diesen Verhältnissen eintreten lassen würde . Es ist mir indes be¬
kannt geworden , daß sich auch schon die Magistrats - Direktion und
andere städtische Aemter mit dieser Angelegenheit befassen . Ich
habe indes auch Gelegenheit gehabt , mit dem ärztlichen Leiter des
Zentral -Kinderheimes des Landes Niederösterreich über die Sache zu
reden und es sind entfernte Möglichkeiten vorhanden , daß augen¬
blicklich die Sperrung der Säuglings -Abteilung verfügt werden
könnte und durch möglichst rasche Evakuierung einiger Ableilungen
erwachsener Kinder für die übrigen mehr Raum geschaffen werden
könnte . Sicherlich ließe sich auch ein Provisorium für die Klein¬
kinder schaffen . Die Bevölkerung befindet sich wegen des Zustandes
dieser städtischen Uebernahmsstelle in gerechter Erregung . '

Wir fragen Sie darum , Herr Bürgermeister , ob Sie geneigt
sind , eine Beratung über die vorläufigen Maßnahmen , die die Ge¬
meinde Wien in dieser Sache zu treffen in der Lage sein wird,
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Gemeinderates
zu stellen?

(Die beiden Anfragen werden in der nächsten Sitzung be¬
antwortet .)

Antrag des StR . Pick:

Am 12 . November 1918 - wurde als die Staatsform für
Deulschösterreich die Republik proklamiert . Das geschah über ein¬
stimmigen Beschluß der Nationalversammlung , und eine nach vielen
Hundcrttausenden zählende Volksmenge , die sich vor dem Pmla-
mentsgebäade u nd in dessen Umgebung eingefunden hatte , begrüßte
die Einführung der Republik , damit zugleich die Abschaffung der
monarchischen Regierungsform mit Hellem Jubel . In der Geschichte
des das heutige Deulschösterreich bewohnenden Volkes dürfte ein
historisches Geschehnis von auch nur annähernder Bedeutung kaum
zu verzeichnen sein . Es ist gewiß begründet , daß dieses Ereignis
wenigstens in der Form für die späteren Zeiten veranschaulicht
wird , wie dies bei zahllosen weit weniger bedeutenden , meist nur
episodenhaft wirkenden Geschehnissen bisher der Fall war . Wir
beantragen deshalb:

1. Die Proklamierung der Republik Deutschösterreich am
12 . November 1918 vor der Parlamentsrampe inmitten des ver¬
sammelten Volkes wird durch ein von der Gemeinde Wien zu be¬
stellendes , das historische Ereignis seiner großen Bedeutung ent¬
sprechend darstellendes Gemälde veranschaulicht.

2 . Für die Anfertigung des Gemäldes ist eine öffentliche
Konkurrenz auszuschreiben , an der sich jedoch nur in Wien oder

sonstigen Deutschösterreich dauernd seßhafte Künstler beteiligen
sollen.

3 . Vervielfältigungen des Originalbildes sind in bestmöglicher
Ausführung von der Gemeinde Wien anzuschaffen und in den
Wiener Gemeindeschulen an Stelle der bislang dort angebracht
gewesenen Monarchenbilder zu verwenden.

(Geht zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung .)

Berichterstatter StR .^ Knoll:

(P . Z . 848 , M .Abt . Ill , 2545 .) Das Bestandverhältnis des
Franz Parrer bezüglich des .Gemeindegasthauses in Kagran wird
unter den für das letzte Jahr der abgelaufenen Pachtperiode in
Geltung gestandenen Bedingungen und Vereinbarungen bis 30 . Sep¬
tember 1919 verlängert.



802 Nr . 11 . — K Februar 1919 . — StadtratS -Sitzung vom 23 . Jänner 1919.

(P . Z . 979 , M .B .A. XXI, 29426 .) Für die Inanspruchnahme
städtischen Straßengrundes per 0 222 n? durch das beim Hause
bl ., Stryeckgasse 8, Eigentümerin Antonia Kudrna , vorhandene
Risalit wird als einmaliges Einlösungsentgelt der Betrag von 5 X
festgesetzt. Der bisher hiefür vorgeschriebene PlatzzinL von 50 b
jährlich ist mit 1. Jänner 1919 zu löschen.

(P . Z . 889 , B .A. XXl , 27452 .) Für ire Inanspruchnahme
städtischen Straßengrundcs per 1 65 m? durch die beim Hause
2l ., Demmergasse 1, Eigentümerin Johanna Bartosch , vorhandenen
vier Risalite wird als einma ' iges Einlösungsentgelt der Betrag von
75 X festgesetzt. Der bisher hiefür vorgeschriebene Platzzins von
50 b jährlich ist mit 1. Jänner 1919 zu löschen.

' Berichterstatter StR . Dechant:

(P . Z - 900 , M .Abt . XIV, 2034 .) Die durch Zeitablauf rechts-
unwirlsam gewordene Parzellierung der Liegenschaften Ein -Z . 200,
92 . 29 , 156 . 253 , 112 , 100 , 279 und 72 Grundbuch Neustift a.
Walde , 18 . Bezirk, wird unter den gleichen Bedingungen neuerlich
bewilligt.

(P . Z . 897 , M .Abt . XIV, 2219 .) Der Firma Wagenkarosserie-
und Automobilfabriks -A. G ., vormals A. Weiser L Sohn , wird
nach Maßgabe der vorgelegten AbteilungLpläne die politsche Be¬
willigung erteilt , die Liegenschaft Kat.-Parz . 21 , 22 , 23 , 24 und
25/2 . Einl .-Z . 274 des Grundbuches Nußdorf im 19 . Bezirke ln
Wien auf eine .Baustelle und einen Baustellenteil abzuteilen.
Diese Abteilung ist als Parzellierung im Sinne des Z 3 , lit . a
der Bauordnung für Wien zu betrachten und wird an die im
Bauamtsberichte ersichtlichen Bedingungen gebunden:

Zur Ausstellung einer Löschungserklärung über die auf der ^
Liegenschaft Einl .-Z . 274 des Grundbuches Rüßdorf im 19 . Be¬
zirke in Wien in 6 snb Post Nr . 42 I und 11 einverleibten Real¬
lasten wird unter der Bedingung die Zustimmung erteilt , daß
gl-ichzeitig mit der Löschung die genannte Abteilung grundbücher¬
lich durchgeführt werde.

Berichterstatter VB - Rain:
(P . Z . 771 , M .Abt. XVII a, 79 .) Die Ueberreichung einer

Peiition an die Regierung , in welcher die rascheste Abwicklung der
Sachdemobilisierung und die ausgiebige Zuwendung militärischer
Sachgüter an den Gewerbestand auf das Nachdrücklichste gefordert
wird , wird genehmigt.

VB . Reumann  beantragt , diese Petition durch das Prä¬
sidium überreichen zu lassen.

Es wird beschlossen,  an den Herrn Bürgermeister das
Ersuchen zu richten, die Eingabe persönlich zu überreichen.

Berichterstatter VB . Reumann:

. (P . Z . 850 , M .Abt . V, 84 ) Der Magistratsbericht über
den Mangel an Betriebsstoffen für Kraftwagen wird zur Kenntnis
genommen. Diese Angelegenheit soll gelegentlich der Ueberreichung
der Petition , betreffend die Sachdemobilisierung im StaatSamt für
Kriegs - und Uebergangswirtschaft , zur Sprache gebracht werden.

Berichterstatter StR . Dr . Haas:
(P . Z . 857 , M .Abt . XI I), 31342 .) Der Bericht des Magi¬

strates über die Besetzung von Hilfsärztestellen im Kaiserjubiläums»
Spitale wird zur Kenntnis genommen. Der Magistrat wird er¬

mächtigt, als Uebergangsmaßregel außer den mit Gemeinderats-
Beschluß vom 12 . Oktober 1912 , P . Z . 18845 , und 12 . September
1913 , P . Z . 11588 , systemisierten zwölf Aspiranten noch weiteren
sechs augenblicklich dienstältesten Aspiranten das Adjutum an¬
zuweisen.

(P . Z . 913 , B .Abt . VI ä, 2430 .) Für die Bediensteten des
Fernheizwerkes im KaiserjubiläumS -Spitale werden für Ersparnisse
an Brennstoff in den Jahren 1916/17 und 1917/18 AnerkennungS-
gaben von 3520 X genehmigt , die auf Ausgabs -Rubrik VII des
Sondervoranschloges für das Kaiserjubiläums -Spital zu ver¬
rechnen sind. Die Auszahlung dieser Anerkennungsgaben hat aus
Grund der bauämtlichen Aufstellung an die einzelnen Bediensteten
zu erfolgen.

(P . Z . 914 , B .Abt . VI b , 9 .) Die Instandsetzung der eisernen
Konfiskatenbehälter in der Großmarkihalle wird dem Bestbieter,
Schloffermeister Älois Hübner übertragen und das bedeckte Kosten-
erfordeünis von 9000 X bewilligt.

HP. Z . 899 , M .Abt. XIV, 27 .) Die angesuchte Bewilligung
zu Bauherstellungen auf der Liegenschaft Kat .-Parz . 2669/29,
2169/28 , 2169/27 , Einl .-Z . 1935 . 1937 und 1939 in der Hagen-
mühlergasse im 3. Bezirke wird unter der Bedingung bestätigt,
daß die provisorische Baracke über jeweiliges Verlangen der G -
meinde Wien längstens innerhalb drei Monaten nach ergangener
Aufforderung entfernt und zur Sicherstellung dieser Verpflichtung
ein einverleibungsfähiger Revers äusgestellt werde.

(P . Z . 864 , Ges.A., 28307 .) Der Bericht des Gesundheits¬
amtes betreffend die Beantwortung von Zusatz-Anträgen und
Anregungen zur Errichtung von Fürsorgestcllen für Tuberkulose,

! wird zur Kenntnis genommen *).

^ Berichterstatter StR . Hellmann:
(P . Z . 618 , M .Abt . XV, 11569 .) Die Ausscheidung von für

die Schule unbrauchbaren 51 Stück Bibliotheksbüchern aus der
Schülerbibliothek der Mädchen -Volksschule, 1., Werdertorgaffe 6,
und teilweise Benützung derselben in den Schülerwärmestuben und
in den Fcrienhorten wird genehmigt.

(P . Z . 861 , B..Sch .R ., 7729 .) Zur Versetzung der definitiven
Handarbeitslehrerin Elisabeth Schläffer aus Dienstesrücksichten an
die allgemeine Volks- und Bürgerschule für Mädchen 9 ., Galilei-
gasse 3 wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 766 . B .Sch .R . , 14255 .) Der Volksschullehrer
2. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben 18 .,
Klettenhofcrgaffe 3, Rudolf Alexander , wird gemäß tz 38 des n.-ö.
Landesgescßes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vor-
rückungSwege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1919
zum Volksschullehrer 1. Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben , 18., Klettenhofcrgaffe 3, ernannt.

(P . Z . 768 , B .SchR . 14556 .) Die Volkschullehrerin
2 . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen 18 ., Schul¬
gaffe 19 , Henriette Jelinek , wird gemäß Z 38 des n.-ö . Landes¬
gesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vorrückungs-
Wege mit der Rechtswirksamkeit vom I . November 1918 zur
Volksfchullehrerin 1. Klasse au der allgemeine Volksschule für
Mädchen 18 ., Schulgasse 19, ernannt.

*) Der Wortlaut des Berichtes wird in einer der nächsten Nummern
erfolgen . '
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(P . Z . 916 , B .Sch .R ., 8 .) Die aushilfsweise bestellte pro¬
visorische Lehrerin für weibliche Handarbeiten an der Bürgerschule
für Mädchen im 2l . Bezirke , Franklinstraße 45 , Helene Capilleri , wird
gemäß K 38 , beziehungsweise 8 46 des n .- ö. Landesgesetzes vom
Ll . Juli 1917 , L .-G .-Bl . Nr . 158 , im Borrückungswege mit der
Rechtswirksamkeit vom 1 . Dezember 1918 zur definitiven Lehrerin
für weibliche Handarbeiten an der Bürgerschule für Mädchen im
21 . Bezirke , Franklinstraße 45 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadtrate anwesend .)

Berichterstatter StR . Tomola:

(P . Z . 992 , M .Abt . XV , 11777 .) Der Oberlehrerswitwe Marie
Grabner wird über ihr Ansuchen die ihr mit Gemeinderats - Beschluß
vom 16 . Jänner 1918 , P . Z . 12695/17 , auf weitere drei Jahre,
das ist bis 31 . Dezxmber 1920 , beziehungsweise bis zum Eintritte
einer etwaigen früheren Versorgung verliehene Gnadengabe von
jährlich 720 vom 1. Jänner 1919 an auf jährlich 960 L erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z , 991 , M .Abt . XX . 1083 .) Das Ansuchen der sozial¬
demokratischen Bezirksorganisation für den 20 . Bezirk um Mit¬
benützung der Turnsäle in Schulen dieses Bezirkes wird unter den
im Magistratsberichte angesührten Bedingungen genehmigt.

(P . A . 868 , Jug .A ., 1 .) Die in dem öffentlichen Kindergarten
der Gemeinde Wien , 10 ., Loxenburgerstraße ^ 7 , bisher zur Ein¬
hebung gelangenden Aufnahms - und Besuchsgebühren werden von
dem ersten Tage des auf den Beschluß folgenden Monates an¬
gefangen aufgehoben und wird der Besuch dieses Kindergartens
von dem genannten Zeitpunkte an für unentgeltlich erklärt.

(P . Z . 968 , M .Abt . XV . 963 .) Zur Eheschließung des pro¬
visorischen Lehrers 2 . Klasse Franz Mang wird nachträglich die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 765 , B .Sch .R ., 15109 .) Der Volksschullehrer 2 . Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Knaben im 20 , Bezirke , Wasner-
gasse 33 , Johann Winter , welcher derzeit an der Bürgerschule für
Knaben im 20 . Bezirke , Leipzigerplatz 1, in Verwendung steht , wird
gemäß K 38 des n .- ö. LandeSgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L .-G .-Bl.
Nr . 158 , im Borrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom
1. Oktober 1918 zum Volksschullehrer 1. Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben im 20 . Bezirke , Wasnergasse 33,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 980 , B .Sch .R ., 14211 .) Der Volksschullehrer 2 . Klasse
an der allgemeinen Volksschule sür Knaben im 16 . Bezirke , Kopp-
straße 75 , Josef Pfohl , wird gemäß 8 38 des n .-ö. LandeSgesetzes
vom 31 . Juli 1917 , L .- G .-Vl . Nr . 158 , im Vorrückungswege mit
der Rechtswirksamkeit vom 1 . April 1918 zum Volksschullehrer
1. Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im 16 . Bezirke,
Koppstraße 75 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(VB . Rain  übernimmt den Vorfitz .)

Berichterstatter VB . Hoß:

(P . Z . 966 , M .Abt . VIII a , 68 .) Das im Waldorte Kühberg
deS Wirtschaftsbezirkes Spitz lagernde Langholz von rund 300 rw^
und 30 rin ^ Grubenholz wird an Anton Heitzenberger in Spitz zu
den im Magistratsberichte angegebenen Preisen verkauft.

(P . Z . 949 , St B .D ., 628 .) Folgender Bericht der Stadt¬
buchhaltung , betreffend die Belastung des Reservefonds mit 3t . De¬
zember 1918 , wird zur Kenntnis genommen:

Der für unvorhergesehene Auslagen bestimmte Betrag von
1,000 .000 L ist durch bereits zur Gebühr erwachsene Auslagen
von 422 . 181 X 40 b und durch genehmigte , jedoch noch nicht zur
Gebühr erwachsene Auslagen von 1,093 .282 X 4 d , zusammen mit
1,515 .463 X 44 b belastet , so daß der Reservefonds um den
Betrag von 515 .463 L 44 b überschritten ist . Außerdem sind
für Rechnung des Reservefonds Anträge im Gesamtbeträge von
1,724 .239 X 47 l> in Vormerkung , deren Genehmigung noch
aussteht.

(P . Z . 741 , M .D ., 219 .) In Ergänzung und Erweiterung
des GemeinderatL -Beschlusfes vom 25 . Oktober 1918 , P . Z . 9941,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom gleichen Tage bestimmt:

1. In die nach dem 1. Absätze des Punktes 3 des obigen
Beschlusses für die Dicnsteszulage der als Referenten im KonzeptS-
dienste verwendeten Kanzleiorgane anrechenbare ununterbrochene
Dienstzeit sind auch jene Zeiträume einzurechne » , während
welcher ein Kanzleiorgan Vorher mit Unterbrechungen in dem in
Punkt 1 Desselben Beschlusses bezeichneten Aemtern ausschließlich
oder doch vorwiegend in dbr Eigenschaft eines Referenten im
Konzeptsdienste zufriedenstellend verwendet worden ist, soweit
eine einzelne Unterbrechung dieser Verwendung nicht sechs Jahre
überschreitet . Ist eine solche Ueberschreitung vorhanden oder liegt
eine Unterbrechung nicht außer Schuld und Zutun des Kanzlei¬
organes , so bleibt jede dieser Unterbrechung zeitlich vorausgegangene
Verwendung als Referent im Konzeptsdienste unberücksichügl.

2 . Durch die Militärdienstleistung währen »̂ des Krieges wird
der Lauf der für die bezeichnete Diensteszulage anrechenbare Dienst¬
zeit des im Konzeptsdienste als Referent verwendeten Kanzlei¬
organes weder unterbrochen , noch gehemmt ; dvch kann die Dienstes -
zutage erst von jenem Zeitpunkte an bewilligt werden , zu dem das
Kanzleiorgan den städtischen Dienst wieder angetreten hat und nebst
der Erfüllung der übrigen Voraussetzungen im Gesamten eine
mindestens zweijährige tatsächliche Verwendung als Referent im
Konzeptsdienste ausweifen kann . In keinem Falle aber kann die
Zulage mit einem Zeitpunkte vor dem 1. November 1918 be¬
willigt werden . Auch wenn die bis zu ihrer Einrückung zum Militär¬
dienste als Referent im Konzeptsdienste tätige Kanzleiperson nach
ihrer Rückkehr aus dem Militärdienste nicht wieder in der gleichen
Eigenschaft in Verwendung kommt , bleibt ihr dessenungeachtet die
volle Zeit der Militärdienstleistung für die Diensteszulage an¬
rechenbar . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 860 , B .Abt . XIII u , 5036 .) Den mit der Vor¬
schreibung und Veranlassung der <EinhebuNg der Wassergebühren
betrauten Bediensteten des städtischen Steueramtes wird sür das
Verwaltungsjahr 1918/19 eine Entlohnung von 15 b für jede
einzelne Vorschreibungs -Post bewilligt und der hiefür voraussichtlich
auflaufende (auf AuSgabS -Rubrik XXVI 1 i bedeckte) Betrag von
12 .900 L genehmigt.

(P . Z . 915 , B .Abt . VI b , 991 .) Die Lieferung der Gitter
für die Gebäude 1 und 2 des Baues des KontumazmarkteS und
SeuchenhofeS wird der Werk - und Rohstoffgenofsenfchaft der
Schlaffer in Wien übertragen . Das bedeckte Erfordernis von
210 .321 L wird bewilligt . (An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR . Emmerling:
(P . Z . 908 , B .D . , 29 .) Die Magistrats -Anträge , betreffend

14 Ansuchen vom 4 . Quartal 1918 um Herabsetzung , beziehungS-
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weise Abschreibung von Gebühren für den Wasiermel>rverbrauch in
Häusern des 2. Bezirkes , wird genehmigt.

Berichterstatter StR . Schmid:

(P . Z . 99S , E,W,  219 .) Die Direktion der städtischen
Elektrizitätswerke wird ermächtigt , jedem Arbeiter der Firma „Ge¬
meinde Wien — städtisches Elektrizitätswerk " am 24 . Jänner 1919
einen Vorschuß von 50 X auf die mit Giltigkeit vom 1. Jänner
19l9  beabsichtigte Aufbesserung der Entlohnung zu gewähren.

(P . Z . 929 . St .B . , 458 .) Der Ankauf der von der Baum-
woll -Zentrale A. G . bereits gelieferten 2,144 .430 kg Baumwoll¬
garne im Kostenbeträge von 62 .516 X 92 Ii und der von der
Seidenrohstoff -Zentrale A, G . gelieferten 194 .380 Kg Grege Syrie
im Kostenbeträge von 89 .414 X 80 d wird genehmigt.

Die Lieferung von 160 kg Tuszah 30/40 , 180 kg Tuszah
40/50 und 30V kg Tuszah 50/60 zum Preise von 179 X für
1 kg , sowie 500 kg Schappe 100/1 zum Preise von 220 X sür
1 kg im Gesamtkostenbetrage von 203 .080 X wird der SViden-
rohstoff-Zentrale A. G . übertragen.

Die Gesamtkosten im Betrage von 355 .011 X 72 d werden
auf den Betriebsvoranschlag 1918/19 , wo sie bedeckt sind, ver¬
wiesen.

(P . Z . 844 , M .D ., 415 .) 1. In Durchführung deS Gemeinde-
rats -BeschluffeS vom 13 . November 1918 , Z. 11001 , werden die
Gehälter des Direktors der städtischen Gaswerke Ing . Franz
Menzel , des Direktors der elektrischen Elektrizi ' ätswerke Ing.
Eugen Karel und des Direktors der städtischen Straßenbahnen
Ing . Ludwig Spängler mit je 20 .000 X festgesetzt. Die BezugS-
erhöhung tritt bei Direktor Ing . Franz . Menzel , mit 1. Februar
1919 , bei den anderen Direktoren mit Rückwirkung vom 1. Oktober
1918 in Kraft.

2. Die Spesenpauschalien des Direktors der städtischen Gaswerk,
Ing . Franz Menzel , des Direktors der städtischen Elektrizitätswerk
Ing . Eugen Karel und deS Direktors der städtischen Straßen
bahnen Ing . Ludwig Spängler werden vom 1. Jänner 1919 ab
von je 2000 X auf 4000 X jährlich erhöht.

(Punkt 2 an den Gemeinderat .)

(P . Z . 985 , Str .B . , 146/8 .) Die Lieferungen deS kurrenten
Bedarfes der städtischen Straßenbahnen von Sand , Rundschotter.
Schuttabfuhr und Beistellung von Regiefuhrwerk für das Jahr
1919 werden wie folgt vergeben:

An Leopold Brenner , die Lieferung von doppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand , Donau-
Rundschotter , Schuttabfuhr und Beistellung von Regiefuhrwerk für den
1. und 9 . Bezirk.

An Michael Hoffinger 'S Nachfolger , die Lieferung von
doppelt geworfenem Donausand , einfach geworfenem Donausand,
Donau -Wellsand , Donau -Rundschotter , Schuttabfuhr und Beistellung
von Regiefuhrwerk für den 2., 3. und 20 . Bezirk.

An Anna Janz , die Lieferung von doppelt ' geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand,
Donau -Rundschotter und Schuttabfuhr sür den 4 ., . 6 . und
19. Bezirk und die Beistrllung von Regiefuhrwerk für den
19. Bezirk.

An Hermann Reuther , die Lieferung von doppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand
Donau -Rundschotter und Schuttabsuhr für den 5 . Bezirk.

An -Franz Wolf , die Lieferung von doppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand,
Donau -Rundschotter und Schuttabfuhr für den 7 . und 8. Bezirk.

An Michael Manko, die Lieferung von doppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand,
Donau -Rundschotter , Schuttabsuhr und Beistellung von Regiefuhr¬
werk für den 10. Bez -rk.

An Alois Manko , die Lieferung von doppelt geworfenem
Kaiser-EberSdorfersand . «insach geworfenem Kaiser-Ebersdorfersaud,
Donau -Wellsand , Gstetten .Rundschotter , Schuttabsuhr und Bei¬
stellung von Regiefuhrwerk sür den 11 . Bezirk.

An Kaspar Finko, die Lieferung von dcppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand,
Gstetien -Rundschotter und Schuttabfuhr für den 12 . und
13. Beziik.

An Franz Fuschik, die Lieferung von doppelt geworfenem
Donansand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand,
Gstetten -Rundschotter und Schuttabsuhr für den 14 . und
15 . Bezirk.

An Rudolf Wiesgrill , die Lieferung von doppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wcllsand,
Gstetten-Rundschotter , Schuttabsuhr und die Beistellung von
Regiefuhrwerk für den 16 . und 17. Bez 'rk.

An Franz Schneide ,̂ die Lieferung von doppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand,
Donau -Rundschotter , Schuttabfuhr und die Beistellung von Regie¬
fuhrwerk für den 16. Bezirk.

An Peter Bernreiter , die Lieferung von doppelt geworfenem
Donausand , einfach geworfenem Donausand , Donau -Wellsand,
Donau -Rundschotter , Schuttabsuhr und die Beistellung von Regie¬
suhlwerk für den 21 . Bezirk.

An Johann Endelweber die Schuttabfuhr und die Beistellung
von Regiefuhrwerk für den 4., 5., 6., 7., 8 ., 12 ., 13., 14 . und
15 . Bezirk.

Die Lieferungen des kurrenten Bedarfes von Gebirgsschlägel-
schotter für das Jahr 1919 werden auf Grund der bei der Anbot¬
verhandlung vom 13 . Dezember 1918 abgegebenen Anbote wie
folgt vergeben:

An die Aktiengesellschaft Kalk- und Ziegelgewerkschaft Ernst¬
brunn die Lieferung von Ernstbrunner GebirgLschlägelschotter.

An Johann Endelweber die Lieferung von Gießhübler Gebirgs-
schlägelschotter für den 4., 5., 6., 7., 8., 12 ., 13 ., 14 . und 15.
Bezirk.

An Karl Petz die Lieferung von Gebirgsschlägelschotter von.
Spitz a. d. Donau für den 19 ., 20 . und 21 . Bezirk. .

Die Anbote der Wiener Donausandwerke , Johann Mayr und
Franz Ketzler werden abgelehnt.

Berichterstatter StR . Weber:

(P . Z . 911 , B .Abt . VHI d, 122 .) Das Ansuchen deS Leopold
SpringenfelS um Entfernung eines AlleebaumeS in der BenjowSki-
gasie vor seiner Liegenschaft im 21 . Bezirke, Zachgasse 14 , wird
abgelehnt.

(P . Z . 890 , M .B .A. XXI, 29424 .) Für die Inanspruchnahme
städtischen SiraßengrundeS per 9 52 durch daS beim Fabrils-
gebäude 21 ., Shuttleworthstraße 8 , Eigentümerin Firma Hofherr-
Schrantz -Elayton -Shuttleworth , vorhandene Risalit wird als ein¬
maliges EimösungSentgelt der Betrag von 285 X 60 b festgesetzt
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Der bisher hiefür vorgeschriebene Platzzins von 5 8 jährlich ist
mit 1. Jänner 1919 zu löschen.

Hierauf wird die Wahl von 21 Mitgliedern deS Stadtrates
in die Kommission zur Kontrolle des gesamten in Wien befindlichen
unbeweglichen Vermögens der Gemeinde Wien sowie des unbeweg¬
lichen Vermögens der unter der Verwaltung der Gemeinde Wien
stehenden Fonds sowie die Wahl von vier Mitgliedern des Stadt¬
rates in das Kuratorium der Zentral -Sparkasse der Gemeinde Wien
mittels Zuruf vorgenommen.

In die erstgenannte Kommission erscheinen gewählt die Herren
Stadträte : Heindl , Jung , Dr . Haas , Schmid , Angermayer , Spa-
lowsky , Schwer , VB . Rain , Melcher , VB . Reumann , Dr . Kien¬
böck, Müller , Vaugoin , Hellmann , Breuer , Hötzel , Dechant , Tomola,
Körber , Schneider und Knoll.

In das Kuratorium der Zentral - Sparkasse werden die Herren
Stadträte Emmeiling , Hohensinner , Knoll und Schneider entsendet.

(VB . Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Berichterstatter StR . Dr . Kienböck:

berichtet zur P . Z . 951 , M .Abt . XIX , 1390 , über das derzeitige
Vorgehen der Finanzbehörden bei Veranlagung und Einhebung der
Steuern und stellt unter Berücksichtigung mehrerer im Laufe der
Beratung vorgebrachten Anregungen folgende Anträge:

Es wird an das Staatsamt der Finanzen sofort mit folgenden
Begehren herangetreten:

Die Gemeinde Wien verurteilt mit aller Schärfe das Vorgehen
der staatlichen Finanzorgane bei Bemessung und Einhebung der
Einkommens -, Kriegs - und Erwerbsteuer . Hatte schon das Gesetz
vom 12 . Dezember 1918 einen in mehrfacher Richtung bedenklichen
Weg beschritten, so hat dessen Handhabung durch die Organe der
staatlichen Steuerver 'waltung vollends unerträgliche Zustände ge¬
schaffen , deren sofortige Abstellung nicht energisch genug verlangt
werden kann. Das Verfahren dxr Finanzorgane treibt ruhige Bürger
zur Verzweiflung und untergräbt die Steuermoral für die weitere
Zukunft.

Was die Steuerpraxis anbelangt , so muß eine besonnene , die
jetzigen wirtschaftlichen Zustände , insbesondere die mittleren Bevöl-
kerungsschjchten berücksichtigende Vorgängsweise gefordert werden,
welche die Fortführung der ohnehin durch den Druck der Zeit ge¬
fährdeten Unternehmungen , insbesondere auch der kleinen und mitt¬
leren ermöglicht und dadurch den Fortbestand wichtiger Steuerquellen
sichert und die drohende Vermehrung der Arbeitslosigkeit bannt.
Im Verfahren der Steuerveranlagungsorgane muß jede Willkür,
jedes Verbergen der AuSkunftsquellen , jede Heranziehung bedenk¬
licher Auskunftspersonen und jedes Ausspielen von Konkurrenten
gegeneinander endlich aufhören . Jede Exekution zur Einbringung von
Steuern , die nicht im regelmäßigen Verfahren bemessen sind , hat
sofort aufzuhören.

Bei der dringenden Reform der geltenden Vorschriften soll
das Ziel eine moderne , einfache und gerechte Regelung der direkten
Steuern sein . Hiebei wollen insbesondere folgende Punkte berück¬
sichtigt werden:

1, Für nach der Gebühr des Vorjahres einzuzahlende rück¬
ständige Beträge gelten weiterhin die Zinsen im Ausmaße des
Gesetzes vom 9 . März 1870 , beziehungsweise 23 . Jänner 1892.

2. Hat der Steuerträger eine geringere Gebühr als im Vor¬
jahre zu erwarten , so hat die Steuerbehörde über Verlangen deS
Steuerträgers eine vorläufige Bemessung zu geben.

— StadtratS -Gitzung vom 23 . Jänner ISIS.

3 . Für die vorläufigen Bemessungen haben die von den
Steuerträgern vorgelegten Bekenntnisse ausnahmslos die Grundlage
zu bilden.

4 . Für vorgelegte Einkommensteuerbekenntnisse bis zur Höhe
von 20 .000 X sind, vorausgesetzt , daß nicht gewichtige Bedenken
gegen die Richtigkeit bestehen , die Bemessungen sofort ohne
weitere Einvernahme der Partei der Kommission zur Beschlußfassung
vorzulegen.

5 . Die Staatsverwaltung hat die Steuerbehörde zu beauf¬
tragen , die vorläufigen Bemessungen binnen längstens drei Monaten
in endgiliige umzuwandeln . Nach Ablauf dieser Frist ist eine
Aenderung der vorläufigen Bemessungen nicht mehr zulässig.

6 . Eingebrachte Steuerrekurse find ausnahmslos binnen drei
Monaten zu erledigen.

7. Die Kriegs -Anleihe ist zur Verwendung bei Einzahlung der
Einkommensteuer und anderer direkter Steuern mit mindestens
einem Viertel zum Emissionskurse zuzulassen.

8 . Die allgemeine Erwerbsteuer ist im Jahre ISIS in drei
Raten , und zwar am 1 . März , 1 . Juli und 1. Oktober , die Ein¬
kommensteuer und Rentensteuer in zwei gleichen Raten am 1. April
und 1. September zu bezahlen.

9 . Die Regierung wird weiters aufgefordert , eine einheitliche
Personalsteuer mit Ausschaltung aller Doppelbesteuerungen einzu,
führen , wobei auf die verschiedenen Einkommensquellen durch An¬
wendung verschieden aufgebauler Steuerskalen (Staatsfteuer , ein¬
schließlich autonomer Zuschläge ) Bedacht zu nehmen wäre.

10 . Schon heute aber wird mit Rücksicht auf die traurige
wirtschaftliche Lage der gewerblichen Betriebe gegen die Kontingent¬
erhöhung der Erwerbsteuer Stellung genommen und die Veran¬
lagung der allgemeinen Erwerbsteuer nach dem tatsächlichen Ertrage
und nicht nach der mittleren Ertragsfähigkeit verlangt.

StR . Melcher  wünscht , daß zur Bezahlung von Steuern
nur solche Kriegs -Anleihe verwendet werden dürfe , die nicht im
Schleichhandel erworben worden sei.

StR . Dechant  regt an , daß die Vorschreibung durch die
Steuerbehörden öffentlich , unter Zuziehung von Standes - und
Berufsangehörigen des Steuerträgers und noch im selben Veran¬
lagungsjahre erfolgen solle.

(Der Antrag des Berichterstatters wird angenommen,  die
vorgebrachten Anregungen werden dem Magistrate übermittelt .)

Berichterstatter StR . Heindl:
(P . Z . 948 , M .Abt . III , 3938 .) Die Erben nach dem ver¬

storbenen Georg Boschan werden vom Tage der Weitervermietung
aus dem Mietverhältnisse bezüglich der von ihnen für November¬
termin 1919 gekündigten Wohnungen Nr . 12 » und 12 b im
städtischen Hause 1. , Bäckerstraße 9 , gegen Rückersatz des ent¬
sprechenden Mietzinsteilbetrages vorzeitig entlassen.

Die Wohnungen Nr . 12a und 12b im städtischen Hause
1., Bäckerstraße 9 , werden vom Zeitpunkte der vollständigen
Räumung durch den derzeitigen Mieter um den JahreszinS von
zusammen 3940 X, das ist 2720 X für die Wohnung Nr . 12»
und 1220 X für die Wohnung Nr . 12 b gegen halbjährige Zins¬
zahlung und halbjährige Kündigung an den Ingenieur Franz
Sattler vermietet.

(P . Z . 858 , M .Abt . XIII , 4943 .) Dem Zögling des Ersten
! städtischen Waisenhauses Marie Ziegler werden die verfügbaren
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Interessen der Karl Enzinger ' schen Zustiftung im Betrage von
32 X 80 b verliehen.

(P . Z . 978 , M .Abt . XIII , 4226 .) Der im BürgerversorgungS-
hause wohnhaften Marie Schmidt , geboren 1829 , wird ein Monika
Zelinka ' scher Stiftplatz im Betrage von 26 L 25 d monatlich vom
1 . Jänner 1919 angefangen auf Lebensdauer verliehen.

Berichterstatter StR . Melcher:

(P . Z . 763 . B .Abt . Xllla , 128 .) Die Magistrats -Anträge,
betreffend 17 Ansuchen vom 4 . Quartal 1918 um Herabsetzung,
beziehungsweise Abschreibung von Gebühren für den Wafsermehr-
verbrauch in Häusern des 9 . Bezirkes , werden genehmigt.

Berichterstatter StR . Vaugoin:

(P . Z . 1002 , Str .B ., 112 .) I . Den während d«S Krieges
als AuShelferinnen beschäftigten weiblichen Angestellten der städtischen
Straßenbahnen , die nach Kundmachung dieses Beschlusses den
Dienst freiwillig 14tägig kündigen , wird eine einmalige Ab¬
fertigung bewilligt , und zwar:

a) den am Tage der Kündigung bereits über ein Jahr Be¬
schäftigten vier Wochenlöhne,

d) den am Tage der Kündigung bereits über zwei Jahre Be¬
schäftigten acht Wochenlöhne,

e) den am Tage der Kündigung bereits über drei Jahre Be¬
schäftigten zwölf Wochenlöhne,
die Lohnbeträge ohne Zulagen oder Prämien berechnet.

ö ) Allen diesen , sowie jenen mit Dienstzeit unter einem Jahr , aber
von mindestens drei Monaten , ein Anschaffungsbeitrag von
180 Li , falls ihnen ein solcher nicht in den letzten beiden
Monaten vor dem Tage der Kündigung auf Giund eines
allen Angestellten betreffenden Beschlusses ohnehin ausbezahlt
wurde.

e) Allen diesen KriegSauShelferinnen werden , soferne ihnen seit
länger als drei Monaten Dienstkleiber zugewiesen sind , diese
Dienstkleider — mit Ausnahme der Dienstkappen — nach
Ablieferung der Knöpfe und der Egalisierung belassen . Der
zweite Mantel und eine etwaige in ihrem Besitz befindliche
zweite Montur jedoch nur dann , wenn sie diese länger als
ein Jahr zugewiesen haben.
II . Diese Abfertigungen werden an die folgenden Bedingungen

geknüpft:

1. Der freiwillige Austritt kann nur im Einvernehmen und
mit Genehmigung der Direktion erfolgen , welche den Endtermin,
bis zu welchem solche freiwillige Austritte gegen die vorgeschriebene
Abfertigung zugelasten werden , für die einzelnen Dienststellen ent¬
weder ein für alle Mal oder aber nach eigenem Ermessen für eine
jeweils bestimmte Anzahl von freigegebenen Stellen bestimmt.

2 . Als frühester Endtermin des freiwilligen Austrittes wird
der 15 . Februar bestimmt , doch kann die Direktion auch einen
früheren Endtermin nach DiensteSzulässigkeit gewähren.

3 . Die Direktion muß den Endtermin , bis zu welchem der
freiwillige Austritt zugelassen wird , den Angestellten der hiebei in
Betracht kommenden Dienststellen mindestens 14 Tage vorher be¬
kanntgeben.

4 . Die Ankündigung soll im allgemeinen 14tägig erfolgen
und läuft die Frist für die Berechnung der Abfertigung von dem
Tage der Kündigung an ; die Direktion hat das Recht auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist zu verzichten.

8tadtratS »Sitzuug vom 23 Männer 1919.
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5 . Wenn sich eine größere Anzahl von Keiegsanshelferinnen
freiwillig zum Austritt meldet , als in den einzelnen Dienststelle»
jeweilig entbehrt werden können , so haben jene das Anrecht auf
Berücksichtigung , welche nach dem Ausspruch des DirektionSarzteS
zur Dienstleistung auS Gesundheitsrücksichten Weniger geeignet sind;
doch kann die Direktion auch nach Anhören der Gründe aus
Familienverhältnissen einzelne Bewerberinnen besonders be¬
rücksichtigen.

(P . Z . 996 , Str .B ., 118 .) Den seit 1 . November 1918 an¬
läßlich der Demobilisierung aus dem Militärdienst heimgekehrten
und in der Folge noch heimkehrenden Angestellten der städtischen
Straßenbahnen wird eine Aushilfe von je 100 L bewilligt . Die
Kosten hiefür werden auf das Konto „DemobilisierungSkosten " des
Geschäftsjahres 1919/20 verwiesen.

(P . Z . 997 , Str .B ., 4285/III .) Den vorübergehend für die
Zeit des Ueberstandes als besondere Zugsführer für die Ab¬
fertigung des ganzen Zuges verwendeten Fahrbediensteten sowie
den Platzdicnst leistenden Fahrbediensteten wird eine Zulage von
1 L 60 b für eine ganze Schicht auf die Dauer der gegenwärtigen
Verhältnisse (Kriegsdauer ) rückwirkend ab 1. Jänner 1919 gewährt,
gleichgiltig ob dies Wagenführer oder Schaffner betrifft . Dem
Platzdienst sind auch die Signalposten , nicht aber Weichenwächter,
Kuppler u .' dgl . zuzuzählen.

(P . Z . 984 , Str .B ., 3 .) Der Offizial der städtischen
Straßenbahnen Rudolf Büsch wird mit 1. Jänner 1919 im
Wege der Zeitbeförderung zum Ober -Offizial mit einem Jahre » -
gehall von 3000 L und einem jährlichen Ouartiergeld von 1500 L
befördert.

(P . Z . 983 , Str .B ., 119 .) Dem Verkehrsführer Heinrich
Hoberstorfer wird die Annahme des Gemeinderatsmandates für
den Markt Perchtoldsdorf gestattet.

(P . Z . 886 , Str . B ., 4029 .) Die von ihrer zuständigen
Militärbehörde als vermißt bezeichneten Angestellten der städtischen
Straßenbahnen gelten als gefallen , und zwar:

die Wagenführer Gustav Leimbach (Ende Dezember 1914 ) und
Franz Krupka (Ende Juni 1915 ) ;

die Kondukteure Rudolf Klaban (20 . August 1917 ) , Ignaz
Hable (6 . Juli 1916 ) , Franz Fischer (28 . Juli 1916 ) und Josef
Prochazka (16 . August 1914 ) .

Die den Genannten dienstordnungsmäßig oder auf Grund deS
Gemeinderats -Beschlusses vom 29 . Juli 1914 , P . Z . 11531 , zu¬
stehenden Mobilisierungsgebühren sind mit Ende dieses Monates
einzustellen und die ihren Angehörigen allenfalls satzungkmäßig oder
auf Grund de» Stadtrats -BeschluffeS vom 19 . November 1914,
P . Z . 15187 , gebührenden VersorgungSgenüfse vom nächsten
Monatsersten an anzuweisen.

(P . Z . 928 , Str .B ., 3390 .) Die von der Direktion der
städtischen Straßenbahnen beantragte Regelung der mit dem Ge-
meinderats -Beschluffe vom 3 . Juli 1908 , P . Z . 824 , und dem
Stadtrats -Beschlufse vom 4 . Jänner 1910 , P . Z . 18961 , fest¬
gesetzte Entlohnung deS Personales der städtischen Straßenbahnen
für Schneesäuberungsarbeiten wird genehmigt und tritt mit dem
Tage der Beschlußfassung in Kraft.

Berichterstatter StR . Jung:

(P . Z . 901 , M .A . XIV . 3030/17 .) Die von Ing . Richard
Herrmann angesuchte Abteilung der Einl .-Z . 714 des Grundbuches



307Nr. 11. — 5. Februar 1919. — StadtratS-Sitzung vom 23. Jänner 1919.

Simmering als Paiyellierung im Sinne des H 3, lit. a Wr. B.-O.
wird unter den Bedingungen des Stadtbauamtsberichtesvom
3. Mai 1918 bewilligt.

(P . Z. 975, B.D., 5008.) Dem Steinbrucharbeiter der
städtischen Granitwerke in Oberösterreich Josef Glockec wird ab
6. Oktober 1918 ans die Dauer friner Arbeitsunfähigkeit, längstens
aber bis 28. Juni 1919, eine durch die Werksleitung auszahlbare
Unterstützung von 10 L 20 k wöchentlich bewilligt.

Berichterstatter StR . Pick:
(P. Z. 931, M.B.A. VII, 1363.) Dem Ansuchen der Grete

Pollak um nachsichtsweise Uebernahme des VerpflegSkostenrest-
betroges von 35 L 20 Ii durch die Wiener Dienstbotenkrankenkassa
wird Folge gegeben.

Berichterstatter StR . Spalowsky:
(P. Z. 874. G.W., 4951.) Der Marie Kokosinsky, Witwe

nach dem am 25. Dezember 1918 verstorbenen Heizeri. R. Otto
Kokosinsky wird der Krankheits- und Leichenkostenbeitlag im Be¬
trage von 2?7 X 82 d zlrerkannt.

(P Z. 923, G.W., 98.) Der Marie Eerweny, Mutter deS
am 21. Dezember 1918 verstorbenen Laternenwärters Josef
Cerweny, wird der KrankheitS- und Leichenkostenbeitrag im Betrage
von 424 X 97 k zuerkannt.

(P . Z. 876, GW., 3809.) Der Barbara Bartuschka, Witwe
nach dem am 27. September 1918 verstorbenen Schlosser Franz
Bartuschka, wird die normalmäßige Witwenpension im Jahresbetrage
von 767 X 30 b, den Kindern Franz und Stephanie Bartuschka
ein Erziehungsbeitrag von je 153 X 46 d jährlich zuerkannt,
ferner wird der Genannten der einmalige Krankheits- und Leichen¬
kostenbeilrag von 610 X 35 b angewiesen.

Den unmündigen Kindern der am 3. Oktober 1918 ver¬
storbenen Schlosserswitwe Barbara Bartuschka, Franz und Stephanie
Bartuschka, wird ein Erziehungsbeitrag von je 244 X 14 k jährlich
vom 1. November 1918 an, unter gleichzeitiger Einstellung der
früheren Erziehungsbeiträge, zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
(P . Z. 925, G.W., 57.) Der Lidwina Marischka, Witwe nach

dem gefallenen Gasmesserwärter Ladislaus Marischka, wird die
normalmäßige Witwenpension im Jahresbetrage von 608 X 61 k
vom 9. Oktober 1917 angefangen, unter gleichzeitiger Einstellung
der AklivitätSbezüge des Verstorbenen und unter Verzicht aus den
Rückersatz der vom 9. bis 27. Oktober 1917 bezogenen KriegS-
unterstützung und Anschaffungszulagen, ferner der einmalige Krank¬
heits- und Leichenkostenbeitrag von 456 X 46 b zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
(P. Z. 865, Wohn.A., 25.) Der Bericht deS Wohnungsamtes

der Stadt Wien über den Antrag des GR. Doppler und Genoffen
hinsichtlich des Zustandes der Hausbesorgerwohnungen wird zur
Kenntnis genommen und zugestimmt, daß in der Angelegenheit an
den städtischen Wohnungsfürsorge-Ausschuß berichtet werde.

Berichterstatter StR . Angermayer:
. (P. Z. 962, M.Abt. II, 9468.) Der Straßenarbeiterswitwe

AgneS Pesau wird eine Abfertigung im Betrage von 620 X 50 b
bewilligt.

(P. Z. 963, M.Abt. II , 8889.) Der städtischen Kutscherswilwe
Marie Bruckner wird eine Gnadengabe von jährlich 400 X vom
1. Dezember 1918 an bewilligt. (An den Gemeinderat .)

(P. Z. 964, M.Abt. II, 5408.) Der gerichtlich geschiedenen
Gattin Mathilde Bulva des ehemaligen städtischen Steueramts-
Osfiziales Fritz Bulva wird der Fortbezug der Gnadengabe von
jährlich 600 X vom 1. Jänner 1919 an bewilligt. DaS weitere
Ansuchen um Erhöhung der Gnadengabe wird abgewiesen.

(An den Gemeinderat .)
(P. Z. 965, M.Abt. II , 7577.) DaS Ansuchen deS pro¬

visorischen WafferleitungSaufseherSJakob Dobesch um neuerliche
Erhöhung der Gnadengabe von jährlich 1200 X wird abgewiesen.

(P. Z. 958, M.Abt, II , 9607.) Der Ratsdienerswitwe Anna
Tock wird eine Witwenpension im JahreSbetrage von 800 X
bewilligt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 959/ M.Abt. II , 953.) Der Straßenarbeiterswitwe
Therese Babler wird eine Witwenpension im JahreSbetrage von
389 X 33 b bewilligt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 960, M.Abt. II, 9571.) Der Hauptkaffa-Kontrollors-
witwe Juliana Kern wird eine Witwenpension im JahreSbetrage
von 2720 X vom 1. Dezember 1918 an angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
(P. Z. 961, M.Abs. II , 9712.) Der Marktgebühreneinheber--- .

Witwe Anna Straßer wird eine Witwenpension im Betrage von
750 X jährlich angewiesen.

Berichterstatter StR . Schmid:
(P. Z. 1000, Str .B., 397.) Dem deutschen Konsulat wird für

den Beamten Emil Mayer zum Zwecke der deutschen Kriegerfürsorge
ausnahmsweise eine Freikarte für das laufende Jahr bewilligt.

(P . A. 1001, Str .B., 547/2.) Der Firma I . v. Petravic L
Komp, wird die Lieferung von 3000 Stück Markierzaugen zum
Preise von 7 X für ein Stück übertragen. Die Gesamtkosten im
Betrage von 21.000 X werden auf den Betriebsvoranschlag1918/19
verwiesen, wo sie bedeckt sind.

Berichterstatter VB. Rain:
(P. Z. 969, M.Abt. XXII, 143.) Der Magistrat wird er¬

mächtigt, wegen Durchführung der erforderlichen RestaurieruugS-
arbeiten hinsichtlich der künstlerischen Ausschmückung deS Rathaus«
kellerS im Einvernehmen mit der Direktion der städtischen Samm¬
lungen mit Künstlern in Verbindung zu treten. Ueber das Ergebnis-,
der bezüglichen Verhandlungen ist ehestens an den Stadtrat zu
berichten.

(P. Z. 967, M.Abt. XV, 805.) Den im Schulhause im- ..Bezirke,
Piaristengasse 43, untergebrachten Knaben-Volksschulen wird gestattet,
im Bedarfsfälle, jedoch nur im unbedingt notwendigen Ausmaße,
von der künstlichen Beleuchtung der Lehrzimmer Gebrauch zu
machen.

(P . Z. 1067, M.D., 532.) Die Gemeind« Wien tritt dem
Vereine „Währingerschutz*, Verein zur Erhaltung des- Volks-
Vermögens, gemäß tz 6 der Vereinssatzungen mit einem MitgliedS-
beitrage von jährlich 100 X bei. Diese Auslage ist auf Ausgabs-
Rubrik I-II „Kriegsauslagen« zu verrechnen.

Schluß der-Sitzung.,
S*
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VezirkDertretungen
Sitzungen.

5 . Bezirk , 10 . Februar , S Uhr nachmittags.
16 . „ 6 . Februar , halb 5 Uhr nachmittags.

2. Herneindevezirk, Leopokdstadl.
Oeffentliche Sitzung vom 13 . Jänner 1919.

Vorsitzender: BV. Max  Berdiczower.

Schriftführer : Direktions -Adjunkt Karl Czasny.

Der Vorsitzendestellt dieBeschlußfähigkeitfest , eröffnet
die Sitzung und begrüßt die Versammelten.

Er ersucht , ihn in seinen Arbeiten möglichst zu unterstützen , er
erklärt , streng objektiv im Interesse des Dienstes und der Gemeinde
Wien zu wirken.

Nach Verlesung der Verhandlungsschrift der letzten Sitzung
vom 9 . Dezember 1918 , deren Inhalt ohne Anstand genehmigt
wird , geht der Vorsitzende  in die Tagesordnung über und
schreitet zur Erledigung des Einlaufes.

Freitag den 10 . Jänner 1919 erfolgte durch Ober - Magistrats¬
rat Dr . Loderer und im Beisein des Ober -Rechnungsrates der

Stadtbuchhaltung Oheral die Uebergabe der Geschäfte der Bezirks¬
vertretung vom früheren Vorsteher Dr . Ing . Leopold Blasel an
den jetzigen Vorsitzenden.

AlL Geschäftsführer der Karl Meißl - Stiftung wird Vor-

fitzender -Stellvertreter Ludikowsky gewählt.

Anträge.
BR . Lederer  stellt den Antrag , die BezirkLvertretung wolle

dahin wirken , daß eine direkte Straßenbahnverbindung des Bezirks¬
teiles mit der inneren Leopoldstadt hergestellt werde.

BR . Lederer  ersucht ferner , der Bezirksrat wolle beschließen,

daß im 2 . Bezirke ehcbaldigst ein öffentliches Spital errichtet
werde , da das in demselben befindliche Spital der Barmherzigen
Brüder ein Privatspital ist und den Bedürfnissen des Bezirkes
schon lange nicht mehr gerecht wird , da eS ununterbrochen über¬
füllt ist.

Beide Anträge werden einstimmig angenommen.

BR . Dr . Blasel beantragt , daS Staatsamt für Heer¬

wesen aufzufordern , sofort alle noch vom Militär besetzten Schul¬
gebäude freizugeben , damit sie wieder instand gesetzt und dem
nützlicheren Zweck der Jugenderziehung zugeführt werden.

Derselbe  stellt ferner den Antrag , die Bezirksvertretung
wolle den Stadtrat auffordern , alle Gesuche um Errichtung von
Markthütten schleunigst im zustimmenden Sinne zu erledigen , um den
unhygienischen Zuständen auf dem Karmelitermarkte bei den offenen
VerkaufSständ en ein Ende zu bereiten.

Beide Anträge werden einstimmig angenommen.

BR . Dr . Blasel  ersucht , den Herrn Bürgermeister aufzu¬
fordern , jetzt bei der Regierung die sofortige Eröffnung der
Eastellezgasse zu fordern , nachdem der Augarten Staatsgut ge¬
worden ist und die Herstellung ohne große Kosten geschehen kann,
waS einem langgehegten Wunsche des Bezirkes entsprechen würde.

Zu letzterem Antrag meldet sich StR . Emmerling  zum
Worte und berichtet , daß dagegen natürlich absolut nichts einzu¬
wenden ist, erinnert sich aber , daß ein derartiger Antrag und Be¬
schluß im Gemeinderate bereits gefaßt worden ist und jetzt der
vorliegende Antrag höchstens als eine Unterstützung der im Ge¬
meinderate gestellten Anträge aufgefaßt werden könne.

Hierauf wird der Antrag einstimmig angenommen.

BR . Trautner  beantragt , in der Nähe des Kinderhortes
in der Weiß -Au beim Ausgang der SchüttaMraße wegen UnsallS-
gefahr ein Geländer anbringen zu lassen.

Derselbe  berichtet über die Reparatursbedürftigkeit deS
Stiegengeländers aus der Kronprinz Rudolfs -Brücke am linken
Donauufer und ersucht um baldige Abhilfe , sowie die Eröffnung
der Stiege am rechten Donauufer.

Beide Anträge werden einstimmig angenommen.

Sodann kommt der Hauptvoranschlag pro 1919/20 zur

Sprache und ersucht der Vorsitzende  die Mitglieder , in ihrem
zugewiesenen Rayon Nachschau zu halten , ob nicht vielleicht Straßen¬
herstellungen , Neupflasterungen , Umpflasterungen , Ausbesserungen,
Aufstellung von Bedürfnisanstalten rc. notwendig geworden sind,
und bittet , die Wünsche bis 1. Februar 1919 bekanntgeben zu
wollen . Anläßlich des Hauptvoranschlages entspinnt sich bezüglich
der Rechte und Pflichten der Bezirksvertretung eine lebhafte Debatte,
an welcher sich StR - Emmerling und die BR . Dr . Blasel
G rünfeld , N a gy » Raab und Wimm er  beteiligen . Schließlich
verspricht StR . Emmerling,  die Anträge und Wünsche der Be¬
zirksvertretung im Rathhause jederzeit kräftigst zu unterstützen.

BR . Nagy  wünscht , daß der Bürgermeister ersucht werde,
daß in Hinkunft die Wünsche und Anträge der Bezirksvertretung voll
nnd ganz anerkannt und auch durchgeführt werden.

BR . Deissenhammer  bringt zur Kenntnis , daß er in
der Zeitung gelesen habe , daß im Amtshause Leopoldstadt Amts¬

handlungen einer politischen Partei vorgenommen werden . Er stellt
daher an den Vorsitzenden die Anfrage , ob dies zulässig sei ; wenn
eine Partei das Recht hat , so darf es auch anderen nicht ver¬
weigert werden.

Der Vorsitzende  erwidert hierauf , daß er davon Kenntnis

habe und wegen der Unzulässigkeit dieser Amtshandlung auf die
Einstellung der Parteiarbeiten bestehen werde.

Zur Kenntnis  genommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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3. Hemeindeöezirk Landstraße.
Oeffentliche Sitzung vom 16 . Jänner 1919.

Vorsitzender : BV . Paul Spitaler.

Schriftführer : Kanzleileiter MagistratS -Ober -Kommissär Dr.
Josef Fischer.

Zu ' Beginn der Sitzung hält BV . Spitaler  eine kurze An¬

sprache . in welcher er auf die neue Zusammensetzung der Bezirks¬
vertretung hinweist ; er bespricht weiters den Wirkungskreis der
Bezirksvertretung , welcher größtenteils dem politischen Partei¬
getriebe entrückt sei, so daß sich bei objektivem und gerechtem Vor¬

gehen zwar Meinungsverschiedenheiten aber keine Gegensätze ergeben
könnten.

Hierauf stellt der Vorsitzende  die Beschlußfähigkeit fest

und erklärt die Sitzung für eröffnet.

BVSt . Maschina  erklärt , daß seine Partei in die Bezirks¬
vertretung eingetreten sei, um zu arbeiten ; er stimme dem Vor¬
sitzenden zu , daß eine gemeinsame , friedliche Arbeit möglich und
bei anftauchenden Meinungsverschiedenheiten unter gegenseitiger
Rücksichtnahme die Möglichkeit einer Verständigung immer vor¬
handen sei.

Die Aufnahmeschrist der am 19 . Dezember 1919 abgehaltenen
Sitzung , welche zur Einsichtnahme aufliegt , wird hierauf genehmigt.

Der Geschäftsausweis für den Monat Dezember 1918 wird
von der Versammlung zur Kenntnis  genommen.

Einlauf.

Zuschrift des Herrn Bürgermeisters , betreffend die Auflösung
der Bezirksvertretung und die Betrauung des bisherigen Bezirks¬

vorstehers mit der weiteren Geschäftsführung.
Im Anschlüsse daran gelangt die Liste der gegenwärtigen Mit¬

glieder der Bezirksvertretung zur Verlesung.

Dankschreiben des Herrn Bürgermeisters und des Herrn Vize-
Bürgermeisters Hoß für die Neujahrswünsche der Bezirksvertretung.

Zur Kenntnis. »

(36 ) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V, betreffend die
provisorische Errichtung einer Straßenbahnhaltestelle der Linie 71
nächst der Steingasje.

Zur Kenntnis.

(41 .) Laut Mitteilung der Vau -Abteilung VIII a hat der
Stadtrat die Neupflasterung der Zaunergasse vor Or .-Nr . 1 und 3

mit dem Kostenbeträge von 17 .402 X 98 d genehmigt.

Anträge , Anfragen rc.

Die BR . Lindner und PreSburger  werden zu Bericht¬
erstattern in Stiftungs -Angelegenheiten gewählt.

BVSt . Maschina  ersucht um Bekanntgabe des Stiftungs-
kapitals in der nächsten Sitzung.

BR . Klement  wird bis auf weiteres znm Berichterstatter
über die Vergebung von Standplätzen für Kastanienbrater und
Sodawasser -Verschleißer bestellt.

Schluß der Sitzung.

12. Hemeindeßezirk, Mleidking.
Oeffentliche Sitzung vom 18 . Dezember 1918.

Vorsitzender : BV . Adlersflügel.

Schriftführer : Kanzleileiter Magistrats -Kommissär Dr . Trönle.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Vor¬
sitzende  die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift der am 13 . November 1918 abge¬
haltenen Sitzung wird ohne Verlesung genehmigt.

Der Vorsitzende  begrüßt die seit ihrer Kciegsdienstleistung

zum ersten Male wieder zur Sitzung erschienenen BR . Franz und
Hartl , gibt bekannt , das BR . Gretzer sein Mandat mit
Schreiben vom 14 . November 1918 zurückgelegt hat und dankt
demselben für seine bisherige Mitarbeit.

Einlauf.

Zuschrift der Magistrats -Abteilung XXII , betreffend die Er¬
nennung des Pfarrers von Hetzendors Adolf Sedlaczek zum Stadt¬

dechant.

Zur Kenntnis.

Zuschrift des magistratischen Bezirksamtes XII , betreffend die
Straßenverstellung in der Seumegasse beim Betriebe des Schmiedes

Wenzel Knesl.

,E8 wird beschlossen , mit Rücksicht auf die Zusicherungen des
Knesl drei Monate zuzuwarten und dann im Falle neuerlicher
Straßenverstellungen den Pachtvertrag aufzulösen.

Anträge.

Die BR . Hans lick , Ger hold , Trulay und Zörkler
beantragen , unter Hinweis auf die wiederholten vergeblichen Ein¬

gaben neuerlich die schleunige Entfernung oder den Umbau der
Meidlinger Reiterkaserne . Angenommen.

BR . Elling er  beaütragt die eheste Herstellung einer direkten
Verbindung „ Stadt — Meidling " der städtischen Straßenbahnen . A n-

genommen.

BR . Köppl  beantragt , daß in den Schulen und Berufs¬

beratungsstellen darauf hingewirkt werde , daß die Kinder lieber ein

Handwerk erlernen , anstatt in früher Jugend als Hilfsarbeiter Geld
zu verdienen oder die Zeit auf Studium zu verwenden , das ihnen
keine passende Stelle verschaffen kann . BR . Jsnenghi  erklärt,
daß der Ortsschulrat seit langem alles Menschenmögliche in dieser

Richtung unternehme , daß aber die Eltern zu den Besprechungen
nicht kommen.

Der Antrag wird angenommen.

Die BR . Hager und Wiizlsperger  beantragen , daß im

Zuge der Schöpfergasse die sogenannte Fasanerie des Schön-
brunuergartens abgeteilt und der rückwärtige Teil frei zugänglich
gemacht werde . Angenommen.
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Dieselben  beantragen , daß ein Verbindungsweg von der
Breitenfurterstraße hinter dem Schloßgarten durch den Südbahn-
Viadukt zur Hetzendorfer Rosenkranzkirche geschaffen werde . An¬
genommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

14. Hemeindeöezirk, Wudolfsßeim.
Orffentliche Sitzung vom 20 . Dezember 1918.

Vorsitzender : BB . Kunz.

Schriftführer : Kanzleileitcr Pallinger.

Nach Begrüßung der Anwesenden und Feststellung der Be¬
schlußfähigkeit  erklärt der Vorsitzende  die Sitzung für
eröffnet.  Die Verhandlungsschrif : der letzten Sitzung vom
22 . November 1918 wird verlesen und genehmigt.

Einlauf.

Der Vorsitzende  bringt zunächst zur Kenntnis , daß BR.
Raimund Früh wirth  sein Mandat als Bezirksrat zurückgelegt hat.
Wird zur Kenntnis genommen.

Voranschlag:

WeiterS berichtet der Vorsitzende  über das Präliminare
für das Verwaltungsjahr 1918/19 mir einem Gesamterfordernisse,
von 1,651 .563 X, bemerkt, daß dasselbe wie im Vorjahre gehalten
ist und beantragt das Präliminare zur Annahme . Zustimmung.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

17. Hemeindeöezirk, Kernats.
Oeffentliche Sitzung vom 23 . Dezember 1918.

Vorsitzender : BV . Kretschek.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt FrierS.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der
Vorsitzende  die Sitzung für eröffnet  und widmet dem am
12 . Dezember 1918 verstorbenen BVSt . Planer einen warm em¬
pfundenen Nachruf.

Es gelangen sodann die aus Anlaß des Ablebens des Herrn
BVSt . Planer der Bezirksvertretung zugekommenen Beileidsschreiben
des Herrn Bürgermeisters Dr . Weiskirchner , der Bezirksvorstehungen
1 , 9 , 10 , 21 , der Armen -JnstitutSvorstehung 17 , des Redempto-
ristenkollegiumS ^ der StaatSgewerbeschul -Direktion und der Ober -Vor-
stchüug -deS OffizjÄkstüchererziehungS -JnstituteS in Hernals zur
Verlesung.

Einlauf.
Z . 2332/18 . Der Verein zur Förderung der Interessen von

Dornbach -Neuwaldegg übermittelt eine Abschrift seiner Eingabe an
den Herr » Bürgermeister um Umbenennung der Wilhelminenberg,
straße im 17 . Bezirke zwecks Vermeidung der Verwechslung der¬
selben mit der Wilhelminenstraße im 16 . Bezirke mit dem Ersuchen
um Unterstützung des Begehrens durch die Bezirksvertretung . Die¬
selbe befürwortet mit Stimmeneinhelligkeit  aus den in
der Eingabe angeführten Gründen das Ansuchen des genannten
Vereines.

Die Magistrats -Abteilung X teilt mit Schreiben vom 2 . De¬
zember 1918 mit , daß die Verhandlungen wegen Erweiterung des
Hernalser Friedhofes mit Frau Fuß wieder eingeleitet wurden;
zur Kenntnis.

Es wird sodann die Statistik der Arbeitsleistung der Bezirks¬
räte und der Bezirkskanzlei im Jahre 1918 bekanntgegeben und
zur Kenntnis genommen ; die Agenden betrugen mit Ausschluß der
Armen -Jnstituiskanzei in der Bezirksvertretung und im Ortsschul¬
rate 28 .016 Stücke . Das Armen -Jnstitut konnte Heuer keine Zu¬
sammenstellung vorlegen , da die Kassa, die die Behelfe liefern
sollte , infolge Ueberbürdung mit anderer Arbeit , außerstande war,
die nötigen Daten aufzustellen ; dies wird erst im Jänner möglich
sein . Der Herr Bezirksvorsteher  hält sodann an die
Anwesenden eine Ansprache , in der er unter anderen sagte:

Meine Herren ! Wir haben heute als Funktionäre der Bezirks¬
vertretung die letzte Sitzung gehabt , somit in der Sitzung als
Bezirksvertretungsmitglieder das letzte Mal funktioniert . Die Be-
zirksvertretungen als solche kommen im Laufe dieser Woche in
Gemäßheit des Erlasses der n .- ö . Landesregierung vom 22 . De¬
zember 1918 , Z . XI d 795 , zur Auflösung . Wir haben durch acht
Jahre , darunter durch mehr als vier Kriegsjahre ; gewirkt und
können uns sagen , daß unser Wirken stets die Interessen der Be¬
völkerung des Bezirkes im Auge hatte und von vielen und schönen
Erfolgen begleitet 4var . Ich danke jenen Freunden und Kollegen,
welche in dem bis zur DurchführOng der Neuwahlen zu kreierenden
Beirate nicht mehr tätig sein werden . Es sind dies die Bezirksräte
Ferdinand Bittermann , Johann Lynge und Franz Swoboda.

BR . Zimmel  dankt dem Vorsitzenden für seine kollegialen
Worte.

BR . Patz erhält zum Schluffe der Sitzung das Wort und widmet
dem Vorsitzenden wärmste Wort der Anerkennung und des DankeS
für seine unermüdliche Arbeit im Dienste des 17 . Bezirkes.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

20. Hemeindeöezirk, Brigittenau.
Der für ein christlichsoziales Mandat als BezirkSrat vor¬

geschlagene Karl Glaser  hat erklärt , auS Gesundheitsrücksichten
der Berufung nicht Folge leisten zu können . An seiner Stelle wurde
Josef Nykodem , Post -Unterbeamter , 20 >, Kunzgasse 4 , in die
Bezirksvertretung Brigittenau entsendet.
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21. Hemeindevezirk, Atoridsdorf.
Oeffentliche Sitzung vom 16 . Jänner 1919.

Vorsitzender : BV . Franz Bietschneider.

Der Vorsitzende  konstatiert die Beschlußfähigkeit
und eröffnet  die Sitzung . Nachdem gegen die Verhandlungsschrift
der Sitzung vom 28 . November 1918 keine Einwendung erhoben
wird , erklärt der Vorsitzende  dieselbe für genehmigt.
Bor Eingang in die Tagesordnung hält der BV . Bretschneider
eine Ansprache , in der <r d e Gründe der Neuordnung der Be¬
zirksvertretung erörtert und die Mitglieder ersucht , ohne Hervor¬
kehrung der politischen Gegnerschaft für das Wohl der Bevölkerung
deS Bezirkes zu arbeiten.

In demselben Sinne spricht BVSt . Scholz und beantragt
daher , auch der abgetretenen Bezirksräte zu gedenken und ihnen
den Dank der Bezirksvertretung für ihr bisheriges ersprießliches
Wirken auszusprechen.

Der Vorsitzende  bemerkt , daß man diesem Anträge zu¬
stimmen könne , weil ja gegen die abgetretenen Bezirksräte persönlich
nichts vorliege und dieselben nur infolge der geänderten politischen
Verhältnisse zurücktreten mußten.

Der Antrag deS' BVSt . Scholz wird hierauf angenommen.

Mitteilungen.

Ausweis über die Geschäftsführung der Bezirksvertretung des
21 . Bezirkes im Jahre 1918.

Die Urbernahme des vor dem Hause des Franz Zehetbauer
in Groß -Jedlersdorf , Frauenstiftgasse Nr . 5 hergestellten Trottoires
in die fernere Erhaltung der Gemeinde Wien wird bewilligt.

Der Magistrat gibt bekannt , daß die Räumung der HauS-
kanäle und Senkgruben im 2l . Bezirke auch weiterhin durch die
städtische Unternehmung für die Räumung der Straßenkanäle be¬
sorgt werden kann , und zwar gegen Ersatz der der Gemeinde Wien
dadurch erwachsenden Auslagen.

Diese Mitteilungen werden zur Kenntnis  genommen.

Anträge.
BR . Jiszda  stellt den Antrag , den Herrn Bürgermeister

auf ein Referat der „ Garten -Zeitung " aufmerksam zu machen , in
welchem verschiedene Anregungen , betreffend Gemüse - und Klein¬
gärten , enthalten sind , und ihn zu ersuchen , die darin niedergelegten
Vorschläge prüfen und alle ausführbaren Schritte — insbesondere
mit Bedachtnahme auf die Verhältnisse im 21 . Bezirke — durch¬
führen zu lassen.

Der V o r s i tz e n d e bemerkt , daß dieser Antrag von ganz
besonderer Wichtigkeit für eine bessere Lebensmittelversorgung sei;
was bisher ein Notbehelf war , wird in Zukunft zur Not¬
wendigkeit.

BR . Sild  unterstützt den gestellten Antrag auf das Wärmste
und bemerkt , daß wir bezüglich der Gemüselieferung schon vor

— BezirkLvertretungen . 311

BV . Hummel  b erg er  unterstützt ebenfalls den gestellten
Antrag.

Derselbe wird bei der Abstimmung auch ei «.stimmig zum
Beschlüsse  erhoben.

BR . Sild  beantragt:
Die Gemeinde Wien wolle die nötigen Schritte unternehmen,

daß die Kagraner Kaserne , in ein Spital ehestens umgewandelt
werde.

BR . Thoma  bemerkt , daß seine Partei schon seit vielen
Jahren immer und immer wieder auf die unbedingte Notwendigkeit
der Errichtung eines Spitales im 2l . Bezirke hingewiesen habe.
Er begrüßt daher den gestellten Antrag.

Der Vorsitzende  betont , daß durch diesen Antrag eines
der wichtigsten Kapitel des 2l . Bezirkes angeschnitten sei und daß
man unverdrossen dahin arbeiten müsse , daß die Errichtung eines
Spitales in Abridsdorf baldigst zur Tat werde.

Der gestellte Antrag wird hierauf einstimmig zum Be¬
schlüsse  erhoben.

BR . Sild  beantragt ferner:
Die Fahrtdauer der elektrischen Straßenbahnzüge von Wien

Endstation nach Floridsdorf Am Spitz auf mindestens 28 Minute«
herabzusctzen und entsprechend auch die Geschwindigkeit der ' nach
Stammersdorf weiter geleiteten Züge.

Dieser Antrag wird nach kurzer Befürwortung durch den B e-
zirksvorsteher einstimmig angenommen.

Wahlen.

Durch das Ableben der Armenräte Josef Glaser und Josef
Loibl sind zwei Armenratsstellen frei geworden.

Die Armen -Jnstitutsvorstehung bringt hiefür in Vorschlag:
Franz Dreßler , Ober -Revident der Staatsbahnen in Wien,

21 ., Angererstraße 28.

Josef Weichselberger , städtischer Lehrer in Wien , 21 ., Leopold¬
auerplatz 48.

Der B ezir ks vorstehe r - Stellv ertret er  beantragt,
diesem Anträge zuzustimmen.

Abgestimmt wird mit Stimmzettel.
Als Stimmlistenführer werden die BR . Amadeo und SchulteiS

bestellt.

Abgegeben werden 29 Stimmen , welche sämtlich auf die Bor-
geschlagenen lauten.

Wahl eines Ersatzmannes in den Schul -Ausschuß der all¬
gemeinen gewerblichen Fortbildungsschule für den 2l . Bezirk.

Nachdem das Mitglied Johann Schöpfleuthner seine Stelle
als Mitglied zurückgelegt hat und an seine Stelle Herr Karl
Brosch als Mitglied einberufen wurde , ist ein Ersatzmann zu
wählen.

BR . Heid er  bringt hiefür in Vorschlag:
Ferdmand Pölz , Mechaniker und BezirkSrat , Wien , 21 .,

Brünncrstraße 3b.

Abgestimmt wird mit Stimmzettel.
Als Stimmprüfer werden die BR . Amadeo und SchulteiS
lt.

Abgegeben werden 28 Stimmen , welche sämtlich auf Ferdinand
Pölz lauten.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

dem Kriege zum großen Teile auf dos Ausland angewiesen waren.
Er möchte wünschen , daß auch schon die Kinder in der Schule !
über die Aufgaben des Kleingartenbaues unterwiesen würden.

BR . SchulteiS  entgegnet , daß fast alle Schulen Kriegs¬
gemüsegärten hatten , wo die Kinder entsprechende Belehrung und
Unterweisung erhielte».
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Allgemeine Nachrichten.
Per Wiener Sladterrveilerungsfonds.

Eine Denkschrift der Gemeinde Wien.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  hat im Sinne eines
vom Stadtrate am 22 . Jänner gefaßten Beschlusses nachstehende
Denkschrift über die Rechtsverhältnisse der Gemeinde Wien zum
Wiener Stadterweiterungsfonds an den deutschösterreichischen
Staatsrat gerichtet und die Bitte gestellt , auf der in der Denk¬
schrift dargestellten Grundlage Unterhandlungen anzuordnen.

Der Bau der Festungswerke der Inneren Stadt reicht bis

ins Mittelalter zurück . Damals bildeten die Städte fast souveräne
Gemeinwesen , in deren Wirkungskreis auch die Befestigung und

Verteidigung der Stadt gehörte ; auch die Festungswerke zählten

geradeso wie die Straßen und Plätze zu ihrem öffentlichen Eigen-
tume . Mit der späteren Ausbildung der Landeshoheit , die im

18 . Jahrhundert in dem absoluten Polizeistaate ausmündete , sind

zwar die Rechte der Städte auf die Festungswerke stark abge-

schwächt worden , ein förmlicher Uebergang des Eigentums an
Festungsboden samt Glacis an die Staatsverwaltung war aber

damit nicht verbunden . Die bestehenden Eigentumsrechte wurden

lediglich aus öffentlichen (militärischen ) Rücksichten beschränkt und

namentlich die im Rayon der Festung liegenden Grundstücke waren

bloß mit dem sogenannten Royonsservitut belastet , wonach sie nicht in

solcher Weise bebaut und benützt werden durften , daß die mili¬

tärische Verteidigung der Festung erschwert oder behindert würde.

So > lagen auch die Verhältnisse bei den Festungswerken von

Wien bis zum Jahre 1814 , und aus zahlreichen Urkunden , die im
Archiv der Stadt Wien erliegen , geht in einer jeden Zweifel aus-

schließendeu Weise hervor , daß die Gründe der aufgelassenen
Festungswerke der Inneren Stadt und namentlich der anschließende

Frstungsrayon (Glacis , Esplanade oder Abbruch ) bis zum Jahre

1814 im Besitze der Stadt Wien standen , und daß auch das Eigen¬
tum daran von der Stadtverwaltung , abgesehen von einzelnen

Streitigkeiten zwischen Magistrat und Festungsbehörden , nicht ernst¬

lich bestritten wurde.

So wurde mit der Allerhöchsten Entschließung vom '9 . August

1767 dem Fortifikatorium die angemaßte Einhebung von Taxen,

Steuern und Abgaben von den Gebäuden , Hütten und Ständeln

auf der Bastei und Glacis und unter den Stadttoren über eine

Beschwerde des Magistrates untersagt und diese Abgaben wurden

fortan bis zum Jahre 1818 durch daS Steueramt des Magistrates
unter der Benennung „fortifikatorische Steuern " unausgesetzt einge¬

hoben.
Durch die Allerhöchste Entschließung vom 3 . März 1781 wurde

den Wiener Grundobrigkeiten sogar ausdrücklich eingeräumt , daß sie

. . . die Glacisgründe , abgesehen davon , daß sie die Wege mit

Bäumen bepflanzen können , „ vollkommen und als ein beständiges

Eigentum beständig genießen , Küchel - oder Krautgärten darauf an-

legen und entweder in Bestand verlassen oder selbst benutzen können,

jedoch immer dergestalt , daß keine gemauerte Häuser allda aufge¬
richtet , keine Verplankungen gemacht und nicht so tief gegraben
werde , daß es an denjenigen Orten , wo Minengänge bestehen,
diesen wesentlich nachteilig sein könnte " .

Zahlreiche Urkunden aus dem 17 . und 18 . Jahrhundert be¬

weisen die Verwendung der Glacisgründe zu Gemeindezwecken aller

^ Art : so wurde ein Teil des Glacisranmes vor dem Schottentor
zur bürgerlichen Schießstätte verwendet ; vor dem Neutor und den

Häusern in der Roßau bestand der alte städtische Arsenal - und

Flötzstadel samt Nebengebäuden ; die Stadt Wien hatte innerhalb
der Abbruchstangen ein Preßhaus , Keller und andere Gebäude

ein Flachdach , Ziegelstadel und den Metzenstadel . Bon den ver¬

schiedenen Marktplätzen lassen sich aus der ältesten Zeit urkundlich

Nachweisen : der Ochsengries vor dem Stubentore , die Holzgestätte
untern den Weißgärdern , die Holzplätze vor dem Schotten - und

Neutore , der Holzmarkt vor dem Kärntnertore , der Getreidemarkt

ebendaselbst , ferner Kalk - , Obst - und Tandelmarkt rc.

Der Magistrat überließ ferner von den ältesten Zeiten her an

Parteien Gründe und Plätze im Glacis , teils zur Errichtung von

Verkaufsständen und Hütten , teils zu Lagerplätzen , zur Bewasung
und anderem Gebrauch . Das untere und das obere Freihaus auf

der Laimgrube , obwohl größtenteils in dem alten fortifikatorischen

Bezirke gelegen , sind im Privateigentume der Stadt Wien gewesen.
Anläßlich der Verhandlungen über die Herstellung eines Kanal¬

hafens am Glacis hat der Magistrat in dem hohen Regierungs¬
protokolle vom 20 . Dezember 1799 sein Eigentumsrecht auf den

Grund und Boden , der durch den Bau in Anspruch genommen

wurde , sich ausdrücklich Vorbehalten . Schon diese wenigen Proben

beweisen klar Besitz und Eigentum der Gemeinde Wien , wogegen
für Ansprüche des Staates auch nicht ein einziger Beleg beige»

^ gebracht werden kann,
^ Zu Beginn des 19 . Jahrhunderts wurde durch ein Rechts¬

gutachten der Kammerprokuratur ( 1806/7 ) ein völliger Umschwung

herbeigeführt . Die Kammerprokuratur ging von der Anschauung
aus , daß der Grund und Boden des /Festungsbezirkes in seiner

weitesten Ausdehnung einen Bestandteil der Festung bildet und , da

diese ein Staatseigentum sei, so müsse es auch der Grund und

Boden sein , der zur Festung gehört.
Dieses Gutachten ist in seiner Gänze , in seinen Voraus¬

setzungen und Schlußfolgerungen grundfalsch und zeigt eine solche

Oberflächlichkeit juristischen Urteiles , daß man — wie es mit Recht

in einem Berichte des Magistrates heißt — fast an dem guten

Glauben des Verfassers des Gutachtens zweifeln könnte . Selbst

von den Regierungsbehörden (Bericht der n .- ö. Regierung an die
Hofkanzlei vom 18 . April 1807 ) wird dieses Gutachten einer un-

gemein scharfen Kritik unterzogen und werden ihm gegenüber die

Rechtsgründe des Magistrates für das Eigentum der Gemeinde

Wien ins hellste Licht gestellt , was am schönsten in den Worten

zum Ausdrucke kommt : „ daß für den Magistrat Recht und Besitz
das laute Wort führen " . ,

Dieses wohl beispiellos dastehende Rechtsgutachten eines fach¬
juristischen Staatsamtes hat den damals allmächtigen Zivil - und

Militärverwaltuvgsbehörden die Rechtsgrundlage geliefert , der

Stadt Wien ihre wohlerworbenen und durch Jahrhunderte auSge-

übten Privatrechte an den ausgedehnten und später so wertvoll

gewordenen Glacisgründen von 80 .000 Geviertklafter einfach wcg-

zunehmen.
Mit der Allerhöchsten Entschließung vom 3 . Dezember 1814

wurde Besitz und Eigentum an den Festungswerken samt GlaciS-
gründen den Festungsbehörden zugesprochen.

Die Gemeinde wollte die Angelegenheit im Jahre 1815 im
gesetzmäßigen Wege austragen und ersuchte um die staatsbehörd¬
liche Bewilligung zur Betretung deS Rechtsweges , waS aber mit

dem Hofkanzlei -Dekret vom 30 . November 1815 rundweg mit -der
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Begründung verweigert wurde , daß die Angelegenheit schon Aller¬
höchsten OrteS entschieden sei. Dieser Vorgang ist ein Akt von
Kabinettsjustiz , der selbst für die Zeit des absoluten Polizeistaates
ohne Beispiel war und in einem Referate des GN . Dr . Vogler
vom >apre 1889 mit Recht als Spoliation (Rechtsraub ) be¬
zeichnet wird.

Die Begründung des Hof -Dekretes vom Jahre 1815 : „ eS
kann demnach von einer neuen Erörterung dieses schon Allerhöchsten
Ortes entschiedenen Gegenstandes und von der Zuweisung desselben
auf dem Rechtswege keine Rede sein " , und der gemessene Auftrag
an den Magistrat , sich genau nach der Allerhöchsten Entschließung
zu benehmen , kennzeichnen den kategorischen Charakter der kaiser¬
lichen Verfügung . Einer solchen Verfügung gegenüber aber ist der
Gemeinde Wien keinerlei Rechtsmittel zugebote gestanden . Trotz¬
dem beibt die Verfügung von 1814 eine Rechtsbeugung.

Einmal schien es , als sollte das alte schwere Unrecht teilweise
wieder gutgemacht werden . Mit lebhafter Genugtuung vernahm die
Wiener Bevölkerung die Botschaft des kaiserlichen Handschreibens vom
20 . Dezember 1857 , womit die Auflassung der Befestigungen be¬
willigt und aus dem dadurch gewonnenen Vermögen der später
sogenannte Wiener Stadterweiterungsfonds mit der Zweckbestimmung
gestiftet wurde , die Innere Stadt zu erweitern und die Residenz-
und Hauptstadt zu regulieren und zu verschönern . Allein die Wiener
Bevölkerung ward schwer enttäuscht.

Die Verwaltung dieses Stadterweiterungsfonds wurde dem
k. k. Ministerium des Innern übertragen und der Gemeinde Wien
jeder Einfluß darauf verwehrt . Da er ein eigener , vom Staats¬
vermögen (Aerar oder Fiskus ) getrenntes Rechtssubjekt bildete , ver¬
mochte sich die Regierung auch jeder parlamentarischen Kontrolle
ihrer Gebarung zu entziehen.

Nach d̂ m Worte des kaiserlichen Handschreibens war der
Zweck der Auflassung der Festungswerke die Erweiterung der Inneren
Stadt , ferner die Regulierung und Verschönerung der Hauptstadt.
Der Baufonds sollte nun dazu dienen , die durch diese Maßregeln
dem Staatsschätze erwachsenen Auslagen , insbesondere auch die
Kosten der - Herstellung öffentlicher Gebäude zu bestreiten.

Unter öffentlichen Gebäuden sind aber nicht bloß Staats¬
gebäude , sondern auch andere öffentliche Gebäude , insbesondere das
Stadthaus zu verstehen . Nach dem Stiflbriefe wäre daher der
Fonds zu einer entsprechenden Beitragsleistung für alle diese Bauten
verpflichtet gewesen . Die Regierung hat ^ iber an einer Auslegung
festgehalten , nach welcher aus dem Stadterweiterungsfonds nur die
Kosten der vom Staate geführten Bauten zu bestreiten waren , ob¬
wohl gerade die Errichtung dieser Gebäude dem Staate ohnehin
obgelegen wäre.

In der fiskalischen Verwertung der Grundflächen ist die Re¬
gierung bis an die äußersten Grenzen gegangen . Die Baugründe
wurden parzelliert und daraus — abgesehen von den Straßen¬
gründen und den Parkplätzen — Hunderte von Bauplätzen und
Baustellen geschaffen , wovon einige als Baugründe für staatliche
Gebäude , zum Beispiel Justizpalast , Parlament , Oper , verwendet
wurden , während die überwiegende Mehrzahl zu hohen Preisen an
Private verkauft worden sind.

Die Stadt Wien aber erhielt nicht einmal den Platz für das
neue Rathaus unentgeltlich , geschweige denn einen Baukostenbeitrag
sonder » sie mußte den Baugrund um 257 .000 fl. kaufen , obwohl
in dem kaiserlichen Handschreiben ausdrücklich bestimmt war , daß

-

bei der Stadterweiterung auch auf die Herstellung eines Stadt¬
hauses Bedacht zu nehmen sei.

Wohl aber mußte die Gemeinde die Kosten für die Anlage
der Straßen und Kanalisierung , der Beleuchtung , der Erweiterung
der Passagen in der Inneren Stadt , der öffentlichen Gärten u . s. w.
tragen , während gleichzeitig ihre Einnahmen durch die von staats-
wegen dekcedierte außerordentlich langfristige Befreiung der ver¬
bauten Fondsgründe von den Gemeindeumlagen geschmälert worden
sind.

Auch der Bestimmung des kaiserlichen Handschreibens , daß auf
die Herstellung von Brücken und Markthallen Bedacht zu nehmen
ist, wurde in ungenügender Weise entsprochen . Nach einer im Jahre
1883 vorgenommenen Berechnung haben die der Gemeinde aus
der Stadterweiterung erwachsenen Ausgaben bereits damals eine
gewaltige Höhe erreicht ; die im Zuge befindlichen Berechnungen
des StadtbauamteL werden eine bedeutend höhere Summe ergeben
und zeigen , wie gering die Beitragsleistung des Stadterweiterungs¬
fonds war . Schon bisher wurde eine Belastung der Gemeinde für
Kanäle , Straßen und Gartenherstellungen auf Stadterweiterungs¬
gründen allein ein Kostenbetrag von 15,523 .854 L festgestellt.

Die von der Gemeinde im Jahre 1860 unternommenen Ver¬
suche, die Fondsgründe gegen eine Entschädigung von 12 Millionen
Gulden abzulösen oder wenigstens einen Beitrag zu den Kosten der
erwähnten öffentlichen Bauten zu erlangen , blieben ohne jeden
Erfolg ; es wurde nur die Abgabenfreiheit aus dem Titel der Bau¬
führung von 30 Jahren später auf 15 , beziehungsweise auf 10 Jahre
herabgesetzt.

Die Gemeinde hat endlich noch im Jahre 1897 den Versuch
gemacht , eine Vergütung für das ihr angetane Unrecht zu erlangen
und beim Ministerium deS Inner » um die Bewilligung eines auf
15 Jahre verteilten Beitrages von 15 Millionen Gulden aus dem
Stadterweiterungsfonds für Zwecke der Stadtregulierung angesucht.
Auch dieses Ansuchen wurde zufolge Allerhöchster Entschließung
mit der Begründung abgewiesen , daß das Fondsvermögen nur
mehr 14 Millionen Gulden betrage und sonach hinter dem für den
Ausbau der Hofburg in Aussicht stehenden Aufwand wesentlich
zurückbleibe.

Da drängt sich wohl die Frage auf , wohin die Riesenwerke
gekommen sind , die aus der Auslastung der ausgedehnten Festungs¬
gründe vou etwa 80 .000 Geviertklafter gewonnen wurden . Darüber
aber fehlen der Oeffentlichkeit verläßliche Anhaltspunkte , da sich,
wie erwähnt , der Stadterweiterungsfonds der parlamentarischen
Kontrolle entzogen hat und auch der Gemeinde jeder Einblick ver¬
wehrt war.

Laut Grundbuch betragen die Einnahmen des Fonds für
Gründe - und Häuserverkauf rund 128,000 .000 L , während seine
Ausgaben für Einlösung «- und Herstellungsbeträge etwa 45,000 .000 L
ausmachen . Von dem Restbeträge von 83,000 .000 L sind jeden¬
falls die Baukosten von auf den Gründen des Stadterweiterungs¬
fonds errichteten staatlichen Gebäuden , wie der Hofburg , der Hof¬
museen , der Hofoper , des Hofburgtheaters samt Nebengebäuden
gedeckt worden.

Mit Recht kann die Oeffentlichkeit verlangen , daß durch Ver¬
öffentlichung der Fondsgebarung volle Klarheit über die Verwendung
der Mittel des Fonds geschaffen werde . Aber schon heute unterliegt
es nach dem Gesagten keinem Zweifel , daß die Jondsverwaltung

. in einer rein fiskalischen , den Absichten deS Allerhöchsten Hand-
I, schreiben « nicht entsprechenden und die Gemeindefinanzen von Wien

4



214 Nr. 1l . — 5. Februar ISIS — Allgemeine Nachrichten »t.

äußerst schädigenden Weise gesuhlt wurde, so daß dem Unrechte
von 1814/15 ein neues hinzugrfügt wurde, dessen Wirkungen noch
fortdauern und klar Zulage liegen.

So steht die Wiener Bevölkerung heute vor der Tatsache, daß
auL einem Vermögen, daS zur Gänze unbestritten der Stadt Wien
gehört hat und ihr durch einen beispiellosen Rechtsraub entzogen
wurde, staatliche Gebäude aufgesührt wurden, zu deren Errichtung
daS ganze Reich verpflichtet gewesen wäre, und daß die Stadt
obendrein noch die Slraßenherstellungen im neu verbauten Teile
sowie die kostspieligen Grbäudeeinlösungen zur Verbesserung der
Zufahrtsstraßen zu den Staatsbautenu. s. w. fast ganz auS eigenem
bestreiten mußte. Unermeßliche Werte find ihr widerrechtlich ge¬
nommen und Riesenlasten auferlegt worden; ein schreiendes Unrecht
ist der Stadt geschehen und ein unberechenbarer Schaden zugefügt
worden.

Die Gemeindeverwaltung der Stadt Wien hat während der
100 Jahre kaum eine Gelegenheit versäumt, auf das ihr angetane
Unrecht hinzuweisen. ES ist hoch an der Zeit, daß jetzt am Be¬
ginne einer neuen Acra, dem tief verletzten öffentlichen Rechts¬
empfinden durch möglichste.Wiedergutmachungdes der Stadt Wien
zugefügten Unrechtes Genüge geschehe. Hiezu wäre der direkteste
Weg die Rückgabe der StadterweiterungSfondS in daS Eigentum
der Gemeinde Wien, aus deren Vermögen er ja geschaffen wurde.
Damit wäre zwar das in den Jahren 1814 und 1815 begangene
Pid mit der Gebarung des StadterweiterungSfondS fortgesetzte
Unrrchr noch lange' nicht gut gemacht, denn die unentgeltliche Ab
iretung bedeutender Grundkomplexe an daS k. k. Aerar und an
das k. u. k. Hosärar sowie die Verwendung des größten Teiles der
Mittel des Fonds zur Errichtung der Hofmuseen, der Hofoper, des
Hofburgtheaters, der neuen Hofburg, ves Maria Thersien-Monu-
menteS rc. wird nur im Wege von Verhandlungenüber diese
ärarischen Gebäude und über die Krongüter ausgeglichen werden
lönnen. Aber durch die Rückgabe des Stadterweiterungsfonds an
die Gemeinde würde dieser, wenigstens soweit der Fonds reicht,
das Ihrige zurückgegebcn werden.

DaubelmMiig
vom 1. Februar btS 4. Februar 1919.

(Du in « lammrrn eingestellten Zahlen find die «SeschttlSnummern«e,
lllienstucte der Ableitung XIV der Magistrate- für bcn<1. »ir 9. und 20 Bezirk.
— Für den IO dl- 19 und 21. Bezirt bedeuten die eingeklammenrn Zahlen
die «ArschLsiSinrmmernder betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche»m Zta»Sewillig»«ße»
Nendaute»

16. B ezirl:  Ebenerdige- Fabriksgcbitude, Ecke Odoakergasse und Wöginger-
gosse tin 16. Bcznke, von Warchaloiv-ki, Elßler L « omp.,
16., Sand eitmgassr 24, Bauführer Le.Pold Roth (19).

Oldav »>cr »»ge«
I . Bezirk:  Kolowratring 14, von der Allgemeinen Depositenbank,

ebenda, Bauführer Stigler L RouS (189/190).
3 Bezirk:  Noilcndorferstraße19, von Franz rkuntner, ebenda, Bau¬

führer F . «Ammann (171).
, „ Rennwcg 94, von I . Riedl, Bauführer I . Aotschi(176).
, „ ZouncrgafseI, von der A.-G. für Mineralölindustrie, Bau-

' füyrer die Orsterr. A.-G. für Bau-Unternehmungen(179).

3. Bezirk:  Weißgstrberlände6, von Lud« , « rvßmann, 9., Liechtenstein-
straße 22, Bauführer Max Neuwirth (184).

4. Bezirk:  Wryringergasse 14, von Friedr. Marmorek, 18., Hocke-
gaffe 77 a (242).

„ . Mittersteig 15, von Ferd. Böhm, 15., Dingelstedtgafse 19
(246).

7. v ez i r k: Kaiserftraße 79, von Heinr. Weiß, Bauführer Th. Lo- kot
(181).

. Schottenfeldgasfe 49, von Joh . Wichtl, ebenda, Bauführer
Barak L Czada (28l).

20. Bezirk:  Brigittaplatz 5, von Rudolf vohrn , 20., Rauscherstraße 19,
Bauführer L. Duchlik(177).

D Verse geringere Bauten.
1. Bezirk:  Eisenbetonkonstruktion, Freyung. Renngasse, von der Oesterr.

Kreditanstalt, ebenda, Bauführer O' sterr. A.-G. für Bau-
Unternehmungen(178).

20. Bezirk:  Aanalherstellung, Treustraße 16 und Wolfsaugafse9, von
Joh . Haubenhofer, 18., Canongaffe5 (241).

Gesuche um parzellier»«- «».
19. Bezirk:  Unter-Döbling, Einl.-Z 256, 255, 248, von Frirdr . Berl

<175).
21. Bezirk:  Groß -Jedler-dorf, Einl.-Z. 119, von Rosa Dattler (172).

Hemeindeverinillkmgsäilller.
Verhandlungslage im Februar 1919:

Margareten und Neubau 5 , 12., 19. und 26.

Wohnungsamt der Stadt Wien.
Monatsbericht für den Dezember 1918.

Mit 31. Dezember 1918 waren 315 leerstehende (0056
Prozent des gesamten Wohnungsbestandes) Wohnungen ange¬
meldet, gegenüber 259 im Vormonate (0 047 Prozent). Es er¬
gibt sich sohin eine kleine Zunahme um 56 Wohnungen. Ein
großer Teil der leerstehenden Wohnungen besteht aber nach dem
Ergebnis der Kontrolle aus Kellerwohnungenoder sonst kaum
bewohnbaren Unterkünften.

Von den ausgewiesenen leerstehenden Wohnungen  ent¬
fallen auf die Gruppe der Kleinwohnungen 233 (0 057 Prozent
aller Kleinwohnungen), der kleineren Mittelwohnungen 40
(0 077 Prozent aller kleineren Mittelwohnungen), der größeren
Mittelwohnungen 20 (0 028 Prozent aller größeren Mittel-
Wohnungen), und der großen Wohnungen 22 (0 081 Prozent
aller großen Wohnungen).

Die leerstehenden Geschäftslokalitäten  haben im
Berichtsmonate mit 2847 gegen 2899 im Vormonate November
einen weiteren Rückgang zu verzeichnen.

Die Besucherzahl des Wohnungsnachweisesist stetig im
Steigen begriffen. Im Monate Dezember betrug die Besucher¬
zahl 6261 gegenüber dem Vormonate mit 5585.

Durch die Organe des Wohnungsnachweisesder Stadt
Wien wurden 1018 Wohnungen und Geschäftslokalitäten
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Wohnungsnachweis der Stadt Wie«.
Uebersichl der mit 31. Dezember 1918 leerstehenden  Wohnungen und Geschästslokalitäten, sowie der sofort beziehbaren

möblierten Wohnungen.

Kleinere Mittel¬
wohnungen

II.

Größere Mittel¬
wohnungen

III.

Große
Wohnungen

Möblierte
Wohnungen

Kleinwohnungen
Geschäfts¬
lokalitäten

Nov. ! Dez,Nov. Dez. ! Nov. ! Dez. !
1918!1918 1918 1918

2 -j- 14 s 3 80j 81>

1 ^ 1 147 147 ^

184! 180i — 4

10̂ 96 !— 4

163^ 150 —132 !-j- 2

79 ! 81 2
I3j -s- 8

2H 1 1 ! 1

12 - 1
183!— 7

22 !— 4 1 — 2

LVll.

xvm.

2I -s- 2

205 233 35 ! 40 134

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen vom November . .
» ^ » « Dezember. . 315 .

Gesamtsumme der sofort beziehbaren möblierten Wohnungen vom November
" „ 5, ^ » «» n Dezember

Gesamtsumme der leerstehenden Geschäftslokalttäten vom November
„ Dezember 2847 .
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Uebersicht der mit 31. Dezember 1918 in Vormerkung stehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Bezirk

Kleinwohnungen
1.

Nov. Dez. >
1918i1918 !̂

Kleinere
Mittelwohnungen

II.

Nov. !Dez.
1918j1918 ^

Größere
Mittelwohnungen

III.

Nov. Dez. V
1918,1918

Große
Wohnungen

IV.

Nov. Dez. ,
1918 1̂918.^

Möblierte
Wohnungen

V.

Nov. ! Dez. >
1918 1918 ^

Geschäfts¬
lokalitäten

Nov. Dez. >
1918 z1918>

I. 1 4 -s- 3 1 3 4 - 2 — — — 6 9 > 3 — 3 — 88 89 -s- 1

H. 4. 5 !> 1!
1 — — 1 — 1 -i- 1 — — — — 5 — 149 152 > 3!

III. 15 5 —10 1 1 — — 2 ^ 2 2 3 > 1 — 7 — 187 187 — ^

IV. 3 2 — I 1 — — 1 1 — — 1 1 2 -l- 1 — 10
<

103 105 > 2^

V. 4 3 — 1 2 — — 2 — — 2 > 2 — 1 — 165 150 —15!

VI. 1 1 — — — — — — — 2 3 4 1 — 8 — 82 80 - 2

VII. 8 10 -s- 2 1 2 > 1 1 1 — — 1 1 — 11 — 77 79 -s- 2!

VIII. 2 4 -s- 2 1 — — 1 — — — 2 1 — 1 7 — 130 136 > >

IX. 1 1 — 6 7 4 - 1 2 1 — 1 4 2 — 2 5 — 79 86 's- ^

X. 5 13 ^ 8 _ — — — — — — — — — 3 — 172 162 -io! i

XI. 2 2 — — 1 -l- 1 — — — — — — — 2 — 30 32 > 2

XII. 13 12 — 1 4 4 — 1 1 — 1 — — 3 — 192 186 — 6

XIII. 65 82 ^17 7 9 2 1 6 > 5 1 4 4 3 — 27 — 345 351 -s- 6

XIV. 28 22 — 6 3 I — 2 5 — 205 186 -19

XV. . 1 1 — 1 2 -s- ' i — — — — — _ — 3 — 100 99 - 1

XVI. 23 27 4 1 1 — — 1 > 1 — 1 4- 1 — 3 — 238 233 — 5

XVII. 11 8 — 3 — — — 1 3 -ch- 2 2 3 's' 1 — 9 — 149 156 -s- 7

l XVIII. 11 17 > 6 3 6 — 5 's- 5 — 1 -i- 1 — 11 — 184 189 4 - 5

XIX. 13 17 > 4 4 6 -s- 2 1 4 > 3 2 6 > 4 — 7 — 181 194 >13

XX. 1 7 -s- 6 — 2 4 - 2 — — — — — — — 4 — 86 91 ^ 5

! XXI.!
2 2 — — — — — — — — — — — 9 — 18 20 's- 2

^214 .̂ 245
>31 37 45 > 8 8

!
25 > 17 23 39 > 16 — 143

-
— 2960 2963 -s- 3

Gesamtsumme der angemeldeten Wohnungen vom Nov. 282; Gesamtsumme der angemeldeten möbl. Wohnungen vom Nov. —

" -> » Dez. 354; ^ » Dez. 143

-i- 72.  —

Gesamtsumme der angemeldeten Geschäftslokalitäten vom
Nov. . 2860

Gesamtsumme der angemeldeten Geschäftslokalitäten vom
Dez.

Besucheranzahl in der Zentrale 1323; in den Filialen >1938.
zusammen 6261.

2963
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LeöensmitletverKeyr.
Der tägliche Aleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom
26. Jänner bis 1. Februar 1919:

Rindfleisch 73.307 kg, und zwar aus Wien 1-4.500, aus
dem sonstigen Niederösterreich 115, aus Oberösterreich 17.514.

Pferdewürste aus Deutschland 41.178 Kg.
Kalbfleisch aus Oberösterreich 2368 kg.
Schweinefleisch 10 570 KZ, und zwar aus Wien.
Kälber 8 Stück, und zwar aus Wien.
Schafe 5599 Stück, und zwar aus Wien 5255, aus

Niederösterreich9 und aus Oberösterreich 335 Stück.
Lämmer 7 Stück.

Preisbewegung (in Kilogramm). I
Rindfleisch(Siedfleisch) von 8 X 10 l, bis 20 X.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) von 14 X bis 28 X.
Kalbfleisch von 5 X 75 I> bis 6 X.
Schaffleisch von 18 X bis 28 X.
Schweinefleisch bis 20 X.
Kälber von 4 X 70 l, bis 4 X 80 b.
Schafe von 16 X bis 21 X. ,
Lämmer 19 X 50 I>. l
Per Bahn langten 25 Waggons mit 114 53 r ei».
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬

woche nur bezüglich Schaffleisch größer. Rindfleisch war trotz !
des halben Quantums der Kopfquote äußerst knapp, rayoniertes !
Schaffleisch als Ergänzungsquote war ausreichend und bedarf¬
deckend, Schweinefleischhingegen nicht ausreichend. Kalbfleisch
war nur für Spitäler bestimmt. Der Marktverkehr war mäßig.

Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben: 4900 KZ
gefrorenes Schweinefleisch, 1950 kg Rauchfleisch.

Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert, nur für
rayoniertes Tchasfleisch betrug der Preis für Einheitsfleisch
18 X bis 20 X und für Extremfleisch 22 X bis 24 X. hingegen
blieb der Preis für nicht rayoniertes Schasfleisch unverändert.

Von der Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschast wurde nichts
zugeführt. l

Nindermarkt.
In der Woche vom 24. Jänner bis 31. Jänner 1919 !

gelangten am Zentral-Viehmarkte St . Marx zur Verteilung:
am Rindermarkte an Extremfleischhauer 110, an Einheitsfleisch-
hauer 307 Rinder; am Jung- und Stechviehmarkre an Spitäler -
und Sanatorien 100 Kälber, an Fleischhauer und Wirte i
10 Lämmer und 26 Schafe; am Schafmarkle an Fleischhauer̂
2474 lebende Schafe.

Jung - und Stechviehmarkt vom SV. Jänner ISIS
1. Auftrieb, beziehungsweise Zuluhr.

Kälber ausgeweidet 100, Lämmer ausgeweidet 10, Schafe
lebend 1954, Schafe ausgeweidet 26 Stück.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qualität bis 4 X 80 !>, 3. Qualität

von 4 X 40 b bis 4 X 50 li.
Lämmer ausgeweidete, 1. Qualität bis 16 X.
Schafe ausgeweidete, 1. Qualität von 10 X bis 16 X.
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Schafe lebende, 1. Qualität bis 14 X.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 17 Stück Kälber

weniger zugeführt. Auf dem Schafmarkte wurden um 1039 Stück
Schüfe mehr aufgetrieben.

3. Verteilung.
Am Jung- und Stechviehmarkte St . Marx gelangten zur

Verteilung an Spitäler und Sanatorien 100 Kälber, an
Fleischhauer und Wirte 10 Lämmer und 26 Schafe, an Fleisch¬
hauer 436 lebende Schafe.

Pferdemarkt
Zum Verkaufe wurden gebracht am 28. Jänner 1919.

354 Gebrauchs- und 153 Schlächterpferde.
Zum Verkaufe wurden gebracht am 31. Jänner 1919:

398 Gebrauchs- und 25 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 1600 X bis 8000 X per

Stück.
Der Markt war lebhaft.

Eintragungen in dm Grwervstmerkalatter.
L4 . Dezember IN 18.
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung.)
Pcya Marie — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Fruchlsästen und Marine,

laden rc. — 6., Joanelligafft 5.
Kirschweng Franziska — Handel mit Lebens- und Genußmitteln, sowieFlaschenbier— 13., Dreihausenstraße 9.
Manko ThereseMarktviktualienhaudel — 6., Mariahilferstraße. Delail-

Markthalle, Stand Nr . 28.
Pawlin Regina — LebenSmittelhaodel— K., Mariahilferstraße61.
Bricht Anna — Handel mit Schuhwaren — 7., Burggasse 122.
Berger Goldy — Handel mit Bäckereien und Zuckerwaren— 2., Tabor-straße 3.
Kaltcis Lcopoldine— Kaffeehaus-Konzession— 7., Kandlgaffe 3.
Pollaschek Hedwig— Handel mit Kanditen, Zuckerbäckerwarenund Frnchi-

säften — 8., Langegaffe 65.

* »
*

16 . Dezember IS 18
Gewerbe-Unternehmungen.

S . AschnerL Söhne, offene Handels-Gesellschaft— Fabriksmäßig be-
triebene mechanische Weberei - 1., Traltnerhof 1

.Ara ", Ges. m. b. H. — Handel mit landwirtschaftlichen Bedarstartikeln
im Großen — I ., Rosengaffe 2.

„Biag", Beklridungs- und Adjustierungs-Ges. m. b. H. — Fabrils-
mäßige Erzeugung von Kleidern — 1., Gonzagagasse L.

Hintcihoser Feanz - Personenlranspoct mit dem Einspännerwagen
dir. 1265 — 16., Lerchcnleidergürtel 53/55.

Ulver Josef — Tischlergcwerbe— 6., Kopcrnikusgasse II.
Schrot» Rudolf — Bäckergewerbe— 18., Sternwartestraße 4.
Laub Jakob — Handelsagentur— 18., Gentzgasse 3.
Maq-rbofer Emmerich— Gold-, Silber- und Juwelenarbeiterge werbe

— 17., Ollakringerftraße14.
Ehrenberg Mechel— Bank- und Kommissionsgeschäft— I., Schotte

gaffe 4.
Dietl -Zeiner Ignaz — SpeditionSgewerbe — 1., Sonuenfclsgaffc 13.
Pribil Franz — Kleinhandel mit Holz — 1., Liebenbcrggaffc 4.
MoSburger Franz — KleinfuhrwerkSgewcrbe — 2., FranzenSbrilcken-

slraße 7.
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Kermisch Max — Gemischtwaren-Großhandel — 2., Schrottgießcr-

10

zum

Betrieb einer chemischen Putzerei — 10.* Eugcn-

Kleinfuhrwerksgewerbe — 10., Sonnwend-

Christbaumschmuckrc. —

gaffe 1.
Förch Franz —

gaffe 84.
Staritzbichler Emmerich —

gasse 32.
Bischof Franz — Handel mit Christbiiumcn,

Roten Hofgasse 103.
Pr <- äiner Rndols — Wäscheputzer.i und Uebcrnahme von Bestellungen

Cbennschputzen, Appretieren und Färben — 10., Gudrunstraße 151.
Bulius Franz — Lohnsuhrwerlsgewerbe — 10., Eugengaff « 14.
Henesch Josef — Handel mit Bikmalien , Zuckerbäckerwaren, Flaschenbier

und Flaschenweinen — 10., Alxingergasse 35.
Kryzer Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — 10. . Columbusgasse 88.
Nemec Karl — Schuhmachergewerbe — 10., Qucllenstraße 79.
Guckler Franz — Handel mit Viktualien , Futtermitteln , Kurz, und

Galanteriewaren — 10-, Loxenburgerstraße 33.
Mohr Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe - 10 ., Quellenst -aße 37.
Hilber Rudolf — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier — 17., Veronika-

gaffe 33.
Katuscsak Emil — Marktfahrergewerbc — 17., Diepoltplatz 3.
Schwarz Siegmund — Kunsthonig-Erzeugung ohne Zusatz von Ameisen¬

säure — 3., ReiSnerstraße 32.
Klubal Karoline — Psoidlerci — 10., Antonsplatz 26.
Nowak Marie — KleinfuhrwerkSgewerbe — 10., Schröttergasse 37.
Gall Marie — Handel mit Eisenwarcn und Beleuchtung- gegenständen

— 10.. Laxenburgerstraße 7b.
Chaloupk, Anna — Verschleiß von Obst, Kanditen , Marmeladen rc. —

>0., Keplerplatz 3.

*
-r-

»

17 . Dezember 1S18.
Gewerbe-Untcruehmm,geu.

Eduard Belial L Sohn . Ogme HandelS-Gesellschaft — Gemischtwaren-
bandel im Großen — 1., Börsegasse 14. ^ ^ ^ «

Apfelthaler Friedrich , Allen,inbabcr der Firma . Fuedrlch Apselthalcr
— Handel mit Automobilzubchörarlikeln — 6., Kasernengasfe 22.

Rizzi Anton , Inhaber der protokollierten Firma . Anton Rizzi " — Gc-
niischtwarenhandkl im Großen - 10., Favorilenstraße 57.

Schmid Johann — Dienstmanngewerbe , Lizenz Nr . 93 — 1., Wollzcile,
Ecke der Rotenlurmstraße.

Fischl Rudolf — Pcrsonentransport mit dem Einspännerwagen Rr . 1S8
>0., Columbusplatz.

Bleich Franz — Personenlransport mit dem Einspännerwagen Nr . 448
— 1., Franzen - ring , Scholtengasse.

Bleich Franz — Pcrsonentranspoit mit dem Einspännerwagen Nr . 398
— 1., Franzen - ring , Schottengasse.

Klein Franz — Viehhandel — 1 , Falkestraße 1.
Bergl Karl — Pachtbetrieb der Fiaker -Lizenz Nr . 560 de- Anton Sautner

— 3 ., Lendstraßer Hauptstraße 24.
Weiß Wilhelm — Personentran - Port mit dem Einspännerwagen Nr . 252

— I., Stephansplatz.
Fischer Karl — Handelsagentur — 15., Haidmann - gaffe 4.
MUller Franz — Verschleiß von Brot , Kanditen , Zuckerbäckerwaren rc.

— 3., Schlachthausgasse 11.
Masek Josef — Gemischtwarenhandrl im Großen — 3., Mohs-

gassc 25.
Paflik Karl Joses — Tischlergewerbe — 2., Kaisermühlendamm 85.
Schindler Bertold — Geflügelhandel — 2., Zirku- gasse 54.
Wittmann Friedrich — Seslügelhandel — 2 , Taborstcaße 51.
Roßbacher Heinrich — Personenlransport mit dem Fiakerwagen Nr . 81

— 1., Graben.
Grüßner Paul — Personenlransport mit dem Einspännerwagen Nr . 578

— 2., Tempelgasse 2.
Grüßner Paul — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 1053

— 2., Praterstraße 45.
Grüßner Paul — Personentransport mit delti Fiakerwagen Nr . 616 —

1., Schellinggasfc, JosonneSgaffe.
Grüßner Paul — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 170 —

1., JohanneSgosse , Schellinggasse.
Grüßner Paul - Personentran - Port mit dem Emspannerwagen Nr . -.04

— I ., Kärntnerring , Karl - Platz.
Grüßner Paul - Personentran - Port mit dem Einspännerwagen Nr . 405

— 1., JohanneSgaffe , Schellinggasse. .
Grüßner Paul — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 857.
Hirschel Hermann — Handel mit Obst — 6., Damböckgasse 6.
Henanicek Angel, — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 3 ., Untere

Weißgärberstraße 7.

Schubert Anastasia — Pachtbctrieb des Gast- und Schankgewerbes Z 16
lit . d, - und § G .-O . dem Alois Seidler gehörig — 10., Laxenburger-
straße 9.

Halbritter Leopoldine — Witwenfortbetrieb de- Sattlergewerbes nach
dem verstorbenen Gatten Karl — 10., Alxingergasse 19.

Zotter Josefa — Handel mit Seiden - und Tnchabfällen , Emballagen
und Säcken — 3., Wällischgasse 5.

Görlich Anna — Damcnkleidermachergewerbe — 3., Esteplatz 3.
Lustig Marie — Kleinsuhrwerksgewcrbe — 3., Dielrichgasse 27.
Dreichlinger Olga — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 462

— 1-, Heßgoffe, Schottenbastei.
Schweitzer Hedwig — KleinfuhrwerkSgewerbe — 10., Lttenrrich-

gaffc 8. -
Kafonek Julianna — Kleinfuhrwerksgewerbe — 10., Buchengasse 136.
Och- Paiilme — Christbou Handel — 10., Landgutgaffe 23. ^
Lecb Pauline — GastwirtSgcwerbe — 10., Senefeldergasse 14.

-i-

18 . Dezember 1S18.
Gewerbe-Unternehmungen.

Kopriwa Alois — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Menzelgaffc 20.
Furtmvller Franz — Leben- mittel- und Konfumwarenhandel 16.,

Habichcrgaffe 15.
Türk Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Thaiiastraße 116.
Orac Anton — Handelsagentur — 16., Seeböckgasse38.
Rothaler Anton — Schuhmachergewerbe — 16., Redtenbachergaffe 60.
Slechta Johann — Spenglergewerbe — 16.,. Brnnnengasse 21.
Rhdlo Göttlich — Scbuhmachergewerbc — 16., Koppstraße 33.
Basic» Jos -f — Kleidermachergewcrbe — 16., Herbststraße 13.
Tomek Franz — Kleidermachergewerbe — 16., Herbftstraße 55.
Groß Alfred — Lebensmittel- und Konsumwaren -Verschleiß mit Aus-

nähme des Kleinverschleißes — 5., Hundsturmplatz 2.
Fuchs Karl — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren und Kanditen— 5.,

Schönbrunnerstraße 116.
Elbl Oswald — Erzeugung von Briketts aus Holz- und Ko' n>

adsällen unter Zuziehung von Ersatz- und Bindemitteln — 5., Obere Au >s-
hausgasse 10.
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Gffert -Ausschreibungen.
«ordtmerkung zu folgenden AnSschreidnngen.

Die Behelse '(Plänc , Profile , Ausnlaße , Kostenanschläge, Bedtngntsse u. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind , bet der städtischen Hauptkassa zu den festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschrtebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt . '

Hrt
und

Stunde
der Verl

Hrt
(Nnreau)

-andlung

H v j e k. t
Hegenstaud

der Arbeiten oder Lieferungen -

Veranschlagte
Aasten

7. Februar
halb 10 Uhr

E . W . 2499

9/z,
Mariannen¬

gasse 4.
1 . Stock.

Gas - Generatoren - Gebäude der Ge¬
meinde Wien — Ueberland - Zentrale

Kraftwerk Ebenfurth.

1.  Eiserne Dachkoustruktionen.
2. Eiserne Galerien, Bühnen und

Bunker.
3.  Lieferung von gewalzten Träger ».
4. Fassourisrnfenster, eiserne Türen,

Stiegengeländer, Rippenblech- Ab¬
deckungen re.

«

Vorbemerkung :
Pliine können bei der
Direktion der städtischen
EleltrizitätS -Werke, Abt . V,
für Hochbau - und Gebäude -
erhaltung eingesehen und
zum Betrage von 6 L per
Blatt auch bezogen werden.
Kostenanschläge und Bedin-
gungen liegen bei der
Direktion , Abt . V , an Werk¬
tagen von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags zur
allgemeinen Einficht auf
und können zum Preise von
2 L käuflich erworben

werden.

3 - 3

11 . Februar
11 Uhr

Vau -Abt . 10

BauratJng
H. Stolz.

Neubau eines Hauptunratskanales in
der Erzbischof- und Himmelhofgasse
im 13 . Bezirke, in der Strecke von der

Gaheis - bis Himmclhosgasse 56.

1. Erd- und Baumeisterarbeite» . . .
2. Lieferung von Steinzengrohreu . .
3. Lieferung von Steinzeug-Sohlen¬

schalen und -Wandplatten . . . .

19 .006 L 37 h '
575 „ ,,

12 .432 „ - „

Vorbemerkung :
Pläne , Ausmaß , Koste» ,
anschlag und Bedingnisse in
der Bau - Abt . 10 , Neues

Rathaus , Mezzanin.

3 - 3
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' Erd - und Baumeisterarbeiten.

Die Direktion der „Gemeinde Wien — städtische Straßen¬

bahnen " beabsichtigt , in der Oberbauwerkstätte der Bauleitung , 12 .,
Aßmayergasse , die Montierungshalle um ein drittes Hallenschisf und
daS Kanzleigebäude um einen Zubau zu vergrößern . Für diese
Bauten werden die Erd - und Baumeisterarbeiten im Wege der

öffentlichen Offertverhandlung vergeben . Diese findet Samstag den
22 . Februar 1919 , 10 Uhr vormittags m der Abteilung für
Hochbau und Gebäudeerhaltung , 6 ., Rahlgasse 3 , statt.

Die Pläne und Kostenvoranschläge liegen zur Einsicht bei der
genaunten Abteilung auf . woselbst auch Auskünfte erteilt werden.

Die Anbote sind stempelfrei an die Direktion der „ Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen " in verschlossener Brieshülle mit
der Aufschrift „Zur Offertverhandlung für die Zubauten in der
Oberbauwerkftätte der Bauleitung , 12 ., Aßmayergaffe , am 22 . F :-
bruär 1819 " zu richten und bis 21 . Februar 1919 bei der Direk¬
tion , 4 ., Favoritenstraße 9, ' oder am OffertverhandlungStage vor
Eröffnung der Verhandlung der Kommission zu übergeben.

Im Anbote hat der Offerent ausdrücklich zu erklären , daß er
die aufliegenden Pläne , Kostenvoranschläge und besonderen Beding¬
nisse eingesehen und sich denselben vorbehaltlos unterwirft . Die not¬
wendigen Behelfe (Kostenvoranschläge , Bedingnifse und Pläne)
können , soweit der Vorrat reicht, in der Abteilung für Hochbau-
und Gebäudeerhaltung , 6 ., Rahlgasse 3 , käuflich erworben werden.

- - - 2- 3

Stiftungen ui
St . P . Z . 1.

B . B . IV.

Josef Anton Aich -Stiftung.

Am 16. Februar 1919 gelangen die Zinsen der Josef Anton
Aich-Stiftung im Betrage von 168 L zu zwei gleichen Teilbe¬
trägen zur Verteilung.

Zur Bewerbung sind berufen : Verarmte , deutsche, christliche
Gewerbsleute der niedersten Steuerkategorie , welche noch ihr
Gewerbe betreiben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Armutszeugnis , Taufschein,
Heimatschein , Gewerbeschein und der letzte Zahlungsauftrag über
die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichungsstelle : Gemeindebezirkskanzlei des 4 . Bezirkes,
4 ., Schäffergasse 3, 1. Stock.

Einreichungsfrist : Bis 10 . Februar 1919.

- 2- 8

Ignaz Singer 'sche Schulstiftung.

Aus der Ignaz Singe  r ' schen Schulstiftung gelangen im
Sommer 1919 21 Stipendien ä 200 an würdige und un-

Kundmachmrg.
(Kohleuausgabe für Februar 1919 .)

Auf Grund der KZ3, 11 und 19 der Statthaltereiverordnung
vom 11 . September 1917 , L.-G .- u . V .-Bl . Nr . 163 , wird für
die Zeit vom 2. Februar 1919 bis auf weiteres der Küchenbrand
mit einer Wochenmenge von 20 kg Steinkohle , beziehungsweise
2b kg Braunkohle festgesetzt. Die Ausgabe des Zimmerbrandcs
bleibt bis auf weiteres eingestellt.

Gewerbe , Industrien . Anstalten und Zentralheizungen er¬
halten für den Monat Februar 1919

a) auf Grund von Kohlen (Koks)bezugskarten für Gewerbe
1. für einen ganzen Betriebsbrand 100 Kg Steinkohle,
beziehungsweise 12b Kg Braunkohle,
2 . für einen ganzen Heizbrand 80 kg Steinkohle , beziehungs¬
weise 100 kg Braunkohle,

b) auf Grund von Bezugsscheinen
1. für Betrieb die unter dem Buchstaben k
2 . für Heizung die unter dem Buchstaben G

festgesetzte Monatsmenge.

Bom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I . Instanz

am 29 . Jänner 1919 . i - i

d Stipendien.
bemittelte Lehrer und Lehrerinnen 2 . Klasse in Wien zur Ver¬
leihung.

Der Einreichungstermin für die an das Kuratorium der
Stiftung in Wien , 1. Bezirk , Herrengasse 13 , zu richtenden
stempelfreien Gesuche läuft am 15 . März 1919 ab.

Kuratorium der Ignaz Singer ' schen Schulstiftung

Dr . Halusa,
Sekretär . 8 —3

MMivk DkMkll-KM
IVivn, !., 8otur11snga888 I,

ssilialon: t. inr, 8t «yr, Iriost , llüvrbvi-g-Salmlios, Uvmdvrg,
Nsnislsu , Vrokobyvr, vrornovltr

unü tzüivnvr liVvvksvIstubon: IvInfLllstrsSo 2, II., lador-
olraüo 7, IV-, kalnvrplatr 2, VII., klariskilfsrstralls 74 b,
V»., ktsudruigussv 44 , IX., HIsorstrsLs 24 , IX., Akskringor-
«trsö « 63 , XIII., Vrsilvasssrsli 'aü« 6, XIII-, Mvtringvr » aapt

»Iraüs 3 , XIV., 8psrllss8vptstr I.
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Vezvgsprelfe
für Men:

mit Zustellung ganzjährig 20 K
mit Zustellung halbjährig i0 X
ohne Zustellung ganzjährig 18 li
ohne Zustellung halbjährig 9 X

Außerhalb Wiens
ganzjährig 22 X. halbjährig 11 i<.

Vezugsbeginn : 1. ISnner,
beziehungsweise 1. luti.

Einzelne Hummern 40 tzeller bei
der Schristleitung.

Amtsblatt
der

WM

» Erscheint jeden Mittwoch und Samvtag.s> . ^

dchrtftlettmtßr
1 . Rathaus . Stiege S. t . Stock

Fernsprecher: Rathaus.
Rlappe 160 sHauptschriftleiterj.

RIappe ISO sSchriftlettungj.

PostsparkaffeN'Ronto Nr. 100Z67

7llr den Buchhandel:
«verlach« WIedling. 1.. Elisabeth-
straße 13. - Ganzjährig 30 X.

Annahme kleiner Anzeigen bet
Nassenstein L Vogler. N -G.

1̂ Schulerstraßr 11.

Nr. L2. Samstag den 8. Februar lStv. Jahrgang XXVIII.

Stadtrat.
Nertcht

über die Sitzung vom 28 . Jänner ISIS.

Borfitzende : Bgm . Dr . Weis kirchner und die VB . Hoß
und Rain.

Anwesende: VB. Reumann und die StR . Angermayer,
Dechant, Emmerling, Dr . Haas , Dr . Hein, Heindl,
Hellmann , Hötzel, Hohensinner , Jung » Dr . Kienböck,
Knoll, Körber, Melcher, Müller , Pick»Richter, Schund,
Schwer, Siegel , Skaret , Spalowsky , Tomola , Baugoin
und Weigl.

Entschuldigt : StR . Breuer , Schneider , Winter.
Beurlaubt : StR . David.
Schriftführer: Mag.-Sekretärv. Radler.

Bgm . Dr . W eiSlirch ner  eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR . Richter:
(P . Z . S83 , M .B .A. IV , 178S1/1S .) DaS Ansuchen der

KaffeehauSpSchterin Minna Posch um gnadenweise Abschreibung
des für die Tischaufstellung vor ihrem Geschäfte im 1k . Bezirke,
Kriemhildplatz 6, für die Zeit vom 1. Mai 1914 bis 1. Mai
1915 vorgeschriebenen PlatzzinseS von 84 L wird aus BilligkeitS-
rückfichten genehmigt.

(P . Z . 855 , M .Abt . X, 8041/18 .) Zur Beilegung der Leiche
des am 10 . Juli 1917 verstorbenen o. ö. Professors der prä¬
historische» Archäologie Dr . Moritz Franz HoerneS in dem seiner¬
zeit seinem Vater Dr . Moritz HoerneS , Direktor des Hof-Mineralien-
KabinettS , von der Gemeinde Wien gewidmeten Ehrengrabe,
Gruppe 0, Reihe 1, Nr . 47 (an der linksseitigen Mauer des
Zentral -Friedhofes ) wird die Zustimmung erteilt . Die Kosten der
Enterdigung und Wiederbestattung sind von den Hinterbliebenen zu
tragen.

(P . Z . 906 , Wi.A., 3441/18 .) Die im Ober -St . Beiter Fried¬
hofe auf der Gruppe X lagernden alten , eisernen Grabkreuze und
Steine werden der Firma Karl Hackensellner zu folgenden Preise»
käuflich überlasten:

KS L für 100 üg alte Eisenkreuze, 3 X für kleinere, b X
für größere Kreuzsteinsockel«nd 1ü X für kleinere, 2S X für größere
Grabsteine.

Berichterstatter StR . Knoll:
(P. Z. 1163, M.Abt. XV, 15788/18.) Das bedeckte Mehr-

erforderniS für Herstellungen im Schulhause 31 .. Wenhartgafle 34.
von 397 X 94 b gegenüber dem mit StadtratS -Beschluß vom
80 . August 1917 , P . Z . 8833 , bewilligten Kostenbeträge von 300 X
wird genehmigt.

Berichterstatter StR . Hrllmann:
(P . Z . 1183 , B .Sch .R ., 23 .) Der aushilfsweise bestellte

provisorische Lehrer 2 . Klaffe Walter Smital wird mit RechtL-
wirksamkeit vom 1. Jänner 1919 im VorrückungSwege zum Volks¬
schullehrer 2. Klaffe gemäß Z 37 deS n.»ö. LandeLgesetzeS vom
31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstatter StR . Siegel:
(P . Z . 746 , M .Abt. XI, 91329/18 .) Dem GeorgSbade im

9. Bezirke werden ab 1. Jänner 1919 Armenbäder mit 1 X für
ein Wannenbad oder ein Dampfad vergütet.

(P . Z . 910 , B .Abt . XIIIs . 967 und 969 .) Die Magistrats-
Anträge , betreffend 2 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise
Ermäßigung von Gebühren für den Waffermehrverbrauch in Häusern
des 11 . Bezirkes, werden genehmigt.

(P . Z . 973 , B .Abt . VIII d, 140/18 .) DaS Anbot der Firma
Asphalts » A.-G ., statt der ihr obliegenden Verpflichtung zur In¬
standsetzung der Asphalt -Makadam -Fahrbahnen in der zweiten Teil¬
strecke der Schönbrunner Schloßstraße von der Grünberggaffe im
13. Bezirke an , der KolumbuSgaffe vom Kolumbusplatz bis Raaber¬
bahngaffe und der Herzgaffe von der Gudrunstraße bis Erlachstraße
im 10 . Bezirke «nd der Vegagaffe von der Felix Mottl - bis Peter
Jordan -Straße im 19 . Bezirke an die Gemeinde Wien eine Ver¬
gütung im Betrage von 2093 X zu leisten, wird angenomme » und
die Firma von jeder weiteren Haftpflicht für diese Straßenher¬
stellungen entbunden.

Berichterstatter BB . Rain:
(P . Z . 1154 , M .Abt . IX, 295 .) Der Ueberlaffung der Kälber.

Halle auf dem Zentral -Biehmarkte St . Marx gegen jederzeitigen
Widerruf an das BezirkSwirtschaftSamt, Stelle 6, zur Einlagerung
von Saurrkrautfäffern , wird zugestimmt.

(BB . Rain  übernimmt de» Borfitz.)
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Berichterstatter Bgm . Dr . Weiskirchner

(P . Z . 934 , B .D ., 279 ) berichtet über eine vom Stadtbau¬
amte vorgelegte Zusammenstellung von öffentlichen Arbeiten zur
Bekämpfung der Arbeitsnot und stellt folgende Anträge:

ES wird ein siebengliederiges , aus allen Parteien bestehendes
StadtratL -Komitee eingesetzt, welche« unter Zuziehung des Stadt¬
bau -Direktors und der Magistrats -Referenten die .vorgelegte Zu¬

sammenstellung zu prüfen und innerhalb acht Tagen an den Stadtrat
Bericht zu erstatten hat.

Nach erfolgter Prüfung durch das Komitee ist das Programm
dem Gemeinderate vorzulegen und der Stadtrat zu ermächtigen,
die Reihenfolge der durchzuführenden Arbeiten zu bestimmen.

Das StaatSamt für Heerwesen ist zu ersuchen, die ZuMttung
der Gräben deS Befestigungsgürtels um Wien , soweit dies noch

nicht geschehen ist, ehestens in Angriff zu nehmen.
StR . Emmerling  beantragt , das Stadtbauamt zu beauf¬

tragen , Pläne und Vorschläge für die Errichtung einer SchiffS-
werfte auszuarbeiten und welle besonders erwogen werden , ob die
Gemeinde Wien eigene Schiffe auf Stapel legt . Ausführung,

Besitz und Betrieb solle einem Verbände von Interessenten über¬
tragen werden , in dem die Gemeinde Wien die Mehrheit besitzt.

StR . Dr Hein  wünscht , es möge alles aufgewendet werden,
um den Donauverkehr zu heben.

StR . Melcher  regt an , daß der alte Befestigung «gürte ! um

Wien, speziell in Floridsdorf (Eigentum deS ehemaligen Kriegs-
ministeriumS) nun abgetragen und die Grundstücke zur Arrondierung
verwendet werden sollen. In diesem Damme solle Ziegelmaterial

geschlichtet sein, welches in der jetzigen Zeit , die an Material so
arm ist, verwendet werden könnte ; mit der Abgrabung könnte

sogleich begonnen werden , so daß einige Tausend Arbeiter Be¬
schäftigung finden würden . StR . Melcher  regt weiters die Regu¬
lierung der Donau auf der Floridsdorf «: Seite an.

Die Anträge des Herrn Bürgermeisters werden einstimmig

angenommen,  der Antrag Emmerling genügend unterstützt und
der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen.

In das Komitee wurden gewählt di« StR . Jung , Schmid,
Spalowsky , Vaugoin , Emmerling , Siegel und Melcher.

Die Anregungen der StR . Dr . Hein und Melcher werden
dem Komitee zugewiesen.

Berichterstatter StR . Spalowsky:

(P . Z . 1180 , A.F .A., 70 .) Für Zwecke der Arbeitsvermittlung
werden Lokalitäten de« Hauses 7., Kenyongasse 23 , um den monat¬

lichen Zins von 500 X gegen beiden Teilen (Arbeiterfürsorgeamt
und Hauseigentümer ) zustehende monatliche Kündigung unter den >
vom Arbeitersürsorgeanrt gestellten Bedingungen provisorisch ge¬
mietet. Der Zusatz-Antrag des StR . Richter , „das Arbeiterfürsorge,
amt wird beauftragt , schleunigst über die Errichtung eines eigenen
Gebäudes für die Arbeitsvermittlung (ArbeitSbörse) an den Stadt¬
rat zu berichten", wird angenommen.

(P . Z . 1174 , B .Abt . VII , 2014 .) Dem Hausbesorger im
Bürgerspitalfondshause , 6 . Bezirk. Thcobaldgasse 20 . wird für die
Dauer der außerordentlichen Verhältnisse gestattet, eine Glühlampe
in seiner Küche an die Hausltzjtung anzuschließen. Nach Eintritt
normaler Verhältnisse hat er jedoch für die Aufstellung eines
eigenen Zahlers zu sorgen und ist ihm dann für die Beleuchtung
ein auf Ausgabs -Rubrik 11 I 3 des Wiener Bürgerspitalfonds zu

— StadtratS -Sttzung vom 28 . Jänner ISIS.

verrechnendes Jahrespauschale von 24 X in vierteljährlich ver¬
fallenen Teilbeträgen : von je 6 X auszubezahlen.

(P . Z . 1153 , B .Abt . IX ., 20 .) Die unentgeltliche Abgabe
von 21 Stück Hundemarken für die Wachhunde der Fuhr - und
Lagerhöfe des städtischen Fuhrwerksbetriebes wird genehmigt.

! Berichterstatter StR . Dr . Haas:

(P . Z . 1156 , M .Abt . X.. 8481/17 .) Dem Elisabethinen-
i Konvente in Wien wird die nachträgliche Erneuerung deS seit

dem 11 . März 1914 verfallenen eigenen Grabes Gruppe 46 8,
Reihe 2, Nr . 1 im Zentral -Friedhofe , somit die Verlängerung deS

^ Benutzungsrechtes bis zum 10 . März 1934 , gegen Entrichtung
einer Ern .-uerungsgebühr im Betrage von 80 X unter der Bedin¬
gung gestattet , daß diese Gebühr samt den für die Zeit vom
11 . März 1914 bis zum Erlagstage entfallenden 5 Prozent Ver¬
zugszinsen binnen einer vonk Magistrate festzusetzenden Frist beim
städtischen Totenbeschreibamte einbezahlt wird.

(P . Z . 1157 , M .Abt . X, 9638 .) Dem Fuhrwerksbesitzer
Johann Balestrin wird für das Jahr 1919 die Beistellung des
Kontrahentenfuhrwerkes für den Zentral -Friedhof zu folgenden
Preissätzen übertragen : für einen zweispännigen Wagen 1 Tag
80 X, V, Tag 50 X ; für zwei KabS (1 Kutscher) 1 Tag 80 X,
V, Tag 50X. Zu Rubrik XXXlll1 wird ein erster Zuschuß¬
kredit von 6070 X eröffnet.

(P . Z . 1159 , M .Abt . XI t>. 1765 .) Dr . Karl « chulhof
und Dr . Bernhard Schiffer werden im Kaiserjubiläums -Spitale
als Hospitanten auf die Dauer von drei Monaten zugelaffen.

(P . Z . 1170 , B .Abt . VI e 3591/18 .) Dem Ansuchen der
Firma Schoderböck L Komp., die in den Versorgungshäusern in
Mauerbach und Liesing seit 1. Oktober 1918 bereits auSgeführten
und noch bis 1. März 1919 vorzunehmenden Dachdecktzrarbeiten
auf Grund des AnboteS vom 27 . September 1918 und der Auf¬
nahmeschrift vom 13 . November 1918 verrechnen zu dürfen , wird
zugestimmt.

(P . Z . 1209 , M .Abt . XVI , 24268/18 .) Die vierteljährige
Kündigung sämtlicher Räumlichkeiten der Nagler 'schen Realität,
3., Schützengaffe 25 bis 29 (welche für Bequartierungszwecke in
Anspruch genommen waren ), am 1. Februar 1919 wird genehmigt.

(P . Z . 1211 , B .Abt . VI v, 3851/18 .) Die für die Wieder-
nstandsetzung der Decke in der Hauptküche des Wiener Versorgungs-
heimeL Lainz zur Nachtzeit auflaufenden Mehrkosten im bedeckten
Betrage von 5600 X werden genehmigt.

Berichterstatter StR . Tomola:

(P . Z . 1184 , B .Sch .R ., 2865/18 .) Die provisorische Lehrerin
2. Klaffe Auguste Jung wird im VorrückungSwege mit der Rechts¬
wirksamkeit vom 1. August 1917 zur Volksschullehrerin 2. Klaffe
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1167 , M .Abt . XV, 1071 .) Der auf daS unbedingt
notwendige Ausmaß zu beschränkenden Einrichtung von Nach¬
schulungskursen für Lehrlinge und Gehilfen , die aus Kriegsursachen
in ihrer fachlich beruflichen Ausbildung zurückgeblieben sind , wird
grundsätzlich zugestimmt. Bor Durchführung ist der Gemeinde
Mitteilung zu machen.

(P . Z . 1166 , M .Abt . XV, 1097 .) Die Mitbenützung des
Turnsaales der Mädchen -Volksschule im 2. Bezirke, Schüttaustraße78,
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zu einer Wählerversammlung der sozialdemokratischen Partei wird
unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen genehmigt.

(P ., Z . 1l65 , M .Abt . XV, 925 .) Der mit Beginn deL Schul¬
jahres 1918/19 erfolgten provisorischen Eröffnung der I . Parallele
zu der 4. Klaffe an der Hilfsschule sür schwachbefähigte, schul¬
pflichtige Kinder 3., PetruSgafse 10 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1142 , M .Abt . II . 9705/18 .) Die Auszahlung einer
dritten Rate von 2000 X der mit Gemeinderats -Beschluß vom
6. Februar 1918 , P . Z . 916/18 , bewilligten Subvention von
10 .000 X an den ArbeitL-Ausfchuß zur Herausgabe des Historischen
Atlasses der Stadt Wien wird genehmigt.

(P . Z. 1193, M.Abt. II . 303.) Dem Arbeits-AuSschufse zur
Herausgabe deS Historischen Atlasses der Stadt Wien wird zur
Ermöglichung der sofortigen Durchführung der Drucklegung des
Werkes eine neuerliche außerordentliche Subvention im Betrage
von 5000 X bewilligt . . (An den Gemeinderat .)

P . Z . 1161 , M .Abt . XV. 15643/18 .) Zur Beurlaubung des
provisorischen LehrerS 2 . Klaffe Rudolf Filip auf die Dauer vom
4. Februar bis 15 . April 1919 gegen Karenz aller Bezüge wird
die Zustimmung erteilt.

Berichterstatter StR . Schmidt
(P . Z. 117ü, B.A. VII, 2524/18 .) Die Mieter von Zellen

im Keller des Hauses 4., Kühnplatz 1 bis 4, haben für die Bei-
stellung der Beleuchtung durch die Gemeinde einen monatlichen
Beitrag von 10 X für jede 50kerzige Glühlampe monatlich im
vorhinein zu bezahlen. Für jede abhanden gekommene Glühlampe
ist ein Betrag von 6 X zu vergüten . Sonstige Beschädigungen an
der Beleuchtungsanlage sind nach den jeweils auflaufenden Kosten
zu ersetzen. Die Einhebung dieser Beträge , die auf EmpfangS-
Rubrik XVIII überwiesen werden , ist von der zuständigen Markt-
amts -Abteilung zu besorgen ; die Verrechnung auf den Juxten für
die Einlagerungsgebühren hat jedoch in getrennt auSgewiesenen
Beträgen zu erfolgen.

(P . Z . 1197 . Str .B ., 991/18 .) Die Weiterverpachtung der
Liegenschaft Liesingerstraße 18 in Rodaun samt dem Betriebe deS
Gastgewerbes und der Fremdenbeherbergung nebst Einrichtung um
den Jahreszins von 6500 X und der dazu gehörigen Acker¬
parzelle 61/2 um 100 X unter den bisherigen Bedingungen bis
1. Februar 1920 mit Wirkung vom 1. Februar 1919 an Agnes
Simader und Helene Ondriöek wird genehmigt.

(P . Z. 1196 E.W., 3370/18 .) Der Oesterreichischen Länder¬
bank wird die Lieferung von weiteren je 25.000 t nordwest¬
böhmischer Braunkohle für die Jahre 1919 und 1920 übertragen.

(P . Z . 1168 , B .D ., 382 .) Der Bericht der Stadtbauamts-
Direktion über den Antrag des GR . Sedlak in Angelegenheit der
Ausnützung der Wasserkräfte des deutschösterreichischenStaates für
die Versorgung der Stadt Wien mit elektrischer Energie wird zur
Kenntnis genommen. Die Bildung eines Gemeinderats -Ausschusies,
der sich mit dieser Frage zu beschäftigen- hätte , hat nach dem Ab¬
schlüsse der mit aller Beschleunigung zu Ende zu führenden
Studien der städtischen Aemter und Unternehmungen zu erfolgen.

Berichterstatter StR . Hohensinner:
(P . Z . 1164 , M .Abt . XV, 926 .) Zu der mit Beginn deS

Schuljahres 1918/18 erfolgten provisorischen Eröffnung einer Vor¬
schule sowie je einer ersten Parallele zur 2. und 4 . Klasse an der
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Hilfsschule für schwachbefähigte, schulpflichtige Kinder 16 ., Abele-
gasse 29 , wird die Zustimmung erteilt.

BerichterstatterStR . Heindl:
(P . Z . 1176 , B .Abt . VII , 2311/18 .) Die bedeckten Mehr¬

kosten für die Herstellung der elektrischen Beleuchtungsanlage in
der Wohnung 1 des Hauses Zelinkagasse 5, gelegentlich deren
Einrichtung für Zwecke des städtischen Jugendamtes im Betrage
von 2500 X werden genehmigt.

(P . Z . 1208 , M .Abt . XIII . 3237/18 .) Die Verleihung von
Teilbeträgen zu 200 , 150 und 100 X aus den verfügbaren
Interessen der Sebastian Neydhart -Stiftung für Wiener Bürger an
29 Bewerber nach dem Vorschläge des Magistrates wird ge¬
nehmigt.

(P . Z . 1160 , M .Abt . XIV, 72 .) Ueber Ansuchen des Hans
Hübner wird die Baubewilligung für Planabweichungen bei der
Abänderung der Terrassenanlagen im Hause 1. Bezirk, Kaiser
Wilhelm -Ring 1, Ecke Johannesgaffe (Kursalon der Stadt Wien)
unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen bestätigt.

(P . Z . 1204 , M .B .A. I , 23807/18 .) Der Luise Klotz wird
über ihr Ansuchen die Herabsetzung des Platzzinses für den am
Schottenring vor dem Votivkirchenparke aufgestellten Reklamekande¬
laber auf 200 X ab 1 Mai 1918/19 bewilligt.

Berichterstatter StR . Jung:
(P . Z. 1163, M.Abt. XV. 16455/18 .) Das bedeckte Mehr-

erfordernis von 537 X 90 b gegenüber den mit Stadtrats-
Beschluß vom 11. Oktober 1917, P . Z. 10000/17 , sür Herstellungen
im Schulgebäude 2., Pazmanitengasse 24/26 , bewilligten Kosten
von 1600 X wird genehmigt.

(P . Z . 1172 , B .Abt . Villa , 48 .) Das anläßlich der Neu¬
pflasterung der Wintergaffe zwischen der Greisenecker- und Wald¬
müllergaffe im 20 . Bezirke eingetretene und bedeckte Mehrerforder¬
nis von 559 X 88 b wirb nachträglich genehmigt.

(P . Z . 1188 , G .W., 185 .) Der Theresia Hajek, Witwe nach
dem Hilfsarbeiter der städtischen Gaswerke Karl Hajek, wird die
normalmäßige Witwenpension im Jahresbetrage von 599 X 92 b
und der einmalige Krankheits - und Leichenkostenbeitrag von
449 X 94 b zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1192 , G .W., 267 .) Der Kanzleibeamte der städtischen
Gaswerke Karl Teltscher wird mit dem Range vom 7. Mai 1918
(unter erhöhter Anrechnung der Kriegsjahre ) in die 8. Gehalts-
klasse, 3. Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1190 , G .W., 4860/18 .) Der Kassier , der städtischen
Gaswerke Franz Türinger wird mit dem Range vom 15 . Juni
1916 in die 1. Gehaltsklaffe , 5. Gehaltsstufe der Gaskassiere be¬
fördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1191 , G .W., 4794/18 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Gaswerke Wilhelm Hofbauer wird mit dem Range vom
1. Juli 1916 in die 2. GehaltSklaffe , 3 Gehaltsstufe , befördert.

(Mehr als 16 Stdtraäte anwesend.)
(P . Z . 888 und 1200 , Str .B ., 270 und 490 .) Die Anträge

der Straßenbahn -Direktion über 75 Ansuchen um Fahrpreis¬
begünstigungen werden genehmigt.
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(P . Z . 119b , ,E .W., 120 .) Den Hinterbliebenen 6es ver¬
storbenen Heizers der städtischen Elektrizitätswerke Ferdinand Picka
wirb , und zwar:

der Witwe Marie Picka eine Witwenpenfion von jährlich
723 X 84 b und

ein Leichenkostenbeitrag von K89 L sowie
jedem der vier ehelichen Kinder , namens Marie , Ferdinand

Antonia und Wilhelm Picka, ein Erziehungsbeitrag von jährlich
144 X 76 d vom 7. Jänner ISIS an zuerkannt.

(Mehr al» 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 956 , M .Abt . Il , S5S3/18 .) Der KonskriptionSamtS-
Ober -Kontrollorswitwe Franziska Alexitsch wird die normalmäßige
Witwenpension im JahreSbetrage von 3040 L sowie ein Erziehungs¬
beitrag von je 608 X jährlich für die Kinder Ott » und Katharina
vom 1. Dezember 1918 an angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 957 , M .Abt . II , 9299/18 .) Der MarktdienrrSwaise Hans
Schmitz wird ein Erziehungsbeitrag von 176 X jährlich vom
10 . Oktober 1918 an angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 883 , Str .B . 6463/18 .) DaS Ansuchen der Direktion
deL Stephaniespitale » um Straßenbahnfreikarten für die Oberin
samt Begleitperson wird abgelehut.

(P . Z . 885 , Str .B . 4058/18 .) Die Offiziale der städtischen
Straßenbahnen Paul Sternhardt , Josef Petrasch , Friedrich Partisch,
Heinrich Sochor , Konrad Knauer , Leopold Färber , Karl Marie
Roth , Oskar Glat und Heinrich Urban werden mit 1. November
1918 , Josef Troyer Ritter v. Aufkirchen mit 1. Dezember 1918
im Wege der Zeitbeförderung zu Ober -Offizialen mit den Bezügen
der GehaltSklafse 4, Gehaltsstufe 3, befördert . Dem Letztgenannten
ist das höhere Quartiergeld ab 1. Februar ISIS flüssig zu
machen.

Die Unterbeamten der städtischen Straßenbahnen Johann
Wanka , Ferdinand Müller und Franz Handel werden mit 1. No¬
vember 1918 im Wege der Zeitbeförderung zu Unterbeamten der
3. Gehaltskategorie , 4 . GehaltSklafse im Sinne deS Antrages
der Straßenbahn -Direktion befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 924 , G .W., 4635/18 .) Der Laternenwärter der
städtischen Gaswerke Johann Babicky wird über Ansuchen in den
bleibende« Ruhestand versetzt und ihm ein Ruhegenuß von 115 » X
SO d jährlich zuerkannt.

(P . Z . 887 , Str .B ., 1635 u. folg.) Bier Angestellten der
städtischen Straßenbahnen wird gemäß dem Anträge der Straßen¬
bahn -Direktion die Alters - und Strafnachficht erteilt.

(P . Z . 898 , M .Abt . XIV. 1851/18 .) Dem Josef v. Flesch
und dem Josef v. Flesch juu . wird die politische Bewilligung erteilt,
nach Maßgabe der vorgelegten Pläne die Liegenschaften Einl .-Z . 242
und 270 deS Grundbuches Unter -Baumgarten , Einl .-Z . 85 , 139,
292 , 293 und 294 deS Grundbuches Unter -St . Beit , Einl .-Z . 376
und 377 deS Grundbuches Hietzing im 13. Bezirke in Wien auf
18 Baustellen und einen ungeteilten Baublock abteilen zu dürfen.
Diese Abteilung ist als Parzellierung im Sinne deS § 3, lir. a der
Bauordnung für Wien zu betrachten und wird an die vom Magi¬
strate gestellten Bedingungen gebunden.

Berichterstatter StR . Hötzel:

(P . Z . 1149 , M .Abt . III , 5528/17 .) Die Gemeinde Wien
bestellt dem Fuhrwerksunternehmer Karl Starecek auf der im vor¬
gelegten BauamtSplane umschriebenen Grundfläche im Ausmaße von
1720 80 m* an der Ottakringerstraße , Odoakrr - und Arnethgasse
im 1». Bezirke im Rahmen der im Gemeinderats -Beschlufse vom
20 . Juni 1913 , Z. 9508 , festgesetzten allgemeinen und unter den
vom Magistrate gestellten besonderen Bedingungen auf die Dauer
von 70 Jahre , das ist bis Ende Dezember 1989 ein Baurecht im
Sinne deS Gesetzes vom 26 . April 1912 , R .-G .-Bl . Nr . 86 . Diese
Grundfläche besteht aus den Liegenschaften Kat .«Parz . 838/1 und
839/1 in Einl .-Z . 131 , aus der Pat .-Parz . 838/5 in Einl .-Z.
2285 , auS feinem Teile der Kat .-Parz . 838/4 in Einl .«Z . 2284,
ferner auS Teilen der Kat .-Parz . 840/1 und 841 in Einl .-Z.
141 , sämtliche im Grundbuche Ottakring inneliegend.

Die Gemeinde Wien wird gleichzeitig mit der grundbücherlichen
Durchführung des Baurechtsvertrages die zur Verbreiterung der
Ottakringerstraße und Arnethgasse entfallenden Grundflächen im
Ausmaße von zusammen 205 18 m? in da» öffentliche Gut
übertragen und auch die Unterteilung deS BaurechtSgrundeS auf
drei Baustellen sowie die Herstellung der richtigen Höhenlage auf
dem abzuschreibenden Straßengrunde vornehmen.

(An den Gemeinderat .)

Berichterstatter GR.  Müller:

(P . Z . 1155 , M .Abt . X, 7916 .) Die Gebühr für die Erwerbung
der im StadtratS -Beschluffe vom 11 . November 1915 , Z . 11804,
bezeichneten, dann der später heimfallenden eigenen Gräber aus
dem Meidlinger Friedhofe auf die Dauer von 15 Jahren wird
mit dem Betrage von 240 X, für die Erwerbung auf die Dauer
deS FrieohofSbestandeL mit dem Betrage von 600 X, die Er-
neuerungSgebühr solcher Gräber mit 160 X festgesetzt. Die Gebühr
für die Gruftplätze in den Gruppen I und II nächst dem Ver¬
waltungsgebäude wird mit dem Betrage von 7000 X für die
Reihe 1 und von 6000 X für die Reihe 2 festgesetzt. Die Gebühr
für die Erwerbung oder Erneuerung eines eigenen GrabeS oder
für die Erwerbung eine» GruftplatzeS für einen Nichtzugewiesenen
wird mit dem doppelten der für einen Zugewiesenen zu entrichten¬
den Gebühr festgesetzt.

Der Magistrat wird beauftragt , einen Bericht darüber vor¬
zulegen, daß sämtliche Einwohner von Meidling auf dem Meidlinger
Friedhofe al» Angewiesene betrachtet werden.

Berichterstatter StR . Schwer:

(P . Z . 1212 , Saml ., 64, ) Der Direktion der städtischen
Sammlungen wird zur Teilnahme an der am 3. und 4. Februar
ISIS bei K. E . Henri « in Berlin stattfindenden Autographen¬
auktion zwecks Erwerbung möglichst wertvoller Manuskripte vor
allem Franz Schubert '» und Franz Grillparzer 'S gegen nachträgliche
Rechnungslegung ein außerordentlicher Kredit in der Höhe von
rund 10 .000 Mark bewilligt . Die Direktion der städtischen
Sammlungen wird ermächtigt , einen ihrer Beamten zwecks persön¬
licher Teilnahme an dieser Aktion nach Berlin zu entsenden.

(P . Z . 1181 , Saml ., 876/18 .) Der Bezug eines ExemplareL
der englischen Korrespondenz »Viouu» Solistin * samt deutscher
Uebersetzung zum Preise von 3000 X pro Jahr für die städtischen

f Aemter wird genehmigt und wären die bezüglichen Kosten auf
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Ausgabs - Rubrik LII 34 „Auslagen aus Anlaß der KriegS-
ereignisse" zu verweisen.

(P . Z . 1210 , M .Abt . XXII . 17S .) DieAnschaffung Von 80 .800 L
Stück Ansichtskarten für den Wiener Rathauskeller wird nach dem
von der Firma Gerlach L Wiedling vorgelegten Offerte genehmigt.

(BB . Hoß übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z . 1213 , M .D ., 755 .) BB . Reumann  berichtet über
Abwehrmaßnahmen gegen den neuerlichen Zuzug von Flüchtlingen
nach Wien und stellt folgenden Antrag:

Der Magistrat wird beauftragt , nachstehende Warnung vor
dem Zuzuge nach Wien in den TageSblättern zu veröffentlichen:

„Seit dem Abschlüsse des Waffenstillstandes sind Hundert¬
tausende von der Front und aus der Gefangenschaft nach Wien
zurückgeströmt. Viele Tausende von nach Wien Heimatberechtigten
und lange Jahre hier ansässig Gewesenen wurden aus den neuen
Teilstaaten durch Ausweisung oder durch die Verhältnisse Ver¬
trieben und sind nach Wien zurückgekehrt.

Gleichzeitig findet aber ein ununterbrochener starker Zuzug
von Fremden aus den nordöstlichen und östlichen Teilstaaten
statt und insbesondere zahlreiche jüdische Flüchtlinge , die ihre Heimat
auS Furcht vor Pogromen verlassen haben , strömen unausgesetzt
nach Wien . Sie finden hier weder genügende Lebensmittel oder
Bedarfsartikel , noch entsprechende Wohnung und vermehren die
Zahl der Arbeitslosen . Da die wirtschaftliche Drosselung Deutsch¬
österreichs , die vorwiegend Wien trifft , ungeschwächt fortdauert,
droht nunmehr die in aller Welt bekannte Notlage der Wiener Be¬
völkerung , die Wohnungsnot , der Lebensmittelmangel und die
Arbeitslosigkeit , einen solchen Grad anzuuehmen , daß sich die Ge¬
meindevertretung nicht nur im Interesse der Bewohner der Stadt,
sondern auch in jenem der Flüchtlinge veranlaßt sieht, vor einem
weiteren Zuzug nach Wien ernstlich zu warnen ."

SlR . Hein  regt an, daß gegen die Ausweisungsmaßregeln
der Stadt Budapest bei der dortigen Stadtverwaltung Vorstellungen
erhoben werden.

StR . Schmid stellt folgende Zusatz-Anträge:
Der Magistrat wird beauftragt , gegen den weiteren Zuzug

von Flüchtlingen nach Wien alle gesetzlich zulässigen Abwehrmaß¬
nahmen , insbesondere die Ausweisung gemäß § 17 des Gemeinde¬
statutes zu ergreifen ; die über die Grenzen Niederösterreichs ein¬
wandernden Flüchtlinge sind, insoweit sie nicht nach Deutschösterreich
heimatberechtigt sind, in den Flüchtlingslagern Gmünd , Sigmunds-
herberg u. s. w. zu internieren . Die Lebensmittel sind in erster
Linie an die in Wien einheimische Bevölkerung zu verteilen und
nur der Rest an die Fremden abzugeben.

StR . Skaret  regt eine Vorstellung deS Gemeinderats¬
präsidiums beim Staatsamte für Aeußeres an, um auf die Gefahren
der Invasion aufmerksam zu machen.

(BB . Rain  übernimmt den Vorsitz.)
StR . Jung  beantragt die Einführung des Paßzwanges

für die nach Wien Einreisenden.
Der Antrag Reumann  wird einstimmig angenommen,

die Anträge Schmid mit Stimmenmehrheit angenommen.
Der Antrag Jung  wird genügend unterstützt und dem Magi¬

strate zur geschäftsordnungSmüßigen Behandlung zugewiesen.

Berichterstatter StR . Siegel:
(P . Z. 1203 , B .A. XI, 23501/18 .) Die vom magistratischen

Bezirksamte für den 11. Bezirk zu erteilende Baubewilltgung für

^ den Bau zweier hölzerner Schuppen auf der durch Grundtrennung
! entstandenen Liegenschaft Kat .-Parz . 1703/6 , 17 und 12 Grund-

^ buch Einl .-Z . 881 Kaiser-Ebersdorf im 11. Bezirke nächst der
Preßburger Reichsstraße durch die Brüder Josef und Alfred Höniger
wird unter der Bedingung bestätigt, daß die Genannten sich durch
grundbücherliche Einverleibung bezüglicher Reverse sowohl persön¬
lich als auch ihre Rechtsnachfolger verflichten, im Falle der Er¬
öffnung der projektierten Straße über Verlangen der Gemeinde
Wien die zu konsentierenden Bauobjekte , insoweit sie auf Straßen¬
grund liegen, zu demolieren und den Straßengrund gemäß §§ 10
und 13 der Wiener Bauordnung in das öffentliche Gut abzutreten

Berichterstatter StR . Hötzel:

(P . Z . 1202 , M .B .A. XVl , 38694/18 .) Die vom magistra-
tischen Bezirksamte für den 16 . Bezirk dem JuliuS Meinl zu
erteilende Bewilligung zur Erbauung eines einstöckigen Geschäfts¬
hauses auf den Einl .-Z . 3281 und 3282 . nunmehr einbezogen in
Einl .-Z . 3285 Grundbuch Ottakring , unter Anbringung von vier
LichteinfallSschächten am Kongreßplatz und von zwei LichteinfallS-
schächten in der Franz Peyerl -Gafse wird gemäß §§ 60 , 97 und
105 der Wr . B -'-O . unter der Bedingung bestätigt , daß für die
Inanspruchnahme städtischen Grundes durch die Schächte ein jähr¬
licher PlatzzinS von 240 L entrichtet werde.

Berichterstatter StR . Weigl:

(P . Z . 764 , B .Abt . XIII a, 982 u . folg.) Die Bezirksamts-
Anträge , betreffend 3 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise
Ermäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern
deS 10. Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 846 , M .Abt . I , 2558/18 .) Dem Ansuchen der
Leopoldine Tomanek Edlen v. Beyerfels um Ausfertigung einer
Löschungserklärung , betreffend die auf der Liegenschaft Einl .-
Z . 1410 Unter -Meidling in C . P . 9 zugunsten der Gemeinde Wien
haftenden drei Reallasten , wird Folge gegeben.

Berichterstatter VB . Hoß:

(P . Z . 1177 , B .Abt . VI d, 872/18 .) Dem Glasermeister Ernst
Fritsch wird auf Grund seines Ansuchens vom 29 . Oktober 1918
auS Billigkeitsrücksichten eine Erhöhung der Einheitspreise für die
Verglasung der Gebäude 1, 2, 3, 4 , 7 und 8 des im Bau be¬
griffenen KontumazmarkteS und SeuchenhofeS gewährt . Die hiefür
erwachsenden, bedeckten Mehrkosten von 52 .493 X werden ge¬
nehmigt.

(P . Z . 1151 . M .Abt . VIII », 82 .) Die Forstverwaltung Spitz
wird ermächtigt, an Franz Altmann 4 rm^ hartes Brennholz zu
dem vom Magistrate vorgeschlagenen Preise abgeben zu dürfen.

(P . Z . 1150 , M .Abt. Villa , 80 .) Die Forstverwaltung Spitz
wird ermächtigt, den Abbrändlern Karl KauSl und Florian Hengst¬
berger in Lobendorf das zum Wiederaufbaue ihrer Anwesen
erforderliche Holz zu dem vom Magistrate vorgeschlagenen Preise
abgeben zu dürfen.

(P . Z . 1182 , Buchh .D ., 33 .) Den im Jahre 1919 mit der
Adjustierung der Lohnlisten deS Straßenpflegepersonals in außer-
ämtlicher Zeit betrauten Stadtbuchhaltungsbeamten werde« unter
der Bedingung , daß eine Aufrechnung von Kostgeldern nicht statt¬
findet , Anerkennungsgaben von zusammen 676 X bewilligt.

Schluß der Sitzung.
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VezirkDerlretungen
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3. Bezirk, 12. Februar , halb b Uhr nachmittags.
12 . „ 18 . Februar , halb 5 Uhr nachm'ttags.
21 . „ 13 . Februar , 4 Uhr nachmittags.

1. Hemeindevezirk, Innere Stadl.
Oeffentliche Sitzung vom IS . Jänner ISIS.

Vorsitzende : BV . Wieninger,  BVSt . Glück.

Schriftführer : Kanzleileiter Czernohorsky.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Vorsitzende
die Sitzung für eröffnet.

BB . Wieninger  bespricht hierauf die Gründe der Neuge¬
staltung der Bezirksvertretung , begrüßt die neu eingetretenen Damen
und Herren auf das Herzlichste und bittet dieselben, wie dies seit
Jahren der Fall war , in kollegialer und einträchtiger Weise zu¬
sammenzuwirken.

Den aus der Bezirksvertretung ausgeschiedenen Mitgliedern
dankt der Redner für ihre Mitarbeit und verspricht, denselben ein
gutes Angedenken zu bewahren.

BR . Dr . Stiglitz  führt in ausführlicher Rede darüber
Beschwerde, daß der liberalen Minorität der Bezirksvertretung,
welche ein Drittel derselben bildet , nicht die Borsteher -Stellvertreter¬
stelle ringeräumt worden ist, es kommt dies einer Unterdrückung
der Minderheit gleich und dieselbe legt gegen diesen Vorgang den
entschiedensten Protest ein.

BV . Wieninger  erklärt , diesen Protest zurückweisen zu
müssen, da er nicht an zuständiger Stelle eingebracht worden ist.

Der Vorsitzende  stellt den Antrag , der Herr Bürgermeister
möge ersucht werden , beim Staatsamt deS Innern vorzusprechen,
daß zur Erleichterung des Verkehres in dem engen Teile der
Wipplingerstraße zwischen RathauS und dem Gebäude des Mini¬
steriums des Innern in dem letzteren ein Arkadendurchgang von
der Fütterergafse bis zur Jordangafse geschaffen werde . Es dürften
diesem alten Projekte derzeit keine Hindernisse entgegenstehen, da
im umfangreichen Gebäude jetzt hinlänglich Räume für die im
Parterre untergebrachte Registratur und das Archiv frei werden.

Der Antrag wird vom BR . Fischer  bestens unterstützt und
sodann einstimmig  zum Beschlüsse erhoben.

BR . Dr . Stiglitz  führt aus , daß eine der wichtigsten
Fragen jetzt die ist, der drohenden Verarmung der Stadt Wien
entgegenzuarbeiten und die Ursachen dieser Gefahr zu beseitigen.
Der Hauptgrund des Uebels ist die herrschende Arbeitslosigkeit und
diese muß von hier aus mit allen Mitteln bekämpft werden . Die
Stadt Wien hat große Möglichkeiten, Arbeit zu schaffen und Redner
würde hiezu folgende Anregungen geben : Ausbesserung der Straßen,
Reparatur von Tramwaymotoren und Wagen , Wiedereinführung
des Pferde -StellwagenverkehreS und des Autobusverkehres , Wieder-

>. — Bezirksvertretungen.

Herstellung der devastierten Schulen , tägliche Reinigung der Straßen.
Wiederinbetriebsetzung der Kehrichtwagen , Aufnahme von möglichst
vielen Arbeitern in Zillingdorf , Rodungsarbeiten in der Lobau,
endlich Ausführung aller abgeschloffenen Arbeits - und Lieferungs¬
vertrüge.

BV . Wieninger  gibt zu, daß die Verhältnisse nach dem
Kriege trostloser sind als während des Krieges und eine große
Arbeitslosigkeit herrscht, aber Dr . Stieglitz scheine doch etwas zu
schwarz zu sehen. Für Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten komme
aber in ^erster Linie der Staat in Betracht , die Gemeinde Wien
kann nicht allein alles machen. Wenn die Gemeinde wirklich für
Arbeit sorgt, kommen noch mehr Arbeitslose nach Wien herein.
Redner regt daher an, die Gemeinde Wien möge an den Staat
herantreten , daß dieser in erster Linie sofort für Arbeit sorgt.

Zum Gegenstände spricht auch BR . Rubitschka,  welcher
auf den Mangel an Baumaterialien hinweist, so daß höchstens
Demolierungsarbeiten vorgenommen , aber keine Neubauten aufge¬
führt werden können.

BR . Fischer  gibt folgende Anregungen : 1. Bessere Pflege
der Straßen , die sich in einem trostlosen Zustande befinden , durch
tägliche Reinigung und öfteres Waschen.

2. Verbesserung des Verkehres , besonders des Straßenbahn¬
verkehres . Zur Unterbringung einer größeren Zahl von Fahrgästen
in den Straßenbahnwagen sollte ein Teil der Bänke entfernt
werden.

3. Aufhebung der 4 Uhr -Sperre für Geschäftslokale mit
Rücksicht auf die trostlose Lage der Gewerbetreibenden , die den
exorbitanten Steuerverpflichtungen nicht mehr Nachkommen können
und kaum so viel aus den Geschäften herausbringen , ihr nacktes
Leben fortzubringen . Die BezirkSvertretung wolle daher an den
Gemeinderat herantreten , daß diese Anregungen ehebaldigst in Er¬
wägung gezogen werden.

BV . Wieninger  erwidert hierauf , daß von Seite der
Gemeinde Wien ohnedies das Möglichste zur Straßenreiuigung
unternommen wird , leider lassen sich Asphaltstraßen jetzt nicht aus¬
bessern, daher auch nicht wasch:n. es sind zu viel Löcher vor¬
handen und eS fehlt der Gummi an den Reinigungswerkzeugen.
Trotz der Arbeitslosigkeit und des hohen Lohnes von 10 L täglich
seien keine Arbeiter zu haben.

Gegen die Entfernung der Bänke aus den Straßenbahnwagen
müsse er sich entschieden aus hygienischen Gründen aussprechen.

BR . Dr . Freud er  unterstützt in ausführlicher Rede die
Anregungen der BR . Dr . Stiglitz und Fischer und betont , daß eS
sich den Herren keinesfall darum handelt , Opposition zu machen»
sondern es sollen Anregungen gegeben werden , die zum Wohle der
Stadt Wien gereichen. Die Gemeinde könne sehr viel beim Staats¬
rate durchsetzen.

An der weiteren Wechselrede beteiligen sich noch die BR.
Farda , Hladky und Themeßl.

BR . Hörnisch  stellt den Antrag , die Bezirksvertretung
wolle sich dafür hinsetzen, daß ehebaldigst im Interesse des mit
Gepäck reisenden Publikums der Autoverkehr von den einzelnen
Bahnhöfen durch die Innere Stadt wieder eingeführt werde.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen,  nachdem
zu demselben die BR . Themeßl , Fischer und Hldaky  ge¬
sprochen hatten.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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5. Hemeindevezirk , Margareten.
Oeffentliche Sitzung vom 13 . Jänner 1919.

Vorsitzender : Thomas Porz er.

Schriftführer : Kanzleileiter Karl Reder.

Der Vorsitzende  eröffnet die Sitzung , begrüßt die voll¬
zählig erschienenen Mitglieder der provisorischen Bezirksvertretung
und stellt ihnen den neuernsnnten Vorsteher -Stellvertreter Herrn
Albert Hummel  vor . Er erläutert in kurzen Worten die Pflichten der
Bezirksräle , weist darauf hin , daß in dieser Körperschaft jedwede
Parteipolitik ausgeschaltet ist und daß die Bezirkvertretung stets
nur darauf bedacht sein soll , das Wohl des Bezirkes und seiner
Bewohner zu fördern.

BVSt . Hummel  schließt sich in längerer , mit Beifall auf¬
genommener Rede den Ausführungen des Vorsitzenden im Namen
der sozialdemokratischen Partei an . In gleichem Sinne sprachen
BR . Posanelli namens der Deutschfreisinnigen und BR . Schulz

namens der Deutschnationalen . Vorsitzender VB . Po rzer  dankt
den Herren für ihre Ausführungen und gibt seiner Freude Aus¬
druck, daß bei Arbeiten in der Bezirksvertretung jede Parteipolitik
vermieden werden wird.

Einlauf.
Schreiben des Herrn Bürgermeisters , betreffend die Auflösung

der bisherigen Bezirksvertretungen und Dank desselben an den
Bezirksvorsteher und an die Herren Bezirksräte . (Zur Kenntnis .)

BB . Porzer  teilt mit , daß er eine größere Beteilung von

Armen vornehmen wird und ersucht die Herren Bezirksräte um
ihre Mithilfe durch Vornahme der notwendigen Erhebungen.

Es werden beteilt werden:

1. 47 Knaben und 102 Mädchen mit vollständigen Kleidern.

2 . Kriegerwitwen aus dem 5 . Bezirke . Hiezu steht ein Betrag
von 5000 L an Spenden zur Verfügung.

3 . Verteilung der Kuhn - , Hönig - , Holubek - und Wohlschak-
Stiftung von zusammen 1022 L 69 t>,

4 . hat der Privatverein zur Unterstützung verschämter Armer
im 5 . Bezirke 10 .000 L zur Verteilung an Arme , der Bezirks¬
vertretung zur Verfügung gestellt und

5 . werden aus den Beständen deS im 5 . Bezirke befindlich
gewesenen Rekonvaleszentenheimes , dessen Präsident der Bezirks¬
vorsteher war , Wäsche und HauSrat an Arme zur Verteilung
kommen. (Zur Kenntnis .)

BR . Wanderer  beantragt , dem Bezirksvorsteher für seine
unentwegte Fürsorge für die Armen den Dank durch Erheben von
den Sitzen zum Ausdrucke zu bringen . BVSt . Hummel  beantragt,
bei der Verteilung von Bettzeug in erster Linie Schwangere,
Wöchnerinnen und Mütter mit Säuglingen zu berücksichtigen. Zu
diesem Zwecke wäre sich mit der Flüchtlingsfürsorge ins Einver¬
nehmen zu setzen.

BV . Po rzer  ist mit dieser Anregung vollkommen einver¬
standen und wird er ehestens das Erforderliche veranlassen.

Die BR . Frau Seitz , Dr . Fuchs und Worall  bringen
einen schriftliche» Antrag auf endliche Freimachung einzelner im
b. Bezirke noch immer für Zwecke der ehemaligen Heeresverwal¬
tung verwendeter Schulen ein.

Zu diesem Anträge sprechen noch Frau BR . Seitz sowie
die BR . Löderer , Leißner und Wanderer,  worauf der
Antrag einstimmig angenommen  wird.

BVSt . Hummel  hält es für unbedingt notwendig , in allen
Schulen , die noch militärischen Zwecken dienen und demnächst
frei werden dürften , die in denselben noch vorhandenen Kohlen¬
vorräte durch den Kohlen -Kommiffär genau aufnehmen zu lassen,
um bei der enormen Kohlennot jeder Verschleppung der Vorräte
vorzubeugen.

BV . Porz er  verspricht , das Erforderliche veranlassen zu
wollen.

Derselbe  teilt ferner mit , dast er die Agenden der Straßen¬
pflege kürzlich an das Stadtbauamt übertragen habe , da es ihm
trotz eifrigen Bemühens nicht möglich war , geeignete Arbeitskräfte
zu bekommen , die allen Leute der Arbeit aber nicht gewachsen
waren , so daß fortgesetzt Klagen über mangelhafte Reinigung der
Straßen einliefen.

BV . Hummel  bemängelt die Mist - und Kehrichtabfuhr und
spricht über das Trinkgelderunwesen bei derselben.

BR . Worall  spricht über die Mistansammlung in der
Stöbergaffe , was hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß der
„Mistbauer " schon seit zwei Jahren in dieser Gasse nicht gefahren ist.

BV . Po rzer  erwidert , daß er sich diesfalls schon im
Dezember an den Herrn Bürgermeister gewendet hat und verliest
das Konzept des bezüglichen Schreibens . Nachdem BR . Löderer

noch zum selben Gegenstände gesprochen hat , beantragt BR.
Wanderer  Schluß der Debatte.

Rund -Antrag der Bezirksvertretung XVIII , betreffend Ein¬

schränkung der Bewilligung zur Eröffnung von Einkaufsstellen für
Stoff - und Seidenabfälle . (Zur Kenntnis .)

Mitteilung der Magistrats -Abteilung XVIII , betreffend die
Gebühr für die Dienstbotenkrankenkassa pro ISIS mit 5 L für
jeden Dienstboten . (Zur Kenntnis .)

BR . Löderer  beantragt neuerlich eine bessere Belieferung
des 5 . Bezirkes mit Kartoffeln.

BV . Porz er  erwidert , daß nach der seinerzeit bereits
eingeholten Information beim Marktamte , die Zuweisung von
Kartoffeln an alle Bezirke gleichmäßig erfolgt , daß aber dermalen
Kartoffeln überhaupt nicht vorhanden sind.

BR . Fab er beantragt die Verlegung der Sperrstunde der
GeschäftLlokale auf 5 Uhr.

BR . Rosanelli  beantragt , dieselbe an Samstagen aus¬
nahmslos auf 6 Uhr zu verlegen , damit allen Teilen der Bevöl¬
kerung die Möglichkeit geboten ist, Einkäufe für den Sonntag zu
besorgen.

BV . Porzer  erwidert , daß der Bezirksvertretung ein Einfluß
auf die Aufhebung der durch die enorme Kohlennot bedingten
Sparmaßnahmen wohl nicht zusteht.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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10. Hemeindebezirk, Favoriten.
Oeffentliche Sitzung vom 27 . Dezember 1918.

Vorsitzender: BV. Hruza.

Schriftführer : Ober -Offizial Klein.

Der  Vorfitzende  begrüßt die Erschienenen , stellt die Be¬

schlußfähigkeit fest und erklärt die Sitzung für eröffnet.

Mitteilungen deS Vorsitzenden.

Der Vorsitzende  erklärt , daß er vom Herrn Bürger¬

meister ein Schreiben erhalten habe , worin dieser ihm die Auf¬

lösung deS jetzt tagenden BezirkSrateS bekanntgibt . Weiters be¬

richtet der Vorsitzende über 18 Stiftungen , den 4 . Bezirk betreffend,

wobei seitens der Bezirksvertretungen 4 und 10 eine Vereinbarung

getroffen wurde , daß dem 10 . Bezirke ein Teil des StiftungS-

genuffes vom 4 . Bezirke abgetreten wird.

E i n l a u s.

Mitteilung de» StadtbauamteS über die hieramtliche Anfrage,

betreffend die Freimachung deS WegeS von der Neilreichgasie zur

Laxenburgerstraße.

Zuschrift deS städtischen Gesundheitsamtes , betreffend die Be¬

stellung des Dr . Rudolf KneSpel als Supplent an Stelle des

Dr . Otto Schweeger , städtischen Arztes im 10 . Bezirke.

Zuschrift der Bezirksvertretung Brigittenau , betreffend Anschluß

an die hierortige Stellungnahme wegen des Statthalterei - ErlaffeS,

wonach Angehörige des Lebensmittelverbandes der KriegsleistungS-

betriebe verpflichtet werden , den Kaffee und Zucker ab 1 . Oktober

1918 , wie das Mehl durch den genannten Lebensmittelbetrieb zu

beziehen.

Aufnahmeschrift der Bau -Abteilung VIII a, betreffend die Her¬

stellung zur richtigen Höhenlage der Kundratstraße vom Kaiser
Franz Josef -Spitale bis zur Straße II.

Zuschrift der Magistrats -Direktion , betreffend die Bestellung
deS Mag .-R . Dr . Otto Hürsch als Leiter deS magistratischen Be¬

zirksamtes X.

Sämtliche Einlaufstücke werden zur Kenntnis ge¬
nommen.

In der nun folgenden

Armenrats - ErgänzungSwahl

wird auf Grund des Wahlvorschlages der Armen -JnstitutSvorstehung
Favoriten mit der Funktionsdauer bis Ende 1919 gewählt:

Ernest Kempf , llnterbeamter , 10 ., Kundratstraße 3.

Anträge und Anfragen.

BR . Tichy  stellt den Antrag auf Auflösung der Futter¬
mittel -Zentrale , durch welche Zentrale die gesamte Bevölkerung viel
zu leiden hat.

Angenommen.

BVSt . Kr ist stellt de» Antrag auf Entfernung deS dem

Kontrahenten Czabek von der Gemeinde Wien verpachteten Hauses

919 . — Bezkrksvertretungen.

am Laaerberg , ferner auf Zuschüttung der Grube . Eine baldige
Erfüllung , respektive Ausführung dieses Antrages würde aus

hygienischen und Schönheitsgründen sehr zweckmäßig sein.
Einstimmig angenommen.

BR . Honsa  schildert die traurigen VerkehrSverhältnifse , die

städtischen Straßenbahnen betreffend , wonach an Sonntagen die

Linien 66 und 67 vollständig eingestellt sind ; ebenso wäre eS

zweckmäßig , den V -Wagen an Sonntagen durch die Favoritenstraße

verkehren zu lasten.
Angenommen.

BR . Semrad  bespricht daS Nichtfunktionieren der öffent¬

lichen Uhr am AntonSplatze . Der diesbezügliche Kontrahent scheint

sich um das Schicksal dieser Uhr wenig zu kümmern.

BR . Schleimer  würde es für geeignet betrachten , die

Reparatur der eben genannten Uhr , um diesen Mißstand zu be¬

heben , einem erbgesefsenen Geschäftsmann ? im 10 . Bezirke zu

übertragen.

BR . Harlaß  berichtet über die abgehaltenen Bau -Kom¬

missionen anläßlich der Uebernahme der Artillerie - Barackenlager

durch die Gemeinde Wien , welche für die Jugendfürsorge , für die

verwahrloste Jugend und für Obdachlose verwendet werden sollen.

Unter diesen Baracken wären 30 leere als Stallungen verwendete

Baracken , welche sich ganz gut für die Unterbringung von Haus¬

tieren , besonders von Kühen eignen würden.

BR . Tichy erwähnt , daß , falls nicht eine baldige Beendi¬
gung der diesbezüglichen Arbeiten vor sich geht, die Baumaterialien
dortselbst gestohlen werden.

BR . Brenner  wünscht , daß eventuell bei Abtragung der
Baracken die Baumaterialien der demolierten Baracken an die Klein¬

gewerbetreibenden verteilt werden.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

10. Herneindeöezirk, Favoriten.
Oeffentliche Sitzung vom 11 . Jänner 1919.

Vorsitzender : BB . August Sigl.

Schriftführer : Kanzleileiter Karl Neuwirt h.

Der Vorsitzende  begrüßt die Erschienenen , stellt die B e-
schlußfähigkeit  fest und erklärt die Sitzung für eröffnet.

Der Vorsitzende  erklärt , daß eine Konstituierung entfällt,
nachdem die neu eingetretenen Mitglieder ernannt wurden und er¬
teilt vor Eingehen in die Tagesordnung dem VB . Reumann
daS Wort.

Dieser führt in längerer Rede auS , daß die Bezirksver¬
tretung Favoriten zum ersten Male nicht in der herkömmlichen Art
zusammengesetzt sei. Der StaatSrat der Republik habe die Erneuerung
der Bezirksvertretungen beschlossen und die Struktur derselben komme
in Bezug auf die Bewohnerschaft zum Ausdrucke . Jene Bezirke,
die eine starke Arbeiterbevölkerung aufweisen , haben auch viele
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Arbeitervertreter, jedoch wurde auch auf jenen Teil der Bevölkerung,
welcher dem Arbeiterstande nicht angehöre, Rücksicht genommen und
außerdem seien die Frauen, die nun an der öffentlichen Verwaltung
Mitwirken, durch beide Parteien vertreten. Redner hoffe, daß die
Tätigkeit der Frauen eine segensreiche sein werde, da dieselben
während der Kriegszeit reiche Erfahrungen gesammelt hätten. Die
gegenwärtige Zusammensetzung der Bezilksvertretung, in der die Jnter-
>ssen der gesamten Bevölkerung vertreten seien, sei zu begrüßen.
Auf die Aufgaben der Bezirksvertretung übergehend, bemerkt VB.
Reumann,  daß diese im Statut umschrieben seien und daß
Abänderungen des Statutes nicht notwendig seien. In Wien gebe
es proletarische und besser situierte Bezirke. Die Tendenz, die
elfteren in der Fürsorge zurückzustellen, tritt scheinbar zutage, es
könne aber nicht behauptet werden, daß dieselbe gepflegt werde.
Die Peripheriebezirke, wo man während des Krieges in Bezug aus
den Gesundheitszustand der Bevölkerung die schlimmsten Erfahrungen
gemacht habe, bedürfen der besonderen Fürsorge der Gemeinde¬
verwaltung. Eine schwierige Aufgabe der Bezirksvertretung sei die
Straßenpflegefürsorge. Wichtig sei, daß die Anträge der Bezirks¬
vertretung durchdringen und besonders jene, die auf eine Ver- -
kesserung der hygienischen Verhältnisse abziclen, werden beim
Redner die größte Unterstützungfinden. Die Arbeiten der Bezirks¬
räte dürfen nicht gering geschätzt werden, da dieselben ein reiches
Arbeitsfeld vor sich haben, welches richtig gepflegt, große Erfolge
zeitigen wird. Redner beglückwünscht die Bezirksvertretung zu ihren
zukünftigen Arbeiten und erwähnt, daß diese gegenwärtig ein Pro¬
visorium sei. Die Zusammensetzungdürfte auch in Zukunft keine
wesentliche Veränderung erfahren und es werden die Arbeiten durch
die Wahlen keine Störung erleiden. Schließlich bittet der Redner,
die Beschlüsse von dem Gesichtspunkteaus zu fast n, daß an der
proletarischen Bevölkerung eine schwere Schuld gutzumachen sei.
Zahlreiche Personen des Mittelstandes seien ins Proletariat ge¬
sunken und es sei Pflicht aller, durch Zusammenwirken das Los
des Proletariats zu verbessern, und zwar nicht allein in materieller
Hinsicht, sondern es solle alles aufgeboten werden, daß die Ver¬
hältnisse für die proletarische Bevölkerung wohnlicher gestaltet
werden. An der notwendigen Unterstützung seitens des Redners
werde es nicht fehlen. (Beifall.)

BV. Sigl  spricht dem Vorredner für dessen Ausführungen
den Dank aus.

»

Der Vorsitzende  gibt bekannt, daß Geschäftsordnungen
gegenwärtig nicht zu haben sind und daß eine Neuauflage wegen
des Papiermangels und der Kohlennot nicht möglich sei. Für den
Gebrauch der Bezirksräte liege ein Exemplar in der Bezirkskanzlei
zur Einsicht auf.

Schließlich ersucht der Vorsitzende  um Fassung eines Be¬
schlusses hinsichtlich der Anordnung der Sitzungen der Bezirksver-
tretung und schlägt vor, im Falle, daß das Auslangen gefunden wird,
allmonatlich eine Sitzung abzuhalten und als Wochentag den Freitag
und als Stunde 5 Uhr nachmittags zu bestimmen. Einstimmig
angenommen.

Einlauf.

Zuschrift des Magistrates Wien, Bauamt X, betreffend den
Kanalbau in der Kudlichgasse von der Waldgaffe bis zur Gellert-
gasse. Zur K e nntnis genommen.

- Bezirksvertrelungen. 327

Anträge und Anfragen.
BR . Harlaß  bringt die während der Kriegszeit entstandenen

M ßstände in der öffentlichen Straßenpflege zur Sprache und ersucht
den Vorsitzenden um Abstellung eines Ucbelstandcs, der darin be¬
stehe, daß sich beim Hause 10., Karmarschzvsft 72, ein Misthaufen
befinde, welcher bis zur Höhe der dort befindlich-n Planle reiche.
Dieser Umstand werde von der Jugend benützt, um in das Haus
einzudr>ngen und dort Diebstähle zu verüben. Ueberdies leide die
Nachbarschaft auch dadurch, daß bei windigem W.lter der Mist in
alle Richtungen zerstreut werde.

Es sprechen hiezu VB. Reumann , die GR Pölzeraind
Ja kl  sowie BV. Sigl  und die BR . Frau Baumgartner,
Görner , Dobner , Hötzl , Meidl  und Tichy , worauf der
Vorsitzende  Abhilfe verspricht.

BR . Cejchan  schll ert den Zustand der Actilleriebaracken in
der Laaerstraße, Wo alles Holz, sogar der Fußboden, gestohlen wird,
und regt an, an das Polizei-Kommissariat Favoriten das Ersuchen
zu stellen, daß diese Baracken jede halbe Stunde vom Rayonswach¬
mann inspiziert werden, da sonst die Gefahr bestehe, daß schließ¬
lich nur ein wüster Ziegelhaufen vorhanden sein wird.

An der sich Hierüber entspinnenden Wcchselrede, an welcher
sich BVSt . Kr ist sowie die BR . Blüml  und Tichy  beteiligen,
werden die Verhältnisse der anderen im Bezirke befindlichen Baracken
geschildert und die Ausführungen deS BR . Cejchan unterstützt,
nachdem cs sich im gegebenen Falle um ein Stück deS National¬
vermögens handelt, dessen Verschleppung alle treffe, weil jeder
Steuerträger sei.

BV, Sigl  verspricht, mit dem Polizei-Kommissariate das Ein¬
vernehmen zu pflegen, eventuell eine Eingabe an das HeereSamr
zu richten und hofft, daß eine Abhilfe möglich sein wird.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

12. Hemeittdeöezirk , Weidling
Oeffentliche Sitzung vom 21. Jänner 1919.

Vorsitzender: Matthias Adlersflügel.

Schriftführer : Kanzleileiter Magistrats-Ober-Kommissär Dr.
Tr ö n l e.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeiterklärt der Vor¬
sitzende  die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift der am 18. Dezember 1918 abge¬
haltenen Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Der Vorsitzende  verliest die beiden Zuschriften des
Bürgermeisters Dr . Weiskirchner  vom 23. Dezember 191v
und vom 30. Dezember 1918, betreffend die Auflösung der bis¬
herigen Bezirksvertretungen und die Zusammensetzungder neuen
provisorischen Bezirksvertrr'ung für den 12. Bezirk. Er hält dann
eine kurze Begrüßungsanspr che und bittet die Mitglieder der pro-
sorischen Bezirksvertretung u. einträchtiges Zusammenarbeiten zum
Wohle der Gesamtbevölkerung. Der Vorsitzende  begrüßt dann

2



32« Nr . 12 . - -- 8 . Februar 1919 . — Bezirksvertretungen.

noch die zur Sitzung erschienenen StR - Müller und Weigl und die
GR . Dr . Hemala , Kroneck und Reismann.

Darauf wird der Geschäftsbericht der Bezirksvertretung !
Meidling für das abgelaufene Verwaltungsjahr 1918 erstattet . i

i

-Einlauf.  j

Zuschrift der Magistrats -Abteilung II über den Bezirks - !
Voranschlag für das Verwaltungsjahr 1919/20 . Zur Vorberatung !

und Zusammenstellung desselben werden einstimmig d ' e BR . Burg¬
haber , Gerhold , Hackt , Hartl , Moritz , Pirkebner , Smutny , Wizls - !
perger und BVSt . Zanaschka bestimmt und sofort für den !
23 . Jänner zur Besprechung eingeladen.

Zuschrift der Magistrats -Abteilung über die Wiederbelegung
einfacher Gräber auf dem Altmannsdorfer Friedhofe.

Zur Kenntnis.  !

Zuschrift der Magistrats -Direktion über die Bestellung des
Hauptkassen -Kontrollors Riedl zum neuen Leiter der vereinigten
Kassen -Abteilung für den 12 . Bezirk . !

ZurKenntnis.

Anträge . ^

BR . Jsnenghi  beantragt , daß wegen der vvrgekommenen ,
schweren Unglücksfälle vor dem Meidlinger Südbahnhofe für die j
städtischen Straßenbahnen und die Badner Bahn an dieser Stelle i
das Schiittempo im Fahren angeordnet werde . 1

Derselbe  beantragt aus dem gleichen Grunde die sofortige ^
Einleitung von Verhandlungen . mit der Südbahn wegen ander - !
welliger Unterbringung der Kinderbewahranstalt in der Eichen - l
straße , um Raum für den Bahnhofsverkehr zu gewinnen . ^

BR . Smutny  beantragt aus demselben Grunde die so- >-
fortige Entfernung der Einfriedung vor dem Hause 12 ., Eichen¬
straße 27 . ,

Sämtliche drei Anträge werden einstimmig ange¬
nommen.

BVSt . Zanaschka  beantragt , daß das Schulgebäude!
12 ., Ruckerstraße 40 , welches derzeit als Rekonvaleszentenheim
dient , ehestens wieder Schulzwecken zugesührt werde.

Angenommen.

BR - Pirkebner  beantrggt die eheste Errichtung eines
Volksbades für Meidling . BR . Reich hart  verweist auf seine
wiederholten bisher erfolglos gebliebenen Anträge in dieser Sache.
BR . Pirkebner  ersucht , seinen Antrag als Betreibung der end - !
lichen Erledigung der Anträge Reichhart zu behandeln.

Angenommen.

BR . Moritz  beantragt die eheste Oeffnung der Ein - und
Ausgänge im Parkteile des Johann Hoffmann -Platzes . Aus der
Wechselrede , an der sich die BR . Gerhold , Jsnenghi  und
StR . Müller  beteiligen , geht hervor , daß diese Frage wegen,
der widerstreitenden Interessen der Passanten und der Jugend
welche dort einen Spiel - , Sport - und Erholungsplatz haben soll , !
seit längerem durch die zuständigen Behörden geprüft wird . B .-R.
Moritz  ersucht , seinen Antrag als Betreibung in dieser Sache
aufzufassen . Angenommen . . I

BR . Moritz  beantragt die eheste Instandsetzung des Weges
von der Trainkaserne zur Altmannsdorferstraße , ferner der Hervicus-
gasse in Hetzendorf und der Oswaldgasse in Altmannsdorf , welche
bei Regenwetter ein Kotmeer bilden . Angenommen.

BR . Bayer  beantragt die Beteilung sämlicher Schul - und
Amtsdiener mit Legitimationen zur freien Fahrt in Uniform auf
der Plattform der städtischen Straßenbahnen . Angeno mmen.

BR . Pirkebner  regt an , dafür einzutreten , daß die Train¬
kaserne ganz oder teilweise in ein Spital umgewandelt werde.
SlN . Müller  bemerkt hiezu , daß hinsichtlich sämtlicher frei
werdender Baracken und sonstiger Militärbauten , wozu auch die
Trainkaserne gehöre , wegen deren Verwertung für öffentliche
humanitäre Zwecke bereits zwischen der Gemeinde Wien und den
zuständigen militärischen Stellen Verhandlungen im Zuge seien.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

13. Hemeindeßezirk, Kietzing.
Oeffentliche Sitzung vom 17 . Jänner 1919

Vorsitzender : BV . Karting er.

Schriftführer : Magistrats -Sekretär Dr . Men net.

Der Vorsitzende  begrüßt die Erschienenen , erklärt die Ver¬
sammlung für beschlußfähig und die Sitzung für eröffnet . Bei der

Wahl

von fünf Armenrälen und zwei Ersatzarmenräten werden 20 gütige
und 10 leere Stimmzettel abgegeben , wovon je 20 Stimmen auf

Alois Burger , Färber und Chemischputzer , HLtteldorfer-
straße 25b,

Johann Reissig . Post -Oberoffizial , Firmiangasse 4,
Johann Koch , n .- ö. Landesbeamter , Am Steinhof,
Karl Leibold , Kaufmann , Bernbrunngasse 40 »,
Josef Pennersdorfer , Bäckermeister , Linzerstraße 269 , als

Armenräte und auf
Johann Pichler , Hausbesitzer und Privatbeamler i. R ., Quer¬

gasse 1,
Erhärt Zeis , Zahntechniker , Hackinger Kai 11 , als Ersatz¬

armenräte entfallen , die somit gewählt erscheinen.

Einlauf.

Zuschrift der Bauamts -Abteilung VIII , daß die ganznächlige
Gaslaterne Nr . 1792 beim Hackingerhof in eine halbnächtige und die
halbnächtige Nr . 247 in der Auhosstraße eingangs der Schloßberg¬
gasse in eine ganznächtige umgewandelt wird . (Zur Kenntnis .)

Anträge.

BR . Kraft  stellt mit Berücksichtigung der durch den BR.
Sommerfeld und den BVSt . Bieber vorgeschlagenen Abänderung
den Antrag , an den Gemeinderat mit der Bitte heranzutreten , an
zuständiger Stelle zu erwirken , daß das Lufischluß Schönnbrunn
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in seiner jetzigen Gestaltung als Sehenswürdigkeit und zu Repräsen¬
tationszwecken für die deutschösterreichische Republik erhalten bleibe.
(Angenommen .)

14. Herneiiideöezirk , Wudotfsheim.
Oeffentliche Sitzung vom 13 . Jänner 1919.

Derselbe  stellt nach den Abänderungsvorschlägen des
Bezirksvorstehers - Stellvertreters und des BR . Aschermann den
Antrag , Heim Wiener Gemeinderate um die Errichtung einer Park¬
wache auS hiezu tauglichen Invaliden durch die zuständige Stelle
zwecks Hintanhaltung von Parkbeschädigungen im Schönbrunner
Parke und im Lainzer Tiergarten zu bitten . (Angenommen .)

Derselbe  stellt nach einer Wechselrede , an der sich der
BezirkLvorsteher - Stellvertreter und die BR . Aschermann und
Heinzl  beteiligen , den Antrag , beim Wiener Gcmeinderate zu
erwirken , daß von dem Projekte , auf dem zur Verbauung bestimmten
abgetrennten Teile des Lainzer Tiergartens längs der Straße nach
Mauer eine Lungenheilstätte zu errichten , wegen der Staubent¬
wicklung und ungünstigen klimatischen Verhältnisse Abstand genommen
werde . Sie möge weiter hinein in den Tiergarten verlegt werden.
Hingegen wäre zu erwägen , ob nicht dorthin anstatt auf die
Schmelz , wie vor Kriegsausbruch geplant war , die Akademie der
bildenden Künste verlegt werden könnte . Im Anschlüsse daran
wäre mit Unterstützung der Gemeinde und des Staates auf
genossenschaftlicher Basis die Erbauung einer Künstlerkolonie,
gleichsam eines Wiener „ Schwabing " vorzunehmen . Derselbe
beantragt die Erhaltung deL Lainzer Tiergartens als Naturschutz¬
park . (Beide Anträge werden angenommen .)

Vorsitzender : BV . Karl Frey.

Schriftführer : Kanzleileiter Franz Pallinger.

Nach Begrüßung der Anwesenden und Feststellung der Be¬
schlußfähigkeit erklärt der Vorsitzende  die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung vom 20 . Dezember
1918 wird verlesen und genehmigt.

Nach Eröffnung der Sitzung hält der Vorsitzende  eine
Rede dahingehend , daß durch das Gebot der Demokratie sich die
Notwendigkeit ergeben hat , auch der Arbeiterschaft , welche die über¬
wiegende Mehrheit des Bezirkes bildet , eine ensprechende Ver¬
tretung in den verschiedenen Verwaltungskörpern , also auch bei den
Gemeindebezirksvertretungen einzunehmen . Er erklärt , daß er bei
zutreffenden Entscheidungen keinen Unterschied hinsichtlich der
politischen Parteien , Konfession und Stand kenne und sein Bestreben
nur einzig allein dahin gerichtet ist , durch rin Zusammenarbeiten
in der Bezirksvertretung den gerechten Anforderungen der Be¬
völkerung zu entsprechen und dadurch das Wohl der Allgemeinheit
zu fördern.

Der Vorsitzende  verspricht , die Verhandlungen jederzeit in
objektiver Weise zu leiten und wünscht weiters , daß jede Partei
mit gleichen Rechten an den Verhandlungen teilnehme.

Derselbe  beantragt , durch den Gemeinderat , an zuständiger
Stelle zu erwirken , daß mit Rücksicht auf die große Arbeitslosigkeit
und den erbärmlichen Zustand der Stadtbahnwaggons die zur
Wiederinstandsetzung derselben nötigen Arbeiten sofort in Angriff
genommen und auch die Elektrifizierung der Stadtbahn betrieben
werde . (Angenommen . )

BR - Aschermann  beantragt , auch an Wochentagen , zur
Verkehrsverstärkung alle Straßenbahnwagen der Linie 58 bis zur
Verbindungsbahn woiterzuführen . Nach einer allgemeinen auf¬
klärenden Aeußerung des Vorsitzenden über die Schwierigkeiten der
VerkehrSaufrechterhaltung wegen der großen Kohlennot der städtischen
Elektrizitätswerke , wird auch dieser Antrag angenommen.

Beschwerden.

BR . Sommerfeld  beschwert sich über die Sicherheits¬
gefährlichkeit durch die immer wieder vorkommenden Diebstähle der
Einfriedung der Vorortlinie in der Nähe der Goldschlagstraße und >
der Station Breitensee , deren Ersetzung zu saumselig vorgenommen
werde . Der V o rs i tz en d e erklärt , daß er sich diesbezüglich an die
StaatSbahn -Direktion Wien wenden werde.

BR . Endre  8 beschwert sich über die Mistablagerung in der
Mcjtensgasse und Hietzinger Hauptstraße . Der Vorsitzende
verspricht Ahhilfe durch städtische Fuhrwerkspflege . Da sich niemand
mehr zum Worte meldet , erklärt der Vorsitzende  die öffentliche
Sitzung für . geschlossen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Der Vorsitzende  teilt mit , daß unter Teilnahme von Ver¬
tretern des Wiener Magistrates (städtische Buchhaltung , M . Abt . XXII
und Hauptkassa ) am 10 . Jänner 1919 die Uebergabe der Kassa-
gcschäfte der BezirkSvcrtretung Rudolfsheim staltgefum . en hat und
wurde hiebei die Verfügung getroffen , daß die bisher durch den
jeweiligen Bezirksvorsteher erfolgte Auszahlung der Interessen aus
Stiftungen und Spenden , nunmehr durch die Hauptkaffa -Ab-
teilung XIV erfolge und daß jedoch das bisherige Verfügungsrecht
des Bezirksvorstehers über die Verleihung der Stiftungen und
Spenden gewahrt bleibe.

BBSt . Wicha stellt sich den neu erschienenen Bezirksräten
in seiner Eigenschaft als Bezirksvorsteher - Stellvertreter vor und
gibt die Erklärung ab , daß er gegebenenfalls nur in objekivster
Weise die Verhandlungen der Bezirksvertretung leiten werde und
jederzeit bestrebt sein wird , mit den Vertretern des Bezirkes wegen
deren politischen Anschauungen nicht in Streit zu kommen . Er
bittet sämtliche Mitglieder der Bezirksvertretung , ihn in dieser
Hinsicht zu unterstützen.

Einlauf.
Schreiben des Magistratsrates Dr . Kr i e g. Bezirksamtsleiters

des magistratischen Bezirksamtes für den 14 . Bezirk , womit derselbe
seinen herzlichsten Glückwunsch den Vertretern des 14 . Bezirkes
anläßlich des Jahreswechsels ausspricht . (Zur Kenntnis .)

Weiters wurde der Bericht erstattet über die Tätigkeit der
Bezirksvertretung Rudolfsheim im Jahre 1918 . Die Bezirks¬
vertretung selbst hatte 2453 Geschäftsstücke zu erledigen und be>
96 Lokalaugenscheinen zu intervenieren . Es fanden sechs öffentliche
und sieben vertrauliche Sitzungen statt . Im Armen -Jnftitute fanden

2*
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40 Skktions - Sitzungen statt und betrug der Akteneinlauf 7820 Siück.
Ende dieses Jahres standen 79 Bürg - pstündner , 2860 Pfründner'
128 magistratische Kostkinder und 2 LB ndelkinder in Vorschreibung.
An Erhaltungs -, Ecziehungs - und Waise Feldern wurden 699 .812 L,
an einmaligen Unterstützungen 54 .078 ausbez hlt . Bei dem
Gemeindevermittlungsamte wurden 326 Ehrenbeleidigungs - und
12 zivilgerichtl che Klagen anhängig gemacht, wovon von crsteren
146 , von letzteren eine mit einem Ausgleiche erledigt wurden . Der
OrtSschulrat hielt 6 Sitzungen ab und hatte einen Einlauf von
5605 Akten. Weiters wurden von dem gewesenen BV . Eduard
Kunz im Laufe de» Jahres 1918 verschiedene Spenden und die
Interessen von Stiftungen stistungSbriefgemäß verteilt . (Zur
Kenntnis .)

Schluß der öffentlichen Sitzung.

17. Gemeiudevezirk, Kernal's.
Oeffentliche Sitzung vom 14 . Jänner 1919.

Vorsitzender : BV . Kreisch ek.

Schriftführer : Kanzleileiler Dircknonk -Akjunkt Friers.

Der Vorsitzende  begrüßt die vollzählig versammelten Mi '-
giicder der Bezirksvertretung und stell, die Beschlußfähigkeit fest.
Hierauf verliest er die Zuschrift des Herrn Bürgermeisters , m 1
welcher zur ehesten Einberufung der provisorischen Bezirks-
Vertretung zu ihren regelmäßigen Sitzungen ersucht wird . Es erfolgt
sodann an der Hand des Verzeichnisses sämtlicher Mitglieder die
Vorstellung des BVSt Haidl und aller Mitglieder der Bezirks-
Vertretung . ch

Der Vorsitzende  ersucht die Versammelten um ihre tat¬
kräftige Unterstützung bei Bewältigung der in die Kompetenz der
Bezirksvertretung fallenden Agenden aller Art im Jniercsse der
Bewohnersch ist des Bezirk s , sowie er selbst seine Bereitschaft zum
Ausdrucke bringt , jederzeit den Funktionären mit Rat und Tat zur
Seite stehen zu wollen ; auf diese Weise erhofft ec ein gedeihliches
md allseits befriedigendes Zusammenwirken der Bezirktvertrelung
für den Bezirk, sür die Gemeinde Wien, und indirekt für Land
und Staat.

Hierauf bringt der Vorsitzende  das Statut und die
Geschäftsordnung sür die Bezirksvorsteher und Bezirksrätc in seiner
Gänze zur Verlesung uiw gibt hiezu fallweise Erläuterung , ins¬
besondere hivsihtlich der Geschäftsordnung . »

Endlich grbt der Vorsitzende  bekannt , daß er das Territorium
des Bezirkes im Einvernehmen mit dem Stellvertreter , und zwar
den Bezuketeil Hernals in 25 , den Vezirksteil Dornbach -Neu-
waldcgg in 30 Rayons behufs Außen - und Erhebungsdienstcs sür
die Funklionäre einteilen ließ und ihnen somit nach dieser Ein¬
leitung von der Kanzlei die Akten zuweisen lassen wird ; mit den
ersten Akien wird auch der R .yonsplan sür jeden einzelnen Funktionär,
rvie er vom Vorsitzenden gemeinsam mit dem Stillvertreter unter
möglichster Berücksicht gung des Wohnortes bestimmt wurde , über¬
mittelt werden.

— Allgemeine Nachrichten re.

Der Vorsitzende  ersucht schließlich die Funktionäre , sich der
au^gc legten Exemplare des Bezirksvoranschlages für 1918/19 zur
Information sür die am 22 . Jänner 1919 statisindende öffentliche
Sitzung , in der das Präliminare für 1919/20 beschlossen werden
wird , zu bedienen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Mgemrlne Lschrlchren
Warnung vor weiterem Zuzug nach Wien.

Verlautbarung des Magistrates.

Seit dem Abschlüsse des Waffenstillstandes sind Hundert¬
tausende von der Front und aus der Gefangenschaft nach Wien
zurückgeströmt ; viele Tausende von nach Wien Heimatberechtigten
und lange Jahr hier ansässig Gewesenen wurden aus den neuen
Teilstaaten durch Ausweisung oder durch die Verhältnisse ver¬
trieben und sind nach Wien zurückgekehrt . Gleichzeitig findet
aber ein ununterbrochener starker Zuzug von Fremden aus den
nordöstlichen und östlichen Tcilstaaten statt und insbesondere
zahlreiche jüdische Flü.  tlingc , die ihre Heimat aus Furcht vor
Pogromen verlassen haben , strömen unausgesetzt »ach Wien.
Sie finden hier weder genügende Lebensmittel oder Bedarfs¬
artikel , noch entsprechende Wohnung und vermehren die Zahl
der Arbeitslosen.

Da die wirtschaftliche Drosselung Deutschösterreichs , die
vorwiegend Wien trifft , ungeschwächt fortdauert , droht nunmehr
die in aller Welt bekannte Notlage der Wiener Bevölkerung —
die Wohnungsnot , der Lebensmittelmangel und die Arbeits-
losigstit — einen solchen Grad anzunehmcn , daß sich die
Gemeindeveitrctung nicht nur im Interesse der Selbsterhaltung
der Bewohner der Stadt , sondern auch in jenem der Flüchtlinge
selbst veranlaßt sieht , vor einem weitere » Zuzug nach Wien
ernstlich zu warnen.

Gllichtung von Mrsorgestellen für
Huberkulose.

Bericht des Gesundheitsamtes.
Das Gesundheitsamt berichtet über die anläßlich der Be¬

ratung über die Errichtung und den Betrieb von fünf Fürsorge-
stcllen sür Tuberkulose gestellten Zusatz -Anträge und Anregungen
folgendes:

.Das städtische Gesundheitsamt wird ferner beauftragt,
Erhebungen zu pflegen , ob durch die gegenwärtige Lage des
Roten Kreuzes dasselbe imstande ist, die in Aussicht genommenen
Fürsorgestellen im 19 . und 21 . Bezirke ehestens  zu errichte »,
widrigenfalls das Gesundheitsamt bezüglich dieser ehestens An¬
träge stellen soll ."

Beantwortung:  Die genannten Fürsvrgestellen im
19 und 21 . Bezirke sind durch den Patriotischen Hilfsverein vom
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Roten Kreuze bereits errichtet worden . Die Füxsorgestelle im
21 . Bezirke ist bereits im Betrieb , jene im 19 . Bezirke konnte nur
deshalb nicht eröffnet werden , weil der Gasanschluß nicht zu
bewirken ist. Nach den gepflogenen Erhebungen ist die finanzielle
Lage des Noten Kreuzes eine derartige , daß der Betrieb sämt¬
licher Fürsorgestellen dieses Vereines gesichert erscheint.

Zusatz -Antrag des VB . Reumann:  Das Gesundheitsamt
hat Beobachtungen über die Erfolge der Fürsorgestellen an¬
zustellen und einen eingehenden Bericht hierüber zu erstatten.
Ebenso ist darüber zu berichten , ob bei den den Fürsorgestellen zur
Verfügung stehenden beschränkten Mitteln auch nur eine teil¬
weise erfolgreiche Bekämpfung der Tuberkulose zu erwarten ist?

Beantwortung:  Bezüglich der Erfolge der Flrrsorge-
stellen wird auf beiliegenden Ziffernbericht , Beilage ver¬
wiesen . -Trotzdem dieser Bericht nicht die vollständigen Ziffern
ergibt , weil ein Teil der Fürsorgest 'ellcn den Betrieb erst im
Laufe des Jahres 1918 begonnen hat , und trotzdem den
Fürsorgestcllen die normalerweise verfügbaren Mittel in der
Kriegszeit nicht zugcbote standen , ergibt sich schon aus den
ausgewiesenen Ziffern die vielseitige und segensreiche Tätigkeit
der Fürsorgestellen . Trotzdem die Fürsorgestcllen nur mit neun
Fürsorgerinnen arbeiteten und nicht alle Stellen das volle Jahr
in Betrieb waren , ist es ihnen doch gelungen , 349l Kranke neu
in Fürsorge zu nehmen . Aus dem Tätigkeitsberichte sei noch
besonders auf die durch die Fürsorgestellen bewirkten 1079
Spitalsunterbringungen , die 880 Unterbringungen in Heil¬
stätten , die Vermittlung von Landaufenthalt für Erwachsene in
1789 Fällen und auf die die Unterbringung von Kindern betreffenden
Zahlen hingewiesen . Wenn , wie beabsichtigt , noch fünf neue
Fürsorgestellen dazu kommen und die Zahl der Fürsorgerinnen
auf 30 erhöht wird , so kann unter Voraussetzung von Friedens-
Verhältnissen bei ganzjährigem Betriebe das Fünffache des bis
jetzt Erreichten geleistet werden . Während in den künftigen
Heilstätten , selbst wenn deren Fassungsraum mit 2000 Betten
angenommen wird , nur 8000 Personen und diese nur während
je dreier Monate Aufnahme finden können , ist zu erwarten , daß
von den projektierten Fürsorgestellen 20 .000 bis 30 .000
Personen im Jahre befürsorgt werden können.

Schon aus diesen Ziffern ergibt sich die Bedeutung und die
Leistungsfähigkeit der Fürsorgestellen im Kampfe gegen die
Tuberkulose , welche derzeit auch in Deutschland rrotz des sehr
ausgebildeten Heilstättenwesens die Hauptrolle in diesem Kampfe
spielt . Daß eine so umfassende Tätigkeit der Fürsorgestellen trotz
der beschränkten Mittel möglich ist, erklärt sich daraus , daß die
Tätigkeit der Fürsorgestellen einerseits eine beratende , anderseits
eine vermittelnde ist und selbst keiner besonders großen Auf¬
wendungen bedarf.

Zusatz -Antrag des StR . Dr . Hein:  Es sind neuerliche Er¬
hebungen darüber anzustellen , wohin die seinerzeit für Tuber-
kulosesürsorgczwecke gesammelten 23 Millionen Kronen gekommen
sind , was von diesem Betrage auf Wien entfallen und für
Wien noch erhältlich ist?

Beantwortung:  Hiezu wird auf den beiliegenden
Ausweis des Staatsamtes für Volksgesundheit über die Ver¬
wendung der 23 Millionen Kronen verwiesen . (Beilage L und 6 .)

Zur Anregung des StR . Kn oll:  Es soll die Tuberkulosen¬
aktion in ein System gebracht und festgesiellt werden , in welchem
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Maße sich Stadt , Land und Gemeinde an dieser Aktion
beteiligen.

Beantwortung:  Kurze Zeit nach Beginn des Krieges,
als sich ein rapides Anwachsen der Tuberkulose zeigte , wurde
ein System für die Bekämpfung der Tuberkulose in Wien aus-
gearbeitet und eine Zentralstelle hiefür gegründet , welche später
zur Bezirkszentrale Wien für Tuberkulosenfürsorge ausgebaut
wurde . Diese Stelle war bemüht , für schwerkranke Tuberkulose
Spitalsbetten bereitzustellen , was insoferne erfolgreich war , als
heute im Kriegsspital Nr . 1 außer den Betten der Kranken¬
anstalten 1400 Betten für Tuberkulose zur Verfügung stehen.
Für Leichtkranke wurde eine Heilstätte in Steinklamm in Betrieb
gesetzt , welche nach ihrem Ausbau 1200 bis 1400 Patienten
Pflege und Behandlung gewähren wird . Für die im Kampfe
gegen die Tuberkulose so wichtige und unerläßliche Fürsorge in
den Familien wurden Fürsorgestellen begründet . Hiemit ist ein
System in der Aktion gegen die Tuberkulose bereits geschaffen
worden . Der Anteil des Staates an dieser Bekämpfung der
Tuberkulose wurde mit dem Erlaß des vormaligen Ministeriums
des Innern vom 2 . Jänner 1917 , Z . 7461/8 , festgelegt , worin
der Staat auch Subventionen für die Errichtung und den
Betrieb von Heilstätten und für den Betrieb von Fürsorge¬
stellen zusagte ; für Heilstättenzwecke wurden rund 20 Millionen
Kronen vom Staat gegeben . (Siehe Beilage L .) Die Fürsorge¬
stellen in Wien wurden bisher mit 86 .000 Kronen Staats-
beihilfc bedacht . Das Land hat an der Bekämpfung der
Tuberkulose durch Subventionierung des Vereines Alland teil-
genommen.

Zur Anregung des StR . Emmerling:  Die Leitungen
der Zweigvereine vom Noten Kreuze in den Bezirken sollen
bericbten , wieviel von den ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln der Tuberkulosenfürsorge zur Verfügung gestellt
wurden.

Beantwortung:  Die Leitungen der Zweigvereine vo«
Roten Kreuze in den Wiener Bezirken haben im Laufe der
letzten drei Jahre die runde Summe von 250 .000 Kronen dem
Stammver ine für Tuberkulosenfürsorgezwecke zugeführt.

Zur Anregung des StR . Melcher:  Der Zweigverein des
Noten Kreuzes für den 9 . Bezirk möge berichten , wie weit
die Angelegenheit der Errichtung eines Tuberkulosenheimes in
Preßbaum vorgeschritten ist und ob dasselbe bald dem Betriebe
übergeben werden kann.

Beantwortung:  Die Heilstätte Wilhelmshöhe in Preß¬
baum wurde vom Patriotischen Hilfsverein vom Roten Kreuze
angekauft und bauliche Adaptierungen vorgenommen . Der Betrieb
dieser Anstalt wird vom Zweigverein für den 9 . Bezirk geführt.
Wegen Mangel an Arbeitskräften konnte die Liegehalle bisher
noch nicht aufgestellt werden . Die Eröffnung der Anstalt ist
wegen Kohlenmangels nicht möglich . Nach Behebung dieser
Hindernisse könnte mit dem Betriebe der Anstalt im Frühjahre
begonnen werden.

* *
*
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Gäligkeit der Aürsorgellelleu für Fnberkukose 1917/18 Beilage

1917 1918

Zahl der Neuaufnahmen.
Gesamtzahl der Untersuchungen . .
Zahl der ärztlichen Behandlungen.

„ Jnjektionsbehandlungen . .
„ „ Sputumuntersuchuugcn .

in Fürsorge neu übernommenen Kranken.
„ „ Besuche in den Wohnungen.
„ „ Spitalsunterbringungen.
„ „ Unterbringungen in Heilstätten.
„ „ Vermittlungen eines Landesausenthaltes für Erwachsene .
„ „ Unterbringungen von Kindern in Tageserholungsstätien .
„ .. .. .. „ Ferienkolonien . . . .

.. .. .. .. » Privatpflege . / . . .
„ „ andcriveitigen Unterbringungen von Kindern.

.. Veranlassung der Wohnungsdesinfektion.
„ „ .. .. reinigung . . . . . . . .

„ „ des Wäschewaschens.
„ „ Ausstellung ärztlicher Gutachten wegen Lebcnsmittclbezuges

434 l 5951
13479 17856

? 15624
? 5771
? 2405
? 3191
? 4728
659 1079
298 880
690 1789
143 22 l

91 696
18 40

116 74
? 172
2 668
2 363
2 1816

Zur AeKLmpfnug der Guverkukose. Beilage U.

Land
!

O r t Gegenstand der Subventionierung
Zahl der

Betten

Betrag der ^
Subvention
in Kronen

Min . des Innern . . Kredit fü>! die mit der Aktion ver-
! bundenen ersten Auslagen . . . . — 100 .000

i Niederösterreich . . . Wien 13. Lungenheilanstalt für heimkehrende
Krieger . 1.690 310 .000

Wien 10 . . Kriegsspital Nr . 2 , Tuberkulosc -Ab-
teilung . . 700 250 .000

Aflenz (Steiermark ) . Lungenheilstätte des Gremiums der
Wiener Kaufmannschaft. 216 400 .000

Alland . L ingenheilstätte. 408 600 .000

Stolzenwörth. „ . . . 340 600 .0 0

I " Felbring. Erholungsheim. 40 —

I . Gießhübl . . „ . 70 —

Kasten. Liegehalle beim Erholungsheim . . 70 7 .000
! »» - - Stranzendorf. Erholungsheim. 55 —

„ . . . Waldhof. Liegehalle beim Erholungsheim . . . 40 15 .000
„ . . . Wopfing. Kühlanlage „ „ . . . 60 3.500
„ . . . Zeillern . . Heizanlage „ „ . . . 110 20 .000

Oberösterreich . . . Ried . Tuberkulosenpavillon . 50 200 .000
Salzburg. Grafenhof -St . Veit . . . Lungenheilstätte. 158 342 000

„ . . . . Salzburg. 2 Tuberkulosenpavillons beim St.
Johann -Spital. 40 75 .000

„ . St . Johann i. P. Tuberkulosenpavillon . 20 127 .000
„ . Tamsweg. „ . 20 127 .000

Steiermark . . . . Arnfels. Lungenheilstätte . 100 200 .000
»» Hörgas und Euzenbach . . . . „ . 600 1,161 .000

Fürtrag. 4 .787 4,567 .500 -
!



Nr. 12 — 8 Februar 1919. — Allgemeine Nachrichten rc. 333

Land Ort Gegenstand der Subventionierung Zahl der
Betten

Betrag der
Subvention
in Kronen

O Uebertrag. 4 .787 4,567 .500
Steiermark Leoben . Tuberkulosenpapillon - . 35 100 .000

,, . . . . Mariazell . . „ . 20 80 .000
„ . . . Pettau . . „ . . 24 100,000
,, - - Stolzalpe bei Murau . . Sonnenheilstätten fürKnochentuberkulöse 208 1,200 .000

- Weinitzen bei Graz . Walderholungsstätte „Theodor Pfeiffer "-
Stiftung. — 60 .000

Kärnten. Klagenfurt. Tuberkulosenpavillon . . 80 245 .000
» . Tentschach . Lungenheilstätte. 80 29 .000
» . " . » . 100 300 .000

(ungefähr)
Krain. Gallenfels. „ . . - . 150 750 .000

„ . Laibach . Tuberkulosenpavillon . . . . ^ . . 120 480 .000
Tirol . Innsbruck . „ . . ." . 72 300 .000

„ . . Meran. „ . 44 200 .000
.. Palmschoß. Lungenheilstätte. 300 1,200 .000
„ . „ . Seilbahn zur Heilstätte. — 200 .000

Vorarlberg . . . . Gaisbühel. Lungenheilstätte. 100 600 .000
Böhmen. Aussig . . . Tuberkulosenpavillon. 65 225 .000

„ . Beneschau . „ . 24 100 .000
„ . Budweis. „ . 25 100 .000

(ungefähr)
„ . Dux. fk . 30 120 .000
„ . Eger . . . N ' . 57 228 .000
»» . Eiland bei Tetsch. Erholungsheim. 23 35 .000

Gablonz v . N . . Tuberkulosenpavillon . 40 160 .000
ve . Graslitz. „ . 40 160 .000
„ . Haida . . . -. „ . 30 100 000
„ . Hohenelbe. „ . 17 60 .000
„ . Humpoletz. „ . 20 75 .000
„ . Jungbunz ' au. „ . 22 60 .000
„ . Karlsbad. „ . 24 96 .000
„ . Kaurim . „ . 40 160 .000
„ . Klattau . . . „ . 22 60 .000
„ . . . . . Königinhof a . Elbe. „ . 24 80 .000
„ . Marschendorf . . . Liegehalle bei Tuberkulosenpavillon . 10 8 .000
»» . Nachod . Tuberkulosenpavillon . . . . -. . . 26 100 .000

. Nimburg . . „ . 30 120 .000
N . Opocno. 20 87 000
» . . . . . Pilsen. » . 30 100 .000
„ . Plan . > . „ . . . . . . . . 26 104 .000
„ . Ples. Lungenheilstätte. 240 590 .000
„ . Preitz. Liegehalle beim allgemeinen öffenlichen

Krankenhaus . . . . 30 15 .000
„ . Prosenitz . ^ . . . Lungenheilstätte t. 240 500 .000
„ . Meichenberg . . „ . 145 600 .000
„ . ,, . Tuberkulosenpavillon , allgemeines öffent-

liches Krankenhaus . . . . . . . 72 - !
» ' . Roßkamm . Lungenheilstätte . - . 150 600 .000 ^
" . Saaz. Tuberkulosenpavillon . 60 240 .000 !

Fürtrag ^
7 .702 I 15,295 .220 I
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Land' O r t Gegenstand der Subventionierung Zahl der
Betten

Betrag der
Subvention
in Kronen §

>
! » llebertrag . . 7.702 15,295.220
! Böhmen. Senftenberg. Tnberkulosenpavillon . 15 50.000

„ . Schwarzkostelctz. .. 20 80.000
„ ^ . Starkenbach. „ . . . . . . 20 80.000
„ . . . Teplitz. „ . 54 216.000

Zwickau. Lungenheilstätte . 124 300.000
Mähren. Eibenschitz . . . . . Tuberkulosenpavillon . 40 160.000

„ . . . . . Gewitsch. Lungenheilstätte . 263 574.700
„ . Jglau . . . . . . . . . - . Tnberkulosenpavillon. 32 128.000

Lelekowitz. . . .' . Lungenheilstätte. 100 400.000
Mährisch-Ostrau. Tuberkulosenpavillon . . 50 200.000

„ . Olmütz. . . „ . 54 160.000
„ . Passek» . Lungenheilstätte . 124 198.400
„ . Sternberg . . . . , . . . Lungenheilstätt.' für heimkehrende

Krieger. 1.170 884.560
Schlesien. Zreudenthal. Tuberkulosenpavillon. 30 150.000

„ . Jägerndorf . . - . „ . 52 300.000
„ . . . . Oberschaar. Lungenheilstätte. 100 505.000
„ . . . . . Teschen . Tuberkulosenpavillon . . . - . . . 74 200.000
„ . Troppau . „ . . 80 240.010 ^

Galizien. Lemberg. „ . 50 350.000
! e, . Nowy Targ . . . „ . . 50 350.000

„ . . . Pradnik Bialy . Lungenheilstätte. 88 344.000
Rajcza (Erzh. Schl.) . „ . 106 300.000

! . Zakopane. ^ . 800 250.000
> . Zywiec. Tuberkulosenpavillon . 24 222.000
! Zusammen. . 11.222 I 21,937.880

Ergebnis der Hpftttage 1916. ' Beilage L
Anteil des

Kronland Reinerträgnis
in Kronen

Witwen- und
Waisenfonds'

Jnvaliden-
fonds,Kriegs¬
fürsorgeamtes

Vereinigung z.
Bekämpfung

der Tuberkulose
Anmerkung

in Kronen

Niederösterreich . . . 415.815 15 156 098 8 l 78.049 41 78.04941 103.617 L 51 b (Anteil der
Oberösterreich. ' 232 654 76 116.327-38 58.163 68 58.16368 Aktion zur Schuhversorgung
Salzburg. 25.933 08 12,966 54 6.483-27 j 6.48327 für die Armen Wiens)
Steiermark . . . . . . . . . 151.464 37 75.732 18 37.866 09 i 37.86609
Kärnten. 56,578 61 28 289-31 14.144 65 14.14465
Krain. 83.562 53 41 78126 20,89064 20890 -64
Küstenland . . 94,696 23 47,348 11 23.674 06 23.67406
Dalmatien. 48.047 62 24.02381 12.01190 12.011 90
Tirol. 125.762 19 62 881 10 31.44054 31.44054 - ^ !
Vorarlberg . . . . . . . . . 24.594 11 12.29706 6.148 53 6.14853
Böhmen. 568 130 75 284.065 37 142.032 69 142.032 69
Mähren . . 378.499 03 189,249 53 94.624 75 94.624 75
Schlesien. 230.860 91 144.677 67 43.091 61 43.09161
Ausgeteilter Reinertrag . . . .
Mitgliedsbeiträge.

2,436.599 34
190.075 31

1,195.73813
190.07531

588.621 82 568 621'82
i

Gesamtreinertrag. >2,626.674 65 j 1,385.813 44 s ! l
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Kaschelte Durchführung der Sach-
demoöikifterung.

Bericht des Magistrates.

Drei Monate sind beinahe verstrichen , seit die Monarchie
von der Welle der Revolution überflutet , iu ihre Teile zerfiel
und sich in mehrere selbständige von einander unabhängige
Freistaaten auflöste . Damit zugleich kam der langersehnte End¬
punkt des blutigen Völkerringens und jene Zeit , in der es gilt,
aufzubauen und aufzurichten , was ohne Rücksicht auf jahrhundert¬
alte Kultur zerstört zu Boden sank. Die schwere über das ge¬
samte Wirtschaftsleben hereingebrochene Krise zeigt aber noch nach
keiner Richtung hin auch nur die leisesten Spuren einer
Besserung.

Die Gemeinde Wien hat sich schon, als ein Ende des
Völkerkrieges noch nicht abzusehen war . mit der Frage beschäftigt,
wie die darniederliegende Volkswirtschaft aufgerichtet werden
könnte , wenn einmal die Waffen zur Nahe kommen. Selbst bei
Annahme eines siegreichen Endes war es schon während des
Krieges Gewißheit , daß nur das Vorhandensein eines aus¬
reichenden Nohstoffkapitales eine Wiederaufrichtung und dauernde
Kräftigung der wirtichaftlichen Lage herbeiführen kann Ein
rasches Hereinströmen solcher Rohstoffe vom Auslande war aber
schon damals nicht zu erwarten , da einerseits die Verkehrs¬
schwierigkeiten , der verminderte Schiffsraum , der als Folge des
Waffenkampfes befürchtete Handels - und Zollkrieg ein sofortiges
Erwerben solcher Rohstoffe vom Auslande als ausgeschlossen
erscheinen ließ , anderseits aber die Valutafrage die strengste
Sparsamkeit in den Einfuhren , denen wir keine nennenswerte
Ausfuhr gegenüberstellen können , verlangte.

Die selbst bei siegreichem Ausgange des Krieges immerhin
zu gewärtigenden Schwierigkeiten in der Rohstoffbeschaffung
haben sich aber durch den militärischen Zusammenbruch und den
Zerfall des Reiches ins unendliche gesteigert , da uns nunmehr
auch die wichtigsten Rohstoffländer der einstigen Monarchie auf
vorläufig noch nicht absehbare Zeiten verschlossen sind.

Der außerordentliche Ernst der Situation erheischt nunmehr
mit gebieterischer Strenge die Prüfung der Frage , inwieweit ohne
Einfuhr wenigstens der Beginn der wirtschaftlichen Tätigkeit
ermöglicht und eine dürftige Rohstoff - und Materialbeschaffung
im Jnlande selbst gefunden werden könnte.

Als richtiges , allerdings einziges derzeit zur Verfügung
stehendes Mittel hat die Gemeinde Wien stets die rasche und
glatte Abwicklung der Sachdemobilisierung bezeichnet. Alle er¬
denklichen Rohstoffe im Werte vieler Millionen waren teils von
der Heeresverwaltung für ihre Zwecke in eigenen Depots und
bei ihren Lieferanten aufgestapelt , teils von der Zivilverwaltung
in ihre Bewirtschaftung — wenngleich unter her Verpflichtung
der bevorzugten Bedeckung der militärischen Lieferungen — über¬
nommen worden . Diese schlummernden Kapitalien müssen in
raschester Weise zu neuem Leben erweckt, dem Verkehre , dem
Erwerbe , der Produktion , der Wirtschaft überwiesen werden.

Jeder Tag eines toten Kapitales ist ein schwerer Schaden
für unser kapitalarmes und ausgesaugtes Land . Schon im
Interesse der Staatsfinanzen sollte die jetzt noch vorhandene
hohe Preiskonjunktur ausgenützt werden . Hatte die Staats¬
gewalt — die Erfahrung des Krieges hat eS hundertfach be-
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wiesen — schon kein Mittel , Preissteigerungen wirksam hintan¬
zuhalten . so liegt es noch viel weniger in ihrer Macht , Rück¬
gänge von Preisen , die sich ganz unabhängig von ihr vollziehen,
zu verhindern . Und selbst wenn der Staat über solche Macht
verfügte , dürfte er einem Abbaue der heutigen Preise , unter denen
die ganze Bevölkerung leidet , in keiner Weise hindernd in den
Weg treten . Schon zeigen sich deutliche Zeichen — die Zurück¬
haltung aller Bevölkerungsschichten im Einkäufe ist ein Beweis
dafür — die auf einen Rückgang der Preise auf verschiedenen
Gebieten schließen lassen.

Die Zeit des Friedensschlusses tritt heran und damit die
Oeffnung der Grenzen . Kommt es wirklich zu einem Völkerbunde,
so bildet das Fallen der Zollschranken eine notwendige Folge.
Und dann liegt unser Markt der fremden , amerikanischen Pro¬
duktion offen und die Zeit , die Kriegsmaterialien zu den heute
noch bestehenden Konjunkturpreisen abzusetzen, ist für immer ver¬
loren . Wenn die Regierung nicht will , daß der ohnehin schon
verarmte Staat bei der Verwertung der Kriegsgüter empfindliche
finanzielle Einbußen erleidet , ist es unbedingt erforderlich , den
Absatz der Kriegsmaterialien mit allen zugebote stehenden
Mitteln zu beschleunigen.

Die ehemalige Regierung hatte bereits in allgemeinen Grund¬
rissen. 'die die äußeren Linien der zu schaffenden Organisation
deutlich erkennen ließen , die Abwicklung der Sachdemobilisierung
festgelegt . Dieses Gebäude , seiner Grundvoraussetzung — Auf¬
rechterhaltung des Einheitsstaates — beraubt , mußte zusammen¬
brechen, so daß vorerst die Sachdemobilisierung nur mit Provi¬
sorien begonnen werden konnte , bis — schon während der be¬
ginnenden Abrüstung — schnell eine neue , den geänderten Ver¬
hältnissen angepaßte Organisation geschaffen werden konnte.

Die Bildung so vieler selbständiger Nationalstaaten , die
Ansprüche jedes einzelnen an die ehemals gemeinsamen Güter
sind Schwierig ! .>iten , die gewiß gewürdigt werden sollen . Die
Verzögerung , die diese notwendigen Verhandlungen zur Folge
hatten , nicht zum letzten aber auch der kostspielige Berwaltungs-
apparat der Sachdemobilsterung sollte ein scharfer Ansporn sein,
mit doppelter Eile die Herausgabe des ausbedungenen fünften
Teiles der in Deutschösterreich vorhandenen Kriegsgüter durch¬
zuführen.

Soferne die Materialien der gewerblichen Produktion der
Umarbeitung zugesührt werden , ist bei der Verteilung der zur
Verfügung stehenden Menge aber vor allem auf die jetzige
Leistungsfähigkeit der zu beteilenden produzierenden Stände
Bedacht zu nehmen . Auch bei dem Produzenten soll das Kapital
nicht brach liegen ; Hamsterkäufe und Thesaurierungen sind
ebenso schädlich, wie ein Liegenlaffen der Materialien in staat¬
lichen Depots . Nur an solchß Stände und nur in solchem Aus¬
maße ist zu verteilen , daß eine sichere Gewähr für eine sofortige
der Volkswirtschaft nützliche Verwertung der Materialien ge¬
geben ist.

Zwei Fragen sind es insbesondere , zu deren fürsorgenden
Behandlung die Staatsverwaltung verpflichtet ist und die bei
näherer Untersuchung auch eines gewissen Zusammenhanges nicht
entbehren : die wirtschaftliche Aufrichtung des Mittelstandes und
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit . ,

Man hat sich daran gewöhnt , unter dem Mittelstände bloß
eine Klasse von Personen , den festangestellten Beamten zu ver¬
stehen . Mag auch das Los dieser Bevölkerungsklasse nach wie
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vor das Schlechteste sein, sie hat hoch den einen Vorteil, daß die
schweren wirtschaftlichen Existenzsorgen allgemein anerkannt werden,
ihr Existenzkampf gewürdigt und soweit es die fiskalischen Mittel
gestatten, erleichtert wird. Doch nicht sie allein macht den
Mittelstand ans . Der Handwerkerstand ist eine weitere viele Tausende
umfassende Berufsklasse, deren Lebensfragen durch die staatliche
Bewirtschaftung so vieler Artikel, durch die im Interesse der
Allgemeinheit gebotenen Beschlagnahmen, durch Ablieferungs¬
pflichten, Verarbeitungs- und Berkaufsbeschränkungen auf das
Tiefste getroffen wurde. Verarmt, unfähig sich durch eigene Kraft
wieder aufzurichten, liegt der einst so blühende Kleingewerbestand
am Boden. Die Statistik liefert ein trauriges Bild von unver¬
schuldetem Elend, wenn man sieht, wie von Jahr zu Jahr , von
Monat zu Monat Betriebseinschränkungen und Betriebsauf¬
lassungen in stetem Zunehmen begriffen sind.

Es soll hier nicht zur Aufgabe gestellt werden, die Not¬
wendigkeit der Erhaltung dieses Standes zu beweisen. Es sei
nur darauf verwiesen, daß Wiener Handwerker im Auslande
seit jeher sich wegen der von ihnen erzeugten Qualitätsware
eines großen Rufes erfreuten, daß dieser Stand durch Fleiß
und redliche Geschäftsführung es verstand, zwar nicht Reichtümer
zu sammeln, immerhin aber eine gewisse Wohlhabenheit sich zu
schaffen, und so zu einem starken festgefügten Stande im Staate
wurde, auf dessen Schultern ein großer Teil der Steuerforde¬
rungen lastete, die von dieser Seite stets ohne Widerwillen
getragen wurden.

Es hieße den Zusammenhang zwischen Ursache und Wirkung
verkennen, wollte man die Finanzkraft des Staates durch noch
so einschneidende Steuervorlagen heben, ohne daß denjenigen,
die diese Steuern tragen sollen, Gelegenheit zur Arbeit und
Verdienst gegeben wird. Dem Mangel an Arbeitsmaterial, unter
dem der Gewerbestand während des Krieges viel mehr als die
mit Kriegslieferungen beschäftigte und von Staatswegen mit
Materialien dotierte Großindustrie gelitten hat, kann nur durch
die Sachdemobilisiernng abgeholfen werden. Gerade der Hand¬
werkerstand ist es. der unter den jetzigen Verhältnissen in erster
Linie für die Verarbeitung der Kriegsmaterialien in Betracht
kommt. In zahlreiche kleine Betriebsstellen verstreut, ist er unab¬
hängiger von der gegenwärtig so schwerwiegendenKohlenfrage,
unter der die großen Fabriken teilweise zum Stillstände, teilweise
zu Betriebseinschränkungen genötigt sind. Die wenigen Stunden,
während welcher der für die Arbeitsmaschinen erforderliche Strom
zur Verfügung steht, können dem Gewerbetreibenden, der einen
großen Teil der Leistung durch seiner Hände Arbeit vollbringt,
leichter genügen, wie den nur mit motorischer Kraft arbeitenden
Industrien.

Die Zeit ist nicht mehr ferne, in der die Großindustrie, die
heute noch einen Teil ihrer Arbeiterschaft gar nicht oder nicht
voll beschäftigt im Lohne hält, die ihr hieraus erwachsenden
finanziellen Opfer nicht mehr zu tragen ist der Lage ist und
genötigt sein wird, umfangreiche Arbeiterentlassungen vorzunehmen.
Dann werden die zahlreichen Werkstätten der Gewerbetreibenden
ein nicht zu unterschätzendes Reservoir darstellen, das in der
Lage ist, wenigstens einen Teil dieser Arbeitslosen aufzunehmen.

Es ist auch mit Sicherheit anzunehmen, daß nach Friedens-
schluß die englische und amerikanische Industrie darangehen werden,
sich aus dem mitteleuropäischen Markte dauernd festzusetzen. Die
kaufmännischen Eigenschaften dieser Völker sind eine sichere

Bürgschaft dafür, daß mit dieser Gefahr für die einheimische
Produktion zu rechnen ist. Bis dorthin aber sollte bereits die
Verarbeitung der Kriegsmaterialienbeendet, die umgearbeiteten
Materialien oder die aus ihnen hergestellten Produkte auf dem
Markte sein, um damit der ausländischen Konkurrenz wenigstens
einigermaßen entgegentreten zu können und nicht den völlig
ausgehungerten heimischen Konsum widerstandslos der Ueber-
schwemmung der feindlichen Konkurrenz zu überantworten.

Immer drohender wächst das Schreckensgespenst der
Arbeitslosigkeit heran. In der Großstadt verdüstert sich das
Bild von Monat zu Monat. Hat der Arbeitsnachweis der
Stadt Wien — und dieser versinnbildlicht nur einen Teil  des
Arbeitsmarktes der Stadt — noch in den Monaten September
und Oktober 1918 eine Zahl von 3227, beziehungsweise 3212
Stellengesuchen aufzuweisen, so erhöht sich diese Zahl im
November bereits auf 13.558 und bis Mitte Dezember auf
über 25.000 Gesuche. Heute erscheint die Zahl 50.000 Arbeits¬
lose in Wien kaum mehr zu hoch gegriffen. Deutlicher als alle
Schilderungen beweisen diese Zahlen, wie notwendig es ist, daß
in energischer Weise der Arbeitslosigkeit mit allen ihren Schreck¬
nissen zu Leibe gerückt werden muß.

Mögen auch die gesetzlichen Bestimmungen über die Un-
kündbarkeit von Verträgen der Handlungsgehilfen, die wieder¬
holten Verlängerungen der ursprünglich hier vorgesehenen
Fristen, die staatlichen Unterstützungen der Arbeitslosen — die
volkswirtschaftliche Nutzbringung dieser Kopitalsanlegung mag
hier gar nicht erwogen werden — noch die äußersten Folgen
vorläufig beseitigen, so können diese Maßnahmen lediglich ein
Provisorium sein, die in einen Dauerzustand unmöglich ver¬
wandelt werden können.

Es wäre ein Irrtum zu glauben, daß die Frage der
Arbeitslosigkeit unter den heutigen Verhältnissen durch die
Industrie allein gelöst werden kann. Ist sie doch durch den
Stand der Kohlenfrage in der Wiederaufnahme der Produktion
von Massengütern auf das Schwerste gehemmt. Und nicht jedem
Arbeiter lockt die Fabriksarbeit, die mit ihren arbeitsteiligen
Verfahren den Arbeiter nur eine einseitige Ausbildung bietet.
Gerade die besten Arbeitskräfte, die eine allseitige Ausbildung
im Gewerbe anstreben, um dereinst eine selbständige Existenz zu
gründen, suchen mit Vorliebe die Werkstätte des Handwerkers
auf, die ihnen die Möglichkeit zu einer allseitigen Ausbildung
gewährt.

Der für die personelle Demobilisierung bereits lange vor
Beendigung des Krieges ausgearbeitete Organisationsplan, der
viele Monate für die ganze Abwicklung vorgesehen hatte, stürzte
in dem Augenblicke zusammen, da die Truppen nach Auflösung
aller militärischen Verbände, keinem Kommando mehr gehorchend,
auf allen ihnen zur Verfügung stehenden Wegen in die Heimat
eilten. Die personelle Demobilisierung war binnen wenigen
Wochen beendet.

Langsam und schwerfällig hingegen vollzieht sich die sach¬
liche Abrüstung. Es soll nicht verkannt werden, daß auch hier
organisatorische und ungeheure technische Schwierigkeiten vor¬
handen sind, die es unmöglich machen, die Zuführung der
entbehrlich gewordenen Heeresgüter an die vielseitigen Abnehmer,
deren wirtschaftliche Interessen hiebei auf das Heftigste
aneinanderprallen, in einer alle Teile befriedigenden Weise zu
bewerkstelligen.
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Umso wichtiger ist es, die hauptsächlichsten durch die
wirtschaftlichen Verhältnisse diktierten Gesichtspunkte nicht
außer Acht zu lassen: Durch die rascheste Herausgabe der
militärischen Sachgüter und ausgiebige Zuwendung derselben an
den Gewerbestand sich wenigstens der wichtigsten staats¬
erhaltenden Aufgaben zu entledigen, einem wichtigen Mitglied
der Volkswirtschaft, dem Gewerbestand, in seiner heutigen
Notlage die Existenz zu erhalten, einer nicht unbedeutenden>
Zahl von Arbeitslosen einen Erwerb zu sichern und im Inter - ^
esse der Finanzen des Staates die Kriegsgüter der Verwertung
zuzuführen, bevor deren Entwertung eingetreten ist. — Es sei
daher eine Petition an die Regierung zu richten, in welcher die
rascheste Abwicklung der Sachdemobilisierung und die ausgiebige
Zuwendung militärischer Sachgüter an den Gewerbestand auf
das Nachdrücklichste gefordert wird.

Aie Hesundheitsverhättnijfe in der Zeit vom
22. Ns 29. Jänner 1919.

Leöensmiltetverkeyr.
Rindermarkt.

Am Zentral-Viehmarkte St . Marx gelangten am 1., 3., 4.
und 5. Februar 1919 zur Verteilung an Extremfleischhauer l41
Rinder, an Einheitsfleischhauer 392 Rinder.

Jung , und Stechviehmarkt vom « Februar ISIS.
1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.

Kälber ausgeweidet 52, Lämmer ausgeweidet 13, Schafe
lebend 3584, Schafe ausgeweidet 32 Stück.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qualität bis 4 L 80 k, 3. Qualität

von 3 L bis 4 L 50 d.
Lämmer ausgeweidete, 1. Qualität bis 16 L.
Schafe ausgeweidete, 1. Qualität von 11 L bis 16 L.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 48 Stück Kälber

! weniger zugeführt. Auf dem Schafmarkte wurden um 1630 Stück
Schüfe mehr aufgetrieben.

3. Verteilung.
Seit Mitte Oktober ist die Sterblichkeit  in Wien in

einem fast ununterbrochenen Abfall begriffen; in der B-richt-
woche ist sogar die Sterbeziffer günstiger gewesen als im Vor¬
jahre. In der oritten Jahreswoche sind insgesamt 676 Personen
gestorben, gegen 844 in der Vorwoche und 890 im Vorjahre.
Die Sterbeziffer auf 1000 Einwohner mit Ausschluß der Orts¬
fremden und der Personen unbekannten Wohnortes betrug 15 7
gegen 17 2 in der Vorwoche und ebensoviel im Vorjahre. Nicht
unerwähnt darf bleiben, daß bei der Verminderung der Todes¬
fälle die fortschreitende Entlastung der Mslitärspitäler eine Rolle
spielt. An Lungentuberkulose sind 170 Personen gestorben gegen
172 in der Vorwoche, an Influenza 44 gegen 35, an Lungen¬
entzündung 78 gegen 73 gestorben, so daß die Grippe eine
leichte Zunahme aufzuweisen scheint.

DerStandderJnfektionskrankheiten  ist andauernd
günstig, selbst der Flecktyphus hat in der Berichtwoche insoferne
eine Abnahme erfahren, als nur 18 Fälle gegen 37 in der
Vorwoche gemeldet wurden. Die Erkrankungen betrafen
6 Zivilisten, davon 3 Ortsfremde und 12 Militärpersonen. Der
Infektionsquelle nach standen 13 Fälle mit Heimkehrern, 2 mit
Militärpersonen im Zusammenhänge und 3 waren, wie erwähnt,
zugereist. An Blattern erkrankte ein ungeimpftes Kind eines
Arbeiters der Elektrizitätswerke, der vor einigen Wochen heim¬
gekehrt ist und möglicherweise infektiöse Materiale heimgebracht hat

Am Zentral-Viehmarkte St . Marx gelangten zur Ver¬
teilung an Spitäler und Sanatorien 52 Kälber, an
Fleischhauer und Wirte 13 Lämmer und 32 Schafe, an Fleisch¬
hauer 982 lebende Schafe.

Pferdemarkt
Zum Verkaufe wurden gebracht am 4. Februar 1919:

399 Gebrauchs- und 48 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 1800 L bis 8000 L per

Stück.
Der Markt war lebhaft.

Sanitäts -Angelegenheiten.
Besuch der städtischen Bäder im Monate Dezember

IVL8.
Therestenbad im 12. Bezirke.

Männliche Weibliche
Personen

Wannenbad . 10687, davon 5977 4710
Dampfbad . 15585, „ 11072 4513
Voll- und Schwimmbad. . . — , „ — —

Zusammen. 26772, davon 17049 9223

Kemeindevermitttungsämter
Verhandlungstage im Februar 1919:

Wieden 10., 23.
Hietzing 12.. 19.,
Hernals 19.

17 . Bezirk Kaiser Franz Josef -Bad.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad. 14167, davon 6951 7216
Dampfbad . . 13565, 8783 4782
Schwimmbad. - , — —

Sonnenbad . . . . . . . . — , — —

Zusammen. 27732, davon 15734 11998
3'
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21 . Bezirk . Flortdsdorfer Badeanstalt , Kretzgasse.
Männliche Weibliche

Personen

Wannenbad . 3110, davon 1883 1227
Dampfbad . 3505, . 2761 744
Brausebad . 6435, „ 4592 1843

. Zusammen. 13050, davon 9236 3814

Volksbäder.

2. Bez., Vereinsgasse 29 . 12279,
3. Bez., Apostelgasse 18 . . 3657,
4. Bez., Klagbaumgasse 4 . 6069,
5. Bez., Einsicdlerplatz 18 . 10453,
6. Bez., Esterhazygasse 9 . 7761,
7. Bez,, Hermanng . 24bis28 13273,
8. Bez., Florianigasse 24 8030,
9. Bez., Wiesengasse 17 . . 8366,

10. Bez., Gudrunstraße 163a 13561,
11. Bez., Geiselbergstraße 54 3575,
13. Bez., Hütteldorferstr . 136 5241,
14. Bez., Heinickegasse 3 . . 6084,
15. Bez., Reithofferplatz 4 . 6449,
16. Bez.. Fried . Kaiserg . 11 10156,
17. Bez., Gschwandnergasse 62 5384,
18. Bez., Klostergasse 27 . . 5182,
20. Bez., Treustraße 60 . . 3225,

Männlich « Weibliche
Personen

davon 8154
„ 2752
„ 3968
„ 7296
. 5201
., 8349
„ 5331
. 5458„ 10201
, 2883
„ 4098
, 4607
,. ^4551
„ 6887
» 2842
„ 3518

2371

4125
905

2101
3157
2560
4924
2699
2908
3360
692

1143
1477
1898
3269
2542
1664
854

Zusammen. 128745, davon 88467 40278

Dsnbcwcgung
vom 5. Februar bis 7. Februar 1919.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern de.
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den 1. vis 9 . und 20. Bezirk.
— Für den 10 bis 19 . und 21. Bezirk bedeuten di« eingeklammerten Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

chejitche « m Na « bewillist « nse»
Mda - tier »ngen.

1. Bezirk:  Stadiongafsc 6/8 . von Bernh . v. Popper , ebenda, Bauführer
die Wiener Baugesellschaft (2t9)

3. Bezirk:  Betriebsbahnhof Erdberg , von der Städtischen Straßenbahn
(264).

5. Bezirk:  Wiedner Hauptstraße 118, von Julius Schrädl , Bauführer
I . Schweitzer >257).

7. Bezirk:  Mariahilfcrstraße 70, von LH. Nowak, Bauführer A. Rohl
(250).

Eintragungen in dm Grwerösteuerkataller.
L8 Dezember LSL8
Gewerbe -Unternehmungen.

(Fortsetzung.)
Poschalko Karl — Kleinfuhrwcrksgewerbc — 5., Siebenbrunnengasse 48.
Dobcsch Adolf — Gold, , Bisher - und Juwelcnarbeitergewcrbe — 5.,

Siebendrunnengaffe 63,

Mayer Ferdinand — Zuckerbäckergewerbe— 5., Jahngaffe 16.
Pokorny Anton — Kleidermachergewerbe — 5., Ramperftorffergaffe 27.
Schloßnickel Johann — Kleidermachergewerbe — 5., Zentagaffe 18.
TomiSka Fridolin — Schuhmachergewerbe — 5., Margaretenstraße 125.
Miko Johann — Personelltransport mit dem Einspänncrwagen Nr . 104

— 2 , Praterstraße 34.
Grün Ludwig — Warenhandel — 19., Hardlgasse 19.
Lanik Stephanie — Handel mit Kanditen und Obst — 16., Grundstein¬

gaffe 35.
Schmölz Marie — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — 5., Wiedner Haupt¬

straße 60.
Ritter Anna — Uebernahme von Wäsche zum Waschen und Putzen —

5., Mlttersteig 2.
Schöninger Leopoldine — Detailhandel mit Mehl, Eiern und Butter —

5., Grüngaffe 29.
Schöninger Leopoldine — Wildbret - und Geflügelhandel — 5., Grün¬

gaffe 29.
Schöninger Leopoldine — Fleisch-Berschleiß — 5., Grüngasse 29.
Tologna Marie — Verschleiß von Pferdefleisch- und Pferdefleischselch¬

waren — 5., HundSturmplatz 6.
Kraus Marie — Damenkleidermachergewerbe — 5., Schönbrunner¬

straße 31.
Wappelshamiiier Marie — Personentransport mit dem Einspänner¬

wagen Nr . 932 — 8. , Alserstraße 27 bis 3l.
KarnoySky Hildegard — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 330 — 10., EolumbuSplatz.
Patzelt Marianne — Wäicheputzerei — l8 ., Gentzgasse 55.
Wachoceschek Rosa — Zuckerbäckerwalen, Kanditen - und Fruchtsäfte-

Berschleiß — 17 , Rosensteingaffe 21.

*
*

»

LS . Dezember IVI8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Raubitkch-k L Pjkzk, Offene Handrsgesellichaft — Gemischtwarenhandel
mit Ausnahme von LedenSmilteln uno Futtermitteln — >., Heinrichgaffe 3.

Pölser Papierfabrik Ges. m. b. H — Fabriksmäßige Erzeugung und
Vertrieb von Papier und Zellulose — 9., Michelbcuerngaffe 9 a.

Leobersdorfer Stahlwerke A. G. — Fabriksmäßige Erzeugung von
Stahl und Stahlwaren — 1 , Strauchgaffe 1.

Wimmer Franz Wilhelm , Alleininhaber der Firma , F . W. Wi nmer"
— Fabriksmäßige Erzeugung von Meiallwaren — 13., Höritzergasse 1.

Troll Hermann — Schuhmachergewerbe — 6.. Garbergaffe 4.
Vacha Karl — Handel ' mit Lebens- und Gcnußmitteln sowie Flaschen¬

bier — 13., Hütteldorferftraße 162.
Riedel Johann — Mechanikergewerbe — 13., Mifsindorfstraße 29.
Rienößl Michael — Fleischselchergewerbe— 13., Linzerftraße 226.
Rienößl Michael — Fleischhauergewerbe — 13., Linzerftraße 226.
Demmel Karl — Frachlcntransport mit Klcinsuhrwerk — 17., Hernalser

Hauptstraße 116.
Klnzir Valentin — FrachtentranSport mit Kleinfuhrwerk — 17., Klop-

stockgaffe 31.
Hafner Ernst — FrachtentranSport mit Kleinfuhrwerk — 17., Bluinen-

goffe 64.
Hanisch Josef — FrachtentranSport mit SleinsuhrwerkSgewerbe —

17., Hormayrgaffe 23.
Mag pharm . Edel- Salomon — Erzeugung nicht konzessionspflichtiger

chemischer und kosmetischer Artikel und deren Handel — 9 ., Kolingaffe 19.
Kleiber Josef — Handel mit Werkzeugen, Maschincnbestandteilen und

einschlägigen Bedarfsartikeln — 9., Nordbergstraße 6.
Fleischer Ferdinand — Gemischtwarenhandel im Großen — 9 , Liechten-

steinstraße 61.
Sauger Jakob — Goldarbeitergewerbe — 9., Schulz - Straßnitzky -Gasse 12.
Zentner Wilhelm — Herrenkleidermachergewerbe — 9., Liechtenstein«

straße 81.
Svoboda Viktor — Tischlergewerbe — 9., Roßauergaffe 2.
Zoller Josef — Handel mit Lebensmitteln — 9., Rotenlöwengaffe 13.

) Unterbergcr Franz — Handel mit Rind - und Schweinefleisch —
j 9., Wagnergaffe 10.
! Böhm Julius — Gemischtwarenhandel im Großen — 9., Sechsschimmel-
> gaffe 7.
j Jdinger Laurenz — Fragnergewerbe — 1., .Singerstraße II.

Rabl Julius — Gomischwareuhandel im Großen mit Ausschluß von
Lebens- und Futtermitteln — 1., Gciechengaffe 7.

Rappaport Littmann (auch Wiznitzer) — Handel mit L«benSmitteln —
2 , Novaragasse 5.

Neumayer Josef — Tapeziercrgewerbe — 2., Erlasgaffe 7.
Waschak Franz — KleinfuhrwerkSgcwepb» — 2., Wagramcrstraße 56.

^ Winter Johann — KleinfuhrwerkSgcwerbe — 3., Landstraßer -Haupt-
> straße 153.

Berger Max — Konditorciwaren - und Fruchksstfte-Berschleiß — 16., Kopp-
j straße 26.
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Kehn Emanuel — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenwaren —4., Mühlgaffe 9.
Steiner Rosa — Handel mit Lebensmitteln — 1., Wipplingerstraße 23.
Schönwetter Ernestine — Uebernahme von Wäsche zum Putzen —1., Tiefer Graben 28.
Grünbaum Cäcilie — Viklualienhandel — 2., Praterstraße 56.
Ebner Karoline — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Huttengafse 85.
Hrdlicla Julie — Lebensmittel und Konsumwaren , Handel und Ver¬schleiß von Flaschenbier — 16., Gablcnzgasse 48.
Sputz Melanie — Handel mit ' Schmuckgegenständen in echter und

unechter Fassung — 6., Hoydngafle 3.
Spanner Anna — Handel mit Galanterie -, Bijouterie - Nürnberger-waren rc. — 4., Rainergasse 14.
Koberwein Marie — LebenSmittclhandcl — 4., Waaggasse 15.
Klein Anna — Handel mit Zuckerdäckerwaren, Fruchtsäften und Kan¬diten — 4., Favoritcnftraße 4.
Renner Anna — Lebensmittclhandel sowie Flaschenbier-Verschleiß —4., Obftmarkt I.
Ullrich Louise — Erzeugung von verschiedenen Putzmitteln — 4., Mühl-gasse 24.

* *
-»

SV. Dezember 1VL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Gllnsberger Siegmund — Handel mit Parfümerie - und Toiletteartikeln
sowie mit Wäsche — 6., Mariahilferstraße 47. '

Hertl Oskar — HandelSogenlur — 6., Mollardgafsc 17.
Lebenheim Emanuel — Warenhandel — 8., Bcnnogassc 8
Klapschy Felix — Zahntcchnikergewerbc — 18., Währingerstraße 159.
Rösner Franz — Baumeistergewerbe — 18., Schulgaffe 50.
Krzak « raniSlauS — Handel mit Christbäumen — 18., Cottage-gaffe 6.
Hoffmann Gustav Josef — Konzession rum Betriebe des Buchdrucker¬

gewerbes — 3., Arenbergring 10.
Pitschko Wilhelm — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren —6., Kasernengaffe 22.
Mayer Wilhelm — Fleischselchergewerbe— 13., Linzerstraße 388.
Kuffner Karl — Pferdehandel — 2 , Zirkusgaffe 39 . ,
Kapeller Richard — Musikergewerbe — 2., Thugutstraße 5/6.
Aszialos Andreas — Handelsagentie — 9 , Sptttelauerplatz 7.
Fanto Gustav — Musikergewerbe — 2., Taborftraße 46.
Bernhard Franz — Kleidermachergewerbe — 2., Schreigaffe 12.
Thytil Anton — Kleidermochergewcrbe — 2., Schrngaffe 4.
Matusek Josef — Marktvi ' tualienhandel — 16 , Brunnengasse (Markt ).Schatz! Therese — Likör-Erzeugung — 18., Ghmnasiumstraße 24.
Eigner Reche (Anna ) — Kaffeesieder-Konzession — 3., Fasangafse 31.
Roihmann Anna — Damen - und Kinderkleidermachergcwerde —3., Radetzkystroße 9.
Sandbichler Hcrmine — Gemischtwarenhandel, Witwenfortbetrieb nach

dem verstorbenen Gatten Albert — 9.. Sechssch mmelgasse 3.
Philipp Marie — Wäsche- und Wäscheputzergewerbe — 3., Fasan¬gaffe 59 s.
Henlsch Emanuela — Wäschewaren-Erzeugung — 13., Hütteldorf r-straße 86.
Zdravkovitsch Josefa — Damenkleidermachergewerbe — 13., Höritzer-gafle I.
Brdicka Elisabeth — Fragnergewerbe — 13., Goldschlagstraße 133.
Günther Ernestine — Verschleiß von Eintrittskarten für Theater,

Konzerte und sonstige Veranstaltungen --- 9., Währingerstraße 68.
Reich Hedwig — Holz- und Kohlengroßhandel — 9., FuchSthaller-

gaffe 4.
Fischer Gisela — Metallpreffer -, Galvanoplastik- und Galvaniseur¬

gewerbe — 9., Nußdorferstraße 2.
Heller Marie — Handel mit Lebensmitteln — 9., Marktgaffe 28.
Heller Marie — Handel mit Bier und Wein in handelsüblich ver¬

schlossenen Flaschen — 9., Ma »ktgaffe 28.
Rohm Alofia — Pfaidlergewerbe — 18., Währingerstraße 152.
Trippl Katharina — Handel mit Lebens- und Genußmitteln sowie

Flaschenbier — 13., Altgaffe 22.
Fruhmann Anna — Handel mit Haus - und Küchengeräten — 13.,Kuefsteingaffe 4.
Holzmger Josefine — Verschleiß von Zuckerbäckcrwaren, Kanditen,

Marmeladen rc. — 13., F -nzlaaffe 35.
Hulenka Josefine — Pfaidlergewerbe — 6., Millergaffe 27. -

*
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SL. Dezember IVI8.
.Gewerbe-Unternehmungen.

Gareiß Paula , Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel —7., Neustiftgaffe 19.
Lenk Karl — Herrenkleidermacherg-werbe — 2., Praterstratze 14
Blaha Anton — Kleidermachergrwerbe — 16., Hippgaffe 17.
Fiala Peter — Lebensmittel- und Konsumwaren , sowie Flaschenbier-

Verschleiß — 18., Maroltingergaffe 61.
Beichl Anton — Lebensmittel- und Konsumwaren , owie Flaschenbier-

Verschleiß — 16., Hasnerstraße 70.
KroneS Wilhelm — Konditereiwaren - und Fruchtsäfte -Versckleiß —16., Fuchsenloch, Kat.-Par , 691.
Lakomy Franz — Mustkergewerbe — 16., Dettergaffe 8.
Binder Franz — Verschleiß von Kanditen, Fruchtfäskrn und Sodawasser— 16., Wattgaffe , Ecke Ottakringerstraßc.
Fink Johann — Handel mit Schneiderzugchörartikeln — 7., Neustift,gaffe 55.
Dastl Alois — Handel mit Beleuchtungskörper und sämtlichen Artikeln

für anderen Beleuchtungs - und Beheizungsanlagen — 7., Langegaffe 73.
Hübner Ernst — Handelsagentur mit Ausschluß von Lebens- und

Futtermitteln — 7., Siebensterngaffe >9.
Laurer Johann — Zimmer - und Dekorationsmalerei — 7., Wimberger¬gaffe 43.
Gschlacht Alfred — Handelsagentur mit Ausschluß von Lebens- und

Futtermitteln — 7., Siebensterngaffe 4l.
Hüttner Karl — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — 17., Rosen¬steingaffe 8.
Lustig Otto — Verschleiß von Papier -, Kurz-, Galanterie - und Spiel¬waren — 16., Thaliastraße 36.
Donner Josef — Kleidermachergewcrbe — 16., Seitenberggaff « 25.
Rapp -Port Abraham Leib — Lebensmittelhandel — 2., Mathildengafs « 2.
Holtschik Josef — Kaffe,sieder-Konzesfion — 7., Neustiftgaffe 189.
Dohnal Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Koppstraße 84.
Soukup Peter — Kleinfuhrwerk- gewerbe — 16., Seeböckgaffe 26.
Albrecht Emil — Lebensmittel- und Konsumwaren , sowie Flaschenbier-Handel — 16., Gansterergaffe 8.
Novotny Johann — KleinsuhrweikSgewerbe — 16., AlbrechtSkrrith-gafle 14.
Hcimer Alfred — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16 , Hubergaffe 2.
Neuwirth Johann — MusikergeweiOc — 16., Hasnerstraße 149.
Krump Johann — Handel mit Gold- und Silberwarcn und Juwelen —16., Friedmanngaffe 52.
Fffchthaier Johann — Tapczierergewerdc — 2., Bcrchtoldgasse 11.
Popper Rcgine — Handel mit Lebensmitteln — IL ., Nußdorfer-straße :-.3.
Sirausz Riza — Damenkleidermachergewerbe — 9., Schwarzspanier¬straße 15.
Dworak Marie — Strickereiwarcn -Erzcugung — 7., Neubaugaffe 29.
EiSner Stephanie — Damenkleidermachergewerbe — 7., Neustiftgaffe 49.
Horak Marie — Kondiloreiwarcn - und Fruchtsäftc - Verschleiß —16., Kircbsteiteriigaffe 47.
Schuiz Tbcrcse — Lebensmittel- und Konsumwaren, sowie Flaschenbier-

Verschleiß — 18., Genygaffe 73.

* «
*

SS . Dezember LSL8
Gewerbe-Unternehmungen.

Naßdorfer Bierbrauerei , A.-G. — Gcößfuhrwerksgewerbe — 19., Hack¬hofergaffe 9.
Harnik L Komp , offene Handelsgesellschaft — Handel mit Möbel imGroße »! — 1., Hohenstausengasse 12.
Zdorsky L Olesker, offene Handelsgesellschaft— Wäschewaren-Erzeugung— 1., Operngasse >0.
C. Gruber , offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßigc Band -, Litzen-und Schnur -Erzeugung — 7., Westbahnstraße 44.
Mühlenwerk F . Mallowan , Ges. m. b. H. — Müllergewcrbe — II .,Drehcrstraßc 5.
Hirsch Emil , Alleininhaber der Firma Leo Hoffmann 'S Nachf. Emil

Hirsch — Handel mit Bandwaren — 7., Scidengaffe 32.
Seif Friedrich — Kleinfuhrwerksgewerbe — 3-, Lustgaffe 6.
Sticf Edmund — Kleinfuhrwerksgewerbe — 3., Apostclgafle 17.
Stchlik Rudolf — Handelsagentur — 15., Geyschlägergaffe 20.
Brüll Julius — Verlags -, Buch- und Kunsthandel — 9., Peregrin-g- fse 1.
Kinsky Rudolf — Gemischtwarenhandel — 7., Seidengaffe 40.
Juran Albert — Faßbindergewerhc — 7., Neustiftgaffe «2.
Kozian Franz — Mechanikergewerbe — 7., Lerchenfeldergürtel 36.Kozian Franz — Handel mit elektrotechnischen Bedarfsartikeln rc . —7., Lerchenfeldergürtel 3V.
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Olbrich Rudolf — Erzeugung von Schleifscheiben — 18. . Breitenseer-
straße 29.

Baß Jakob — Handrl mit Lebensmitteln — 2., EnnSgaffe 15.
Sommer Franz — GastwirtSgewerbe — 2., Prater , Hütte Nr . 4

(Kaffeehaus).
Eichocki Artur Modest — Handelsagentur — 7., Lindengasse 38.
Gegner Johanna — Handel mit Zuckerbäcker» arrn , Kanditen , Grün¬

waren und Obst — 3., Kölblgafle 31.
Proidl Emma — Handel mii Lebensmitteln, sowie Flaschenbier-Ver-

fchleiß — 17., Hernals» Hauptstraße 16.
Kroxner Adelheid — Damenklridermachergewcrbe - 7., Neustiftgaffe 101.
Bauer Friederike — Kleinsuhrwerkgewerbe — 15., Wurzdachgasse 14.
Zzdarsly Narie — Kleidermachergewe-be — 16.. Herbststraße IS.
Beit Franz Karl — RleinfuhrwerkSgewerbe — 3., Hafengaffe 14.
Schramm rekle Riß Siegmund — Handel mit Säcken — 18., Währinger-

güncl 17.
Scheller Simon — Uebernahme von Wäsche und Kleidern zum Putzen,

Färben und Appretieren — 3., Löwengaffe 29.
Trcthan Franziska , v:rw . Beyer, geb. Malata — Viktualienhandel —

3., Lea rixgaffe 3.
Metzger Marie — Gemischtmaren-Berschleiß — 3., Gerlgaffe 17.
Beier Elisabeth — Handel mit Lebensmittel, beschränkt — 2., Wal»

mulstraße 26.
Pinkus Valerie — Lebensmittelhandel , beschränkt — 2., Taborstraße 1.

* »
»

24 . Dezember ISIS.
Gewerbe41»ternehmimgeu.

.Gey ' , Großeinkaufs -Gesellschaft für Bureaubedarf — Handel mit
BurcaubcdarfS - und Einrichtung - gegenständen — 6., Mariahilferstraßc 41.

Weiner L Rohm — Handel mit technischen Artikeln — 6., Kaunitz-
gasie 9.

Finy Müller L Komp. — Modistengewerbc — 1 , Neuer Markt 5.
Haider K Schober — Handel mit Toilette -Artikel — I ., Gluckgaffe 2.
Haider L Schober — Gefichldmassage, Hand - und Nagelpflege — 1.,

Gluckgaffe 2.
Frankel Samuel , Alleininhaber der Firma : Brüder Frankel — Handel

mit Leder und Schuhmacherzugebör — 16 , HaSnerstraße 49.
Nußbaum Johann — Schloffergewerbe — 2 , Bolkertstraße 7.
Bayer Ignaz — Spenglergewerbe — 2., Josef Gall -Gasse 3.
Rosthal Heinrich — Kaffeefiebergewerbe — 2 , Glockengaffe23.
Borulik Franz — LebenSmittelhandel, beschränkt — 17., Kalvarienberg-

gaffc 23.
Pobl Friedrich — Schloffergewerbe — 9., Grünetorgaffe 30.
Hahn Josef Verschleiß von Sonditoreiwaren , Fruchlsäften und L oda-

waffer — 17-, Gschwandnergasse 8.
Gredinger Leonhard — Frachtenreklomation - bureau — 18., Meffer-

schmiedgaffe45.
Walland Felix — Allgemeine Handelsagentur — 17., Hernalser Haupt¬

straße >72.
Läwe Ferdinand Karl — Großhandel mit gebrannten geistigen Getränken

in handelsüblich verschlossenenFlaschen — 6., Lmiengasse 30.
Wimmer Robert — KleinsuhrwerkSgewerbe — 11., Simmering » Haupt¬

straße 49.
vantak Johann — Tischlergewerbe — 3., Obere Bahngaffe 22.
Gschiel Aston — KleinsuhrwerkSgewerbe — 11., Dopplergaffe 5.
Papesch Ferdinand — KleinsuhrwerkSgewerbe — 11., Haltergaffe 36.
Lang Ferdinand — Erzeugung von Puder , Gesichtscreme, Schuh - und

Fußbodenpasta — 6., Wallgaffe 27.
Lang Ferhinand — Handelsagentur — 6., Wallgaffe 27.
Sipfer Heinrich — Gemischtwarenhandel — 3., Landstraßer Haupt¬

straße 42.
Kaufmann Karl — Braten von Aepfeln, Kartoffeln, Kastanien und

Wruken — 1., Graben , Ecke Trattnerhof.
Dostal Emil — Friseur - und Raseurgewerbe — 9., Währingergürtel 118.
Tlorh Adolf — Spezerei - und Viktualienhandel — 6., Stumpergaffe 20.
Katerion Wilhelm — Psaidlergewerbe — 3., Gärtnergaffe 2.
Katerson Wilhelm — Wäscheputzergewerbe — 3., Gärtnergaffe 2.
Knadl Franz — Fleischhandel — 3., Schlachthaus St . Marx.
Reichert Maria Theresia — Verschleiß von Konditoreiwaren — 18.,

Bischof Faber -Platz 6 s.
KSrdler Hermine — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel — 18.,

Lackner gaffe 63.
Nagel Saroline — Papi » -, Schreib -, Zeichen- und Galantcriewaren-

handel — 18., Gentzgaffe 137.
JnSlichr Pepi — Handel mit Papier -, Kurz-, Galanterie -, Nürnberger,

Stahl - und Wirkwaren — 1., Bauernmarkt 19.

Allgemein« Nachrichte« rL

I
Ehrlich Marie — Handel mir Oelgemälden , Aquarellen und Radierungen

— 1., Herrengasse 2.
Faltin Martha — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Leder-, Pasner-

Manu ' akturwarlN und HauS - und Küchengeräten — 1-, Wipplingerstraßc 17/
Ulrichshofer Klementine — Feilbieten von Obst und Gemüse und Natur¬

blumen im Umhcrziehen — 1., Blutgaffe 3.

27 Dezember 1918.
Gcwerbe-Uutkrnehmulllieu.

Heinrich Stein L Sohn , offene Handelsgesellschaft — Handel mit GlaS-
waren und keramischen Erzeugnissen — 9., Liechtcnsteinstraße 1 0.

Viltor Ott L Komp , offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel
im Großen — 12 , Schönbrunnerstroße 177.

Kaminik Richard, Alleininhaber der Firma : Adam's Sohn — Handel
mit Handsch hen und anderen Modewaren — 1., Bauernmarkt 1.

Pinkerl Robert Johann , Alleiuinhaber der Prot. Firm » : Pinkert L Löbl
— Handel in Textilwaren , Hüten und chemischen Erzeugnissen — 7 ., West-
bahnstroße 33.

Pinke t Robert Johann , Alleininhaber der Prot. Firma : Pinkert L Löbl
— Handelsagentur in Textilwaren , Hüten und chemischen Erzeugnissen —
7., Westbahnftraße 33.

Rudinski Friedrich — Lebensmittel- und Konsumwaren sowie Flaschenbier.
Verschleiß — 17., Geblergaffe 7.

Mull » Ferdinand — Huf - und Wagenschmiedgewerbe — 17., Klopstock-
gaffe 48.

Fischer Rudolf — Mufikergewerbe — 6., Mariahilferstraßc 105.
Denes Robert — Handel mit Modewaren — 6., Mariahilferstraßc 49.
Lzintula Alexauder — KieinfuhrwerkSgewerbe — 15., Wurzbachgasse 14.
Braun Viktor — Handel mit Wildbret , Geflügel und sonstigen Lebens'

mittelwaren — 18., Kutschkergaffe 44.
Löwing» Richard - Erzeugung von chemisch-technischen Produkten —

18., Theresiengasse 21.
«olisch Phl .ipp — Handelsagentur — 1., Morzinplatz 4.

(Das Weitere folgt.)

A> v « kt.
Stadtrat:

Bericht über die Sitzung de» StadtrateS vom 28. Jänner 1919 . . . 319
Bezirksoertretungen:

Bericht über die öffentliche Sitzung der BezirkSvertretung Innere
Stadt vom 15. Jänner 1919 . 321

Bericht über die öffentliche Sitzung der BezirkSvertretung Margareten
vom 13. Jänner 1919 . . 325

Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Favoriten
vom 27. D zember 1918 . - . 326

Bericht üb» die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Favoriten
vom 11. Jänner 1919 . 326

, Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Meidling
vom 21. Jänner 1919 . . . 327

Bericht über die öffentliche Sitzung der BezirkSvertretung Hietzing
vom 17. Jänner 1919 . 328

Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Rudolfsheim
vom 13 Jänner 1919 . 329

Bericht über die öffentliche Sitzung der BezirkSvertretung Hernals
vom 14. Jänner 1919 . 330

Allgemeine Nachrichten:
Warnung vor weiterem Zuzug nach Wien . - . 330
Errichtung von Füriorgestellen für Tuberkulose . . 330
Rascheste Durchführung der Sachdemolnlifierung . 335
Die GrsundheitSverhältniffe in der Zeit vom 22 . bi» 29 . Jänner 1919 337
GemeindevcrmittlungSämtcr . . 337

LebenSmittelvertehr:
Rindermarkt vom 1. bis 5. Februär 1919 . 337
Jung - und Stechviehmarkt vom 6. Februar 1919 . 337
Pserdemarkt vom 4. Februar 1919 . 337

SanitälS -Angelegenheiten:
Besuch der städtischen Bäder im Monate Dezember 1918 . 337

Baudewegung:
Gesuche um Baubewilligungen vom 5. Februar dis 7. Februar

1919 . 338
Eintragungen m den Lrwerbsteuer-Katast« . 338
Kundmachungen.
B eilage:

Mitteilungen der Statistiscken Abteilung des Wiener Magistrates pro
Juli bi» September 1918.

Herausgeber : Die Edemeiude UPte » . — Verantwortlicher Schriftleiter : Friedrich Schöusteiner.
Papier aus der Pttturr VwPterhäldrtk . — Buchdruckerei V . Raruz vorm I . B - tBalliSdamffer.



lAmtsblatt des Stadt Wien. - Nr . 12 , 8. Februar 1919

Mert -Aus schreivungsu.
Erd - und Baumeisterarbeiten.

Die Direktion der „Gemeinde Wien — städtische Straßen¬
bahnen " beabsichtigt, in her Oberbauwerkstätte der Bauleitung , 12..
Aßmayergasse , die Montierungshalle um ein drittes Hallenschiff und
das Kanzleigebäude um einen Zubau zu vergrößern . Für diese
Bauten werden die Erd - und Baumeisterarbeiten im Wege der
öffentlichen Offertverhandlung vergeben . Diese findet Samstag deu
22 . Februar 1919 , 10 Uhr vormittags , in der Abteilung für
Hochbau und Gebäudeeihaltung , 6., Rahlgafse 3, statt.

Die Pläne und Kostenvoranschläge liegen zur Einsicht bei der
genannten Abteilung auf , woselbst auch Auskünfte erteilt werden.

Die Anbote sind stempelfrei an die Direktion der „Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen " in verschlossener Briefhülle mit

^ der Aufschrift „Zur Offertverhandluug für die Zubauten in der
i Oberbauwerkstätte der Bauleitung , 12„ Aßmayergaffe , am 22 . Fe¬

bruar 1919 " zu richten und bis 21 . Februar 1919 bei der DiDek-
i tion, 4., Favoritenstraße 9, oder am OffertverhandlungStage vor
! Eröffnung der Verhandlung der Kommission zu übergeben.

Im Anbote hat der Offerent ausdrücklich zu erklären , daß er
die aufliegenden Pläne , Kostenvoranschläge und besonderen Beding-
niffe eingesehen und sich denselben vorbehaltlos unterwirft . Die not¬
wendigen Behelfe (Kostenvoranlchläge , Bedingniffe und Pläne)
können, soweit der Vorrat reicht, in der Abteilung für Hochbau-
und Gedäudeerhaltung , 6., Rahlgasse 3, käuflich erworben werden.

-3 — 3

Kundmachungen.
M . Abt . X, 174. . >

>
Wicderbclcgung heimgefallener Einzellader im Stammersdorfer

Friedhöfe.

Nach dem 1. Mai 1919 werden diejenigen Einzelgräber im
Friedhofe der Gemeinde Wien in Stammersdorf , an denen das
Benutzungsrecht bereis erloschen ist . wiederbelegt werden . Ent-
erdigungen aus diesen Grabstellen sind nur vor deren Wieder¬
belegung zulässig ; die bezüglichen mit einem 2 K-Srempel zu
versehenden , an die Bezirkshouptmannschaft Floridsdorf —Um¬
gebung zu richtenden Gesuche sind vor dem 1. Mai 1919 bei dem
magistratischen Bezirksamte für den 21 . Bezirk , das die Ueber-
sicht hierüber zu führen berufen ist, einzubringen . Bis zum gleichen
Tage sind auch allfällige Gesuche um die Erneuerung des Be¬
nützungsrechtes bei diesem magistratischen Bezirksamte einzureichen . !

> Nach dem 1. Mai 1919 werden nach Maßgabe des Fort-
> schrittes der Beerdigung di« bei den Grabstellen befindlichen

Grabkreuze und -steine entfernt und an geeigneter Stelle im
Friedhofe hinterlegt . Sie werden denjenigen Parteien , die binnen
Jahresfrist ihr Eigentum Nachweisen, ausgefolgt werden ; über
den verbleibenden Rest verfügt im Sinne der Bestimmungen
der Friedhofsordnung die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 23 . Jänner 1919 . i —3

Stiftungen
St . P . Z . 1.

B . B . lV.

Josef Anton Aich-Stiftung.

Am 16. Februar 1919 gelangen die Zinsen der Josef Anton
Aich-Stiftung im Betrage von 168 L zu zwei gleichen Teilbe¬
trägen zur Verteilung.

Zur Bewerbung sind berufen : Verarmte , deutsche, christliche
Gewerbsleute der niedersten Steuerkategorie , welche noch ihr
Gewerbe betreiben . j

Dem Gesuche sind beizulegen : Armutszeugnis , Taufschein , !
Heimatschein , Gewerbeschein und der letzte Zahlungsauftrag über !
die allgemeine Erwerbsteuer . >

Einreichungsstelle : Gemeiudebezirkskanzlei des 4 . Bezirkes , !
4 .. SLäffergasse 3, 1. Stock.

Einreichungsfrist : Bis 10 . Februar 1919.

und Stipendien.
Ignaz SingerMe Schulstiftung.

Aus der Ignaz Sin g er ' schen Schulstiftung gelangen im
Sommer 1919 21 Stipendien k 200 L an würdige und un¬
bemittelte Lehrer und Lehrerinnen 2 . Klaffe in Wien zur Ver¬
leihung.

Der Einreichungstermin für die an das Kuratorium der
Stiftung in Wien , 1. Bezirk , Herrengass « 13 , zu richtenden
stempelfreien Gesuche läuft am 15 . März 1919 ab.

Kuratorium der Jguaz Singer'scheu Schulstiftung
D». Halusa,

Sekretär . 3 - 3

3—3
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B. B. III, 72.

Karl und Elisabeth Kärcher-Stiftung.

Im Februar 1919 gelangen die Interessen der Karl und
Elisabeth Kärcher - Stiftung für arme, würdige Bewohner des
3. Bezirkes Landstraße zur Verleihung.

Anspruch auf diese Stiftung haben: Bewohner des 3. Be¬
zirkes, welche ohne ihr Verschulden verarmt, erwerbslos, durch
ihr Verhalten der Unterstützung würdig sind, die Gemeinde¬
zuständigkeit nach Wien erlangt haben und sich zu einer christ¬
lichen Konfession bekennen. Hiebei haben Bewerber, welche
wenigstens 10 Jahre im 3. Bezirke wohnen, den Vorzug.

In erster Linie werden jedoch frühere Staatsangehörige
des Königreiches Württemberg, falls sie die vorstehenden Eigen¬
schaften besitzen, zum Stiftungsbezuge, und zwar auch dann
berufen, wenn sie die Gemeindezuständigkeit nach Wien noch
nicht erlangt haben. Unter den übrigen Bewerbern werden bei
sonst gleichen Verhältnissen Wiener Bürger und Bürgerinnen
vorzugsweise berücksichtigt.

Sur kutsntsu Lssorgaog »Ilsr im Xursdiutto uotiertsu Msktsu
uns Vututsu dsstsns smptobtou:

^^ 7"ssl2 .ss1srvi .1ss Ä.SS

8odöIkL!iiill6rL Gatters
Viva , I., 8tvpdLil8plLl:rU, Parisers . Logrüoäst 1832.

Vsulsrrstcliluclr -usxurluvl »« Sank.

4uk jede Hctis äor Oestsrrsiebis, b-rŵ urisebsn Lsnlr entfällt
kür äus rvsit« 8tzin«ster 1918 (79. Oiviäsnäsnkuxon) eine vivi-
äondo von

ViorLixLvei Lronsn,
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Akisn, um 3. kebruur 1919.
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Vsi IVlinjslSi ' iSN , ^ rrilsrn st .6.
bsstsmAekükrte

IVkklkK il ' rlelZi -ieli

Die mit dem Taufschein, dem Wohnungs-, Sitten- und
Armutszeugnisse sowie dem Nachweise über die Zuständigkeit
oder den Besitz des Bürgerrechtes in Wien, eventuell über die
frühere Staatsangehörigkeit zum Königreiche Württemberg
belegten Gesuche sind bis längstens 15. Februar 1919 in der
Kanzlei der Bezirksvertretungdes 3. Wiener Gemeindebezirkes,
3., Karl Borromäus-Platz 3, 1. Stock, zu überreichen.

Der Beznksvorsteher des 3. Bezirkes:
Panl Spitaler . 2—3

1

Lsruäorksr Alstall ^ arsukadrilL
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Kr. 13. Mittwoch de« 12. Februar ISIS. Jahrgang XXVIII.

Stadttat.
Bericht

über die Sitzung vom 30 . Jänner 1919.

Borsitzende : Die VB . Hoß und Rain.

Anwesende : Bgm . Dr . W e i s kirch n er , VB . Reumann
und die StR . Angermayer , Breuer , Dechant , Emmer¬
ling , Dr . Ha as , Dr . Hein , Heind l , Hel lmann , Hötzel,
Hohensinner , Jung , Dr . Kienböck , Knoll , Körber,
Melcher , Müller , Pick , Richter , Schmid , Schwer.
Siegel , Skaret , Spalowsky , Tomola , Vaugoin,
Weigl und Winter.

Entschuldigt : Die StR.  David , Schneider und
Weber.

Beigezogen: GR.  Eilend.
Schriftführer : MagistratS -Konzipist Dr.  Forkel.

VB . Hoß eröffnet die Sitzung.

Dr.  WeiLkirchner verliest einen Bericht der
Direktion der städtischen Straßenbahnen , nach welchem zu den
Schnee ' nigungsarbeiten am 28 . Jänner 1919 2097 Arbeiter
ausgenommen wurden . Die Anzahl war viel zu gering , aber es
haben sich nicht mehr Arbeiter zur Aufnahme gemeldet . Infolge¬
dessen mußten die Arbeiten am 29 . Jänner fortgesetzt werden ; es
gelang , hiezu 3342 Arbeiter zu bekommen . Da mit Handarbeit
allein der Schnee nicht beseitigt werden konnte , mußten Schnee¬
pflüge aaSfahren.

Der Bürgermeister  teilt hiebei mit , daß er die Heran¬
ziehung schulpflichtiger Kinder zu den Schneereinigungsarbeiten ab¬
gestellt habe.

St .R . Emmerling  wünscht , daß vor allem die Straßen
mit Straßenbahnverkehr von den Schneehaufen befreit werden;
wenn dies in der kürzesten Zeit zur Gänze nicht möglich ist , dann
sollen wenigstens streckenweise Ausweichen für daS Fuhrwerk ge¬
schaffen werden , damit dieses nicht gezwungen ist, die Straßenbahn¬
geleise zu befahren.

Antrag des StR . Weigl:
An die ReichLgewerkschafts -Kommifsion in Wien gelangten

in der letzten Zeit vielfach sehr nachdrückliche und begründete Be-

! schwerden über den Mangel an Verkehrsmitteln zum Zwecke der
! Beförderung der Arbeiter aus den in der Stadtnähe gelegenen

Betrieben in ihre an der Peripherie Wiens befindlichen Wohnungen.
^ Insbesondere die Arbeiterschaft der westlichen Bezirke ist von dem

mangelhaften Verkehr schwer betroffen und verlangt , die Gemeinde
möge Sorge tragen , daß in den Abendstunden nach Arbeitsschluß
ein dichterer Verkehr der Straßenbahn platzgreife und daß überdies

^ auf die Wiederaufnahme des Verkehres der Wiener Stadtbahn
! wenigstens in den Abendstunden nach Arbeitsschluß gedrungen wird.
! Es wird beantragt:

Die Straßenbahn -Direktion wird beauftragt , den Verkehr von
! den Jndustriebezirken nach der Peripherie der Stadt , insbesondere
j in westlicher Richtung nach dem jeweiligen Arbeitsschlüsse in den
j Werkstätten und Fabriken möglichst zu verdichten , um eine klaglose

Beförderung der in ihre Wohnstätten strebenden Arbeiterschaft zu
! ermöglichen.
j Die Gemeindevertretung erhebt bei den kompetenten Stellen

ernsthaft das Verlangen nach Wiederaufnahme des Stadtbahnver¬
kehres , zumindestenS in den Abenstunden , wobei besonders auf den

^ Arbeitsschluß in den Fabriksbetrieben und Werkstätten Rücksicht zu
nehmen ist.

Antrag deS StR . Weigl:
Die Bediensteten der städtischen Stellwagen -Unternehmung sind

bisher in Bezug auf Lohnerhöhungen und Verbesserungen ihres
Arbeitsverhältnisses außerordentlich schlecht bedacht . Das im Betriebe
beschäftigte Personal wurde , nachdem der Stellwagenbetrieb während
des Krieges eingestellt wurde , an den verschiedensten Stellen im
Fuhrwerksbetriebe verwendet . Die Arbeitskraft dieser Bediensteten
wird daher nach , wie vor auSgenützt , ja es wird in vielen Fällen
zutreffen , daß die Bediensteten der Stellwagen -Unternehmung unter
den heutigen Verhältnissen ausgedehntere und schwerere Arbeit ver¬
richten müssen , als dies beim eigentlichen St ^llwagcnbetriebe der
Fall war . Es ist daher nur recht und billig , wenn auch diesen
Bediensteten eine entsprechende Besserung ihres Lohn - und Arbeits-
verhältnifses nunmehr gesichert wird . Es wird daher beantragt:

Die im Werkstättenbetriebe der städtischen Unternehmung be¬
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen werden hinsichtlich ihres ge¬
samten Lohn - und Arbeitsverhältniffes den Arbeitern und Arbeiterinnen
der Straßenbahn -Hauptwerkstätte gleichgestellt.

Bedienstete im Betriebe . Es wird den Bediensteten nach
zurückgelegter zehnjähriger Dienstzeit ein definitives Anstellungs-
verhältnis garantiert . Die derzeitigen Löhne werden um 50 Prozent
erhöht . An Quartiergeld erhalten die Bediensteten nach zweijähriger
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Dienstzeit 15 L , nach fünfjähriger Dienstzeit 25 L und nach zehn¬

jähriger Dienstzeit 30 L pro Monat . Die Arbeitszeit wird mit
läglich acht Stunden , beziehungsweise 48 Stunden pro Woche fest¬

gesetzt. Ueberstundenarbeit bis 8 Uhr abends wird mit 33 Prozent,

nach 8 Uhr abends bis 10 Uhr abends mit 50 Prozent , und
Nachtarbeit nach 10 Uhr abends mit 100 Prozent Ausschlag auf
den normalen auf eine geleistete Arbeitsstunde entfallenden Lohn

vergütet . Den Bediensteten wird in jeder Woche ein freier T g
eingeräumt . Zur Besorgung der Stallarbeiten , der Pferdewarturg
und Fütterung werden Pferdewärter eingestellt . Die Bediensteten
werden von der Leistung der Depot - und Hausarbeiten besreit

und für diese Arbeiten besondere Hilfskräfte herangezogen.

Antrag des StR . SpalowSky:

An der Kreuzung der Mariahilserstraße mit dem Neubau«

aürtel befindet sich eine Haltestelle der städtischen Straßenbahnen.

Dort halten nicht nur die Linien 8 rlnd 18 , überdies aber auch die
dort zur Mariahilserstraße abbiegcnden Linien 50 und 51 an . Bei

dieser Haltestelle herrscht ein lebhafter Umsteigeverkehr , wie er bei
wenigen anderen Haltestellen vorkommt . Der Platz ist aber auße -

ordentlich beengt . Zwischen der Gartenanlage und den Geleisen der

Straßenbahn ist der vorhandene Raum so gering , daß kaum zwei

Personen hintereinander stehen können . Unter diesen Umstand , n
ist nicht nur eine rasche Abfertigung der Wagen unmöglich , vi l
bedenklicher ist der andere Umstand , daß bei dem herrschend n

Gedränge sehr oft Stürze und andere Verunglückungen von Ein-
und Aussteigenden sich ereignen . Diese unhatbaren Zustände

erheischen gebieterisch Abhilfe . Es wird demnach beaniragt:
An der Kreuzung der Mariahilserstraße und des Neubau-

gürtels ist an der am Gürtel in der Richtung zur Wien liegenden
Haltestelle der Platz durch Zurücksetzung des GartcngitterS auf lie

doppelte Breite zu bringen . Diese Eiweüerung ist so schnell als

irgend möglich durchzuführen.

Antrag des S :R . Emmerling:
Die Wiener Fleischselcher - Genossenschast hat sich im Einver¬

nehmen mit ihrem Gehilsen -Ausschuß für die Einführung d r

Sonntagsruhe erklärt . Auch die Direktion der Ersten W .cner Groß-

chlächterei -Aktiengesellschast , die weit mehr Gehilfen beschäfiigt als
die Fleischhauerme .ster Wiens zusammen , hat sich für die Einführung

ausg sprachen . Ebenso steht diesem Verlangen das Gremium der
Viehhändler freundlichfi gegenüber deren Mitglieder als Stäude-
iuk abcr in der Großmarkrhalle einen größeren Prozentsatz Geh tsen

bischerigen . Es bleibt also von allen beteiligten Interessenten nur
die .Wiener Fleischhauer - Genossenschaft übrig , die dieser ebenso

dringlichen wie zeitgemäßen Forderung feindlich gegenübersteht . Di se

Herren wünschen noch immer , daß Tau ende schwer arbeitende
Menschen auch nicht einen Tag im Jahre , geschweige denn einen

Tag in der Woche zu . körperlichen und geistigen Erholung haben

sollen . Schließlich verweisen wir darauf , daß schon lange vor d m

Kriege Städte wie Prag , Tr .ejt , Lemberg . Brünn die Sonntags¬
ruhe in den fleisckverarbeitenden Gewerben teils gänzlich , teils
während der Winlermonaie fieiwrllig durchgeführt haben , sowie daß
in Ungarn die Sonntagsruhe für diese Gewerbe schon seit längerer
Zeit gesetzlich eingeführt ist, ohne daß Gewerbe oder Bevölkerung
zu Schaden gekommen wä ^en , wie es unsere Zünfrler immer

prophezeien . Bei einer,vor kurzem im Staatsamt für soziale Für¬

sorge stattgehabten Sitzung , in der diese Frage zur Verhandlung

stand , wurde der Wiener Magistrat eingeladen , ein Gutachten in

dieser Angelegenheit zu erstatten , namentlich auf die von diesem

einzuholenden Aeußerungen der großen Konsumentenorganisationen
wurde großes Gewicht gelegt . Wir verweisen darauf , dqß diese,

sonn hl Arbeiter - als auch bürgerliche Konsumvereine die Sonntags¬
ruhe bereits durchgeführt haben , es also nunmehr zum großen Teil

von der Entscheidung des Wiener Magistrates abhängen wird , ob

die Sonntagsruhe zur Durchführung gelangt.

Es wird daher beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
den berechtigten Wünschen sowohl der Gehilfen als auch der übrigen

Beteiligten in seinem Gutachten Rechnung zu tragen.

Antrag des StR . Siegel  und Genossen:

Die zirka 4 km lange Thaliastraße führt vom Gürtel schnur¬

gerade bis zum Liebhartstal . Nur bei der Enenkelstraße , am Still-
friedplay weicht die Straße nach einer Seite aus , um nach dem

Platze in der ursprünglichen Trasse weiter zu führen . Das Geleise
der Linie 46 der städtischen Straßenbahn muß an dieser Stelle

vier Kurven beschreiben . Diese verursachen sicher eine nicht not¬

wendige starke Abnützung des Wagenmateriales , des Geleises und
erschweren die Sicherheit des Betriebes und der Slraßenpassanten.

Das Fahren über die Kurve macht auch solchen Lärm , daß dieser
besonders bei normalem Betrieb zur Nachtzeit straßenweit gehört

wird und eine Plage für die dort Wohnenden ist. Die Ursache
dieses Ausweichens der Thaliastraße und damit der Straßenbahn

liegt in dem Umstande , daß der Wirtshausgarten des verstorbenen
StR . Gräf als Verkehrshindernis besteht.

Es wird daher beantragt : Der Magistrat wird beauftragt , m t

den Erben des StR . Gras sich ins Einvernehmen zu setzen, um
eine Abtretung des notwendigen G . undstreifens zur geraden Weiter¬

führung der Thaliastraße und des Straßcnbahngeleises zu erzielen.

Anfrage des StR . Weigl:

Der Verband » der Handels -, Transport - und Verkehrarbeiter
und -Arbeiterinnen Oesterreichs hat namens der bei der Gemeinde

Wien beschäftigten Lastruto - Chauffeure beim Stadtbauamte am
25 . November 1918 Forderungen , überreicht . Bis zur Stunde ist

eine Erledigung dieser Foiderungen nicht erfolgt . Es wird daher
der Herr Bürgermeister gefragt , ob er geneig : ist, den Magistrat

zu beauftragen , die Erledigung dieser Forderungen ehestens in
Angriff zu nehmen und längstens innerhalb 14 Tagen an den
Stadtrat Bericht zu erstatten?

(Die Anträge und die Anfrage gehen zur geschäftsordnungs¬
mäßigen Behandlung .)

Hierauf verliest der Vorsitzende  eine , Zuschrift des Deuisch-
österreichischcn Staatsnotariaies , laut welcher vom 1. Fi .binar

angefangen der Durchgang durch die Hofburg , und zwar zunächst

die Passa e durch das äußere Burgtor über den Heldenplvtz zum

Michaeletplatz für den allgemeinen Verkehr freigegeben werden wird.
(Zur Kenntnis .)

Berichterstatter StR . Dr . Haas:

(P . Z . 1475 , B .D ., 17 l .) 1. Die Anschaffung eines neuen
Dicnstkraflwagens für das städtische Gesundheitsamt wird ge¬

nehmigt und der hiefür erforderliche Betrag von 43 .680 K, der

unter gleichzeitiger Eröffnung der außerordentlichen Ausgabs
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Rubrik IV 25 „ Anschaffung eines DienstkcaftwagenS für das Ge¬
sundheitsamt " auf den Reservefonds zu überweisen ist, bewilligt.

2 . Die Lieferung der Chassis wird der Wiener Automobil-
fabriks -Aktiengefellfchaft , vorm . Gräf L Stift , und die der Landau-
let -Karrofferie der Wagen - und Aulo -Karrosseriensabrik Ferdinand
Keibl , Ges . m . b. H . , übertragen . Der Uebeclassung des alten
Wagens ^ VI 191 an die erstgenannte Firma aus Grund des
Kaufanbotes vom 4 . Jänner 1919 wird zugestimmt.

(Punkt 1 a an den G e m e i n d e r a t.)

Berichterstatter StR . Dechant:

(P . Z . 1473 , M .Abt . III , 195 .) Dem Pächter der Gastwirt¬
wirtschaft TürkenschanzpaKk wird die Bewilligung zur Al Haltung
eines Fomilienabends durch die Angehörigen der Volkswehr des
Kreises „ X " am 1. Februar ln den zum Kaffee -Restaurant Türken¬
schanzpark gehörigen Räumlichkeiten erteilt.

(P . Z . 1158 , M .Abt . X , 101 .) Dem Hausbesitzer Josef
Scheiderbauer wird die einfache Gruft Gruppe 25 , Nr . 3 im
Dornbacher Friedhofe um die Gebühr von 4000 X auf Friedhofs¬
dauer überlassen . Sollte die erste Leiche nicht zugewiesen sein , dann
ist die Grabstellgebühr - durch Nachzahlung von 12 .000 X au
insgesamt 16 .000 X zu erhöhen.

Berichterstatter StR . Schmid:

(P . Z . 1169 , B .D ., 315 .) Der Bericht über den Antrag
des GR . Eilend wegen Erfassung der vorhandenen Baumaterialien
wird zur Kenntnis genommen.

Berichterstatter StR . Vaugoin

(P . Z . 866 , Wohn .A ., 24 ) berichtet über den Antrag des
GR . Eilend und Genoffen , betreffend die Fertigstellung begonnener
Bauten und beantragt : Der Bericht des Wohnungsamtes wird
zur Kenntnis genommen und zugestimmt , daß im Sinne dieses
Berichtes die Angelegenheit dem Gemeinderats -Ausschufse für städti¬
sche Wohnungssürsorge vorgelegt werde . Der 10 Millionen -Kronen-
fonds der Regierung ist zur Tragung jenes Mehraufwandes zu
verwenden , der sich aus dem wirklichen jetzigen Bauaufwand und
dem durch die derzeitige Zinslage zu verzinsenden weit geringeren
Kapital ergibt.

S :R . Melcher  beantragt : Das Stadtbauamt wird ersucht,
für jene fertigzustellenden Bauten , bei denen die finanziellen
Verhältnisse geordnet sind , die Materialzufuhr und Lieferung in
erster Linie zu ermöglichen . Ferner wird sich die Gemeinde nach
der erfolgten Erhebung bezüglich der finanziellen Lage des fertig¬

zustellenden Baues damit befassen , wie eine eventuelle Garantie
für eine Verzinsung zu gewährleisten ist, jedoch unter der Be¬
dingung , daß die Zinse von der Gemeinde Wien mit dem Haus¬
eigentümer gemeinsam bestimmt werden.

Referenten -Antrag angenommen.
Antrag Melcher  wird dem Magistrate zugcwiesen und den

Wohnungsfürsorge -Ausschuß beschäftigen.

Berichterstatter Bgm . Dr . Weiskirchner:

Mit Rücksicht darauf , daß seitens der Deutschösterreichischen
Staatsregierung in Angelegenheit der an die Entente für die A is-
Hilfen zu leistenden Zahlungen Vertreter nach Bern und Paris
entsendet werden , wird nach dem Anträge des Berichterstatters
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einstimmig chsch ' ossen : Es wird an die Staatscegiecung mit
dem Verlangen herangetreten , diesen Verhandlungen Vertreter der
Gemeinde Wien zuzuziehen.

(P . Z . 1491 , B .D ., 4 ?5 .) An das deutschösterreich 'sche Staats¬
amt für Heerweien wird folgende Zuschrift gerichtet:

„Der Wiener Stadtrat hält die Erweiterung der Krankenanstalt
Rudolf -Stiftung im 3 . Bezirke für unerläßlich und gibt der
Meinung Ausdruck , daß diese Erweiterung in billiger , rascher
und zweckmäßiger Weise nur -durch Einbeziehung der für diese
Zwecke vollständig geeigneten Räumlichkeiten der ehemaligen Franz
Josef -Akademie und der Militär -Ober -Realschule in der Boerhave-
gasse in die Krankenanstalt möglich ist.

So sehr der Stadtrat auch die Schaffung von Internaten und
Lehranstalten für die ehemaligen Militärzöglinqe zum Zwecke ihrer
Weiterbildung in den Gegenständen der öffentlichen Realschule
begrüßt , hält er es doch nicht für angemessen , für diesen Zweck
die ehemaligen Gebäude der Franz Josef - Militärakademie und der
Militär -Ober -Realschule im 3 . Bezirke zu verwenden , da diese Ab¬
sicht auch an anderer Stelle , zum Beispiel in den Gebäuden der
ehemaligen Kadettenschule in Breitensee noch günstiger erfüllt
werden kann , weil die großen Gartenanlagen dort für die Schüler
in gesundheitlicher Beziehung weit günstigere Verhältnisse ergeben ."

.StR . Siegel  macht aufmerksam , daß anschließend in der
Klimschgasse ein Spital erbaut wurde , das sofort einbezogen
werden könnte.

StR . Kn oll regt bei dieser Gelegenheit an , die Gemeinde
solle von der Regierung verlangen , den Bürgermeister von allen
wichtigen , die Gemeindeinteressen berührenden Fragen in Kenntnis
zu setzen.

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen.

(BB . Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Berichterstatter GR . Breuer:

(P . Z . 909 , B .D ., 294 .) Die Magistrats -Anträge , betreffend
drei Ansuchen vom 4 . Quartale 1918 um Herabsetzung , beziehungs¬
weise Abschreibung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch
in Häusern deS 4 . Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 1302 , M .Abt . Xl , 43907 .) Den Armenräten des 4 . Be¬
zirkes Rudolf Müller , Ferdinand Steycecker , Karl Wihan und
Anton Menzl wird für die mehr als zehnjährige Ausübung des
Mandates das Diplom verliehen.

Berichterstatter StR . Jung:

(P . Z . 1395 , B .D ., 406 .) In Fortsetzung der Beschaffung
von Baustoffen für den Bau der Kriegswohnhäuser wird der
Firma „Austria " Kunststein - und Zementwarenfabriks -Ges . m . b H.
die Lieferung von 40 .000 Stück Betonhohlsteinen auf Grund des
durch die Aufnahmeschrift vom 25 . Jänner 1919 ergänzten An¬
botes vom 7 . Jänner 1919 und der Firma Fritz Mögle , Bau-
materialieniabrik und Bau -Unternehmung , die Lieferung von
30 .000 Stück Betonhohlsteinen auf Grund des durch die Auf¬
nahmeschrift vom 25 . Jänner 1919 ergänzten AnboteS vom
16 . Jänner 1919 übertragen . Das auf diese Herstellungen ent¬
fallende Kosteneifordernis von 170 .000 X wird genehmigt und
auf den mit Gemeinderats -Beschluß . vom 17 . September 1918,
P . Z . 8903 , für die Beschaffung von Baustoffen und Baubestand¬
teilen bewilligten Kredit von 15,000 .000 X verwiesen.

1*
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(P . Z . 1391 , M .Abt . XXII , 2038 .) Der für Kranzspenden ;
anläßlich der Leichenbegängnisse der BR . Sedlmayr und Dr . Brady j
verausgabte Betrag von 80 , beziehungsweise 100 X, zusammen ^
180 X, wird genehmigt.

Berichterstatter StR . He in dl : !
(P . Z . 1380 , M .Abt . XIII , 4914 .) Die verfügbaren Inter - !

essen der Anton Hüpp ' schen Stiftung im Betrage von 400 X
werden dem Franz BöSmüller verliehen.

(P . Z . 1315 , M .Abt . XIII , 2251 .) Nachbenannten Personen
wird aus der Menschenfreundsiistang je ein Betrag von 100 X
verliehen , und zwar : Josef Üiha , Marie Florian und Stephan
Schmid.

(P . Z . 1314 , M .Abt . Xlll , 205 .) Der Marie Bursik , welcher
mit Stadtrats -Beschluß vom 2 ?. September 1917 , P . Z . 9625,
die Anton und Josefa Kittenberger ' sche Heiratsstiftung verliehen
wurde , wird die Frist für die Beibringung des Nachweises ihrer
Verehelichung bis 16 . Jänner 1920 erstreckt.

(P . Z . 1476 , B .D , 5261 .) Dem gegenwärtig als ersten
Rathaustorwart in Verwendung stehenden städtischen AmtSdiener
Johann Weinwurm wird vom 1. November 1918 an auf
die Dauer der außerordentlichen Verhältnisse eine tägliche Zulage
von 3 X bewilligt.

Berichterstatter StR . Hötzel:
(P . Z . 1309 , M .Abt . XI , 45 .298 .) Diplome für mehr als zehn- >

jährige Ausübung des Ehrenamtes werden verliehen : Den Armen¬
räten des 16 . Bezirkes Wenzel Schimann , Anton Skarka , Edmund
Dittrich , Alois Ebner , Eduard Fischer, Heinrich Hochegger, Franz
Hötzel, Georg Hann , Eduard Jehly , Karl Kautz, Johann Kretschmer,
Josef Kutschern, Ludwig Langer , Josef Ostermann , Josef Pitsch-
mann , Josef Podolsky , Rudolf Schimek, Leopold Schuster , Josef
Uhlir , Karl Weingärtner , Peter Wielander , Edmund Wurmbrand,
Hans Zankl , Wilhelm Zdrahal und Leopold Schimek ; !

(P . Z . 1310 , M .Abt . XI . 59223 .) den Armenräten des ^
17 . Bezirkes Dr . Albert Sankott , Johann Horak und Karl
Rabl;

(P . Z . 1308 , M .Abt. XI , 45294 .) den Waisenrätinnen des
16. Bezirkes Marie Pleska , Marie Eigner , Anna Ebner , Rosalia
Cermak, Karoline Piskorsch , Hildegard ? Kubie und Anna Schimek.

Berichterstatter StR . Hohensinner:
(P . Z . 1347 , M .Abt . XV. 815 .) Zur Beurlaubung des

Bürgerschullehrers Josef Haubner zwecks Durchführung der Vor¬
arbeiten für die Jugendfürsorgeaktion der Frau von Einem „Kinder
in die Schweiz " auf die Zeit vom 10 . Jänner 1919 bis 9. April
1919 unter Belastung der Bezüge wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1349 , M .Abt . XV, 817 .) Zur Beurlaubung des
Volksschullehrers 1. Klasse Richard Mottl zwecks Verwendung als
Leiter der Wiener Tagesheimstätte , Wien , 8 ., Laudongaste 33 , auf
die Zeit vom 7. Jänner 1919 bis zum Schluffe des laufenden
Jahres unter Belastung der Bezüge wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1343 , M .Abt . XV, 116 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin 2. Klasse Marie Kotzurek wird mit der Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Juli 1918 im VorrückungSwege zur Volke-
schullehrcrin 2. Klasse an der allgemeinen Volke schule für Knaben
und Mädchen im 13 . Bezirke, Speisingerfiraße 44 , gemäß tz 37

x
deS niederösterreichischen Landesgesetzes vom , 31 . Juli 1917,
L.-G .- Bl . Nr . 158 , ernannt.

(P . Z . 1399 , B .SchR . 15074 .) Der Volksschullehrer
2. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im 12 . Bezirke,
Ruckergafse 44 , Rudolf Brunngraber , wird gemäß tz 38 deS nieder¬
österreichischen Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl.
Nr - 158 , im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom
1. Februar 1919 zum Volksschullehrer 1. Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Kn ben im 12. Bezirke, Ruckergafse 44 , ernannt.

Berichterstatter StR . Schwer:

(P . Z . 1390 , M .Abt. XXII , 1064 ) Zier Stadtrat überträgt
dem Maler Erich Probst die Ausführung eines lebensgroßen
Porträts des gewesenen Magistrats -Direktors Dr . August Nüchtern
gegen ein Künstlerhonorar von 2000 X. Für die Beschaffung eines
geeigneten Rahmens und zur Deckung etwaiger sonstiger Spesen
wird ein Betrag von 400 X, sohin eine Gesamtauslage von
2400 X genehmigt.

Diplom für die mehr als 10jährige Ausübung des Ehren¬
amtes werden verliehen:

(P . Z . 1305 , M .Abt . XI . 79454 ) Den Armrnr .lle deS
8. Bezirkes Rudolf Pannagl , Karl Pfeifer , ? . Anton Plhon und
Richard Pilz.

(P . Z . 1304 , M .Abt . XI, 61253 .) Den Armenräten des
7 . Bezirkes Rudolf Baron und Heinrich Wagner.

Berichterstatter StR . Hellmann:
(P . Z . 1397 , B Sch .R ., 104 .) Die aushilfsweise bestellte

provisorische Lehrerin für weibliche Handarbeiten Maria Kröninger
wird gemäß Z 38 , beziehungsweise 46 deS niederösterreichischen
Landesgesetzcs vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vor¬
rückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. April 1918 zur
Infinitive » Lehrerin für weibliche Handarbeiten an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen im 2. Bezirke, Kleine Pfarrgaste 33 , er¬
nannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Berichterstatter StR . Vaugoin:
(P . Z . 1483 , G .W., 172 .) tz 4 der Dienstordnung für die

definitiv angestellten Beamten und Diener der städtischen Gaswerke
und der Elektrizitätswerke in Wien hat zu lauten : EideSstättigeS
Gelöbnis . Der Beamte hat bei seiner definitiven Anstellung ein
Gelöbnis nach der vorgeschriebenen Formel an Eidesstaat ab-
zulcgen und mit seinem Handschlage zu bekräftigen . DaS Gelöbnis
wird in die Hände deS Bürgermeisters geleistet und nach Verlesung
der Gelöbnisformel mit den Worten des Gelobenden : „Ich gelobe
dies eidesstättig und bekräftige dieses Gelöbnis mit meinem Hand¬
schlage" entgegengenommen . Die Gelöbnisformel ist nach Beisetzung
des TageS der Ablegung deS Gelöbnisses vom Gelobenden eigen¬
händig zu unterfertigen.

Die Gelöbnisformel für die Beamten (Diener ) der städtischen
Gaswerke und der städtischen Elektrizikätswerke hat zu lauten : „Sie
werden bei Ihrer Ehre und Treue eidesstättig geloben, der deutsch¬
österreichischen Republik treu und gehorsam zu sein, die von der

! deutschösterreichischen Nationalversammlung beschlossenen Grund-
! gesetze und übrigen Gesetze, sowie die auf Grund dieser erlassenen

Vollzugsanweisuvgen des dcutschösterreichrschen StaatsrateS getreu
l und unverbrüchlich zu befolgen, die Interessen der Gemeinde Wien
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nach allen Ihren Kräften zu fördern und jeden Nachteil von ihr
abzuwenden. Sie werden ferner geloben, alle Ihnen anvertrauten
Geschäfte getreu und gewissenhaft zu besorgen, sich in allem genau
nach den für die(Beamten. . .) der Unternehmung bestehenden Vor¬
schriften zu benehmen, sich auf keine Weise durch Eigennutz oder
auS Nebenabsichten von der redlichen Erfüllung Ihrer Dienst¬
pflichten abwenden zu lassen, den beschließenden Körperschaften der
Gemeinde, sowie dem Bürgermeister und Ihren sonstigen Vor¬
gesetzten die schuldige Achtung zu erweisen und den Vorgesetzten in
Dienstsachen Gehorsam zu leisten, daS Dienstgeheimnis zu bewahren
und überhaupt sich alles dasjenige sorgfältigst gegenwärtig zu
halten, waS den Pflichten eines eifrigen, redlichen und würdigen
(Beamten. . .) der Gemeinde Wien angemessen ist."

(An den G emei n d er a t.)
(P . Z. 1307, M.Abt. XI, 47058.) Dem Armenrate deS

13. Bezirkes Ignaz Morawek und dem gewesenen Armenrate
Johann Schnötzinger wird für die mehr als 10jährige Ausübung
deS Mandates das Diplom verliehen.

(P . Z. 1301, M.Abt. XI, 80172.) Die Wahl des Eduard
Aichinger, Josef Angermayer, Adolf Hermany, Joses Katzelmayer,
Karl Luttenberger. Johann Marksteiner, Alois Pohoralek und Julius
Strohschneider zu Armenräten des 13. Bezirkes mit der Funktions¬
dauer bis Ende 1919 wird bestätigt.

(P. Z. 1411, G.W., 4848/18.) Der RechnungSbeamtr der
städtischen Gaswerke Gustav Haller wird mit dem Range vom
1. Jänner 1917 in die I. GehaltSklasse, 3. Gehaltsstufe befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstatter StR . Schmid:
(P. Z. 1484, G.W., 622.) Die UebernahmSpreise für Koks

werden um 6 X per Meterzentner ab 1. Februar 1919 erhöht.

Berichterstatter VB. Hoß:
(P.Z. 1317, M.Abt.XV. 548.) Zur Ausgabs-Rubrik XXIII37 a

„Aushilfen an aktive Lehrpersonen" wird ein erster Zuschußkredit
von 6465 X für das Verwaltungsjahr 1917/l8 bewilligt.

(P . Z. 1490, M.Abt. II . 883.) Das Schreiben der Oestrr-
reichischen Länderbank, betreffend Abänderung der bisherigen Be¬
dingungen der Verzinsung der städtischen Gelder, wird mit der Ein¬
schränkung zur Kenntnis genommen, daß sich die Gemeinde Wien
nur mit einer Herabsetzung deS bisher geltenden Zinsfußes um
'/» Prozent einverstanden erklärt.

(P. Z. 1370, M.Abt. II. 2284.) Der städtischen Forst-
aufseherswitwe Anna Mold wird der Fortbezug der Gnadengabe
von jährlich 600 X vom 1. Jänner 1919 bis Ende des JahreS
192l , eventuell bis zu einer etwa früher einlretenden anderweitigen
Versorgung bewilligt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 1152, M.Abt. Villa , 578/18.) Die mit StadtratS-
Beschluß vom 9. Juli 1918, P . Z. 6796, dem Heinrich Helpferer
genehmigten Akkordlöhne für die Holz-Erzeugung und Lieferung in
Naßwald werden auf 1k X für 1 rm̂ Blochholz. 14 X für 1 rw»
Schleifholz und 11 X für 1 rw^ Brennholz und Rinde erhöht.

(VB. Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Berichterstatter VB. Rain:
(P. Z. 1375, M.A. V, 53.) 1. Der Ankauf von 110 neuen

Ersatzreifen für die städtischen Sanitätskraftwagen mit dem bedeckten
Kostenaufwandevon 135.000 X wird nachträglich genehmigt.

2. Die Lieferung wird der Firma Pneuersatz„Elasticum"
übertragen. (Punkt 1 an den Gemeinderat .)

(P. Z. 1408, St .U., 842/2.) Die mit dem StadtratL-Beschlufse
vom 2. Jänner 1919, P . Z. 12976, der Stellwagenkutscherswitwe
An»' Jira zuerkannte Witwenpension wird auf 579 X 5 k, die
für deren zwei Kinder gewährten Erziehungsbeiträge werden auf
je 193 X 2 b richtiggestellt. Die richtiggestelltenVersorgungs¬
genüsse sind ab 2. November 1918 anzuwcisen.

Berichterstatter StR . Schmid:
(P. Z. 1361, M.D., 489.) Der Sonntagsverkehr der Straßen¬

bahnen ist ähnlich wie an Wochentagen, nur mit entsprechend größeren
Intervallen, durchzuführcn. Von der Verlegung der Haustorsperre
auf 9 Uhr wird dermalen noch abgesehen. Der weitere Abbau der
Sparmaßnahmen ist, sobald es die Verhältnisse zulasten, womöglich
aber spätestens mit 1. März 1919 durchzuführen.

(P. Z. 1482, G.W-, 431.) Der rückwirkend ab 1. Oktober 1918
für die Laternenwärter der städtischen Gaswerke vorgesehene Lohn¬
zuschlag von 3 X 50 l>, beziehungsweise2 X 50 k ist ".!>/) den
in der Zwischenzeit ausgetretenen oder wegen Arbeitsmangel ent¬
lassenen Bediensteten dieser Kategorie entsprechend der von ihnen
nach dem 1. Oktober 1918 geleisteten Arbeitstages nachzuzahlen.

(P. Z. 1405, E.W., 584/15.) Es wird genehmigt, daß an die
deutschösterreichische Post-Direktion in Wien als vereinbarungsmäßiger
Ersatz für die ausgelegten Anerkennungszinse anläßlich der Verlegung
der «nterurbanen Telephonleitung zur Vermeidung deS Parallellaufes
derselben mit der 85.000 Volt Hochspannungsfreileitung Ebenfurth-
Wien, entlang der Pottendorfer Bahn in Jnzersdorf, jährlich der
Betrag von l>8 X seitens der Direktion der städtischen Elektrizitäts¬
werke überwiesen werde.

(P. Z. 1486, Str .B., 711/1.) Dem Zentral-Verbande von
gewerblichen Erwerbs- und Wirtschafts-GenossenschaftenNieder¬
österreichs, G. m. b. H , wird die Konfektionierung von Dienst¬
kleidern für Bedienstete der Straßenbahnen, und zwar von 121
Stück.Ueberziehern für Funktionäre zum Preise von 59 X 40 d
für 1 Stück, 9 Stück Ueberziehern für Kanzleidiener zum Preise
von 59 X 40 d für 1 Stück übertragen.

Der Rohstoff- und Produktiv-Genostenschaft der Kleidermacher
Wiens, r. G. m b. H-, wird die Konfektionierung von 11 Stück
Mänteln für Beamte und Unterbeamte(Dampfftraßenbahn) zum
Preise von 70 X 45 d, 221 Stück Mänteln für Funktionäre zum
Preise von 70 X 45 b, 30 Stück Anzügen für Funktionäre zum
Preise von 88 X- 10 d, 12 Stück Winterröcken für Kanzleidiener
zum Preise von 71 X 60 k, 2 Stück Kapotröcke für Portiere zum
Preise von 130 X 20 li, 55 Stück Winterröcken für Chauffeure
zum Preise von 78i»X 20 d, 5 Stück Anzügen für Chauffeure
zum Preise 88 X 10 d, 24 Stück Winterröcken für Laufburschen
zum Preise von 62 X 5 k, 42 Stück Anzügen für Laufburschen
zum Preise von 78 X 5b k übertragen.

Die Gesamtkosten im Betrage von 33.623 X werden auf den
Betriebsvoranschlag 1918/19, wo sie bedeckt sind, verwiesen.

Berichterstatter StR . Kn oll:
(P. Z. 1393, B.Abt. IX, 2676/18.) Der mit StadtratS-

Beschluß vom 22. November 1917, P . Z. 11572/17, für daS
Juhr 1918 genehmigte Vertrag, betreffend die Reinigung der
Prager und Brünner Reichsstraße, wird unter den bisherigen Brr-
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tragsbedingungen , jedoch unter Erhöhunz der bisherigen jährlichen
staatlichen Vergütung von 8000 X auf 9000 X auf die Dauer

eines Jahres , das ist bis zum 31 . Dezember 1919 verlängert.
(P . Z . 1300 , M .Abt . Xl . 1479 ) Die Wahl hes Anton

Klemm zum Obmanne und die Wahl des Leopold Berll zun . , zum
Obmann - Stellvertreter der 12 . Sektion deS Armen -Jnstltutes

Floridsdorf mit der Funklions kauer bis Ende 1912 wird bestätigt.

(P . Z . 1373 . M .Abt . 111, 3858 .) Wegen zeitweiliger,Mbe-
nützbarkcit eines Teiles der dem Karl Baumann im Gemeinde¬

gasthause in Leopoldau vermieteten Bestaudkeile wird diesem ein

Nachlaß von 1250 X von dem ausgelaufenen MietzinsrüMande
gewährt.

(P . Z . 1378 . M .Abt . X. 9713 .) In der Reihe 8 der

Gruppe H des Hirschstettner Friedhofes sind an Stelle der -daselbst

geplanten einfachen Gröber Nr . 1 bis 17 19 Einz lgräber anzu¬
legen . -

Berichterstatter StR . Jung:

(P . Z . 1374 , M .Abt . III , 144 .) Das neuerliche Anbot der
Brown Boveri - Werke A . G ., der Gemeinde Wien den Baublock I

an der Haidestraße im 11 . Bezirke zwischen der 3 . und 4 . Haioe-

qucrstraße im Ausmaße von rund 43 .000 zu dem Preise von

27 X per Quadratmeter zu verkaufen und gleichzeitig ' die ihr

seinerzeit eingeräumte Option auf den anstoßenden Baublock II

aufzugeben , wird wegen der noch viel zu hohen Foxderung ab¬
gelehnt . i?

Berichterstatter StR . Anger mayer:

(P . Z . ,1167 , G .W , 4710 .) Der Stephanie Scheidt , Witwe

nach dem am 1l . November 1917 in Camptdi Mezzavia infülge

und während seiner militärischen Dienstpflicht gestorbenen Gasmesser-

Wärters Julius Scheid !, wird bis zur gesetzlichen Neuregelung der

Militärversorgung die normalmäßige Witwenpenfion im Jahrek-

betrage von 582 X 53 d vom 19 .. Dezember 1918 angefangen

unter gleichzeitiger Einstellung der Aksivitätsbezüge des Verstorbenen

und unter Verzicht auf den Rückersatz der bis . 8 . Dezember 1918

bezogenen Kriegsunterstützung und Anschasfungszulagen sowie der

einmalige Krankheits - und Leichenkostenbeitrag von 436 X 90 d

zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1146 , M .Abt . II , 9631 .) Der Ober -Tierarztenswilwe

Therese Sterk wird die Witwenpension von 2573 X 33 d ab 1 . No¬

vember 1918 sowie ein Erziehungsbeitrag von 514 X 66 d für

ihre Tochter Margarete zuerkannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1145 , M .Abt . II , 8215 .) Der Straßenarbeiterswitw?
Aloisia Pelrisch wird eine Gnadcngabe von jährlich ' 360 X vom
1. November 1918 bis Ende des Jghres 1921 , sowie ein Gnaden¬

erziehungsbeitrag von je 96 X jährlich , ebenfalls vom 1. November
1918 an , für den Sohn Rudolf bis 30 . April 1919 und für den

Sohn Eduard bis Ende des Jahres 1921 bewilligt.
^ > (An den Gemeinderat ) ,

(P . Z . 1294 , M . Abt .II , 9812 .) Der Kanzlistenswitwe Marie

Harus wird eine Witwenprovision von jährlich 1300 X ab 1 . Jänner
1919 zuerkannt . (Mehr als 18 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1144 , M .Abt . II , 7552 .) Der Aloisia Kollar wird
das Sterbequartal nach ihrem verstorbenen Vater , dem pensionierten

städtischen Straßenarbeiter Andreas Siedl , i n Betrage von 140 X

16 d zuerkannt . . ,

(P . Z . 1143 , M .Abt . II , 8937 .) Der Marie Schauer wird

das Sterbequartal noch ihrem verstorbenen Vater , de :.. gewesenen

städtischen Kohlenführer Georg Szam k, im Betrage von 365 X

zuerkannt.

(P . Z . 1189 , G .W . , 211 .) Die Hilfsarbeiterin der städtischen
Gaswerke Rosalia Makowetz wird über Ansuchen in den bleibenden

R hestand versetzt und ihr der vorschriftsmäßige Ruhegenuß von

835 X 8 ll jährlich zuerkannt
(Mehr als 16 Stadträte anwesqnd .)

(P . Z . 1147 , M .Abt . II , 9668 .) Der Marktgebühreneinhebers¬

witwe Magdalena Krimmer wird eine Witwenpension von jährlich

1093 X 33 I> und ei» Erziehungsbeitrag für ihren Sohn Friedrich

von 218 X 66 d zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P Z . 1198 , Str .B . , 2046 .) Dem gekündigten Wagenführer

der städtischen Straßenbahnen Karl Kratochvil wird auf Grund der

bei ihm festgestellten , im Militärdienste erworbenen Untauglichkeit

zum Gemeindedienste von dem der Beschlußfassung nächstfolgenden

Monatsersten angefangcn , bis ^ ur gefehlten Neuregelung ' der
Mckitärversorgung . längstens aber auf die Dauer von drei Jahren
eine monatliche Gnadengabe von 72 X 91 d aus Betriebsmitteln

der städtischen Straßenbahnen unter der Voraussetzung gewährt,

daß er auf die ihm gegen die Pensionskafse für die Bediensteten

und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen zustehenden Ansprüche

zugunsten des Betriebes verzichtet . Auf die Auszahlung und Endi¬
gung dieser Gnadengabe finden die Bestimmungen der Pensions-

kasie für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßen¬

bahnen sinngemäße Anwendung . (An den Gemeinderat .)

(P. Z. 1194, E.W., 160.) Den Hinterbliebenen des am
18 . November 1917 verstorbenen Hilfsarbeiters der städtischen

Elektrizitätswerke Theodor Bartosik , und zwar der Witwe Elisabeth
Bartosik wird eine Witwenpension von jährlich 557 X 14 d und

qtn >Leichenkostcnbeitrag von 487 X 50 Ir und jedem der beiden

ehelichen Kmver , namens Franz und Klara Bartosik , ein Erziehungs¬

beitrag von jährlich ill X 43 tr zuerkannt , gleichzeitig aber , da

der Bezug der Versorgungsgenüsse der Hinterbliebenen durch den

Fortbezug des halben Lohnes des Verstorbenen bis einschließlich
5 . Dezember 1918 bereits aufgezehrt ist , für diese Zeit die gnaden¬

weise Nachsicht der Rückerstattung des Mehrbezuges per 204 ll
66 Ir gewährt und zur Kenntnis genommen , daß der talsächliche

Bezug der Versorgungsgenüsse pro 6 . Dezember 1918 flüssig ge¬

macht werden wird.

(P . Z . 1201 , Str .B ., 20 .) Der nach 8 8 der Dienstordnung

a gestellte Konstrukteur der städtischen Straßenbahnen Anton Pollak
wird mit 1. Februar 1919 zum definitiven technischen Revidenten

mit den Bezügen der Gehaltsklasse IV , Gehaltsstufe 2 , bis zum
Freiwerden einer Beamtenstelle extra statnm ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(VB . Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Berichterstatter StR . Angermayer:

Der Bericht über eine am 25 . Jänner bei der deutfchöste »-
reichifchen Zentralstelle für Kriegsgefangenenfürsorge stattgefundenen
Besprechung , an der auch Vertreter der Stadt Wien beteiligt waren,

wird zur Kenntnis genommen.
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Berichterstatter StR . Dr . Kienböck:

(P . Z. 977, M.Abt. XIII, 5464.) D.r Karoline Langer wird
die Frist für die bei Verleihung eines Betrages aus der Anton
und Josefa Kittenberger'schen Heiratsstiftung bedungene Beibringung
des Nachweises ihrer Verehelichung bis 16. Jänner 1920 erstieckt.

(P . Z. 974, B.Abt VIII d, 584.) Die OesterreichischeStraßxn-
baugesellschaftm. b. H. wird über ihr Ansuchen mit Rücksicht
darauf, daß sie infolge deS Krieges gezwungen war, ihre Tätigkeit
einzustellen, ferner in Berücksichtigung des Umstandes, daß die
meisten der angeführten Bauten sich in gutem Zustande befinden,
der Vertragsverflichtungen für alle von ihr ausgeführten Arbeilen
gegen Vergütung eines Betrages von 4075 L enthoben. Dieser
Betrag ist von den noch erliegenden Kautionen, beziehungsweise
Restforderungen in Abzug zu bringen.

Berichterstatter StR . Spalowsky:
(P . Z. 1487, Str .B., >3840 .) Die von der Direktion der

städtischen Straßenbahnen vorgclegten Anträge über die Einführung
des Achtstunden-Arbeitstages sowie der Zusatz-Antrag des Ober-
Magistratsrates Dr . Müller , die genannte Direktion zu beauftragen,
wegen Bedeckung der Kosten ehestens Vorschläge zu erstatten,
werden genehmigt.*)

Berichterstatter StR . Schmid:

(P . Z. 1407, E.W.. 781/18 .) Der mit der Firma Robert
Berndt in Brüx zufolge Uebereinkommens vom 20. März 19l5
festgesetzte Baggerpreis für die Zeit vom 1. Jänner 1918 bis
30. Juni 1918 wird auf 1 L 42 b per Kubikmeter erhöht.

(P . Z. 1474, M-Abt. III , 960/18 .) Die Gemeinde Wien üb r-
nimmtdic Hälfte der mit Juliana Balmetzhöfer aus Anlaß der vorzeitigen
Räumung ihres Pachtgrundes vereinbarten Entschädigung von
1000 L zur Zahlung.

(P . Z. 1420, Str .B. 897/6/18 .) Die Firma „Gemeinde Wim
— städtische Straßenbahnen " erwirbt von den Ingenieuren
Robert Engels und Otto Gandec gegen eine>einmalige Zahlung
von 10.000 L die im Vatentregister einzutragende Befugnis
(Lizenz), die ihnen mit dem. österreichischen Patent Nr. 73895
geschützte Bremsklotzaufhängungbei sämtlichen, derzeit zum Betriebs¬
stande der Wiener städtischen Straßenbahnen gehörigen Bahnwagen
anzubringen und zu diesem Zwecke entweder selbst zu erzeugen
oder beliebig wo erzeugen zu lassen. Die Lizenz umfaßt auch die
Erneuerung der Vorrichtungen. Der Betrag von 10.000 L ist auf
Konto „Erneuerung " zu verrechnen, wo er bedeckt erscheint.

(VB . Hoß übernimmt den Vorsitz)
i

Berichterstatter StR . To mola:
(P . Z. 1366, M .Abt II , 493.) Dem Verbände für freiwillige

Jugendfürsorge werden nachstehende Subventionen bewilligt: für
die lausenden Auslagen des Verbandes pro 1919 lOtOOO X,
für die Erweiterung der Jugendsürsorgemaßnahmen im Sinne des
Erlasses des Staatsamtes für soziale Fürsorge vom 4. Dezember
1918, Z. 2154 , die Hälfte der jeweils vom Siaatsamte für soziale
Fürsorge bewilligten Subvention, höchstens aber zusammen 100.000 X.
Hievon sind sofort 25.000 L auszüzahlen. Diese Subvention darf
ausnahmsweise auch zur Stützung vorzüglich bewährter Fürsorge-

*) Der Wortlaut der Anträge der StraßenbahniDircklion befindet sich
unter der Rubrik „Allgemeine Nachrichten".

akrionen verwendet werden, die in ihrem Fortbestände gefährdet
sind. Der Zuschußkredu für Ausgabs-Rubrik XXXVIII9K « im vor¬
läufigen Gesamtbeträge von 35.000 X wird bewilligt.

(An den Gemeinderat .)
(P . ,Z .; 1489, Jug .A , 104/16 .) Der Inspektor!» des

städtischen Kinderschutzamtes in Brünn Kamilla Heidenreich wird
gegen ein einjähriges, in die Vorrückungsfrist bei vollkommen
zufriedenstellender Dienstleistung einrechenbares Provisorium eine
der mit Gemcinderats-Beschluß vom 27. April 1917, P . Z.
2712/17 , systemisierten Fürsorgerinnenstellen unter Einreihung in
die 5. Bezugsftufe der Kanzlisten l . Klasse unter Anrechnung einer
Dienstzeit von 12 Jahren und 5 Monaten verliehen. Die Frist für
die Vorrückung in die nächsthöhere BezugSstufe beginnt mit dem
Tage des Dienstantrittes. (Mehr als 16  Stadträte anwesend.)

(P . Z. 5289/17 , M .Abt. XV, 9890/16 .) Von der Anbringung
eines Reliefs oder eines Standbildes des Philosophen Leibniz am
Gebäude der Knaben- und Mädchen-Volksschule 10 , Leibnizgasse 33
wird wegen der dadurch verursachten Kosten abgesehen; dagegen
ist :an der^Schaustäche des Gebäudes gelegentlich seiner nächsten
Instandsetzung an geeigneter Stelle die Aufschrift „Leibniz-Schule"
anzubringen.

(P . Z . 1316, M .Abt. XV, 780.) Der Karoline Belsky wird
e>n Betrag von 800 X als Ersatz für einen ihrem Sohne im
Schulgebäude 7., Neustiftgasse 100, entwendeten Uebcrrock bewilligt.

(P . Z. 1354 und 1346, M.Abt. XV,.406 und 1031.) Ter
Stadtrat spricht sich dafür aus , daß die Bewerbung um oie er¬
ledigten Schulleiterstellen an den MädchenVolksschulen 17., Rupertus-
plotz 1 und 16., Neumayrgasse 25 nur männlichen Lehrpersonen
eingeräumt werde.

(P . Z. 138.2, M.Abt. XV, 1262.) Für die Zwecke der „Kinder¬
jause der Reichsorganisation der Hausfrauen Oesterreichs" wird
der Leiterin Dr, Jenny Weiß die leerstehende Lirektorswohnung
der Mädchen-Bürgerschule 9., Galileigasse 3, bis auf jederzeit
möglichenW.derruf und unter den vom Magistrate aufgestellten
Bedingungen zur Benützung überlassen.

(P . Z, 1352, M.Abt. XV, 818.) Der mit Beginn des Schul¬
jahres 1917/18 erfolgten provisorischen Eröffnung einer Parallele
zu der 2. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben 17-,
Lienfeldergasse 96, dann an einer Parallele zu der 4. Klasse an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen 8., Josefstädterstraße 95,
und endlich einer Parallele zu der 5. Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen 17., Redtenbachergaffe79, wird zu¬
gestimmt.

(P/Z . 1383 bis 1386, M .Abt. XV, 1404, 1385, 1376 und
1423.) Folgende Ansuchen um Bewilligung zur Mitbenützung von
Turnsälen behufs Abhaltung von Wählerversammlungen werden
unter den üblichen Bedingungen genehmigt: des national-demo¬
kratischen Kreiswahl-Ausschusses für Wien-Südost, in Schulen des
10. Bezirkes; des christl Asozialen Bezirkswahl-Ausschuffes Wieden,
in Schulen dieses Bezirkes; des politischen Vereines „Frauenrecht",
in der Schule 4 ; PhoruSgasse 10. und des Bezirkswahl-Ausschuffes
der bürgerlich-demokratischen Partei im 10. Bezirke, in der Schule
10., Quellenstraße 54.

(P . 'Z . ' 1320) M.Abt. XV, 12845.) Das Ansuchen des
BürgerschullehrersFranz Swoboda um gnadenweise Nachsicht seines
derzeitigen GehaltSübergenuffesim Betrage von 181 X 16 d wird
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abgelehnt ; dagegen wird ihm die Rückzahlung dieses Betrages in
monatlichen Teilbeträgen von 2V X bewilligt.

(P . Z . 1342 , M .Abt . XV, 15819 .) Dem Volksschullehrer
1. Klasse Josef Nießner wird die Rückzahlung seines Gehalts-
übergenusses im Betrage von 1058 X 55 d ab 1. Jänner 1919
in monatlichen Teilbeträgen ä 25 X bewilligt.

(P . Z . 1350 , M .Abt . XV, 1089 .) Zur Beurlaubung der
Bürgerschule hrer Josef Chmel und Anton Pekarek zwecks Ver-
wendungnahme im Zeiural -Vereine zur Errichtung und Erhaltung
von Knabenhorten jn Wien für die Zeit vom 23 . Jänner 1919
bis zum Schlüsse deS laufenden Schuljahres unter Belafsung der
Bezüge wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1348 , M .Abt . XV, 816 .) Zur Beurlaubung der VolkS-
schullehrerin 2. Klaffe W' lhelmine KrauS auf die Zeit vom
1. Jänner 1919 bis zum Schluffe des laufenden Jahres gegen
Karenz der Gebühren , jedoch termingemäße Einzahlung der Pen¬
sionsfondbeiträge wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1360 , Jug .A., 394 .) Der Fürsorgerin des städtischen
Jugendamtes Anna Schreiber wird zur Absolvierung eines Kranken-
pflegekurses ein Karenzurlaub vom 27 . Jänner 1919 bis inktnsive
28 . Februar 1919 bewilligt.

(P . Z . 1359 , Jug .A., 129 .) Es wird genehmigt , daß dir
Kindergartenkandidatin Marie Höher bis auf weiteres an dem
öffentlichen Kindergarten der Gemeinde W en, 21 ., Baumergaffe 24,
hospitiert und praktiziert.

(P . Z . 1387 , M .Abt . XV. 1349 .) Zur Eheschließung des
provisorischen Lehrers 2. Klasse Max Breier wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 1398 , B -Sch .R ., 10434 .) Zur definitiven Versetzung
der definitiven Arbeitslehrcrin Adele Kainz auS Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen 20 ., Treustraße 9,
an die allgemeine Volksschule für Mädchen 20 ., Vorgartenstraße 50,
Allerheiligenplatz 7, vom Beginne des Schuljahres 1919/20 an
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1319 , M .Abt . XV. 13910 .) DaS Ansuchen deS Volks-
schullehr 7s 1. Klasse Franz Schuster um gnadenweise Bewilligung
deS dcn nicht eingerückten Lehrpersonen bewilligten Oktober-
Anschaffungsbeitrages wird abgelehnt.

(P . Z . 1318 , M .Abt . XV. 13977 .) Die Bürgerschullehrelin
1. P . Marie Weibisch, welche seit 21 . Oktober 1918 wieder als
aushilfsweise bestellte provisorische Lehrerin 2. Klaffe in Ver¬
wendung steht, wird bei Bemessung der KriegSzulage und deS An-
schaffungSbeitragcs nach den Bestimmungen für aktive Lehrpersonen
auf die Dauer dieser Verwendung behandelt.

(P . Z . 1341 , M .Abt. XV, 13617 .) Das Ansuchen des
VolkSschullehrerS 1. Klasse Heinrich Balzeweit um gnadenweise
Belastung des Quartiergeldes während der Dauer seiner Militär¬
dienstzelt wird abgelehnt.

(P . Z . 1345 , M .Abt . XV, 39 .) Dem Volksschullehrer
2 . Klasse Albert Paintl wird vom 1. November 1918 an das
Ouartiergeld belasten.

(P . Z . 1351 , M .Abt XV, 12716 .) DaS Ansuchen der
Volksschullehrerin i. P . Marie Pfeifer um Erhöhung der Kriegs-
zulage und deS AnschaffungSbeitrageL wird abgelehnt.

i (P . Z . 1353 . M .Abt . XV, 15661/18 .) DaS Ansuchen der
! Handarbeitslehrerinnen Therese Girsig , Arsena Fuhrmann und Anna
! Heider sowie der Volksschullehrerswitwe Helene Paula um gnaden-
! weise Bewilligung der mit dem Gemeinderats -Beschluffe vom

^ 17 . September 1918 , P . Z . 9172 , genehmigten Anschaffangs-
! beitrüge wird ausnahmsweise und gnadenweise bewilligt.

(P . Z . 1388 , M .Abt . XV. 12060 .) Die gnadenweise Aus¬
zahlung des Anschaffungsbeitrages von 300 X, auf welche die
Bürgerschullehrerin Marina Fath im Falle des Erlebens Anspruch
gehabt hätte , an deren Schwester Hermine Fath wird genehmigt.

(P . Z . 1389 , M .Abt . XV. 14048 .) DaS Ansuchen der
Oberlehrerswitwe Marie Langer um Erhöhung ihrer Witwen¬
pension unter gnadenweiser Einrechnung deS Quartier gelbes ihres
verstorbenen Gatten wird abgelehnt , derselben jedoch eine Aushilfe
Von 600 X bewilligt.

Berichterstatter StR . Müller:
(P . Z . 1306 , M .Abt . XI, 68515 .) Den Armenräten des

12. Bezirkes Moritz Metnitzer , Leopold Malcher , Rupert Preißl,
Heinrich Riedler , der Waisenrätin dieses Bezirkes Katharina
Fischer und dem gewesenen Armenrat Rudolf Ensle wird für die
mehr als zehnjährige Ausübung des Mandates daS Diplom
verliehen.

(P . Z . 1296 , M .Abt . II , 9811 .) Der StraßenarbeiterLwitwe
Katharina Forstner wird eine Witwenpension von jährlich 486 X
66 d ab 1. Oktober 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1297 , M .Abt . II , 9/97 .) Der VermittlungSbeämtens-
witwe Therese Steinbach wird die Witwenpension von jährlich
1626 X 66 d ab 1. Dezember 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1371 , M .Abt . II , 10163 .) Der RrchnungS -Ober-
Revidentcnswitwe Katharina Baumkirchner wird die Witwenpension
von jährlich 2680 X ab 1. Jänner 1919 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1372 , M .Abt . II , 9745 .) Der KutscherSwitwe Elisabeth
Schiebung wird die Witwenpension von jährlich 673 X 40 d ab
9 . November 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1367 , M .Abt . II , 8690 .) Dem gewesenen städtischen
Straßenarbeiter Franz Leitner wird die Erhöhung der Gnadengabe
von jährlich 620 X auf jährlich 720 X vom 1. Jänner 1919 an
bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 1368 , M .Abt . II , 6380 .) Der Straß , narbeiterSwitwe
Katharina Rosenagl wird die Ĝnadengabe von jährlich 800 X vom
1. Jänner 1919 an bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis
zu einer etwa früher eintretenden Versorgung bewilligt.

(An den Gemeinderat .)
(P . Z . 1369 , M .Abt . II , 6760 .) Der DeLinfektionSarbeiters-

witwe Anna Wirth wild der Fortbezug der Gnadengnabe von jährlich
300 X vom 1. Jänner 1919 bis Ende des JahreS 1921,
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden Versorgung bewilligt.

(An den Gemeinderat .)
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(P . Z . 1293 , M .Abt . Il , 7921 .) Dem Rechnungsreoidenten
Rembert Morawetz wild das Sterbcquartal nach dem verstorbenen
pensionierten städtischen Hauptkaffenkontrollor Rudolf Morawetz im
Ausmaße des nachgewiesenen Aufwandes für die Beerdigungs¬
kosten im Betrage von 450 X 10 d zuerkannt.

(P . Z . 1303 , M .Abt . XI, 62851 .) De» Armenräten deS
5 . Bezirkes Rudolf Marufch , Rudolf Rieder , Karl Spiegel . Karl
Tomsch und Heinrich Mayer wird für die mehr als zehnjährige
Ausübung des Mandates das Diplom verliehen.

(P . Z . 1416 , G .W., 109 .) Der Witwe nach dem am 26 . De¬
zember 1918 verstorbenen Hilfsarbeiter Julius Magyrics , Anna
Magyrics , wird eine Abfertigung mit dem halben Jahresbetrage
de« vom Galten zuletzt bezogenen Lohnes per 782 li 50k und ein
Krankheits - und Leichenkostenbeilrag von einem Viertel des vom
Gatten zuletzt bezogenen Lohnes , das sind 391 X 25 k, zuerkannt.

(P . Z. 1298 , M .Abt . II , 8622 .) Der Wasierleitungsaufsehers-
witwe Anna Marifchler wird eine Abfertigung von 1820 X zuerkannt.

Berichterstatter StR . Skaret:

(P - Z . 1344 , M .Abt. XV, 565 .) Die Vergrößerung der
Schulkanzlei der Mädchen -Volksschule 14 ., Ortnergasse 4 , durch
Einbeziehung des anstoßenden Lehrmittelzimmers und die Ein¬
richtung des für Unterrichtszwecke minder lauglichen un » auch nicht
benötigten Parterre -Lehrzimmers top . Nr . 32 als Konferenz- und
Lehrmittelzimmer wild genehmigt.

Berichterstatter VB . Reumann:

(P . Z . 1364 .) Die von verschiedenen Bezirksvertretungen
vorgelegten Protokolle über öffentliche und vertrauliche Sitzungen
werden zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 1313 , M .Abt . XIII , 541/18 .) Die Gemeinde Wien
ist bereit , die Verwahrung und Verwaltung deS „FürsorgefondS
für Schulkinder im 10. Bezirke" zu übernehmen . Dem vorgelegten
Stiftbriefentwurfe wird zugestimmt.

(P . Z . 1178 , B .Abt . IX , 2706 .) Das Anbot der Wiener¬
berger Ziegelfabriks - und Ballgesellschaft auf Ucberlassung von
Gründen ihres Werkes „Laaerberg " zum Abladen von Kehricht
der städtischen Straßenbahnen auS der Wagenreinigung in den
Bahnhöfen , Straßenkehricht , tzstraßenkot, Bauschutt und Straßen«
material gegen die Abladegebühren von 1 X 50 k für einen Truhen¬
wagen , 2 X für einen Kehrichtwagen und je 5 X für einen Last¬
kraftwagenzug samt einem Anhänger , beziehungsweise ein Straßen-
bahnlowry , sowie jederzeit mögliche beiderseitige halbjährige
Kündigung und den in dem Anbot angeführten Bedingungen niird
angenommen.

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z 1478 , B .Abt . IX , 2480 .) Den Fubrwerksünterliehmern
Hermann Brustmann , Emil Lauber , Marie Zauber und Viktor
Zehetner wird die Gewinnung von Sand und Schotter in den
Weidlingauer Wienflußregulierungsanlagen sowie die Verführung
des gewonnenen Materiales im 13. Bezirke unter den in der
Aufnahmeschrift vom 20 . November 1918 festgesetzten Bedingungen
und zu den verlangten Einheitspreisen Überträgen.

(P . Z 1402 . E .W., 3400 .) Die Einreihung deS käufmänni- !
scheu Dlu »n-sten der städtischen Elektrizitätswerke Eduard Pffchel in j

den Status der kaufmännischen Hilfsbeamten mit einem Jahres-
bezuge von 2800 X wird genehmigt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . >403 , E .W., 225 .) Der Witwe deS am 9. Mai 1915
in Erfüllung seiner militärischen Dienstpflicht vor dem Feinde ge¬
bliebenen Hilfsarbeiters der städtischen Elektrizitätswerke Karl.
Prokopec , namens Susanna Prokopec , wird eine Witwenpension
von 554 X 66 k und ein Leichenkostenbeitrag von 416 X zuer¬
kannt, gleichzeitig aber , da der Bezug der Witwenpension durch
den Fortbezug des halben Lohnes des Gatten bis einschließlich
16 . Jänner 1919 bereits aufgezehrt ist, für diesen Zeitraum die
gnadenwetse Nachsicht der Rückerstattung des Mehrbezuges von
1906 X 68 k gewährt und zur Kenntnis genommen, daß der tat¬
sächliche Witwensiezug ab 17. Jänner 1919 flüssig gemacht wird,
gegen vorherige Abtretung des ihrem verstorbenen Gatten zu¬
stehenden Anteiles am Generalkonto der Spar - und Unterstützunzs-
kaffa für die Lohnarbeiter der Internationalen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft mit dem Saldo von 181 X 73 k pro 30 . Juni 1918.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1400 , E.W., 281 .) Dem Maschinenbetriebsleiter
1. Klaffe Johann Kern wird die für seine Anstellung erforderliche
Altersnachsicht erteilt.

(P . Z . 1491 , G .W., 299 .) Der Rechnungsbeamte Rudolf
Schrame ! wird mit dem Range vom i . Jänner 1917 ^ in die
1. Gehaltsklasfe , 3. Gehaltsstufe befördert und auf Grund des
tz 119 , Punkt 2 der Dienstpragmatik für die Gemeindebeamten
und -Diener der Stadt Wien über Ansuchen in den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt. Sein Ruhegehalt wird unter Zugrundelegung
der nach der Pensionsvorschrift für die Gemeindebeamten und
-Diener der Stadt Wien anrechenbaren Dienstzeit von 22 Jahren
mit 4506 X 40 k festgesetzt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 1355 , M .Abt . XVIII , 5244/17 .) Der Josefa Wrede,
Mutter des am 2. November 1917 infolge eines Betriebsunfalles
verstorbenen Heinrich Wrede , Hilfsarbeiters der städtischen Elektri¬
zitätswerke , wird für die Dauer der Bedürftigkeit eine mit
20 Prozent vom Jahresarbeitsverdienste des SohneS berechnete
Aszendentenrente im Betrage von monatlich 39 X 82 k vom
2. November 1917 zuerkannt . ,

(P . Z . 1356 , M .Abt . XVIII , 3671 .) Der Rosa Stärket,
Witwe nach dem am 17 . August 1918 infolge eines Betriebs¬
unfalles verstorbenen Anton Starke !, geborene Bernhard , wird für
die Dauer des Witwenstandes eine mit 20 Prozent vom anrechen¬
baren Jahresarbeitsverdienste des Gatten berechnete Witwenrente
im Betrage von 858 L 72 k jährlich , das ist 71 X 50 K monat¬
lich, dem ehelichen Kinde Josef , geboren am 2. April 1911 , eine
15 prozentige Kinderrente bis zum zurückgelegten 15. Lebensjahre
im Betrage von 644 X 4 k jährlich , das ist 53 X 67 k monat - i
sich, zuerkannt.

(P . Z . 1404 , E .W., 3236 .) Dem gewesenen Hilfsarbeiter der
städtischen Elektrizitätswerke Josef Burghardt wird eine in Monats¬
raten zahlbare Gnadengabe im Betrage von 900 X auch für das
Jahr 1919 bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 1406 , E .W., 221 .) Der Kabelaufseher der städtischen
Elektrizitätswerke Josef Kukacka wird wegen ärztlich erhobener
bleibender Dienstunfähigkeit in den dauernden Ruhestand versetzt
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und sein Ruhegehalt mit jährlich 1120 X und sein Mietzins-
beitrag mit jährlich 504 X bemessen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
(P . Z . 1417 , Str .B ., 124 .) Dem Ober -Offizial der städtischen

Straßenbahnen Ferdinand Knoll wird die Annahme des Mandates
als Gemeinderat der Gemeinde Stammersdorf gestattet.

(P . Z . 1419 , Str .B ., 45 .) Die von ihrer zuständigen Militär¬
behörde als vermißt bezeichneten Angestellten der städtischen Straßen¬
bahnen gelten als gefallen , und zwar:

Wagenführer Franz Frnoch mit 25 . Juli 1916 , Wagenführer
Josef Kretschmer mit 13. Juni 1915 , Kondukteur Leopold
Weilhammer mit 7. Oktober 1915 , Wagenführer Georg Witt mit
31 . März 1915 , Kondukteur Leopold Paulusch mit 12 . April
1915 , Wagenführer Karl Weigensam mit 4. November 1914,
Kondukteur Leopold Pursch mit 28 . September 1914 , Laufbursch
Viktor Bonomeo mit 7. Juni 1916 . Die den Genannten dienst-
ordnungsmäßig oder auf Grund des Gemeinderats -Beschlufses vom
29 . Juli 1914 , P . Z . 11531 , zustehenden Mobilisierungsgebühren
sind mit Ende des Monates , in welchem dieser Beschluß gefaßt
wird , einzustellen und die ihren Angehörigen allenfalls satzungs¬
mäßig oder aus Grund des Stadtrats -Beschlusses vom 19 . No¬
vember 1914 , P . Z . 15187 , gebührenden Bersorgungsgenüsse von
dem dem Beschlüsse folgenden nächsten Monatsersten an an¬
zuweisen.

(P . Z . 1295 , M .Abt . II , 10322 .) Der Offizialswirwe Marie
Schmidek wird die Witwenpension von jährlich 1626 X 66 b ab
1. Jänner 1919 angewiesen und gnadenweise eine Pensionserhöhung
von 200 X jährlich bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1292 , M .Abt . II , 8270 .) Der Anna Mannas wird
das Sterbequartal nach ihrem verstorbenen Vater , dem pensionierten
städtischen Straßenarbeiter Alois Mannas , im Betrage von 192 X
72 b zuerkannt.

(P . Z . 1413 , G .W., 271 .) Der Einsetzer der städtischen Gas¬
werke Moritz Scherner wird über Ansuchen in den bleibenden
Ruhestand versetzt und ihm der Ruhegenuß von 1988 X 93 b
jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Ätadträte anwesend .)

(P . Z . 1412 , G .W., 308 .) Der Kanzleibeamte der städtischen
Gaswerke Leopold Schmidt wird in Abänderung des StadtratS-
Beschlusses vom 17 . Dezember 1918 , P . Z . 12345/18 , zum
Rechnungsbeamten der 3. Gehaltsklasse 1. Gehaltsstufe , (Gehalt
2400 X und Quartiergeld 1200 X) mit dem Range vom
1. Juli >916 befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1414 , G .W., 3859 .) Dem Kinde des am 30 . Sep¬
tember 1918 im Festungsspitale in Trient infolge und während
seiner militärischen Dienstpflicht gestorbenen GaskassierS AugustMandel,
dem unmündigen Karl Mandel , wird die Waisenpension im Jahres¬
betrage von 560 X anschließend an den letzten Bezug der Kriegs¬
unterstützung unter gleichzeitiger Einstellung derselben und unter
Verzicht auf den Rückersatz der vom 30 . September bis 31 . Oktober
1918 bezogenen Kriegsunterstützung , sowie der einmalige Krankheits¬
und Leichenkostenbeitrag von 475 X und das Wohnungsgeld im
Betrage von 2^5 X zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
(P . Z . 1415 , G .W., 56 .) AlS TodeStag Martin Richter 's

wird der 15 . Okwber 1915 angenommen.

Der Franziska Richter , Witwe nach dem im Jahre 1915
infolge und während seiner militärischen Dienstpflicht gestorbenen
Taglöhners Martin Richter , wird die normalmäßige Witwenpension
im Jahresbetrage von 773 X 81 b anschließend an den letzten
Bezug der Kriegsunterstützung unter gleichzeitiger Einstellung der¬
selben und unter Verzicht auf den Rückersatz der bis 15 . Dezember
1918 bezogenen Kriegsunterstützungen und Anschaffungszulagen,
sowie der einmalige Kcankheits - und Leichenkostenbeitrag in der
Höhe von 580 X 36 k zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Berichterstatter StR . Knoll:
(P . Z . 1205 , M B .A XXl , 28959 .) Für die Inanspruch¬

nahme städtischen Straßengrundes per 0 76 m? durch die beim
Hause 21 ., Brünnerstraße 15 , Eigenümer Johann und Antoi^ Dell,
vorhandenen zwei Risalite wird als einmaliges Einlösungsentgelt
der Betrag von 34 X 20 b festgesetzt. Der bisher hiefür vor¬
geschriebene Platzzins von 50 k jährlich ist mit 1. Jänner 1919
zu löschen.

. Berichterstatter StR . Spalowsky:

(P . Z . 1479 , B .Abt . X, 53 .) Das Anbot des Gärtners
Franz Wärter auf Ankauf deS ansgemusterten Unratstransport¬
schiffes Nr . 1 um den Betrag von 450 X wird angenommen.

(P . Z . 1480 , B .Abt. X, 45 .) Für die Angestellten des
Kanalaufsichtsdienstes bei den Hauptsammelkanälen wird für das
1. Halbjahr 1v18/t9 eine außergewöhnliche Entschädigung im
Gesamtbeträge von 550 X bewilligt.

Schluß der Sitzung . '

Bericht
über die Sitzung vom 4 . Februar 1919.

Vorsitzende: Bgm. Dr. Weiskirchner und die VB.
Hoß und Rain.

Anweienve : VB . Reumann  und die StR . Anger¬
mayer , Breuer , Dechant , Emmerling , Dr . Haas,
Dr . Hein , Heindl , Hellmann , Hötzel , Hohensinner,
Jung , Dr . Kienb öck, Knoll , Körber , Melcher , Müller,
Pick , Richter . Schmid , Schwer , Siegel , Skaret,
Spalowsky , Vaugoin und Weigl.

Entschuldigt: Die StR . David , Schneider , Weber
und Winter.

Schriftführer: Mag.-Sekr. v.  Radler.

Bgm . Dr . Weiskirchner  eröffnet die Sitzung und macht
folgende Mitteilung:

I . Nachweisung  der Stadtbuchhaltung über die Belastung
des Reservefonds für das Verwaltungsjahr 1918/19 mit 1. Fe¬
bruar 1919:
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Reservefonds . - . 1,000.000 X — d
Belastung durch bereits zur

Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . 47S.869 X 93 d

Belastung durch bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch nicht
zur Gebühr erwachsene
Auslagen . 1,066.063 „ öl „

zusammen. 1,545.933 „ 44 „
daher um . 545.933 X 44 d

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 2,175 .959 X 47 Ir in Vormerkung, deren Ge¬
nehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

2. Ausweis der Direktion der Zentral-Sparkafse der Gemeinde
Wien für den Monat Jänner 1919, nach welchen zusammen von
38.789 Parteien 30,475 .849 X 90 Ir eingelegt und zusammen an
16.399 Parteien 17,529.461 X 30 Ir rückbezahlt wurden.

(Zur Kenntnis .)
Dringlichkeits-Antrag der St .-R. Emmerling , Skaret»
Richter , Weigl , Pick und Siegel  namens des sozial

demokratischen Klubs:
Die Hoffnung, daß sich nach Beendigung des Krieges die

Preise der Lebensmittel und Bedarfsartikel einigermaßen abbauen
werden, hat sich bisher besonders in Bezug auf die Lebensmittei
und die am meisten benötigten Kleidungstücke nicht erfüllt. Im
Gegenteil, eS ist zu beobachten, daß ein Teil der Lebensmittel
neuerliche Preissteigerungen erfuhr und daß manche Artikel um die
Höchstpreise überhaupt nicht zu erhalten sind, sondern ganz offen
in den Geschäften zu enorm hohen Preisen verkauft werden. Es
ist auch nicht zu erwarten, daß in der nächsten Zeit auf diesem
Gebiete eine Besserung eintreten wird. Rohstoffmangel, insbesondere
aber der Mangel an Kohle hindert eine Aufwärtsbewegung der
Industrie und damit auch eine Belebung deS Verkehres und des
Handels. Die Folge ist ein Anwachsen des Arbeitslosenheeres, und
eine immer größere Verelendung der Arbeitslosen und ihrer
Familien. Der Staatsrat der Republik Deutschösterreich hat sich dazu
verstanden, an die Arbeitslosen eine staatliche Unterstützung auszu¬
bezahlen. Diese Unterstützung ist für alle Orte Deutschösterreichs gleich
hoch. Es ist nicht zu bestreiten, daß die in Wien wohnenden Arbeits¬
losen weit härter getroffen sind wie ihre Schicksalsgenoffen in
auderen Städten und Orten des Reiches und mit der bisherigen
Arbeitslosenunterstützungnicht mehr durchzukommen vermögen und
daß insbesondere die Familienerhalter von den schlimmsten Sorgen
für ihre Familie gepeinigt sind. Es erscheint unbedingt notwendig,
daß ihnen eine höhere Unterstützung zugewendet wird als bisher.
Der Staatsrat wird jedoch kaum in der Lage sein, für Wien eine
Ausnahme zu schaffen, umsoweniger als in den Provinzen ein wenn
auch unberechtigtes Vorurteil gegenüber Wien seit jeher besteht und
man dort gerne geneigt ist, den Zentral-Behörden den Vorwurf
zu machen, daß sie die Hauptstadt besser bedenken wie andere
Städte der Republik. Unter solchen Umständen tritt an die Ge¬
meinde die Pflicht heran, für die arbeitslosen Mitbürger vorzu¬
sorgen, was übrigens nicht ohne Beispiel dasteht, da die reichS-
deutschen Städte seit langem an die Arbeitslosen Unterstützungen
leisten.

Ein 50prozentiger Zuschuß zur staatlichen Arbeitslosenunter¬
stützung an die Familienerhalter stellt das Mindestausmaß dessen
dar, Was die Arbeitslosen von der Gemeinde erwarten dürfen.
Zieht man nur die Familienerhalter (gleichgiltig ob verehelicht oder
im gemeinsamen Haushalte lebend) in Betracht, so dürften etwa
45 Prozent der im Bezüge der staatlichen Unterstützung stehenden
Personen hiebei in Frage kommen. Eine solche Fürsorge für
Arbeitslose darf jedoch nicht dazu führen, daß die Aufwendungen
für Notstandsbauten eine Kürzung erfahren. Der von der Ge¬
meinde zu leistende Zuschuß müßte vielmehr als eine dringliche
Maßnahme neben den Aufwendungen für Notstandsbauten durch¬
geführt und aus den Beständen der 350 Millionen-Kronen-Anleihe
vom Jahre 1918 bedeckt werden. Es wird daher beantragt:

Folgendes ist als Antrag deS Stadtrates der nächsten Sitzung
des Gemeinderates zur Beschlußfassung vorzulegen: Die Gemeinde
Wien leistet für die arbeitslosen Familienerhalter einen Zuschuß
zur staatlichen ArbeilSlosenunterstützung in der Höhe von 50 Prozent
der staatlichen Arbeitslosenunstützung. Hinsichtlich des Auszahlungs¬
und Verrechnungsmodus ist ein Einvernehmen mit dem Staatsamte
für soziale Fürsorge und den Amtsstellen für Arbeitsvermittlung
zu pflegen.

In formaler Beziehung wird beantragt, dem Gegenstände
dieses Antrages die Dringlichkeit zuzuerkennen und im Sinne des
K 15 der Geschäftsordnungsofort zu verhandelt.

Es wird beschlossen , den Magistrat und die Stadtbuchhaltung
zu beauftragen, bis zur nächsten Skadtrats -Sitzung am 6. Fe¬
bruar 1919 einen eingehenden Bericht in dieser Frage vor¬
zulegen.

(VB. Hoß übernimmt den Vorsitz.)

BerichterstatterBgm. Dr. Weiskirchner:
Im Falle der Zustimmung zur Forderung auf Teilnahme von

Vertretern der Gemeinde Wien an der nach Bern und Paris zu
entsendenden deuschösterreichischen Finanz-Kommission wird genehmigt,
daß an dieser Kommission ein Wiener Gemeinderat und ein Wiener
Magistratsbeamter teilnimmt. Weiters wird die Entsendung des
GR. Dr. Ritter v. Schwarz-Hiller genehmigt.

BerichterstatterStR . Dechant:
(P . Z. 1394, B.Abt. VIII s, 119/18 .) Das bei der Fahr-

bahnherstellung in der Hasenauerstraße längs des Türkenschanzparkes
im 18. Bezirke eingetretene und bedeckte Mehrerfordernis von
7828 X 67 I, wird nachträglich genehmigt.

(P - Z 1311, M.Abt. XI, 51372 .) Den Armenräten des
19. Bezirkes Karl Etzmannsdorfer, Eduard Vonderheid. Johann
Kantner. Franz Schwach, Jakob Gröbstem, Josef Liegt und Josef
Mitschke wird für die mehr als zehnjährige Ausübung des Mandates
daS Diplom verliehen.

(P . Z. 1640, M.Abt. X, 18.) Dem Ignaz Fuchs wird das
eigene Grab Gruppe ^ am Hauptgang Nr. 5 im Neustifter Friedhofe
um 600 X auf die Dauer des Friedhofsbestandesüberlassen. Sollte
die erste Leiche nicht zugewiesen sein, dann ist diese Gebühr durch
Nachzahlung von 600 X auf den Gesamtbetrag von 1200 X zu
ergänzen.

(P . Z. 1377, M.-Abt. X, 8889 .) Dem Dr . Friedrich Schweikert
wird die nächste der drei fertigen einfachen Grüfte ohne Steinbelag
in der Gruppe X des Pötzleinsdorfer Friedhofes um die Gebühr
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von 3000 X auf Friedhofsdauer überlasten . Sollte die erste Leiche
nicht zugewiesen sein, dann ist die Grabstellgebühr alljährlich an¬
läßlich der Beerdigung durch Nachzahlung von 6000 X auf insge¬
samt 9000 X zu erhöhen . Den Gruftbelag hat der Erwerber auf
eigene Kosten beizustellen und zu versetzen.

(P . Z . 1641 , M .Abt . X, 86 .) Für die Ueberlaflung von
Gruftplätzen im Pötzleinsdorfer Friedhofe auf die Dauer des Fried-
hofSbestandes » erden folgende Gebühren festgesetzt:

Gartengruftplatz Gruppe 6 , Nr . 32 , mit einem Flächettaus -^
maße von rund 9 m'̂ 3500 X für Zugewiesene und 14 .0S0 X
für Nichtzugewiesene.

Einfache fertige Gruft Gruppe X. Nr . 3, ohne Belag 3000 X
für Zugewiesene , 9000 X für Nichtzugewiesene.

Gartengruftplatz Gruppe S , mit einem Ausmaße von rund
7 8 m? 3000 L für Zugewiesene , 12.000 X für Nichtzuge¬
wiesene.

Der Erwerber eines der Gartengrustpläße ^ und L hat auf
dem erworbenen Platze nach Erwirkung der Baubewilligung eine
einfache Gruft auf eigene Kosten zu errichten und die seitlichen
Grundstreifen gärtnerisch auszuschmücken und dauernd im guten
Stand zu erhalten . Der Erwerber der Gruft Gruppe Nr . 3,
hat den Gruftbelog auf eigene Kosten zu beschaffen und ordnungs¬
gemäß zu versetzen.

Berichterstatter StR . Schmid:
(P . Z . 1477 , B .Abt . VIII d, 392/18 und 129 .) Der Auto-

mobilsabrik A. Froß -Büsting wird über ihr Ansuchen der Straßen¬
grund der Gießmanngasie im 20 . Bezirke zwischen der Wallenstein¬
straße und der Straußgasse Kat .-Parz . 4181/4 öffentliches Gut
im Ausmaße von 2589 -78 n? vom 1. Jänner 1919 an gegen
eine jederzeit mögliche halbjährige Kündigung , längstens aber bis
31 . Dezemver 1920 gegen genaue Einhaltung der festgelegten Be¬
dingungen und gegen Zahlung eines jährlichen Pachtzinses von
5200 X verpachtet. Dem Ansuchen der Firma , ihr die Benützung
des StraßengrundeS gegen einen Anerkennungszins von 20 X zu
gestatten, wird keine Folge gegeben.

(P . Z . 1665 , B .Abt . VII , 11.) Die vom Bauamte beantragten
136 ganznächtigen Gasflammen sind erst nach dem Abschalten der
elektrischen Starklichtlampen , somit um 9 Uhr abends zu zünden
und 149 ganznächtige Gasflammen außer Betrieb zu setzen. Die
weiters vorgeschlagenen 635 halbnächtigen Flammen sind nicht mehr
zu zünden . Diese Maßnahmen sind von den städtischen Gaswerken
auf die Dauer der verschärften Sparmaßnahmen sofort durchzu-
führen.

Berichterstatter StR . Heindl:

(P . Z . 1708 , M .Abt . XIII , 4112/18 .) Folgenden Bewerbern
werden städtische Freiplätze an der Musikakademie auf Studiendauer
verliehen , und zwar : Otto Bartos (II . Ausbildung . Trompete ), Hans
Will (II . Ausbildung , Horn ), Margarete Halbwidl (II . Ausbildung,
Klavier ), A>astasia Vesely (I . Vorbereitung , Klavier ), Stephanie
Wittek (II . Vorbereitung , Gesang ), Helene Sztankowits (tl . Vor¬
bereitung , Gesang ). Nur für das Studienjahr 1918/19 wird ein
solcher Freiplatz dem Johann Peer ( II . Jahrgang , Kontrapunkt)
verliehen.

(P . Z . 1648 , M .Abt . XIII , 157 .) Der n .-ö. Landesregierung
wird die Beiassnng des Erwin Heller im Genüsse des ihm seiner¬

zeit Verliehenen Johann Gevrg Freiherrn v. Stein 'schen Stipendiums
in Vorschlag gebracht.

Berichterstatter StR . Kn oll:
(P . Z . 1637 , M .Abt. X, 9353/18 .) Dem Josef Kriwanek

wird der Garteneckgruftplatz in der Gruppe 7 des Jedleseer
Friedhofes um die Gebühr von 18 .000 X überlasten . Die von der
Gruft selbst nicht in Anspruch genommenen Teile des Gartengruft-
platzeS (links, rechts und rückwärts ) sind auf Kosten der Partei
gärtnerisch auszuschmücken.

Berichterstatter StR . Hohen sinner:
(P . Z . 1652 , M .Abt . XV. 1464 .) Zur Beurlaubung deS

Volksschullehrers 2. Klaffe Friedrich Herndl zwecks Mitarbeit bei
der Hauptstelle Wien der n.-ö. LandeSberufsvormundschast (offene
Jugendfürsorge des Landes Niederösterreich ) vom 1. Februar 1919
an bis auf weiteres , längstens aber bis zum Schluffe des laufenden
Schuljahres gegen Ersatz der Substitutionskosten (auch der nach
Z 19 des Substitutionsnormales erwachsenden) und Einstellung
allfälliger Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.

Berichterstatter BB . Rain:
(P . Z . 1674 . L.U., 1123 .) Die Leichenkosten nach dem Leiter

der Anmeldestelle Hietzing der städtischen Lcichenbestattung Leopold
Schantz im Betrage von 213 X 10 k und nach dem Aufnahms-
hilfsbeamten Franz Wieland im Betrage von 346 X 92 d werden
abgeschrieben.

(P . Z . 1676 , St .U , 73 .) Der von der zuständigen Militär¬
behörde mit 16 . Mai 1915 als vermißt bezeichnte Stellwagen¬
kutscher Josef Böhm gilt mit gleichem Tage als gefallen . Dessen
Gattin Anna Böhm wird unter gleichzeitiger Einstellung der
Mobilisierungsgebühren und unter gnadenweiser Nachsicht des
Mehrdezuges an diesen Gebühren ab 1. Jänner 1919 eine Witwen¬
pension in der Höhe von 605 X nach Maßgabe der bestehenden
Bestimmungen zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P Z . 1673 , L.U., 1122 .) Die Anweisung des Sterbequartales
nach dem am 17. August 19i8 verstorbenen Depotdiener i. R.
Franz Jilka der städtischen Leichenbestattung zu Händen seiner
Tochter Anna Jilka im Betrage von 302 X 49 i» wird genehmigt.

(P . Z . 1675 , L.U., 1095 .) Der Marie Huber , Witwe nachdem
Filiatdiener der städtischen Leichenbestattung Josef Huber , wird eine
jährliche Witwenpenfion von 482 X 31 d, den minderjährigen Kindern
Josef , Marie , Helene , Karl und Leopoldine ein jährlicher Erziehungs¬
beitrag von je 96 X 46 b ab 1. Mai 1918 zuerkannt.

(Mehr als 1« Stadträte anwesend.)
(P . Z . 1657 , M .Abt. XXII , 207 .) Dem im Kontor deS

Wiener Rathauskellers verwendeten Kanzleigehilfen Karl Neckham
wird auf die Dauer seiner Verwendung im Rathauskeller eine
tägliche Zulage von 4 X bewilligt.

(P . Z . 1660 , 1663 , 1662 , B .D ., 497 , 520 und 519 .) Die
Instandsetzung nachbezeichneter Lastkraftwagen wird genehmigt und
nachbenannten Firmen auf Gaund ihrer Kostenvoranschläge über¬
tragen : Wagen ^ XVI 444 mit dem veranschlagten und bedeckten
Kostenbeträge von 6500 X und Wagen ^ XI 370 mit dem ver¬
anschlagten und bedeckten Kostenbeträge von 8000 X, beide der
Neffelsdorfer Wagenbau -Fabriksg ŝellschaft, Wagen ^ XV 600 mit
dem veranschlagten und bedeckten Kostenbeträge von 13.YV0 X der
Motorlastwagen - und Motorenfabrik Ing . Rudolf Perl.
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Berichterstatter StR . Pick:
(P , Z . 164 ^ , M .Abt . XI e, 285 .) Die Erhöhung der Ber-

pflegskosten im landschaftlichen Krankenhause zu Bad,Hall auf 6 X
per Kopf und Tag für das Jahr 1919 wird genehmigt. Für das
Mehrerfordernis der durch die Erhöhung auflaufenden Kosten ist
im Voranschläge 1919/20 vorzusorgen.

Berichterstatter StR . Siegel:
(P . Z . 1686 , M .B .A. X, 45921/18 .) Die dem Dr . Wilhelm

v. Gutmann zu erteilende Baubewilligung zur Vornahme baulicher
Umgestaltungen in seinem Hause Or .-Nr . 101 Laxenburgerstraße,
Or .-Nr . 43 Jnzersdorferstraße im 10. Bezirke, bestehend in der
Abtragung und Aufführung einiger Scheidemauern und in der
Vornahme einiger Tür - und Fensterdurchbrüche behufs Schaffung
eines Ausspeise- und eines Küchenraumes , wird gemäß der 97
und 105 der Wiener Bauordnung bestätigt.

Berichterstatter StR . Hötzel:
(P . Z . 1707 , M .Abt . IV . 321, ) Das Anbot des Rudolf

Bauer , zwei Paar Pferde für die Bespannung der Geräte der
Freiwilligen Feuerwehr Ottakring vom 1. Februar 1919 an gegen
eine Entschädigung von 75 X täglich für das Pferdepaar samt
Kutscher ständig bereitzuhalten , wird angenommen . Für den Fall,
daß die erforderlichen Pferde aus Verschulden des Unternehmers
nicht beigestellt werden können, hat Bauer eine Vertragsstrafe von
200 X zu zahlen , welche von feiner Bespannungsentschädigung in
Abzug zu bringen ist. Das weitere Anerbieten Bauer 's , fallweist
nach Tunlichkeit auch ein drittes Paar Pferde für diese Feuerwehr
gegen eine Entschädigung von 40 X für jede Ausfahrt beizustellen,
wird angenommen . Diese Vereinbarung wird gegen eine gegenseitige
vierteljährliche Kündigung abgeschlossen.

(VB . Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Berichterstatter VB . Hoß:
(P . Z . 1623 , M .Abt . II , 681 .) Dem WirtfchaftSverbande

nichtaktlver Offiziere und Gleichgestellter Deutschösterreichs wird zur
Unterstützung der auf Linderung der augenblicklichen Notlage seiner
Mitglieder gerichteten Zwecke eine einmalige Subvention im Betrage
von 50 .000 X bewilligt.

Bezüglich der übrigen Wünsche des genannten Verbandes wird
der einstweilige Bericht des Magistrates zur Kenntnis genommen.

Das Erfordernis ist auf Ausgabs -Rubxik IUI zu verrechnen
und aus den Geldern des Anlehens von 1918 zu bestreiten.

(An den Gemeinderat .)
(P . Z . 1409 , Lgh., 1649 .) Der Rechnungs -Offizial im Staats¬

amte für Gewerbe , Industrie und Handel Karl Hollei wird , falls
dieses Dienstverhältnis bis längstens Ende April 1919 gelöst wird
unter Anrechnung einer ab 20 . Juni 1900 für die Pensionsbe-
meffung zählendey Dienstzeit zum definitiven Kontrollor der Lager¬
häuser der Stadt Wien mit dem Range vom Tage deS Dienst¬
antrittes nach Lösung des Staatsdienstverhältnisies ernannt.

(An den Gemeinderat .)
(P . Z . 1704 , M .Abt . VIII », 116 .) DaS Anbot des bisherigen

Pächters Julius v. Petravic des . Jagdgebietes Siebensee -Schreyer
im Forstwirtschaftsbezirke Wildalpen um Weiterpachtung auf fünf
Jahre und zu den Bedingungen des abgelaufenen Jagdpachtver¬
trages wird abgelehnt . Die Jagd ist im Wege einer schriftlichen

und öffentlichen Offertverhandlung auf Grund der vorgelegten Ver¬
steigerungsbedingungen zu vergeben.

(P . Z . 1358 , B .Abt . VI d, 1004/18 .) Dem Ersteher der
Spenglerarbeitey für den Bau des Konlumazmarktes und Seuchen¬
hofes , Karl Schuhmann , werden auch für die auf den Gebäuden
1, 3 und 4 auszuführenden Spenglerarbeiten die bisher für die
Gebäude 2, 6, 7 und 8 gewährten Aufzahlungen bewilligt . Die
hiedurch der Gemeinde erwachsenden und bedeckten Mehrkosten von
27 .847 X werden genehmigt.

(P . Z . 1357 , B .Abt. VI b, 12.) Den Erstehern der Zimmer¬
mannsarbeiten für den Bau des Konlumazmarktes und Seuchen¬
hofes , Wiener Bau -Gesellschaft und N . Rella L Neffe, wird die
Erhöhung der Lohnsätze auf Grund ihrer Ansuchen vom 26 . August
und 17. Dezember 1918 bewilligt . Die dadurch erwachsenden, be¬
deckten Mehrkosten von 12 .000 X werden genehmigt.

(P . Z . 1299 , M .Abt . VIII », 1012/18 .) Dem Förster Adolf
Lanzer wird ab Herbst 1919 im Spitzer Schlöffe als Dienst¬
wohnung die Wohnung Nr . 6 mit Ausnahme des Eckzimmers,
für welches er einen Jahreszins von 100 X zu bezahlen hat,zugewiesen.

(P . Z . 954 , M .Abt . II , 9357 .) Das Ansuchen des Haupt-
kaffen-Osfiziales Adolf Prager um Rückverlegung des anläßlich
seiner Versetzung in den Stand der Hauptkasse mit Stadtrats-
Beschluß vom 8. August 1918 , P . Z . 8105/18 , festgesetzten Dienst¬
ranges wird abgewiesen. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstatter StR . Dr . Kienböck:
(P . Z . 1709 , Wohn .A., 166 .) Die im Hause 1., Vorlauf,

straße 4 eingelagerten Sachgüter der Flüchtlingsfürsorge werden
von der Gemeinde Wien zu dem ihr angebotenen Pauschalpreise
von 260 .000 X , in welchem Betrage auch der Zins für die Lokal¬
miete bis Maitermin 1919 inbegriffen ist, übernommen . Die Aus¬
lage von 260 .000 X ist vorschußweise für Rechnung der seinerzeit
in Betracht kommenden Abnahmestellen aus den eigenen Geldern
zu bestreiten . Die endgiltige Verrechnung hat nach Maßgabe der
Zuweisungen an die verschiedenen städtischen Institute auf den be¬
züglichen Spezial -Rubriken zu erfolgen.

(An den Gemeinderat .)
(P . Z . 1493 , Str .B ., 136 .) Die nachstehenden Bediensteten

der städtischen Straßenbahnen werden mit 1. Februar 1919 zu
Unterbeamten ernannt , und zwar : Anton Schund zum Revisor und
Franz Zwetina zum Manipulanten mit den Bezügen der GehaltS-
kategorie 4, Gehaltsklasse 1, und mit dem Range in der GrhaltS-
kategorie 4 vom 1. Februar 1914 ; Adolf Danhauser zum Expeditor
mit den Bezügen der Gehaltskategorie 4, Gehaltsklaffe 2 und mit
dem Range in der Gehaltskategorie 4 vom 1. Februar 1916.

(Mehr als 16 Stadträte anwesende)
(P . Z . 1622 , M .Abt . I , 124 .) Die Gemeinde Wien schlägt

die Erbschaft nach der am 23 . November 1918 verstorbenenPrivaten Marie Swoboda auS.

Berichterstatter St .R . Dr . Haas:
(P . Z . 1376 , M .Abt. X, 38 .) Der Ella Weydner wird di«

Bewilligung erteilt , beim Gagistrngrabe Abteilung 14 , Nr . 4 in
der Kriegergrabstätte des Zentral -Friedhofes ein Marmorkreuz auf¬
stellen zu lassen. Bedungen wird , daß dieses Gedenkzeichen über
ämtliche Aufforderung «uf Koste« der Gesuchstellerin sofort ent¬fernt » erde.
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(P . Z . 1650 , M .Abt . XV. 1351 .) Zur Zuerkennung einer
Wegentschädigung im Betrage von 84 X 92 d an den provisorischen
katholischen Religionslehrer k . Rembert Gavanesche anläßlich der
Erteilung des katholischen Religionsunterichtes an den allgemeinen
Volksschulen für Knaben HI ., Kleistgasse 12 und Petrusgaffe 10,
im Schuljahre 1917/18 wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1651 , M .Abt . XV, 1473 .) Zur Beurlaubung nach¬
benannter Lehrpersonen zwecks Begleitung und Beaufsichtigung von
Wiener Schulkindern , welche zur Erholung in die Schweiz für die
Zeit vom 27 . Jänner bis 15 . April 1919 fahren , wird unter
Belastung der Bezüge der Zustimmung erteilt : Volksschullehrerin
2 . Klaffe Maria Becher, Arbeitslehrerin Berta Füchsel, Direktorin
Auguste Grandauer , Volksschullehrerin 2. Klaffe Elsriede v. Jaksch,
Vvlksschullehrerin 2. Klaffe Joscfine Vysloucil , Volksschullehrer
1. Klaffe Oskar Kahn , Volksschullehrer 1. Klaffe Franz Katolicky,
Vvlksschullehrerin 2. Klaffe Maria Stark , provisorische Lehrerin
2. Klaffe Frieda Swoboda . Bürgerschullehrerin Johanna Stengel
und Bürgerschullehrer Josef Haubner.

(P . Z . 1643 , M .Abt . XI d, 2387 .) Dr . Hans Kalenda wird
als Hospitant im Kaiserjubiläums -Spitale zugelaffeu,

(P . Z . 1644 , M .Abt . XI b , 31000/18 .) Der Magistrat wird
ermächtigt, auf die Geltendmachung der Verpflegskostenforderung
der Gemeinde Wien per 1499 X 20 d bei dem Nachlasse des am
13. August 1917 verstorbenen Pflegling des Wiener Versorgungs-
Heimes Marie Czernin zu verzichten.

(P . Z . 1645 , M .Abt . XI d, 360 .) Dem Aspiranten des Kaiser-
jubiläums -Spitales Dr . Karl Horina wird der erbetene drei¬
monatliche Urlaub gegen Verzicht auf Dienstbezüge , jedoch unter
Belaffung der Naturalwohnuug gewährt.

(P . Z . 1669 , Jug .A., V. 375/3/17 .) Der Bedienerin des
Bezirksjugendamtes 3., Landstraßer Hauptstraße 96 , Marie Karl
werden im 1. Stock gelegene Räume als Dienstwohnung zu¬
gewiesen. Für die Kündigung und Räumung dieser Wohnung gelten
die jeweils für Monatswohnungen festgesetzten Kündigungs - und
Räumungsfristen.

(P . Z . 1689 , M .Abt . X, 6646 .) Das Ansuchen der Johanna
Jaksch um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebühr für daS eigene Grab Gruppe 36 , Reihe 2,
Nummer 20 im Zentral -Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 1649 , 1697 , 1702 .) Die Mitbenützung von Turnsälen
für Wählerversammlungen unter den vom Magistrate gestellten
Bedingungen wird genehmigt : dem Bund österreichischer Frauen¬
vereine in Schulen des 2., 4 ., 6., 9., 13. und 18 . Bezirkes , der
jüdisch-nationalen Partei in einer Schule des 20 . Bezirkes , der
sozialdemokratischen Parteiorganisation Brigittenau in zwei Schulen
des 20 . Bezirkes , dem christlichsozialen Wahl -Komitee im 17. Be¬
zirke in einer Schule dieses Bezirkes , dem sozialdemokratischen
Wählerverein für den 3 . Bezirk in zehn Schulen dieses Bezirkes,
dem Bezirkswahl -Ausschuß 10 . Bezirk der bürgerlich -demokratischen
Partei in einer Schule dieses Bezirkes.

(P . Z . 1653 bis 1656 .) Der Beurlaubung nachbenannter
Bürgerschullehrer und -Lehrerinnen in der Eigenschaft als Wahl¬
werber für die konstituierende Nationalversammlung bis 16. Fe¬
bruar 1919 unter Belaffung der Bezüge wird zugestimmt : Marie
Tomicrk , Dr . Ernst Hampel , Franz Tiechl und Kamilla Tschadesch.

Berichterstatter StR . Angermayer:
(P . Z . 1633 , M .Abt . II , 8924 .) Der Straßenarbeiterswitwr

Klara Hudeöek wird anstatt der ihr gebührenden Abfertigung per
1387 X und gegen Verzicht auf dieselbe eine Gnadengabe von
jährlich 300 X vom 1. November 1918 an bis Ende des Jahres
1921 bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 1632 , M .Abt . II , 8292/18 .) Der Wagmeisters¬
witwe Leopoldine Schmid wird die Gnadengabe von jährlich
240 X vom 1. Jänner 1919 an auf jährlich 360 X erhöht und
bis Ende des Jahres 1921 bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 1631 , M .Abt. II , 6505/18 .) Der Totengräbergehilfens-
witwe Therese Simonitsch wird die Gnadengabe von jährlich
240 X vom 1. Jänner 1919 an auf 420 X erhöht uud bis Ende
des Jahres 1921 bewilligt , sowie für ihre Tochter Therese der
Fortbezug des Gnadenerziehungsbeitrages von jährlich 72 X vom
15. September 1918 an bis 30 . September 1920 bewilligt.

> (An den Gemeinderat .)
(P . Z. 1629, M.Abt. Il , 9991 .) Der Amtsdienerswitwe

Augustine Patlik wird die normalmäßige Witwenpension im Jahres¬
betrage von 880 X und ein Ecziehungsbeitrag von 176 X jährlich
für ihren Sohn Wilhelm vom 1. Dezember 1918 an angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1630 , M .Abt . II , 100,6/18 .) Der Steueramts -Ober-
Kontrollorswaise Ferdinand Groß wird vom 27 . November 1918
an ein Erziehungsbeitrag von 584 X jährlich angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1680 , G .W., 246 .) Der Leopoldine Prokopp , Witwe
nach dem Laternenwärter der städtischen Gaswerke Ludwig Prokopp,
wird Anerkannt : Die normalmäßige Witwenpension im Jahres-
beirage von 601 X 38 d ; ein Erziehungsbeitrag von 120 X 28 d
jährlich für daS Kind Karl Prokopp und der einmalige Krankheits¬
und Leichenkostenbeitrag in der Höhe von 451 X 4 k.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1682 , G .W., 264 .) Der Viktoria Nadvornik , Witwe
nach dem Taglöhner der städtischen Gaswerke Karl Nadvornik,
wird zuerkannt : Die normalmäßige Witwenpension im Jahres¬
betrage von 764 X 76 d und der einmalige Krankheits - und
Leichenkostenbeitrag in der Höhe von 573 X 57 d.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1642 , M .Abt . XI , 7967 .) Der Magistrat wird er¬
mächtigt, auf den Rückersatz der gewährten Armenunterstützungen
aus dem Nachlasse der verstorbenen Karoline Schwab zugunsten
deren in EnnS , Kirchenplatz 2, wohnhaften Tochter Maria Schwab
zu verzichten.

Berichterstatter VB. Hoß:
(P . Z . 1410 , Lgh., 1823 .) Im Stande der Angestellten der

Lagerhäuser der Stadt Wien werden im Wege der Stellenbeförderung
uä xersonam ernannt : Zum definitiven Ober -Offizial mit dem Range
vom 17 . März 1916 Karl Fuhrmann , zum provisorischen Lager¬
meister in der 4 . Gehaltsklasie mit dem Range vom Ernennungstage
Emil Schricker, zu provisorischen Maschinisten 1. Klaffe mit dem
Range vom ErnennungLtage Anton Forstner und Johann Kornherr.

In diePension nicht einrechenbare Diensteszulagen und Titel werden
zuerkannt : Den Kontrolloren Heinrich Gelpke und Leopold Hartl eine
Diensteszulage von 800 X jährlich bis zur eventuellen Ernennung
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zum Inspektor unter Verleihung des Titels „Inspektor " , den Ober-
Offizialen Rudolf Geiger v. Klingenberg und Oskar Volle ! der
Titel „Kontrollor " , den Ober -Osfizialen Robert Hanslik und Paul
Hofbauer eine Diensteszulage von 600 L jährlich auf die Dauer
ihrer Verwendung als Abteilungsleiter oder -Stellvertreter bis zur
Beförderung in die 2. Gehaltsklasfe , dem Akzessisten Karl Proksch
eine Diensteszulage von 400 L jährlich auf die Dauer der Betrauung
mit der Stellvertretung des Hauptkassiers und dem Unterbeamten
1. Bezugsklasse Heinrich Cermann der Titel „Lagermeister " .

Im Stande der den Lagerhäusern der Stadt Wien zugeteilten
Beamten werden auf die Dauer dieser Zuteilung bis zur Beförderung
im eigenen Status die Bezüge der 2. Gehatsklasse der Lagerhaus¬
beamten dem RechnungsrevidentenFranz Plank unter Verleihung
des Titels „Abteilungsvorstand der Lagerhäuser" dem Marktamts-
Kommissär Karl Bauer unter Verleihung des Titels „Verwalter des
Kühllagerhauses" und dem Hauplkassa-Adjunkten Josef Höllinger unter
Verleihung des Titels „Kassier der Lagerhäuser", zuerkannt. Dem
Bau-Inspektor des Stadtbauamtes Ing . Gottfried Wurzinger und
dem Bauaussichts-Ober-Revidenten Gustav Kittel die dermaligen
Diensteszulagen von 200 L, beziehungsweise 120 L monatlich auf
250 X, beziehungsweise 180 X monatlich erhöht.

Die neuen Bezüge und Zulagen treten mit dem dem Beschlüsse
folgenden Monate, beziehungsweise Quartiergeldmonate in Kraft.

Jenen Unterbeamten und Dienern der 1. und 2. Bezugskasse,
welche vor der Ernennung sechs Jahre als Arbeiter , Diurnisten
oder Hilfskräfte in den Lagerhäusern Dienst geleistet haben , wird
rückwirkend ab 1. Oktober 1918 und bei künftigen Ernennungen
Vom Tage des Anfalles der neuen Bezüge an für jedes über sechs
Jahre hinaus als Arbeiter , Diurnisten oder Hilfskräfte vollendete
oder begonnene Dienstjahr eine in die Pension nicht einrechenbare
Personalzulage von 60 X jährlich bis zum Höchstausmaße von
240 X jährlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind  e-
r a t.)

(P . Z . 1634 , M .Abt . Villa , 935/18 .) Der von der Forst¬
verwaltung Naßwald vorgelegte Kostenvoranschlag über die Vieh¬
haltung wird genehmigt.

(P . Z . 1635 , M .Abt. Vlll a , 89 .) Dem Gendarmerieposten-
Kommando in Reichenau werden 3 rm^ hartes Brennholz unent¬
geltlich überlasien.

(P . Z . 1628 , M .Abt. II , 9989/18 .) Der MagistratSratswitwe
Adele Sendetzky wird die normalmäßige Witwenpension im Jahres¬
betrage von 4000 X vom 1. Jänner 1919 an angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
(P . Z . 1624 , M .Abt . ll , 652 .) Den mit der Auszahlung der

Arbeitslosenunterstützungen betrauten Beamten und Hilfsbeamtinnen
der städtischen Hauptkasia -Abteilungen und vereinigten Kaffen-
Abteilungen , sowie den hiebei verwendeten Amtsdienern wird die
gleiche Vergütung bewilligt , wie sie für die Auszahlung der Armen¬
unterstützungen geleistet wird.

(BB . Hoß übernimmt den Vorsitz.) .

Berichterstatter StR . Schmid:
(P . Z . 1312 und 1379 .) Den Armenräten des 20 . Bezirkes

Gregor Göller , Georg Köppl, Friedrich Bauer , Wenzel Bischof,
Franz Kullmann , Julius Plenk , Eugen Poeppel , Gustav Sklenarz,
Johann Schmidt , Vinzenz Tuma und Wenzel Wojtech wird für

die mehr als zehnjährige Ausübung des Mandates das Diplom
verliehen.

Berichterstatter StR . Vaugoin:
(P . Z . 1681 , G .W., 163 .) Der Karoline Exenberger , Gattin

des gewesenen Verwaltungsbeamten der städtischen Gaswerke
August Exenberger , und ihren beiden unmündigen unversorgten
Kindern wird für die Zeit vom 1. April 1919 bis 31 . März 1920
eine in monatlichen Teilbeträgen flüssig zu machende Gnadengabe
im Betrage von ItiOO X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)
(P . Z . 1677 , E .W.,' 3401/18 .) Den mit der Einrichtung der

Ausstellungsgegenstände der städtischen Elektrizitätswerke im Tech¬
nischen Musuem betrauten Beamten und Angestellten der städtischen
Elektrizitätswerke werden Remunerationen im Gesamtbeträge von
2700 X bewilligt.

(P . Z . 1679 , G .W., 3.) Der Kassier der städtischen Gaswerke
August Kammerzell wird über Ansuchen in den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt und ihm der Ruhegenuß mir 4200 X jährlich zu¬
erkannt . (Mehr alS 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1638 , M .Abt. X, 89 .) Dem Alfred Ullmann wird der
Gruftplatz Nr . 25 der Gruppe XXll im Baumgartner Friedhofe
behufs Erbauung einer Doppelgruft um die Gebühr von 5000 X
für Zugewiesene unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen
überlasien.

(P . Z . 1685 , Str .B ., 580 .) Die Anträge der Straßenbahn-
Direktion über 21 Ansuchen um Fahrpreisbegünstigungen werden
genehmigt.

(P . Z . 1678 . E .W., 112 .) Das mit dem Gemeinderats -Be-
schlusse vom 22 . September 1916 , P . Z . 7651 , genehmigte Ge¬
haltsschema für die kaufmännischen Hilfsbeamtinnen der stävtischen
Elektrizitätswerke wird dahin abgeändert , daß die Vorrückungs¬
fristen für sämtliche Gehaltsstufen durchwegs mit zwei Jahren fest¬
gesetzt werden ; das Quartiergeld der 8. Gehaltsklasfe für die 5 .,
4. und 3. Gehaltsstufe auf jährlich 650 X erhöht wird und in
der 1. Gehaltsklasfe eine neue Gehaltsstufe mit dem jährlichen
Gehaltsbezuge von 2940 X geschaffen wird . Das neue GehaltS-
schema tritt mit 1. Februar 1919 in Kraft.

(An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR . Schwer:
(P . Z . 1706 , M .Abt. IV , 304 .) Die Formel für das eides-

stättige Gelöbnis der definitiven Feuern » hrmannschast hat zu lauten:
„Sie werden bei Ihrer Ehre und Treue eidesstättig geloben,

der deutschösterreichischen Republik treu und gehorsam zu sein, die
von der deutschösterreichischen Nationalversammlung beschlossenen
Grundgesetze und übrigen Gesetze sowie die auf Grund dieser er¬
lassenen Vollzugsanweisungen des deutschösterreichischen StaatsrateS
getreu und unverbrüchlich zu befolgen, die Interessen der Gemeinde
Wien nach allen Ihren Kräften zu fördern und jeden Nachteil von
ihr abzuwenden . Sie werden ferner geloben , alle Ihnen über¬
tragenen Dienstgeschäfte treu und gewissenhaft zu besorgen, sich in
allem genau nach den für die Mannschaft der städtischen Feuer-

! wehr und deren Dienstverrichtungen bestehenden Vorschriften zu be-
! nehmen, sich auf keine Weise durch Eigennutz oder auS Neben¬

absichten von der redlichen Erfüllung Ihrer Dienstpflichten ab¬
wenden zu lassen, dem Gemeinderate und den übrigen beschließenden
Organen der Gemeinde sowie dem Bürgermeister und Ihren
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sonstigen Vorgesetzten die schuldige Achtung und in Dienstsachen
unbedingten Gehorsam za leisten, das Dienstgeheimnis zu be¬
wahren und überhaupt sich alles dasjenige sorgfältigst gegenwärtig
zu halten , was den Pflichten eines eifrigen , redlichen und tüchtigen
Feuerwehrmannes der Stadt Wien angemessen ist."

(P . Z . 1671 , Samml ., 14 .) Dem Adjunkten der städtischen
Sammlungen Dr . Alfred Orel wird die Erlaubnis erteilt , die im
Besitze der Stadtbibliolhek befindlichen Manusskripte Anton Bcuckner's
in den Räumen des Musikhistorischen Institutes der Wiener Uni¬
versität zu benützen und mit seiner Arbeit über Anton Bruckner
abzudrucken.

(P . Z. 1711, M .Abt. IV, Stil .) Behufs Einstellung von !
elekiromobilen Feuerwehrgeräten im Rüsthause der Freiwilligen ^
Feuerwehr Floridsdorf wird die Anschaffung eines Drehstrom - >
Gleichstrom-UmformerS bei der AEG . „Union " Elektrizitäts -Gesell - I
schaft in Wien mit dem Kostenbeträge von 19 .305 L genehmigt . !
Die Kosten der Aufstellung , der Errichtung einer Schalttafel und '
der erforderlichen Ladestellen , sowie der Aufstellung eines neuen ^
Herdes und eines Ofens werden mit dem Betrage von 3700 L
bewilligt.

Berichterstatter VB - Reumann:
(P . Z . 1661 , B .D ., 400 . , Dem Ansuchen der Firma The

Neuchatel-Asphalte- Company um Wiederzulassung zu städtischen
Arbeiten wird Folge gegeben.

(P . Z . , 664 . M .Abt . VIII d. 294/18 .) Der Wiener Karosserie
und Flugzeugfabrik Dr . W. v. Gutmann wird über ihr Ansuchen
der auf die Länge der Kat .-Parz . 847/88 entfallende Teil der
Kat.-Parz . 257/58 öffentliches Gut des Straßengrundes der
Reichenbachgasie im 10 . Bezirke im Ausmaße von 487 80 w '* gegen
eine jederzeit mögliche vierteljährige Kündigung , längstens aber bis
31 . Dezember 1921 gegen genaue Einhaltung der Bedingungen
und gegen Zahlung eines Pachtzinses von 1000 L jährlich ver¬
pachtet.

(P . Z . , 636 , B .Abt . VIII u, 78 .) Das bei der Neupflasterung
der Arsenalstraße im 10 . Bezirke eingetretene bedeckte Mehrerfor¬
dernis von 369 L 59 b wird nachträglich genehmigt.

Berichterstatter StR . Jung:
(P . Z. 1670, Wi.A., 4415 .) Das gegenwärtig in der Lager-

Abteilung I des städtischen Wirtschaftsamtes im KaiserjubiläumS-
Spitale der Stadt Wien und im Versorgungsheime in Lainz , sowie
in den städtischen Schulen und verschiedenen anderen Gemeinde¬
anstalten lagernde und bis 30 . April 1919 noch hinzukommende
Alteisen wird , soweit es zum Verkaufe gelangt , unter den vom
Wrrtschaftsamte der Stadt Wien festzusetzenden Bedingungen der
Firma A. Winter käuflich überlassen.

(P . Z . 1705 , B .W.A. 5 , 1091 .) Die käufliche Erwerbung
von drei zerlegbaren Bauhütten um den Betrag von 3 X 1200 L
— 3600 L und von drei fahrbaren Bauhütten um den Betrag von
3 X 2000 8 ---- 6000 L von der Firma Leopold Wolf L Komp,
wird genehmigt.

Schluß der Sitzung.

* V

Richtigstellung. Im Berichte über die StadtratŝSitzung
vom 27 . Dezember 1918 , Amtsblatt vom 11 . Jänner 1919,
Nr . 4 , Seite 108 soll eS bei der Vergebung der Kanal - und
Senkgrubenräumungsarbeiten richtig heißen : „für den 8. Bezirk
30 .000 L " (nicht 330 .000 L).

VezIrkDertretungen
16. Hemeindeöezirk, Ottakring.

O ' ffentliche Sitzung vom 16 . Jänner 1919.

Vorsitzender: BV. Pollitzer.

Schriftführer : Kanzleileiter Dr . Rupert Gaugusch.

BV . Pollitzer  begrüßt die erschienenen Bezirksräte , stellt
die Beschlußfähigkeit fest und eröffnet die Sitzung.

Er verweist auf die im Dezember 1918 erfolgte Auflösung
der Bezirksvertretung , die gemäß den Vereinbarungen der Parteien
neu zusammengesetzt wurde ; so wie der Krieg den Frauen viele,
schwere Pflichten auferlegt hat , so hat er ihnen auch Rechte , dar¬
unter das Wahlrecht , gegeben, so daß nunmehr auch Frauen zu
Mitgliedern der Bezirksvertretung zählen . Alle Mitglieder sind,
obwohl verschiedenen Parteien angehörend , sowie die Beamten
doch zu gemeinsamer Arbeit berufen und gewiß haben alle das
redliche Bestreben , im Interesse der Gesamtheit zu wirken . Jede
Angelegenheit wird oojektiv beurteilt werden.

BVSt . Hei gl erwidert , daß die Bezirksräte , welche der
früheren Vertretung angehörten , wie . bisher weiter arbeiten und
ihre Kraft dem Bezirke zur Verfügung stellen werden . Die vom
Vorsitzenden vorgeschlagene Bezirkseinteilung für die Arbeiten der
Bezirksräte wird genehmigt . Die BR . Weingärte r , Berger,
Tichy , Ascher und Wagner  wünschen , daß für alle Bezirks
räte ein Verzeichnis samt Plan mit sämtlichen Sprengeln und deren
Grenzen angefertigt werde . Der Vorsitzende  erklärt , allen
Bezirksräten ein Rayonsverzeichnis zu geben ; die Anfertigung von
Plänen ist derzeit nicht möglich. Der Vorsitzende  teilt mit-, daß
ein von der Bezirksvertretung gewählter Ausschuß für den Betrieb
des Eislausplatzes in der Gallitzinstraße besteht ; weiters , daß die
Funktionsdauer des Armen -Jnstitutes Ende >919 , die des Orts¬
schulrates mit Juli 1923 abläuft.

BR . Weingärtner  berichtet über einen Lokalaugenschein
im Kinotheater Neufellner.

BR . Kreitsch  stellt den Antrag , die noch vom Militär in
Anspruch genommenen Schulen in der Seitenberggaffe . Wurlitzer-
gasse und Herbststraße ehestens ( ihrer Bestimmung zurückzugeben
und in den bereits der Schulverwaltung zurückgestellten Gebäuden
die Jnstandsetzungsarbeiten so viel als möglich zu beschleunigen
(Angenommen .)

, BR . Schafranek  beantragt , für den 16. Bezirk eine
4 . Bürgrrschulklnfse für Knaben und Mädchen zu errichten, be¬
ziehungsweise die für Mädchen bereits bestehende in ihren allen
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Standort zurückzuverlegen . Nachdem BR . Tichy den Antrag
unterstützt hat . wird ihm einhellig zu gestimmt.

St R . Höhe  l , BVSt . Heigl  und BR . B e r g e r bsprechen
die Teilnahme der Stadtrstte an den Sitzungen der Bezirks¬
vertretung , worauf der Vorsitzende  die Sitzung schließt.

Allgemeine LsHrlchren.
Hinfüßrung des Achtstundentages vei den

städtischen Straßenbahnen.
Beschluß des Stadtrates vom 30 . Jänner 1919.

Bom 3 . Februar 1919 an wird für alle Angestellten der
städtis -kien Straßenbahnen , die durch die Tageslohnquote ver¬
güt ? . D .enst - oder Arbeitszeit mit acht Stunden festgesetzt , so¬
weit nicht schon jetzt eine kürzere Arbeitszeit besteht , die unver¬
ändert bleibt . Diese Festsetzung gilt auf die gleiche Dauer wie
sie für die Wirksamkeit des Gesetzes vom 19 . Dezember 1918
über die Einführung des Achtstundesarbeitstages in fabriks¬
mäßig betriebenen Gewerbe -Unternehmungen vorgesehen ist und
unter den nachstehendes Bestimmungen:

Arbeitszeiten im Fahrdienste.
Im elektrischen Betrieb:  I . Die durch die Tageslohn - !

quote vergütete Dienstdauer der Fahrer und Schaffner beträgt >
ausschließlich einer Mittagspause acht Stunden . Dieselbe Normal¬
dienstdauer gilt auch für alle anderen Bediensteten , wenn und in-
solange sie zum Fahrdienste herangezogen werden.

2 . Fahrer , Schaffner und die zum gleichen Dienste ver¬
wendeten anderen Bediensteten können im Bedarfsfälle bis zu elf
Stunden täglich ohne Einrechnung der Mittagspause beschäftigt
werden , doch werden jene Dienstleistungen , welche die im Punkt 1
festgesetzte Dienstdauer überschreiten , als Ueberstunden besonders
vergütet.

3 . Der reine Wagendienst berechnet sich aus der Fahrzeit der
einzelnen Fahrten , vermehrt um die Nmkehrzeiten , soweit diese
zehn Minuten nicht übersteigen . Der reine Wagendienst darf nicht
mehr als 6 Stunden 10 Minuten , vermehrt um 40 Minuten für
jede volle Ueberstunde betragen.

4 . Jenen Fahrbediensteten , die den Dienst von 10 Uhr vor - §
mittags beginnen und ihn nach 2 Uhr nachmittags schließen , ist !
eine Mittagspause zu gewähren , deren Beginn in die Zeit zwischen j
10 und 2 Uhr zu fallen hat ; sie darf nicht weniger als eine
Stunde betragen . Jenen Fahrbediensteten , die nach 8 Uhr abends
noch im Dienste verwendet werden , ist in der Zeit zwischen 5 und
9 Uhr eine Nachtmahlpause von 25 Minuten einzuräumen , die in
die Dienstdauer eingerechnet wird , wovon aber 5 Minuten auf die
Wagenübernahme entfallen.

5 . An Tagen mit regelmäßigem Verkehr sind die Pausen
innerhalb der normalen Dienstzeit derart einzustellen , daß sie
1 Stunde 20 Minuten ausmachen . Der 1 ' / , Stunden übersteigende
Teil der Mittagspause , ferner die Nachtmahlpause und von der
Umkehrzeit der über zehn Minuten betragende Zeitraum ist , soferne

S sich nicht um Unterbrecherdienste handelt , in die vorerwähnten

Pausen einzurechnen . Die Pausen erhöhen sich um 20 Minuten
für jede volle Ueberstunde . Die je 15 Minuten betragenden Zeit¬
räume für Antritt und Schluß des Fahrdienstes werden nicht in
die Pausen eingerechnet.

6 . Die Pausen sind auch bei Betriebsstörungen und am Tage
ohne feste Diensteinteilung in dem vorerwähnten Ausmaße tunlichst
einzuräumen.

7. In den Pausen muß immer einer der Fahrbediensteten
beim Wagen anwesend sein , wofür die Bediensteten untereinander
die Einteilung zu treffen haben . Bei einer Temperatur unter Null
Grad wird es den Bediensteten nach Tunlichkeit ermöglicht werden,
den Wagen während der ganzen Pause zu verlassen.

8 . Unterbrechungen des Dienstes von mehr als zwei Stunden
ohne Vergütung können an einem Tage in jeder Woche einmal ge¬
fordert worden . Außerdem kann der Bedienstete noch in jeder
zweiten Woche zu einer zweiten Unterbrechung von mehr als
zwei Stunden verhalten werden . Eine solche zweite angeordnete
Unterbrechung wird mit einem Pauschalbeträge von 80 b bezahlt.

9 . Den Schaffnern , die mit Wochenausrüstungen brteilt sind,
gebührt am Tage des Wochenabschluffes als Pauschalvergütung
für die gesamte Abrechnung anstatt der sonst bewilligten 15 Minuten
Dienstschlußzeit , eine volle Stunde , um welche die im Punkt 1
festgesetzte Höchstdienstdauer von elf Stunden überschritten
werden darf.

Im Dampfbetrieb:  1 . Die durch die Tageslohnquote
vergütete Dienstdauer der Lokomotivführer und Heizer im Dwnft-
betriebe beträgt «usschließl ch einer Mittagspause acht Sti n

2 . Die Lokomotivführer u : Heiz . ! und i zum - u - a
Dienste verwendeten anderen Bediensteten können im Bedarfsfalls
bis zu zwölf Stunden täglich ohne Einrechnung der Mittagspause
beschäftigt werden , doch werden jene Dienstleistungen , welche die
unter Punkt 1 festgesetzte Dienstdauer überschreiten , als Ueberstunden
besonders vergütet.

3 . Die den übrigen Dienstkategorien deS elektrischen Betriebes
bewilligten Zuwendungen in Bezug auf Dienstdauer , Pausen , Ent¬
lohnung , gelten auch für die gleichen Kategorien des Dampf¬
betriebes.

Arbeitszeiten im BahnhosswerkKättendienste und im Kabelbnrea « .
In den Bahnhofswerkstätten:  Für die Facharbeiter,

Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen wird die tägliche reine Arbeits¬
dauer für die Tagschichten mit acht Stunden (ausschließlich einer
nicht entlohnten zweistündigen Mittagspause ) festgesetzt . Für die
Nachtschichten beträgt die Arbeitsdauer acht Stunden einschließlich
einer bezahlten Ruhepause von H Stunde , die nach Bedarf so
verlegt werden kann , daß die längste zusammenhängende Arbeits¬
dauer fünf Stunden nicht überschreitet . Die Tagschichte kann zur
Besetzung des Rüstwagen - und Bereitschaftsdienstes zur Leistung
von zwei Ueberstunden herangezogen werden . Die Entlohnung für
die volle Arbeitsschicht bleibt wie bisher . Die Hilfsarbeiterinnen
rhalten statt der bisherigen Stundenentlohnung einen Taglohn,

der gleich ist dem bisherigen neunfachen Stundenlohn.
Bei den L eitungs anl agen  wird die tägliche Dienstzeit

in den Monaten Februar bis einschließlich Oktober bei einer durch¬
schnittlichen Arbeitsdauer von acht Stunden festgesetzt wie folgt:
Montag und Freitag von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und vou
1 Uhr 30 Minuten nachmittags bis 5 Uhr abends , an Samstagen
von 7 Uhr früh bis 12 Uhr 30 Minuten mittag « . In den Monaten

3
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November , Dezember und Jänner dauert die Arbeitszeit täglich von

7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von 1 Uhr SO Minuten bis

4 Uhr 30 Minuten nachivittags . Nachtarbeiten bis zu vier Stunden

werden mit Ueberstunden verrechnet , bei einer Dauer über vier Stunden

aber als eine volle Schicht mit 50 Prozent Zuschlag vom Lohn.

Nachtschicht « über vier Stunden Dauer dürfen eine Tagesarbciis-

partie nur dreimal in der Woche treffen und wird nach einer solchen

Nachtschicht am folgenden Vormittag gegen Entfall des halben

Lohnes nicht gearbeitet ; Arbeiten am Nachmittag dieses auf die

volle Nachtschicht folgenden Tages werden mit Ueberstunden ver¬

rechnet. Ein acht Stunden übersteigender Jnspektionsdienst wird in

Ueberstunden entlohnt . Nach Einschulung genügender Arbeitskräfte

ist der Jnspektionsdienst in drei Schichten einzutcilen.

In den Autowerkstätten  wird,bei einer täglichen durch¬

schnittlichen Arbeitsdauer von acht Studen die Dienstzeit Montag

bis einschließlich Freitag von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und

nun 1 Uhr 30 Minuten bis 5 Uhr nachmittags , an Samstagen

von 7 Uhr früh bis 12 Uhr 30 Minute » mittags festgesetzt. Für

den Garogendienst gilt dieselbe Dienstdauer , Dienstzeit sowie Ueber-

stundenleistung , wie für die Bahnhof - Werkstätten.

Bahnh osst edier stete im Werkstättendienst  sind in der

Dienstzeit und Entlohnung den Hilfsarbeitern gleichzuhalten.

Tag - und Nachtwächtern werden acht Stunden tatsächlicher

Dienstleistung ohne Pausen als volle Schicht angerechnet . Teg-

und Nachtposten werden im dreischichiigen Dienst geleistet . Wo nur

Tag - oder nur Nachiposten bestehen , werden im Bedarfsfälle

Ueberstunden geleistet.
Stallwärter behalten dje bisherige Dienstcinteilung . Die täg¬

liche Arbeitszeit wird mit acht Stunden (ohne Pausen gerechnet)

festgesetzt. Im Bedarfsfälle nötige Mehrleistungen werden als

Ü berstunden entlohnt.
SchwerfuhrwerkSkuischer und Last vagen - Chm ff ure haben die

tägliche Dienstdauer nach Bedarf einzuhalken , wobei Leistungen

über acht Stunden als Ueberstunden vergütet werden . Mittags¬

pause 1 V2 Stunden.
Kaleschkulscher und Personenauto - Chauffeure haben die tägliche

Tienstdauer nach Bedarf einzuhalten ; Leistungen über acht Stunden

werden als Ueberstunden entlohnt , Mittagspause 1 Stunde ; kann

oiese Pause nicht zwischen 11 und 2 Uhr eingehalien werden , wird

sie mir einer Ueberstunde entlohnt.

Albcitszcitcn bei der Bahuelhaltniig und bei Kcleisenellbantcn.

Für den Bahnaufsichtsdienst wird eine normale Schicht von

acht Stunden bestimmt , und zwar von 7 Uhr früh bis 5 Uhc

nachmittags mit einer zweistündigen Mittagspause . Hiebei kann bis

zur E -langung eines genügend . » Standes von geschulten Kräflen-

in welchem Zeitpunkie dann ein zweischichtiger Dienst mit Ueber-

stunden für jeden Bahnwächterposten einzurichten sein wird , der

Früh - oder Nachlinspektionsdienst bis auf weiteres im Anschluß an

die Tagschicht — der letztere mit einer halbstündigen Nachimahl-

pause — jedoch höchstens fünfmal in der Woche besorgt werden.

Für den Bahnerhaltungs - und Bahnbaudienft wird eine

Normalschicht von acht Srunden ringeführt , und zwar in der Tag¬

schicht von 7 Uhr früh bis 5 Uhr abends , enthaltend eine zwei¬

stündige Mittagspause und in der Nachtschicht von 9 Uhr abends

biS 5 Uhr früh , enthaltend eine halbstündige Rahepause . Im

Beda fsfalle kann sowohl bei der Tagschicht als auch bei der

Nachtschicht eine Leistung von zwei Ueberstunden angrschlossen
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werden . Die Heranziehung zu Nachtschichten ist höchsten« zweimal

wöchentlich statthaft und muß jeder Nachtschicht eine unbezahlte

Ruhezeit im Ausmaße einer Tagschicht folgen.

Arbeitszeiten beim Hochbau und in den dazugehörigen Werk¬
stätten.

Die Arbeitszeit dauert in der Woche 48 Stunden , und zwar

an Werktagen von Montag bis einschließlich Freitag von 7 Uhr

früh bis 12 Uhr mittags , einschließlich einer viertelstündigen Pause

und von 1 Uhr mittags bis 5 Uhr 45 Minuten , an Samstagen

von 7 Uhr früh bis 12 Uhr 45 Minuten mit einer viertelstündigen

Pause . Nach Bedarf ist ein Jnspektionsdienst durch eine kleine

Arbeitspartie — auch an Sonntagen — zu leisten und werden

dabei notwendige Mehrleistungen über die normale Sch 'cht hinaus

mit Ueberstunden entlohnt , Die vorgesehene eine Gehstunde wird

auch für Nachtarbeiten gewährt.

Arbeitszeiten für alle übrigen Bediensteten und Arbeiter.

Die tägliche durchschnittliche Arbeitszeit wird ohne Pausen mit

acht Stunden , beziehungsweise in der Woche mit 48 Stunden fest¬

gesetzt und an diese die Gebühr des freien Tages in dem besonders

festgesetzten BezugSausmaße gebunden . Beginn und Ende der

Arbeitszeit . Pausen rc. werden hienach von der Direktion bestimmt.

Im Bedarfsfälle können bis zu drei Stunden täglich über die

Dienstschicht gegen besondere Vergütung vetllangt werden . Den in

der Abendschicht stehenden Weichenwärtern wird am Dienstschluß

die Fahrzeit von ihrem Dienstorte bis zum Heimatsbahnhof in die

D eustzeit eingerechnet,

Arbeitszeiten für Unterdeamte.

Die Dienstleistung aller Unterbeamten ohne Unterschied wird

mit durchschnittlich acht Stunden ohne Pausen festgesetzt, nur bei

Nachtsch cht n , die vollständig über die Zeit von 12 Uhr nachts

bis 5 Uhr früh hinübergreisen , ist in die achtstündige Dienstzeit

eine halbstündige Pause einzurechnen . Im Bedarfsfälle sind die

Unterbeamten verpflichtet , bis zu drei Ueberstunden täglich Dienst

zu leisten , die Werkstätten -Unterbeamten im Nachtschichldienst aber

nur eine Stunde . In einzelnen Dienstgruppen , wo die Einstellung

geeigneter , geschulter Unterbeamten derzeit Schwierigkeiten macht,

können die Unterbeamten im Bedarfsfälle in der UebergangSzeir

auch zu mehr als drei Ueberstunden Dienst herangezogen werden.

Die Unterbeamten im Bureau für Leitungsanlagen und beim

Hochbau dürfen in jeder Woche nur zu höchstens drei Nachtschichten

herangezogen werden ; nach einer vollen Nachtschicht wird ihnen der

darausfolgende Vormittag ohne Lohn - und Gehaltsabzug frei¬

gegeben.
Die U iterbeunten der Bauleitung dürfen in jeder Woche nur

zu höchstens zwei vollen Nachtschichten herangezogen werden und

wird ihnen nach einer solchen der darauffolgende Vormittag ohne

Lohn - oder Gehaltsabzug freigegeben.

Vor dem an den Tagdienst anschließenden Nachtinspekstons-

dienst ist den Unteibeamten der Bauleitung eine unbezahlte Ruhe¬

pause von mindestens einer Stunde zu gewähren.

Entlohuug der Ueberstunden . ^
Für die gemäß vorstehenden Bestimmungen , beziehungsweise

im Bedarfsfälle geleisteten Ueberstunden wird vergütet beim Fahr¬

dienste :
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im Schaffner - oder Heizerdienst 1 ll 50 b,
im Fahrer - oder Lokomoiioführerdienst 1 L 80 k.
Fahrer und Lokomotivführer erhalten in anderen Diensten,

ausgenommen den Schaffnerdienst , gleichfalls 1 L 80 b für die
Ueberstunde ; Schaffnern wird in anderen Diensten , ausgenommen
im Fahrerdienst , einheitlich 1 L 50 k für die Ueberstunde ver¬
gütet.

Einzelfahrten werden in Ueberstunden entlohnt und gelten
hiefür die nachfolgenden Vergütungen pro Stunde im Schaffner-
dienst bei Tag 1 L 50 b , bei Nacht 1 L 80 d , im Fahrerdienst
bei Tag 1 L 80 . bei Nacht 2 L 10 d.

Unter Nachtzeit ist die Zeit zwischen Betriebsschluß und Be¬
triebsbeginn zu verstehen ; sie beginnt jedoch nicht vor 12 Uhr nachts
und endet nicht später als 5 Uhr früh . Eine Einzelfahrt wird
mindestens mit einer Stunde verrechnet.

Bahnhofswerkstätten , Autowerkstätte und Hochbau : Facharbeiter
bei Tag mit 1 L 80 b pro Stunde , bei Nacht mit 2 L 20 k pro
Stunde , Hilfsarbeiter bei Tag mit 1 L 50 k pro Stunde , Hilfs¬
arbeiter bei Nacht 1 L 80 d pro Stunde , Tag - und Nachwächtern

werden die Ueberstunden wie Hilfsarbeitern , jedoch ohne Nacht¬
zulagen entlohnt.

Bureau für Leitungsanlagen : Facharbeiter bei Tag 2 L , bei
Nacht 2 L 30 d,

Hilfsarbeiter wie bei den Bahnhofswerkstätten . (Partieführer,
die nicht zu Monteuren ernannt sind , erhalten für den Tag der
Dienstleistung 60 lr Zulage .)

Weichenwächter , Kuppler , Bahnhofs - und Stallbedienstele und
Magazinsdiener erhalten für jede Ueberstunde bei Tag oder Nacht
1 1t 50 b . (Die Zulage der Weichenwärter wird auf 40 d erhöht .)

Kutscher und Chauffeure erhalten für jede Ueberstunde 1 L 80 d
bei Tag und Nacht.

Bahnerhaltung und Gleisneubauten : Ueberstunden tm
JnspektionSdienst in der Zeit von 12 Uhr Mitternacht bis
5 Uhr früh und beim Bahnbau im Anschluß an Nachtarbeiten
von 5 bis 7 Uhr früh werden einheitlich mit 1 L 80 b

pro Stunde , alle sonstigen Ueberstunden außerhalb der schicht¬
mäßigen Verrechnung mit 1 L 50 b vergütet . Eine Nachtschicht
wird den Bahnwächtern , Zeugwäctern und Z 8 -Taglöhnern ein¬
schließlich des Kriegszulagenanteiles einheitlich mit IS L vergütet.
Am darauffolgenden Ruhetag entfällt für die ständigen und defini¬
tiven Brdiensten als Lohn und Kriegszulagenanteil ein Pauschal¬
betrag von 7 L , bei . den Z 8-Angestellten der Lohn und vom
Kricgszulagenanteil ein Pauschalbetrag von 2 L . Für Strecken¬
aufseher und Vorarbeiter werden die Ueberstunden bei Tag mit
1 L 80 k , bei Nacht mit 2 20 d (in der Zeit von 10 Uhr
abends bis 5 Uhr früh ) bemessen.

Kanzleidiener werden mit 1 L 50 d , die Laufburschen mit
1 L entlohnt.

Ueberstunden für Beamte , Beamtinnen und Unterbeamte : Auf
die Dauer der Giltigkeit dieses Beschlusses wird die mit Stadtrats-
Beschluß vom 25 . Juli IS 18 , P Z . 7548 , festgesetzte Ueber-
stundenentlohnung der Unterbeamten , Beamtinnen und Beamten
um ein Drittel erhöht.

Funktionszulagen der Unterbeamten.
Die bisherigen Funktionszulaien der Unterbeamten , sowie

Zulagen von Angestellten , die an eine bestimmte Arbeitsdauer ge¬

bunden waren , gelten auch für die durch diesen Beschluß herab¬
gesetzte Arbeitszeit auf die Dauer dieser Einführung.

Wirksamkeit der neuen Bestimmungen.
Diese Beschlüsse treten bezüglich der Verrechnung mit

3 . Februar 1919 in Kraft unv sind bezüglich der tatsächlichen
Herabsetzung der Arbeitszeit raschestens durchzuführen ; soferne durch
sie in den bisher geltenden Bestimmungen keine Aenderung ein-
gelreten ist. bleiben letzt«re in Kraft.

Mil Rücksicht darauf , daß für die Arbeiter der Hauptwerkstätte
die 48stündige Arbeitswoche seit 9 . Jänner 1919 eingeführt ist,
wird allen jenen übrigen Angestellten , für die eine gekürzte Arbeits¬
zeit mit diesem Beschluß erst jetzt eingeführt wird , als Entgelt für
die in dieser Zeit bisher geleistete längere tägliche Arbeitszeit ein
Urlaub von drei bezahlten freien Tagen bewilligt , welcher nach
Zulässigkeit des Dienstes zu halten ist ; dieses Urlaubsaus .naß wird
bei Kranken und Beurlaubten für jede volle Woche um einen
Tag gekürzt.

Bekämpfung der Aröeilsnol durch die
Hemeinde.

Mit dem Berichte vom 20 . Jänner 1919 hat die Stadt-
bauamts -Direktion eine vorläufige  Zusammenstellung von
öffentlichen Arbeiten zur Bekämpfung der Arbeitsnot vorgelegt.
In der Stadtrats -Sitzung vom 28 . Jänner wurde über Antrag
des Herrn Bürgermeisters beschlossen , ein siebengliedriges
Stadtrats -Komitee einzusetzen , das unter Zuziehung des Stadt¬
bau -Direktors und der Magistrats -Referenten diese Zusammen¬
stellung zu überprüfen und sodann an den Stadtrat zu berichten
habe.

Dieses Komitee ist zusammengetreten und hat am 31 . Jänner
unter dem Vorsitze des VB . Reumann  die Zusammenstellung
einer eingehenden Beratung unterzogen . Besonderes Gewich
wurde darauf gelegt , so rasch als möglich mit solchen Arbeiten
zu beginnen , die dem gesamten Baugewerbe Beschäftigung bieten.
Aus der vorläufigen Zusammenstellung wurde zuerst der
Neubau der Wohnhausgruppe für Bedienstete der Straßenbahnen
am äußeren Döblinger Gürtel und der Bau des Wasserbehälters
und Hebewerkes in der Krapfenwaldgasse als noch nicht unbedingt
erforderlich vorläufig ausgeschieden und auch der Neubau des
städtischen Museums bis zur Entscheidung , ob dieser Bau über¬
haupt zur Durchführung gelangen wird , rückgestellt . Statt des
geplanten Baues eines Wirtschaftsgebäudes für die Kinderheim-
stätte am Laaerberg wurde die Errichtung einer Fürsorgestelle
in der Wurmsergasse im 15 . Bezirke ausgenommen . Die vor¬
geschlagenen Tiesbauten und Erdarbeiten wurden unverändert
belassen , doch sollen die Erdarbeiten für den Heldenhain,
die Höhenstraße und die Gürtelstraße nur im Falle dringendsten
Arbeitsbedarfes ausgeführt werden.

Von den im fremden Wirkungskreise , und zwar durch den
Landes -Ausschuß auszuführenden Arbeiten erscheint in der neuen
Zusammenstellung nur der Bau des Liesingsammelkanales , und
zwar mit jenem Kostenbeträge ausgewiesen , den die Gemeinde
als Beitrag zu leisten haben wird . Bezüglich der Durchführung
der Liesingbach - und Schwarza -Regulierung ist nach dem von

3*
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Stadtrate gefaßten Beschlüsse die Landesregierung zu ersuchen,
diese Arbeiten baldmöglichst in Angriff zu nehmen.

Das Komitee hat auch bereits eine Reihung der Arbeiten
nach ihrer Dringlichkeit und Durchführungsmöglichkeit sowohl
bei den Hochbauten, als auch bei den Tiefbauten und Erd¬
arbeiten vorgenommen. Selbstverständlichwird aber eine strenge
Einhaltung dieser Reihung nicht möglich sein, da die Durch¬
führung der Arbeiten von zuvielen Umständen, insbesondere von
der Lieferung der Baustoffe abhängt.

Nach der Zusammenstellungwird für die Hochbauten ein
Kostenaufwand von 44,200 000 X, für die Tiefbauten ein solcher
von 11,090.000 X und für die Erdarbeiten ein Betrag von
3.400.000 X erforderlich sein, so daß die im Gesamten ver¬
anschlagte Summe sich auf 58,680.000 X belaufen wird.
Von diesem Betrage sind 5,000.000 X durch das Kuratorium
des Kriegerheimstättenfonds in Aspern gedeckt. Die verbleibenden
53.690.000 X sind nach der Aeußerung der Stadtbuchhaltung
zu bedecken wie folgt: aus dem Jnvestitions-Anlehen vom
Jahre 1908: 4,200.000;aus jenem vom Jahre 1914:24,730.000 X;
aus dem Anlehen vom Jahre 1918: 19,670.000 X ; aus den
Betriebsmitteln der städtischen Gaswerke: 1,090.000 X und aits
der Pensionskassa für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen: 4,060.000 X.

Bei diesen Bauten werden rund 10.420 Arbeiter Beschäftigung
finden können, und zwar werden beiläufig 4840 gelernte Arbeiter
und 5580 ungelernte Arbeiter nötig sein. Die Voraussetzung
für die Durchführung der Hoch- und Tiefbauten ist aber wie
schon erwähnt die Beschaffung der erforderlichen Baustoffe. Es
werden nämlich rund 28 600.000 Ziegel, 5900 Waggons Zement
"nd ziemlich oedeulcnd Menge' von Wc'fchOk Eisen, Holz.

' ch Leinöl u.-dgl. ln ö: >t meiden. Gemeine Wien hat
bin der Gü ^"-rger Ziê elfabrns- und Bau-

geseltzchaft einen Schluß auf 12,000.060 Ziegel gemacht und
mit der Perlmooser Zementfabriks-A.-G. einen Vertrag auf
Lieferung bis 50.000 <g Zement halbjährlich abgeschlossen. Von
den Ziegeln wurden auch bereits rund 1,000.000 bezogen.

All dies würde aber nicht hinreichen, um eine Bautätigkeit
im großen Stile herbeiführen zu können. Es müßte also die
Gemeinde daher jedenfalls von der Regierung bei dem Bezüge
von Baustoffen unterstützt, beziehungsweise seitens der Regierung
dahin gewirkt werden, daß die Erzeugung der erforderlichen
Baustoffe im nötigen Umfange erfolgt.

Außer dieser Vorlage ist aber noch eine Zusammenstellung
über noch in diesem und im nächsten Verwaltungsjahre aus-
zusührende Straßenpflasterungenund Straßenherstellungen, sowie
Kanalbauten in Ausarbeitung begriffen. Der Aufwand für die
unbedingt nötigen Pflasterungen und Straßenherstellungen wird
sich auf rund 17,400.000 X, der für Kanalbauten— nebst dem
für solche Arbeiten bereits in der vorliegenden Zusammenstellung
eingestellten Betrag — auf 5,300.000 X belaufen.

Es muß aber jetzt schon betont werden, daß es sich, soweit
Pflasterungen in Betracht kommen, vorwiegend nur um Straßen¬
instandsetzungen handeln kann, da die unbedingt erforderlichen
Steinmengen trotz aller Bemühungen nicht beschafft werden
können. Es stehen vorläufig nur 1,500.000 Pflastersteine zur
Verfügung, eine Menge, die natürlich viel zu gering ist, um
Pflasterungen im großen Ausmaße durchzuführen. Außerdem ist
es auch den Straßenbahnen, die ja bei ihren Gleisauswechslungen

den übrigen Straßeninstandsetzungen vorangehen müssen, nicht
möglich gewesen, das nötige Schienenmaterial zu erhalten, da
bisher für einen Bedarf von 30 km erst rund 20 km durch
Schlüsse gedeckt werden konnten. Es wird sonach mit den
Straßenarbeiten im großen Umfange erst nach Beschaffung der
nötigen Erfordernisse, somit erst in späterer Zeit begonnen werden
können.

Dem vom Stadtrate in der Sitzung vom 28. Jänner 1919
gefaßten Beschlüsse, das Staatsamt für Heerwesen zu ersuchen,
die Zuschüttung der Gräben des Befestigungsgürtels um Wien,
soweit dies noch nicht geschehen ist. in Angriff zu nehmen, wurde
bereits durch eine Zuschrift an das Staatsamt für Heerwesen
entsprochen.

Bezüglich der anderen Anträge: Errichtung einer Schiffs¬
werft«, Hebung des Donauverkehres und Regulierung der Donau
auf der Floridsdorser Seite, wird gesondert berichtet werden.

Nachstehend folgt die Zusammenstellung der in nächster
Zeit auszuführenden Arbeiten:

Hochbauten.
Erhaltungsarbeiten an den städtischen Gebäuden in sämt¬

lichen Bezirken, Kosten 5,000.000 X, vorwiegend Baumeister-, An¬
streicher-, Dachdecker- und Malerarbeiten, 1000 Arbeiter, Arbeits¬
dauer1 Jahr für 300 Häuser;

Versorgungsheim, Bau des Pavillons II, im 13. Bezirke,
Kosten 3,500.000 X, Baumeister- und sämtliche Professionisten-
arbeiten, 300 Arbeiter, Arbeitsdauer IV- Jahre;

Bau von 143 Kriegswohnhäusern im 15. Bezirke, Kosten
10.000.000 X, Erd-, Baumeister-, Betonsteinarbeitenund sämt¬
liche Professionistenarbeiten, 3000 Arbeiter, Arbeitsdauer
6 Monate;

Kriegerheimstätten in Aspern im 21. Bezirke, Kosten
7.000.000 X, Erd-, Baumeister-, Kanalisations-, Wasserleitungs-
und sämtliche Professionistenarbeiten, 600 Arbeiter, Arbeits¬
dauer über 2 Jahre;

Neubau Abbsstraße, Kindergarten im 2. Bezirke, Kosten
500.000 X, Baumeister- und sämtliche Professionistr- arbeiten,
160 Arbeiter, Arbeitsdauer6 Monate;

Tuberkulosenheimstätte beim Jnbilaumsspital im 13. Bezirk,
Kosten 3,000.000 X, Erd- Baumeister- Betonstein- und sämt¬
liche Profe.sionistenarbeiten, 400 Arbeiter, ArbeitsdauerI Jahr;

Wohnhausgruppe für Bedienstete der Straßenbahnen in der
Fenzigasse im 13. Bezirke, Kosten 2,000.000 X, Erd-, Bau¬
meister- und sämtliche Professionistenarbeiten, 300 Arbeiter,
Arbeitsdauer1 Jahr;

Wohnhausgruppe für Bedienstete der Straßenbahnen an
der Erdbergerlände im 3. Bezirke, Kosten 2,000.000 X, Erd-,
Baumeister- und sämtliche Professionistenarbeiten, 300 Arbeiter,
Arbeitsdauer1 Jahr;

Erweiterungsbau der Wagenhalle Simmering der städtischen
Straßenbahn(Holzhalle), Kosten 600.000 X, Erd-, Baumeister-
und sämtliche Professionistenarbeiten, 150 Arbeiter, Arbeitsdauer
H Jahr;

AbwasserhebewerkStadlau (vorläufig Herstellung des
Unterbaues) im 21. Bezirke, Kosten 1,000.000 X> Erdarbeiter,,
100 Arbeiter, Arbeitsdaner'/« Jahre;



W*W»M?WW

Nr. 18. — 12. Februar ISIS . — Allgemeine Nachrichten rc. SSI

Schulneubau , Malborghetgasse im 10. Bezirke, Kosten
1,400.000 X, Erd «, Baumeister- und sämtliche Professionisten¬
arbeiten; 250 Arbeiter, Arbeitsdauer 1 Jahr;

Schulneubau , Kopalgasse im 11. Bezirke, Kosten 1,000.000 X,
Baumeister- uud sämtliche Professionistenarbeiten, 150 Arbeiter,
Arbeitsdauer 1 Jahr;

Friedrich Kaiser-Gasse, Zubau zum Votksbad, im 16. Be¬
zirke, Kosten 700.000 X, Baumeister-, Jnstallationsarbeiten,
Maschinisten- und sämtliche Professionistenarbeiten, 100 Arbeiter,
Arbeitsdauer 1 Jahr;

Kühlanlage Großmarkthalle . Vergrößerung der Kühlanlage
und Erweiterung der maschinellen Einrichtung, im 3. Bezirke.
Kosten 900.000 X, Baumeister- und Maschinenarbeiten, 50 Arbeiter,
Arbeitsdauer '/; Jahr;

Fürsorgestelle mit Durchzugsheim. Wurmsergasse. im 15, Be¬
zirke. Kosten 400 .000 X, Baumeister- und sämtliche Professio-
n-' t-marbeiten, 100 Arbeiter, Arbeitsdauer 8 Monate-

Neues Rathaus , südliches Kesselhaus. Umbau, im 1. Bezirk,
Kosten 400.000 X, Erd - und Baumeisterarbeiten, Kessel- und
Maschinenlieferung, 60 Arbeiter, Arbeitsdauer 6 Monate;

Schlachthaus St . Marx , neue Stallanlagen für 800 Rinder,
Umgestaltungen für eine Kälber- und Schafschlachthalle, Neu¬
einrichtung der Düngerabfuhr , im 3. Bezirke, Kosten 3,000 .000 X,
sämtliche Professionistenarbeiten. 150 Arbeiter, Arbeitsdauer
1 Jahr;

Pferdeschlachthaus und Düngerhaus , gesamte Instandsetzung,
im 10. Bezirke, Kosten 300.000 X. Baumeister- und sämtliche
Professionistenarbeiten, 70 Arbeiter, Arbeitsdauer 1 Jahr;

Pilgerimgasse, Schulbau, im 1b. Bezirke,Kosten 1,500.000 X,
Baumeister- und sämtliche Professionistenarbeiten, 150 Arbeiter,
Arbeitsdauer 1'/, Jahre

! Kanalisierung für die Kolonie der Eisenbahner in Groß-
! Jedlersdorf im 21. Bezirke, Kosten 350.000 X, Erd- und
! Betonarbeiten , 150 Arbeiter, Arbeitsdauer '/2  Jahr.
! Aus fremdem Wirkungskreis (durch den Landes-Ausschuß)
^ Liesingsammelkanal zirka 50 Kilometer, außerhalb Wiens,
z Kostenbeitrag der Gemeinde Wien 400.000 X, Erd- und Beton-
! arbeiten, 400 Arbeiter, Arbeitsdauer 3 Jahre.

^ Erdarbeiten.
Abgrabung der Kundratstraße im 10. Bezirke, Kosten

600 .000 X, 30.000 Erdarbeiten , 200 Arbeiter, Arbeits¬
dauer 6 Monate;

Schlackenverführung im städtischen Gaswerke Simmering,
im 11. Bezirke, Kosten 550.000 X, 200 Arbeiter, Arbeitsdauer
4 Monate;

Abgrabung beim technischen Museum im 13. Bezirke
Kosten 250.000 X, 19.000 Erdarbeiten , 100 Arbeiter.
Arbeitsdauer 6 Monate;

Abgrabung des Buckelackers, im 13. Bezirke, Kosten
120.000 X, 8000 ir>2 Erdarbeiten , 60 Arbeiter, Arbeitsdauer
4 Monate;

Südwestfriedhof 1 Rate , im 12. Bezirke, Kosten 500.000 X,
50.000 ir>2 Erdarbeiten , 100 Arbeiter, Arbeitsdauer
8 Monate;

Höhenstraße (Teil ) im 18. Bezirke. Kosten 480.000 L,
20.000 mb Erdarbeiten , 100 Arbeiter, Arbeitsdauer 6 Monate;

Heldenhain im 16. Bezirke, Kosten 200 .000 X, 25.000 m^
Erdarbeiten , 100 Arbeiter, Arbeitsdauer 4 Monate ;

Abgrabung der Gürtelstraße von der Ostbahn bis zur
Triesterstraße im 10. Bezirke, Kosten 700.000 X, 75.000 m^
Erdarbeiten , 150 Arbeiter, Arbeitsdauer 10 Monate.

Tiefbauten.
Kaiser - Ebersdorfer Sammelkanal im verbauten Gebiete

von Kaiser-Ebersdorf . 1400 m lang , im 11. Bezirke, Kosten
1,000.000 X, Erd - und Betonarbeiten , 150 Arbeiter, Arbeits¬
dauer b/i Jahre;

II . Sammelkanal Bauslos III , im 21. Bezirke, Kosten
2.400.000 X, Erd- und Betonarbeit « , 200 Arbeiter, Arbeits¬
dauer iJahr;

II . Sammelkanal Baulos IV, im 21. Bezirke, Kosten
2.200.000 X, Erd- und Bctonarbeiten , 200 Arbeiter, Arbeits¬
dauer 1 Jahr;

II . Sammelkanal Baulos V, im 21. Bezirke, Kosten
2.600.000 X, Erd - und Betonarbeiten , 200 Arbeiter, Arbeits-
daurr 1 Jahr;

II . Sammelkanal Baulos VI, im 21. Bezirke. Kosten
700.000 X, Erd - und Betonarbeiten , 200 Atberter, Arbeitsdauer
'/ , Jahr;

Rohrlegungen im 13. Bezirke, Kosten 90.000 X, Erd- und
Rohrlegungsarbeit « , 80 Arbeiter, Arbeitsdauer 4 Wochen;

Wasserleilungsrohrlegung rund fünf Kilometer im 10., 11.,
13. und 19. Bezirke. Kost« 900.000 X, Erd - und Rohr¬
legungsarbeiten , 400 Arbeiter, Arbeitsdauer 8 Monate;

Gaswerk Leopoldau Reinigeranlage , Fundierungsarbeiten
im 21. Bezirke, Kosten 450.000 X, Erd - und Betonarbeiten,
100 Arbeiter;

chemeindevermilllungsäinler
Simmering . Verhandlungstag : 26. Februar.

Wauüewegung
vom 8 . Februar bis 11 . Februar 1919.

(Die m «lammen, eingestellten Zahlen find die « eschiiftSnuannern de,
Akr.iftücke der Abteilung XIV de« Magistrale- für den1. bi- 9. und 20. Bezirk.
— Für den 10 bi- IS . und 2l . Bezirk bedeuten die eingeklamurerten Zahlen
die HelchiiftSnumaiern der betreffenden magistratischen Bezirk-Sinter.)

-ef «ch« «« AL»beu»illtg>l«ge«
H»vaptter »«ge« .

1. Bezirk:  Stephansplatz 8, »an Ludwig Riedl, Bauführer Hugo
Schuster (291>.

2. Bezirk:  Prater , Hütte Nr. 108, von Christine Aowarvjc,29S).
7. Bezirk:  Zieqlergasse 36, von Anton Kouril, 16., Enenkelstraße 3,

Bauführer L. Hofmann (288).
. Schottenfeldgaff« 27, von der Allgem. österr. Schuh-Aktien-

gejellschasl, ?., Apollogaff« 6, Bauführ«. M. Eigner (2SO).
, „ Müriah.lferstraße 88 a, von Melanie Zack, Bauführer Fr.

Änderte(2S3).
„ „ « aisrrftrohe SO, von Ernst Hochtnmh, 18., PdtzleinSdorfer-

straße 20, Bauführer Archit kt I . Bayer (SOO).
18. Bezirk:  Habertgaffe Sl , van M M. «nm»z L Bruder, ebenda, Bau-

fühder Arnatb Barder (IS>.
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Eintragungen in den Krwerökeuerkatalter.
SV. Dezember 1S18.
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung.)

Nyitrai Samuel — Gemischtwarenhandel im Großen — 1., Paffauer-
platz 7. '

Rieger Gustav — Handel mit Haus - und Küchengeräten, Galanterie -,
Spiel -, Kurz- und Papierwarcn — 1. , Stadiongasse 7. s

Wellisch Moritz — Handel mit elektrischenArtikeln — I , Trattncrhof 1.
Kreitner Leopold — Kunsthandel — l ., Konkordiaplatz 4.
Kurtz Josef — Gemischtwarenhandel im Großen — l ., Franz

JosefS-Kai 39.
Fricdl Berthold — Wäschewaren-Erzeugung — 1.. Köllnerhofgaffe 3.
Guttmann Ludwig — Gemischtwarenhandel im Großen — 1., Morzin-

plotz 6.
Makowsky Rudolf — Handelsagentur — 18., Gentzgasse 134.
StejSkal Wenzel — DrechSlergewerbc — 16., herklotzgaffe 19.
Janovskh Franz — Kleidermachergewerbe — 16 , Heigecleinstraße 15
Singer Lotti — Gastwirtsgewerbe — 9., Elisabethpromenade 13.
Bondy Emma — Kleidermachergewerbe — 1., Krugerstraße 3.
Vlcek Marie — HUHneraugenschneidergewerbe— 19 , Klostergasse II.
Fallafns Iba — Damenkeidermachergewerbe — 18., Dempscherqafse 4.
Wimmer Marie — Klcinfuhrwerksgiwerb : — 11., Dorfgaffe 78.
Wertheimer Geza — Porträt -Photographengeweibe — I ., Köllnerhof-

gaffe 9.
Fränkel Rosalia — Handel mit neuen Möbeln — 3 ., Scidlgaffe 37.
Heinisch Pauline — Zuckerbäckerwaren-Berschleiß — 3., Karl BorromäuS-

Platz l.
Dischendorfer Emilie — Naturblumenbindcrgewcrbe — 3., Fasangaffe 3.
Englisch Wilhelmine — Fortbctrieb der Fiaker -Lizenz Nr . 534 nach dem

verstorbenen Gatten Jakob Enghsch — 1., Fllhrichqaffe- Lodkowitzplatz.
Dorn Anna — Pachtbetrieb der dem Josef Ertl gehörigen Fiaker -Lizenz

Nr . 368 — 1., Walfischgaffe—Kärntnerstraße.

* *

28 . Dezember LSL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Chaiwowicz L Kreisler , Offene Handels -Gesellschaft — Fabriksmäßiger
Betrieb einer mechanischen Weberei — l ., Weidertorgaffe 12.

Leinberger L Komp. — Erzeugung und Vertrieb von Bereifungen
jeglicher Art — 5., St . Johann -G. sie 12.

Sigmund Pollar L Bruder , Offene Handels -Gesellschaft — Fabriks-
mäßige Erzeugung von Damen -, Stroh , und Filzhüten — 7., Mariahilfer-
straße 58.

Roscnzweig Emil — Handel mit Garnen und Seidenwaren — 7.,
Burggaffe 110.

Suchanek Gustav — Friseur -, Raseur - und Perückenmachergewerbe —
7., Lerchcnfelderstraße 91/93.

Weiß Erwin — Handel mit Schuhen , Leder-, Galanterie - und Kurz-
waren — 7., Burggaffe 25.

Schwarzenberg » Josef — Zier - und Handelsgärtncr — 13., Kcißter-
gaffe 279.

Gleich Max reois Markus — Kaffeesiedergewcrbe — 2., Franzens-
brückenstraße 19.

Lindner Paul — Handel mit optischen, photographischen und elektro¬
technischen Gegenständen — 2., Ausstellungsstraße 9.

Schächter Josef — Gemischtwarenhandel — 6., Maria ' Uferstraße 49.
Trefny Anton — Holzhandel — 19., Lißbauergaffe 12.
Mörtl Franz — Photographengewerbe mit Ausschluß der Porträt¬

photographie — 13 , Linzerstraße 358 ».
Pifinger Eduard — Gärtnerei — 18., Leitermayergaffe 54.
Adam Julius — Handel mit allen in das Hasner- und Ofensctzer-

gewerbe einschlägigen Artikeln — 18., Wllhringerstraße 107.
e Komenda Eduard — Handel mit Brennmaterialien — 18., Schopen¬
hauerstraße 69.

Polster Reinhold Viktor — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Verschleiß
— 16., Veronikogaffe 5.

Silje Alexander — Kleinfuhrwerksgewerbc — 18., Staudgaffe 85.
Schönfeld Ignaz — Handel mit Wurst -, Selchwaren und Lebensmitteln

im Großen — 2., Darwingaffe 35.
Hcrmannoff Rubin Leibo — Kommissionswarenhandel im Großen —

1., Franz JosefS-Kai 7/9.
Hermannofs Rubin Leibo — Handelsagentur — 1., Franz JosefS-

Kai 7/9.
Hermannofs Rubin Leibo — Gemischtwaren! >...del im Großen , mit Aus¬

nahme von Lebensmitteln — 1., Franz Josefs -Kar 7/9.
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Flicher Marie — Lebens- und Genußmittelhandel — 14., Mariahilfer-
st aße 221.

Brix Rosa — Damenkleidermachergewerbe — 14., Arnsteingaffe 15.
Kornfein Anna — Trödler -Konzession,— I .. RuPPrcchrspiatz 1.
Schmidtschlägcr Anna — Tgnzschul-Konzession — 7., Mariahilfer-

straße 8.
Zeus Theresia — Kaffeeschank Konzession — 7., Burggaffe 103».
Klein Josefine — Wäscher- und Wäscheputzcrgcwerbe — 3., Baumann¬

gaffe 17.
Gönner Antonie — Wäsch putzergewerbe — 3., Hoblweggaffe 40.
Kirschne: Anna — Kleinfuhrwerksgewerbe — 2., Obermüllnerstraße 5.
Axelrad Dcborah — Lederausschneiderei — 17., Leopold Ernst -Gaffe 14.

» *

SO Dezember L0I8
Gewetbe - Ullteriieh .« ungen.

C. Warbanek, offene Handelsgesellschaft — Konservierung von Fischen
— 4., Prinz E gen-Striße 2.

KubinSki L Roth — Handel mit Textilwaren — 1., Gonzaga¬
gaffe II.

Hellmer L Heilsam, offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel
— 12., Schönnbrunerstraße 264.

Ebert Albert, Alleininhaber der Firma Klederlinger Oel und Vaselin¬
fabrik Alfred Ebert — Zweigniederlassung der in Klederling betriebenen
fabrikSn äßigen Erzeugung von technischenOelen , Fetten und Produkten —
I , Bartensteingasse 3.

Ei .'.kaufs-Zentrale östcrr. Zeitungen Ges. m. b. H. — Handel mit allen
zur Herstellung von Zeitungen erforderlichen Gegenständen — I ., Rotenturm-
straße 12.

Schreiber Leopold — Kleinfuhrwerksgewerbe — 4., Schönburgstraße 31.
Wolf Josef — Friseur - und Raseurgewerbe — 12., Niederhof¬

straße 18.
Veith Paul — Buchbindergewerbe — 12., Hofbauergaffe 1.

, Fitz HanS — Verkauf von Giften von zur arzneilichen,Verwendung be¬
stimmten Stoff n und Präp rraten — 12., Schönbrunnerstcaße 281

Prattcngeyer Lorenz — Gastwirtsgewerbe - 12., Schönbrunner¬
straße 45.

Hager Franz — Gemischtwarenhandel im Großen unter Ausschluß von
Lebensmitteln - 12., Hetzendorferstraßc 131.

Kubicek Karl — Kleinsuhrwerlsgewerbe — 12 , Malfattiqaffe 3.
Winter Franz — Musilergewerbe — 12., Sechtergaffe 12.
Heigl Andreas — Pferdehand l — 12., Rauchgaffe 24.
Hagen Josef — Hühneraugenschneiden — 12., Erlgaffe 26.
Sora Robert — Reparatur für sämtliche Gummiwaren — 12,

Grünbergstraße 9.
Baron Wilhelm — Handel mit Lebensmitteln — 12 , Albrechtsberger¬

gaffe 32.
B„iefer Johann — Handel mit Lebensmitteln sowie Flaschenbier-

Verschle.- — 12., Oswaldgassc 24.
UF,an F anz — Kleinsuhrwerksgewerbe — 12., Krichbaumgaffe 13.
P ' " schl Franz — Kleinsuhrwerksgewerbe — 12., Pohlgaffe >3.
J, »inek Jakob — Musilergewerbe — 12., Rotenmühlgaffe 56.
G hdardt Hans — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — 12.

Oswaldgoffe 1.
Polierer Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — 15., Löhrgaffe 7.
Ruß Ignaz — Kleinfuhrwerksgewerbe — 15,, Zinckgasse 21.
Strohmeicr Josef — Erzeugung von Streichläse — 15., Chrobak-

gaffe 7.
Liebmann Mojes — Wäschewaren-Erzeugung — 15., Schwegler¬

straße 46.
F -k-te Michael — Klcidcrmachcrgcwerbe — 2., Klanggaffe 3.
Wanecek Karoline — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen,

Fruchtsäften und Marmelade — 12 , Marschallplatz 2.
Deltenveitz Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — 12., Albrechtsberger¬

gaffe 28.
Pokora Karoline — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen und

Fruchtsäften — 12., Steinbauergafle 10.
Offner Aloisia — Holzhandel — 12., Roesnergasse I.
Huberth Theresia — Kleinfuhrwerksgewerbe — 12., Biedermann¬

gaffe 2.
Schöfbeck Paula — Betrieb einer elektrischenWäscherolle und Ueber-

nahme zum chemischen Putzen — 12., Ralschkygaffe 13.
Slotko Sophie — Gastwirtsgewerbe — 15., Markgraf Rüdiger-

Straße 1.
Wcinzettel Abalheid — Handel mit Lebens- und Genußmitteln sowie

Flaschenbier-Verschleiß — 15., Markgraf Rüdiger -Straße 15.
Pukker Rasilia — Wanderhandel mit Naturblumen , Gemüse und Obst

— 2., Sterneckvlatz 21.
Neumann Anna — Modistengewerbe — 2., Glockengüsse8.
Sperlich Kamilla — Lebensmittel- und Konsumwaren -Handel und

Verschleiß von Flaschenbier — 16., Hasnerstraße 119.
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SL . Dezember ISIS.

Gewerbe -Unternehmungen

Kostner L Komp ., offene Handels - Gesellschaft — Handel mit Maschinen,
deren Bestandteilen und einschlägigen Bedarfsartikeln — 9 ., Porzellangaffe l9.

Kornele L Bettelheim — Handel mit Parfümerie - und Toiletlewaren im
Großen — 8 ., Lerchenfelderstraße 54.

Brüder Eibuschitz , offene . Handels -Gesellschaft — Gemischtwarenhandcl
im Großen — 4 ., Schleifmühlgaffe 11.

Brüder Eibuschitz , offene Handels -Gesellschaft — Handelsagentur — 4.,
Schleifmühlgaffe 11.

„Domina ' , Vertrieb von Industrie - und Handelswaren , Ges . m . b . H.
— Erzeugung von Fruchlsiiften auf kaltem Wege — 8 ., Pfeilgassc 23 .,

„Ceka " , Gesellschaft für chemische Produkte m . b. H . — Fabriksmäßigc
Erzeugung chemischer Produkte und Handel mit solchen — 15 ., Fernkorn¬
gasse 99.

Feiler Gottfried — HandelSagentie — Vereinsgaffe 3.
Schwan Johann — Wäscheputzerei und Halten einer elektrisch betriebenen

Wäscherolle — 2., Schüttelstraße 71.
Porjes Oskar — Gemischtwarenhandcl — 2 ., Franzensbrückcnstraße 16.
Wildfeuer Glttel Scheindcl — Handel mit Lebensmitteln — 2 ., Vereins¬

gaffe 9.
Schnitzer false Jakob Turteltaub — Kleinhandel mit Obst , Gemüse,

Flaschenbier und Brennholz — 2 ., Stuwerstraße 33.
Ruschowy Konrad — Handel mit Eilenwaren , Haus - und Küchen¬

geräten — 2 ., Kronprinz Rudyl ' -Straße 5.
Benischek Emil — V -rschletß von Viktualien , Kanditen , Zuckerbäckcr-

waren , Fruchtsäften — 10 ., Jnzersdorferstraße 59.
Wahl Markus — Handel mit Papier . Galanterie , Kurz - und Spiel¬

waren — 2 > Schönngaffe 13
Tauber Johann — Gastwirtsgewerbe — 2., Praterstraße 40.
Beniiek Alois — Verschleiß von Vtktualien , Kanditen , Zuckerbäckerwaren !

und Frurtilsästen — 10 ., Hasengasse 28 . !
Szabo Stephan — Musikergewerbe — 3 ., Rcnnweg 64.
Rapf Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — 3 ., Göllueraaffe 29.
Vogel Joses — Gastwirtsgewcrbe — 6 ., Gumpendorferstraße 101 . ,
Fyla Gustav — Kleinfnhrwerksgewerbe — 10 ., Lauerst,aße 8.
Cermak Anton — Mechamkergeweibc — 8 -, Pfeilgaffe 51.
Fleischmann David — Handel mit Textil -, Nürnbe . ger , Eisen -, Leder-

und Kurzwaren — 8 ., Lederergaffe 5.
Odockcr Friedrich — Kleinfuhrwerksgewerbe — 8 ., Laudongaff : 33.
HUbl Leopold — Gemischtwarenhandcl — 14 ., Dreihausgaffe 30.
Klrich Ajois — Kleidermachcrgewerbe — t 4 ., Kardinal Rauscher -Platz 4.
Ruhl HanS — Ein - und Verkauf von Rohölgrubxn und Brutto - und

Nettopiozenten von solchen — 1., Kohlwarkt 12.
Heller Hugo — Gemischtwarenhandel im Großen mit Ausnahme von

Lebensmitteln — 1., Gonzagagaffe 11,
Hartmann Marie — Vtktualienhandel - 10 ., Lecbgafse 60.
Zciler Katharina — Selchwaren -Verschleiß — 3 ., Großmarklhalle,

Stand 22 .
Schablegger Hermine — Handel mit Viktualien , Bäckereien und Kanditen

sowie Flaschenbier und Wein — 3 , Rudolfsgaffe 14.
Friedmann Ludmilla — Kafseeschank-Konzefsion — 6 ., Mariahilser-

straße 105.
Nruwirth Laura — Verschleiß von Heiligenbildern , Gebet - und Schul¬

büchern — 10 ., Leibnitzgaffe II.
Erler Marie — Damenkleidermachergewerbe — 8 ., Laudongaffe 58.
Hrnccek Katharina — Handel mit Zuckerwaren und Fruchtsästen — 8 .,

Albertgaffe 5.
Aigenseder Elisabeth — Handel mit Zuckerwarcn , Gefrornem , Frucht¬

säften — 8 ., Langegaffe 52.
Balasch Gisela — Warenbandel — 8 , Skodagaffe 23.
Hasenzagl Wilhelmine - Marktviktualienhandel — 14 ., Markt Schwender-

gasse. .
Kremser Hermine — Kafsefieder -Konzession — 18 ., Kutschkergaffe I.
Kumbalek Marie — Handel mit Zuckerwarcn und Kanditen — 8 .,

Stolzenthalergaffe 24.
Hochenadl Olga — Hand - und Schönheitspflege — 8 ., Blindengaffe 25.

*

2 . Jänner ISIS.

Gewerbe -Unternehmungen.

Prot . Firma Paul Tauer ' s Söhne , Offe -ie Handelsgesellschaft — Fabriks¬
mäßige Gürtlern und Metall - und Silberwaren -Erzeugung — 7., Zieglcr-
gaffe 32.

Grimcisen Johann (Alleininbabcr der Firma Grimeisen L Komp .) —
Kvnimifsionswarenhandel — 19 .. Nedergoffe 14.

Grimeisen Johann (Alleininhaber der Firma Grimeisen L Komp .) —
Warenhandel im Großen — 19 ., Nedergasse 14.

Tauscher Rudolf — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier - Verschleiß —
4 ., Karolinengasie 31.

Prean Alois — Handel mit Sportbekleidungsgegenständen und ein-
schlägsgen Bedarfsartikeln — 9 ., Nordbergstraße 6.

Penizek Alois — Damenkleidermackergewcrbe — 9 ., Hahngaffe 12.
Gersou vulgo Sonnenschein Jean — Geflügelhandel — 9 , Hahn¬

gaffe 30.
Wawra Josef — Fragnergewerbe — 8 ., Bennogaffe 30.
Zana Josef — Kleinfuh Werksgewerbe — 8., Josesstädterstraße 52.
Ttntner Leopold — Kommissionshandel — 8 ., Lederergaffe 17.
Tintner Leopold — Handelsagentur — 8 ., Lederergaffe 17.
Hiller Johann — Ziegel - und Tchieserdeckergewerbe — 21 ., Leopoldau r-

Platz 70.
Engelmaun Matthias — Faßvindergewerbe — 21 ., Labaugafse 16.
Nosek August — Wagncrgcwerbe — 21 ., Rappgasse 4.
Weinhold Leopold — Spenglergewerbe — 21 ., Donaufeldcrstraße 3.
Haslauer Karl — Kleinsuhrwerksgewerbe — 2l ., Floridsdorfer Haupt¬

straße 25.
Schweig ! Ferdinand — Kleinfuhrwerksgewerbe — 21 ., Töllergasse 90.
Schwarzmann Roman — Handel mit Fragnereiartikeln , Kanditen und

Zuckerbäckerwaren sowie Flaschenbier und Flaschenwein — 21 ., Anton Störk-
Gasse 63.

Cidla Wenzel — Herrenkleidermachergewerbe — 2l ., Pragerstraße 65.
Kicnast Rudolf — Mechanikergewerbe — 16 ., Secböckgasse 4 .
Groißmayer Leopold — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16 ., Redtenbacher-

gafse 16.
Hubik Stanislaus — Musikergewerbe — 1t!., Lienfeldergaffe 11.
Donnrbaum Jakob — Kommissionswarenhandel — 4 ., Schönburg¬

straße 52.
Barton Johann zun . — Fleischbauergewerbe — 6., Miltelgaffe 23.
Bettelheim Karl — Elektrische Wäscherolle mit Wäscheputzcrei -Uebcrnahme

— 6., Kasernengaffe 3.
Weiß Bernhard Kaffeesieder -Konzession — 6., Mariahilferstraße 57/59.
Kokeiil Franz — Kolonial - . und Spezereiwaren sowie Flaschenbier-

Handel — 19 , Heiligenstädterstraße 147.
Urich Ludwig — Handel mit Schuhwaren — 18 ., Währingerftraß « 10 ! .
Frey -Feaucr Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — 18 ., Herbeckstraße 48.
Steininger Karl — Glasergewerbe — 18., Sckmlgaffe 12.
Stingl Rudolf — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier Verschleiß —

18 ., Witlhauergaffe 31.
Matern « Ferdinand — Kleinfuhrwerksgewerbe — 18 ., Motzinger-

gasse 10.
Eisenprobst Artur — Musikergewerbe — 6 ., Gumpendorferstraße 114 r.
Fischet Heinrich — Schweinefleisch - und Selchwaren -Verschleiß — 6,

Linke Wienzeile 52.
Fisch -l Heinrich — Handelsagentur — 6 ., Linke Wienzeile 52.

' Stadlbacher Anna — Handel mit Beleuchtungsgegenständen — 4 .,
Wiedner Hauptstraße 10.

Kurfürst Antonic — Damenkleidermachergewerbe — 4 ., Petzvalgasse 4.
Kern Lcovoldine — GastwirtS -Konzession — 3 ., Waffergaffe 36.
Schuster Friederike — Kafseesiedergcwerbe — 3., Landstraßcr Haupt¬

straße 97.
Fürih Adele — Handel mit Modewaren , Parfümerie - und Toilette¬

artikeln — 7., Lerchenfelderstraße 7.
Vogler Martina — Handel mit Haus - und Küchengeräten — 7.,

Lerchenfetderstraßr 57.
Kaspar Katharina — Marltfierantie — 17 ., Haslingergaffe 66.
Weinberger Malvine — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe —

18 ., Salmannsdorferstraße 37.
Rudolf Theresia — Fouragehandel — 19 ., Nußdorferstraßc 37.

« «
*

» . JSuner ISIS.

Gewerbe -Unternehmungen.
Ullmann Ludwig . Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Manufaktur -,

Tuch -, Tüchel - und Seidenwaren — 1., Salzgries 15.
Annoncenbureau Jacobs K Weymelka — Gewerbsmäßige Vermittlung

von Ankündigungen in Zeitungen , Kalendern und sonstigen Verlagswerken —
9., Hernalsergürtel 30.

Lang Heinrich , Inhaber der Firma Heinrich Lang L Wolsgang Presand
— Erzeugung von Gold -, Silber - und Juwelenwaren — 7., Neustiftgafse 135.

Kobel Moses Moritz , Alleininhaber der Firma M . Kobel L Komp.
— Erzeugung von Spirituosen aus kaltem Wege und von Fruchtsäften —
19 , Psarrwiesengaffe 11.

Pflucher Matthias — Friseur - und Raseurgewerbe — 2., Pazmaniten-
gaffe 10.

Fitz Johann — Gemischtwarenhandel — 12 ., Schönbrunnerstraße 283.
Serve Heinrich Moritz — Thristbaumhandel — 17 ., Blumengaffe IIS.
Hofmann Heinrich — Handelsagentur — 19 ., Friedlgaffe 45.
Punz Johann — Handel mit chemischen Produkten — 10 ., Eugengaffc 7.
Beier Heinrich — Musikergewerbe — 10 ., Gudrunstraß « 17.
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Nawotnh Conrad — Gattlergewerbe — 10 ., Hebbelgaffe, Ecke
Weldengaffe.

Kurz Karl — Handel mit Vergrößerungen nach Photographien und
Rahmen — 10., Favoritenstraße 77. ,

Meurguan Leopold — GastwirtSgewerbe — 10., Laaerwald 236 . >
Hammer Karl — Verschleiß von Kanditen , Obst, Znckerbäckerwaren,

Gefrornem — 10., Kolumbusgasse 80.
Tilge! Moritz — Zimmermalergewerbe — 10., KolumbuSgaffe 82.
Päffetzky Johann v. — Dachdrckcrgewerbe — 10., Hardtmutbgasse 4L.
Kaufmann Hugo — Musikcrgewerbc — 18., Hans Sachs -Basse 17.
Ertt August - Biktualienhandel — 10., Gudrunstraße 95 . !
Böhm Karl — Selchwaren -Berschleiß — 18 , Kutschkergasse(Markt ). !
Allweiß Josef — Handel mit Schuhwarcn , Leder und Zubehör —

18., Währingerstraße 1S3. >
Fritschai Rudolf — Handel mit Puppen und mit Artikeln für Haar - und

Bartpflege — 18 .. Kreuzgasse 49 . j
Pekarek Ladislaus — Glasergewerbe und Geschirrhandel — 18., Bastien-

gasse II ». s
Lazzoli Ottavio — Schleifergewerbe — 18., Gentzgaffe 110. >
Lazzoli Ottavio — Handel mit Stahlwaren — 18., Gentzgaffe 110. !
Steiner Ernst — Holzhandel im Großen — 15., SechShauserstraße 4. i
Bcisz Leo — Gemischtwarendandel — 10., Favoritenstraße 170. ^
Singer Moses — Handel mit Galanterie -, Kurz - und Spielwaren — ^

2., Novaragaffe 13.
Schund Margarete — Papierwarcnhandel — 15., Friedrichsplatz 6 . >
Goblirsch Emilie — Damenkleidermachergewerbc — 15., Kannegasse- 6.
Ehmelaeik Leopoldine — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen und

Fruchtsäften — 15., Martrraf Rüdiger -Straße II.
Kosik Marie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen und Marmr-

laden — 15 , Henriettenplatz 7.
Scbalar Johanna — Pfaidlergewerbe — 2.. Taborstraße 50.
Krc., Alosia — Kleinfuhrwcrksgewerbe — 19., Nußdorscrlände 37.
Branschofsky Marie — Obst - und Biktualienhandel — 10-, Troststraße 49.
Pieber Theresia — Verschleiß von Bäckereien, Kanditen und Fruchtsäfren

— 10., Quelleüstraße 49.
Klim Antonia — Kleinsubrwerlsgewerbe — 10., Laxenburgerstraße 74.
Groß Anna — Biktualienhandel — 10., Herzgaffe 13.
Schutzbier Helene — Mechanische Strickerei und Wirkwarenhandrl —

18., Kreuzgasse 58.
Gugumuck Elise — H ' ndel mit Papier -, Kurz , Galanterie - und Spiel - ^

waren — 18., Theresiengoffe 5.
Klager Anna — Verschleiß von Pferdefleisch und Pferdewurst —

12., Jgnazgaffe 18.

4 . Jäuuer LSLS
Gew erbe-Unteruehmungeu.

Weisel L Feller — Pfaidlergewerbe — 1., Franz Josefs -Sai 29.
Ostrau -Witkowitzer Eisen- und Drahtwarcnsabriken Emil Mücke L Hugo

Molder - Zweigniederlaffung der in Witkowitz, Mähren , ausgeübten fabriks-
mäßigen Eisen- und Drahtverarbeitung und Herstellung von gelochten Blechen
— 1., Neutorgaffe 4.

. Mock Johann — Dienstmanngewerbe , Lizenz Nr . 89 — 4., Margareten-
straße, Ecke Schteifmühlgafse.

Trubrich Franz — Zuckcrbäckergewerbe— 6., Mollardgaffe 29.
Floth Adolf — Spezerei - und Delikateffenhandel — k., Stumper-

gaffe 20.
Beer Johann — Fleischselch-rgewcrbe — 6 ., Markthalle , Stand 45.
Pojmann Leo — Handel mit altem Eisen und Altmetall — 2., Schödl-

bergergaffe 6.
Reinkraut Abraham — Handel mit Herren - und Damenhüten — 2.,

Praterstraße 26.
Lang Franz — Handel mit Lebensmitteln — 2., Kronprinz Rudolf-

Straße 10.
Baumgartner Georg — Zuckerbäckergwerbe — 21. Stadlauerstraße 12.
Appel Hermann — Kleinkuhrwerksgewerbe — 21., Bernholzgaffe 12.
Axmann Rudolf — Schuhmachergewerbe — 21., Schenkendorf-

gaffe 23.
Karlhoser Johann — Fleischhauergewerbe — 9., Detailmarkthalle.
Greger Michael — Kkeinfuhrwerksgewerbe — 5., Gartengaffe 7.
Offenberger Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — 5., Anzengrube -

gaffe 28.
Schipek Josef — Kaffeesiedergewerbe— 5., Stolberggafse 9.
Horner Wilhelm — Ledergalanteriewaren -Erzeugung — 15., Pelz-

gaffe 4.
Wirth Josef — Zuckerbäckergewerbe— 15., Plunkcrgasse 21.
Greimel Franz — Schuhmachergewcrbe — 9., Alserstraße SO.
Koller Edmund — Handel mit Damen - und Kinderkleidern — 1.,

Tuchlauben 3.

Frühauf Andreas — Bäckergewerbe — 1., Fleifchmarkt 18.
Beinhacker Isidor / — Gemischtwarenhandel im Großen — 1.,

Salzgries 3.
Spring Franz — Kleidermachergewerbe — 2., Nordwestbahnstraßc 9.
Raab Adels — Spenglergewerbe — 2., Große Stadtgutgaffe 13.
Keßler Alois — Handel und Reparatur von Gummiwaren , insbesondere

Pneumatiks — 5., Schönbrunnerstraße 85.
Horwalh Ludwig — Schuhmachergewerbe — 5. , Wimmergaffe 20.
Markstein Siegfried — Friseur - und Raseurgewerbe — 16., Herbst¬

straße 30.
Hranda Helene - - Marklfahrergewerde — 16., Thaliastraße 13.
Bruscha Anna — Witwenfortbetrieb des Schuhmachergewerbes nach dem

verstorbenen Galten Aibert Bruscha — 2., Rueppgasse 22.
Bulka Katharina — Ucbernahme zum chemischen Putzen, Färben,

Appretieren und Feinputzen — 9-, Sechsschimmelgaffe 17.
Hauke Katharina — Damenkleidermachergewerbe — 8., Floriani-

g- ffe 26.
Botsch Jda — Geflügelhandel — 9., Servitengaffe 2.
Cholewa Emilie — Wäschewaren-Erzeugung — 1., Glasergaffe 16.
Heberle Anna — Lebensmittelhandel — 9.. Porzellangasse 14.
Herrmann Sophie — Verschleiß von Papier - und Kurzwaren — 9.,

Porzellangasse 58.
Pawlin Josefine — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenrequisiten

— 15., Mariahilferstraße 149.
Schmölz Hermine — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — 5., Wicdner

Haupistraße 140.
S - iecka Stephanie — Gemischtwaren-Berfchleiß mit Ausschluß des

Klein-Btkschleißes — 5., ReinprechrSdorferstraße 7.
Machowsky Marie — Gemischtwaren-Verschleiß mit Ausschluß des

Klkin»Berichleißes, sowie Flaschenbier und Flaschenwein — 5., Siebendrunnen-
gaffe 5 ».

Brandstetter Marie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen und
Marmeladen — 15., Wurzbachgaffe II.

-i- -t°

7 . Jänner L9LS
Gewerbe-Unternehmungen.

Monalh L Singer , offene Handelsgesellschaft — Ein - und Ausfuhr,
Handel mit allen im freien Verkehre stehenden Waren — 16., Ottakringer«
straße 154.

Pallik L Schicker, offene Handelsgesellschaft — Klaviermachergewerbe —
5., Siebenbrunnengaffe 17.

Heller L Grünberg , offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel
im Großen mit Außnahme von Lebensmitteln — I , Wipplingerstraße 33.

Battan Alois , Alleinhaber der Firma Louis Battan — Gemischtwaren¬
handel im Großen — 6., Luftbadgaffe 13.

Marx Wilhelm Robert , Inhaber der Einzelfirma W . E . Marx — G :-
müse- und Blumenhandel — I ., Kärntnerring 15.

Aust Hans und m. Rosa — Gast - und Schankgewerbe nach der ver¬
storbenen Mutter Rosa Aust — 21., Floridsdorfer Hauptstraße 30.

Tintner Oskar — Pachtbetrieb der der Aloisia Kalvoda gehörigen Ein¬
spänner -Lizenz Nr . 71 — 4., Wiedner Hauptstraße 50/52.

Witzmann Leopold — Graveur - und Emailleurgewerbe — 6., Aegidi-
gasse 16.

Koßwein Rohus — Pserdehandel — 16., Hofferplatz 1.

(Das Weitere folgt.)
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Hffert-Ausschreibungen.
-
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Ersatzgärt- Wiener Zentral-Friedhof. Bedarf im Lieferung von Violen (ungefähr 40.000

' 1» Uhr nerei des Jahre 1919. Stück), blühenden Pelargonien lungrfähr

M.Abt.X.
87

Wiener
Zentral-

40.000 Stück- und Escn (6000 Stück).

Friedhofes

1- 3

Lieferung von Notstaudsmöbelu.

Um angesichts der gegenwärtig herrschenden Möbelnot den
Heimkehrern und Kriegsgetrauten die Gründung eines eigenen
Hausstandes zu ermöglichen, hat der Wiener Gemeinderat be¬
schlossen, vorläufig 600 Wohnungseinrichtungen im Offertwege
zu vergeben, und zwar: 400 Einzimmereinrichlungen, hievon die
Hälfte in reicherer Ausstattung, 200 Zweizimmereinrichtungen,
600 Kücheneinrichtungen, hievon ein Drittel in reicherer Aus¬
stattung,- Es ergeht sohin an alle Interessenten die Einladung,
dem Wirtschaftsamte der Stadt Wien, 1., Ebendorferstraße 1,
-2. ^ toch Diesbezügliche Anbote zu übermitteln.

Die Anbote haben zu enthalten:
1- Die genaue Bezeichnung der zur kompletten Einrichtung

gehörigen Möbelstücke,
2. die Angabe der hiezu verwendeten Holzart,
3. zwei Blatt Uebersichtszeichnungen im Maßstabe 1 : 10

und eine entsprechende Anzahl von Ansichten der einzelnen
Möbelstücke.

4 . Bezeichnung des Anstriches, der Beize , beziehungsweise
Politur.

5. Muster der verwendeten Beschläge, Schlösseru. dgl.,
6. die Anzahl der bereits fertig vorhandenen Ein¬

richtungen,
7. die Angabe der Menge kompletter Einrichtungen, welche

wöchentlich fertiggestellt werden können,
8. die genaue Angabe des Preises in Ziffern und Buch¬

staben für die komplette Einrichtung.
Die Anbote sind bis längstens 28. Februar 1919 beim

Wirtschaftsamte, 1., Ebendorferstraße1, 2. Stock, einzubringen.
Auf später eingelangte oder nicht entsprechend ausgestattete An¬
bote wird keine Rücksicht genommen. Das Wirtschaftsamt der
Stadt Wien behält sich ausdrücklich das Recht vor:, die Liefe¬
rungen getrennt — jedoch nur in kompletten Einrichtungen—
an mehrere Anbotsteller zu vergeben oder nötigenfalls auch alle
Anbote abzulehnen.

« Die näheren Bedingungen können im Wirtschaftsamte der
Stadt Wien während der Amtsstunden von 9 bis 1 Uhr einge¬
sehen werden, wo auch mündliche Auskünfte erteilt werden. '

1—3
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Kundmachungen.
Schleppgeleise der GroßeinkaufSgesellschast.

Die Direktion für die Linien der Staatseisenbahngesellschaft
Wien hat laut Zuschrift vom 24. Jänner 1919, Z. 100/2, Hl,
das namens der Firma Großeinkaufsgesellschaftfür österreichische
Konsumvereine in Wien. 2., überreichte Projekt, betreffend die
Erweiterung der Schleppbahnanlagedieser Firma am Ostbahn¬
hofe in Wien, vom fachlichen Standpunkte für entsprechend
befunden und hierüber um die Vornahme der politischen Be¬
gehung ersucht.

Diese Amtshandlung wird von der niederösterreichischen
Landesregierung Dienstag den 18. Februar 1919 unter Leitung
des Bezirks-KommissärS Dr. Marian Ritter Kurz v. Hohenlehns-
dorff durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Uhr vormittags an der Kreuzung der Reisinger-,
Sonnwend- und Humboldgaffe im 10. Bezirke.

Die Projektsbehelfe liegen vom 8. Februar 1919 bis zum
Verhandlungsvortage(einschließlich) bei dem Wiener Magistrate,
Abteilung V, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur all¬
gemeinen Einsicht auf. Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger
Amtshandlung zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt und allfällige Wünsche
können während obiger Auflagefrist schriftlich oder mündlich bei
dem Wiener Magistrate, AbteilungV, spätestens aber am Ver¬
handlungstage bei der Kommission selbst vorgebracht werden.
Einwendungen, welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Bon deru.-ö. Landesregierung.
Wien,  am 3. Februar 1919. 1—i

M. Abt. X, 174.

Wiederbrlegungheimgefallener Einzelgräder im Stammersdorfer
Friedhöfe.

Nach dem 1. Mai 1919 werden diejenigen Einzelgräder im
Friedhofe der Gemeinde Wien in Stammersdorf, an denen daS
Benützungsrecht bereis erloschen ist, wiederbelegt werden. Ent-
erdigungen aus diesen Grabstellen sind nur vor deren Wieder¬
belegung zulässig; die bezüglichen mit einem 2 X-Stempel zu
versehenden, an die Bezirkshauptmannschaft Floridsdorf—Um¬
gebung zu richtenden Gesuche sind vor dem1. Mai 1919 bei dem
magistratischen Bezirksamte für den 21. Bezirk, das die Uebrr-
sicht hierüber zu führen berufen ist, einzubringen. Bis zum gleichen
Tage sind auch allfällige Gesuche um die Erneuerung des Be¬
nützungsrechtes bei diesem magistratischenBezirksamt«einzureichen.

Nach dem 1. Mai 1919 werden nach Maßgabe des Fort¬
schrittes der Beerdigung die bei den Grabstellen befindlichen
Grabkreuze und -steine entfernt und an geeigneter Stelle im
Friedhofe hinterlegt. Sie werden denjenigen Parteien, die binnen
Jahresfrist ihr Eigentum Nachweisen, ausgefolgt werden; über
den verbleibenden Rest verfügt im Sinne der Bestimmungen
der Friedhofsordnung die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X.
im selbstämd-igen Wirkungskreise.

am 23. Jänner 1919. L—S:

Stiftungen und Stipendien.
B. V. Ill , 72.

Karl und Elisabeth Kärcher-Stiftung . !
Im Februar 1919 gelangen die Interessen der Karl und

Elisabeth Kärcher - Stiftung für arme, würdige Bewohner des
3. Bezirkes Landstraße zur Verleihung.

Anspruch auf diese Stiftung haben: Bewohner des 3. Be¬
zirkes, welche ohne ihr Verschulden verarmt, erwerbslos, durch
ihr Verhalten der Unterstützung würdig sind, die Gemeinde¬
zuständigkeit nach Wien erlangt haben und sich zu einer christ¬
lichen Konfession bekennen. Hiebei haben Bewerber, welche
wenigstens 10 Jahre im 3. Bezirke wohnen, den Vorzug.

In erster Linie werden jedoch frühere Staatsangehörige !
des Königreiches Württemberg, falls sie die vorstehenden Eigen- l
schäften besitzen, zum Stistungsbezuge, und zwar auch dann j
berufen, wenn sie die Gemeindezuständigkeit nach Wien noch

nicht erlangt haben. Unter den übrigen Bewerbern werden der
sonst gleichen Verhältnissen Wiener Bürger und Bürgerinnen
vorzugsweise berücksichtigt.

Die mit dem Taufschein, dem Wohnungs-, Sitten- und
Armutszeugnissesowie dem Nachweise über die Zuständigkeit
oder den Besitz des Bürgerrechtes in Wien, eventuell über dw
frühere Staatsangehörigkeit zum Königreiche Württemberg
belegten Gesuche sind dis längstens 15. Februar 1919 in der
Kanzlei der Bezirksvertretung des 3. Wiener Gemeindebezirkes,
3., Karl Borromäus-Platz 3, 1. Stock, zu überreichen.

Der Bezirksvorsteher des 3. Bezirkes:
Paul Tpitaler . S- A
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M . Abt. XIII , 48/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Schey'sche Stipendienstiftung
für Hochschüler.

Verliehen wird : Für das Studienjahr 1918/19 ein Anton
Schey 'sches Stipendium im einmaligen Jahresbetrage von
660 X an einen armen fleißigen Studenten der juridischen Fa¬
kultät der Universität in Graz.

Dem Gesuche sind beizulegen: Mittellosigkeits- oder Armuts¬
zeugnis, Tauf- oder Geburtschein und Nachweis der Studien¬
erfolge, insbesondere aus dem zuletzt absolvierten Studienjahre,
endlich Jmpfzeugnis.

Letzter Tag zur Ueberreichung der Gesuche: 28. Februar 1919.
Einreichstelle: Das betreffende Professorenkollegium.

Bvm Magistrate der Stadt Wien,
am 10. Jänner 1919. 1- 8

B. V. III. Z. 73.

Michael Endre'sche Stiftung
Die Interessen der Michael Endre ' schen  Stiftung im Be¬

trage von 210 L werden am 15. März 1919 an zwei sittliche,
arme Witwen von gewesenen Gewerbsmännern im Bezirke
Landstraße zur Verteilung gelangen.

Bewerberinnen, deren Gatten ein Gewerbe im Bezirke
Landstraße ausgeübt haben und die daselbst wohnen, haben ihre
mit dem Armuts- und dem Sittenzeugnisse, dann dem Toten¬
scheine des Gatten und den Taufscheinen der lebenden, unver¬
sorgten Kinder belegten Gesuche bis längstens 28. Februar 1919,
in der Gemeindekanzlei, 3., Kail Borromäus-Platz 3, 1. Stock,
zu überreichen.

Der Vorsteher des 3. Bezirkes:
Paul Spitaler.

M . Abt. Xlll , 5269/18 . S elbständiger Wirkungskreis.

Maria Theresia Grabmayer'sche Stiftung
für Mädchen.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz jährlicher 174 X 30 K bis
zum erreichten 18. Lebensjahre.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Mädchen aus der
Gr abma  y er 'schen Familie , in deren Ermanglung arme, christ¬
liche Bürgerstöchter  in Wien, die nicht unter 10 Jahre
alt sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein, letztes Schulzeugnis,

Nachweis der Verwandtschaft mit der Stifterin oder der bürger¬
lichen Eigenschaft des Vaters.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Marz 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien.
am 13. Jänner 1919. i —s

M . Abt. Xlll , 5387/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Lehrbach'sche Stiftung
für bedürftige Beamtens- und Biirgerskiuder.

Verliehen werden: Drei Stiftplätze für Knaben im Betrage
von 200 X jährlich auf die Dauer der Lehrzeit und mit einem
weiteren Jahresbetrage von 200 L nach Beendigung der
Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen: Dürftige Beamtenskinder
und in Ermanglung solcher dürftige Bürgerskinder, die sich die
Erlernung eines Handwerkes, eines Handelsgewerbes, des
Zeichnens, Malens, der Kupferstecherei oder Bildhauerei widmen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein.
Heimatschein, letztes Schulzeugnis, Lehrvertrag und Mittel-
losigkeitszeugnis.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. März 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wie«,
am 20. Jänner 1919. I—S

M . Abt. XIII , 85/19 . Selbständiger  Wirkungskreis.

Friederike Kempner-Debora Askenasy-
Stiftung
für Blinde.

Verteilt werden : 33 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme, nach Wien zuständige
blinde Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, armenärztliche Bestätigung über die Erblindung , Jmpf-
nachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstermin: Bis 12. April 1919.
Verleihungslag : 19. Juli 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. Jänner 1919. , »



M. Abt. XIII. 194/19. Selbständiger: Wirkungskreis

David Schwarzmann 'sche' Stiftung ^
für eine arme Familie. . : - ?

Verliehen werden : 74 ll . ^ ^
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Familien , welchen im

Kalenderjahre 1918 ein Nnglücksfall widerfahren ist.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein,

Trauungsschein , Heimatschein , Taus (Geburt ) scheine der Kinder,
dokumentarischer Nachweis des Unglücksfalles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919,
Berleihungstüg : 20 . Mai 1919 . <

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1949 . I —S

M . Abt . L111, 69 19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Edler v. Schroll sche Stiftung
' ' ' für verarmte Wiener Bürger.

Zur Verteilung gelangen : 600 L in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver¬

armte Wiener Bürger.
Dem Gesuche sind beizutegen : Tauf (Geburt )schein und

Bürgerrechts -Dekret.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919.
Berleihungstag : 11 . Juni 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919 . I —3

M Abt . Xlll , 24/19 -selbständiger Wirkungskreis.

AgneS Wuth 'sche Armenstiftung.
" Verteilt werden : 1600 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Würdige Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatsnachweis , von Verheirateten oder Verwitweten auch der
Trauungsschein und allenfalls auch die Tauf (Geburt ) scheine der
Kinder , beziehungsweise der Totenschein des Gatten.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . März 1919.

^ Verleihungstag . 26 . Juni 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919.

M . Abt . XIII , 197/19 . Selbständiger Wirkungskreis.. — - — > - (! -- - L:—-

Max Freiherr v. Springer 'sche Stiftung
für Rudolfsheimer Hilfsbe üiftige.

- ' - .. ^ l
Verteilt werden : 470 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige,

hilfsbedürftige Personen , und zwar in erster Linie solche ^ die
vor der Einbeziehung der Vororte in der Gemeinde Rudolfs¬
heim zuständig waren , in zweiter Linie solche , die in Rudolfs¬
heim wohnen oder dort geboren wurden . ^ '

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein und Armutszeugnis . -

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll und Bezirks¬
vorstehung RM -olssheim . '

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1919.
Verleihungstag : 10 . Mai 1919.

Vom Magistrate der Stasi Wien,
a :n 2^ 1919 . 1—3

M . A bt . Xlll , 195/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gisela -Heiratsausstattungsstiftung.

Verliehen werden : Fünf Ausstattungsbeiträge zu 800 L.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte

und würdige Töchter mittelloser Eltern ; Waisen , insbesondere
mutterlose , haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Sittenzeugnis , Mittellosigkeitszeugnis , allenfalls auch
Totenscheine der Eltern.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Marz 1919.
Verleihungstag : 20 . April 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919 . 1—3
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Vezugspreife
für Men:

mit Zustellung ganzjährig 20 X
mit Zustellung halbjährig 10 X
ohne Zustellung ganzjährig 18 X
ohne Zustellung halbjährig 9 X

Außerhalb Wiens
ganzjährig 22 X. halbjährig 11 X.

Vezugsbeginn : 1. lönner.
beziehungsweise 1. Juli.

Einzelne Hummern 40 Heller bei
der Schriftleitung.

Amtsblatt

Erscheint setzen Mittwoch unv Samstag.

Schristleitung:
>. Nathaus , Stiege 5. 1. Stock

Fernsprecher: Aathaus.
Xlappe 160 sHauptschrifklelter' .

Xlappe 150 sSchristleitungj.

postsparkasteN'Xonto Nr. 100.'

Ilic den Buchhandel:
«verlach« wiedling . 1.. Elisabeth-
straße 13. — Ganzjährig 30 X.

Annahme kleiner Anzeigen bei
Nassenstein L Vogler. A.-D.

1.. Schulerstrsste 11.

Nr. 14. Samstag den lS. Mruar UNS. Jahrgang XXVIII.

GümÄnner-Klinferenz.
Bericht über 8ie 108. Sitzung vom 16. November 1918.

Vorsitzender: Bgm. Dr. Weiskirchner.

Anwesende: Die VB. H i er Hamm er, H oß und Rain . Die
GR. Leitü er, Kuns ch ak, Dr. Hein , Dr. Ritter
v. Dorn , Dr. Ritter v. Schwarz - Hill er,
Goltz, Reumann und Skaret , Mag.-Dior. Pa¬
wel ka, die Ob.Mag.-R. Dr. Mahr , Dr.
Jamöck und Dr. Ehrend erg , die Mag.-R.
Dr. Roß köpf , Dr. Fasten bauer , Dr. v.
Dierkes und Dr. Schlesinger , die Mag.-
Sekr. Schramm und Dr. Nather , Mag.-
Ob.-Kom. Dr. Lorenz.

Schriftführer: Mag.-Ob.-Kom. v. Radler.

Bgm. Dr. Weiskirchner  eröffnet die Sitzung und gibt
bekannt den Ausweis der Zentralstelle im Rathause vom
13. November 1918, die Tabelle über den Stand der An¬
meldungen für den gesetzlichen Unterhaltsbeitrag vom 1b. No¬
vember 1918, die Zusammenstellung über die Kleinhandelspreise
in der Zeit vom 3. bis 9. November 1918, den Ausweis über
die Schlachtviehauftriebe am Zentral-Viehmarkte St . Marx am
12. November 1918 und den Sanitätsbericht über die Zeit vom
12. bis 16. November 1918. (Diese Berichte werden im An¬
schlüsse an den Sitzungsbericht veröffentlicht.)

Die künftige Verwendung der Schmelz.
Bgm. Dr. Weiskirchner  gibt bekannt, daher  folgende

Eingabe an den Staatsrat zu richten beabsichtige:
„Durch die im Zeichen der allgemeinen Abrüstung sich

vollziehende Umgestaltung der staatlichen Einrichtungen ist nebst
anderem auch der Bestand der Schmelz als großes Parade- und
Exerzierfeld überflüssig geworden. Diese, zwischen volkreichen
und bereits zum großen Teile ausgebauten Arbeiter- und Jn-
dustriebezirken gelegene große Grundfläche würde sich besonders
für einen mit öffentlichen Bildungsstätten, Kinderheimen, großen
Spielwiesen und Gartenanlagen, dann mit Sportplätzen und
den sonstigen im >Geiste der neuen Zeit der Allgemeinheit
dienenden Einrichtungen reichlich versehenen Arbeiterwohnviertel^

eignen. Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß sich der
neue Staat in ganz anderer, tatkräftigerer Weise als der bisherige
au der Behebung der auf den unbemittelten Bevölkerungs¬
klaffen besonders schwerlastenden Wohnungsfürsorge beiteiligen
müssen wird. Es wird daher folgender Antrag gestellt:

1. Die Gemeinde Wien ersucht den deutschösterreichischen
Staat , ihr die im Besitze des Staates befindlichen Teile der
Schmelz für die Errichtung eines modernen Arbeiterwohn¬
viertels, emes großen Volksparkes mit Spielwiesen und Sport¬
plätzen unentgeltlich zu überlassen. 2. Im Falle der Erfüllung
des vorstehenden Ansuchens erklärt sich die Gemeinde Wien
bereit, alle in diesem neuen Stadtteil notwendigen öffentlichen
Gartenanlagen sofort zu errichten und für die Erbauung von
Wohnhäusern nach dem neu aufzustellenden Regulierungsplan
bestimmten Gründe im Einvernehmen mit schon bestehenden
oder für diesen Anlaß neu zu bildenden Arbeiter-Bau-
Genossenschaften der Verwendung zuzuführen."

Die Obmänner-Konferenz stimmt dieser Eingabe zu.

Hierauf gibt der Bürgermeister  folgendes

Jnvestitiousprogramm in baulicher Beziehung

für die nächste Zeit bekannt:
Die Hauptaufgaben in der nächsten Zeit in baulicher Be¬

ziehung unter Verwendung der vorhandenen Mittel des An¬
lehens aus dem Jahre 1914 und eines Teiles der Mittel aus
dem Anlehen 1918 sind folgende:

1. Instandsetzung unseres Pflasters, welches durch den
längeren Stillstand in den Pflasterungsarbeiten infolge des
Krieges und durch das Befahren mit den schweren Kraftwagen
mit aufgenieteten Rippen auf die Räder in unerhörter Weise
zerstört wurde. 2. Umgestaltung unserer Straßensäuberung
in neuzeitiger Weise einschließlich einer neuen Organisation der
Beseitigung und Verwertung der Abfallstoffe. 3. Ausgestaltung
unserer Sanitä ^ einrichtungen, insbesondere die Errichtung einer
Tuberkulosenheimstätte nächst dem Jubiläumsspitale. 4. Aus¬
gestaltung unseres Versorgungsheimwesens und der Kinder-
Pflegeanftalten.

Außerdem werden verschiedene Hochbauten, Kanalbauten
und Brückenbauten auszuführen fein, um den Bedürfnissen
Rechnung zu tragen, sowohl an solchen Objekten als auch an
Arbeit. — Einen beträchtlichen Teil, vielleicht 30,000.000 L aus
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dem neuen Anlehen vom Jahre 1918 werden für die Wohnungs¬

fürsorge zu widmen sein , für welche Post in den Anlehen vom
Jahre 1914 und auch in den Anlehensresten vom Jahre 1908

keine Beträge vorgesehen sind . Eine der wichtigsten Arbeiten
dieser Art seien die sogenannten Kriegehäuser , welche voraus¬
sichtlich auf der Schmelz und in Leopoldau zur Errichtung ge¬

langen werden . Er hoffe , daß die notwendigen Gründe , ins¬
besondere jene auf der Schmelz vom Staatsrate unentgeltlich
erlangt werden und daß es duich die Errichtung vieler Häuser
möglich sein wird , schon in der ersten Hälfte des Jahres 1919
eine beträchtliche Anzahl von Wohnungen ( 1000 bis 2000 ) zur

Verfügung zu stellen . Auch die Approvisionierungsbaulen be¬
dürfen einer Ergänzung auf die neuen Verhältnisse . Der Appro-

visionierung werde auf die Dauer die besondere Aufmerksamkeit
der Stadtverwaltung zugewendet werden müssen . Auch für diese

Ausgabe müsse mit einem Betrage von etwa 10,000 .000 L ge¬
rechnet werden.

Alle übrigen Aufgaben , die sieb die Gemeinde seinerzeit in
dem Anlehen vom Jahre 1914 gestellt habe , müssen auf die

nächsten Monate zurückgestellt werden , so auch der Bau der
Schnellbahnen , die wohi in Bälde sich in Wien als notwendig
erweisen werden , deren Baubeginn jedoch vor dem Jahre 1920

kaum ins Auge gefaßt werden könnte.

Durch diese skizzierten Aufgaben werden insgesamt rund
68,000 .000 bis 70,000 .000 L in kürzester Frist in Anspruch

genommen werden.

Die Obmänner -Konferenz stimmt den Vorschlägen des Bürger¬

meisters zu.

Bgm . Dr . Weiskirchner  bemerkt weiters bezüglich der
Er n ä h ru ng ssr ag e, daß die einzelnen Magistrats -Referenten

bezüglich der in ihr Ressort fallenden Lebensmittel berichten werden,
wie viel derzeit verfügbar sei, wie lange die Vorräte dauern und
was für die nächste Zeit vorzukehren wäre . Es seien gewisse
Vorräte von der Gemeinde für den Fall der Not zurückbehalten
worden und es handle sich auch um die Erwägung , ob diese
Artikel nunmehr in Angriff genommen werden sollen.

Ob .Mag .-R . Dr . Ehrenberg  berichtet über die

Kartoffelversorgung

und führt aus , daß die Zuschübe derart gering seien , daß mit
einer Kürzung der Quote vorgegangen werden müsse . Vorige
Woche seien noch 400 Waggons verfügbar gewesen und habe
die 1 Kß-Quote noch ausgegeben werden können . Seit Montag
bis heute seien aber im ganzen nur 14 Waggons eingelangr
und habe sich der Lagerstand auf 114 Waggons verringert.
Diese genügen nicht mehr für die volle Quote , es bleibe also
nichts übrig , als bereits vom Montag an die Kopsquote auf

'/r Kg herabzusetzen . Wenn weiters kein Einlauf Kamine oder ein
so geringer wie diese Woche , weide die nächste Woche überha Pt

kartoffellos sein . Was die Bezugsmöglichkeiten betreffe , so wäre
das Nächstliegende Nlederösterreich . Die Regierung habe dies¬
bezüglich eine Aktion eingeleitet und den Kartoffelgrundpreis von
20 L auf 50 lL erhöht , um den Landwirten einen Anreiz zu
vermehrter Lieferung zu bieten . Es würden auch sofort kom-
missionelle Besprechungen mit den Produzenten eingeleitel werden.
Die Separatprämien von 4 lL würden selbverständlich auch ein¬

gerechnet , außerdem erhielten Produzenten , deren Erzeugungs¬
ort weiter als 10 km vom Bahnhofe entfernt sei , noch eine
Prämie von 1 bis 2 L . Nach den Informationen seien aller¬

dings die meisten Kartoffelgegenden von Niederösterreich schon
ausgeschöpft , die Bauern haben meist nur den eigenen Bedarf
und das Saatgut , es dürften also nennenswerte Mengen aus

Nlederösterreich nicht mehr anrollen . Was den Bezug von Kar¬
toffeln aus Böhmen betreffe , so sei nach dem Berichte der Dele¬
gierten vorerst auf größere Zuschübe nicht zu rechnen , weil die

maßgebenden Stellen in Prag erklären , sie müßten zuerst eine
Uebersicht über die Bestände und den eigenen Bedarf haben,
was vor dem 20 . November 1918 nicht möglich sei. Immerhin
sei es in den letzten Tagen gelungen , die Zusage der tschecho¬
slowakischen Regierung zu erhalten , daß eine momentane Aus¬

hilfe von 500 Waggons geleistet werde . Der Gesandte Tusar
habe das gestern neuerdings bestätigt und es werde bereits

morgen ein Beamter nach Prag fahren , um die Modalitäten zu
vereinbaren . Hinsichtlich Galiziens stehe die Sache so . daß ein¬
gehende Verhandlungen zwischen der polnischen und deutsch¬
österreichischen Regierung über den Abschluß eines provisorischen
Uebereinkommens statifinden . In diesem seien eine größere
Anzahl Artikel , hauptsächlich Jndustrieartikel und Holz , als

ausfuhrfrei zu behandeln , wichtige Jndustrieartikel und nahezu
alle Lebensmittel , darunter auch Kartoffeln , Eier und Fett , aber
nur als Kompensation . Diese Verhandlungen sollen heute zum
Abschluß kommen . Es sei aber gelungen , di - polnischen Vertreter

zu bestimmen , daß sie noch vor Abschluß derselben ohne Präjudiz
500 Waggons aus Galizien zur Ausfuhr nach Wien freigeben.
Es sei auch noch Mittwoch abends telegraphisch die Instruktion
an die Vertreter der Gemeinde Wien hinausgegeben worden,
weil diese Kartoffeln zum Teil Vertragskartoffeln seien . Die

Durchfuhr vurch den tschecho-slowakischen Staat sei gesichert und
er hoffe , wenn nicht besondere Zwischenfälle eintreten , diese Kar¬

toffeln teilweise schon in der nächsten Woche hereinzubringen.
Bezüge aus Ungarn seinen trotz des in letzterer Zeit von den

Ungarn bewiesenen Entgegenkommens und des hohen Preises
bisher nicht angckommen . Die Verhandlungen seien noch im
Zuge , die Entscheidung solle heute oder Montag fallen.

Angeblich solle der ungarische Minister bereis prinzipiell
zugestimmt haben , daß einige tausend Waggons nach Wien
abrollen dürfen . Aus anderen Produktionsgebieten sei eine
Kartoffelzufuhr nicht möglich . Wenn alle noch schwebenden

Verhandlungen in kürzester Zeit zu einem Resultat führten , so
wäre die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , mit den Kartoffeln
noch einige Wochen auszukommen . Es könnten aber die Ver¬
handlungen doch zu keinem Ergebnis führen oder andere

Schwierigkeiten , Frost , Bahnsperre rc. eintreten . Als teilweiser
Ersatz werde nächste Woche mit der Ausgabe von Sauerkraut

begonnen , wovon die Gemeinde momentan 300 Waggons zur
Verfügung habe . Es seien auch Dispositionen an die Fabriken

in Mähren hinausgezangen und bei der gestrigen Besprechung
mit dem tschechischen Gesandten habe sich ergeben , daß bezüglich
der Ausfuhr von Sauerkraut ein Hindernis nicht bestehe . Der
Beamte , der morgen nach Prag fahre , werde auch die Aufgabe
haben , die Lieferung von Sauerkraut in die Wege zu leiten,
so daß die Gemeinde damit reichlich gedeckt sein werde . Die

Zufuhr von frischem Gemüse jei momentan nur bei Kraut und
Rüben noch befriedigend , manchen Tag sogar überreichlich . Auch
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die Produktion der Wiener Gärtner sei in Anbetracht der ^
Jahreszeit noch gut . Allerdings finde der Verkehr auf den !
Gemüsesammelplätzen nur mehr dreimal in der Woche statt.
Auf Obstzufuhren sei nicht zu rechnen . Die Vorstellungen in
Prag seien resultatlos geblieben , auch mit der Marmelade-
Erzeugung könne nicht begonnen werden wegen Mangels an
Zucker. Der Vorrat in Tribuswinkel betrage nur einige 40
Wagqons . Es sei mit den tschechischen Gesandten auch über
die Freigabe des ukrainischen Zuckers verhandelt worden , der
in Olmütz liege , und er habe zugesagt , er werde alles Mögliche
tun . damit ein Teil dieses Zuckers nach Wien komme, aber vor
Weihnachten werde kaum mit der Marmeladeausgabe begonnen
werden können.

Auf die Frage des GR . Skaret,  ob nicht aus Bayern
und Oberösterreich etwas zu bekommen sei, erklärt Ober -Magi¬
stratsrat Dr . Ehrenberg,  daß es ganz ausgeschlossen s-i, etwas
aus Oberösterreich zu bekommen, weil von dort Salzburg und
Tirol versorgt werden müssen . Mit Bayern seien Verhandlungen
im Zuge , sie seien noch nicht abgeschlossen, es werde aber nicht
viel zu machen sein, weil wieder Tirol von Bayern versorgt
werden müsse.

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis.

Magistratsrat Dr . Roß köpf berichtet . hierauf über die

Mehlversorgung

und führt aus . daß der Bedarf in den letzten vier Wochen eine
steigende Tendenz infolge des Rückströmens der Truppen zeige.
Ursprünglich seien denen , die sich nur vorübergehend hier aufhalten,
Urlauberkarten auf sieben Tage gegeben worden . Nunmehr habe aber
ein großer Teil der Leute , die sich als ansässig meldeten , mit
Karten beteilt werden müssen und infolgedessen sei der Mehr¬
bedarf um zirka vier Waggons pro Woche gestiegen . Was die
Deckung dieses Bedarfes betreffe , so sei sie gerade derzeit ver¬
hältnismäßig günstig . In der Woche vom 27 . Oktober bis
2 . November 1918 habe der Bedarf nur durch Inanspruchnahme
der letzten kleinen Reserve gedeckt werden können . Nunmehr sei
aber das erforderliche Quantum durch verschiedene Posten gedeckt,
das Brotmehl überwiegend aus den militärischen Vorräten in
den Verpflegsmagazmen , durch Schlepperware und Bergegüter
von rumänischem und serbischem Weizen , welche auf der Donau
zurückgehalten wurden und ursprünglich den Deutschen gehörten,
nun aber im Einvernehmen mit ihnen der deutschösterreichischen
Negierung zugewiesen worden seien. Deutschland sei infolge der
politischen Wirren nicht in der Lage , seine Zusage auf Lieferung
von 1000 Waggons einzuhalten.

Nichtsdestoweniger habe es auch in dieser schweren Zeit
Schlepperware zur Verfügung gestellt . Es seien aber Ver¬
handlungen mit der ungarischen Regierung notwendig gewesen, welche
die Schlepper beschlagnahmt hatte , und es bestehe fitzt dieAussicht , daß
zwölf Schlepper in den allernächsten Wochen anschwimmen
würden . Gestern seien zwei gekommen, drei weitere seien an¬
gekündigt , die übrigen dürften in den nächsten Tagen nach Wien
kommen. Ein Schlepper enthalte 40 bis SO Waggons . Der Be¬
darf vom 17 . bis 23 . November mit 99 '/ ^ Waggons sei also
bereits gedeckt und die Gemeinde habe auch schon eine Deckung
für die Woche vom 24 . bis 30 . November . Voraussichtlich sei
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nicht nur der November , sondern auch die erste Hälfte De¬
zember gedeckt. In den Mühlen befänden sich 137 Waggons
Mehl , angekündigt sei im ganzen ein Quantum von 599
Waggons , also immerhin eine bedeutende Ziffer . Die Gattung
sei Weizen , Roggen und Gerstenmehl . Hafer sei nur in kleinen
Mengen vorhanden . In den letzten vier Wochen seien nur ein
Waggon Hafer und zwei Waggons Mais gekommen. Nachdem
der Heeresbedars an Hafer bedeutend gesunken ist, sei der Hafer
ausschließlich zur Erzeugung von Haferreis verwendet worden.
Es seien ungefähr 200 Waggons an Firmen disponiert , welche
Haferreis erzeugen . Es solle dadurch nicht nur ein brauchbares
Kindermehl hergestellt , sondern auch für die kommenden Wochen,
wenn die Kartoffeln mangeln , ein Ersatz geboten werden . Beim
Verschleißmehl seien die Verhältnisse ähnlich wie beim Brot¬
mehl . Der Bedarf sei von 34 auf 37 Waggons gestiegen . Be¬
kanntlich solle auch der Ausfall von Fleisch in dieser Woche
durch .Abgabe von einem Achtelkilogramm Verschleißmehl ge¬
deckt werden . In den letzten Wochen sei nahezu ausschließlich
Gleichmehl ausgegeben worden , einmal auch die Hälfte Fein¬
mehl ungarischer Provenienz Was die Aussichten für die Zu¬
kunst betreffe , so sei das Programm , das er vor acht Tagen
entwickelt habe , durch die Verhältnisse über den Haufen geworfen
worden . Er habe damals erklärt , es seien 800 bis 1000
Waggons aus den ärarischen Vorräten vorhanden und 1000
Waggons aus Deutschland gesichert , weiters habe sich die un¬
garische Regierung verpflichtet , während zehn Tagen je 50
Wagtzons zur Verfügung zu stellen ; außerdem komme die Auf¬
bringung in Niederösterreich in Betracht . Es wäre also die Mehl¬
versorgung in den künftigen Monaten relativ günstig gewesen. Nun
feien aber die 1000 Waggons aus Deutschland weggefallen . Er
sei jedoch der Meinung , daß Deutschland trotz der politischen
Wirren dock zur L 'eferung bereit sei. und zwar seien 37 Waggons
deutsches Mehl aus den sächsischen Mühlen angekündigt und
bis Amstetten instradiert . Was Ungarn betrifft , so habe der
ungarische Gesandte Dr . Harrer erklärt , daß er den größten
Wert darauf lege, möglichst bald zu einem Uebereinkommen mit
Deurschösterreich bezüglich der Lieferung von Mehl und Getreide
zu kommen. Ungarn liefere auch heute noch, allerdings momentan
nicht für das Zivil , aber für die Heeresverwaltung , indem es
die rückströmenden Truppen ungarischer Nationalität mit Mehl
versorge . Gestern seien 4 > Waggons eingelangt , die hier ein¬
gelagert und ^ wenn sie u .cht ganz benötigt werden , der Ge¬
meinde zur Verfügung gestellt werden würden . In dritter Linie
komme nun die eigene Aufbringung aus Niederösterreich . Die
provisorische Landesversammlung habe diesbezüglich einen
eigenen Beirat  bei der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalts -Ab-
teilung Niederösterreich eingesetzt, welchem auch GR . Reu¬
mann angehört . Die Gemeinde sei in engster Füllung mit ihm
und könne die Aufbringung von Woche zu Woche kontrollieren.
Es könne konstatiert werden , daß trotzdem das Prämiensystem
erst Montag in Kraft träte , die Lieferungen schon im Laufe dieser
Woche recht günstig gewesen seien. Vom 4. bis 10 . seien 317 , vom
11 . bis 18 . 296 Waggons eingelangt . Auch die Gesamtz ffer
sei imponierend . Bis 12 . No ember seien inklusive des Früh¬
drusches und des sogenannten vorläufigen Kontingents 9082
Waggons angemeldet , darunter seien 1700 Waggon » schon
übernommen und in Lagerhäusern oder bei den Produzenten
eingelagert.
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Der Landeshauptmann-Stellvertreter Mayer, der sich der
Sache mit großem Eifer annimmt, habe bäuerliche Tagungen
einberufen und nach der Stimmung der Versammlungen sei
anzunehmen, daß die niederösterreichischen Produzenten in den
nächsten Wochen so viel als möglich einbringen werden. Er habe
in der letzten Konferenz berechnet, daß beiläufig 10.000 Waggons
noch aus Niederösterreich aufgebracht werden können. Das Volks¬
ernährungsamt habe auf 16.000 Waggons gerechnet. Selbst
angenommen, daß nur 50 Prozent davon aufgebracht werden,
würde man für die nächsten Wochen noch mit6- bis 7000 Waggons
aus Niederösterreich rechnen können. Was also die Mehlversorgung
betrifft, so dürfte sie in den allernächsten Wochen keine besonderen
Schwierigkeiten bieten. Auch die Verhandlungen des Bürger¬
meisters mit Argentinien seien so weit gediehen, daß schon fixe
Verträge mit argentinischen Firmen abgeschlossen sind. Es seien
in Bestellung gegeben worden: 16.000 t Weizen und 10.000 t
Mais monatlich. Die Lieferung sei auf zehn Monate verteilt, so
daß im ganzen 160.000 r Weizen und 100.000 r Mais zu
gewärtigen seien. Die argentinische Regierung habe ihrem hiesigen
Vertreter gekabelt, daß der Gemeinde Wien jedes Quantum zur
Ausfuhr zur Verfügung stehe. Der Preis sei 12 6 Pesetas und
entspreche annähernd unserem Höchstpreise. Allerdings müsse bei
dem derzeitigen Kurs der Peso mit 5 bis 6 L gerechnet werden,
der Preis sei also 60 bis 70 L loko Argentinien, wozu noch
die kolossalen Fracht- und insbesondere Versicherungskosten kämen,
sowie die Ausladung im Heimatshafen und die Beförderung bis
Wien. Es sei auch die vollständige Kabelfreiheit erwirkt, so daß
die Gemeinde in der Lage sei, im Wege des argentinischen
Gesandten jederzeit mit den Firmen in Verbindung zu treten.
Was die Schiffe betrifft, so verfüge die Austro-Amerikana über
einen größeren Schiffsraum, welcher in spanischen Häfen liege,
und man müsse trachten, ihn frei zu bekommen. Es sei auch versucht
worden, durch die schweizerische Bundesregierung die Freimachung
bei der Entente durchzusetzen, ebenso sei der König von Spanien
im Wege seiner Botschaft gebeten worden, dieses Begehren der
Stadt Wien bei der Entente zu befürworten. Trotzdem würden
die Aussichten rücksichtlich des überseeischen Getreides nicht sehr
rosig erscheinen. Die Entente werde vielleicht den freien Einkauf
in einem amerikanischen Staate nicht ohne weiters gestatten und
auch die Verfügung über den Schiffsraum nicht ohne weiters
sreigeben. Es sei vielmehr zu erwarten, daß die Jnteralliierten-
Konferenz nicht nur die Frage des Ankaufes und Transportes
von Lebensmitteln, sondern auch die Frage der Verteilung des
Schiffsraumes übernehmen werde. Trotzdem würde die Arbeit
der Gemeinde nicht vergeblich sein, weil sie schon mit einem
fertigen Projekt kommen würde, nicht nur was den Einkauf,
sondern auch was die Valuta und den Schiffsraum betreffe.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Mag.-R . Roß ko Pf berichtet über die

Fettversorguug der Stadt Gien

und bemerkt, daß auch hier der Stand nicht ungünstig sei. Das
Staatsamt für Ernährungswesen habe gestern einen informativen
Bericht über die nächsten Wochen ausgegeben. Die Fettver¬
sorgung solle dadurch gesichert werden, daß die Gemeinde Wien
aus ihrer eigenen Reserve ein bedeutendes Quantum zur Ver-
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fügung stelle. Er habe schon im Ernährungs-Ausschusse erklärt,
wenn die Gemeinde das erforderliche Quantum von 40 bis 50
Waggons zur Verfügung stelle, sei der Bedarf bis Ende De¬
zember gedeckt. Es sei auch eine andere Post im Kalkül noch
etwas günstiger geworden, die Anlieferung unserer ungarischen
Schweine. Zwischen der österreichischen und ungarischen Regierung
sei seinerzeit ein Uebereinkommengeschlossen worden, wonach die
österreichische Regierung 20 000 bis 30.000 Schweine in Ungarn
mäste und das Futter in Ungarn zur Verfügung gestellt werde.
Als die politische Umwälzung in Ungarn eingetreten sei, seien
diese Schweine nicht mehr abgegeben worden, trotzdem sie eigent¬
lich Eigentum der Gemeinde Wien seien. Auch die Milch von
den Kühen der Gemeinde in Lodenitz und Joslowitz sei vom
Narodny-Vybor mit Beschlag belegt worden. Diesfalls sei eine
Aktion im Zuge, ebenso in Ungarn bezüglich der Schweine,
und es werde energischen Einschreitens bedürfen, um sie frei zu
bekommen. Es seien durchschnittlich 200 Schweine wöchentlich
angenommen worden. Glücklicherweise steige die Ziffer von Woche
zu Woche, so daß die Gemeinde sogar in der Lage sei, aus dem
Fett dieser Schweine wieder eine kleine Reserve anzulegen. Weiters
werde nächste Woche ein nicht unbedeutender Fettvorrat der
militärischen Verpslegsmagazine frei. Es lagern dort ungefähr
60 Waggons Fett, davon seien vereinbarungsgemäß 30 Prozent
für die Heeresverwaltung und 70 Prozent für die Zivilbevöl¬
kerung zur Verfügung zu stellen. In dem Maße, als die Garnison
in Wien und auswärts abnehme und der Stand der Volkswehr
inklusive der Stadtschutzwache schon in einigen Tagen komplett
sei, sei anzunehmen, daß auch dieses Fett zum größten Teile für
den Zivilbedarf verwendet werden könne. Dieses Fett sei von
großem Werte, weil die Gemeinde sonst eigentlich nur über
Weichfett verfüge, zur Margarin-Erzeugung aber Hartfett brauche,
aus dem dieser Vorrat zum größten Teile bestehe.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Mag.-R . Dr. Roßkopf  berichtet hierauf über die

Zuckerversorguug der Stadt Wien

und führt aus, daß der Stand ungünstig sei,weil der Narodny-Vybor
dieZusendungennachJnnerösterreicheingestellthabeundüOWaggons
ukrainischer Zucker bei dem Brande am Handelskai zugrunde¬
gegangen sei, so daß das Ernährungsamt heute über gar keinen
Zucker verfüge. Während mit Polen, der Ukraine und Ungarn
wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen ein Uebereinkommen
Zustandekommen werde, sei der Widerstand der Tschecho-Slowaken
aus politischen Gründen so groß, daß zu befürchten sei, daß
auch in nächster Zeit kein Uebereinkommen möglich sein werde.
Die Gemeinde habe seit der staatlichen Bewirtschaftung des
Zuckers eine ständige Reserve von 300 Waggons, die in den
letzten Monaten kolossal in Anspruch genommen' worden sei.
Sie haben aber immer wieder auf ihren Stand erhalten werden

! können, weil bei jeder Abhebung zur Bedingung gemacht worden
ksei, daß das Ernährungsamt den abgehobenen Zucker sofort

wieder refundiere. Während bis zum Juni 1918 die Resundierungen
glatt vor sich gegangen seien, seien sie nunmehr im Rückstand ge¬
blieben. Es fehlten von der Lieferung vom 28. Juli 11 Waggons,
vom 19. August 13, vom 6. September 34 und vom 12. Ok¬
tober noch die vollen 90 Waggons. Der Gesamtrückstand betrage
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ungefähr 148 Waggons . Nun sei es nicht möglich gewesen, im
November Zucker auszugeben , und es sei daher mit dem Er¬
nährungsamte das Uebereinkommen getroffen worden , daß die
Gemeinde wieder 90 Waggons , und zwar größtenteils Weiß¬
zucker aus ihrer Reserve zur Verfügung stelle. Es werde also
schon von Montag angefangen den Konsumentenorganisationen
und den Detailverkäufern die halbe Quote zur Verfügung ge¬
stellt werden , wodurch sich die Reserve auf 51 Waggons ver¬
mindere . Do . v . Leowenfeld -Ruß sei der Meinung gewesen, daß
es unter dem Drucke der Verhältnisse doch gelingen werde , auch
mit den Tschecho-Slowaken zu einem gütlichen Uebereinkommen
zu kommen, wobei Polen )eine Art Vermittlerrolle übernommen
habe . Für die nächste Quote sei also aus den Vorräten gesorgt,
im Dezember hoffe er unter Zuziehung der letzten Reserve doch
noch Zucker ausgeben zu können.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Ober -Magistratsrat Dr . Iamöck  berichtet
gäbe der

Lebensmittelkarten

über die Aus-

und führt aus , daß von Mitte Oktober bis 10 . November nach den
bisherigen Berichten rund 110 .000 Personen in Wien zugewachsen
seien und mit Dauerkarten beteilt worden waren . Außerdem seien zirka
130 .000 Urlauberkarten ausgegeben worden , daraus lasse sich aber
ein Schluß nicht ziehen , weil die meisten , die Dauerkarten erhielten,
vorerst Urlauberkarten bekamen , bis sie den Nachweis erbracht
halten , daß sie weiter in Wien bleiben . Selbstverständlich kamen
Doppeldotierungen vor , weil einzelne sich ohne Militärdokumente
anmelden , dann aber wieder in den Heeresverband eintreten und
dort weiter fassen . Diese Woche sei eine sehr starke Woche ge¬
wesen, es seien mindestens 4o .000 Personen zugewachsen , die
Sache beginne aber jetzt abzuflauen und werde hoffentlich nächste '
Woche vorüber sein. Nachdem also mit einem Zuwachs von ^

rund 10 Prozent zu rechnen ist, könne der seinerzeitige Schlüssel ^
aufrecht b' eiben , wonach die Lebensmittelanforderungen für die
letzten Monate des Jahres um 10 Prozent vermehrt werden
müßten . Ueber die genauen Daten werde er erst Mitle Dezember
verfügen.

Der Bericht wird zur . Kenntnis genommen.

Magistratsrat Dr . Fastenbauer  berichtet über die

Kohlenversorgung der Stadt Wien

und bemerkt , daß am 6 . November 1918 Ober -Bergrat Dr . Kloß mit
Dr . Oberthor als Vertreter der tschecho-slowakischen Regierung eine
Vereinbarung über die Ein -, Aus - und Durchfuhr von Brennstoffen
zwischen Deutschösterreich , dem tschecho-slowakischen Staat und
Deutschland , sowie über eine sofortige Abfertigung von täglich
vier geschlossenen Kohlenzügen aus dem nordwestböhmischen
Braunkohlenrevier nach Wien ab Freitag den 8 . November 1918
als einer durch die besondere Notlage Wiens bedingten Hilfs¬
aktion getroffen habe . Die Vereinbarung sei von der Genehmi¬
gung des Narodny -Vybor abhängig gewesen und habe Dr . Ober¬
thor zugesagt , hierüber noch am 7. November 1918 telephonisch
eine Mitteilung zu machen . Da diese Mitteilung ausblieb und
auch eine Nachfrage bei dem tschecho-slowakischen Gesandten
Tusar in Wien erfolglos blieb , die Lage Wiens aber eine weitere

Verzögerung nicht zuließ , schien ein persönliches Einschreiten in
Prag unbedingt notwendig . Es habe zwei ganze Tage gedauert,
bis er (Referent ) und Ober -Bergrat Dr . Kloß von Dr . Oberthor
an den Narodny -Vybor verwiesen , nach Unterhandlungen mit
den Mitgliedern des National -Ausschusses Soukup , Slriberny,
Prof . Pawlowsky , vom Narodny -Vybor beschieden worden sei, daß
Dr . Oberthor als neuernannter Staats -Kohlen -Kommissär volle
Vollmacht zu Verhandlungen besitze, weshalb mit diesem neuer¬
dings in Verhindung zu treten sei. Ober -Bergrat Dr . Kloß und
er (Referent ) hatten schon beschlossen, Prag zu verlassen , als in
letzter Stunde ein Zusammentreffen mit Dr . Oberthor noch
zustande gekommen sei. Dieser versuchte neuerdings , die Wiener
Abgesandten zu bewegen , sich unmittelbar mit dem Narodny-
Vybor zu verständigen , da er augenscheinlich nicht gewillt
gewesen sei, die Verantwortung zu übernehmen und berief das
Mitglied der Landes -Kohlen -Kommission Direktor Soldan , worauf
in dessen Gegenwart wenigstens bezüglich der Notstandsaktion
für Wien eine Einigung erzielt worden sei, welche Dr . Oberthor
in nachstehender Weise an Kohlenversorgungs -Jnspektor Haunold
nach Aussig depeschierte:

„Ohne Kontingente für Prag Zuckerfabriken , tschecho-slowa-
kische Bahnen und die wichtigsten Betriebe zu kürzen ; expediert
tagtäglich bis auf weiteres vier ganze Kohlenzüge mit höchstens
2500 t für Wien Station Gmünd Gemeinde Wien städtischer
Kohlenverkauf . Die Wagen sind mit Zettel zu versehen tschechi»
schen Inhaltes : „Durch den tschecho-slowakischen National-
Ausschüß gestattete Ausfuhr " , damit die Sendungen unterwegs
nicht sistiert werden . Meldet täglich expedierte Kohlenmenge.
Verwendet , wenn notwendig , deutsche Wagen . Landeskohlen¬
amt 209 ." Eine Verhandlung mit der deutschösterrcichischen
Regierung bezüglich der gesamten übrigen Kohlenfrage habe er
derzeit abgelehnt , eine solche sei für Mittwoch den 20 . November
1918 in Prag in Aussicht genommen worden . Sonach schien
wenigstens der dringendste Bedarf Wiens gedeckt. Um jedoch die
Einleitung der Abfertigung der Kohlenzüge unter allen Um¬
ständen sicherzustelle ;, begaben Referent und Dr . Kloß am
13 . November 1918 sich zum Kohlenversorgungs -Jnspektor
Haunold nach Aussig . Derselbe habe die oben angeführte De¬
pesche bereits erhalten und die Verteilung der Lieferung auf die
drei Liefergruppen bereits durchgeführt gehabt . Es sei telephonisch
die Zustimmung der deutschböhmischen Landesregierung zu
der beabsichtigten Durchfuhr nach Wien eingeholt und auch
wegen Benützung der im Revier stehenden deutschen Wagen ein
Uebereinkommen mit der Aussig-Teplitzer Eisenbahn erzielt worden.

Zur Sicherung der anstandslosen Abfuhr der geschlossenen
Kohlenzüge nach Gmünd sei der General -Direktor der tschecho¬
slowakischen Eisenbahnen Dr . Basta von den beabsichtigten
Maßnahmen telephonisch in Kenntnis gesetzt worden . Dieser habe
jedoch zunächst einen vollkommen ablehnenden Standpunkt ein¬
genommen , indem er darauf verwiesen habe , daß die Versorgung
der böhmischen Zuckerfabriken dermalen unter keinen Umständen
gestört werden dürfe und die tschecho-slowakischen Bahnen über
zu wenig Lokomotiven verfügten , um noch über diese Aufgabe
hinaus geschlossene Züge nach Wien führen zu können . Erst auf
die eindringlichen Vorstellungen und Bitten des Ober -Bergrates
Dr . Kloß und dessen Bemerken , daß eine Verweigerung der
Durchführung eines vom Narodny Vybor gemachten Zugeständ¬
nisses durch die tschecho-slowakische Bahnverwaltung seitens des
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deutschösterreichischen Nationalrates als äußerst unfreundlicher
Akt aufgefaßt werden müßte , erklärte sich General -Direktor
Dr . Basta bereit , täglich , und zwar vorläufig auf zwei Tage
provisorisch einen Zug nach Gmünd zu übernehmen . Dr . Kloß
habe darauf aufmerksam gemacht , daß die Gemeinde Wien zur
Erleichterung der Verkehrslage bereit wäre , zwei Züge täglich
über Schreckenstein auf den Nordwestbahnhof leiten zu lassen
über die Möglichkeit dieser Zugsleitung habe sich Dr . Basta
jedoch nicht ausgesprochen . Da sich jedoch das Zugeständnis des
Narodny -Vybor durch die von den tschecho-slowakischen Bahnen
gemachten Schwierigkeiten auf jene Tagesmenge verminderte,
welche in einem Zuge nach Gmünd , beziehungsweise über die
Nordwestbahn zur Abfuhr gebracht werden konnte , sahen Referent
und Ober »Bergrat Dr . Kloß sich bemüssigt , von dem Anerbieten
Deutschlands Gebrauch zu machen und die nordwestböhmische
Kohle in eigenen Waggons über Eger und Bayern nach Wien
zu bringen . Er sei mit den Vertretern der drei Liefergruppen
dahin übereingekommen worden , daß die erste Gruppe täglich
zwei Züge über Bayern , die zweite Gruppe einen Zug über die
Nordwestbahn und einen über Bayern und die dritte Gruppe"
einen Zug über Gmünd liefern solle . Die tägliche Gesamt¬
verladung Wiens sollte hiebei 2500 r nicht übersteigen . Zwei
Züge seien bereits in der Nachtschicht vom 12 . auf den 13 . No¬
vember 1918 beladen worden . Sie sollten mit Begleitleuten über
tschecho-slowakisches Gebiet gehen . Das Ergebnis bliebe abzu¬
warten . Nach alldem , was Referent und Dr . Kloß im Verlaufe
ihrer Bemühungen erfahren hätten , wäre ein klagloses Abwickeln
der Lieferung nicht sicher zu gewärtigen.

Bezüglich der Frage der Beistellung von Lokomotiven
und Wagen zum Zwecke der Einleitung eines Pendelverkehres
zwischen dem nordwestböhmischen Reviere und Wien würden die
Verhandlungen mit dem Staatsamte für Verkehrswesen unter
einem eingeleitet.

GR . Reumann  macht aufmerksam , daß der Kohlen¬
mangel die größte Gefahr sein werde , weil die Fabriken zum
Feiern gezwungen und Tausende von Arbeitern keine Beschäftigung
haben werden . Weiters , weil auch in Bezug auf die Hausbrand¬
kohle eine Erregung ausgelöst werde , deren Folgen man nicht
kenne. Es müsse also in erster Linie dafür gesorgt werden , daß
diese Kalamität einigermaßen gemildert werde . Es werde vielleicht
doch notwendig sein, nochmals an die deutsche Regierung heran¬
zutreten , es sollte auch mit Bayern eine Verständigung gesucht
werden , damit es die Sendungen nicht aufhalte.

GR . Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  meint ebenfalls,
daß die Einstellung des Zimmer - und Küchenbrandes furchtbare
Konsequenzen haben werde . Die Leute können nichts kochen,
hätten kalte Wohnungen und man wisse nicht , ob nicht die Ein¬
schränkung der Beleuchtung noch weiter ausgedehnt werden
müsse. Wenn die Fabriken nicht arbeiten , werde ein ganzes Heer
Arbeitsloser entstehen . Dazu komme, daß die Kohlennot heute eine
internationale Frage sei und aus dem Auslande nur schwer Hilfe
kommen könne. Die Staatsgewalt fei nicht nur in unseren Ge¬
bieten sehr schwach und es sei sehr fraglich , ob Deutschland uns
irgendwie entgegenkommen könne. Er rege an , wenn die
Verhandlungen des Herrn Eldersch in Berlin zu keinem Resul¬
tate führten , an das Staatsamt des Aeußeren heranzutreten,
damit es sich, wie in der Lebensmittelfrage , auch in der Kohlen-
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frage an die Feinde wende . Das Interesse an ruhigen Zuständen
sei nicht nur bei uns vorhanden . Es sei von der westfälischen
und oberschlesischen Kohle gesprochen worden , der Herr Referent
habe aber erklären müssen , daß die Transporte in Bayern durch
den Soldaten - und Arbeite , rat aufgehalten wurden . Es wäre
alio gut , auch nach München jemand zu senden . Man müßte sich
vielleicht auch speziell an England oder andere Staaten wenden,
da der Winter vor der Türe stehe und eine Katastrophe ver¬
mieden werden müsse. Weiters sollen in den südlichen Gebieten
große Kohlenvorräte für die Flotte lagern , es wäre also viel¬
leicht möglich , auch mit der südslawischen oder italienischen Re¬
gierung zu verhandeln , daß man einen Teil dieser Kohle
zurückgebe.

GR . Goltz bemerkt , daß in der Bevölkerung die Ansicht
verbreitet sei, daß jetzt, wo doch viele Munitionsfabriken die
Arbeit einstellten , große Kohlenvorräte für andere Zwecke ver¬
fügbar würden ; vielleicht könnte man diese erfassen.

Regierungsrat Schmid begrüßt die Anregung bezüglich
der Msrinevorräte in Pola . Die Flotte sei nicht aktionsfähig,
die Vorräte seien also unverwendbar und man sollte versuchen,
sie für Wien zu erwerben . Wenn es seitens des Staatsrates
nicht gehe, würde vielleicht ein separater Schritt von Wien eher
Erfolg haben.

GR . Skaret  teilt mit , daß sich bei den Prager Ver¬
handlungen herausgestellt habe , daß im Mährisch -Ostrauer Ge¬
biete über 2 Millionen Zentner Kohlen lagern , bei denen sogar
die Gefahr bestehe, daß sie in Brand geraten würden . Es fehlten
aber die Waggons . Es sei erklärt worden , man sei bereit , unter
Umständen von dieser Kohle etwas abzugeben , verlange aber die
notwendigen Waggons . Es sei gewiß gut , an die Entente zu
denken und an die Lager , die von Italien beschlagnahmt worden
seien, aber das Nächste wäre doch ein Ausgleich mit den Tschecho¬
slowakei, .DieFrage von Deutschböhmen müßtenatürlich vollständig
außer Spiel gelassen werden , denn die Abgrenzung der Kron-
länder werde Sache der Friedensverhandlungen sein.

Magistratsrat Dr . Fastenbauer  bemerkt zu den ver¬
schiedenen Anregungen wegen der Beschlagnahme der deutschen
Kohle durch den Arbeiter - und Soldatenrat in München habe das
Staatsamt für öffentliche Arbeiten bereits beim Staatsamte für
Aeußeres interveniert und beantragte , daß sich dieses mit der
Münchner Regierung in Verbindung setze. Es sei das besonders
wichtig , weil diese Beschlagnahme eventuell auch für die Lieferung
von westfälischer Kohle von großer Bedeutung wäre . Bei den
Verhandlungen in Berlin werde auch auf die Belieferung Wiens
speziell Rücksicht genommen werden . Was die Inanspruchnahme
von Kohle bei unseren Feinden betrifft , Hab? Sektionschef
Zerdik beim Staatsamte für Aeußeres angeregt , die Entente zu
bitten , daß sie auf die Tschechen einwirke , damit die Durchfuhr
von Kohle gestattet werde . Das solle sich insbesondere auf die
Gaskohle in Mährisch -Ostrau beziehen . In diesem Sinne werde
auch bei den feindlichen und neutralen Regierungen interveniert
werden . Was die Vorräte in den Fabriken betrifft , so habe der
Herr Bürgermeister schon vor 14 Tagen den Auftrag ge¬
geben , diesbezüglich Erhebungen zu Pflegen . Er habe bei allen
Fabriken , die vom früheren Ministerium für öffentliche Arbeiten
beliefert worden seien, mit Ausnahme der Approvisionierungs-
betriebe , angefragt , über wieviel Vorräte sie verfügen . Unter
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80 großen Fabriken wären höchstens 4 bis 8 große , die größere
Kohlenmengen gehabt hätten . Grobkohlen wären nur in ge¬
ringer Menge vorhanden gewesen . Außerdem würden sich diese
Fabriken bereits für die Friedensarbeit einzurichten beginnen !
und stellten diese Kohlen nur den Bedarf von 14 Tagen bis
3 Wochen dar . Wenn sie ihnen weggenommen werden , so sei ^
die Gefahr , daß sie den Betrieb einstellen und mit Arbeiterent¬
lassungen Vorgehen müssen. Er habe daher an das Staatsamt
für öffentliche Arbeiten berichtet , daß die Vorräte dieser Fabriken
nicht helfen würden . Das Staatsumt habe dann auch in der i
Umgebung Wiens bei den Munitionsfabriken Erhebungen ange¬
stellt . Das Ergebnis sei noch nicht bekannt . Speziell nach Blumau
sei aber sehr viel Koksstaub gegangen , der für den Hausbrand
und für das Gewerbe nicht in Betracht komme, es werde auch
da nicht viel zu holen sein. Bezüglich der Marinekohle sei sofort,
wie das Ereignis sich vollzogen habe , die im Rollen befindliche
Kohle der Gemeinde Wien zugewiesen worden . Diese sei schon
übernommen . Ferner seien beläufig 200 bis 300 Waggons , die
auf unseren städtischen Lagerplätzen liegen . Was also in greif¬
barer Nähe gewesen ist, sei bereits in unserem Besitze. Er werde
sich übrigens mit dem Staatsamte für Heerwesen in Ver¬
bindung setzen, um zu erfahren , welche Vorräte in Fiume und
Pola lagern und von welcher Beschaffenheit sie seien, damit
eventuell Verhandlungen mit der kroatischen Regierung cinge-
leitet werden könnten . Was endlich Mährisch -Ostrau betrifft , so
sei dort momentan ein Waggonmangel nicht zu verzeichnen . Im
Revier stünden 8000 leere Kohlenwagen , die keine Verwendung >
hätten , weil die Kohle nicht exportiert werden dürfe . Es sei
daher seitens unserer Eisenbahnverwaltung verfügt worden , daß
ein Teil dieser Wagen in das nordwestböhmische Revier geführt !
werde , um unsere 2600 t abzuholen . Ein Export aus Mährisch - i
Ostrau für das Gaswerk und den Hausbrand sei derzeit nicht !
möglich , weil die Tschecho-Skowaken sich vollständig ablehnend
verhielten . Uebrigens seien die Verhältnisse dort umso schwieriger,
als das Gebiet zwischen den Polen und Tschechen streitig sei.
Für Mittwoch nächster Woche seien diesfalls Verhandlungen
angesagt , wobei auch die Zufuhr von Ostrau zum Gaswerke
geregelt werden soll.

GR . Dr . Ritter v. Schw arz - H iller  erklärt , daß er aus
den Ausführungen entnehme , daß es sich hier nicht um den
Waggonmangel und um die Förderung , sondern lediglich um
eine politische Frage handle . Er stehe auf dem Standpunkte,
die Versorgung der Gemeinde Wien sei eine wirtschaftliche Frage.
Er bitte , nochmals zu erwägen , ob nicht die Wiener Gemeinde¬
vertretung , allerdings mit Zustimmung aller Instanzen , eine
Deputation zu den Feinden schicken sollte , um diese Frage für
Wien in Gang zu bringen . Es zeige sich eine Geneigtheit hiezu,
Fett solle schon vorbereitet sein, es wäre also vielleicht möglich,
daß Wien , das so viele internationale Sympathien besitze, auch
die Hilfe der Entente erhalte , indem sie selbst liefere oder auf
die Tschecho-Slowaken einen entsprechenden Druck ausübe . Wenn
man mit dem Argument der Menschlichkeit komme, werde mau
keine Fehlbitte tun.

VB . Hoß bemerkt, Deutschland könne schwer liefern , weil
ihm zu viele Waggons und Lokomotiven weggenommen wurden.
Man müsse sich also vielleicht an die Entente wenden , daß sie
Deutschland entgegenkomme und für den besonderen Zweck, um
die Gemeinde zu beliefern , eine größere Anzahl Lokomotiven und
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Waggons freigebe . Das wäre eventuell in der Eingabe der
Obmänner -Konferenz an die Entente anzuführen.

Mag .-R . Dr . Schlesinger  berichtet hierauf über die

Kuttermittelversorgung

und führt aus , daß die Gemeinde Wien bemüht gewesen sei,
aus Russisch-Polen , Bosnien und Ungarn Rauhfutter zu be¬
ziehen und den Fuhrweckern zuzuweisen . Diese Aktion sei jetzt leider
unterbunden . In Bosnien seien 120 Waggons gepreßtes Heu,
die nicht mehr herausgeschafft werden könnten , zwei Waggons
ständen in Budapest , die von der Regierung nicht abgelassen
würden . Als Ersatz seien im Aufträge des Herrn Bürgermeisters
1500 Waggons Zuckerrüben in Mähren gekauft worden , die
getrocknet und nach Wien geschafft würden . Nachdem im tschecho¬
slowakischen Staate große Ueberschüsse an Zuckerrüben seien,
werde es hoffentlich gelingen , diese Rüben nach Wien zu bringen.
Die Verhandlungen hätten bisher ein ziemlich günstiges Er¬
gebnis . Die Situation der Futtermittelversorgung selbst sei
folgende : Die Viehbesitzer in Wien erhielten 2 Kg Heu per
Pferd und 4 kg Mischfutter für leichte und 7 kg für schwere
Pferde . Die Sendungen von Heu wären in letzter Zeit , be¬
sonders aus Oberösterreich , so günstig , daß die Futtermittel-
Zentrale beschlossen hatte, ' die Quote auf 3 Kg pro Tag zu er¬
höhen . Leider seien seit Eintritt der Demobilisierung die ganzen
Bahnzufuhren wegen Waggonmangel unterblieben und würden
daher auch für die nächste Woche nur 2 kg Heu zugewiesen
werden können . Die Zufuhren per Achse hätten natürlich erst
eingesetzt, als die landwirtschaftlichen Arbeiten vollendet gewesen
wären und würden wieder aufhören , wenn schlechtes Wetter
eintrete . Sie seien übrigens nicht bedeutend und kämen nur für
die nächste Umgebung Wiens in Betracht . In Wien sei großer
Mangel an Stroh . In Schwadorf und in Marchfeld lägen
große Mengen , es sei aber schwierig, sie hereinzubringen , weil
die Bespannungen fehlten . Beim Mischfutter bestünden immer
große Schwierigkeiten . Vorige Woche sei zu befürchten gewesen,
daß die Mischsutter -Erzeugung ganz eingestellt werden müsse.
Durch die Vorräte , die in den militärischen Magazinen frei ge¬
worden seien, sei es aber gelungen , das Mischfutter für mehrere
Wochen zu sichern. Mischfutter sei der Ersatz für das fehlende
Hartfutter . Hafer gebe es nicht , weil er ausschließlich für die
menschliche Ernährung verwendet werde . Was die Versorgung
der städtischen Betriebe betreffe , so sei das Bestreben gewesen,
einen gewissen eisernen Vorrat anzulegen , so daß bis Ende De¬
zember und sogar noch im Jänner das erforderliche Stroh zu¬
gewiesen werden könne, um die Betriebe über Wasser zu halten.
Anderseits verfüge die Gemeinde über gewisse Ersatziuttermittel,
Gerstenschrot , getrocknete Zuckerrüben und Möhren , Trebern,
frische Rüben , so daß es gelingen werde , den Futterbedarf der
städtischen Betriebe noch in den nächsten Wochen zu decken.

GR . Leitner  bedauert außerordentlich , daß das Fuhrwerk
so schwer unter der Futternot leide . Die Fouragehändler müßten
schon um 2 Uhr nachts ihre Kutscher zur Zentrale schicken, sie
stünden dort mit ihren Streifwagen den ganzen Tag herum
und kämen dann mit dem halbleeren Wagen nach Hause . Das
verteuere die Sache ungemein . Es sollte eine gewisse Einteilung
nach Bezirken stattfinden , daß jeden Tag ein anderer Bezirk
daran komme, so daß die Waren nicht Planlos hinfahren müßten
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und dann nicht expediert werden könnten . Er habe ein sehr ,

großes Interesse , daß die Pierde der Fuhrwerker wenigstens mit ^

Ersatzmitteln versorgt werden würden . Man höre aber immer nur
von Kürzungen , bis auf 3 Icg pro Tag . Das gehe aber nicht,
denn die Pferde fielen um . Der Pferdestand sei stark gesunken,
allerdings hebe er sich jetzt wieder durch die erschwindelten

Pferde . Er biite . alles daran zu setzen , daß wenigstens Ersatz - !
futtermittel beschafft werden kö»nlen.

Mag .-R . Dr . Schlesinger  bemerkt , die Klage über die

Ausgabe der Futtermittel sei vollständig begründet . Der Grund
sei , daß die Abgabe nur an zwei Stellen erfolge . Er selbst habe
schon mehrfach berichtet , man möge , wenn nicht in jedem Bezirk,
so doch mehrere Abgabestellen errichten . In letzter Zeit sei noch
eine dritte Abgabestelle errichtet worden , aber auch das sei zu

wenig . Er werde bei jeder Gelegenheit auf eine Vermehrung
der Stellen hinwirken , daß diese Uebelstände beseitigt werden
würden . Auf Zuckerrüben sei in der nächsten Zeit noch nicht zu

rechnen , denn die Rüben werden erst aus dem Boden genommen
und getrocknet , es könne also auf sie erst im Jänner gerech'net
werden.

Mug .-Sekr . Dr . Nather  berichtet hierauf über die

Milchversorgung der Stadt Wien

und führt aus , daß der 31 . Oktober für die Milebversorcung
Wiens einen harten Schlag bedeute . Am Vortage sei die An - ^

lieferung noch 120 .000 l gewesen , daß Ausbleiben der

ungarischen und böhmischen Milch habe die Anlieferung um
40 .000 l verringert , so daß die Versorgung im vollen Maße

nicht mehr aufrecht erhalten werden könne . Den unausgesetzten
Bemühungen des Herrn Bürgermeisters sei es gelungen , zwar

nicht das ganze , aber ein bedeutendes Quantum ungarischer

Milch sicherzustellen , so daß wenigstens die Säuglinge und
Kranken voll versorgt werden könnten . Was die mährisch¬

slowakische Milch betrifft , so habe der Herr Bürgermeister

gleichfalls sofort ein Telegramm nach Brünn gerichtet und die
Freigabe von 26 .000 l mit dem Hinweis verlangt , daß auch die
Angehörigen der tschechischen Nation in Wien sonst nicht be¬
friedigt werden könnten . Referent habe auch mit dem Gesandten
Tusar verhandelt . Dieser habe wiederholt zugesagt , er werde
intervenieren und habe auch telegraphiert , aber Milch sei nicht

gekommen . Er habe daher den Beirat der Milchversorgungsstelle
für den 12 . November zu einer Sitzung eingeladen und ersucht,
Vorschläge über die weiteren Schritte zu machen . Es sei die
Anregung gegeben worden , einen Aufruf zu verfassen , der vom
Bürgermeister , der Frauenhilfsaktion , den ärztlichen Vereinigungen
in Wien , den Konsumentenorganisationen und den Fürsorgestellen

für Säuglings - und Kinderschutz unterschrieben sei und der die
Gefahren schilderte , die durch eine Absperrung der Milch¬
lieferung aus den mährisch -slawischen Gebieten drohten . Dieser

Aufruf sei fertiggestellt und werde durch einen Kurier dem
Nationalrat des tschecho- slowakischen Staates überreicht werden.
In der letzten Stunde habe Direktor Eldersch mitgeteilt , es sei
ihm gelungen , daß ein Quantum mährischer Milch für Wien
freigegeben werde . Er habe sich sofort telegraphisch mit dem
Narodny -Vybor in Verbindung gesetzt und erfahren , daß 5000 I

freigegeben werden würden . Allerdings , fei nicht zu erwarten,
daß dies schon morgen oder übermorgen wirksam werden werde,

denn die Bezirkshauptmannschaften , Gemeinden und Bahn-

^ betriebsämter dürften keine so große Bereitwilligkeit zu liefern
zeigen . Immerhin sei aber zu erwarten , daß in den nächsten
Tagen wenigstens ein Teil einlange und dann nicht nur die
Kinder bis zu einem Jahr , sondern auch solche bis zwei , ja
sogar sechs Jahren versorgt werden könnten . Die Milch aus

> den Gemeindegutspachtungen sei dabei schon eingerechnet.
GR . Kunschak  teilt mit , er habe sich in seiner Eigenschaft

als Landes -Ausschuß -Referent für die Kinderfürsorge ün den

Staatsrat gewendet , zu gestatten , daß er selbständig mit Ungarn
verhandle , und es sei zugesagt worden , daß für Zwecke der
Säuglingsfürsorge Milch aus Ungarn komme.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Mag .-R . Dr . v . Dierkes  berichtet hierauf über die

Eilrversorgung der Stadt Wien

und bemerkt , daß während in anderen Jahren noch im November

Eier zugewiesen worden seien , Heuer sämtliche Zufuhren von
frischen Eiern aufgehört hatten . Sie seien in Prerau oder an der

Grenze Polens beschlagnahmt worden . Es bleibe also nichts
übrig , als die konservierten Eier auszugeben . Es stünden davon
nicht ganz 12 .000 Kisten zur Verfügung und müßten davon

auch die Betriebe versorgt werden , deren Angestellte körperliche
Arbeit leisten , die Straßenbahner , das Gaswerk und Elektrizitäts-

! werk , die Polizei , Spitäler , Kriegs - und Gemeinschaftsküchen.
Es würde möglich sein , ungefähr 20 Wochen damit auszukommen.

Was die Zufuhren betreffe , so kämen vor allem aus Galizien
noch 1500 Kisten in Betracht , wenn die Durchfuhr gestattet

werde . Auch i i Russisch - Polen seien 120 Kisten angekauft und

telegraphisch um die Ausfuhrbewilligung ersucht worden . Ebenso

sei mit Ungarn verhandelt worden , daß uns aus der Eier -Zentrale
in Budapest 2000 Kisten konservierte Eier überlassen werden

würden , die wir wahrscheinlich auch bekommen werden , wenn
seine Transportmöglichkeit vorhanden sei . Wenn Kälte eintrete,

so machten 3 bis 4 " Kälte nichts . Dann leiden die Eier allerdings
sehr , seien aber noch zu verwenden , wenn sie nicht gleich in
warme Räume kämen . Die neue Produktion dürfte im Jänner
einsetzen . In Ungarn seien dann große Maßen vorhanden und

es sei zu hoffen , daß bis dahin die Verhältnisse so weit geklärt
seien , daß wir schon vom halben Jänner an wieder frische Eier
bekommen werden.

Mag .-Ob .-Kom . Dr . Lorenz  berichtet hierauf über die

Holzversorgung der Stadt Wien

und führt aus , daß bezüglich der Brennholzbeschaffung die Holz-
jchlägerungsarbeiten in den Wäldern Niederösterreichs auf den
Gütern Sierndors des Grafen Colloredo -Mannsfeld , der Stifte
Altenburg und Geras , Stöckern des Baron Suttner , Schwarzenau
der Baronin Widmann , Kirchberg am Walde des Fischer Ritter

,v . Ankern , Groß -Siegharts und Kirchberg an der Wild des
Grafen van der Straten , Schrems des Baron Bach und Erdweis
des Landgrafen Fürstenberg , der Berg - und Hütten -A . G . in
Arnsdorf und des Stern in Klammgrub bei Hainfeld während
der Wintermonate durch Enthobene und einheimische Holz-
schlägrrungsarbeiter nach Tunlichkeit fortgesetzt worden seien . Im

März sei es gelungen , die Zusicherung von 600 italienischen
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Kriegsgefangenen von der Heeresverwaltung mit ärarischer Ver¬
pflegung gegen Ersatz der Verpflegskosten zu erhalten. Bekanntlich
sei die ärarische Verpflegung zu schmal bemessen und habe stets
durch Zudussen der Gemeinde Wien noch ergänzt werden müssen.
Die Zahl der zugewiesenen Arbeitskräfte habe sich jedoch teils
infolge Arbeitsunsähigket und Arbeitsunwilligkeit, teils durch
Erkrankung und Entweichen auf rund 350 Mann verringert, die
bis zuletzt trotz der äußerst schwierigen Ernährungsoerhältmsse
die Schlägerungsarbeiten durchgeführt haben. Außerdem seien
noch im Oktober je 90 Mann Arbeitssoldaten für zwei Arbeits¬
stellen zugewiesen worden, die aber nur 14 Tage tatsächlich
gearbeitet haben. Insgesamt seien 112.000 rm erzeugt und
hievon rund 78.000 rm mit 2900 Waggons und 20 Wasser¬
fahrzeugen(Trauner, Flösse, Zillen) nach Wien g-bracht worden.
In dieser Summe seien die Bezüge aus Russisch-Polen, Steier¬
mark, Mähren und Schlesien bereits inbegriffen.

Mit der Abgabe von Unterzündholz an die Bevölkerung
sei im Februar begonnen worden; sie erfolgte unter Mitwirkung
der Genossenschaft der Holz- und Kohlenhändler, der Klein¬
händler mit Brennmaterialien und der Handelsgenossenschaften
Wiens in der Weise, daß eine Höchstmenge von 5 kg wöchent¬
lich für den Haushalt gegen Abtrennung eines Ziffernabschnittes
des amtlichen Einkaufsscheines(Mehlbezugskarte, Einkaussschein
für Rindfleisch) abgegeben worden sei. Der Verkaufspreis
habe wiederholt infolge der Steigerung der Fuhr- und Arbeits¬
löhne erhöht werden müssen. Er habe für hartes Holz anfangs
22, dann 27, jetzt 29 d, für weiches Holz 27, 34, jetzt 36 d
für 1 kg betragen. Die Zahl der städtischen Abgabestellen sei
nicht immer gleich gewesen. Die höchste Zahl sei 675 gewesen
und derzeit bestünden 585 Abgabestellen. Insgesamt seien bisher
rund 60.000 rm Brennholz oder 22,000.000 kg abgegeben
worden. Der derzeitige Lagerstand der Gemeinde beläuft sich
auf rund 18.000 rm, seit einigen Tagen sei nach einer Unter¬
brechung von mindestens sechs Wochen, die durch die Ernte- und
Anbauarbeiten und den Waggonmangel infolge der Demobili¬
sierung bedingt sei, wieder ein Einlauf von einigen Waggons
täglich zu verzeichnen. Nach einer Berechnung werde eine Ver¬
sorgung der Mindestbemittelten mit Unterzündholz in der bis¬
herigen Weise während der Heizperiode bis 1. April möglich
sein und auch die übrigen Haushalte würden bei Heranziehung
der bei den Wiener Großhändlern teilweise schon bestehenden,
teilweise noch zu erwerbenden Vorräten in die Lage versetzt sein,
sich das zur Feuerung der Küchenherde und zur Beheizung der
Zimmer nötige Unterzündholz im Rahmen der bestehenden ge¬
setzlichen Beschränkungen zu beschaffen.

Der Bürgermeister , der mittlerweile den Vorsitz übernommen
hat, bemerkt, daß das fehlende '/r ^8 Kartoffel durch ein '/, ^8
Mehl ersetzt werde. Eine bestimmte Menge Sauerkraut sei
auch vorhanden, auch frisches Kraut sei gesichert. Die Fettquote
von 4 clkA sei wieder in Aussicht gestellt. Nun komme die Frage,
ob unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit diesen Zuwendungen
das Auslangen gefunden werde könne oder ob noch weitere
Zuwendungen gegeben werden sollen. Es wäre vielleicht möglich,
die Fettquote auf 6 äkg zu erhöhen. Er frage, ob dies jetzt
geschehen oder noch gewartet werden solle.

Die Obmänner-Konferenz einigt sich dahin, daß mit einer
Erhöhung der Fettquote zugewartet werden solle.

Auf die Frage des GR. Dr. Ritter v. Schwarz -Hiller,
ob nicht' als Ersatz für Kohle Holz ausgegeben werden soll,
oder ob die Bevölkerung bezüglich des Kochens und Bcheizens
nur auf Kohle angewiesen sei, erwidert der Bürgermeister, daß die
Kohle aus Westfalen im Anrollen sei, natürlich sei auch hier die Ver¬
kehrsfrage maßgebend. Die Verhandlungen in Prag hätten 200 t
Braunkohle pro Tag für Wien ergeben. Das sei nicht genügend,
aber immerhin ein gewisses Quantum. Deutschland sei bereit,
den Transport oberschlesischer Kohle Äber Bayern zu vollziehen,
verlange aber die Vorausbezahlung auf einen Monat, und zwar
in Mark. Es bestünden momentan die größten Schwierigkeiten,
einen so großen Posten Mark zu beschaffen. Auch die Voraus¬
bezahlung sei eine drückende Bedingung Ec habe mit Königer
verhandelt, daß er für das Elektrizitätswerke inen Schluß mache,
und er wolle mit der Länderbank verhandeln, daß sie der Ge¬
meinde seine Fakturen in Mark bevorschusse Das sei für die
Gemeinde ein ziemlich bedeutender Schaden, aber es werde nichts
anderes übrigbleiben. Was die Verhandlungen mit der Entente
betrifft, so seien sie eigentlich Sache der deutschösterreichischen
Regierung und es frage sich, ob die Gemeinde Wien eine
Sonder-Deputation in die Schweiz schicken soll.

GR. Dr. Ritter v. Schwarz - Hiller  erwidert, es solle
dies natürlich nur mit Zustimmung des Staatsrates geschehen.
Wenn der deulschösterreichische Staat jemanden hinschickt, so sei
das eine politische Mission, wenn aber die Gemeinde jemanden
entsendet, sei dies lediglich eine Menschlichkeitsfrage. Man müsse
die furchtbare Situation darstellen, in die die Gemeinde durch den
Kohlenmangel gerate.

Der Bürgermeister  bemerkt, daß ein Schritt schon ge¬
schehen sei; über seine Bitte hätten die Gesandten der neutralen
Staaten nach Prag, Budapest, Warschau uyd Agram eine mit
allen ihren Unterschriften versehene Eingabe gerichtet, die auch vom
Nuntius unterzeichnet worden sei. Die Wirkung dieses Schrittes
sei noch nicht bekannt.

Die Obmänner-Konferenz ermächtigt den Bürgermeister im
Sinne der Anregung des GR. Dr. Ritter v. Schwarz-Hiller
die nötigen Einleitungen zu treffen.

Hierauf wird die Konferenz um 7 Uhr abends geschlossen.
* *

' *

Ausweis über den Schlachtviehauftrieb aus dem Zentral-Bieh-
markte St. Marx

am 12. November 1918.
Schlachtviehauftrieb: 574 Stück Mastvieh, 236 Stück

Beinlvieh, zusammen 810 Stück. Darunter befanden sich:
279 Stück Ochsen, 135 Stück Stiere, 396 Stück Kühe
— Stück Büffel, zusammen 810 Stück.

Ferner langten aus dem Auslande für die Oesterreichische
Zentral-Einkaufs-Gesellschaft ein: Schlachtviehauftrieb: — Stück
Mastvieh, — Stück Beinlvieh, zusammen— Stück.

Außerdem langten für die Großschlächterei für die Volks¬
fürsorgeaktion ein: Schlachtviehauftrieb: — Stück Mastvieh,
— Stück Beinlvieh, zusammen— Stück und für die Eigen¬
regie der Garnison und die Großschlächterei für die Provinz:
Schlachtoiehauftrieb: 41 Stück Mastvieh, 28 Stück Beinlvieh,
zusammen 69 Stück. Darunter befanden sich: 25 Stück Ochsen,
14 Stück Stiere, 30 Stück Kühe, zusammen 69 Stück.
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Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivilbevölkerung Wiens
in der Zeit vom 12. bis 16. November 1918.

In der kurzen seit der letzten Berichterstattung verflossenen
Zeit sind die Gesundheitsverhältnisse der Stadt gleich günstig

geblieben und ist insbesondere sowohl die Zahl der Erkrankungen,
als die der Todesfälle nach Gr'ppe wesentlich zurückgegangen.
Auch die übrigen Infektionskrankheiten weisen einen geringen
Stand auf.

. Nachweisnug
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Ausgaben bis 13. November 1918.

Empfang
Betrag

Ausgaben
Betrag

L d L b

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 3,267.296 91
Ministeriums des Innern . . . Bargeld . 2,105.000 —

Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 — Einmalige Unterstützungen. 2,286.822 91
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 6,348.548 46 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 29,077.195 35
Spenden für Ausspeisungszwecke:

u) Freitischablösungsbeträge, gesammelt von Auslagen für die Näh- und Strickstuben der
Exzellenz Gräfin Anka Bienerth- Frauen-Hilfsaktion. . 3,099914 13
Schmerling. r) 3,525.000 —

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . . . 1,138.916 88
gelben Kreuz" . . Bargeld . »s 1,372.222 80 Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 —

Wertpapiere im Nennwerte von. 135.000 —
o) Sonstige . Bargeld . «) 1,644.732 69 Auslagen für Porto , Drucksortenu. dgl. . 114.920 45

in Wertpapieren. — —
Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück Verläge gegen Verrechnung. 51.331 46

für Schulkinder" . Bargeld. ->) 569.868 31
Spenden fürallgemeineundAusspeisungszwecke

durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen -Hilfsaktion «) 5,917.872 27

Zinsen der Wertpapiere. 304.046 61 '
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung. 9,859.197 05
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-

Hilfsaktion geleistete Arbeiten . . . . 2,903.163 62 Summe: Bargeld. 39,036.398 09
Summe: Bargeld. 34,549.651 81 Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000

Wertpapiere im Nennwerte von. 185.000 —

Ab die Ausgaben, Bargeld. 39,036.398 09 Anmerkung:
Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 _ ll An laufenden Unterstützungen für 76

Daher Abgang. *)4,486.74b 28 II Personen sind derzeit bewilligt pro
verfügbar. 135.000 >- H Monat . 2.936 L 50 b

Wien,  am 13. November 1918. Weidinger na. p.,
RechnungS-Ober-Revident.

>) Darunter als ErlSS für abgegebene 357.160L 60 k Nominale Wertpapiere 288.755L 51 d
') . 22.276 . - . 18.391 „ 5b .
fl - . » 252.000 , - „ 227.140 „ 80 „
fl . „ 83.733 . 80 , „ 77.008 , 80 .
fl . , 400 „ 314 „ - .
' ) . „ - „ - » * - „ - „

715.570L 40 k 621.610L 86 b

*) G d ckt zum Teile aus dem vomk. k. Finanz-Ministerium erhaltencn Boischuß von 1.000.100 L, mit dim Resc aus den eigenen Geldern
der Gemeinde Wien.
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Staub der Anmeldungen für de» Unterhaltsbeitrag am 15. November 1918.

Bezirk
Zahl

dereingelangten
Anmeldungen

Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnoch

Anmerkung

giro. a. a.
Bezirk

Zahl

dereingelangten
Anmeldungen

Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnoch

Anmerkung

giro. a. a.
Unterhalts-Kommission

inWien
UnterhaltS-Kommisfiond.Heimatortes

Ass

HZK
L LZ

«r- Unterhalts-Kommission
inWien

Unterhalts-Kommission! d.HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause

I. 3323 3056 — 4 20 243 — XIII. 29143 27478 — 510 35 1120 —

II. 38737 36690 110 106 11 1820 — XIV. 29199 28353 — 122 36 - 688 —

III. 29308 28156 400 185 77 490 — XV. 17550 16998 — 54 19 479 —

IV. 6910 6164 211 44 150 181 160 XVI. 54128 53001 677 4o0 50
»dt .n -rriV. 24903 23935 25 20 178 634 — XVII. 33241 32371 163 149 53 380 125

VI. 9731 9704 — — 27 — — XVIII. 14221 14076 5 30 4 106 —

VII. 9370 9063 — 90 17 200 — XIX. 10582 10247 95 45 20 175 —

VIII. 10809 8336 49 10 38 1854 222 XX. 35382 34330 166 255 11 620 —

IX. 19062 18496 — — 15 551 — XXI. 17194 16535 102 166 82 309 —

X. 40545 39942 19 234 110 49 191
XI. 10768 10489 — 26 36 217 10116-1- 1065

Summe 471621 454765 2022 2636 1017 ^ - -XII.
l

27815 27345 75 28 367 11181
- Kl einhandelspreise wichtig«r Lebensmittel und APP rovifionier Ullgsarti kel im Wiener Gemein! legebiete

Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
4. November bis

10. November 1917.
SS. Juli 1914

Woche vom
3. November bis

9. November 1918.

Preise in Hellern
von bis von I b's von ^ bis

Rindfleisch
mit Zuwage

inländisches

ausländisches
vorderes 1 kg 698 1280

160 220
720 > 1800

ff — — — ! —
inländisches

ausländisches
hinteres ff 800 1460

180 260 840 ! 2000
ff — — — —

Schweinefleisch im freien Handel ff — — 160 280 — —

städtisches ff — — 160 280 1500 1600

Pferdefleisch vorderes »f — 450 88 112 — 450
hinteres »f — 560 96 120 — 560

Kartoffel inländische

ausländische runde (frühe) f» 36 44
20 26

62 72
ff — —

180

—
Zwiebel

ff 166 204 32 40 284
Zucker

ff 116 156 - 80 92 148 300

Weizenmehl Auszugmehl ff
— 120 42 48

44
— 276

170Mundmehl 67 40 —
*) Handelspreise Vordere» <2 bi» 21 L, Hintere» 14 bi, z2 L.

3*
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Woche vom
4 . November bis

10. November 1917
25. Juli 1914

Woche vom
3. November bis

9. November 1918

Artikel
i

Nähere Bezeichnung Menge
Preise in Hellern

>
! von bis von bis von bis

Brot
I

weißgemischt — — 27-8 42 7 — —

schwarzgemischt — 57 1 255 39 7 — 124

Sauerkraut — — — — — 156

Fisolen „
— — 36- 40 —

Erbsen
ganz „ — — 32 48 — —

gespalten — — 48 64 — —

Reis — — 42 82 — —

Schweineschmalz
— — 176 200 — —

Höchstpreis«:

Speck geräuchert ohne Paprika » — — 154 200
Haupelj preiser

ausländische Tee- 12 ck̂A
200 202 320 1bx400 — 3080

Butter inländische 1663 1683 220 300 — —

Koch- — — — — —

Margarine
— 833 160 200 — 833

Eier
frische 1 Stück 30 52 7 10 79 130

konservierte — — — — — —

Milch im Ausschank
Voll- 1 l 80 88 26 32 104 112

Kinder- — — 20 26 120 164

Petroleum
— 50 26 36 — 78

Kohle
!

Stein- 50 KZ 346 453 186 204 500 780

Braun- — 300 107 119 490 600

Gemeinderat.
Sitzung:

Mittwoch, 19. Februar, 3 Uhr nachmittags.

Stadrrat . ^
Bericht !

über die Sitzung vom 6. Februar 1919.

Vorsitzende: Bgm. Dr. Weiskirchner und die VB. Hoß
und Reumann.

Anwesende: VB. Rain unddieStR . An germayer ,Breuer,
Dechant , Emmerling . Dr . Haas . Dr . Hein . Heindl,
Hellmann , Hötzel, Jung , Dr . Kienböck, Knoll , Körber , j

Melcher , Müller , Pick, Richter , Schmid , Schwer , Siegel,
Spalowsky , Vaugoin , Weber und Weigl.

Entschuldigt: die StR . David , Hohensinn er, Skaret
Tomola und Winter.

Beigezogen: Dior. Hofer  des Arbeiter-Fürsorgeamtes.
Schriftführer: Mag.-Konz. Dr. Forkl.

VB. Hoß  eröffnet die Sitzung.
Antrag des StR . Jung:

Ich erlaube mir, darauf aufmerksam zu machen, daß die
Baumeister in der Lage wären, kleinere Arbeiten sogleich aus¬
zuführen, da sie über die nötigen Baumaterialien und Arbeits¬
kräfte verfügen. Ich stelle daher den Antrag: Es sind kleinere
Baumeisterarbeiten der Gemeinde Wien bis zur ungefähren Höhe
von 6000 L sofort zu vergeben.

(Zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung .)
Dank des Medizinischen Doklorenkollegiums als Kurator der

Karolinen-Kinderspital-Stiftung für das diesem Spitale gewährte
Darlehen von 60.000 L. (Zur Kenntnis.)
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Anfrage des StR . Siegel:

DaS Schulgebäude 10 ., Hebbelplatz war schon nahezu Üom
Militär geräumt . Vor einigen Tagen ist diese Schule wieder mit
Militär voll belegt worden , da es den Soldaten in den Baracken , in
denen sie untergebracht waren , zu kalt wurde . Nun befindet sich in
der Quellenstraße 73 auch ein Schulgebäude , das vom Militär
auch besetzt ist, aber fast nicht benützt wird . Letztere Schule ist
ein altes Gebäude , das wohl zu Schulzwecken nicht mehr benützt
werden kann , wohl aber zu Bequartierungszwecken geeignet ist. Die
Schule am Hebbelplatz ist dagegen ein neues Gebäude und die
Aussicht , dasselbe wieder seinen ursprünglichen Zwecken dienstbar
zu machen , ist durch den neuerlichen Militärbelag wieder in die
Ferne gerückt.

Ist der Herr Bürgermeister geneigt,
1 . in kurzem Wege zu veranlassen , daß die militärische Ein¬

quartierung von der Hebbelschule in die Schule Quellenstraße 73
übersiedelt,

2 . daß dem Stadtrate Bericht erstattet wird a) über die Zahl
der Schulen , die noch militärisch besetzt sind , d) in wie vielen
Schulen wegen Mangels an Schulgebäuden noch der Halbtags¬
unterricht besteht , o) wie weit die Jnstandsetzungsarbeiten in den
freigegebenen Schulen fortgeschritten sind und wann diese dem
Schulbetriebe zugeführt werden?

Punkt 1 der Anfrage wird in der nächsten Stadtrats -Sitzung
beantwortet werden ; Punkt 2 wird einem Komitee , bestehend aus
den StR . Hellmann , Hohensinner , Schwer und Tomola , zu¬
gewiesen.

StR . Emmerling  beantragt : Der Magistrat wird beauftragt,
dem Staatsamte für Heerwesen einen Endtermin zur endgiltigen
Räumung der besetzten Schulen bekanntzugeben.

(Dieser Antrag wird ebenfalls dem obbezeichueten Komitee
zugewiesen .)

StR . Siegel  wünscht , daß die Jnstandsetzungsarbeiten in
den Schulen beschleunigt werden.

Antrag des StR . Johann KSrber:

Die Substituten (Revisoren , Fahrmeister ) machen schon monate¬
lang in der Uniform der Bediensteten Unterbeamtendienst . Die¬
selben haben die Prüfung schon lange gemacht . Herr Ober -Inspektor
Zumpe hat die Beförderung schon lange an die Betriebsleitung
abgegeben . Der Betriebsleiter Hradetzky halte einer Deputation die
Erledigung des Ansuchens zugesagt . Aber erledigt wurdr nichts.
Es wird der Antrag gestellt : ,

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird angewiesen,
die Beförderung obgenannter Substituten sofort rückwirkend ab
1. Oktober 1918 durchzuführen.

(Zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung .)

Berichterstatter StR . Kn oll:

(P . Z . 1787 , M .B .A. XXI , 17S33 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 21 . Bezirk an Magdalena Röder hinaus¬
zugebende Baubewilligung zur Errichtung eines zweistöckigen Ge¬
bäudes auf der ihr gehörigen Liegenschaft Kat ---Parz . 785/2,
Einl .-Z . 523 Grundbuch Strebersdorf , wird bestätigt.

Berichterstatter StR . Müller:
(P . Z . 1735 , M .Abt . X, 9575 .) Die Vergebung der ein¬

fache» Gräber Nr . 240 bis 266 in der Gruppe 18 des Hetzen¬

dorfer Friedhofes als eigene Gräber unter Beibehaltung ihrer der
zeitigen Ausmaße wird geuehmigt.

(P . Z . 1804 , M .Abt . XV , 1796 .) Die Mitbenützung von
Turnsälen durch das sozialdemokratische Wahl - Komitee für den
12 . Bezirk in zwei Schulen dieses Bezirkes zur Abhaltung von
Wählerversammlungen wird unter den üblichen Bedingungen ge¬
nehmigt.

Berichterstatter StR . Schwer:

(P . Z . 1733 , M .Abt . IV , 3354 .) Den städtischen Zeuerwehr-
bediensteten , die bei der Verlegung der Gegenstände des städtischen
Feuerwehrmuseums in das Gebäude der Feuerwache Neubau mir-
gewirkt haben , werden in Anerkennung ihrer eifrige » Mühewaltung
Remunerationen bewilligt . Die erwachsende Auslage tzon 225 X
wird genehmigt.

(P . Z . 1724 , M Abt . II , 10004 .) Der FeuerwehvtelegraphistenS»
Witwe Marie Lukesch wird eine Abfertigung von 2238 X 75 b
angewiesen.

(P . Z . 1749 , M .Abt . IV , 2780 .) Dem Unternehmer für die
Bespannung der Freiwilligen Feuerwehr Penzing Leopold Katzel-
mayer wird vom 8 . August 1918 angefangen die bisher mit
5520 X jährlich vereinbarte Entschädigung für die Bereithaltung
von zwei Pferdepaaren samt Kutschern bei Aufrechterhaltung der
sonstigen Bestimmungen des Stadtrats - BefchlusseS vom 21 . August
1913 , P . Z . 13731 , gegen jederzeitigen Widerruf auf 10 .800 X
jährlich erhöht . Für die im laufenden Verwaltungsjahre erwachsen¬
den Mehrkosten im Betrage von 4740 X wird ein zweiter Zuschuß¬
kredit zur Ausgabs -Rubrik XX 4 a des Voranschlages bewilligt.

(P . Z . 1750 , M .Abt . IV , 4157 .) Dem Brand -Direktor Hugo
Jenisch wird für die ausgezeichnete Leitung der Löscharbeiten der

städtischen Feuerwehr ^ bei den großen Bränden im Jahre 1918,
insbesondere anläßlich des Großfeuers im Arsenal am 2 . Dezember
1918 die vollste Anerkennung und der Dank des Stadtrates aus¬
gesprochen . Den Ober -Inspektoren der städtischen Feuerwehr Richard
Mayer , Ernst Schifter und Anton Wagner , den Inspektoren
KorneliuS Holler und Karl Orleth und dem Brandmeister Johann
Stanzig wild für ihre hervorragenden Leistungen anläßlich der im
Berichte des Feuerwehr -Kommandos angeführten Brände und
Hilfeleistungen der städtischen Feuerwehr die volle Anerkennung
ausgesprochen , außerdem wird den Ober -Inspektoren Richard
Mayer und Ernst Schifter , den Inspektoren Karl Orleth und Ernst
Hye v Hyeburg , den Brandmeistern Johann Stanzig , Karl Zu¬
leger , Ing . Paul Bernaschek , sowie dem Brandmeister - Assistenten
Leopold Weinert für die beim Brande im Arsenalgebäude am
2 . Dezember bewiesene Tatkraft und Unerschrockenheit die Aner¬
kennung ausgesprochen.

Den in den Berichten des Feuerwehr -Kommandos angeführten
Unterbeamten und Mannschaftspersonen der städtischen Feuerwehr
werden in Anerkennung ihrer Leistungen bei den daselbst ange¬
gebenen Anlässen Ehrengaben im Betrage von zusammen 4066 X
bewilligt.

(P . Z . 1808 , M .Abt . IV , 69 .) Den Feuerwehrmännern
1. Klasse Otto Novey , Maximilian Ollman « , Anton Schmidt , den
Fahrern der städtischen Feuerwehr Ferdinand Eiboeck , Amand
Goebert , Josef Lamm , Gottfried Moser , den Kutschern Max
Schmidt , Leopold Wimmer , dem Löschmeister 2 . Klasse Franz Stark
und dem Rauchfangkehrer Rafael Roschai wird das Definitivum
verliehen.
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Berichterstatter StR . Heindl:

(P . Z . 1748 , M .Abt . III , 151 .) Robert Papke wird über
sein Ansuchen aus dem Mictverhältnisse bezüglich deS Gewölbes
Nr . 4 » im allgemeinen Versorgungsfondshause 1-, Kärntner-
straße 47 , ab Februartermin 1919 entlassen. Das Gewölbe wird
von diesem Termine angefangen an den Damenfriseur Ludwig
Lang um den JahreSzins von 2400 L gegen halbjährige Zins¬
zahlung und halbjährige Kündigung vermietet.

Berichterstatter StR . Dr . Kienböck:

(P . Z . 1751 , M .Abt . XI v, 474 .) Die Gemeinde Wien er¬
richtet am 1. März 1919 eine unentgeltliche Rechtshilfestelle für
Bedürftige als Zweig der städtischen Wohlfahrtspflege . Der vor¬
gelegte Entwurf der Satzungen der Rechtshilfestelle der Gemeinde
Wien für Bedürftige wird genehmigt. Die Dienstesanweisung der
Rechtshilfestelle wird der Stadtrat auf Antrag ihres Plenums
erlassen.

Zur Bestreitung der einmaligen Kosten der Errichtung der
Rechtshilfestelle für Bedürftige wird ein Kredit von 4900 L , zur
Bestreitung der jährlichen Betriebskosten ein Kredit von 9000 L
bewilligt . Für das im Voranschläge des Verwaltungsjahres 1918/19
unbedeckte Erfordernis von 6000 L wird zur Ausgabs -Rubrik
XXXVIII 3 ein Zuschußkredit in der gleichen Höhe genehmigt.

Der Magistrat wird ermächtigt , zur Unterbringung der Rechts¬
hilfestelle für Bedürftige das von der Verwaltung des Hauses
9., Peregringasse 2, gestellte Mietanbot mit Wirksamkeit vom
1. Februar 1919 angefangen anzunehmen.

(An den Gemeinderat .)

(VB . Reumann  übernimmt den Vorsitz.)

Berichterstatter StR . Schmid:

(P . Z . 1783 , Str .B, , 880 .) Die Lieferung von 100 m^
Eschenbrettern , 1 Zoll stark, wird der Firma Matthias Heiduk
übertragen . Die auflaufenden Kosten per 49 .000 L werden auf
den Betriebsvoranschlag für 1918/19 , wo sie bedeckt sind, ver¬
wiesen.

(P . Z . 1784 , Str .B ., 619 .) Die Lieferung von rund 10 .000 Lg
Motorenöl zum Preise von 248 L , weiterS von rund 3600 Lg
Lagerfett zum Preise von 470 L und rund 340 Lg Autosett zum
Preise von 670 L für je 100 Lg wird an die Firma Adam L
Komp, übertragen ; das Angebot der Firma Karl Suchy wird ab¬
gelehnt und die Kosten von zusammen rund 44 .000 L , welche im
Betriebsvoranschlade für 1918/19 bedeckt sind, werden genehmigt.

Berichterstatter StR . Dr . Haas:
(P . Z . 1811 , M .Abt . XV, 1775 .) Dem KirchenverschönerungS-

verein „MuttergotteSbund " im 20 . Bezirke in der Pfarre St Bri¬
gitta wird dir Mitbenützung deS Turnsaales der Mädchen -Bürger¬
schule 20 ., Jägerstraße 54 , am 9. Februar 1919 von 3 bis 6 Uhr
nachmittags , für die diesjährige Generalversammlung unter den
üblichen Bedingungen genehmigt.

(P . Z . 1812 , M .Abt . XV, 1852 .) Dem Deutschen Wähler-
verei» Wien 21 , sowie dem Bezirks -Wahl -Komitee Floridsdorf wird
die Mitbenützung deS Turnsaales der Knaben -Bürgerschule 21 .,
Kahlgasse 8, am 12 . Februar 1918 , halb 6 Uhr nachmittags,
beziehungsweise am 9. Februar 1919 , vormittags , zur Abhaltung
einer Versammlung unter den üblichen Bedingungen bewilligt.

(P . Z . 1668 , Jug .A ., 43 .) Primarius Dr . Rossival , Dozent
Dr . v. Reuß und Frau Dr . Weiß-Eder werden als Jugendärzte
der Bezirks -Jugendämter Favoriten , beziehungsweise Sechshaus und
Rudolfsheim gegen ein JahreShonorar von 2000 L für vier
Arbeitsstunden in der Woche, beziehungsweise von 3000 L für
sechs Arbeitsstunden in der Woche bestellt. Diese Dienstverhältnisse
sind beiderseits einmonatlich ohne Angabe von Gründen kündbar.
Die mit StadtratS -Beschluß vom 9. Jänner 1913 genehmigte
„Dienstanweisung für die Kinderärzte der städtischen Berufs¬
vormundschaft " hat auf das Dienstverhältnis dieser Jugendärzte
sinngemäße Anwendung zu finden.

(P . Z . 1737 , M .Abt . XI d, 3094 .) Dem Sekundararzte deS
Jubiläums -Spitales Dr . Tobias Kühle wird der zu Ausbildungs¬
zwecken nachgesuchte vierwöchige Karenzurlaub bewilligt.

(P . Z . 1738 , M .Abt . XI b, 1932 .) In Abänderung deS
Stadtrats -Beschlusses vom 17 . Jänner 1918 wird genehmigt, daß
dem Jubiläums -Spitale aus den eigenen Geldern der Gemeinde
Wien für jeden Militärverpflegstag und für jeden überzähligen
Zivilverpflegstag ab 1. Juli 1917 jener Teil des 14 L 30 d
betragenden tatsächlichen Verpflegskostenaufwandes zu vergüten ist,
der die von anderer Seite zu bezahlenden Verpflegskosten übersteigt.

Berichterstatter VB . Hoß:

(P . Z . 1806, ' M .Abt . XIX, 1527 .) Im Stande deS Steuer-
amtes werden im Wege der Zeitbeförderung infolge der Anrechnung
der KriegSmehrdienstzeit mit den bezeichneten Rangstagen ernannt:

Zu städtischen Steueramts - Kontrolloren die SteueramtS-
Adjunkten : Heinrich Wöber (30 . Juli 1916 ), Karl Grnedl
(21 . August 1916 ), Heinrich Mattis (6 . September 1916 ), Anton
Kundratsch (27 . Oktober 1916 ), Adolf Gaßler (5. Dezember 1916 ).
Alfred Fechner (16 . Jänner 1917 ), Alfred Mayer (26 . Jänner 1917 ),
Julius Krasser (27 . März 1917 ), Robert Kröppl (3. April 1917 ),
Alois Weinhappel (3. Juni 1817 ), Alois Lehmann (13 . September
1917 ), Leo Sekora (6. November 1917 ), Ludwig Kappel (13. De¬
zember 1917 ), Rudolf Schrantz (6. Juli 1918 ) und Johann Prinz
(8 . Juli 1918 ) ;

zu städtischen Steueramts -Adjunkten die Steueramts -Offiziale:
Engelbert Loibl (16 . Mai 1916 ), Adolf Hranicka (11. Juli 1916 ),
Rudolf Ballek (24 . Juli 1916 ), Albert Egle (15 . August 1916 ),
Johann Löhlein ( 15. August 1916 ), Georg Gimbosia (16. No¬
vember 1916 ), Richard Ballaban (13 . Dezember 1916 ), Ferdinand
Posselt (12 . März 1917 ), Friedrich Strobl (14. Mai 1917 ), Josef
Schüller (14 . Mai 1917 ) und Johann Schlor (16 . Juli 1917 ) ;

zu städtischen Steueramts -Osfizialen die SteueramtS -Akzesfssten:
August KalSner ( 14. Juni 1916 ), Oswald Fließ (14 . Juni 1916 ),
Johann Schwarz (16 . November 1916 ) und AloiS Loos (18. Juli
1917 ). (Mehr als 16 Stadräte anwesend .)

(P . Z . 1791 , M .D ., 8566 ) Der Magistrats -Ober -Kommifsär
Dr . Oswald Felkel wird im Wege der Zeitbeförderung zum Magi¬
strats -Sekretär mit dem Range vom 29 . Dezember 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Sradträte anwesend.)

(P . Z . 1621 , M .D ., 7844 .) Jene Kanzlei-Hilfsdiener , welche
eine mindestens zehnjährige effektive ununterbrochene Dienstzeit bei
der Gemeinde Wien aufweisen , sind unter der Voraussetzung ihrer
Unbescholtenheit und vollkommen zufriedenstellenden Verwendung
über ihr Ansuchen entsprechend ihrer Dienstzeit in den Amtsdiener-
ftaius eiuzureihen , und zwar bei einer Dienstzeit von 10 bis 20 Jahren
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als Amtsdiener 2. Bezugsklafse und bei einer Dienstzeit von mehr als
20 Jahren als Amtsdiener 1. Bezugsklasse. Der Genuß des neuen
Gehaltes beginnt mit dem ersten Tage des auf die Ernennung
folgenden Monates , der Bezug des Quartier gelbes mit dem ersten
Tage des der Ernennung folgenden Zinsquartales.

(An den Gemeinderat .)
(P . Z . 1712 , M .D ., 904 .) Die Gemeinde Wien ist mit der

Liquidierung der Oesterreichischen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesell¬
schaft einverstanden . Die Gemeinde tritt einem nach dem vorliegen¬
den Statutenentwurfe zu gründenden Deutschösterreichischen Wirt-
schaftsverbande für den Vichverkehr , G. m. b. H ., mit einem
Kapitale von 5,000 .000 X bei. (An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR.  Hellmann:
(P . Z . 1753 , B .Sch .R ., 16707 .) Zur definitiven Versetzung

der Volksschullehrerin 1. Klasse Berta Falk aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen 20 ., Gerhardus-
gafse 7, an die allgemeine Volksschule für Mädchen 9., Galilei-
gafse 9, wird die Zustimmung erteilt.

Berichterstatter StR . Hötzel:

(P . Z . 1736 , M .Abt. X, 7362 .) Dem Josef Kainz
wird das eigene Grab Gruppe 6, Reihe 1, Nummer 1 im
Ottakringer Friedhöfe um die Gebühr von 500 X auf Friedhofs¬
dauer überlassen. Sollte die erste Leiche nicht zugewiesen sein, dann
ist diese Gebühr durch Nachzahlung von 1000 X auf insgesamt
1500 X zu erhöhen.

(P . Z . 1786 , M .B .A. XVI. 7/U .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 44 Ansuchen um Nachsicht, beziehungsweise Ermäßigung
der Hundesteuer pro 1918 und 1919 werden mit den von Ober-
Magistratsrat Langthaler beantragten Aenderungen genehmigt.

Berichterstatter VB . Hoß:

(P . Z . 1734 , M .Abt . V, 103 .) Der Magistrat wird er¬
mächtigt, bei den mit der Firma R . PH. Waagner , L. u. I . Biro
L A. Kurz über ihre Mehrforderungen anläßlich der Herstellung
des eisernen Tragwerkes der Brücke über die alte Donau im Zuge
der Wagramecstraße zu pflegenden Verhandlungen im Sinne seines
Berichtes vorzugehen . Ueber das Ergebnis der Verhandlungen ist
wegen Genehmigung des KostencrfAdernisses an den Stadt - und
Gemeinderat zu berichten.

(P . Z . 1795 , M D .. 901 .) Dem Titular -Kanzlei-Ober -Offizial
Georg Reiß werden ohne Einreihung in eine Rangsklasse die Be¬
züge der 8. Rangsklaffe der städtischen Beamten ab 1. Februar
1919 samt dem Ansprüche auf die Vorrückung in die höheren
Gehaltsstufen wie bei den Beamten des Kanzleistatus und der
Titel eines Kanzlei -Direktions -Adjunkten verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 1793 , M .D ., 90 .) .Der Magistrats -Kommissär Karl
Lachmayr wird im Wege der Zeitbeförderung zum Magistrats-
Ober -Kommiffär mit dem Range vom 2. Jänner 1919 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1797 , M .D ., 899 ) Im Stande der rechtskundigen
Beamten werden im Wege der Zeitbeförderung mit den bezeichneten
Rangstagen ernannt:

Zum Magistrats -Sekretär der Magistrats -Ober -Kommifsär
Dr . Renatus Delanoy (1. Juli 1918 ) ;

zu Magistrats -Ober -Kommifsären die Magistrats -Kommissäre : '
Theodor Gunkel (1. Juli 1916 ), Mauritius Stollewerk (7. Oktober
1916 ) Dr . Ludwig Jungwirth (16. November 1916 ), Dr . Georg
Bogner (11. Mai 1917 ), Dr . H .ms Buchmann (30 . Juni 19 >7),
Richard Krastel (3. September 1917 ), Dr . Josef Schindler (7. Ok¬
tober 1917 ), Dr . Kasimir Reisinger (24 . November 1917 ), Dr-
Adolf Siempfl (19 . August 1918 ), Dr . Friedrich Edler v. Tepser
und Dr . Ignaz Pichler (12 . September 1918 ) ;

zu Magistrats -Kommissären die Magistrats -Konzipisten Dr.
Rudolf Eckensberger (24 . Juli 1916 ), Dr . Franz Kerschbaum
und Dr . Eduard Skalicki (12. Oktober 1916 ), Rudolf Schinell
(20 . Dezember 1917 ) und Dr . Robert Walchensteiner (18. Juli
1918 ). (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1792 , M .D ., 8456 .) Der Mag .-Ob .Komm. Dr . Josef
Fischer wird im Wege der Zeitbeförderung zum MagistratS-
Sekretär mit dem Range vom 29 . Dezember 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstatter StR. Dr.  Hein:
(P . Z . 1740 , M .Abt. XV. 1416 .) Zur gnadenweisen Zuer¬

kennung der höheren Remuneration an die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin 2. Klaffe Dr . Stephanie Endres , die das
Lehrbefähigungszeugnis für Bürgerschulen , aber nicht das für
allgemeine Volksschulen besitzt, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1752 , B .Sch .R ., 1227 .) Die Volkschullehrerin 2 . Klasse
Leopoldine Schwerwacher wird gemäß Z 38 des n.-ö. Landes¬
gesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vorrückungs¬
wege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1919 zur Volks¬
schullehrerin , 1. Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
16 ., Gaullachergaffe 49 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadtcäte anwesend.)
(Bgm. Dr.  Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz.)

Berichterstatter StR . Spalowsky
(P . Z . 1815 , A.F .A., 208 ) berichtet über den Antrag des
StR . Emmerling und Genoffen wegen Gewährung eines 50 pro-
zentigen Zuschusses zur staatlichen Arbeitslosenumerstützung durch
die Gemeinde und stellt folgende Anträge:

1. Die Gemeinde Wien anerkennt prinzipiell die Notwendig¬
keit einer Differenzierung der Arbeitslosenunterstützung in Wien und
dem übrigen Deutschösterreich.

2. Unter dieser Voraussetzung erklärt sich die Gemeinde Wien
bereit, vom 1. Februar 1919 an die deutschösterreichischenFamilien¬
erhalter , welche im Genüsse einer staatlichen Arbeitslosenunterstützung
und von Familienzulagen stehen, einen Zuschuß von täglich 3 X
täglich zu gewähren.

Solche Familienerhalter , welche erst neu in die Arbeitslosen¬
unterstützung genommen werden , haben von dem Tage , an dem
ihr Anspruch an die staatliche Unterstützung wirksam ist, den Zu¬
schuß zu erhalten.

3. Dieser Zuschuß wird jedoch nur solchen Familienerhaltern
gewährt , die vor dem 1. Februar 1919 in Wien wohnhaft waren.

4 . Die Gemeinde Wien beansprucht eine entsprechende Ein¬
flußnahme auf die Zuerkennung der staatlichen Arbeitslosenunter¬
stützung.

5. Die Gemeinde fordert von der Regierung strenge Maß¬
nahmen , die einen Mißbrauch des Bezuges der Arbeitslosenunter¬
stützung in Zukunft verhindern.
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6. ES wird ein siebengliederigeS stadträtlicheS Komitee einge¬
setzt, daS anläßlich der bevorstehenden Regelung der Bestimmungen
über die Arbeitslosenunterstützung die Wünsche der Gemeinde fest¬
stellt und der Regierung zur Kenntnis bringt.

Zusatz-Anirag des StR . Dr . Hein:
An die Sp tze dieses Beschlusses ist folgender Passus zu stellen:
Die Gemeinde Wien spricht daS tiefste Bedauern darüber aus, daß

trotz der längst erfolgien fakiischen Beendigung des Krieges die
Blockade als schärfste Form des wirtschaftlichen Krieges noch immer
aufrecht erhalten wird, wodurch die Arbeitslosigkeit herbeigeführt
und die Ruhe und Ordnung auf das Schwerste gefährdet wird.

StR . Müller  beantragt : Den Familienerhaltern wird auf
die staatliche Arbeitslosenunterstützung eine tägliche Zulage von
mindestens 2 L gewährt. Jene Familienerhalter, die außer ihrer
Person mehr als zwei Mitglieder zu versorgen haben, wird für
jedes weitere Familienmitglied eine weitere Krone ausbezahlt.

(Refereuten-Anträge und Zusatz-Antrag Dr . Hein einstimmig
angenommen; Antrag Müller abgelehnt.)

(An den Gemeinderat .)

Berichterstatter Bgm. Dr . Weiskirchn er
berichtet zur P . Z . 1830, B D. Ü97, betreffend die Inangriff¬
nahme von öffentlichen Arbeiten zur Bekämpfung der Arbeitsnot,
und beantragt:

1. Die Durchführung der in der Zusammenstellung deS
Stadtbauamtes enthaltenen, mit 58,690 .000 L veranschlagten
öffentlichen Arbeiten zur Bekämpfung der Arbeitsnot wird ge¬
nehmigt und der auf die Gemeinde Wien entfallende Betrag von
53,690 000 L bewilligt.

Von diesem Betrage sind 4,200 .000 L aus dem JnvestitionS-
Anlehen vom Jahre 1908, 24,730 000 L auS dem Jnvestitions-
Anlehen vom Jahre 1914, 19,670 .000 L aus dem Anlehen vom
Jahre 1918, 1,090.000 L aus den Betriebsmitteln der städtischen
Gaswerke und 4,000 .000 L auS der Pensionskafsa für die Be¬
diensteten und Arbeiter der städtschen Straßenbahnen zu bedecken.
Der auf daS Jnvestitions-Anlehen vom Jahre 1908 verwiesene
Betrag von 4,200 .000 L ist bis zur Begebung des noch un-
begebcnen Restes dieses Anlehens vorschußweise aus dem
Jnvestitions-Anlehen vom Jahre 1914 zu bestreiten.

Der in der Zusammenstellung angegebenen Reihenfolge der
Ausführung der Hochbauten, Tiefbauten und Erdarbeiten wird zu¬
gestimmt. Mit Rücksicht darauf, daß deren Einhaltung von vielen
nicht vorherzusehenden Umständen, wie Beschaffung der Baustoffe
und sonstigen technischen Hindernissen abhängt, ist der Stadtrat
aber ermächtigt, im Bedarfsfälle die Folge der Arbeiten im eigenen
Wirkungskreise zu ändern.

2. Die n.-ö. Landesregierung ist zu ersuchen, daß sie behufs
Mitwirkung bei Behebung der Arbeitslosigkeit alle Vorkehrungen
zur Durchführung des Baues deS Liesingsammelkanales und der
Liesingbachregulierung und Schwarzaregulierung treffe. Sie wäre
auch gleichzeitig zu ersuchen, aus denselben Gründen die Regulierung
möglichst zahlreicher Bäche und Flüsse Niederösterreichs und die
Ausgestaltung der Landstraßen in Angriff zu nehmen.

3. An die Regierung der deutschösterreichischen Republik ist
mit dem Ersuchen heranzutreten, der Gemeinde Wien zur Er¬
möglichung von Bauarbeiten zur Behebung der ArbeitSnot die
größtmöglichste Bevorzugung und Unterstützung beim Bezüge der
erforderlichenBaustoffe angedeihen zu lasten, beziehungsweise alle

Maßnahmen zu treffen, daß die Erzeugung der nötigen Baustoffe
im erforderlichenAusmaße baldmöglichst gewährleistet werde.

4.' Die Regierung ist weiters zu ersuchen, mit tunlichster Be¬
schleunigung eine Verordnung zu erlaffen, durch die auf Grund
eines abgekürzten Verfahrens die Ueberweisungder für Notstands-
arbeiten . im öffentlichen Interesse notwendigen Grundflächen, auf
welchen sich kein Bauwerk und kein Nutzgarten, Kriegsgemüse¬
gärten ausgenommen, befindet, in kürzester Frist ermöglicht
werde.

Zusatz-Antrag des StR . Melcher: Behufs rascherer Durch¬
führung dieser dringenden Arbeiten ist eil» Komitee aus allen
Parteien des Stadtrates einzusetzen, welches nach Einlangen der
Offerte zusammenzutreten und die Vergebung der Arbeiten vor¬
zubereiten hat. Sodann ist im Stadtrate darüber zu referieren. In
dringenden Fällen hätte das Komitee diese Arbeiten zu vergeben
und sodann im Stadtrate hierüber zu referieren.

(Referenten-Anträge und Zusatz-Antrag Melcher ein¬
stimmig angenommen .) (An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR . Vaugoin  referiert zur P . Z. 1816,
M.Abt. II , 304, betreffs Bewiaigung einer Notstandsaushilfe an
die städtischen Angestellten und stellt folgende Anträge:

I.

1. Den Angestellten der Gemeinde Wien und ihrer Unter¬
nehmungen (einschließlich der Lehrpersonen), sowie den Witwen und
Waffen nach solchen wird neuerlich eine bis längstens 15. Februar
19 >9 auszuzahlende einmalige Notstandsaushilfe im Ausmaße des
mit Gemeinderats-Beschluß vom 19. Dezember 1917, P . Z. 12620,
bestimmten Anschaffungsbeitragesund nach den daselbst festgesetzten'
Bemeffungsgrundsätzen bewilligt. Diese Aushilfe gebührt den aktiven
Angestellten nur dann, wenn sie am 1. Dezember 1918 bereits im
Gemeindedienste gestanden sind und das Dienstverhältnis am Tage
der Auszahlung der Aushilfe noch fortbesteht; den zum Militär-
(Bolkswehr-)Dienste eingerückten Angestellten unter der weiteren
Voraussetzung, daß sie im Genüsse eines Forlbezuges an Gehalt
oder Lohn stehen. Für diese gilt als Bemessungsgrundlagejener
Bezug, der ihnen zukäme, wenn sie nicht eingerückt wären.

Der mit Gemeinderats-Beschluß vom 24. April 1918, P . Z.
4940/18 , festgesetzte zehnprozentige Aufschlag für die beiden untersten
Bezugsklaffenhat auch für diese Aushilfe zu gelten.

Für die Bezüge, die Frage des aktiven Dienstes und der
Klassenzugehörigkeit ist der Stand vom 1. Februar 1919 maß¬
gebend.

Die mit Gemeinderats-Beschluß vom 15. Oktober 1918,
P . Z . 9988/18 , festgesetzte Ausnahmsbestimmung für das Arbeits¬
personal von Gemeindebetrieben außerhalb Wiens hat auch für
diese Aushilfe zu gelten.

2. Den nach einer mindestens sechsmonatlichen ununterbrochenen
Militär- oder persönlichen Kriegsdienstleistung in den städtischen
Dienst zurückgekehrtenoder künftig zurückkehrendenAngestellten der Ge-
meindeWien und ihretUnternehmungen(einschließlich der Lehrpersonen)
wird unter der Voraussetzung, daß sie am Tage der Auszahlung
noch im städtischen Dienste stehen, eine außerordentliche, mit tun¬
lichster Beschleunigung auszuzahlende Aushilfe noch Maßgabe der

! folgenden Bestimmungen bewilligt : -
Das AuSmaß der Aushilfe richtet sich nach dem mit Gemeinde¬

rats -Beschluß vom 16. Oktober 1918, P . Z. 9988/18 , bewilligten
AnschaffungLbeitrag und entspricht, wenn der Angestellte am 1. No-
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vember 1918 oder später in den städtischen Dienst zurückgekehrt
ist oder zurückkehrt , der vollen Höhe , wenn er im Jahre 1918
vor dem 1. November zurückgekehrt ist, zwei Dritteln , und wenn er
vor dem 1. Jänner 1918 zurückgekehrt ist, der Hälfte dieses An¬
schaffungsbeitrages.

Als Tag der Rückkehr hat jener Tag zu gelten , von dem ihm
seine normalen Bezüge oder die Kriegszulage angewiesen wurden
oder werden.

Den L <hrpersonen wird in die Aushilfe jener Betrag einge¬
rechnet , der ihnen auf Grund deS GemeinderatS - BeschlusseS vom
1K. Oktober 1918 , P . Z . 9988/18 , Abschnitt S , P 4 , Satz 2,
als KriegSzulage für daS Jahr 1S18 zukommt , und nur der
etwaige Ueberschuß der Aushilfe auSge ahlt.

3 . Die Zuwendung eines einmaligen Anschaffungsbeitrages für
die Lehrpersonen , sowie Witwen und Waisen nach denselben für das
Jahr 1818 zufolge Gesetzes vom 25 . Jänner 1919 , St .-G .-Bl.
Nr . 39 , wird zur Kenntnis genommen.

4 . Der Stadtrat wird ermächtigt , zur tunlichsten Behebung der
in den letzten Jahren eingetretcnen Stockungen in den Beförderungs-
verhäliniffen in jenen Status , bei welchem nicht ohnedies die zweit¬
höchste RangSklaffe durch Zeitbeförderung oder Klaffenvorrückung
erreichbar ist, die rangsältesten Beamten der höchsten durch Zeit¬
beförderung erreichbaren RangSklaffe in die Bezüge der nächst¬
höheren Rangslasse Vorrücken zu lassen . Hiebei ist im allgemeinen
die Gesamtdienstzeit im betreffenden Status maßgebend mit der
Einschränkung , daß ein rangsjüngerer Beamter in keine höheren
Bezüge gelangen kann , als seinem unmittelbaren Vormann zu¬
kommen.

5 . Der Magistrat wird beauftragt , wegen Einrechnung des
Einjährig -Freiwilligenjahres der Lehrer in ihre Gesamtdienstzeit
ehestens einen Gesep -Entwurf auszuarbeiten.

6 . Das Sterbequartal nach Lehrern , die als Eingerückte
gestorben find , ist , wenn eS nach den gesetzlichen Bestimmungen
nicht zuerkannt werden kann , nach Maßgabe der Bestimmungen für
die Gemeindebeamten auS Gemeindemitteln flüssig zu machen.

7 . Die Einführung von Personalvertretungen der Gemeinde¬
angestellten (einschließlich der Lehrpersonen ) wird grundsützlich
genehmigt . Die näheren Bestimmungen über diese Vertretungen
werden einem späteren Beschlüsse Vorbehalten.

8 . Zur Vorbereitung der weiteren Maßnahmen zugunsten der
Angestellten wählt der Gemeinderat aus seiner Mitte ein Komitee,
daS zu seinen Beratungen auch Vertreter der Angestellten bei¬
ziehen wird.

II.

1. Der Magistrat wird beauftragt , die Maßnahmen zu
Punkte 1, 2 und 6 vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung
durch den Gemeinderat sofort in Vollzug zu setzen.

2 . Der StadtratS -Beschluß vom 23 . Jänner 1919 , betreffend
die Bewilligung einer einmaligen Zuwendung an heimgekehrte
Angestellte der Straßenbahnen wird mit Rücksicht auf den Beschluß
zu Punkte 1 und 2 außer Kraft gesetzt.

Das E >fordernis für die obigen sofort durchzuführenden Maß¬
nahmen beträgt , und zwar für den einmaligen Anschaff rngSbeitrog
1 l H Millionen und für die einmalige Aushilfe an die Heimkehrer
rund 4 ^ Millionen , so daß sich unter Berücksichliguug der übrigen
der obigen Maßnahmen ei» Erfordernis von über 16 Millionen
Kronen ergibt , daS auS den Beständen des AnlehenS vom Jahre 1918
zu decken ist.

ÄB . Reumann stellt folgenden Zusatz -Antrag : Innerhalb
dreier Wochen ist vom Komitee über seine bisherigen Arbeiten an
den Stadtrat zu berichten.

StR . Richter  beantragt : Auch den außerhalb Wiens be-
diensteten Beamten und Arbeitern ist der Anschaffungsbeitrag in der
vollen Höhe zu gewähren.

StR . Pick beantragt : In der nächsten SladtratS -Sitzung ist
über die Höhe der heute b schlossenen Notstandszuwendungen zu
berichten . Bei dieser Gelegenheit wird zu beurteilen sein , ob nicht
den minderentlohnten Angestellten ein höherer Anschaffungsbeitrag
bewilligt w rden soll , da der Notstand den minderentlohnten
Angestellten mehr fühlbar wird als den Hochentlohnten.

(Referenten - Anträge und Zusatz - Antrag Reumann ange¬
nommen;  die Anträge der S -R - Richter und Pick werden der
geschäftsorhnungSmüßigen Behandlung zugewiesen . Das nach
Punkt I , 8 zu wählende Komitee hat aus sieben Mitgliedern zu
bestehen .) (Punkt I an den Gemeinderat .)

(P . Z . 1810 , M .D . 809 . l Der Bericht der Magistrats - Direktion
über den Antrag des GR . Breitner , betreffend Einsesung einer
Gcmeinderats Kommission zur Vorbereitung der Magistratsvorlage
über die in dem Memorandum des Verbandes der Fachvereine der
Angrstellten der Gemeinde Wien berührten Angelegenheiten wird
dem im Stadtrats -Beschlusse vom 6 . Februar 1919 , P . Z . 1816,
M .Abt . II 304 , vorgesehenen gemeinderätlichen Komitee zugewiesen.

Schluß der Sitzung.

VezirkMertretungen
18. Hemeln devezirk, Währing.
O,ffentliche Sitzung vom 17 . Jänner 1919.

Vorsitzender : BV . Karl Kerner.

Schriftführer : Kanzlei -DirektionS -Adjunkt Friedrich Haroldt.

BV . Karl Kerner  eröffnet die Sitzung , begrüßt die er¬
schienenen Frauen und Herren auf das Herzlichste und bemerkt,
daß eine Angelobung nicht vorgenommen wird , da die de >zeitige
Neuordnung der Bezirksvertretung nur eine provisorische sei. Er
richte die Bitte an alle Mitglieder der Bezsiksverlretung , sie mögen
ihn in seiner Tätigkeit unterstützen und die ihnen zur Erhebung
und Amtshandlung zugewiesenen Alter stucke im Interesse der Be¬
völkerung möglichst raschestenS der Erledigung zusühren.

Wahl.
BR . Sch in er erstattet hierauf das Referat über die Wahl

von drei Armenräten für den 18 . Bezirk.
Von Seite der Armen,nstitutS -Vorstehung seien die Herren:
Josef Ludwig Herog,  städtischer Beamter , 18 ., Währinger-

gürtel 1,

Franz Hirsch  Ober -R - mngSführer , 18 .,Wallrießftraße 94 , und
Eduard Scholz,  Fabrikant und Hausbesitzer , 18 ., Marlin¬

straße 59.
vorgeschlagrn worbe « .
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Er beantrage die Annahme des Vorschlages.
Zu diesem Anträge meldete sich BBSt . Papauschek  zum

Worte und führte auS : Die Art und Weise, wie die Wahlen der
Armenräte vorgenommen würden, scheine auch bei allen übrigen
Körperschaften Platz zu greisen. Die Bezirksvorstehungmöge der
Neuorientierung der politischen Verhältnisse Rechnung tragen und
er wünsche, wenn irgend welche Mandate zur Besetzung gelangen,
daß auch auf die anderen politischen Fraktionen Rücksicht genommen
werde.

BR . Ungar  bemerkte zu den vorigen Ausführungen, daß
die Anregung des Vorredners nicht ganz mit den durch die der¬
zeitigen gesetzlichen Bestimmungen gegebenen Verhältnissen über-
cinstimmen würde. Die Institution deL Landtages zum Beispiel
sei abgeändert worden, weil der Staatsrat die bezüglichen Gesetze
aufgehoben habe. Bezüglich der Vorschrift über die Ernennung,
beziehungsweise Wahl,von Wiener Armenräten sei eine Aufhebung
nicht erfolgt; so viele Stellen, als frei würden, seien zu besetzen.
Es sei nicht leicht, für die Stellen von Armenräten geeignete
Personen zu finden, es habe auch im vorliegenden Falle die Suche
nach geeigneten Personen für die frcigewordenen Armenratssteüen
viel Mühe gekostet.

BR . Denk  stellte zu dem Punkte die Anfrage, ob die Bezirks¬
vertretung auf die Wahl eines Armenrates keinen Einfluß habe,

BR . Sch in er beantwortete diese Anfrage als Referent

dahin, daß die Wahl von Armenräten durch die Vorschriften für
die Armenpflegegeregelt sei. Nach 8 42 der Vorschriften für
die Armenpflege sei die Bezirksvertretung an den Vorschlag des
Armeninstitutes insofern gebunden, als sie andere, alS die vom
Armeninstitute bezeichneten Personen nicht wählen könne. Wenn
die Bezirksvertretung von den vorgeschlagenen Personen
weniger zu Armenräten wähle, als die Zahl der freien Mandate
betrage, so habe sie vom Armeniustitut einen neuen Wahlvorschlag
einzuholen. Wenn zwischen der Bezirksvertretung und dem Armen¬
institute bezüglich der zu wählenden Armcnräte keine Einigung
zustande komme, stehe dem Stadtrate das freie, an keinen Vorschlag
gebundene Ernennungsrecht der Armenräte zu. Nach Erteilung
dieser Aufklärungen wurden sohin die Vorgeschlagcnen gewählt.

Einlauf.

Zuschrift des Magistrates Wien. Bau-Abteilung IX, betreffend
die Urbernahme der Straßenpflege im 18. Bezirke in den magistrati¬
schen Eigenbetrieb.

Viktor Zaoral hat am 23. Dezember 1918 zu Händen des
BVSt . Johann Horak den Betrag von 100 L mit der Widmung
zur Handbeteilung von Armen des 18. Bezirkes gespendet.

Alois Schnöps hat am 7. Dezember 1918 zu Händen des
BV. Baumann den Betrag von 40 L zur freihändigen Verwendung
zu Wohltätigem Zwecke gespendet.

Vorstehende Einlaufstücke werden zurKenntniS  genommen;
den beiden vorgenannten Spendern wurde der Dank  votiert.

Anträge.

BR . Dr . Odehnal  stellt folgenden Antrag:
1. Der Vorsitzende wird ersucht, ohne Verzug und in der

energischesten Weise zu intervenieren, daß der 18. Wiener Gemeinde¬
bezirk sobald als möglich, wenn irgend wie tunlich, schon in der
nächsten Woche mit Kartoffeln ausgiebig beliefert wird, damit an

jedermann wenigstens die bisher übliche Kopfquote, gegrbensallS
auch eine größere Quote abgegeben werden kann.

2. Der Vorsitzende wird ersucht, erh ben und berichten zu
wollen, welche Kartoffelmengen seitens der Kriegsgetreide-Verkehrs¬
anstalt seit 14, November 1918 an die Gemeinde Wien geliefert
worden sind und nach welchem Schlüssel die Aufteilung derselben
an die einzelnen Bezirke erfolgt ist.

3. Da in den TageSblättern für den 3. Dezember 1918 eine
Abgabe von Kartoffeln an die Bevölkerung des 18. Bezirkes an¬
gekündigt war, die sich nachher als unrichtig erwiesen und den be¬
rechtigten Unmut der Bevölkerung hervorgerufen hat, wäre zu ver¬
anlassen, daß in Hinkunft die Bevölkerung irreführende Anzeigen in
den Tagesblättern unterbleiben und die Veröffentlichung der
Kartoffelbezugstageerst dann vorgenommen wird, wenn vollständig
sichergestellt erscheint, daß das der Bevölkerung gegebene Ver¬
sprechen auch wirklich eingelöst werden kann.

Zu diesem Anträge sprechen die BR . Holaubek , Figl
und Unger  der noch folgenden Zusatz-Antrag stellt:

1. Es ist zu erheben, wieviel Kartoffeln am 15. November 191«
im Besitze der Gemeinde Wien waren. 2. Wieviel Kartoffeln in der
Zeit vom 15. November 1918 bis heute der Gemeinde Wien zur Ver¬
teilung zugewiesen wurden. 3, Wann, an welche Bezirke und in welchen
Mengen dieselben verteilt wurden. 4. Wieviel Kartoffeln Heue zur
Verteilung im Besitze der Gemeinde Wien sind, um sestsi' llen zu
können, ob nicht eine Unkor>ektheit der VerteilungSsteüe vorliegt.

BR . Klinger  stellt fest, er habe einen Antrag in der Zeichen
Angelegenheit gestellt.

Der Vorsitzende möge mit aller Entschiedenheit im Wiener
Rathause Vorstellung erheben, daß in Hinkunft der Bezirk Währing
bei der Ausgabe von Nahrungsmitteln und Zuteilung dieser an
die Bevölkerung nicht anderen Bezirken hintangesetzt werde.

Es wurde sodann über den Antrag des BR . Dr . Odehnal
cibgeftimmt, derselbe wurde einstimmig angenommen.
Ebenso wurde der Antrag des BR . Klinger und der erweiterte
Antrag deS BR . Unger angenommen.

BR - Auinger  stellt folgenden Antrag:
1. Die Milchmenge ist so aufzuteilen, daß Kinder bis ,zu

2 Jahren zumindest 1 l, von 2 bis 4 Jahren l, von 4 bis
6 Jqhren ' / 1 gesichert erhalten. Der Rest der Menge ist so auf¬
zuteilen, daß Kinder von 6 bis 14 Jahren '/ « k und den Kranken
und Greisen 1'/^ 1 gesichert wird.

2. Ist zu erwirken, daß die von der Schw iz unS überlassenen
Mengen an Kondensmilch nur in den im Punkt 1 angezogenen Fällen
zugesichert werde.

3. Der Abtransport der Milch hat unter Kontrolle zu erfolgen,
die Molkereien sind zu verpflichten, die Milch zu sterilisieren und ist
täglich von diesen Milchabgabestellen die Anzahl der Liter bei den
Verschleißstellen öffentlich bekanntzugeben.

4. Zur Kontrolle der richtigen Verteilung sind eigens Kom¬
missäre aus den Schichten der Bevölkerung zu bestellen, die den Ver¬
kauf unbefugter Mengen an gutzahlende Käufer zur Anzeige bringen.

Zu dissem Anträge sprechen BVSt . Papauschek , die BR-
Holaubek , Heiselmayer , Schmerz  und D e n fl. der folgen¬
den Zusatz-Antrag stellt: Die Bezirksvertretung deS 18. Bezirkes
spricht gleichzeitig die sichere Erwartung auS, daß sowohl die Ge¬
meinde Wien wie auch alle anderen kompetenten Behörden alles
daran setzen werden, daß Wien in dem Ausmaße mit Milch bs-
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liefert weide , daß sie den in dem Anträge festgelegten Quantitäten
entspricht.

BR . Schmerz  erwähnte , es hätte zuerst über den Antrag

deS BR . Denk und in weiterer Folge dann über den Antrag des

BR . Auinger abgestimmt werden sollen.

Es wurde sohin der Zusatz -Antrag des BR . Denk e i n«

stimmig angenommen.

BR . Wilfinger  stellt nachstehenden Antrag:
Betreffend Hebung des Bürgersteiges im Straßenteile Neustift

am Walde 60 bis zur Kirche.

Der Bürgersteig beim Hause Neustift am Walde 6o bis zur

Kirche liegt teilweise unter dem Straßenniveau . An besonders

niederschlagsreichen Tagen ergießt sich der Kotbrei , der sich durch

den AutobuSverkehr an dieser Stelle bildet und sammelt , auf den

Bürgersteig und machte diese Teilstrecke fast ungangbar.
Um diesem Ucbelstande zu steuern , würd - eine Erhöhung des

Bürgersteiges über das Straßenniveau abhelfen . Diese Arbeiten

wären im Interesse der Einwohnerschaft durchznführen , um diesen

Straßenteil auch bei schlechtem Wetter passierbar zu machen.

Dieser Antiag wurde einstimmig angenommen.

BR . Dworak  stellte folgenden Antrag:

Der Bezirksvorsteher wird beauftragt , bei maßgebenden Faktoren

auf die Erbitterung der Bevölkerung aufmerksam zu machen , damit

endl ' ch einmal der freie Verkehr ermöglicht und die Mitnahme von

Lebensmitteln in kleineren Mengen , das ist bis zu 1k Lx per

Person , aus allen Gegenden des deutschösterreichischen Staates

gestattet wird , umsomehr als zu befürchten ist, daß die Absperrung

einzelner Gegenden des eigenen Landes zum Nachteile Wiens die

ausgehungerte Bevölkerung zur Verzweiflung treiben und zur

radikalen Verhinderung solcher Ausfuhrverbote zwingen könnte.

Zugleich wäre das Reisen per Bahn in der Weise zu er¬

leich ' «r » , daß mehrere Fahrkartenschalter ständig offen bleiben , damit

das lästig ? „ Anstellen " vermieden wird.
Au diesen Antrag knüpfte sich eine längere Wechselrede , an der

sich BR . Marburg , BV . Kerner,  BVSt . P apauschek

BR . Unger und BR . Bradier  beteiligen , woraus der Antrag

angenommen  wurde.
BR . Dworak  beantragt weiterS : Der Bezirksvorsteher wird

ersucht , geeignete Schritte zu unternehmen , damit die Steuervor-

schrribungen und Bemessungen in ordentlicher Weise durch die neu

ergänzten Kommissionen ersolgen , und zwar so, daß jedem Steuer¬

träger Gelegenheit gegeben Wird , seine etwa beanständeten Angaben

vor den Kommissionen zu vertreten und ihm jedenfalls der Rekurs¬

weg an eine höhere Instanz offen bleibt.
Alle provisorischen Steueraufträge sind zu annullieren , eine

gerechle Bemessung durch die Steuer -Kommissionen ehestens vorzu¬

nehmen , damit die Sicherheit des ehrlich erworbenen Eigentums

gewahrt und die Arbeitslust wieder belebt wird.

In derselben Sache stellte BR . Figl  folgenden Antrag:

Gegen «die Weise , wie die Daumenschraube für die Personal-
einkomm nsteuer und Erwerbsteuer bei den Gewerbetreibenden an¬

gesetzt wird , ist besonders Stellung zu nehmen und ist ganz be¬

sonders die Finanz -Landes -Direktion Wien eines Bessereren zu be¬

lehren , wie die Gewerbetreibenden zu behandeln wären , das heißt,

welcher ^Unterschied zwischen diesen ehrlich ihr Brot Erwerbenden
und den Kkiegsgewinnern , das heißt Großkapitalisten ist

Beide Anträge wurden einstimmig angenommen.

BR . Grill  stellt den Antrag , daß noch vor dem Frühjahre

der derzeit fast ungangbare Verbindungsweg zwischen der oberen

und untercn Glanzinggasse stufenförmig hergerichtet werde , damit

die Mütter der Kriegspatenschaft mit ihren Säuglingen , die die

Reichsanstalt für Mutterschutz besuchen müssen , nicht zu Falle
kommen . .

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

BR . Dr . El 'saheth Gemeiner  beantragt , die Bezirks¬

vertretung möge beschließen , es ist der Gehsteig zwischen den

Häusern von Or .-Nr . 127 bis Or .-Nr . 135 de? Gentzgasse mit

Granitwürfeln zu pflastern.
Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

BR . Figl  stellte nachstehenden Antrag:

In Hinkunft mögen alle im Bezirke Währing wohnhaften Ge¬

meinderäte zu den Sitzungen der Bezirksvertretung mit dem Rechte

passiver Teilnahme eingeladen werden.
BV - Kerner  stellt fest , daß dieser Antrag gegenstandslos

sei . da eine diesbezügliche Bestimmung , betreffend die Teilnahme

von Gemeinderäten , beziehungsweise Stadträren an den BezirkS-

Vertretungs -Sitzungen ohnehin bestehe , und sicherte zu , daß in

Hinkunft auch die Mitglieder des Gemeinde - und Stadtrates des

18 . Bezirkes zu diesen Sitzungen eingeladen werden.

BR . Denk  stellte folgenden Antrag:

Länger als vier Jahre wurde eine große Anzahl von Wiener

Schulen als Kasernen , Militärspitäler , ja selbst als Militärkanzleien

verwendet und diese Gebäude dadurch ihrem Zwecke, dem Unter¬

richte und der Erziehung der Jugend entzogen . Nicht zum geringsten

Teile ist die Verwahrlosung unserer Jugend diesem Uebelstande

zuzuschreiben.
Nun , wo der Krieg zu Ende ist, und noch immer vier Schulen

deS 18 . Bezirkes von den Militärbehörden besetzt sind , ersucht die

Bezirksvertretung des l8 . Bezirkes den Gemeinderat und den

Herrn Bürgermeister , die Freigabe dieser Schulen bei den kompetenten

Stellen dringendst zu fordern.
Hiezu sprechen die BR . Schiner und Schmerz und

BV . Kerner.

BR . Kamenicky  stellte in der gleichen Angelegenheit

folgenden Antrag:

Nachdem dis Reservespital Nr . 4 des „ Roten Krezues " in die

Knabenschule Kleltenhcfergasse 3 bereits aufgelöst ist nnd nur mehr

im Turnsaal daselbst sich das Wachlokale der Staatsschutzwache

befindet , beantrage ich die sofortige Freigabe dieser Schule zu

Unterrichtszwecken ; obiges Wachlokal könnte da schräg gegenüber

in den leerstehenden Stiftungshäusern Theresiengasse 37 und 39

untergebracht werden, . woselbst bereits auch die Bahnhofwache Michel¬

beuern der Volkswehr untergebracht ist . Gleichzeitig wolle die Holz¬

planke , welche die Klettenhofergaffe absperrt , sofort entfernt und

damit die Gaffe wieder dem öffentlichen Verkehre eröffnet we . den,

auch wolle die Planke , die den Wasserleitungspark umgibt und

halbiert , abgerissen und somit der Park wieder der Bevölkerung

zur Benützung freigegeben werden . Da allerhand lichtscheues Ge¬

sindel dort seinen Unterschlupf hat , wäre auch schon im Interesse der

Sicherheit die Entfernung der Planken ehestens notwendig , ansonsten

die gründliche Entfernung der Holzplanken bei der herrschenden Not
3*
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an Brennmaterial leicht und schnell von anderer Seite besorgt
werden könnte. Eine Ausrede, daß in der Klettenhofergasse das
Gebäude „Aufnahmsstation" steht, gilt nicht, da nicht nur Fuß¬
gänger, sondern auch Fuhrwerke irotzd r verkehren können. Mein
Antrag vom Jahre 1913, diesen Park Gittertoren zu versehen,
damit derselbe in»den Abendstunden abgesperrt werden kann — laut
kommtssioneller Berechnung hätten diese vier Tore 800 gekostet,
die Holzplanken 1500 L — ist bis heute noch nicht erledigt; dürfte
mein jetziger Antrag, die Planken zu entfernen, auch so lange zur Er¬
ledigung brauchê , so würden wir die Entfernung der Planken gar
nicht oder zumindest erst im Jahre 1925 erleben, wenn sie nicht mittler¬
weile jemand ander er sich aneigr.et. Der Antragsteller bemerkte zu seinem
Anträge, er wolle mit demselben keine Reklame machen, die Be¬
völkerung sei an ihn herangctreten, daß die Planke entfernt werde.
Es werde in der Nacht dortselbst Unfug getrieben und es sei nur
ein Schlupfwinkel für lichtscheues Gesindel.

Es wurden sohin beide Anträge angenommen.

BR . Denk  stellt weiter den Antrag:
Schon seit langem fordert die Bevölkerung und Lehrerschaft

auS sozialen und pädagogischen Gründen die Errichtung von
Schulküchen.

Da' nun die Militärbehörden in einigen von ihnen besetzten
Schulen Küchen eingerichtet haben, stellt die Bezirksvertretung des
13. Bezirkes an den Wiener Gemeinderat das Ersuchen, dahin zu
wirken, daß bei der Uebergabe dieser Schulen die vorhandenen
Küchen belasten, beziehungsweise in Schulküchen umgewandelt
werden.

BV. Kerner  teilt mit, daß bezüglich der KriegSküche in der
Klettenhofergastebereits Unterhandlungen eingeleitet worden seien.

Der Antrag wurde sohin einstimmig angenommen.

BR . Kamenicky  stellt weiters folgenden Antrag:
Die Aufstellung eines Wartehäuschens auf dem G hsteig

(Rettungsinsel bei der Haltestelle Währingergürtel, Ecke Schul¬
gasse, wird beantragt und damit begründet, daß die Fahrgäste der
Linie 8, 41, 41a , 18 und 118, welche auf der Linie ? umsteigen,
sehr oft lange Zeit auf einen Wagen warten und ungeschützt auf
dieser Gehsteiginsel dem windigen, kalten und nassen Wetter und
Schneegestöberausgesetzt, stehen müssen.

Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

19. Hcmemdeöezirk, Aööking.
Oeffcntliche Sitzung vom 20. Jänner 1919.

Vorsitzender: BV. Kuhn.

Schriftführer: Direktions-Adjunkt Rudolf Gruber.

BV. Kuhn  eröffnet die Sitzung, stellt die Beschlußfähigkeit
fest, begrüßt die Versammlung und betont in einer Begrüßungs¬
ansprache, daß die Tätigkeit in der Bczirksvertretung sich haupt¬
sächlich auf wirtschaftlichem Gebiete bewegt, daß die Erhebungen
der zugeteilten Akten durchzuführen und den ausgeschriebenen Kom¬

missionen beizuwohnensein wird. Er hoffe auf ein gutes Einver¬
nehmen bei der gemeinsamen Arbeit.

BR . Seleskowitsch  dankt dem Vorsitzenden für die Be¬
grüßung und die Objektivität, mit der er den Verhandlungen ent¬
gegenzukommen verspricht. Die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung
vom 20. Dezember 1918 liegt auf und wird von einer Verlesung
derselben Umgang genommen und dieselbe genehmigt.

Einlauf.
Die städtische Straßenbahn teilt mit, daß dem hieramtlichen

Anträge Z. 2429/18 , betreffend die Errichtung der Haltestelle
Grinzingerstraße der Linie 36 der elektrischen Straßenbahn und
Auflassung der Haltestelle Zahnradbahnhof, aus technischen Gründen
keine Folge gegeben werden kann, daß jedoch, sobald es die Um¬
stände nur halbwegs möglich machen, die Sparmaßnahme der
Haltestellenauflassungaufgehoben wird.

Zur Kenntnis genommen.

Anträge.

BR . Musil  beantragt , daß der Sonntagsverkehr der Linie
37 der städtischen Straßenbahn bis zur Endstation unverzüglich
ausgenommen wird.

Abgelehnt  mit Rücksicht auf die Mitteilung der städtischen
Straßenbahn.

BR . Hengl  beantragt die Verlegung, beziehungsweise Er¬
richtung eines Weges an der Grenze des neu errichteten Teiles
vom Grinzinger Friedhofe. (Angeno mmen .)

BV- Kuhn  berichtet über den Hauptvoranschlag für das
Jahr 1919/20.

BR . Seleskowitsch  bemerkt, daß er mit der Beratung
über den Voranschlag, welcher doch einer eingehenden Durchsicht
bedarf, nicht einverstanden sein könne. ES entwickelt sich eine
Wechsel! de, an welcher sich die BR . Visintini , B a a r,
Mauthner  beteiligen . Der Voranschlag wird verlesen. Zum
Schluffe stellt BR . Seleskowitsch  den Antrag, die Beratung
über den Ha»ptvoransch!ag zur eingehenden Prüfung bis zur
nächsten Sitzung zu vertagen. (Angenommen .)

BV Kuhn  wird zur näheren Information Abschriften des
Voranschlages ausfertigen und den Mitgl edern der Bezirksver¬
tretung zustellen lasten.

Wahlen
der Ausschüsse für die Wiener Kommunal-Sparkaste im Bezirke

Döbling.

Es kommen sieben Ausschußmitglieder zur Besetzung. »Bei der
vorgenowmenen Wadl wurden 26 Stimmzettel abgegeben und er¬
schienen nachstehende Herren mit 25 Stimmen als gewählt:

Oskar Kraus , Direktor, Friedlgaste 53;
Leopold Hengl, Wirtschaftsbesitzer, Grinzingerstraße 66;
Karl Hengl, Inspektor, Billrothstraße 39;
Adolf Micheroli, Baumeister, Döblinger Hauptstraße 21;
Max Plischke, Hausbesitzer, Grinzingerstraße 53;
Franz Visintini, Ingenieur , Gymnasiumstraße 71;
Karl Weinzinger, Hausbesitzer, Heiligenstädterlände 31.
U ber das Wesen und Wirken der Döblinger Sparkasse gibt

der Vorsitzende  erschöpfende Aufklärung.
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Anfragen und Wünsche.

BR Schmidt  bespricht die in letzter Zeit so oft vorge¬
kommene hohe drückende Besteuerung und ersucht den Vorsitzenden
als Nationalrat , an kompetenter Stelle Abhilfe und Milderung zu
erreichen.

BV . Kuhn  bemerkt , hiezu mit dem Finanz -Referenten im
Staatsrate zu sprechen, um ehestens dem Uebelstande zu steuern.

BR . Kraus  erwähnt , daß sich dieser Angelegenheit bereits
der Stadtrat angenommen hat und das Ergebnis abzuwarten wäre.

BR . Kraus  spricht ferner über die kommenden Wahlen in
den Nationalrat . und zwar über die Festsetzung der Wahl-
reklamationslolale und Wahllokale und ersucht den Vorsteher , recht
viele Lokale für Reklamationen za bestimmen.

Der Vorsitzende  erwidert , daß die Wahl - Angelegenheiten
nicht in die Kompetenz der Bezirksvertretung fallen , der Bezirk
überhaupt noch keine Jnformaiionen erhalten hat und dies lediglich
Sache der Parteien sei, außerdem von der Kreiswahlbchörde und
den OrtSwahl -AuSschüssen besorgt werde.

Allgemeine Lschrlchren
Errichtung einer WechlsMftstelle der Gemeinde

Wien für Bedürftige.
Das wirtschaftliche Hilfsbureau der Gemeinde Wien , das

während der langen Kriegsdauer , geleitet von Dr . R . v . Wittek,
in unermüdlicher Hilfsbereitschaft den Einberufenen und ihren
Familien mit Rat und Tat zur Seile gestanden ist , gedenkt , in
nächster Zeit seine Tätigkeit einzustellen . Einzelne Hilfsaktionen
gehen in allen Beziehungen auf jene städtischen Aemter über,
mit denen das Hilfsbureau in der ganzen arbeitsreichen Zeit in
näherer Fühlung gestanden hat , so die Wohnungs - und Mietzins-
Angelegenheiten an die Magistrats -Abteilung XI , die Beratung
von Invaliden und Kriegshinterbliebenen an das städtische
Jnvalidenamt . Das Hilssbureau war aber zugunsten der
Kriegerfamilien ganz besonders auch als unentgeltliche Rechts¬
hilfestelle tätig . Seine Liquidation würde daher unter den
Wohlfahrtseinrichtungen Wiens eine empfindliche Lücke hinter¬
lassen . So entstand in den Kreisen der Referenten des wirt¬
schaftlichen Hilfsbureaus der Gedanke , den Fortbestand der un¬
entgeltlichen Rechtshilfestelle durch Errichtung einer städtischen
Wohlfahrtseinrichtung mit dieser Aufgabe zu sichern . Ueber
Ermach . igung des Herrn Bürgermeisters batte der Vorstand des
Wohlfahrtsamtes Gelegenheit , anfangs Jänner dem Planung
des wirtschaftlichen Hilfsbureaus Leitsätze für den Betrieb und
die Organisation einer städtischen Rechtsauskunftei für Unbemittelte
vorzulegen Die Beratung dieser Leitsätze brachte sogleich eine
erfreuliche Uebereinstimmung über die Grundsätze für den Betrieb
der geplanten neuen städtischen Wohlfahrtseinrichtung an den
Tag . Die übrigen Fragen , namentlich jene über die Berufung
der Persönlichkeiten , die als Rechtsberater tätig sein sollen , wurden
im wirtschaftlichen Hilfsbureau eingehend erörtert , und zwar

dankenswerterweise in steter enger Fühlung mit der n .-b
Advokatenkammer . So konnte vor wenigen Tagen der Entwurf
von Satzungen der Rechtshilfestelle der Gemeinde für Bedürftige,
der bereits die Billigung der n .-ö . Advokatenkammer gefunden
hat . von den Referenten des wirtschaftlichen Htlfsbureaus in einer
Besprechung mit dem Vorstand des Wohlfahrtsamtes fixiert
werden.

Zum Gegenstände , über den der Wiener Magistrat im Laufe
des letzten Jahrzehntes mehrmals berichtet hat , soll noch hervor¬
gehoben werden:

Entwicklung und Bedeutung der Rechtshilfestellen.
Die Beziehungen der Menschen untereinander werden im

Laufe der kulturellen Entwicklung in Staat und Wirtschaft immer
vielgestaltiger . Die rechtliche Ordnung dieser mannigfachen
Beziehungen muß daher von Tag zu Tag komplizierter werden.
Gesetzgebung und Volksbewußtsein verlieren den wünschenswerten
näheren Zusammenhang . Der Bemittelte überträgt die Verfolgung
und Verteidigung seiner Rechte einem Anwalt , der Unbemittelte
genießt wohl das Anncnrecht im Zivilprozeß kommt aber,
davon abgesehen , um seine Rechte wenn nicht de . eine oder
andere Anwalt ihm aus sozialem Sinn unentgeltliche Hilfe
leistet oder eine Standesorganisation oder ein privater Rechts¬
hilfeverein sich seiner Sache annimmt . Wo die vorhandenen
gemeinnützigen Rechtshilfeeinrichtungen nicht ausreichen , erwächst
daher der öffentl chen Wohlfahrtspflege die Aufgabe , durch
Rcchkshilfestellen der öffentlichen Verwaltung die breiten Schichten
der Bevölkerung vor den wirtschaftlichen und ideellen Nach¬
teile ! der schuldlosen Rechtsunkenntnis und der Unerfahrenheit
übe die Mittel und Wege der Rechtsdurchsetzung zu bewahren
Die gemeinnützige Rechtshilfegewährung hat sich in den letzten
beiden Jahrzehnten ganz besonders in Deutschland entwickelt.
Die dortigen Gründungen , zum Teil musterhafte Institutionen
sind auf religiöser , politischer oder unparteiischer Basis entstanden

Die ältesten Auskunftsstellen Deutschlands sind die katholi - '
schen Volksbureaus , deren erstes 1890 in Essen eröffnet worden
ist . Stach ihrem Muster wurden später evangelische Volksbureaus
gegründet . Beide wurden an Verbreitung und Einfluß von den
gewerkschaftlichen Arbeitersekretariaten überflügelt . Da , eben haben
an vielen Orten unparteiische Vereine , namentlich Frauenvereine,
mit Erfolg unparteiische Rechtsauskunftsstellen errichtet . Das
historische Endglied in der Entwicklung des Auskunftswesens
bildet die städtische Auskunftei . Eine große Zahl der gemein¬
nützigen , unparteiischen Rechtsauskunftsstellen ist seit dem Jahre
1906 in einem Verbände vereinigt , der von Lr . Link (Lübeck)
in sehr verdienstvoller Weise geleitet wird . (Die Gemeinde Wien
ist Mitglied des Verbandes .) Die Verbreitung der Rechtsaus¬
kunftsstellen in Deutschland kann durch ein paar Ziffern der
offiziellen Statistik für das Jahr 1913 dargetan werden : Es
bestanden über 1100 Rechtsauskunftsstellen , hievon 163 katholische,
58 evangelische , 129 A beitersekretariate der freien Gewerkschaften
und 233 Auskunftsstellen der gewerkschaftlichen Kartelle.
83 Rechtsauskunftsstellen der christlichen Gewerkschaften und
etwa 100 Rechtsauskunftsstellen der übrigen Arbeiterverbände,
ferner 42 Rechtsauskunftsstellen von Privatangestelltenverbänden^
107 Rechtsauskunftsstellen für Frauen . 36 Rechtsauskunftsstellen
gemeinnütziger Vereine , schließlich 144 von den Gemeinden oder
da und dort vom Staate erhaltener Rechtsauskunftsstellen . Die
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außerordentlich große Zahl ist vor allem durch die Kompliziert - !
heit und die besonders soziale Bedeutung der Arbeiterversiche-
rungs -Gesetzgebung erzwungen worden . Bei uns gewährt eine j
Reihe von Privatvereinen seit langem in überaus dankenswerter !
Weise unentgeltlichen Rechtsbeistand . Die organisierte Arbeiter¬
schaft ist gewohnt , in allen Fragen des Arbeitsrechtes den Rat
und die Hilfe ihres Verbandes in Anspruch zu nehmen . Daneben
bieten alle größeren Tagesblätter auf schriftliche Anfragen Rat !
und Belehrung in Rechtssachen . Daß alle diese Einrichtungen !
dem vorhandenen Bedürfnisse nicht genügen , zeigte sich insbe - s

sondere mit Kriegsausbruch . Weil uns eine genügende Anzahl >

gemeinnütziger Rechtsauskunftsstellen fehlt , sah sich die Regierung l
genötigt , eigene wirtschaftliche Hilfsbureaus anzuregen , die den k
Einberufenen und ihren Familien Rechtshilfe gewähren sollten.
Diese Aufgabe ist wohl in Wien und in einigen wenigen anderen
größeren Orten der Monarchie in vorbildlicher Weise geleistet
worden , zumeist mißglückte aber der Versuch , weil nicht einmal
die Ansätze für eine solche Institution gegeben waren . Seither
haben wichtige Rechtsgebiete , die das Leben der großen Masse
unmittelbar berühren , eine wesentliche Umwandlung erfahren.
Ein stürmisches Drängen nach Umformung aller Rechtsgrund¬
lagen und namentlich nach neuen gesetzgeberischen Schöpfungen
auf dem Gebiete des sozialen Rechtes erfüllt die ganze Welt und
auch unser engeres Vaterland . Rechtsberatung und Rechtshilfe
werden darum in der Uebergangszeit und in späterer Zukunft
mehr und mehr Bedeutung gewinnen . Die vorhandenen Ein¬
richtungen reichen nicht aus . Sie werden in den Kreisen , für die
sie geschaffen wurden und 'deren Sinnesart sie nahestehen , ihre
berechtigte Existenz bewahren , aber niemals alle erfassen können,
die eines Beistandes bedürfen . Diese Lücke auszusüllen , ist die
gemeinnützige Rechtshilfestclle unter Patronanz der öffentlichen
Verwaltung , das ist in Großstädten die städtische Rechtshilfe¬
stelle, berufen . Es wäre also an der Zeit , daß auch die Gemeinde
Wien dem zu erwartenden Bedürfnis der nächsten Zukunft ge¬
recht wi^s und eine Einrichtung schafft, die nach den Erfahrungen
Deutschlands als eine Institution gewertet werden kann , in der
die Städte Beruf uud Eignung erwiesen haben.

Die Aufgaben  der gemeinnützigen Rechtshilfestellen hat
der bereits genannte Leiter des reichsdeutschen Verbandes auf
einer Verbandstagung des Jahres 1911 in der folgenden zu¬
treffenden Weise umschrieben : „ 1. Aufgabe der Rechtsauskunfts¬
stellen ist es , den Minderbemittelten in ihren Rechts -Angelegen¬
heiten Auskunft  zu erteilen . Sehr bald aber erkannte man,
daß die Auskunftsstelle in dieser Tätigkeit nicht ihre einzige Auf¬
gabe erblicken dürfe Die beratende Tätigkeit , die sich darauf
beschränkt, zu sagen , was rechtens ist und was getan werden
muß , um Rechtsnachteile zu vermeiden , genügt den Interessen
und Bedürfnissen des hilfesuchenden Publikums bei weitem nicht.

Der kleine Mann ist viel zu unbeholfen , um seine Rechts-
Angelegenheiten selbst in sachgemäßer Weise zu erledigen . Mit
der Erteilung einer Auskunft über die anwendbaren rechtlichen
Vorschriften ist den - Auskunftsuchenden daher regelmäßig wenig
gedient . Sie müssen praktisch beraten  und bei einer be¬
absichtigten Rechts,Verfolgung praktisch von
der Rechtsauskunft ? st elle  unterstützt werden . Soll
ihnen eine wirkliche vollwertige Hilfe geboten werden , dann muß
die Rechtsauskunftsstelle die erforderliche Korrespondenz und den i
Schriftwechsel übernehmen und die Rechtsvertretung und Rechts - !
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Verfolgung selber in die H «" d nehmen , soweit der einzelne Fall
dies erfordert.

Damit geht der Gegenstand des Unternehmens naturgemäß
über die Erteilung von Rechtsauskunft weit hinaus . Die Rechts¬
auskunftsstelle wird damit zu einer Rechtshilfestelle , zu einem
Anwaltsbureau für unbemittelte Personen . Aber nur so wird

sie ihrer Aufgabe gerecht und nur so wird sie zu einer wirklich voll¬
wertigen Wohlfahrtseinrichtung . 2 . Auchdi «Beschränkung
der Tätigkeit der Rechtsauskunftsstellen auf
einzelne Rechtsgeb iete.  wie sie im Anfänge der Be¬
wegung noch für zulässig erachtet wurde , ist nicht geeignet , dem
der gemeinnützigen Rechtsauskunft zugrunde liegenden Bedürfnisse
gerecht zu werden . Das Bedürfnis nach gemeinnütziger Rechts¬
beratung tritt auf allen Lebens - und Rechtsgebieten hervor und
diesem Bedürfnisse haben die Rechtsauskunftsstellen in vollem
Umfange Rechnung zu tragen.

Eine derartige Tätigkeit der Rechtsauskunftsstellen hat zur
Voraussetzung , daß sie mit Personen besetzt sind , die allen diesen
Aufgaben in vollem Umfange gewachsen sind . Jeder R «chtslage,
jeder Rechtsfrage muß die Rechtsauskunftsstelle gewachsen sein.
Nur so wird die Rechtsauskunftsstelle den Minderbemittelten
vollwertigen Ersatz für die Hilfe des Rechtsanwaltes bieten , nur
so wird sie sich in der Bevölkerung das unbedingte Vertrauen
und die Autorität erwerben , die für eine segensreiche Wirksamkeit

unumgängliche Voraussetzung sind . Man hat daher mit Recht
wenigstens für die größeren Rechtsauskunftsstellen die Besetzung
mit akademisch gebildeten Juristen gefordert . 3. Ihrem Zwecke

entsprechend , den Minderbemittelten die Hilfe des Anwaltes zu

ersetzen, haben die Rechtsauskunftsstellen ihre Tätigkeit auf
Minderbemittelte,  das heißt auf solche Personen zu be¬

schränken, die bei Berücksichtigung ihrer sonstigen Verpflichtungen
nicht in der Lage sind , die Hilfe eines Rechtsanwaltes in An¬
spruch zu nehmen . Auch bemittelten Personen Auskunft zu er¬
teilen , liegt gemeinhin kein Anlaß vor . Die Rechtsauskunfts¬
stellen würden durch eine solche Ausdehnung ihrer Tätigkeit un¬
nötig in die Interessensphäre des Anwaltstandes eindringen.
4 . Durchaus eigenartig und von wesentlicher Bedeutung für den
Charakter der Rechtsauskunftsstellen ist die Methode ihrer
Arbeit . Während der Rechtsanwalt die Interessen einer Partci
zu vertreten hat und daher der anderen Partei in der Regel
als Gegner gegenübersteht , hat sich die Rechtsauskunftsstelle
hierin mehr der Stellung des Richters entsprechend , über die

Parteien zu stellen . Sie hgt nicht die Aufgabe , die Partei zu
vertreten , die zufällig ihre Hilfe zuerst in Anspruch nimmt . Ihrer
Stellung , ihrem Wesen entsprechend hat sie jedem Minder¬
bemittelten , der sich an sie wendet , bei der Regelung seiner

Rechts -Angelegenheiten behilflich zu sein. In geeigneten
Fällen hat sie eine der Sach - und ^Rechtslage entsprechende
friedliche Regelung der Angelegenheit zu erstreben . Dieses Streben
nach einer gütlichen Erledigung der ihr vorgetragenen Streit¬

sachen gehört zu den schönsten und wichtigsten Aufgaben einer
Rechtsauskunftsstelle Mißverständnisse werden beseitigt , Jrrtümer
aufgeklärt , Ansprüche , die sonst Gegenstand langwieriger und
kostspieliger Prozesse werden und vielfach erst nach langer Zeit
erfüllt werden würden , erledigen sich oft nach einigen kurzen
Verhandlungen . Ein solches Verfahren liegt nicht nur im Jmer-
esfe der Parteien . Auch das Gericht erfährt eine willkommene
Entlastung . Nicht minder werden die Anwälte von vielen gern
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entbehrten Armensachen befreit. Läßt sich die Angelegenheit ge¬
nügend klären, so findet der Vergleichsvorschlag der Rechtsaus¬
kunftsstelle bei den Auskunftsuchenden in der Regel williges
Gehör. 5. Hierin erschöpft sich aber ihre Bedeutung für die
moderne Wohlfahrtspflege nicht. Wie kaum irgend eine andere
Tätigkeit eröffnet die gemeinützige Rechtsauskunft den Blick in
die Lebensverhältnisse und in die Anschauungsweise der minder¬
bemittelten Volkskreise und offenbart deren Nöte und Schwierig¬
keiten auf den verschiedensten Gebieten des Volkslebens. Die
Tätigkeit in der gemeinnützigen Rechtsauskunft läßt am unmittel,
barsten die Wirkungen erkennen, die unsere Gesetze in ihrer
praktischen Anwendung ausüben. Dieser soziale Beob¬
achtungsposten — so kann man eine jede gemeinnützige
Rechtsauskunftsstelle bezeichnen— führt selbstverständlich auch
zu dem Bestreben, die Beobachtungen und Erfahrungen für den
weiteren Ausbau ver Gesetzgebung, der staatlichen und kom¬
munalen Sozialpolitik, wie auch der privaten Wohlfahrtspflege
nutzbar zu machen. Auch durch ihre Jahresberichte, durch Vor¬
träge, durch warnende und belehrende Merkblätter, durch auf¬
klärende Hinweise in der Presse, durch die Unterstützung der Be¬
hörden im Kampfe gegen Schwindelfirmen und auf sonstige
Weise tragen sie zur Förderung der Wohlfahrtspflege bei und
verleihen dadurch der Rechtsauskunftsstellenbewegung eine er¬
höhte Bedeutung.

. Gründe sür die vorgcschlageneOrganisation.
Zur Begründung einzelner Bestimmungen der Satzungen

sei folgendes bemerkt:
Zu 8 2 : Eine einzige Rechtshilfsstelle wird auf die Dauer

dem Bedarfe der Millionenstadt kaum genügen. Da aber den
bestehenden Schöpfungen verwandter Art nur die erwünschte
Entlastung zuteil werden soll, empfiehlt es 'sich gewiß* von
vornherein bloß einen schrittweisen allmählichen Ausbau der
neuen städtischen Wohlfahrtseinrichtung in Aussicht zu nehmen.

Zu 8 4 : Von der Beibringung eines Armuts- oder Mittel¬
losigkeitszeugnisses ist unbedingt Abstand zu nehmen. Anfrage
und Antwort werden oft derart einfach sein, daß es überflüssig
und für die wünschenswerte Popularität der Institution äußerst
schädlich wäre, in jedem Falle die Vorlage eines Armuts¬
zeugnisses zu verlangen. Ueberdies würden die Armenräte
neuerdings sehr beträchtlich belastet, wenn sie für die voraus¬
sichtlich sehr zahlreichen Parteien, die die städtische Rechtshilfe
frequentieren werden, Armutszeugnisse ausstellen müßten. Die
Referenten der städtischen Rechtshilfestelle werden ja in der
Regel aus dem Tatbestände, der zur Anfrage Anlaß gibt, mit
ziemlicher Sicherheit die Bedürftigkeit der Partei beurteilen
können. Für zweifelhafte Fälle wird in der Dienstanweisung
entsprechend Vorsorge zu treffen sein, etwa in der Weise, daß
die Partei für die nächste Sprechstunde bestellt und inzwischen
Erhebungen über den Auskunflsuchenden veranlaßt werden
können. Die Dienstanweisung wird vom Plenum der Rechtshilfe¬
stelle ausgearbeitet und sodann dem Stadtrate zur Genehmigung
vorgelegt werden.

Zu 8 6 : Das Erfordernis der juridischen Vorbildung und
Praxis für die Mitglieder der Rechtshilfestelle ist unbedingt
nötig, um der neuen Institution das Vertrauen der Bevölkerung,
der Aemter und Standesvertretungen zu erwerben. Auch kan»
nur auf diese Weise die Gefahr einer Haftung der Ratgeber
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nach 8 1299 a. b. G. B. und der Gemeinde nach 8 1315
a. b. G. B. abgewehrt werden.

Zu ß ? : Die ersten 18 Mitglieder der Rechtshilfestelle
werden sein: 9 bisherige Referent-a des wirtschaftlichen Hilfs¬
bureaus, davon 3 richterliche Funktionäre und 6 Advokaten,
firner 6 von der n.-ö. Advokatenkammer vorgeschlagene Advo-
kmen, der Vorstand der Magistrats - Abteilung XI e als
administrativer Referent und 2 weitere Magistratskonzepts¬
beamte mit besonderen beruflichen Erfahrungen auf dem Gebiete
des Heimatrechtes, des Gewerberechtes und der Sozialver¬
sicherung. Durch diese gleichzeitige Arbeit von richterlichen
Funktionären, Advokaten und Beamten der politischen Verwal¬
tung ist in der gebotenen Weise der Tatsache Rechnung getragen,
daß auch in̂ der Jurisprudenz praktisch eine weitgehende
Spezialisierung besteht.

Zu den 88 9 bis 11 : Die Autonomie der Rechtshilfesteüe
ist in gleicher Weise durch die besondere Natur ihrer Aufgaben,
wie durch die soziale berufliche Stellung ihrer Mitglieder gerecht¬
fertigt. Ihre Einfügung in den Organismus der Gemeinde ist
übrigens durch die dem Herrn Bürgermeister eingeräumten
Rechte und durch die administrative Verbindung mit dem
Magistrate (8 16) genügend gewährleistet. Jeder Versuch einer
engeren Eingliederung fände bei den Vertretern des Anwalt¬
standes entschiedenen Widerspruch. Eine Rechtshilfe o ->e Mit¬
arbeit von Angehörigen des Advokatenstandes wäre aber von
vornherein eine Totgeburt.

Die einmaligen Kosten der Errichtung betragen 4000 L und
die der Erhaltung jährlich 9000 L.

Satzungen der Rechtshilfrstelle.
Das städtische Wohlfahrtsamt hat für die neu zu schaffende

Rechtshilfestelle folgende Satzungen ausgearbeitet:
8 1. Die Gemeinde Wien errichtet eine gemeinnützige Rechts¬

hilfestelle, die den Namen „Rechtshilfestelle der Gemeinde Wien
für Bedürftige" führt.

8 2. Ueber Antrag der Rechtshilfestelle kann der Stadtrat
die Errichtung von Zweigstellen der Rechtshilfestelle für ver¬
schiedene Teile des Wiener Gemeindegebietes beschließen. Die
Hauptstelle und die Zweigstellen bilden in diesem Falle jedoch
einen einheitlichen Körper, derart, daß die nach diesem Statute
der Rechtshilfestelle zukommenden Aufgaben, Pflichten und Rechte
der Gesamtheit der Mitglieder der Hauptstelle und sämtlicher
Zweigstellen zukommen.

8 3. Die Aufgaben der Rechtshilfestellesind, den Bedürftigen
in allen Rechtssachen beizustehen und für die allgemeine Ver¬
breitung der Rechtskenntnis zu wirken, wie auch Gutachten und
Vorschläge auf dem Gebiete der Rechtspflege und Gesetzgebung
zu erstatten.

8 4. Die Rechtshilfestelle hat ihre Wirksamkeit ausschließlich
auf Bedürftige, und zwar grundsätzlich auf Bewohner Wiens zu
beschränken. Hiebei ist jedoch zum Nachweise der Bedürftigkeit
nicht unbedingt ein Armuts- oder Mittellosigkeitszeugnis zu
fordern, vielmehr bleibt die Anerkennung der Bedürftigkeit der
sorgfältigen Beurteilung des mit dem Falle befaßten Mitgliedes
überlassen, welches hiebei alle Umstände des besonderen Falles
in Rücksicht zu ziehen hat. Im Zweifel entscheidet über das
Vorhandensein der Bedürftigkeit der Obmann oder dessen Stell¬
vertreter.
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§ 5 . Die in H 3 vorgesehenen Aufgaben der Rechtshilfestelle
werden insbesondere erreicht a) durch unentgeltliche Auskunsts¬
erteilung über Rechtsfragen aller Art , b) durch Uebernahme
unentgeltlicher Verfassung von Eingaben und unentgeltlicher
Vertretung vor Behörden aller Art , insoweit nicht durch das
Gesetz für die Armenvertretung vorgesorgt ist . Die Verfassung
von Eingaben har in allen jenen Fällen zu erfolgen , in welchen
der Hilfesuchende außerstande ist, seinem Vorbringen selbst die
notwendige oder für die Durchsetzung seiner Wünsche erforderliche
Form zu geben . Die Vertretung vor Behörden hat in allen
jenen Fällen stattzufinden , in welchen dem Bedürftigen durch
den Mangel eines rechtskundigen Vertreters empfindlicher
Schaden zu erwachsen droht , sowie in allen Angelegenheiten
prinzipieller Natur ; c) durch Veranstaltung von Horträgen und
sonstigen Maßnahmen zur Aufklärung der Bevölkerung über
alle Rechtsgebiete.

Z 6. Die der Rechtshilfestelle obliegenden Aufgaben werden
durch deren Mitglieder besorgt . Die Zahl der Mitglieder be¬
trägt 18 . Als Mitglied der Rechtshilsestelle können unbescholtene
im Vollgenusse der bürgerlichen Rechte stehende Gemeinde-
Mitglieder mit einer mehrjährigen juridischen Praxis bestellt
werden , die die juridischen Staatsprüfungen abgelegt oder den
juridischen Doktorgrad erworben haben . Das Amt eines Mit¬
gliedes ler Rechtshilfestelle ist ein freiwilliges , unbesoldetes
Ehrenamt . Die Plenarversammlung kann eine Erhöhung der
Zahl der Mitglieder beschließen. Ein solcher Beschluß bedarf zu
seiner Giltigkeit der Genehmigung des Stadtrates.

§ 7 . Die Bestellung zum Mitglied der Rechtshil ' estelle
erfolgt durch den Bürgermeister , und zwar in nachstehender
Weise : Als erste Mitglieder der Rechtshilsestelle werden berufen:
s ) jene Referenten des wirtschaftlichen Hillsbureaus der Gemeinde
Wien , welche ihre Tätigkeit freiwillig der Rechtshilsestelle zur
Verfügung zu stellen wünschen ; b) die von der n .-ö. Advokaten¬
kammer entsendeten Mitglieder , deren Zahl ein Drittel der
Gesamtzahl der Mitglieder nicht übersteigen soll ; c) der
Leiter der Magistrats -Abteilung XI c ; 3) insoweit die Zahl von
18 Mitgliedern noch nicht erreicht ist, die Personen , welche mit
absoluter Stimmenmehrheit des Plenums zur Berufung vor¬
geschlagen werden . Scheidet in der Folge ein gemäß lit . a und 3
ernanntes Mitglied der Rechtshilfestelle aus oder findet eine
Vermehrung der Zahl der Mitglieder statt (8 6), dann erfolgt
die Berufung des neuen Mitgliedes gleichfalls über mit absoluter
Stimmenmehrheit vorznnehmenden Besetzungsvorschlag des
Plenums . Der Besetzungsvorschlag muß binnen zwei Monaten
erfolgen . Scheidet der Leiter der Magistrats -Abteilung XI c aus,
so ist an seine Stelle vom Bürgermeister ein anderer Beamter
des Magistrates als Mitglied der Rechtshilfestelle zu ernennen.
Die Berufung eines Mitgliedes erfolgt für die Dauer von sechs
Jahren.

Z 8 . Die Zugehörigkeit eines Mitgliedes zur Rechtshilfestelle
endet : a) durch freiwilligen Verzicht auf das übertragene Mandat;
b) dadurch , daß der Bürgermeister über Vorschlag des Plenums
ein Mitglied von seiner Tätigkeit enthebt.

§ 9. Die Rechtshilsestelle besorgt ihre Geschäfte autonom.
Ihre Organe sind : s ) der Obmann , die zwei Obmann -Stell¬
vertreter und der Schriftführer ; b) das Plenum.

ß 10 . Der Obtnann , die Obmann -Stellvertreter und der
Schriftführer werden vom Plenum mit absoluter Stimmen¬

mehrheit gewählt . Die Obmann -Stellvertreter und der Schrift¬
führer sind aus dem Kreise der Mitglieder zu wählen . Als
Obmann kann auch eine Person gewählt werden , welche der
Rechtshilfestelle nicht als Mitglied angehört . Zur Giltigkeit der
Wahl des Obmannes ist die Bestätigung durch den Bürger¬
meister erforderlich . Der n .-ö. Advokatenkammer bleibt es Vor¬
behalten , eines der von ihr entsendeten Mitglieder als Obmann-
Stellvertreter namhaft zu machen.

8 11 . Der Obmann vertritt die Rechtshilsestelle nach außen
und hat die Leitung der Agenden zu besorgen . Die beiden Stell¬
vertreter des Obmannes haben diesen hiebei zu unterstützen und
in seiner Verhinderung zu vertreten . Der Schriftführer hat die
Protokolle über die Plenar -Sitzungen zu führen und die von der
Rechtshilfestelle als solle zu führende Korrespondenz zugleich
mit dem Obmann oder einem Obmann -Stellvertreter zu fertigen.

8 12 . In allen über den Rahmen der gewöhnlichen Geschäfts¬
führung hinausgehenden Fragen , insbesondere in allen prinzipiellen
Fragen , hat das Plenum mit absoluter Stimmenmehrheit zu
entscheiden.

8 13 . Alle Entscheidungen des Plenums erfolgen in nicht¬
öffentlichen Sitzungen Zur Beschlußfähigkeit ist die Anwesenheit
von mindestens acht Mitgliedern , sowie des Obmannes oder eines
Obmann -Stellvertreters erforderlich.

8 14 . Die regelmäßigen Plenarberatungen finden allmonatlich
einmal statt . Die Einberufung der Plenar -Sitzung erfolgt durch
den Obmann.

8 15 . Die Rechtshilfestelle hat dem Bürgermeister allhalb¬
jährig über ihre Tätigkeit schriftlichen Bericht zu erstatten.

8 16 . Alle administrativen Angelegenheiten , wie Lokalmiete,
Beistellung der Schreibkräfte , des Schreibmateriales rc. werden
durch , die Magistrats -Abteilung XI c besorgt . Die Rechtshilsestelle
ist tunlichst in außerhalb der städtischen Amtsgebäude gelegenen
Räumlichkeiten unterzubringen.

8 17 . Fließen Mitgliedern der Rechtshilfestelle in Angelegen¬
heiten , welche sie in ihrer Eigenschaft und Tätigkeit als Mit¬
glieder der Rechtshilfestelle übernommen haben . Prozeßkosten zu,
so sind die Gelder der Rechtshilfestelle zuzuwenden und von
dieser der Magistrats -Abteilung XI c abzuführen und zur Be¬
streitung der Kosten der Rechtshilfestelle zu verwenden.

Die Kitfsaklion der Schweiz.
Am 8. Februar 1919 vormittags langte ein Schweizer

Liebesgabenzug mit den durch die Schweizer Hilfsaktion ge¬
sammelten Liebesgaben , welche unentgeltlich an die Wiener Be¬
völkerung zur Verteilung gelangen sollen , im Lagerhause der
Stadt Wien ein Als offizielle Delegierte der Schweizer Liebes¬
gabenaktion begleiteten den Zug : Armeninspektor Pfarrer
Lörtscher (Bern, . Lebensmittel -Direktor Wächter und der General-
Sekretär der Hilfsaktion Redakteur Bierbaum (Zürich ), Lebens¬
mittel -Direktor Buser und Vorsteher Sidler (Basel ) , sowie der
Präsident des Genfer Hilfs -Komitees für Wien Pierre Maurice
(Genf ). Im Lagerhause begrüßte Ober -Magistratsrat Formanek
namens des Bürgermeisters die Herren auf daS Herzlichste ; hier
hatten sich auch eingefunden : Magistratsrat Dr . Roßkopf,
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Lagerhaus -Direktor Nübel , Ober -Inspektor Peldrian undStations
Vorstand Hübel . Der Zug bestand aus 29 Waggons mit 'Liebes-
gaben sür Wien und ist von Mannschaften des Appenzeller
Gebirgsregimentes , Bataillon 83 , 20 Mann , unter Kommando
des Oberleutnants Pozzi begleitet . Oberstleutnant Frey der
Schweizer Hilfsmission , der die Herren ebenfalls im Lagerhause
erwartete , geleitete sie sodann ins Rathaus , wo sie Bürgermeister
Dr . Weiskirchner  in einer längeren Ansprache begrüßte , in
der er ausführte : Ich habe wiederholt schon und auch in öffent¬
licher Gemeinderats -Sitzung im Namen aller Vertreter der Be¬
völkerung Wiens dem heißesten Danke Ausdruck gegeben für die
Hochherzigkeit , mit der die Schweiz unserer notleidenden Stadt
zu Hilfe gekommen ist . Ich kann dies heute nur wiederholen.
Die Briefe , die ich von Ihren Schulkindern bekomme , haben
mich und die gesamte Wiener Bevölkerung tief gerührt . Ich kann
nur sagen , daß ein Volk , welches solche Kinder besitzt , mit gutem
Vertrauen in seine Zukunft blicken kann . Ich muß aber noch
einen anderen Dank hinzufügen , denn durch das Vorgehen der
Schweiz ist eigentlich die Blockade für un -r gebrochen worden.
Ihr Professor Ferriere ist durch seine Untersuchungen , die et
hier angestellt , derart erschüttert zurückgekommen , daß er eine
Wendung zu unserem Gunsten herbeigekührt hat . Es wird die
hohe Aufgabe der freien Schweiz sein , an Stelle des Hasses
wiederum die reinen Gefühle der Menschlichkeit zu setzen, die in
diesen unseligen Kriegszeiten so bald vergessen waren . In diesem
Sinne wird sich die Schweiz unschätzbare weltgeschichtliche Ver¬
dienste erwerben . Um unserem Danke für die edle Hilfsbereit¬
schaft der Schweiz sichtbaren Ausdruck zu verleihen , denke ich
daran , die Erlaubnis der Schweiz zu erbitten , daß wir ein
kleines Denkmal in einer Schweizer Stadt setzen
dürfen zur Erinnerung an die schwere Zeit und die wieder¬
kommende Völkerverbrüderung . Seien Sie also nochmals herzlichst
willkommen und nehmen Sie auch aus dem Munde des Bürger¬
meisters den Dank der gesamten Bevölkerung und die Ver¬
sicherung entgegen , daß Sie nach Erfüllung Ihrer Mission
zurückkehren können mit dem tröstlichen Bewußtsein , hier viele
Tränen getrocknet zu haben . "

Piarrer Lörtscher  erwiderte namens der Schweizer
Delegation die Begrüßungsworte des Bürgermeisters , und sagte:
„Wir freuen uns , die schöne, edle Stadt Wien zu sehen, wollen !
aber nicht vergessen , was »ns hiehergeführt hat , die Not der
Zeit , die auf der Stadt Wien lastet . Als die Berichte über die
große Notlage der Wiener Bevölkerung nach der Schweiz ge¬
langten , da war die Hilfsbereitschaft einmütig und freudig in
der ganzen Schweiz . Es ist dies ein Lichtschimmer für die
Zukunft und wie heute hier die Sonne scheint, wollen wir
hoffen , daß über das schöne Wien und die ganze Menschheit
bald die volle Friedenssonne scheinen werde . Ich habe namcns
der ganzen Schweizer Bevölkerung die besten Grüße und die
aufrichtigsten Wünsche für die Zukunft zu Überbringer, ."

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  brachte sodann noch
den besonderen Dank an die Schweizer Presse zum Ausdruck,
deren Propagandatätigkeit für das bedrängte Wien einen Haupt¬
anteil an dem Erfolge der Aktion bedeute . Er bitte Herrn
Redakteur Bierbaum , den er als Vertreter der Presse ansprechen
möchte, diesen Dank entgegennehmen zu wollen.

Redakteur Bi er bäum  übermittelte vorerst die persönlichen
Grüße des Züricher Stadtoberhauptes Stadtpräsidenten Naegeli
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und sagte : „Wir haben mit Wien seit langem die besten Be¬
ziehungen unterhalten . Sie liegen in der Kunst und Literatur
begründet und Zürich hat sich immer gefreut , Ihre großen
Künstler und Sänger begrüßen zu können . Wenn wir also für
Wien eine Hilfsaktion eiuleiteten , so geschah es auch in dem
Bewußtsein , dawit einen großen Teil , dieser Dankesschuld wieder
wettmachen zu können . Sie waren so liebenswürdig , an die
Presse zn denken und ich werde dafür sorgen , daß dies auch bei
uns bekannt wird , und spreche schon heute den besten Dank für
diese Anerkennung aus ."

Die Wahlen in die Malionakversammlung.
Für die Wahlen in die Nationalversammlung hat die

Gemeinde Wien einen Kredit im Betrage von 1,250 .000 L
bewilligt.

Die Vorarbeiten für die Wahlen mußten in überaus kurzer
Zeit bewerkstelligt werden . Am 4 Jänner war der Wahlaus¬
schreibungstag . In der Zeit vom 4 Jänner bis 15 . Februar
mußten alle Maßnahmen getroffen werden , welche zur Durch¬
führung der Wahlen erforderlich sind . Diese umfassen die Auf¬
nahme der Wahlberechtigten von Haus zu Haus , die Ueber-
prüfung der sich als wahlberechtigt gemeldeten Personen , die
Erweiterung des Wahlrechtes in Bezug auf das Alter , auf die
deutschen Reichsangehörigcn , welch ' letztere Erweiterung nach
dem 4 . Jänner erfolgte , die Durchführung des Reklamations¬
verfahrens rc.

Die Wähleraufnahme ergab
für Wien die Zahl von 1 072 .822 Wahlberechtigten , diese

verteilen sich wie folgt:
1 . Wahlkreis (Innere Stadt , Landstraße , Wieden.

145 .091 wahlberechtigte Personen . Davon entfallen auf die
Innere Stadt 9668 männlich ! und 14 .601 weibliche Wähler,
zusammen 24 .269 . Der Bezirk Landstraße zählt 37 .816 männliche
und 48 .267 weibliche . Wähler , in Summe 86 .083 . Die Wieden
umfaßt 14 .236 männliche und 20 .503 weibliche Wähler , ins¬
gesamt 34 .739.

2 . Wahlkreis (Mariahilf , Neubau , Josefstadt ) 103 .742
wahlberechtigte Personen . Mariahilf weist 14 .860 männliche und
19 .936 weibliche Wähler , züsammen 34 .796 auf ; im Bezirke
Neubau wurden 16 .669 männliche und 22 .557 weibliche , in
Summe 39 .226 Wähler gezählt . Die Josefstadt umfaßt 12 .251
männliche und 17 .469 weibliche , zusammen 29 .720 Wähler.

3 . Wahlkreis  zAlsergruud , Währing , Döbling ) 137 .326
wahlberechtigte Personen . Darunter zäglt der Alse grund 23 .195
männliche , 30 .289 wechiiche , zusammen 53 .484 Wähler . Währing
hat 22 .449 männliche und 30 .028 weibliche , insgesamt 52 .477
Wähler . Döbling zählt 13 .745 männliche und 17 .620 weibliche,
zusammen 31 .365 Wähler.

4 . Wahlkreis (Leopoldstadt , Brigittenau , Floridsdorf)
166 .726 wahlberechtigte Personen . Davon entfallen auf die
Leopoldstadt 33 .884 männliche und 38 957 weibliche , in Summe
72 .841 Wähler . Die Brigittenau umfaßt 22 .585 männliche und
25 .038 weibliche , insgesamt 47 .623 Wähler . Der Bezirk Florids¬
dorf zählt 22 .342 männliche und 23 .820 weibliche , zusammen
46 .262 . Wähler.

4



gtzo Nr. 14. — IS Februar ISIS

ü. Wahlkreis (Margareten , Favoriten, Simmering)
161.251 wahlberechtigte Perionen. Margareten zählt 25.803
männliche und 31.576 weibliche, insgesamt 57.379 Wähler.
Favoriten weist 37.136 männliche und 41.588 weibliche, ins¬
gesamt 78 724 Wähler auf. Simmering umfaßt 11922 männ¬
liche und 13.226 weibliche, insgesamt 25.148 Wähler.

6. Wahlkreis (Meidling , Hietzing, Fünfhaus) 164.885
wahlberechtigte Personen. Davon entfallen auf Meidling 26 5S2
männliche und 32.480 weibliche, zusammen 59.072 Wähler.
Hietzing hat 31.764 männliche und 40.909 weibliche, insgesamt
72.673 Wähler. Fünfhaus zählt 14.486 männliche und 18.654
weibliche, in Summe 33.140 Wähler.

7. Wahlkreis (Rudolfsheim , Ottakring, Hernals) 193.801
wahlberechtigte Personen. Rudolfsheim zählt 22.427 männliche
und 26.611 weibliche; zusammen 49.038 Wähler. Auf Ottakring
entfallen 42.028 männliche und 49.578 weibliche, insgesamt
91.606 Wähler. Hernals umfaßt 23.899 männliche und 29.258
weibliche, zusammen 53.157 Wähler.

Nach dem bis zum Schluffe des Blattes durchgeführten
Ncklamarionsverfahrnrbeträgt die Wähleranzahl im 1. Bezirke
25.568, im 2. Bezirke 80.016, im 3. Bezirke 90.209, im 4. Be¬
zirke 35.910, im 5. Bezirke 60.587, im 6. Bezirke 36.100, im
7. Bezirke 41.002, im 8. Bezirke 30.773, im 9. Bezirke 56.730,
im 10. Bezirke 84.191, im 11. Bezirke 26.640. im 12. Bezirke
60.150, im 13. Bezirke 74.994, im 14 Bezirke 50 750. im 15.Be¬
zirke 34.228, im 16. Bezirke 95 019, im 17. Bezirke 55 724. im
18. Bezirke 53.920, >m 19. Bezirke 32.550, im 20. Bezirke
52.240 und im 21. Bezirke 48.326.

Die große Zahl der eingelangten Reklamationen ist dadurch zu
erklären, daß in einer überaus großen Anzahl von Fällen sich Aus¬
länder zur deutfchösterreichlfchen Staatsbürgerschaft bekannten und auf
dieser Grundlage ihre Aufnahme in die Wählerverzeichnisse im
Wege der Reklamation erwirkten.

Zur Orientierung der Wähler aft wurde vom Magistrate
unter anderem folgende Kundmachum n den Häusern anschlagen
gelassen:

Kundmachung,
betreffend die Durchführung der Wahlen für die konstituierende

Nationalversammlung.
Mit der Kundmachung des Deutschösterreichischen Staats¬

rates vom 8. Jänner 1919, St .-G.-Bl . Nr. 11, wurde als
Wahltag für die konstituierende Nationalversammlung der
16. Februar 1919 festgesetzt.

Unter Bezugnahme auf diese Anordnung wird behufs Durch¬
führung der Wahlen in die konstituierende Nationalversammlung
im Gemeindegebiete von Wien folgendes zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht:

I. Das Gebiet der Stadt Wien ist in sieden Wahlkreise
eingeteilt und haben die Wähler jedes Wahlkreises die im nach¬
stehenden Verzeichnisse angeführte Anzahl von Abgeordneten zu
wählen.

1. Wien Jnnen-Ost (umfassend den 1-, 3. und 4. Gemeinde¬
bezirk) 7 Abgeordnete.

2. Wien Jnnen-West(umfassend den 6., 7. und 8. Gemeinde¬
bezirk) 5 Abgeordnete.

3. Wien Nordwest(umfassend den 9., 18. und 19. Gemeinde¬
bezirk) 6 Abgeordnete.
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4. Wien Nordost (umfassend den 2., 20. und 21. Gemeinde¬
bezirk) 8 Abgeordnete.

5. Wien Südost (umfassend den 5., 10. und 11. Gemeinde¬
bezirk) 7 Abgeordnete.

6. Wien Südwest (umfassend den 12., 13. und 15. Gemeinde¬
bezirk) 6 Abgeordnete.

7. Wien West (umfassend den 14., 16. und 17. Gemeinde¬
bezirk) 9 Abgeordnete.

Jeder Wahlkreis wurde zur Erleichterung der Wahl in
Wahlsprengel eingeteilt. Die Zugehörigkeit der einzelnen Gebäude
zu den Wahlsprengeln ist aus der Magistrats-Kundmachung vom
17. Jänner 1919, M Abt. XIX, 105/19, betreffend die Einteilung
der Gemeindebezirke,n Wahlsprengel, ersichtlich. Für jeden Wahl¬
sprengel wurde seitens der Kreiswahlbehörde im Einvernehmen
mit der Ortswahlbehörde ein Wahllokal bestimmt. Das Ver¬
zeichnis der Wahllokale für jeden Sprengel wird bezirksweise
mit einer besonderen Kundmachung des Magistrates vom 8. Fe¬
bruar 1919, M.Abt. XIX, 389, betreffend die Wahllokale und
den Wahlichutzumkreis, verlautbart. Außerdem wird die vor¬
liegende Kundmachung dem Inhaber (Stellvertreter) eines jeden
Hauses behufs Anschlages an einer allen Hausbewohnernleicht
zugänglichen Stelle übermittelt und ist in dieser Kundmachung
ausdrücklich das Wahllokal bezeichnet, in welchem die Bewohner
dieses Hauses ihr Wahlrecht auszuüben haben.

II . Die Kceiswahlbehördehat im Einvernehmen mit den
Ortswahlbehörden den Beginn der Wahlhandlung auf 7 Uhr
früh und den Schluß der Stnnmengebung auf 7 Uhr abends
festgesetzt.

Gemäß 8 30 der Wahlordnung dürfen jedoch Wähler,
welche noch vor Ablauf der bestimmten Schlußstunde in dem
Wahllokale und in dem von der Octswahlbehördebestimmten
Warteraum zur Wahl erschienen sind, von der Stimmungcbung
nicht ausgeschlossenwerden.

III . Legitimationskarten werden den Wählern nicht ausge-
fertigt. Der Vorgang bei der Stimmenabgabe ist daher fol¬
gender:

Jeder Wähler tritt vor die Wahlbehörde, nennt seinen
Namen, bezeichnet seine Wohnung und legt eine Urkunde oder
eine sonstige amtliche Bescheinigung vor, ans der sein Personen¬
stand ersichtlich ist.

Ais Urkunden oder amtliche Bescheinigungen zum Erweise
des Personenstandes kommen insbesondere in Betracht: Tauf-,
Geburls- und Trauscheine, der Heimatschein. Staatsbürger¬
schaftsurkunden, Anstellungsdekrete, Pässe jeder Art, amtliche
Legitimationen, Arbeitsbücher, Dicnstbotenbtzcher, Jagdkarten,
Eisenbahn- und Tramwaypermanenzkarten, Gewerbescheine, Li¬
zenzen, Diplome, Jmmatrikulanonsscheine und Meldungsbücher
einer Ho rsichule, Hoch- und Mittelschulzeugnisse, militärische
Dokumenteu. dgl., überhaupt alle unter Andruck eines Amts¬
stempels ausgefertigten Urkunden, welche den Personenstand des
W.chleis erkennen lassen.

Hat der Wähler sich auf diese Weise entsprechend ausgewie'en,
so erhält er von dem Wahlleiter das undurchsichtige Wahlkuvert
und auf Verlangen einen Stimmzettel.

Der Wähler hat sich hierauf in die Wahlzelle zu begeben,
den ausgefüllren Stimmzettel in das Kuvert zu legen und tritt
dann aus der Zelle und übergibt das Kuvert geschlossen dem
Wahlleiter, der es uneröffnet in die Urne legt.
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Hierauf verläßt der Wähler das Wahllokal.
Das Wahlrecht ist grundsätzlich persönlich auszuüben ; doch

können sich Blinde und Bresthafie von einer Geleitperson führen
und diese für sich abstimmen lassen . Von diesem letzteren Falle
abgesehen , darf die Wahlzelle stets nur von einer Person be¬
treten werden.

IV . Der Stimmzettel muß aus weichem Papier sein. Er
ist giltig ausgefüllt , wenn er die Parteibezeichnung oder
wenigstens den Namen eines Bewerbers der gewählten Partei¬
liste unzweideutig darlut . Dies geschieht entweder auf beliebigem
Stimmzettel durch Handschrift , Druck oder sonstige Verviel¬
fältigung , oder aber auf den von der Wahlbehörde vorbereiteten
Stimmzetteln durch Einholung der ganzen Parteiliste oder der
Parteibezeichnung oder mindestens eines Namens der Partei¬
liste.

Der Stimmzettel ist ungültig:
1. wenn er zwei oder mehrere Parteien bezeichnet;
2 . wenn er gar keine Partei , wohl aber zwei oder mehrere

Namen aus verschiedenen Parteilisten bezeichnet.
Erscheint innerhalb eines Wahlkreises ein und derselbe

Name auf mehreren Parteilisten , so sind Stimmzettel , welche
diesen Namen allein enthalten , nur dann giltig , wenn der
Stimmzettel ^auch die Partei bezeichnet.

Streichungen machen den Stimmzettel nicht ungiltig , wenn
wenigstens ein Kandidatenname oder die Partei bezeichnet
bleibt.

Wenn ein Kuvert mehr als einen giltig ausgefüllten
Stimmzettel enthält und diese Stimmzettel auf verschiedene
Partsilisten lauten , sind alle ungiltig.

Lauten die giltig ausgefüllten Stimmzettel auf dieselbe
Partei , so sind sie als ein Stimmzettel zu zählen.

V. Im Gebäude des Wahllokales und in dem durch die
Magistratskundmachung vom 8. Februar 1919 , M . Abt . XlX , 389,
angeführten Umkreise ist am Wahltage jede Art der Wahl¬
werbung insbesondere durch Ansprachen an die Wähler , durch
Verteilen von Wahlaufrufen oder von Kandidatenlisten und
dergleichen , ferner jede Ansammlung sowie das Tragen von
Waffen jeder Art verboten.

Der Ausschank von geistigen Getränken ist am Wahltage
sowie am Tage vorher allgemein verboten.

Das Verbot des Tragens von Waffen bezieht sich nicht
auf jene Waffen , die am Wahltage von öffentlichen , im be¬
treffenden Umkreise im Dienst befindlichen Sicherheitsorganen
nach ihren dienstlichen Vorschriften getragen werden müssen.

Uebertretungen dieser Bestimmungen werden nach der
Ministerial -Verordnung vom 30 . September 1857 , R .-G .-Bl.
Nr . 198 , mit 2 L bis 200 L oder mit Arrest von 6 Stunden
bis zu 14 Tagen bestraft.

VI . Unmittelbar nach Abschluß der Stimmengebung , welche
von der Wahlbehörde ausgesprochen wird , wird jedes Wahllokal
geschlossen. In demselben dürfen nur die Mitglieder der Wahl¬
behörde , deren Hilfsorgane und die gemäß H 21 der Wahl¬
ordnung mit Emtritisschein der Kreiswahlbehörde beteilten
Wahlzeugen (Vertrauensmänner ) der wahlwerbenden Parteien
verbleiben . Die Ortswahlbehörde stellt die auf jede Parteiliste
entfallende Zahl von Stimmen (Parteisumme ) fest und gibt
diese Feststellung der Kreiswahlbehörde bekannt.

VII . Die Kreiswahlbehörde stellt die endgiltig ermittelten
Wahlergebnisse fest und verlautbart durch öffentlichen Anschlag
das Ergebnis des Ermittlungsverfahrens , und zwar die Gesamt¬
summe der abgegebenen gütigen Stimmen , die einzelnen Partei¬
summen , die Wahlzahl und die Namen der von der Kreiswahl¬
behörde als gewählt Erklärten.

Ferner wurden für jeden Gemeindebezirk Kundmachungen,
enthaltend die Wahllokale veröffentlicht.

Das neue Wahlgesetz schreibt die Einsetzung eigener Wahl¬
behörden vor , und zwar 7 Kreis - und 1472 Ortswahlbehörden.
Jede derselben besteht aus einem Vorsitzenden , in der Regel
drei Beisitzern und ebensovielen Ersatzmännern . Am Wahltage
werden diesen Wahlbehörden noch zwei Hilfskräfte des Magistrates
zur Dienstleistung zugewiesen . Außerdem wird in jedem Wahl¬
lokal ein Ordner bestellt werden , um Auskünfte an die Wahl¬
berechtigten zu erteilen.

Die Stimmenabgabe dauert von 7 Uhr früh bi- 7 Uhr
abends . An dieselbe schließt sich sofort die Stimmenzählung an.
Das Wahlergebnis wird aber erst am Montag , 17 . Februar,
vormittags verlautbart werden.

Schul-F Gelegenheiten.
Benennung von Unterrichtsanstalten.

Ueber Erlaß des Staatsamles für Unterricht vom 10 . Dezember
1918 hat der n .- ö. Landesschulrat mit dem Erlasse vom 1. Jänner
1919 aufLrund eines Beschlusses de« dcutschösterreichischen KabinettS-
rateS die Weisung erteilt , daß die bisher genehmigte Benennung
einzelner Unterrichtsanstalten nach Mitgliedern des früheren Kaiser¬
hauses mit Rücksicht auf die geänderten staatsrechtlichen Verhältnisse
nunmehr ausnahmslos zu entfallen hat.

Einstellung der Geldfammlungen in de« Schule » .
Das deutschösterreichische StaatSamt für Unterricht hat mit

Erlaß vom 7 . Dezember 1918 angeordnet , daß alle in den Schulen
bisher üblichen Geldsammlungen unverzüglich einzustellen sind . Hievon
wurden die Schulleitungen zufolge Weisung deS n .- ö. Landes¬
schulrates zur sofortigen weiteren Veranlassung mit dem Bemerken
jn Kenntnis gesetzt, daß durch die Anordnung des Staatsamtes
für Unterricht die im Sinne des Z 72 der definitiven Schul - und
Unterrichtsordnung errichteten Schulsparkasien nicht berührt werden.

Freigabe - e- Unterrichtes am LS. «nd 17 Februar
ISIS.

Zur Durchführung der am Sonntag den 16 . Februar statt-
findrnden Wahlen in die konstituierende Nationalversammlung find
die meisten städtischen Schulgebäude für die Unterbringung der
Wahllokale in Anspruch genommen . Die erforderlichen Behelfe,
wie Wahlzellen , Urnen , Wählerverzeichnisse u . s. w . müssen
am 15 . Februar in die Wahllokale geschafft und letztere ent¬
sprechend instand gesetzt werden . Die Wegschaffung der Behelfe
und die Reinigung der bei der Wahl benützten Räumlichkeiten kann
mit Rücksicht auf die zu gewärtigende lange Dauer der Wahl¬
handlung erst am 17 . Februar erfolgen . AuS diesen Gründen und
mir Rücksicht darauf , daß sehr viele Lehrpersonen am Wahltage bei
den Wahlbehörde » aller Wahrscheinlichkeit nach bis in die Nacht-

4*
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stunden beschäftigt sein werden, wurde vorbehaltlich der Genehmigung
des n.-ö. Landesschulrates verfügt, daß am 15. und 17. Februar
der Unterricht an den allgemeinen Volks- und Bürgerschulen in
Wien zu entfallen hat. Dasselbe gilt naturgemäß auch bezüglich
deS Unterrichtes in den Religionsstationen am Wahltage selbst.

Inspektion für de« israelitischen Religionsunterricht.
Der Vorstand der israelitischen Kultusgemeinde Wien hat dem

Bezirksschulräte Wien mit der Zuschrift vom 13. Jänner 1919
mitgeteilr, daß dis auf weiteres mit der Leitung der Inspektion
für den israelitischen Religionsunterricht an Volks- und Bürger¬
schulen in Wien der Jnimklor Rabbiner Dr . M ses Rosenmann
betraut und ihm als Hilfsorgane die israelitischen Religionslehrer
Lazar Wiesner und Jsivor Oehler beigegeben wurden.

WieiierKommunaftSparkassen.
Zeutral -Sparkassa.

Im Jänner 1919:

Im abgelaufenen Monat Jänner 1919 wurden bei der
Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten von 38.789 Parteien 30,475 .849 X 90 b
eingelegt und an 16.399 Parteien 17,529 .461 X 60 K rück¬
bezahlt. Der Einlagenstand betrug Ende Jänner 1919
317,422 .297 X 80 b.

Im Hypothekardarlehensgeschäftewurden 117.204 X 19 l>zu¬
gezählt und 40.394 X 39 ii rückbezahlt, so daß sich der Stand
der Hypothekardarlehen am 31. Jänner 1919 auf 95,300 .276 X
67 k belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 31. Jänner 1919
110,070 .450 X — l>, an Wechseln und Salinenscheinen besaß die
Anstalt am 31. Jänner 1919 56,350 .000 X — k.

RudolfSheim.
Im Jänner 191S:

Eingelegt von 10.946 Parteien . 10,114 .376 X 34 b
Rückgezahlt an 6107 Parteien . 6.397.950 . 25 „

Mit 31 . Jänner 1919 betrug der Stand
der Gesamteinlagen auf 70.497 Konti . . 132,782 .468 X 38 b

„ Hypothekardarlehen . 58,501 .898 , 26 „
„ Gemeindedarlehen . 3,465 .317 „ 66 „
„ Gesamt-Werteffekten . 62,730 .371 „ — „

deS Reservefonds. 3,872.260 „ 92 „

Hernals.
Im Jänner 1919:

Einlagen von 1094 Parteien . 9,420 .491 X 16 b
Rückzahlungen an 6395 Parteien . . . . 5,541 .311 „ 36 „

Stand am 31. Jänner 1919:

Gesamteinlagen auf 60.248 Konti . . . . 107,731 .541 X 45 b
Hypothekardarlehen . 43,765 .599 „ 75 „

— Allgemeine Nachrichten re.

Währing.
Im Jänner 1919:

Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor¬
monates . 73,444 .924 1! 60 k

Eingezahlt wurden von 8281 Parteien . 6,407 .222 „ 82 „
zusammen . 79,852 . l47 X 42 d

Rückgezahlt wurden an 4787 Parteien . . 3,840 .003 ,. 82 ..

Gesamt- Einlagenstand am 31. Jänner
1919 . 76,012 .143 „ 60 t.

verteilt auf 43.141 Konti
Zuwachs . - . 2,567 .219 „ — „
Stand der Einlagen im Scheckverkehr . . 2,169 .189 „ 41 „

„ „ uushaft . Hypothekar-Darlehen . 32,062 .982 „ 21 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 4,374 .723 „ 91 „
„ „ eskomptierten Wechsel . . . . 53 .000 „ — „
„ „ Wertpapiere (Nominale) . . . 42,989 .300 „ — „

Döbling.
Im Jänner 1919:

Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor¬
monates . 20,574 .185 X01 l.

Eingezahlt wurden von 2387 Parteien . 2,198 .744 „ 26 „
Zusammen 22.772.929 X 27 l>

Rückgezahlt wurden an 1271 Parteien . 1,450.071 X 49 „
Gesamt-Einlagenstand am Ende des Monates 21,322 .857 „ 78 „

auf 14.291 Konti.
Zuwachs . 748.672 „ 77 „
Stand der Einlagen im Scheckverkehr . . 1,128 .887 X 92 „

„ „ aushaft . Hypothekar-Darlehen . 9,975 .588 . 31 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 53.411 „ 67 „
„ „ Wertpapiere (Nominale) . . . 9,013 .050 „ — „

Floridsdorf.
Im Jänner 1919:

Stand des Vormonates . 34,873 .910 X 57 b
Eingelegt wurden von 2441 Parteien . . 2,731 .819 „ 19 „
Kapitalisierte Zinsen . . >_ — „ —

Zusammen . 37,605 .729 X 76 !>
Rückgezahlt wurden an 1383 Parteien . . 1,191.402 „ 55 „
Stand mit Ende Jänner 1919 . 36,414 .327 X 21 k
Konto : 16.431.

Heimsparkassen:
Stand des Vormonates . 429 .480 X 32 b
Eingelegt wurden von 205 Parteien . . . 49.509 „ 52 „
Kapitalisierte Zinsen . — „ — „

Zusammen . 479.349 X 84 K
Rückgezahlt wurden an 63 Parteien . . . 28.771 „ 23 „
Stand mit 31. Jänner 1919 . . . . . . 450 .578 X 61 b
Konto : 1.082.
Gesamtstand . . 36,864 .905 „ 82 „
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<Feöensmtt1etverk<Hr.
Der tägliche Fleischmarkt.
Vom 2. bis 8. Februar 1919.

An der Großmarkthalle langten ein:
Rindfleisch 170.753 kß, und zwar aus Wien 30.134, aus

dem sonstigen Niederösterreich100, aus Oberösterreich 690,
aus Deutschland 139.829 kg.

Pferdefleisch 907 kg, und zwar aus Oberösterreich.
Schaffleisch 250 Kg, und zwar aus Wien.
Schweine- und Rauchfleisch 8140 kg, und zwar aus Wien.
Kälber 3 Stück, und zwar aus Wien.
Schafe 5963 Stück, und zwar aus Wien 5586, aus

Niederösterreich 59 und aus Oberösterreich 318 Stück.

Preisbewegung (in Kilogramm).
Rindfleisch(Siedfleisch) von 8 L 60 b bis 22 L.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) von 14 L bis 28 L.
Kalbfleisch von 5 X 75 b bis 19 L 50 b.
Schaffleisch von 26 L 50 k bis 28 L.
Schweinefleisch bis 20 L.
Kälber von 4 L 70 l> bis 13 L 30 d.
Schafe von 16 X bis 21 L.
Lämmer im Fell bis 19 L 50 d.
Per Bahn langten 20 Waggons mit 107 731 r ein.
Die dieswöchigen Zufuhren an Rind- und Schaffleisch

waren größer als in. der Vorwoche. Rindfleisch war trotz
besserer Zufuhr nicht ausreichend, konnte jedoch durch rayoniertes
Schaffleisch ergänzt werden. Nichtrayoniertes Schaffleisch war
der Nachfrage entsprechend in genügenden Mengen vorhanden.
Schweinefleisch war nicht bedarfdeckend, Kalbfleisch war für
Spitäler bestimmt.

Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben: 2960 Kg
gefrorenes Schweinefleisch, 1950 kg Rauchfleisch.

Die Preislage blieb unverändert.
Von der Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft wurde nichts

zugesührt.
Rindermarkt.

Am Zentral-Viehmarkte St . Marx gelangten am 11. Fe¬
bruar 1919 zur Verteilung an Extremfleischhauer l47 Rinder,
an Einheitsfleischhauer 379 Rinder.

Schafmarkt
Am Schafmarkte gelangten am 11. Februar 1919 an

Fleischhauer 200 lebende Schafe zur Verteilung.

Pferdemarkt
Zum Verkaufe wurden gebracht am 7. Februar 1919.

314 Gebrauchs- und 33 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 1600 L bis 8000 X per

Stück.
Der Markt war lebhaft.

Jung - und Stechviehmarkt vom Februar »SIS
1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.

Kälber ausgeweidet 50, Lämmer ausgeweidet4, Schafe
lebend 553, Schafe ausgeweidet4 Stück.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qualität bis 4 L 80 d, 3. Qualität

von 3 L bis 4 L 50 k.
Lämmer ausgeweidete, 1. Qualität bis 16 X.
Schafe ausgeweidete, 1. Qualität von 11 L bis 16 X.
Schafe lebend, 1. Qualität bis 14 X 10 b.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 2 Stück Kälber

weniger zugeführt. Auf dem Schafmarkte wurden um 1031 Stück
Schafe weniger aufgetrieben.

3. Verteilung.
Am Jung- uno Stechviehmarkte gelangten zur Verteilung

an Spitäler und Sanatorien 50 Kälber, an Fleischhauer und
Wirte 4 Lämmer und 4 Schafe und an Fleischhauer 1160
lebende Schafe.

Pferdemarkt
Zum Verkaufe wurden gebracht am 7. Februar 1919:

370 Gebrauchs- und 15 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 2000 L bis 10.000 X.
Der Markt war sehr lebhaft.

Psubewegung
vom 12. Februar bis 14 . Februar 1919.

(Di- tn « lammen, eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern der
Altcnstücke der Abteilung XIV des Magistrate- für den 1. bis 9 und 20. Bezirk.
- Für den 10. bis 19. und 21. Bezirk bedeuten die eingeklammenen Zahlen
dir GeschästSnummern der betreffenden Magistrat schen Bezirksämter.)

-esnche «m Naubewilligurrge«
Dtdapticrnnge»

1. Bezirk:  Hohenstaufengaffe 12, von Paul Hoppe, 3., Barichgaffe7
(302).

„ „ Stubenring 6, von Karl Korn, G. m. b. H., 3., Jnva-
lidenstraße5 (319).

8. Bezirk:  Gumpendorfcrstraße67, von Frz. Anderle (311).
„ „ Webgaffe 11, von Margarete Szell, Bauführer A. Himwel-

stoß (818).

Diverse geringere Baute «.
1. Bezirk:  Kanalherstellung, Zelinkagaffe 12, von Dr. H. Krückl(SOI).

Hfferlveryandtungs-Grgevrnffe.
Verkauf von Alteifenmaterialie « der städtische«

Straßenbahnen.
Offertverhandlung vom 6. Februar.

Ts offerierten je per Ivo kg:
Josef Krakauer  Radreifen um 28 X 75 b, Stahlguß um 9 X 70 k,

Bröckeleisen(Lagerplatz 13. Bezirk), Werkzeug- und Federstahl um 9 X 70 b,,
Guß verbrannt um 14 X, Eisenblech um 6 L 70 lr, Drehlpiine um 3 X 70 k;

Josef Frankl  L Komp. Schicnenabfälle um 10 X 17 b, Bröckeleisen
(Lagerplatz 11. und 12. Bezirk) um. 10 X 7 d, Spitzichienen und Stahlauß
um 8 X 27 k, Laschen um 10 X 87 d, Spurhälter um 18 X 67 ü, Bohr-
und Hobelspäne um 3 X, Radreifen um 20 X 37 d, Grauguß um 26 X
37 k, Bröckeleisen(13. Bezirk) und Werkieugstahl um 11 X 7 tr, Guß »er»
brannt um 12 X 67 lr, Eisenblech um 2 X 70 k, Drehfpäne um 3 X;
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Jolef Bruckner  K Göhm, Schienemibfiklle um 9 X 10 ii, Spitz-
schienen um 36 X. Spurhälter um 26 X 60 d, Radreifen um 22 X 30 >>,
Grauguß um 25 X 3n t>. Federstabl um 16 X;

Max Lawetzky  Schienenabfälleund Laschen um 10 X 97 t>, Bröck l-
eisen (II . und 12. Bezirk) um 10 X 87 t>, Spitzfchienenum 8 X 37
Stahlguß um 8 X 36 l>. Spurhälter um 18 X 60 t>, Bohr- und Hobelspäne
um 3 X 2 i>, Radreifen um 20 X 70 ü, Grauguß u» 26 X 30 b, Bröckel¬
eisen(13. Bezirk) und Werk eugstakl »m II X 8 i>, G j verbrannt um
12 X 60 li, Eisenblech um 2 X 78 i>, Drehspäne um 3 X 2 I>;

Tdeodor Schrecker Schienenabfälle und Bröckelnsien(II . und 12. Be¬
zirk) um 10 X 72 k, Spitzschienen und Stahlguß (II . und 12. Bezirk) um
10 X 18 t>, Laschen um 10 X 72 d, Spurhälter um 14 X 68 d, Bohr- und
Hobelspäne um 2 X 52 li. Radreifen um 14 X 26 ir, Stahlguß 13. Bezirk)
um 9 X 72 b, Grauguß um 25 X 30 t>, Bröckelcisen( 3. Bezirk), Werk¬
zeug- und Federstahl um 10 X 12 t>, Guß verbrannt um 8 X 57 l>, Eisen¬
blech und Drehspäne um 2 X 52 d;

Bernhard Meininger  K Sohn Schienenabsälle, Bröckeleisen, Stahl¬
guß, Laschen, Werkzeug- und Federstatzl um 13 X PO t>, Spitzschienen um
23 X 50 d, Spurhälter um 14 X, Bohr- und Hobelspäne um 7 X, Rad¬
reifen um 33 X 50 k (Bollbahnwaggan) und 30 X (ab Lagerplatz), Grauguß
um 25 X, Guß verbrannt um 9 X 50 d, Eisenblech um 3 X, Drehspäne
um 7 X;

Josef Buchbinder (Wien , 13. Bezirk), Schienenabsälle um 12 X
25 b, Bröckeleisen(11. und 12. Bezirk), Spitzschienen, Stahlguß >11. und
12. Bezirk), Laschen und Spurhälter um 12 X 5 b, Radreifen um 14 X 51 d,
Stahlguß (13. Bezirk) um II X 5 d, Grauguß um 33 X 60 ti, Brvckel-
eisen (13. Bezirk), Werkzeugstahl, Fedcrstahl und Guß verbrannt um
11 X 2 lr:

Josef Buchbinder (Olmtitz ) Schienenabsälle um 12 X 52 1>,
Bröckeleisen(II . und 12. Bezirk) und Spitzschienen um -12 X 26 k, Stahl¬
guß (11. und 12. Bezirk), Laschen und Spurhälter mn 12 X 10 d, Radreifen
um 15 X 60 d, Stahlguß (13. Bezirk) um II X 20 d, Grauguß um
35 X 12 t>, Bröckelcisen(13. Bezirk), Werkzeug- und Federstahl, Guß »er-
brannt um 12 X 2 5 -,

S . Schwarz  Guß verbrannt um 14 X 20 k;
Albert Adler  Schienenabsälle 10 X 50 d, Bröckelcisen und Stahlguß

(II . und 12. Bezirk) 10 X, Spitzschienen8 X, Laschen II X, Spurhälier
31 X 75 t>, Bahr- und Hobelspäne2 X, Radreifen 31 X 65 d, Stahlguß
(13. Bezirk) um 14 X 12 d. Grauguß 30 X 5 i>, vröckeleisen(13. Bezirk)
11 X, Werkzeug- und Frderstahl >4 X 12 b, Guß verbrannt 12 X, Eisen¬
blech7 X SO k, Drehtziine3 X SO d.

Kanalneubau in der Erzbischof- und Him« elhof-
gasse im IS . Bezirke.

Offertverhandlung am 11. Februar
ES offerierten für die Erd - und B a u m e i ster a r b e i t en : „Uni¬

versale'  Ballgesellschaftm. b. H. mit 667 Prozent Aufzahlung. Berant-
wortlicher Bauführer Baumeister Alfreh Ruf.

Ing . Karl Auteried  L Komp, mit 510 Prozent Auszahlung. Bei
Beseitigung von Felsen durch Abstewmen, statt der beabsichtigten Sprengung,
Aufzahlung von 10 X für den Kubikmeter auf die Koftcnauschlag»preis«.

Josef F o it , Maurermeister, mit 720 Prvzent Aufzahlung.
H. Rella  K Komp, mit 737 Prozent Aufzahlung.
Für die Lieferung von Steinzeugwaren : Westböhmische

Kaolin - u. Schamotte werke  mit 18 Prozent Aufzahlung. Ware ab
Magazin, Lieferung abhängig van der >»<fuhr- und Tran -portbewilligung.

Lederer L Nessenyi  mit 15 Prozent Aufzahlung.
Wienerberger Z i e g e l f a b ri kS - und Ballgesellschaft

mit 17 Prozent Aufzahlung.
Erft« Schattauer Tonwaren  A . G. mit 19 Prozent Bus-

zahlun,.

Eintragungen in dm Grwervsteuerkataster.
V JS « »er LSI»

iSeSerde-Umemthumußeu.
(Fortsetzung.)

Laßnrr Oskar — Bank- und Kommissionsgeschäft— 4., Schikaneder-
gafse 11.

Weber Georg — Lebensmittelhandel— 4., Große Neugaffe 17.
Frank Arnold — LebenSmiktrlbandrl— 4 , Große Reugaffe 17.
Wagschal Lfrojim Wolf — Handel mit Galanterie-, Le»-r- und Spiel-

Waren — 8., Akserffraße 59.
Axmann Johann — Mechanikergewerbe— 8-, Pfeilgafft 7.
Ballif Alois — Ausführung von Schreibarbeiten — 1., Singer¬

straße 27.

Pscheidl Johann — Personentransport mit dem Sinspännerwagrn
Nr. 1493 — 9., Althanplatz.

Thiel Franz — PersoneMranSport mit dem Fiakerwagen Nr . 451 —
1., Tuchlaubcn 8.

WinterleitnerLudwig — P -rsoncntrauSportmit dem Einspännerwagen
Nr. 70/ — 4., Wiedner Hauptstöße 1.

Winterleilner Ludwig — Persomntrantport mit de« EinspitnnerMagen
Nr. 1354 — 15., Westbahnhof.

Mümch Johann — PersonentranSpovt mit dem Einspilnnermagen
Nr. 1652 — 4., Margaretenstraße 26

Beyschlag Johannes Oito — PersvnentranSportmit dem Einspänner,
wagen 257 — 7., Andreasgassc.

Pollak Siegmund — Erzeugung von Hosenträgern und Damengsürteln
— 6., Kiinigseggaffe 2.

Glück Ernst — Handel .m» Galanteriewaren, Spielzeug ««» Teppichen
— 7., Neubaugasse 72.

Maier Leopold— Handel mit Haus- und Küchengeräten— 2., Tabor,
slraße 73.

Waldapfel Simon — Handel mit Papier, Schreibreguifite« und
Galanteriewaren — 2 , Leffinggasse9.

BelocerkmvSki Mraha « Nachman — Handel mit LebenSmittek» — 3„
ZirkuSgaffe 37.

Brunner Han» — Friseur- und Raseurgewerbe— 13., Llnzcrstraße 169.
AbeleS Judith — Kaffeestedevgemerb« — 12., Schiknbrunnerftraße 250.
Döber Philomena — Pachtbetrieb der dem Wilhelm Kuncrt gehörigen

Fiaker-Lizenz Nr 176 — 1 , Hohenstaufengaffe 19.
Rosenberg Johanna — Kaffees,edergcwerbe— 12., Schünbrunner-

straße 142.
Beutel Pauline — Fischhandel— 4 , Naschmarkt.
Müller Louise— Marktwktualienhandel — 4., Raschmarli, Zell« 427.
SvejkovSky Olga — Uebernahme von Strümpfen zum AuSdessern—

4., Favoritenstraße84.
D^nzinger A alhilde — Frauen- und Ki»derNeibermacherge« «rbe —

16., Grundstein̂ ,se 11.
Peiker Josefa — LebcnSmittclhandel— 2., Kmmeliterplatz 5.
Pckarik Marie — Damenkleidermachergewerbe— 21., Langobarden¬

straße 15.
Frymmel Marie — Handel mit Fragnereiartikeln, Zuckerbäckerwaren

und Flaschenbier— 21., Kantnergafse 44.
Schauer Marie — Frauen- und Kinderkleibermachergewerbe— 21.,

Schrickgasfe 20.
Moial Johanna — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — 21.,

Brünnerstraße 42.
Kolba» Maria — KleinfuhrwerkSgewerbc— 21., Giewenskraße 65.
Rotier Rcsina — Damenkleidermachkrgewerbe— , Mariahilfer-

firaße 113.
Wagner Marie — Spirituosen- und Essig-Erzeugung a»1 kalte« Wege

- 18.. « ischof Faber-Platz 10.
Oeser Anna — Selchwaren- und Schweinefieisch-Berschleiß — IS.,

Gentzgaffe 125.

*

8 . Jiiuuer LSR» .
Ge»erbe-U«iterurhmunge«.

Erzgießerei, Br««»«- und Metallwarenfabriks-Aktiengesellschaft— Fabrik»,
mäßiger Betrieb der Erzgießerei, Bronze- und Metallwaren-Erzeugung —
8-, Josefftädterstraße 44.

Wiener Produktiv-Gmoffenschast der vereinigten Sattler und Riemer,
reg. G. m. b. H. — Riemer- und Sattlergewerbe — 13., Tumberland-
straße 7 a.

Karl Fuchtner, Eisen- und Metallwarenfabrik, K. w. b. H. — Fabrik»,
mäßige Erzeugung von Maschinen und Apparaten — 17., Hernalser Haupt-
straße 22.

Waclawik Karl — GlaSschleisergewerbe— 5., Spengergaffe 36.
Sklenar Johann — Glasergewerbe— 5., Schönbrunnerstraße87.
Amler Alois — Bildhauergewerbe— 5., Wehrgasse 19.
Kartnsch Friedrich — Spenglergewerb« — 5., Spengergaffe10.
Fleger Franz — Tischlergewerde— 5., Ober« AmtShousgasse 20.
Witschka Josef — Bandagenmachergewerbe— 5., Linfiedlerplotz 17.
Oro-zi Rudolf — Pferdefteischhanergewerbe— S., « amperstorffer-

gaffe 60.
Ptaeek Anton — Tischlergewerbe— 5., Leitgebgoffe 8.
Zand Karl — Bäckergewerbe— 5., Kompertgaffe 5.
Obadalel Franz — Zuckcrdäckergrwerbe— 5., Einfiedlerplatz 7.
Klinger Engelbert — Konzession für Elektrotechmk— 12., Malfatti«

gaffe 7.
Schmitz Richard — Handelsagentur — 16., Anrengruberplatz 6.
Schund Johann — Mufikergewerbe— 16., Heigrleinstraße 26.
Pfister Willibald — Fragnergewerbe—- 16., Lianergaffe 24.
ObernhnebncrRudolf — Wanderhondel mit Obst, Blumen, Grünwaren

und Geflügel — 16., Gruodstemgaffe 7.
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Pollak HanS — Handel mit Briefmarken fiir Sammelzweckt — 7.,
Sandl «,sie 32

Urban Josef — Handel mit elektromedizinischm Apparaten und deren
Bestandteilen — 7., Wimbcrgergafle 84.

Meier Ignaz — Kostgeber.Konzession — 7 ., AndreaSgafse 5.
Neuron Leopold — Handel mit Papier -, Galanterie -, Kurz- und Spiel¬

warm — 7., Litidengassk21.
Langer Johann — Friseur - und Raseurgewerbc — 7., Neustiftgaffe 40.
Rand Abraham — Handel mit Wirk-, Galanteriewaren und Schuhen —

2., Rick-lgofsc 4.
Eanaval Ludwig — Handel mit Beleuchtungsgegenftänden, elektrischen

Bedarfsartikeln — 2., Ubbsstraße 80.
Schiller Anton — Wanderhandel mit Naturblume,, , Obst und Geflügel

— 2., Emiliengasse 7.
Preis Adalbert — Musikergewerbe — 2., Rucppgafse 2.
Löw Hersch Leiser — Handel mit Galanterie -,, Kurz-, Wäsche- und

Parfümeriewarm — 2^ Schreigasie 16.
Weingerl Karl — Handel wit Lebensmitteln — 2., Taborstraßr 98.
Adler Ignaz — Handel mit Uhren, Gold - und Silberwaren — 2.,

Nordbahnstraße 38.
Speer Benjamin — Handel mit Leder und Schuhmacherzugehör —

2., Tandelmarktgafse 9.
Kreisel Julius — Gemischtwaren-Großhandcl — 2., Untere Augarten¬

straße 21.
Schreiner Paul — KleinsuhrwerkSgewerbe — 2., Borgartenstraße l47.
Läblowitz Wilhelm — Konzession zum Betriebe des Trödlergewerbes —

2., Schültaustraße 61.
Joeffel Eugen — Konzession zur gewerbsmäßigen Dienst- und Stellen - ,

Vermittlung — 2., Praterstraßc >5.
Thlamtatsch Johann — Erzeugung von Parfümerie - und Toilette-

Artikeln — 2., Novaragaffe 44.
Thlamtatsch Johann — Handel mir Materialwaren , khemikalien und

Drogen — 2., Novaragaffe 44.
König Ignaz — Pserde-Agmtur — 2., Kronprinz Rudolf -Straße 22.
Angelus Wilhelm — Handel mit Lebensmitteln — 2., Novaragaffe 53.
Leitner Alfred — Handel mit Uhren, Gold - und Silberwaren — 2.,

Lzerningaffe 8 ^
Pestal Antonia — KleinsuhrwerkSgewerbe — 2., Schüttaustraße 58 . j
Wolsart Philomena — Handel mit Lebensmitteln — 2., Franzms - !

brückenftraße 28 . . !
Etralberg Malke — Verschleiß von Bäckereien und Kanditen — !

2., Taborstraße 3.
Meister «ldine — Handel n-it Lebensmitteln — 2., Praterstraße 61.
Neuwich Luna — Gemilchtwarenhandel — 13., Linzerpraße 126.

* »

1» Jä »«er ISIS
lSewrrde-Uuieruedmlluge».

Wiener AutomobiltaxameterverkehrS -Besellschaft m. b. H. — Pacht¬
betrieb der dem Rupert Perschl gehörigen Einspänner -Lizenz Nr . 938 —
1., Kaiser Ferdinands -Platz.

Wiener AutomobiltirametervcrkclirS -Gesellschaft m. b. H. — Pacht¬
betrieb der dem Rupert Perschl gehörigen Emspiinner-Lizenz Nr . 1178 —
9 ., Wiedcrhofgosse 1/3, Ecke Nußdorferstraßc.

Goldstein Peter Hermann , Aklcininhaber der Firma Frankl L Goldstein
— Handel und Kommffsionshandel mit Schuhwaren — 2., Obere Donau¬
straße 19.

Knote Rudolf , Alleininhaber der Firma Eduard Donatin — Fabriks¬
mäßiger Betrieb deS HandschuhmachergcwrrbeS — 2 , Obere Donau¬
straße 3.

F >eudenthaler Fritz, Inhaber der General -Vertretung der Mercedes
Büromaschinen und Waffenw-rke Fritz Freudenthaler — Grimschtwarrnhandel
im Großen und Handel mit Büromaschinen und Büioarlikeln — 6., Capistran-
gasse 10.

Kvhreich false Rosenbaum Lconora — Handel mit Lebensmitteln —
7„ Neubaugosse 77.

Bruckner Karl — Kleidermachergewerbe — 17., Wcißgaffe 1.
Kurzbauer Josef — Friseur - und Raseurgewerbc — 17., Hormayr-

gaffe 22.
Bazin Rudolf — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfte-Berschleiß — 18.,

Karl Beck-Gasse 29.
Zachar Maximilian — Kleinfuhrwerksgewerbe — 19., Eisenbabn-

ftraße 73.
Kettner Rudolf — Handel mit Lebens- und Gcnußmitteln sowie

Flaschenbier-Verschleiß — 13., Schanzstraße 13.
Vogel Rudolf — Handel mit Lebens- und Genußmitteln sowie Flaschen¬

bier-Verschleiß — 13., Fenzigaffe 78.
Meika Karl — Mechauikergcwerbe — 13., Hadikgaffe 56.
Staniel Josef — Fleischlelchergeworbe— 13., Hüttcldorferpraße 200.
Kobermann Bruno — Flerschselchergewerbe— 13., Kendlerstraste 31.

Jaeger Gustav — Erzeugung von Hausschuhen und Pantoffeln ohne
Verwendung von Leder — 13., Hadikgaffe 126.

DamborSky Auto« — Wildbret - und Geslügelhandel — 13., Linzer¬
straße 255.

Stippel Leopold — Kleinfuhrwerksgewerbe — 13., Zehetner-
S-ff- 21.

Borduna Ludwig — Spezerei - und Kolonialwarenhandel sowie Flaschen¬
bier-Verschleiß — 19-, Bloschgaffe 9.

Fröhlich Engelbert — Friseur - und Raseurgewerbe — 13., Zehetner-
gaffe 19.

geiler Jakob — Glasergewerbe — 18., Goldschlagstraße 133.
Gultenbrunner Karl — Wäscher- und Wäscheputzergewerbe -- 13.,

Hietzinger Kai 187.
Fuczek Auton — KleinsuhrwerkSgewerbe — 13., Zehetnergaffe

(Wächterhaus V).
Horstmann Lhristian — Wagnergewcrbe — 13., Linzerslraßc 378.
Neubauer Andreas — SLloffergewerbe — 18., Schöffelgaffe 41.
Prosch Hermann — Mtchanikcrgewerbe — 18., Martinstraße 74.
Jakudetz Johanu — Handel mit Kerzen, Seife , Wasch- und Putzmitt -ln

— 6., Liniengaffe 22.
Blaschka Josef — Gemischtwarenhandel — 6 , Gumpendorfrr-

straße 63 1.
Huber Karl — Musikergewerbe — 6., Kasernengaff« 25.
Hadinec Johann — Handel mit Kanditen, Galanterie - und Papier¬

waren — 6., Linke Wienzeile 60.
Köhler Karl — Handel mit Gummiabfällcn — 6., Sonnenuhr-

gaf e 2
GanS Emmerich — Handel mit FilmS — 7., Schottenfeldgaffe 60.
Lieberth Antonie — Fragncrgewerb « — 13., Einwanggaffe 27.
Wunder Pauline — Handel mit Gummi -, Sanitätt - und kosmetischen

Artikeln — 13.. Hütteldorferstraße 220.
Axmann Paula — Verschleiß von Zuckerwaren, Kanditen und Mar¬

meladen — 13., Breitenseerstraße 25.
Potschatk« Helene — Handel mit Holz — 13., Goldschlagstraße 173.
Strauß Frieda — Warenhandel mit Ausschluß von Lebensmitteln —

18 , Geisthoserstraße 10.
Polzcr Karoline — Modiftengewerbe — 5., Einfiedlerplatz 12.
Hochwald Willn « — Damenkleidermachergewerbe — 5., AmtShaus-

gasse 8.
Heumeffer Leopoldine — Modiftengewerbe — 4 ., Wiedner Haupt¬

straße 115.
Maister Barbara — Handel mit Wäsche-, Woll- und Wirkwaren —

16., HaSnerstraße 64.
LiSka Franziska — Obst- und Grünwaren »Berschleiß — 16., Redten-

bachergaffe 48.
Schilling Marie — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel sowie

Flaschknbier-Verschleiß — 16., Habsburgplatz 16.
Maurer Marie — Wanderhandel Obst, Geflügel und Naturblumen —

2., Kleine Mohrengaflc 5.
Benesch Anna — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Berschleiß —

2., Ybbsstraße 10.
Schacher! Ernestine — Geslügelhandel — 2., Schmelzgaffe 5.

IS . Jänner ISIS.
Gewrrbe-Untrrnehumrigen.

Franz Seibold , offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßige Erzeugung
von Bürsten und Pinseln aller Art — 6., Marchettigaffe 16.

Erlacher Texilindustric A.-G. — Fabriksmäßiger Betrieb der Baumwoll-
bleicherei, Putzwolle und Kunsibaumwolle-Erzeugung — 1., Eßlinggaffe 17.

Textilrohstoffe-Jmport und Export, Ges. m. b. H- — Ein - und Ausfuhr
und Ein - und Verkauf von Textilrodstoffen aller Art , sowie von allen für die
Textilindustrie erforderlichen Materialien — 13-, Eumberlandstraße 21.

Skopck Ignaz — Spcnglergeweibc — 18., Salierigaffe 32.
Scheid! Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — 18., Gersthoferstraße 47.
Neumann Jakob — Handel mit Mode-, Weiß- und « urzwaren — 18.,

Kreuzgaffe 33 . » .
Sommer Franz — Gemischtwarenhandel — 10., Gudrunstraße 177.
Jawmek Johann — Gemischtwarenhandel — 10., Seueseldergaffe 45.
Zwicker Adolf — Handel mit neuen Möbeln und neuen Kleidern —

10., Quellenstraße 145. ,
«apzler Franz — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Berschlerß — 14.,

Märzstraße 77.
Breuer Karl — Uhrmachergewerbe — 2., PillerSdorfgaffe 4.
Diamant Josef — Gemi chtwarenhandel — 2., Große Schiffgaffe 10.
Weisz Ignaz — Handels «,entur — 2., Obere Donaustraße 1.
Buchbinder Wilhelm — Gemischtwarenhandel im Großen — 2., Nord¬

bahnstraße 24. ,
Puch Konrad — Fragnergewerbe — 10., Davidgaffe 33.
Hinterleitner Ludwig — Wäschergcwerbe — 10., PuchSbaumgaffe 45.
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Humer Josef jun — Handel mit Brennmaterialien — 10., Rotenhof-
gasse 69.

Weiner Adolf — Handel mit photographischen Artikeln — 13., Maxing-
straße 40.

Paschka Hubert — Handel mit landwirtschaftlichen Artikeln — 13,
Hütteldorserstraße 220.

Lerch Florian — Spenglergewerbe — 13., Penzingerstraße 45.
Minnichsdorfer Karl — Warenhandel — 13., Schanzstraße 7.
Fischer Siegfried — Handel mit unedlen Metallen — 10., Van der

Nüllg - ffe 80.
Wachsberaer Siegfried — Handel mit unedlen Metallen 's — 10., Ban

der Nüllgaffe 80.
Kallus Ferdinand — WLscheputzergewerbe— 10., Rotcnhofgaffe 14.
Zimmer Alexander — Gemischtwarenhandel im Braßen — 10., Landgut¬

gasse 13.
Geyer Leopold — Fleischselchergewerbe— 10., Hasengasse 26.
Wrobcl Johann — Kleidermachergewerbe — 18 , Johann Nepomuk

Vogl-Platz 8.
Tapek Josef — Pferdefleischhauergewerbe — 17., Lackne,gaffe I.
Kühnel Leopold— Frachten « ansport mit Kleinfuhrwerk,— 17 , Kalvarien-

berggaffe 70.
Pernetz Maximilian — Gold -, Silber - und Bijouteriewarenhandel —

15., Mariahitferstraße 161.
Sadossky Eduard — Tffchlergewerbe — 18., Herbeckstraßc49.
Dörner Josef — Gastwirtsgewerbe — 6., Mariahilferstraße 49.
Neubauer Karl — Seiden -, Schön - und Schwarzfiirberei — 6., Miller,

gaffe 31.
PeSka Eduard — Damenkleidermachergewerbe — 6., Esterhazygaffe 22.
Hannig Josef — Drechslergewerbe — 6 , Wallgaffe 9.
Weigand Heinrich — Schuhmachergewerbe — 6., Esterhazygaffe 17.
Mänling Franz — Handel mit Viktualicn ' sowie Flaschenbier Verschleiß

— IO., Laxenburgerstraße 109.
Jaszovsky Karl — Handel mit altem Eisen — 10 , Erlachgaffe 126.
Quittncr Simon — Handelsagentur - >8., Kreuzgaffe 70.
Gertler Fischet — Handel mit Galanterie , und Spielwaren — 18.,

Kutschkergasse 9.
Pafsawa Amalia , geb. Schund — Witwenfortbetrieb des Goldarbeiter¬

gewerbes nach dem verstorbenen Gatten Adolf Vinzenz Pafsawa — 16.,
Thaliastraße 18.

Hynek Elisabeth, geb. Zimmel — Witwensortbetrieb des Llektrotechniker-
gewerbct nach dem verstorbenen Gatten Karl Hynek — 9., Hörlgaffe II.

Fuchs Johanna — Pachtbetried der dem Bertold Löbel gehörigen
Fiaker-Lizenz Nr . 420 — 6., Mariahilferstraße 85 bis 89.

Daniel Titcilie — Fortbetrieb der Einspitnner -Lizenz.Nr . 834 nach dem
verstorbenen Galten Josef Daniel — 9., Althai Platz vor Or .-Nr . 8.

Werndl Amalia — Verschleiß von Biktualien , Kanditen und Zucker-
biickerwarcn — 10 , Favoritenstraße 172.

Schwarz Sandor — Juwelier -, Gold- und Silberschmiedgcwerbe —
6., Stumpergaffe 40.

Altersberger Anna — Schuhwarenhandel — 6., Gumpcndorferüraße 30.
Gigl Hermine — Stickergewerbe — 7., Seidengaffe 42.
Riedel Marie Anna — Damenkleidermachergewerbe — 18 , Martin¬

straße 22.
Sailer Luise — Handel mit neuen^ Schuhwaren und einschlägigen

Artikeln — 17.. Ottakringerstraße 68.
Axelrad Deborah — LederauSschnciderei— 17., Leopold Ernst -Gasse 14.
Jentsch Anna — Warenhandel — 11., Kopalgaffe 70.
Pralchl Katharina — Fragnergewerde — 13.. Schittzplatz 2.
Drizbal Franziska — Damcnkleidermachergcweibc — 13., März-

straße 138.
Michel Marie — Handel mit Papier , Galanterie - und Kurzwaren —

2., Gabelsbergergaffe 6.

» *
»

IL Jänner LSLS.
Gewerde-Uuteruehmllugen.

Krön Emma , Offene Handels -Gesellschaft— Handel mit Kunstmöbeln —
1., Dorotheergaffe 7.

A. Groblicht L Komp. — Gemischtwarenhandel im Großen — 5.,
Rechte Wienzefte 75.

Anton Stelzhammer 's Söhne , Offene Handels -Gesellschaft — Klavier¬
machergewerbe — 13., Linzerstraße 26.

Wöhrer Josef — Gemischtwarenhandel — 5., Gießausgasse 5.
Tamcsina Theodor Ritter v. Sawitton — Gemischtwarenhandel im

Großen — 5., Zentaplatz 7.
Dober Alois — Kleinfuhrwerksgewerbc — S., Obere AmtShauS-

gaffe 41.
Seigner Franz Anton — Naturblumenhandel — 5., Jahannagaffe 42.

— Allgemeine Nachrichten re.

Krall Karl — Betrieb eines Adreffenbureau « — 16., Brunnen¬
gaffe 82.

Pecha Josef — Raseur - und Friseurgewerbe — 13., Hictzinger Haupt¬
straße 145.

Mozirka Ferdinand — Handel mit Lebens- und Genußmitteln , sowie
Flaschenbier-Verschleiß — 13., Hietzinger Hauptstraße 52.

Zouplna Felix — Gold - und Sitbcrschmiedgewerbe — 13., Flötzer-
steig 49.

Schipper Ephraim — Handelsagentur in Porträts und semiemailbildern
— 2., Weintraubengaffe 30.

Schulz Anton — Handel mit Oel - und Fettwaren — 2., Franzcns-
briickcnstraße 6.

Fleischer Samuel Rachem Gemischtwarengroßhandel — 2., Bereins-
gaffe 6.

Eigenmachl Wolf — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Wirk- und
Bijouteriewaren — 2., Obere Donaustraße 43.

Zadnik Martin — Gewi chtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —
2., Schönngaffe 16.

Kremser Erbard — Handel mit Eisenwaren -Werkzeugen und Küchen¬
geräten — 2., Franzensbrückenstraße 4.

Zeman Jarostav — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren —
2., Pozmanitcngaffc 25.

Schwimburger Karl — Handel mit Manufaktur -, Kurz- und Wirkwaren
— 2 , Praterstraße 23.

Nowotny Ludwig — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 2., Schrotz
b-rggaffe 7.

MeikertS Julius — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichen-
requifiten — 2., Praterstraße 68.

Klein Josef Hersch — Kleidermachergewerbe — 2., Praterstraße 50.
Kaczmarczyk Josef — Tischlergewerbe — 2., Schüttaustraße 57.
Stockreiter Matthias — Schuhwachergewerbe — 2., Wehlistraße 155.
Weinmann Matthias — Fleilchselchergewerbe— 2., Stuwerstraße 4.
Buric Johann — Kleidermachergewerbe — 2., Darwingaffc 21.

, Haschka Johann — Handel mii Schreibmaschinen und Reinigung der¬
selben — 3., Hintere Zollamtsstraße 11.

Bäck Friedrich — Viehhandel im Großen — 3., Steingaffe 4.
Duinrltshamer Hugo — Kleinfuhrwerksgewerbe — 3., Klimschgafle 15.
Großer Oskar — Krawatten -Erzeugung — 9., Schlickgaffe 3.
Hochwald Leopold — Tapeziercrgewerbe — 9., Nußdorferstraße 63.
Trnacek Rudolf — Zimmermalergewerbe — 16., Hasnerstraße 79.
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Affert-Ausschreibungen.
Vorbemerkung zu folgende» Ausschreibuugeu.

Die Behelfe(Pläne , Profite, Ausmatze, Kostenanschläge, Bedtngntsfeu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkassa zu den festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngntssen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmätzig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

Hrt
und

Stunde
Hrt

(Pures») H ö j e k 1 Hegeustaud
der Arbeiten oder Lieferungen

Perauschksgte
Koste«

der Verhandlung

26.Februar Ersatzgärt- Wiener Zentral-Friedhof. Bedarf im Lieferung von Violen(ungefähr 40.0Ü0
10 Uhr

M.Abl. X.
87.

nerei des
Wiener

Zentral-
Friedhofes

Jahre 1919. Stück», blühenden Pelargonien(ungefähr
40.000 Stück) und Efeu(6000 Stück).

2- 3

Lieferung von NotstMdsmöbeln.

Um angesichts der gegenwärtig her>schenken Möbelnot den !
Heimkehrern und Kriegsgetrauten die Gründung eines eigenen
Hausstandes zu ermöglichen, hat der Wiener Gemeinderat be¬
schlossen. vorläufig 600 Wohnungseinrichtungen im Offertwege
zu vergeben, und zwar: 400 Einzimmereinrichtungen, hievon die
Hälfte in reicherer Ausstattung, 200 Zweizimmereinrichtungen,
600 Kücheneinrichtungen, hievon ein Drittel in reicherr Aus¬
stattung. Es ergeht sohin an alle Interessenten die Einladung,
dem Wirtschaftsamte der Stadl Wien, 1., Ebendorferstraße1., !
2. Stock, diesbezügliche Anbote zu übermitteln.

Die Anbote haben zu enthalten:
1. Die genaue Bezeichnung der zur kompletten Einrichtung

gehörigen Möbelstücke,
2. die Angabe der hiezu verwendeten Holzart,

_3 . zwei Blatt Uebersichtszeichnnngen im Maßstabe1 : 10
und eine entsprechende Anzahl von Ansichten" der" einzelnen!
Möbelstücke, ^

4. Bezeichnung des Anstriches, der Beize, beziehungsweise!
Politur , !

5. Muster der verwendeten Beschläge, Schlösseru. dgl.,
6. die Anzahl der bereits fertig vorhandenen Ein¬

richtungen,
7. die Angabe der Menge kompletter Einrichtungen, welche

wöchentlich fertiggestellt werden können,
8. die genaue Angabe des Preises in Ziffern und Buch¬

staben für die komplette Einrichtung.
Die Anbote sind bis längstens 28. Februar 1919 beim

Wirtschaftsamte, 1 . Ebendorferstraße1, 2. Stock, einzubringen.
Auf später eingelangte oder nicht entsprechend ausgestattete An¬
bote wird keine Rücksicht genommen. Das Wirtschaftsamt der
Stadt Wien behält sich ausdrücklich das Recht vor, die Liefe¬
rungen getrennt — jedoch nur in kompletten Einrichtungen—
an mehrere Anbotsteller zu vergeben oder nötigenfalls auch alle
Anbote abzulehnen.

Die näheren Bedingungen können im Wirtschaftsamte der
Stadt Wien während der Amtsstunden von 9 bis 1 Uhr einge-
segen werden, wo auch mündliche Auskünfte erteilt werden.

2 - 3
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Kundmachungen.
Jagdverpachtung.

Die Gemeinde Wien verpachtet das Eigenjagdgebiet Sieben¬
see und Schreyer im Forstwirtschaftsbezirke Wildalpen(Bahn¬
station Groß-Reifling, Steiermark) im Ausmaße von rund
3060 da auf fünf Jahre im Wege einer schriftlichen Offert¬
verhandlung. Der Wildstand erstreckt sich auf Gemsen, Hoch¬
wild, Rehe, Auer- und Birkwild. Schnee- und Haselhühner.

Die näheren Pachtbedingniffe können in der Magistrats-
Abteilung VIII a, Wien, 1., Ralhausstraße 14, und bei
der städtischen Forstverwaltung Wildalpen eingesehen werden,
bei welch letzterer auch alle sonstigen näheren Auskünfte erteilt
werden. Die schriftlichen, verschlossenen Anbote sind dis längstens
1. März 1919, 12 Uhr mittags bei der genannten Magistrals-
Abteilung einzubringen.

Magistrats-Abteilung VIII», Forstwirtschaftsamt. i - i

M. Abt. X, 174.

Wiederbclegung heimgefallen er Einzelgräder im Stammersdorfer
Friedhöfe.

Nach dem 1. Mai 1919 werden diejenigen Einzelgräber im
Friedhofe der Gemeinde Wien in Stammersdorf, an denen das
Benützungsrecht bereis erloschen ist, wiederbelegt werden. Ent-
erdigungen aus diesen Grabstellen sind nur vor deren Wieder¬
belegung zulässig; die bezüglichen mit einem 2 L-Stempel zu
versehenden, an die BezirkshauptmannschaftFloridsdorf—Um¬
gebung zu richtenden Gesuche sind vor dem1. Mai 1919 bei dem
magistratischen Bezirksamts für den 21. Bezirk, das die Ueber-
sicht hierüber zu führen berufen ist, einzubringen. Bis zum gleichen
Tage sind auch allfällige Gesuche um die Erneuerung des Be¬
nützungsrechtes bei diesem magistratischen Bezirksamte einzureichen.

Nach dem 1. Mai 1919 werden nach Maßgabe des Fort¬
schrittes der Beerdigung die bei den Grabstellen befindlichen
Grabkreuze und -steine entfernt und an geeigneter Stelle im
Friedhofe hinterlegt. Sie werden denjenigen Parteien, die binnen
Jahresfrist ihr Eigentum Nachweisen, ausgefolgt werden; über
den verbleibenden Rest verfügt im Sinne der Bestimmungen
der Friedhofsordnung die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 23. Jänner 1919.

Bezirksschulrat Wien.
(Erledigte Schulleiterstellen im Wiener Schulbezirke.)

Im Wiener Schulbezirke kommen die nachstehend angeführten
Schulleiterstellen zur Besetzung:

1. Die Stelle eines Direktors(I. Kategorie) an der Bürger¬
schule für Knaben im 20. Bezirke, Vorgartenstraße42;

2. die Stelle eines Oberlehrers(III. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 13. Bezirke, Amalien¬
straße 31;

3. die Stelle eines Oberlehrers(III. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 13. Bezirke,
Hackinger Kai 15;

4. die Stelle eines Oberlehrers(III. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 14. Bezirke, Kauer¬
gasse 3;

5. die Stelle eines Oberlehrers(III. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 17. Bezirke, Wichtel¬
gasse 67;

6. die Stelle eines Oberlehrers(III. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 18. Bezirke, Schul¬
gasse 19.

Mit diesen Stellen sind im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen folgende Bezüge verbunden:

1. Der Jahresgehalt für die I. Kategorie von 3300 L,
für die III. Kategorie von 2900 X.

2. Der Genuß einer Naturalwohnung, welche mindestens aus
zwei Zimmern und einem Kabinett samt den erforderlichen
Nebenlokalitäten zu bestehen hat, wobei das Recht der auf Kosten
der Gemeinde Wien beizustellenden Beheizung und Beleuchtung
mitinbegriffen ist, beziehungsweise, wenn die Beheizung und Be¬
leuchtung der Naturalwohnung nicht als Naturalleistung bei¬
gestellt wird, eine Entschädigung, die für die Beheizung mit
200 X jährlich, für die Beleuchtung mit 120 X jährlich bemessen
ist, sowie eine in die Pension nicht einrechenbare Wohnungs¬
zulage von jährlich 350 X oder ein Quartiergeld, und zwar
von 1900 X jährlich für die Lehrpersonen der I. Kategorie, von
1700 L jährlich, beziehungsweise mit dem Anfalle der IX. Dienst¬
alterszulage von 1900 X jährlich für die Lehrpersonen der
III. Kategorie.

3. Der Anspruch aufDienstalterszulagen .Diemännlichen
Lehrpersonen haben Anspruch auf zehn in die Pension ein¬
rechenbare Dienstalterszulagen, welche in Zeitabschnitten von
drei zu drei Jahren aufallen. Die Dienstalterszulagen sind in
folgender Höhe festgesetzt: a) Sämtliche Dienstalterszulagen der
Kategorie III mit jährlich je 200 X ; b) sechs Dienstalterszulagen
der Kategorie1, und zwar die erste in den KategorienI, V,

! beziehungsweiseX des derzeit geltenden Gesetzes anfallenden mit
jährlich je 250 X, die übrigen mit jährlich je 200 X.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrat
zu richten. Die Bewerbungsgesuche der im Wiener Schulbezirke
bereits angestrllten Lehrpersonen sind längstens bis einschließlich
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7. März 191N bei der zuständigen Bezirkssektion des Bezirks¬
schulrates Wien im Wege der Schulleitung einzureichen.

Solchen Bewerbern ist es gestattet, für alle in dieser Konkurs¬
ausschreibung angeführten Stellen nur ein Gesuch zu überreichen,
in welchem sämtliche angestrebten Stellen, nach Kategorien und
Bezirken geordnet, anzugeben sind. Dem Gesuche sind so viele
Diensttabellen anzuschließen, daß jedem der betreffenden Orts¬
schulräte für jede Kategorie der vom Bewerber angestrebten
Stellen eine Diensttabelle zugestellt werden und noch eine
Diensttabelle bei dem Gesuche verbleiben kann- Die Diensttabellen
müssen mit dem Vermerke: „lieber amtlichen Auftrag dem
Bewerbungsgesuche anzusckiließen" versehen sein. Ferner ist von
jedem Bewerber das vorgeschriebene Bewerbungsblatt aus¬
zufüllen.

Auswärtige Bewerber haben ihre Bewerbungsgesuche spätestens
acht Tage vor Ablauf des Konkurstermines bei dem ihnen vorge-
setzten Bezirksschulräte einzubringen, welcher solche Gesuche, falls
sie nicht acht Tage vor Ablauf des Konkurstermines bei ihm
eingelangt sind, zurückweisen kann, und zwar haben sie für
jede einzelne Stelle ein vollständig belegtes Gesuch zu über¬
reichen.

Weiters ist jedes Gesuch zu belegen: Mit dem Taufscheine,
mit dem Heimatscheine von solchen Bewerbern, welche im Wiener
Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind; mit dem Reife¬
zeugnisse(beziehungsweise mit dem Maturitätszeugnisse einer
Mittelschule) oder der Dispens von der Ablegung der Reife¬
prüfung; mit dem Lehrbefähigungszeugnisse für Bürgerschulen
von den Bewerbern um die ausgeschriebene Direktorstelle, mit
dem Lehrbefähigungszeugnisse für allgemeine Volksschulen von
den Bewerbern um die ausgeschriebenen Oberlehrerstellen; mit

Stiftungen ui
M. Abt. Xlll , 52 69/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Theresia Grabmayer'sche Stiftung
für Mädchen.

Verliehen wird: Ein Stiftplatz jährlicher 174 L 30 k bis
zum erreichten 18. Lebensjahre.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme Mädchen aus der
Gr a bma y er'schen Familie, in deren Ermanglung arme, christ¬
liche Bürgerstöchter  in Wien, die nicht unter 10 Jahre
alt sind.

14, 15. Februar ISIS. m

dem Nachweise der Befähigung zur Erteilung des katholische»
Religionsunterrichtes; mit den Nachweisen der Dienstleistung
(Anstellungs-, Zuweisungs-, Enthebungs-Dekretenu. dgl.).

Die geforderten Gesuchsbelege sind in Urschrift oder in
gesetzlich beglaubigter Abschrift beizubringen. Die Dienstzeit ist
bis zum Ablaufe des Konkurstermines zu berechnen.

Beripätet rinlangende oder innerhalb des Konkurstermines
nicht gehörig belegte Gesuche werden nicht berücksichtigt, jedoch ist
zufolge Erlasses des n.-ö. Landesschulrates vom5. Februar 1916,
Z. 56919 -11, die Bewerbung der in Betracht kommenden
Lehrpersonen des Wiener Schulbezirkes, die gegenwärtig zur
militärischen Dienstleistung einberufen und nicht in der Lage
sind, sich um die ausgeschriebenen Stellen zu bewerben, als
gegeben anzusehen. Ein Bewerbungsgesuch kann nicht mehr zurück¬
gezogen werden, sobald der Verhandlungsukt bei dem er¬
nennungsberechtigten Wiener Stadtrat eingelaufen ist.

Bei jenen im Wiener Schulbezirke angestellten Lehrpersonen,
welche sich bereits auf Grund der h. ä. Konkursausschreibung
vom 19. November 1918, Z. 11398/18, betreffend erledigte
Schulleiterstellenim Wiener Schulbezirke, in Bewerbung gesetzt
haben, wird von der neuerlichen Beibringung sämtlicher ange¬
führten Belege Abstand genommen und es wird von solchen
Bewerbern nur die Beibringung der Diensttabellen und des Be¬
werbungsblattes in der obbezeichneten Weise gefordert. Es ist
aber in ihren neuen Bewerbungsgesuchen und in den Bewerbungs¬
blättern anzuführen, daß sie bereits auf Grund der bezogenen
Konkursausschreibung ein Bewerbungsgesuch überreicht und
diesem die geforderten Dokumente angeschlossen haben.

d Stipendien.
Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringendenGesuche

sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein, letztes Schulzeugnis.
Nachweis der Verwandtschaft mit der Stifterin oder der bürger¬
lichen Eigenschaft des Vaters.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. März 1919.

Aom Magistrate der Stadt Wien,
am 13. Jänner 1919.
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strahe 1Z. — Ganzjährig Z0 li.

Rnnahme kleiner Rnzeigen bei
Hsasenstein L Vogler . R .-G.

1.. Schulerstraße 11.

Frr. 15. Nlittwoch den 19. Februar 1919. Jahrgang XXVNI.

Stadttat.
Bericht

über die Sitzung vom 11 . Februar 1919.

Vorsitzende : Bgm . Dr . Weiskirchner und die VB.
Rain und Reumann.

Anwesende : VB . Hoß und die StR . Angermayer'
Breuer , Dechant , Emmerling , Dr . Haas , Dr . Hein'
Heindl , Hellmann , Hötzel , Jung , Dr . Kienböck,
Knoll . Körber , Melcher . Müller , Pick , Richter,
Schmid , Schneider , Schwer.  Skaret , Vpugoin , Weber
und Weigl.

Beurlaubt : StR.  David.
Entschuldigt : Die St .-R . Hohensinner , Tomola undWinter.
Beigezogen : Dior . Ing . K ar el und Direktionsrat Beron.
Schriftführer : Mag .-Sekr. v.  Radler.

Bgm . Dr . W eis k i r chn e r eröffnet die Sitzung und gibt
bekannt die  Nachweisung über die Belastung des Reservefonds
für das Verwaltungsjahr 1918/19 mit 7. Februar 1919:
Reservefonds . . . . . - . 1,000 .000 L — b
Belastung durch bereits zur

Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . - . . 802 .403 L 53 b

Belastung durch bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch nicht
zur Gebühr erwachsene
Auslagen . 1,250 .060 „ 23 „

zusammen . 1,752 .463 „ 76 .
daher um . 752 .463 L 76 d

überschritten.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesamtbeträge von 2,229 .029 L 47 b in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch aussteht . (Zur Kenntnis .)

Berichterstatter VB . Hoß : '
(P . Z . 1799 , M D . 871 .) Nachstehende Kanzleigehilfen werden

entsprechend ihrer Gesamtdienstzeit und unter Anrechnung der Kriegs¬
mehrdienstzeit als Kanzlisten 1. Klaffe in den Kanzlistenstatus ein¬
gereiht :

Felix May mit einem Monatsbezuge von 170 X und einem
jährlichen Mietzinsbeitrage von 720 X;  Theodor Hasenöhrl , Othmar
Lämmer , Franz Richter und Viktor Liewehr mit einem Monats¬
bezuge von 155 X und einem jährlichen Mietzinsbeitrage von
600 X;  Anton Castelli rekte Kostet, Josef Kriebaum , Josef Prinke,
Max Hiller , Matthias Leister, Josef Kliebhan , Robert Wegmann,
Alexander Birus und Othmar Meixner mit einem Monatsbezuge
von 140 X und einem jährlichen Mietzinsbeitrage von 480 X.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
(P . Z . 1807 , M .Abt . XIX 1490/18 .) Im Stande des

Zentral -Wahl - und Steuerkatasters werden ernannt : Zu Ober-
Offizialen sitrs statam Anton Walter , August Theodor Andreß
und Johann Fritsch (mit dem Range vom 23 . April 1917 ), Franz
Reidinger , Karl Fuhrmann , Franz Hofmeister , Alois Zwerina,
Robert Guttmann , Rudolf Helm, Maximilian Bartosch , Robert
Hospodarsky (sämtliche mit dem Range vom 23 . April 1917 ),
Daniel Pirker (24 . April 1917 ), Rupert Fuchs und Karl Gröger
(8. Mai 1917 ), Anton Fux (29 . Mai 191i ), Johann Turinsky
und Karl Hell (4. Juni 1917 ), Heinrich Kubach (8. Juni 1917 ),
Johann Gigeringer (5. April 1918 ), Karl Maurus und Franz
Matouschek (8 . August 1918 ) ;

zu Offizialen srtr » statum : Johann Schadelbauer und Rudolf
vDättel (22 . April 19li ), Rudolf Hutter ( 11. Juli 1911 ), Karl
'Proßnitz (6. März 1912 ) . Josef Zitterbart (4. Jänner 1913 ) ,
Franz Fasol (2. Februar 1913 ), Karl Kwiet (7. Mai 1913 ), Leopold
Hintermayr (16. Juli 1913 ), Franz Moser (13. September 1913)
und Hans Förster (23 . Juni 1914 ) ;

zu Akzessisten eitru statam : Johann Welser (14. Jänner
1915 ), Karl Gärtner (24 . Mai 1916 ), Johann Völkl ( 18. De¬
zember 1916 ), Anton Dworak (22 . Juni 1917 ) und Franz
Esberger (5. April 1918 ).

(P . Z . 1790 , M .D . 8473/18 .) Gustav Friedrich wird im
Wege der Zeitbefördernng zum Kanzlei-Ober -Offizial mit dem Range
vom 16 . Dezember 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträie anwesend.

StR . Dr . Kienböck  stellt folgenden Antrag:
Der Deutschösterreichische Staatsrat wird aufgefordert , unver¬

züglich Maßnahmen zur sofortigen Kenntlichmachung der deutsch¬
österreichischen Banknoten zu unternehmen , um zu verhindern , daß
die letzten von der tschecho-slowakischen Regierung unternommenen
Schritte zu einer noch stärkeren Entwertung unserer Valuta führen.

(Einstimmig angenommen .)
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Berichterstatter VB . Rain:

(P . Z . 1934 , St .U . 46/4 .) Der Mogdalene Steinbauer,
Witwe nach dem verstorbenen Stellwagenwagensührer Johann
Steinbauer , wird anläßlich des Ablebens ihres Gatten gnadenweise
eine Abfertigung in der Höhe von v72 X 50 d gewährt.

(Mebr als 16 Stadträle anwesend.)

(VB . Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Berichterstatter StR . Dechant:
(P . Z . 1741 , M .Abt . XV 581 .) In Annahme deS vom

Zweigvereine Währing deS Patriotischen Hilfsvereines vom „Roten
Kreuze" gestellten Anbotes übernimmt die Gemeinde Wien die von
diesem Vereine vordem Schulgebäude 18 ., Klettenhofergaste 3, au
Straßengrund errichtete Küchenbaracke einschließlich der vorhandenen
Einrichtung , ferner die in dem bezeichneten Schulgebäude anläßlich
der Verwendung sür Spitalszwecke vom Vereine ausgeführten Gas-
und Wasterleitungsinstallationen , sowie die noch vorhandenen ortho¬
pädischen Einrichtungen und Apparate in ihr Eigentum ; die Ge¬
meinde besorgt hiesür auf eigene Kosten die Wiederinstandsetzung
des Schulgebäudes sür Umerrichtszwccke und verzichtet auf den
Ersatz der seinerzeit dem Zweigvereine überlassenen Heizmaterialien
und entbindet den Verein jeder weiteren Verbindlichkeit bezüglich

dieses Schulhauses gegenüber der Gemeinde.

(P . Z . 1965 , M .Abt . X 8796/18 .) Dem Kommerzialrat
Richard Lichtenstern wird ein Eckgruftplatz in der Gruppe 27 des
Döblinger Friedhofes mit einem Flächenausmaße von rund 36 m?
um die Gebühr von 39 .000 X auf die Dauer des Friedhofs¬
bestandes überlasten . Auf diesem Platze sind entweder drei einfache
Grüfte oder eine Gruft mit einem größeren Belagraum von dem
Erwerber auf eigene Kosten zu errichten und der restliche Teil der
Grundfläche gärtnerisch auszuschmücken und instandzuhalten . Ueber
die Art der Verbauung dieses Playes , die Form des Denkmales
und die gärtnerische Ausgestaltung hat der Erwerber einen Plan
dem Magistrate zur Genehmigung vorzulegen . Vor Beginn der
Erbauung ist die Baubewilligung zu erwirken.

(P . Z . 1878 , M .Abt . X 8946 .) Der Rella Skoda wird das
eigene Grab Gruppe 4, ' Reihe 1, Nr . 5 im Döblinger Fried¬
hofe um die Gebühr von 2400 X auf die Dauer deS Friedhofs¬
bestandes überlassen.

(P . Z . 1817 .) Aus dem von der Gemeinde gewidmeten Be¬
trage von einer Million Kronen für notleidende Gewerbetreibende
werden an drei Bewerber des 19. Bezirkes 600 X verliehen.

(P . Z . 1972 , B .Abt. 47 .) Das Uebereinkommen mit der
Firma Eduard Hauser auf Ableeren von Kehricht und Kot in ihrem
ehemaligen Ziegelwerke 19. Bezirk, Grinziugerstraße gegen eine
Abladegebühr von 2 X für jede einfache Fuhre und von 4 X für
jede Doppelfuhre und gegen eine beiden Teilen zustehende jeder¬
zeit mögliche zweimonatliche Kündigung wird genehmigt.

(P . Z . 1917 . B .Abt ., 311/18 .) Die noch unbenannte , vom
Linnöplatze nach Nordosten zum Heinrichshügel im 19 . Bezirke
führende Gasse wird nach dem verstorbenen Hoskapellmeister Dr.
Hans Richter mit „Hans Richter -Gaste " benannt.

Berichterstatter StR . Melcher:

(P . Z . 1884 , M .Abt . XIV 2447/17 .) Der Ersten österreichi¬
schen VersicherungS-Gtfellschast gegen Einbruch wird die Bewilligung

zur Vornahme von Bauabänderungen im Hause 9., Marie Therefien-
Straße 19, unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen be¬
stätigt.

Berichterstatter GR . Breuer:

(P . Z . 1950 , M . B . A. X 18646/18 .) Die BezirkSamts-
Anträge , betreffend 14 Gesuche von Parteien aus dem 10 . Bezirke
um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 1893 , M .Abt . XXII , 217 .) Dem Hausaufseher des
Amtshauses im 10 . Bezirke, Ratsdiener Otto Merz , werden behufs
Gemüseanbaues die Rasenflächen des Hausgnrtens im obigen
Amtshause für die Zeit bis 1. November 1919 unter den vom Magi¬
strate gestellten Bedingungen überlassen.

Berichterstatter StR . Schmid:
(P . Z . 1945 , E .W. 3154/18 .) In Stattgebung des An¬

suchens des Gemeindeamtes Lajtaujfalu (Neufeld wird zu den
Kosten der dortigen Bürgerwehr zu Lasten des Braunkohlenberg¬
baubetriedes Neufeld eine Beitragsleistung von 3000 X bewilligt.

(P . Z . 1940 , G .W. 764 .) Der Firma Maschinen- und
WaggonbaufabrikS -A.-G . in Simmering wird die Lieferung von
zwei Stück Generatorunterteilen für die Zentral -Generatorenanlage
im Gaswerke Simmering zum Gesamtpreise von 60 .436 X und
den in der Aufnahmeschrift vom 3 . Februar 1919 festgesetzten Be¬
dingungen übertragen.

(P . Z . 1863 , M .Abt . II 3523/18 .) Dem Verein für Ge¬
schichte der Stadt Wien (früher Altertmnsverein ) wird wie im
Vorjahre für das Werk „Quellen zur Geschichte der Stadt Wien"
eine Subvention von .7500 X und zur Fortsetzung des Werkes
„Geschichte der Stadt Wien " und eventuell zur Herausgabe von
Monographien über einzelne Gebiete der Kulturgeschichte oder von
Abhandlungen zur Geschichte und Quellenkunde eine Subvention
von 2500 X gewährt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 1814 , M .D . 3818 .) Die Brandmeister der städtischen
Feuerwehr Karl Zuleger , Johann Stanzig und Rudolf König
werden im Wege der Zeitbeförderung zu Inspektoren der städtischen
Feuerwehr , und zwar Zuleger und Stranzig mit dem Range vom
16 . November 1917 und König mit dem Range vom 7. März
1918 ernannt.

Der Brandmeister -Assistent Leopold Weinert wird im Wege
der Zeitbeförderung zum Brandmeister der städtischen Feuerwehr
mit dem Range vom 12 . Juli 1916 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1870 , M .Abt . IV 2741/18 .) Die Reinigungsfrau bei
der städtischen Feuerwehr Marie List wird über ihr Ansuchen unter
Bemessung des Ruhegenusfes mit 817 X 60 Ir jährlich in den
bleibenden Ruhestand versetzt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1865 , M .Abt . 11 9617/18 .) Dem Ober -Fahrer der
städtischen Feuerwehr Johann Hosbauer wird das Sterbequartal
nach dem verstorbenen städtischen Feuerwehrmaschinisten Anton
Hoffmann im Betrage von 433 X 43 d zuerkannt.

(Mehr als 16 StadtrLte anwesend .)

Berichterstatter StR . Schneider:
(P . Z . 1880 , M .Abt . X 9347/18 .) Der Magistratsratswitwe

Adele Sendetzktz wird das eigene Grab Gruppe L , Nr . 17 im
Hernalser Friedhofe ausnahmsweise um die tarifmäßige Gebühr
von 480 X auf 15 Jahre überlassen.
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(P . Z . 1918 , B .Abt . I 31 ) Dem Ansuchen des Architekten
Gustav Jahn um leihweise Ueberlafsung des von ihm für den all¬
gemeinen Wettbewerb : Ausgestaltung der Endigung des Schotten¬
ringes am Franz Josefs -Kai angeferl 'gten , unter dem Kennworte
„Kai " eingereichlen und von der Gemeinde Wien angekauften
Wettbewerbentwurfes wiro unter den vom Magistrate gestellten
Bedingungen Folge gegeben.

(P . Z ., 1861 , M .D . 923 .) Die Staatseisenbahnverwaltung
wird dringendst ersuchr , sob . ld es die Verhältnisse irgendwie zu¬
lasten , den Stadtbahnverkehr wenigstens im eingeschränkten Umfange
unter Bedachtnahme auf den Betriebsbeginn und Betriebsschluß in
den Fabriken und Werkstätten wieder aufzunehmen . Da die Ge¬
meinde selbst nur in unzureichender Weise mit Kohle versorgt wird
und daher den Bahnen keine Kohle zur Verfügung stellen kann
und gegen Beschlagnahme und Anforderungen von Kohle zugunsten
der Bahnen die nachdrücklichste Verwahrung einlegen muß , wird die
Staatseisenbahnverwaltung ersucht , mit aller Energie dahin zu
streben , daß die für den Stadtbahnbetrieb notwendige Kohle ander¬
weitig sichergestellt wird.

(P . Z . 1947 , Str .B . 20/3 .) Die Ernennung der Hilssbeamtinnen
der städtischen Straßenbahnen Johanna Kral , Anna Picco , Elisabeth
Pavlas , Olga Blaschke , Aurrlie Wallner , Leopoldine Gotistein,
Leopoldine Hummer zu definitiven Beamtinnen der Straßen¬
bahnen wird genehmigt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1948 , Str B . 680 .) Die Anträge der Straßenbahn-
Direkrion über 21 Ansuchen um Fahrpreisbegünstigungen werden
genehmigt.

Berichterstatter StR . Schmid:

(P . Z . 1981 , E .W . 447 . ) 1. Die derzeit im Taglohnbezuge
stehenden Arbeiter , welche am 31 . Dezember 1918 noch kein volles
Jahr im Dienste der städtischen Elektrizitätswerke stunden , werden
in den Slundenlohnbezug versetzt , wobei der Stundenlohn mit dem
achten Teile des Taglohnes berechnet wird.

2 . Die derzeit im Taglohnbezuge stehenden Arbeiter , welche
am 31 . Dezember 1918 mindestens ein volles Jahr im Dienste der
städtischen Elektrizitätswerke standen , werden in den Wochenlohn¬
bezug versetzt , wobei berm 52 ständigen Dienste der Wochenlohn
mit dem achten Teile des 54 fachen Taglohnes und beim 48 stän¬
digen Dienste der Wochenlohn mit dem achten Teile des 48 fachen
Taglohnes berechnet wird.

t . Die Hilssarbeiterinnen verbleiben im Taglohn.
4 . Die nach Punkt 1 und 2 berechneten neuen Stunden - und

Wochenlöhne sowie alle übrigen bestehenden Tag - , Wochen - und
Monatslöhne werden unter Zugrundelegung der bis zum 31 . Dezem¬
ber 19 l8 im Dienste der städtischen Elekrizitätswerke vollendeten Dienst-
jabre , jedoch von nicht mehr als 20 Jahren , welchen auch die im
Dienste der eingelösten privaten Elektrizitäts - Unternehmungen zuge¬
brachten Dienstjahre zuzuzählen sind , wobei jedoch auch nicht mehr als
insgesamt 20 Jahre berücksichtigt werden dürfen , gemäß der von der
Direktion eingesetzten Mindestlöhne erhöht , sofern sie dieselben nicht
bereits erreichen oder überschreiten . Als Dienstzeit im vorstehenden
Sinne hat auch die während des Dienstverhältnisses bei den städti¬
schen Elektrizitätswerken im Kriegsdienste zugcbrachte Zeit zu gellen.
Ueberdies werden die so ermittelten Löhne bei den im 52 ständigen
Dienste stehenden Arbeitern und Arbeiterinnen um den auf zwei
Arbeitsstunden entfallenden , unter Zugrundelegung der alten Löhne
berechneten Lohntet ! erhöht.

5 . Außer dieser Lohnregulierung . Punkt 1 , 2 und 4 , wird
jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin ein Lohnzuschlag in dem von
der Direktion vorgeschlagenen Ausmaße gewährt.

6 . Ueberdies wird jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin eine
wöchentliche Teuerungszulage von 15 L gewährt.

7 . Im Sinne der Anträge der Direktion der Elektrizitätswerke
erhalten Hilfsarbeiter , welche seit mindestens zwei Jahren qualifi¬
zierten Dienst geleistet haben , dieselben Mindestlöhne und Zuschläge
wie Professionisten . Unter Hilfsarbeitern , welche qualifizierten Dienst
leisten , werden verstanden : Hilfsarbeiter , welche an Stelle von
Elektrikern , Heizern , Maschinisten , Dynamowärtern , Akkumulatoren¬
wärtern , Monteuren oder Professionisten Dienst verrichten , und
Hilfsarveiter , welche den Dienst eines Kran - oder Spillführers,
Pumpenwärters , Maschinenwärters , Oclmanipulanten , Laboranten,
Telephonisten , Aufzugwärters , Wärters der Antriebsmaschinen von
Kohlerförderanlagen , Ekonomisers - und Ventilatorenwärters , Be-
leuchtungs - und Motorenwärters , Lokomotivführers , Vorarbeiters
bei der Kesselreinigung . Zählereichgehilfens , Zählerablesers , Trassen-
aussehers oder einer Kanzleikraft versehen.

8 . Ferner wird allen Arbeitern , wenn sie besonders schmutzende
Arbeiten auszuführen haben , als Entschädigung für die nunmehr
außerhalb , anstatt wie bisher innerhalb der Arbeitszeit vorzu¬
nehmende Körperreinigung eine Erhöhung der anfallenden Ber-
wendungszulage um 1 L per Schicht gewährt Als besonder-
schmutzende Arbeiten sind anzusehen : Innere Reinigung von Kesseln,
Vorwärmern , Rauchzügen , Reservoiren , Kanälen , Schlacken - und
Flugaschenförderung im Kesselhause und besonders schmutzende
Arbeiten bei der Kohlenförderung und bei der Instandhaltung von
Maschinen - und sonstigen Werksanlagen.

9 . Bei jenen Hilfsarbeitern , die infolge ihrer mehr als zwei¬
jährigen Verwendung zu quäl fiziertem Dienst die Mindestlöhne
und Zuschläge der Professionisten erhalten , entfallen die bisher für
die Leistung von qualifizierter Arbeit bezogenen Verwendungs¬
zulagen.

10 . Für die Berechnung der Ueberstunden und des Kranken¬
geldes ist der Lohnzuschlag und die halbe Kricgszulage nach d - r
ersten Familienstandsklasse dem Lohne zuzuschlagen . Die Teuerungs¬
zulage (Punkt 6 ) von 15 L für die Woche wird dieser Berechnung
nicht zugrundegelegt.

11 . Die Kriegszulage und der Anschaffungsbeitrag werden
auf Grund des reinen Lohnes ohne Zuschläge und Zulagen be¬
rechnet.

12 . Der Berechnung der Versorgungsgenüffe wird der Lohn,
vermehrt um die halbe Kriegszulage nach der ersten Familienstands¬
klaffe zugrundegelegt , jedoch ohne Zuschläge und sonstigen Zulagen.

13 . Vorstehende Lohnregulierung tritt mit Giltigkeit vom
3 . Jänner 1919 rückwirkend in Kraft.

(An den Gemeinderat .)

(VB . Reumann  übernimmt den Vorsitz .)

Berichterstatter StR . Vaugoin
(P . Z . 1974 , M .Abt . H 304 .) berichtet über die Notstands¬

aushilfe an Angestellte der Gemeinde Wien und beantragt , in
Ergänzung des Smdtrats -Beschlusses vom 6 . Februar 1919 , den
Arbeitern des Brauhauses der Stadt Wien die einmalige Not¬
standsaushilfe in der vollen Höhe auszubezahlen , wie sie auch die
bisherigen Anschaffungsbeiträge in der vollen Höhe erhalten haben.

(VB . Rain  übernimmt den Vorsitz .)
1'-



400 Nr. 15 . — 19 . Februar 1919 . — StadtratS -Sitzung vom 11 . Februar 1919.

StR . Pick beantragt : Der Anschaffungsbeitrag (Notstands -,
aushilfe ) ist bei Bezügen nach der 1. Klaffe mit 300 Ls nach der

. 2. Klaffe mit 500 X, nach der 3. Klaffe mit 600 X, nach der
4 . Klaffe mit 700 X, nach der 5. Klaffe mit 800 X als dem je¬
weiligen Mindestbetrag zu bemessen.

StR . Weigl  beantragt , die Notstandsaushilfe auch den
Arbeitern in den Steinbrüchen zu Mauthausen zu gewähren.

StR . Hellmann  beantragt , als Stichtag für den Anfall
der Aushilfe (Punkt 1 des Stadtrats -Beschlusses vom 6. Februar
1919 ) mit 1. Jänner 1919 (statt 1- Dezember 1918 ) fest¬
zusetzen.

Die Anträge P i ck und Weigl  werden genügend unterstützt
und dem Magistrate zur Berichterstattung zugewiesen.

Der Referenten -Antrag wird mit dem Abänderungs -Anträge
Hellmann einstimmig angenommen.

(P . Z . 1721 , M .D . 714 .) Der Antrag deS GR . Bermann
und Genoffen wegen Schadloshaltung der Heimkehrer (städtische
Angestellte) wird dem Komitee zur Beratung über die Notstands-
aushilfe für Beamte und Angestellte zugewiesen . .

(P . Z . 1941 , GW . 4749/18 .) In Abänderung des Stadtrats-
Beschlusses vom 10 . Jänner 1919 , P . Z . 347/19 , wird der Marie
Maderer , Witwe nach dem am 2. Dezember 1918 verstorbenen
Kefselheizer der städtischen Gaswerke Franz Maderer , zuerkannt!
Die normalmäßige Witwenwension im Jahresbetrage von 999 X
40 k , ein Erziehungsbeitrag von 199 X 88 d jährlich für das
Kind Richard Maderer und der einmalige Krankheits - und Leichen¬
kostenbeitrag in der Höhe von 749 X 55 k.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1962 , M .Abt . X 8802/18 .) Der Kongregation der
Barmherzigen Schwestern vom Orden des heil . Franz von Assisi
werden neuerlich zehn eigene Gräber in Gruppe X, Reihe 4 des Ober-
St . Beiter Friedhofes , und zwar Nr . 12 bis 16 und 33 bis 37
unter Beibehaltung der bisherigen verminderten Ausmaße auf
Friedhofsbestand um die ermäßigte Gebühr von 150 X für ein
Grab , demnach um die Gesamtgebühr von 1500 X unter den vom
Magistrate festgesetzten Bedingungen überlaffen.

(P . Z . 1944 , EW . 3309/18 .) Für den werksärztlichen Dienst
in der Zentrale Simmering der städtischen Elektrizitätswerke wird
der praktische Arzt Dr . Kamillo Lill bestellt und ihm hiefür ein
tägliches Honorar von 10 X nebst den sich nach Maßgabe seines
jährlichen Gesamtbezuges ergebenden Kriegszulagen und sonstigen
Kriegszuwendungen bewilligt und das tägliche Honorar des mit
dem Stadtrats -Beschlusse vom 14 . September 1916 , P . Z . 895s,
mit der Verrichtung des Werks ärztlichen Dienstes in der Direktion
der städtischen Elektiizitätswerke betrauten praktischen Arztes Dr.
Karl Wirth von dem Tage , an dem er den werksä , z' lichen D .enst
in der Zentrale Engerthstraße übernimmt , auf 15 X erhöht.

(P . Z . 1942 , EW . 275 ) Den Hinterbliebenen des Heizers
2 . Klaffe der städtischen Elektrizitätswerke Josef Dundler wird
zuerkannt , und zwar : Der W twe namens Marie Dundler eine
Witwenpension von jährlich 643 X 50 k mit der Wirksamkeit vom
11 . Jänner 1919 und ein Leichenkostenbeitrag von 643 X 50 5,
sowie jedem der drei ehelichen Kinder namens Marie , Josef und
Rudolf ein Erziehungsbeitrag von jährlich 128 X 7 ^ d, gleichfalls
ab 11 . Jänner 1919 . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1936 — 1938 , GW . 441 — 448 .) Den Rechnungsbeamten
der städtischen Gasuerke Karl Winter , Wilhelm Licht und Ludwig

Prochaska wird das Definitivum im Sinne der Dienstordnung für
die definitiv angestellten Beamten und Diener der städtischen Gas¬
werke und der städtischen Elektrizitätswerke in Wien verliehen.

(Mehr als 16 Etadträte anwesend.)

(P . Z . 1964 , M .Abt . X 9665/18 .) Dem Josef Bogner wird
der nächste zur Vergebung bestimmte einfache Gruftplatz in der
Gruppe 20 des Hietzinger Friedhofes um die Gebühr von 8400 X
auf die Dauer des Friedhofsbestandes überlassen . Auf diesem
Platze ist vom Erwerber nach Erwirkung der Baubewilligung eine
normale einfache Gruft auf eigene Kosten zu errichten.

(P . Z . 1876 , M .Abt . X 114 .) Der Silvia Lieser wird der
einfache Grustplatz 20 , Nr . 77 , der Agnes v. Planck der einfache
Gruftplatz Gruppe 20 , Nr . 78 im Hietzinger Friedhofe um die
Gebühr von je 8400 X auf die Dauer des Friedhofsbestandes
überlaffen . Auf diesen Grustplätzen sind von den Erwerbern ein¬
fache Grüfte auf eigene Kosten nach Erwirkung der Baubewilligung
zu errichten.

(P . Z . 1877 , M .Abt . X 340 .) Der Luise Tauber wird die
einfache Gruft Gruppe 2, Nr . 52 im Hütteldorfer Friedhofe in
ihrem derzeitigen Bauzustande ohne Grufkbelag um die Gebühr
von 3500 X auf die Dauer des Friedhofsbestandes überlasten . Die
Erwerberin hat den Gruftbelag auf eigene Kosten beizustellen und
zu versetzen. Sollte die erste Leiche nicht zugewiesen sein, dann
wäre vor ihrer Bestattung die Grabstellgebühr durch Nachzahlung
von 3500 X auf insgesamt 7000 X zu erhöhen.

(P . Z . 1759 , E .W. 287 .) Der Heizer der städtischen
Elektrizitätswerke Johann Hujan wird wegen ärztlich erhobener
bleibender Dienstunfähigkeit in den dauernden Ruhestand versetzt
und sein Ruhegenuß mit jährlich 2076 X 36 d gegen dem bemessen,
daß er vor Eintritt in den Ruhegenuß auf daS ihm zustehende
Guthaben an Generalkonto der Spar - und Unterstützungskaffa für
die Lohnarbeiter der Internationalen Elekkrizitätsgesellschaft mit
dem Saldo von 657 X 44 Ir pro 30 . Jänner 19 l8 zugunsten
des Pensionsfondes für die Angestellten der städtischen Elektrizitäts¬
werke verzichtet. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1742 , M .Abt . XVIll 229 .) Der Marie Stieger , ge¬
wesenen Bediensteten der städtischen Straßenbahnen , wird als ein¬
malige Abfertigung der bisherigen 22 5 prozentigen Unfallscente der
Betrag von 4950 X bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P Z . 1747 , BA . VI d 730/18 ) Der Einspruch des Er ->
stehers der Zimmermannsarbeiten für den Schulbau im t4 . Bezirke,
John -M iftlstraße , Simon Tröster , gegen Abstriche an seiner
Rechnung wird abgewiesen.

(P . Z . 1785 , StrB . 4430/3500 .) Die Beamtin der städti¬
schen Straßenbahnen Hermine Konjr wird im Wege der Zeit¬
beförderung mit 1. Oktober 1918 in die Gehaltsklasse II , Gehalts¬
stufe 3 der Beamtinnen mit dem Range vom 1. September 1918
befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

>(P . Z - 1756 , GW . 4805/18 .) Der Buchhaltungsbeamte der
städtischen Gaswerke Josef van der Venne wird mit dem Range
vom 1. Jänner 1917 in die 1. Gehaltsklasse , 8. Gehaltsstufe
befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1781 , EW . 1201/18 .) Der kaufmännische Beamte der
städtis chtn Elektrizitätswerke Karl Kouba wird mit dem Range vom
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1. Februar 1917 zum Rechnungsbeamten 4 . Klaffe mit den Bezügen
der 2 . Gehaltsstufe von 1900 X und 1000 X Lluartiergeld ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1758 , GW . 360 .) Dem GaSkassier der städtischen
Gaswerke Johann Kucher wird das Definitivum im Sinne der
„Dienstordnung für die definitiv angettellten Beamten und Diener
der städtischen Gaswerke und der städtischen Elektrizitätswerke in
Wien " verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1757 , GW . 110 .) Der Eva Pokorny . Witwe nach
dem Hilfsarbeiter der Gaswerke Wenzel Pokorny , wird zuerkannt:
Die normalmäßige Witwenpension im Jahresbetrage von 825 X
95 d und der einmalige K^ankheits- und Leich:nkostenbeitrag in
der Höhe von 573 X 57 d. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1939 , GW . 225 .) Als Todestag des Monteurs der
städtischen Gaswerke Wilhelm Faul wird der 23 . November 1914
angenommen . Der Witwe Marie Faul wird eine Abfertigung im
Betrage von 1014 L 64 d unter gleichzeitiger Einstellung der
Kriegsunterstützung mit 31 . Dezember 19 18 und unter Verzicht
auf den Rückersatz der vom 23 . November 1914 bis Ende 1918
bezogenen Kriegsunlerstützung zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstacker St .R . Dr . Haas:

(P . Z . 1646 , M .Abt. XI o 61 .) Die Gemeinde Wien kauft
von Fürst Franz und zu Liechtenstein vorbehaltlich der fideikommiß-
behördlichen Genehmigung das Schloß Neulengbach (Einl .°Z . 718
der n.-ö. Landtafel ) samt allem Zubehör , insbesondere auch samt
der zugehörigen PrivatwasierleitunH um den Betrag von 325 .000 X
unter folgenden Bedingungen : Dies Realität wird satz- und lasten¬
frei ins Eigentum der Käuferin übertragen . Der Kaufpreis wird
binnen 14 Tagen nach der grundoücherlichen Einverleibung des
Eigentums der Gemeinde Wien in Harem entrichtet. Sämtliche
mit dem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücherlichen Durchführung
verbundenen Kosten und Gebühren trägt die Gemeinde Wien . Der
Bestandvertrag vom 28 . Mai 1918 erlischt mit dem Tage der
Uebergabe der Realität in den physischen Besitz der Gemeinde
Wien. Der bis zu diesem Tage von dem pro 1918 19 bezahlten
Bestandzins entfallende Anteil wird von dem obigen Kaufpreise
abgerechnet. Zur Bestreitung des Kaufschillings per 325 .000 X
wird ein Zuschußkredit in dieser Höhe zur Ausgabs -Rubrik
XXXVIII 11 bewilligt . Der Betrag wird auf das Anlehen vom
Jahre 1918 verwiesen.

Der vorgelegte Entwurf eines Statutes für das Erholungs¬
heim der Gemeinde Wien im Schlöffe Neulengbach wird genehmigt.
Die Hausordnung für das Erholungsheim und die allfäll gen be¬
sonderen Dienstvorschriften für das Personal erläßt der Stadtrat
über Antrag des Magistrates . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 1874 , M .Abt . X 6022/18 .) Dem Erdarbeiter im
Wochenlohne des Wiener Zentral -Friedhofes Josef Creazzi wird
das Definitivum verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1871 , M .Abt . X 4407 , 4521/18 .) Dem Gärtner¬
gehilfen der Zentral -Friedhofsverwaltung Franz Krottendorfer und
dem Wegerhaliungsgehilfen Leopold Schachermayer wird das
Definitivum verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1883 , M .Abt . XI b 3130 .) Dr . Adolf Zenker wird
als Hospitant im Kaiserjubiläums -Spitale zugelafsen.

(P . Z . 1922 , B .Abt . VN 2321/18 .) Die Brenndauer der
halbnächtigen Flamme Nr . 1056 in der Drorygasse im 3. Bezirke
wird in eine ganznächtige umgeändert und der Lampenständer mit
der ganznächtigen Gasflamme Nr . 817 wird plangemäß in der
Richtung gegen das Haus Erdbecgstcaße 83 versetzt. Für den
neu eröffneten Teil der Drorygasse zwischen Hagenmüller - und
Dietrichgasse wird die Errichtung von zwei halb - und einer neuen
ganznächtigen Gasflamme genehmigt , jedoch hat die Herstellung
dieser Beleuchtungsanlage erst zu jenem Zeitpunkte zu erfolgen,
in welchem eine Gasrohrleitung in diesem Straßenteile möglich
sein wird.

Die Herstellungskosten für diese Beleuchtungsvermehcungen im
Betrage von 4300 X und die jährlichen Betriebskosten oon 315 X
werden genehmigt.

(P . Z . 1956 , M .Abt. II 10 >72/18 .) Der Primararztens-
witwe Alice Pfleger wird die normalmäßige Witwenpension in>
JahreSbetrage von 1800 L vom 1. Jänner 1919 an angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1960 , M .Abt. II 10364/18 :) Der Sanitätsdieners¬
witwe Leopoldine Ballauf wird eine Abfertigung im Betrage von
1872 X gegen Verzicht auf den Fortbezug der Witwenpension im
Falle des abermaligen Witwenstandes angewiesen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1963 , M .Abt . X 8128/18 .) Das Ansuchen der Ursula
Egger um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der Reno¬
vationsgebühr für das eigene Grab Gruppe 48 X, Reihe 5, Nr . 9
im Zentral -Fciedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 1983 , M .Abt . III 122 ) Susanna Cerny , Kaffee¬
siederin, wird ab Februartermin 1919 aus dem Mietverhältnisse
bezüglich der Geschäftsräume Nr . 9 und 10 im Bürgerspitalfonds¬
hause 3.. Rasumofskygasse 2, entlasten . Diese Geschäftsräume
werden vom Februartermin 1919 ab an Friedmann Orbach um den
Jahrcszms von 3400 X gegen vierteljährige Zinszahlung und
vierteljährige Kündigung vermietet.

(P . Z . 1809 , M .Abt . IX 857 .) Der Beamtenstand deS
städtischen Veterinäramtes wird neu geregelt wie folgt:

5. Rangsklaffe : Veterinäramts -Direktor.
6. Rangsklasse : Veterinärrat . (11 Stellen .)
7. Rangsklasie : Veterinäramts -Ober -Jnspektor.
8. Rangsklasse : Veterinäramts -Jnspektor.
9. Rangsklasie : Städtischer Bezirks -Tierarzt.

10. Rangsklasse : Städtischer Tierarzt.
11 . Rangsklasie : —
Praktikanten : Veterinäramts -Praktikant.
(Summarstand der 7. bis 10 . Rangsklasse und der Prakti¬

kanten : 82 .)
Einer der städtischen Veterinärräte wird mit der Stellver¬

tretung des Direktors betraut ; ihm wird der Tckel eines Veterinär-
amts -Vize-Direktors und eine in die Pension einrechenbare Dienstes¬
zulage von 800 X jährlich verliehen.

Die Stellen der 6. und 5. Rangsklaffe können nach Z 1,
Absatz 5 des Gemeinderats -Beschlusses vom 28 . Februar 1913,
P . Z . 19200/12 , über die Zeitbeförderung nur durch Stellen¬
beförderung erlangt werden . Alle übrigen für diese Beamten
geltenden Bestimmungen bleiben ausrecht, wobei ausdrücklich fest¬
gelegt wird , daß auch die Beamten der 6. Rangsklasse , sowie die
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der 7. RangSklaste und der Vetermäramis -Direktor Kostgelder
nicht erhalten.

Es wird zur Kenntnis genommen , daß die im laufenden Ver¬
waltungsjahre auflaufenden Mehrkosten bedeckt sind ; für die weiteren
Verwaltungsjahre sind die Mehrkosten in den Hauptvoranschlägen
sicherzustellen. (An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR . Kn oll:

(P . Z . 1879 , M .Abt. X 9602/18 .) Der Maurermeisterswitwe
Elisabeth Hansal wird der Garten -Doppelgruftplatz Nr . 6 , dem
Leopold Schwarzmann der Garten -Doppelgruftplatz Nr . 7 in Reihe 1
Gruppe 1 des Kagraner Friedhofes um die Gebühr von je 5000 X
für Zugewiesene unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen
überlasten.

(P . Z . 1885 , M .Abt . XIV 2093/18 .) Der Gemeinnützigen
Ein - und Mehrfamilienhäuser -Baugenostenschaft für Eisenbahner,
reg. Gen . m. b. H., wird die politische Bewilligung erteilt , nach
Maßgabe der vorgelegten Pläne die Liegenschaften Kat .-Parz . 1522/50,
Einl .-Z . 946 und Kat .-Parz . 1522/51 bis 1522/95 , Einl .-
Z . 1050 bis 1094 , inneliegend in der Katastralgemeinde Groß-
Jedlersdorf , Grundbuch Floridsdorf im 21 . Bezirke in Wien , auf
94 Baustellen , eine Restfläche und Straßengrund abteilen zu
dürfen . Diese Abteilung ist als Parzellierung im Sinne des 8 3,
Ul. a Wr . B .-O . zu betrachten und wird an die vom Magistrate
gestellten Bedingungen gebunden.

Berichterstatter StR . Dechant:

(P . Z . 1951 , M .Abt. II 2627 .) Die AuSfolgung der vom
Stadtzimmermeister Anton Math für Aufstellung einer Hüte im
Türkenschanzparke am 16 . September 1910 erlegten Kaution , be¬
stehend in einem Einlagebuch der Zentral -Sparkasta mit einem
Saldo von 200 X, ohne Beibringung des Erlagscheines wird be¬
willigt.

Berichterstatter StR . Jung:

(P . Z . 1875 , M .Abt. X 9249 .) Der Anna Friedrich wird
das ehemalige Kindergrab Gruppe I, Reihe 2, Nr . 16 im alten
Teile des Simmcringer Friedhofes auf 15 Jahre um die Gebühr
von 180 X als eigenes Grab unter der Bedingung überlasten , daß
dieser Betrag binnen acht Wochen nach Verständigung beim magi¬
stratischen Bezirksamte für den 11 . Bezirk eingezahlt werde . Sollte
die erste Leiche eine Nichtzugewiesene se n, so ist vor der Beisetzung
die weitere Gebühr von 180 X nachzuzahlen.

(P . Z . 1926 , B .Abt . X 13 .) Die Schaffung eines Zement-
vorrateS für dringende Erhaltungsarbeiten an städtischen Anlagen
im Kostenbeträge von 9000 X wird genehmigt . Das Stadtbauamt
wird ermächtigt , den ständigen städtischen Unternehmern im Sinne
deS Stadtrats -Beschlustes vom 30 . August 1817 , P . Z . 8858,
Zement zum Selbstkostenpreise in der bisher üblichen Weise abzu¬
geben und angewiesen, nach erfolgter Abgabe über die Gebarung
Rechnung zu legen.

(P . Z . 1892 , M .Abt . XIX 1391/18 .) Den im äußeren Amts-
dienste verwendeten Arbeitskräften des ExekationSamies wird ab
1. Jänner IS19 auf die Dauer von vier Monaten für die nach¬
mittägige Dienstleistung eine Entschädigung im bisherigen Ausmaße
bewilligt.

(P . Z . 1789 , M .D . 7409/18 .) Der Kanzlei-Offizial Rudolf
Schar wird im Wege der Zeitbeförderung zum Kanzlei-Ober-
Osfizial mit dem Range vom 7. November 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1798 , M .D . 936 .) Zu Kanzlisten 1. Klasse mit einem
Monatsbezuge von 140 X und einem jährlichen Mietzinsbeitrage
von 480 X werden im Vorrückungswege ernannt:

Die Kanzlisten Friedrich Habiger , Alfred Schund , Johann
Bauer . Karl Wurst , Karl Reback, Otto Obermair , Karl Lippa,
Johann Franke , Josef BlaLek. Karl Rupp,  Wilhelm Busch, Oskar
Frömmel , Hermann Winterfeld . Johann Altenburger , Rudolf
Leopold . Karl Rachaö . Franz Damborsky und Karl Lesak, ferner
die Kanzleidiurnisten Karl Michtner und August Heindl.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1794 , M D . 856 .) Felix Etlinger wird im Wege der
Zeitbeförderung zum städtischen Kanzlei-Offiziale mit dem Range
vom 16 . Juli 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1796 , M .D . 903 .) Im Wege der Zeitbeförderung
werde zu Amtsdienern 1. Bezugsktaste ernannt:

Die Amtsdiener 2 . Bezuasklasie Josef Lackerbauer, Josef
Magrutsch und Anton Walzhofer mit dem Range vom 2. Juli
1915 , Franz Wildner und Anton Janilschek (27 . Mai 1916 ),
Richard Firnholzer , Albert Schindlauer und Ulrich Specht
(30 . Juni 1916 ), Josef Mitterer (27 . Juli 1r>16), Albin Hermann
(8 . Oktober 1917 ). Franz Horatfchek (1: Oktober 1v16 ), Karl
KlemenS Prise (6. November 1916 ). Josef Fux , Ludwig Viel¬
nascher (6. November 1916 ) , Leopold Leißer (11 . Dezember 1916 ),
Karl HaraSek (13. April 1917 ), Rudolf Hilbert (21 . Avril 1917 ),
Johann Bach (4. Mai 1917 ), Johann Anton Zich (3. Juni 1917 ), Karl
Hitzenhammer (4. Juni 19 t 7), Karl Haas ( 17. September 1917 ), Ecnest
Hobecker(14 . November 1917 ), Friedrich Beck (10 . Dezember 1917 ),
Josef Slawik ( l8 . Dezember 1917 ), Karl Polk ( 17. Februar 1918 ),
Fran Sotny (1. März 1918 ), Julius Seis (2. März 1918 ), Franz
Gabriel rekte Bezdeka, Ferdinand Brückler (5. Oktober 1918 ),
Alexander Pechmann , Josef Lechner, Adolf Schroth , Robert Reim
und Alfred Thomayer (22 . Oktober lSl8 ), Johann Weinwurm
Gottfried Weger , Franz Bauernschmidl , Jostf Schmidt , Anton
Kraus , Andreas Czaba , Franz Berger , Anton Maria Bin «, Julius
Krenn , Adolf Jestich , Leopold Fritsch. Wenzel Böhm , Johann
Marzi , Karl Vogt , Karl Zangl . Joses Stauszin , Leopold Hochen-
egger, Karl Kratzer , Josef Granzer , Josef KoblovSky, Franz
Löffler , Florian Leysal , Ignaz Scharnagl , Josef Gold . Johann
Egger , Georg Rottensteiner , Johann Prawetz . Johann Frühwirth,
Franz Großer , Peter Greiner , Franz Klar , Alois Schreiner , Karl
Jung I , Anton Pestl , Alois Dimter . Matthias Stäuber , Franz
Cerny , Franz Kral , Adolf Heger , Adolf Motyka , Paul Walkner,
Valentin Oberbucher , Oskar Biba , Karl Jung II , Anton Latus,
Ludwig Ernst , Otto Tauber , Karl Starch , Franz Wais und Atois
Kemetshofer . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1800 , M .D . 902 .) Infolge der erhöhten Anrechnung
der KriegSjahre werden im Wege der Zeübesörderung ernannt:

Zu Kanzlei -Direktionsadjunkten Rudolf Walter mit dem Range
vom 22 . Mai 1916 , Wilhelm Meixner (21 . August 1916 ), Max
Winter (2 . Okiober 1916 ), Eduard Brey ?r (7. November 1916 ),
Franz Samely (29 . November 1916 ), Anton Birke (26 . Jänner
1917 ), Alois Keller. (31 . Jänner 1917 ). Josef Hain ( 15. Februar
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1S17 ), Franz Mader , Anton Berger , Heinrich Mayßen , Rudolf j
Studensky , Josef Benjamin Manisch (21 . Mai 1917 ), Ludwig
Streibig , Anton Neth , Artur Reißer (3. Juli 1917 ), Eduard
Handel (20 . Juli 1917 ), Rudolf Trenkler (24 . Juli 1917 ), Oskar
Geineder ( 1b. August 1917 ), Eduard Josef May (2 . November
1917 ), Johann Reim , Anton Reiß und Johann Slichl (9. De¬
zember 1917 ), Ludwig Fischer ( 1. Juli 1918 ), Franz Eder und
Karl Donner (3. Juli 1918 ), Artur Franz Wellisch ( l3 . Juli
1918 ) , Johann Manko (29 . August 1918 ). Friedrich Weiß
(29 . September 1918 ) , Franz Franner , Franz Eckstein und Leopold
Demel (3. Oktober 1918 ) , Heinrich Heß , Heinrich Patzelt,
Ludwig Fiala , Franz X. Hacker, Emmerich Breitner und Rudolf
Veith (5. Oktober 1918 ), Vinzenz Greger und Friedrich Fischer
(20 . Oktober 1918 ) ;

zu Kanzlei-Obec-Offizialen : Karl Steinitzer (15 . Februar 1916 ),
Richard Dasch ( 10. April 1916 ), Richard Männhalter (21 . Mai
1916 ), Otto Linder (23 . April 1917 ), Karl Buresch (9. Juui 1917 ),
Josef Wolf (20 . Juni 1917 ), Ferdinand Niulaczy (30 . Juni 1917 ),
Josef Popp ( 1. Juli 1917 ), Max Niekerle und Georg Kolmann
(3 . September ( 1917 ), Ferdinand Kröner (12. Oktober 1917 ), Karl
Kloß (11. Dezember 1917 ) , Leopold Luegmayer , Franz Hölzel und
Eugen Kuhn (3. März 1918 ), Willibald ProchaSka (11 . April 1918 ),
Heinrich Kirchhammer (21 . Juli 1918 ), Richard Scheid ! (22 . August
1918 ), Vinzenz Gregor und Josef Pietsch (24 . August 1918 ),
Johann Hornberger (17. Oktober 1918 ) ;

zu Kanzlei - Offizialen : Karl Burger und Ludwig Richter
(16 . September 1915 ), Richard Hofbauer (12 . April 1916 ), Alois
Pohl (11. Mai 1916 ), Otto Rudolf , Karl Kahofer , Heinrich Kyrieleison
(14 . Juni 1916 ), Theodor Schellhorn (1. Juli 1916 ), Karl Roth und
Rudolf Hildesheim (18. Juli 1916 ), Franz Weber und Rudolf
Piskaty (15 . September 1916 ), Ernst Hold und Viktor Barta
(12 . Oktober 1916 ), Ludwig MinichSdorfer , Herbert Nader , Otto
Lutz, Ernst Kehl und Gustav Kleinpeter (21 . Dezember 1916 ),
Josef Eichinger (11. April 1917 ), Richard Buchegger (2. Juni
1917 ), Eduard Hofmann , Hermann Kerber und Anton Neuwirth
(13 . Juni 1917 ), Ferdinand Reiter (1. Juli 1917 ), Arnold Holzer
und Georg Heidl (17. Juli 1917 ),' Alexander Breslica , Virgil
Nonmacher , Ludwig Windhager und Edmund Daniel (14. August
1917 ), Wilhelm Kühnel (14. September 1917 ), Franz Hemmel-
mayer (12 . Oktober 1917 ), Rudolf Pfeiffer (12. November 1917 ) ,
Willibald Voith ( 16. November 1917 ), Emil Horst , Franz Fausek
und Franz Schönfeld (20 . Dezember 1917 ), Ludwig Wiedenhorn
(13 . Jänner 1918 ), Raimund Hajek (10 . April 1918 ), Rudolf
Neugebauer , Richard Fuker und Josef Waschak (21 . April 1918 ),
Othmar Zöhrer , Viktor Wedl , Gustav Bruckner und Josef Geistler
(14 . Mai 1918 ), Kuno Schwetz, Arthur Krzyzanowski und Karl
Leibinger ( 12. Juni 1918 ), Josef Wiesinger (16. Juli 1918 ),
Oswald Kohl (13. August 1918 ), Viktor Stögermayer und Robert
Edelmann (11. September 1916 ) ;

zu Kanzlei-Akzessisten: Ludwig Krutak ( 12. August (1914 ),
Karl Dättel (12. März 1915 ), Viktor HorcyS (11. Februar 1916 ),
Karl Ludwig ( 15. März 1916 ), Ferdinand Opl , Emil Weinmar
und Gottfried Prucha (13. April 1916 ), Robert Krottendorfer und
Karl Unger (10. Mai 1916 ), Franz Marek (12. Juli 1916 ), Rudolf
Damisch (9. August 1916 ), Adolf Bauer und Alois Schubert (9. Sep¬
tember 1916 ), Rudolf Parville (13 . Oktober 1916 ), Viktor Stein¬
bauer (11 . November 1916 ), Arnold Plant (20 . Februar
1917 ), Rudolf Beran , Franz Klötzel und Alois Lokay

(14 . März 1917 ), Johann Pichlhofer (12 . April 1917 ) ,
Rudolf Mayer , Karl Bednarz , Wilhelm Franzel , Georg

Heinrich Neumayr , Anton Eisendaul , Friedrich Kukula, Leopold
Holkub, Dr . Phil. Richard Schmidt , Gustav Doser , Karl Gibisch,
Julius Blatny , Gustav Schaffer , Otto Fell , Herbeit Pecher , Ferdinand
Platzner , Jaroslav Kubck, Karl Harrer , Viktor Jaksch, Karl Gergasevics,
Josef Richter , Friedrich Mandl , Ottokar Johann Moudry , Karl
Kaufmann , Arthur Fritz, Emil Horvat , Eduard Jungmann , Vinzenz
Hampel , Rudolf Geldner , Friedrich Schwarzenbrunner . Ernst Felkel,
Friedrich Novopacky, Egon Rabenstein , Karl Sandner , Robert
Zbiral , August Nezold , Gustav Fürnkranz , Thomas Drozda , Otto
Seiberl , Hugo Kramer , Hans Huemer , Wilhelm Wenk, Friedrich
Wobisch, Reinhold Rosner , Egmont Duschek, Wilhelm Beyersdorf,
und Viktor Rybarski ( 17. Juni 1917 ) , Gustav Beigel , Georg Franz
Pöhlmann , Franz Buchegger, Heinrich Knittler , Franz Greulberger,
Friedrich Fichna und Ferdinand Grünzweig (14. Dezember 1917 ),
Josef Zeithammler , Franz Nowotny , Gustav Ennsfellner
Karl Heger, Hermann Schöppl Ritter v. Sonnwalden , Friedrich
Scherer , Hermann Glaser und Bernhand Richter (17. Dezember 1v17 ) ,
Karl Mayer . Julius Zigeuner Edler v. Blumendorf , August Ober¬
bauer , Dr . Franz Leppa und Adolf Stipa (12. Jänner 1918 ),
Franz Eckert ( 13. März 1918 ).

- (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
(P . Z . 1881 , M .Abt . Xl 83477 .) Die provisorischen Auf¬

seher des Asyl- und Werkhauses Karl Goll , Anton Carle und
Leopold Hartl werden zu definitiven Aufsehern, die provisorische
Aufseherin Elisabeth Wanke zur definitiven Aufseherin ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
(P . Z . 1914 , B .D . 5262/18 .) Der Maschinist 1. Klaffe

Heinrich EnderS wird zum Maschinmeister mit den systemifierten
Bezügen , und zwar 3200 L Gehalt und 1200 L Wohnungsgeld
ernannt . (Mehr als 16 StadtrSte anwesend.)

(P . Z . 1925 , M .Abt . IX 511/17 .) Dem städtischen Straßen¬
aufseher Franz Kaliua wird in Berücksichtigung seiner 20jährigen
zufriedenstellenden Dienstleistung als Straßenaufseher das Defini-
tivum verliehen und gleichzeitig ein Monatslohn von 160 L und
ein Mietzinsbeckrag von 25 L , daher zusammen jährlich 2220 L
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1967 , B D . 706 .) Dem Aushilfsmaschinistengehilfen
Anton Horvatiö wird anläßlich seiner Aufnahme in den Stand der
städtischen Maschinisten die Altersnachsicht gewährt.

Ueber Ansuchen werden im Sinne der Magistrats -Anträge in
den bleibenden Ruhestand versetzt:

(P . Z . 1801 , M .D . 5613/18 ) der Ratsdiener Josef Hobinger
mit einem Ruhegenuffe von zusammen 2900 L jährlich;

(P . Z . 1802 , M .D . 8466/18 ) der RatSdiener Matthäus
Fleischer mit einem Ruhegenuffe von zusammen 2900 L jährlich;

(P . Z . 1882 . M .Abt. XI 93623/18 ) der Ober -Aufseher des
städtischen Asyl- und Werkhauses Franz Mayer mit einem Ruhe¬
genuffe von 2343 L 20 d jährlich;

(P . Z . 1924 , B .Abt. IX 1389/18 ) der Straßenarbeiter
Johann Nemecek mit einem Ruhegenuffe von 1303 L 78 d
jährlich. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1891 , M .Abt . XIX 1088/18 .) Der SteueramtS-
Kontrollor Ernst Oberle wird über sein Ansuchen im Sinne deS
Magistrats -Antrages unter Bemessung eines Ruhegenufses im Ge¬
samtbeträge von 5408 L jährlich in den zeitlichen Ruhestand
versetzt. - (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z. 1866, M Abt. Il 10021/18 .) Den drei Vollwaisen
nach dem Ober-RechnungSrate Heinrich Sator . Stephanie, Heinrich
und Gustav, wird im Sinne des Magistrats -Antrages eine Waisen-
pension von 728 L jährlich vom 25. November 1918 an ange¬
wiesen. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Die normalmäßige Wilwenpension wird im Sinne des Magi¬
strats-Antrages angewiesen:

(P . Z. 1725, M.Abt. II 10275/18 ) der Kanzlei-Oifizials-
witwe Marie v. Gassenbauer im Jahresbetrage von 1100 L vom
1. Jänner 1919 an;

(P . Z. 1726, M .Abt. Il 10317/18 ) der Straßenarbeiters¬
witwe Barbara Matetschläger im Jahresbetrage von 511 IL vom
22. Dezember 1918 an;

(P . Z. 1727, M.Abt. II 9741/18 ) der Straßenarbeiters¬
witwe Christine Gabmayer im JahreSbetrage von 640 L 58 k
vom 1. Dezember 1918 an;

(P Z. 1728, M.Abt. II 10002/18 ) der Straßenarbeiters¬
witwe Katharina Grapmayer im JahreSbetrage von 462 L 33 d
vom 1. Dezember 1918 an. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Die normalmäßige Witwenpension und Erziehungsbeiträge
werden im Sinne deS Magistrats-Antrages angewiesen:

(P . Z. 1723, M .Abt. II 10084/18 ) der Ratsdienerswitwe
Marie Mölk im JahreSbetrage von 1093 L 33 lr sowie Erziehungs¬
beiträge von je 218 L 66 b jährlich für die Kinder Marie und
Rosa vom 1. Jänner 1919 an;

(P . Z. 1Ü67, M .Abt. II 299) der Konskriptionsamts-Ober-
Kontrollorswitwe Helene Mardetschläger im JahreSbetrage von
2400 L, ein Erziehungsbeitrag von 480 X jährlich für die Tochter
Luzia und eine Waisenpensionvon 1200 X jährlich für die Tochter
aus erster Ehe Margarete vom 1. Jänner 1919 an.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Im Sinne der Magistrats-Anträge werden Abfertigungen an¬
gewiesen:

(P . Z. 1729, M .Abt. II 10132/18 ) der. Straßenarbeiters¬
witwe Marie Wimmer im Betrage von 1387 X;

(P . Z. 1730, M.Abt. II 10079/18 ) der Auflegerswitwe
Franziska Toula im Betrage von 693 X 50 b;

(P . Z. 1959, M.Abt. II 8438/18 ) der - eichnerSwitwe Antonie
Sprenger im Betrage von 1003 L 75 k.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 1953 , M .Abt. II 9669/18 .) Der Anna Grabner wird
das Stcrbequartal nach dem verstorbenen pensionierten Platzwächter
Leopold Grabner im Betrage von 243 X 9 b zuerkannt.

Die normalmäßige Witwenpension, beziehungsweise Erziehungs¬
beiträge werden im Sinne des Magistrats-Antrages angewiesen:

(P . Z . 1954, M .Abt. II 196) der Ratsdicnerswitwe Anna
Kukaczka im JahreSbetrage von 850 X vom 1. Februar 1919 an;

(P . Z. 1955, M.Abt. II 10289/18) der Amtsdienerswitwe
Katharina Hohler im Jahresbetrage von 1250 X vom 1. Jänner
1919 an ; ,

(P . Z . 1957, M.Abt. II 218/19 ) der RatSdienerSwitwe
Katharina Müller im JahreSbetrage von 1093 X 33 X vom
1. Februar 1919 an;

(P . Z. 1958, M.Abt. II 10003/18 ) der Straßenarbeiters-
witwe Marie KaminSky im JahreSbetrage von 438 X sowie Er¬

ziehungsbeiträge von je 87 X 60b jährlich für die Kinder Johann
und Marie vom 8. Dezember 1918 an.

(M«hr als 16 Stadträte anwesend.)
(P . Z. 1961, M.Abt. II 10202/18 .) Der Materialdepot-

Aufseherswitwe Thekla Forstner wird im Sinne des Magistrats-
Antrages der Fortbezug der Gnadengabe von jäh-lich 540 X vom
1. Jänner 1919 bis Ende des Jahres 1921 bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Berichterstatter StR.  Hellmann:

(P . Z. 1931, B Sch.R . 15664/18 .) Die Volksschullehrerin
2. Klaffe Anna Knapp wird gemäß 8 38 des niederösterreichiichen
Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, im Vor¬
rückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. November 1918
zur Volksschullehrerin1. Klaffe ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
(P . Z. 1883, M.Abt. XV 1459.) Dem Kriegsküchen-

Kommisiariate wird die Benützung des leerstehenden Kellerraumes
top. Nr. 33 im Schulgebäude 7., Zieglergasie 49, zur Einlagerung
von Altmaterialien unter den üblichen Bedingungen gestattet.

Berichterstatter StR.  Schwer:
(P . Z. 1933, Samml . 52.) Die von der Einkaufs-Kommission

in der Ausstellung des Künstlerbundes vorgenommenenAnkäufe
werden zur Kenntnis genommen und der Kostenbetrag von 4500 X
nachträglich genehmigt.

(P . Z. 1722, M.D. 104.) Dem Ansuchen von 22 aus dem
Stande der städtischen Feuerwehr hervorgegangenen Amtsdienern
um Nachsicht der ihnen anläßlich ihrer Abrüstung auferlegten
Ersatzbelräge für nichtabgeführte Ausrüstungsgegenständeim Gesamt¬
beträge von 951 X 38 d wird ausnahmsweise Folge gegeben.

Berichterstatter StR . Schmid:
(P . Z. 1943, E.W. 395.) Den Beamten und sonstigen An¬

gestellten der städtischen Elektrizitätswerke werden für Mehrleistungen
infolge des Krieges in der Zeit vom 1. Juli 1917 bis Ende 1918
außerordentlicheRemunerationen im Gesamtbeträge von 542.215 X
bewilligt.

. Berichterstatter StR . Hützel:
(P . Z. 1920, B.Abt. I 441/18 .) Die Entfernung eines

Roßkastanienbaumes vor der Einfahrt des Lagerplatzes der
Firma Oesterreichische Jndustriewerke Warchalowski, Eißler
L Komp, in der Sandleitengaffe im 16. Bezirke wird nachträglich
genehmigt und das Anbot der genannten Firma auf Erlegung
eines Betrages von 200 X zugunsten der Armen des 16. Wiener
Gemeindebezirkes angenommen.

(P . Z. 1872, M.Abt. X 9027.) Der qualifizierte Gärtner¬
gehilfe im Taglohne Ludwig Balaika wird zum Friedhofsgärtner
am Ottakringer Friedhofe ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Berichterstatter VB. Reumann:
(P . Z. 1928, Jug .A V. 1421/16/18 .) Der Bericht des

städtischen Jugendamtes über seine Vorkehrungen zum Erwerb von
Kinderwäsche und Kleidern wird genehmigend zur Kenntnis
genommen. Der Ankauf von 900 Süuglingsgarnituren ä 66 X,
von L5 Dutzend Tetrawindeln L 20 X und von 25 Dutzend
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Windeln -ü 48 L vom städtischen Wirtschaftsamte im Gesamtbeträge
von 61 . 100 L behufs Beteilung von in der Fürsorge des
städtischen Jugendamtes stehenden Säuglingen wird genehmigt.

Berichterstatter StR . Vaugoin:

(P . Z . 1868 , M .Abt . III 3729/18 .) Das Anbot des Anton
Kordon und Viktoria Wiesinger , der Gemeinde Wien die Kat .-Parz.
822 , 823 und Teile der Kat .-Parz . 821/1 im ungefähren Gesamt¬
ausmaße von 313 .772 n? um den Einheitspreis von 5 L per
Quadratmeter zu verkaufen , wird wegen der viel zu hohen For¬
derung abgelehnt.

(P . Z . 1869 , M .Abt . III 2126 .) Die der Gemeinde Wien
gehörige Gasthausrealität 13 ., Speisingerstraße 51 , bestehend aus
den auf der Kat .-Parz . 181 Speising errichteten Baulichkeiten mit
den Wohnungs - und Gafthauslokalitäten top . Nr . 1 bis 19 und
aus der Gartenparzelle 182/1 mit dem darauf befindlichen Eis¬
keller , top . Nr . 20 , sowie aus der Kat .-Parz . 182/2 (Garten)
samt der auf der erwähnten Realität betriebenen , der Gemeinde
Wien gehörigen Schankgerechtigkeit wird an Anton Ludescher auf
die weitere Dauer von vorläufig einem Jahre , das ist bis
31 Oktober 1919 , gegen Entrichtung des Jahreszinscs von 2400 L
und unter den bisherigen Bedingungen verpachtet.

Der Vorsitzende  gibt hierauf folgende Anträge bekannt:

Antrag deS StR . Weigl:

Jenen Kriegsaushelfern und -Helferinnen , welchen im Falle
des freiwilligen Austrittes aus dem Dienste der Siraßenbahn eine
Abfertigung in der Höbe von vier , acht , beziehungsweise zwölf
Wochenlöhnen zukommt , wird am Tage der Kündigung des !
Dienstverhältnisses die in ihren Händen b>findliche Straßenbahn-
Freikarte abgenommen . Die Betroffenen haben den Wunsch , daß
ihnen die Freikarte noch einige Zeit belassen werde . Dieser Wunsch
ist gerechtfertigt , da doch diese Personen durch ihren freiwilligen
Austritt die Straßenbahn finanziell entlasten . Es wird beantragt:

Den freiwillig auS dem Betriebe der Straßenbahn scheidenden
Kriegsaushelfern und -Aushelferinnen wird , insofern sie Anspruch
auf Abfertigung haben , die in ihren Händen befindliche Straßen¬
bahn - Freikarte für soviel Wochen belassen , als sie Wochenlöhne
als Abfertigung erhalten.

Antrag deS StR . Weigl:  ,

Die Abficht deS Magistrates , den Hausbesorgern auch weiter¬
hin die Trottoirreinigung aufzuhalsen und diese lediglich mit einer
sehr geringen Entschädigung hiefür zu bedenken , welche nicht aus¬
reicht , auch nur die notwendigen Geräte anzuschaffen , erschein
nicht geeignet , die Hausbesorger zu befriedigen , noch weniger aber

die leidige Frage der ordentlichen Instandhaltung der Gehsteige
in einer der Stadt würdigen Form zu erledigen . Beides kann nur
eintreten , wenn die Trottoirreinigung von 1er Straßenpflege der
Gemeinde Wien übernommen wird . Es wird beantragt:

Die bisher von * den Hausbesorgern besorgte Reinipung der
Gehsteige wird von nun ab von der „ Gemeinde Wien —
städtische Straßenpflege " besorgt.

(Die Anträge werden der geschäftsordnungSmäßigen Be¬
handlung zugewiesen .)

Schluß der Sitzung.
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VezlrWdertretuiMN
Sitzungen.

14 . Bezirk , 24 . Februar , halb 5 Uhr nachmittags.

11. Hemeindeöezirk , Simmering.

Oeffentliche Sitzung vom 23 . Jänner 1919.

Vorsitzender : BV . Franz Zehetbauer.

Schriftführer : Kanzlei -Vize -Direktor : Krottendorfer.

Nach einer kurzen Einleitungsansprache des Vorsitzenden
gelangt der

Einlauf
zur Verlesung.

Die Firma Wetzler & Komp , spendet für gemeinnützige Vereine
und Schulen des 1l . Bezirkes den Betrag von 300 L . Der Betrag
wurde im Sinne der Spenderin verteilt und ihr der Dank  aus¬
gesprochen.

Zuschrift des magistratischen Bezirksamtes für den 11 . Bezirk»
Z . 12152 , betreffend Maßnahmen zwecks Verhinderung der Be¬
nützung des Bahnkörpers der Linie Schwechat—  Mannersdorf
zwischen der Reichsstraße Wien — Bruck und der Straße Schwechat—
Kaisec - Ebersdorf durch bahnfremde Personen . Der Vorsitzende
gibt eine eingehende Darstellung der Situation und findet es be-
greflich , daß der Bahnkörper zwecks Zeitersparnis als Gehsteig

seitens des Publikums benützt wird . Hiezu spricht auch BVSt.
Schmölz  er , welcher die Herstellung eines beleuchteten Steiges
eventuell unter Einlösung des der Bahn gehörigen Grundes , befür¬
wortet . Es wi d sohin folgender Beschluß  gefaßt:

Die Gemeinde Wien wolle den bezüglichen Bahngrund , soweit
er als Fußsteig in Betracht kommt , erwerben und ihn der Allge¬
meinheit übergeben . Ferner wäre für eine entsprechende Beleuch¬
tung des SteigeS vorzusorgen.

Felix Malowan , Herstellung eines GeleiseanschluffeS an die
Donauländebahn . Das Stadtbauamt übermittelt die an den Stadt¬

beziehungsweise Gemnnoerat zu stellenden Anträge , welche eine Ab¬
änderung , respektier Neubestimmung von Baulinien beinhalten . Die
BR . Kopelent , Lettner, Grötz  sowie der BVSt.
Schmöltzer,  welcher betont , daß der neue Regulierungsplan
eine Verb ' sfirnng erfahren habe , beiürworten das Projekt , während
BR . Ther se Specht wünscht , daß der Akt wegen nochmaliger
Kommissionierung an das Bezirksamt zurück, » leiten wäre.

Die Anträge des Stadtbauamtes werden zum Beschüsse
erhoben.

Magistrats - Bau -Abteilung X vom 18 . Jänner 1919 , Z . 57,
betreffend den Entwurf für den Neubau eines HauptunratSkanales

auf dem Landstraßergürtel von der Baumgasse bis zur Döblerhof-
straße im Kostenbeträge von 22 . 000 L . (Zur Kenntnis .)

Straßenpflasterungen.
Der Vorsitzende  gibt bekannt , daß im Stadtbauamte erhoben

wurde , welche Straßen im Jahre 1919 zur Neu - und Umpflasterung
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gelangen. Die Gesamtsumme hiefür beträgt 658.000 L. Der Vor¬
sitzende  bemerkt, daß sich darunter auch die Abgrabung der
Leberstraße befindet, wofür ein Betrag von 10.000 L ausgesetzt
ist. BR. Lindner  bespricht die vielen Schwierigkeiten, die sich
dieser Aktion entgegengestellt haben. BR. Kopelent  wünscht, daß
auch alles durchgesührt wird, waS projektiert erscheint, denn die
Straßenverhältnisse im 11. Bezirke seien desolate. BR. Nowak
weist aus die Uebelstände in der Geiselberg- und Brehmstraße, bei
den Wegen zur Tierfutterfabrik und bei der Station der Raaber¬
bahn und wünscht Abhilfe.

BVSt . Schmöltzer  führt an, daß immerwährend auf Ver¬
besserung der Straßenverhältnisse gedrungen wurde, es war aber
wegen Mangels an Arbeitskräften und Fuhrwerk, sowie des ent¬
sprechenden Materiales während der Kriegszeit wenig zu erreichen.
BB. Zehetbauer  bemerkt hiezu, daß kein Vorwurf für die
Bezirksvertretung durch die angeführten Uebelstände erblickt werden
möge. Er bespricht auch die Verhältnisse des Platzes vor dem
Bahnhofe. Es wird beschlossen,  an die Bahnverwaltung ein
Schreiben zu richten des Inhaltes, daß die herrschenden Uebel¬
stände abgestellt werden. BR. Schossig  lenkt die Aufmerksamkeit
auf die sanitären Uebelstände in der Schneider- und Gralian
Marx-Gasse Er dringt auf Abstellung der endlichen Ableerung
des Kehrichtes auf die Straße in diesen Gassen. BR. Kopelent
wünscht, daß bei der Pflasterung der Drischützgasse auf das richtige
Niveau Rücksicht genommen wird, ferner die Auflassung der Straße,
die durch den Friedhof führt und so denselben in zwei Teile
schneidet. Der bereits laufende Antrag wäre zu betreiben.

BVSt. Schmöltzer  vermißt in dem Voranschläge die Ver¬
längerung der 1. Heidequerstraße bis zur Donaustraße. BR.
Kopelent  beantragt, daß, wenn die Straßen beim Kontumaz¬
markt hergestellt werden, es so geschehen soll, daß sie tatsächlich
benützbar sind. »

Anträge.

hebt hervor, daß diese Haltestelle mit Rücksicht auf die demnächst
zu eröffnende Haltestelle der Ostbahn eine Notwendigkeit ist. BR.
Friedrich  spricht gleichfalls für den Antrag, der sohin ange¬
nommen wird.

BR- Schossig  bezeichnet es als eine dringende Not¬
wendigkeit, daß mit dem Baue des Gebäudes für die Realschule
in Simmering begonnen werde, eventuM soll dieser als Noistands-
bau erklärt werden. BVSt . Schmöltzer  gibt bekannt, waS unter¬
nommen wurde; es wäre ein zu starkes Drängen nach dem Baue
der Realschule nicht am Platze, denn wenn die Molitorschule als
zu klein für die Realschule hingestellt wird, liegt die Gefahr nahe,
daß dieselbe in der aufgelassenen Kadettenschule in der Boerhave-
gaffe im 3. Bezirke untergebracht wird. BR. Schossig  nimmt
dies zur Kenntnis.

BR. Seltner  wünscht die eheste Instandsetzung der Schule
am Münnichplatz. BVSt . Schmöltzer  teilt mit, daß alle Schulen
erst einer gründlichen Reinigung unterzogen werden müssen, daß
in dieser Richtung aber schon die entsprechenden Schritte eingeleitet
sind. BR. Paulik  tritt für eine rasche Wiederbenützung der
Schulen ein, nachdem die Kinder im Unterrichte während des
Krieges weit hinter dem Lehrziel zurückgeblieben sind. WeiterS
sollen die eventuell gemachten Herstellungen wie Küchen, Bäder,
zur Benützung verbleiben. BVSt. Schmöltzer  teilt mit, daß es
die Absicht des Bürgermeisters ist, dem Wunsche nach Erhaltung
der Schulküchen rc., welcher auch schon von mehreren Bezirken
geäußert wurde, Rechnung zu tragen.

Allgemeine Lschrtchren.
BR. Kopelent  beantragt, es seien Schritte einzuleiten, daß !

das Bezirksgericht in Simmering verbleibt. Eine Verlegung des- >
selben würde Parteien, die Erhebungen bei demselben zu pflegen^
haben, große Nachteile bringen. BVSt . Schmöltzer  gibt bekannt,
welche Schritte bereits unternommen wurden, um das Bezirks¬
gericht für Simmering zu erhalten.

Es wird beschlossen,  daß der Bezirksvorsteher mit dem
Vorsteher- Stellvertreter nochmals bei den kompetenten Stellen
vorsprechen, um eine Verlegung des Gerichtes zu verhindern.

BR. Hacker betreibt neuerlich die Fertigstellung der Halte¬
stelle Simmering der Ostbahn, sowie die Benützung des Spiel¬
platzes bei der Pachmayerschule. Bezüglich des Spielplatzes gibt
der BVSt . Schmöltzer  die entsprechenden Aufklärungen. Hin¬
sichtlich der Haltestelle Simmering wird der Vorsitzende Schritte
unternehmen und das Resultat derselben der Versammlung be¬
kanntgeben.

GR. Rehak  ist dafür, daß seitens der Bezirksvertretung
beim Staatssekretär für Eisenbahnen vorgesprochen wird. A n g e-
nom inen.

BR- Diranko  beantragt, aus Sicherheitsgründen die aus¬
gelassene Haltestelle Braunhubergaffe der städtischen Straßenbahnen
zu reaktivieren. GR. Hedorfer  befürwortet diesen Antrag mit
Rücksicht auf die Lebensgefahr der Schulkinder der Schule in der
Braunhukergaffe, BR. Paulik  ist gleichfalls für den Antrag und

Bestellung von Jugendärzlen.
Eine im Frühjahre 1918 mit den Vertretern der Wiener

Bezirkskrankenkasse abgehaltene Besprechung über das Zusammen¬
arbeiten zwischen Jugendamt und Bezirkskrankenkasse führte zu
dem Ergebnisse, daß das Jugendamt die Säuglinge der Wiener
Bczirkskrankenkasse in seine Fürsorge übernimmt und daß der
Säugling insbesondere auch unter die städtische Berufsvormund¬
schaft gestellt wird. Das städtische Jugendamt soll in seinen
ehesteirs auszubauenden Fürsorgestellen die Fürsorge für die ge-
sunden  Kinder, die Wiener Bezirkskrankenkasse in sechs zu er¬
richtenden Ambulatorien die Obsorge für die kranken (ambu¬
latorisch bedürftigen) Kinder übernehmen. Hiedurch wird erreicht,
daß die gesunden Kinder von den kranken in der Fürsorge selbst
getrennt werden.

Um aber zu vermeiden, daß das gesunde Kind, welches der
Arzt vielleicht jahrelang kennt, nunmehr von einem anderen Arzt
behandelt wird, hielt es der Stadtrat für zweckmäßig, bei dem
städtischen Jugendamte dieselben Aerzte zu bestellen, die die
Wiener Bezirkskrankenkasse sich für die Ambulatorien ver¬
pflichtet hat.

Bisher wurden Aerzte für fünf Bezirksjugendämter bestellt,
und zwar: Dr. Alfred Kolisko für den Bezirk Landstraße, Dr.
Rudolf Neurath für Meidling, Primarius Dr. Edwin Rossival
für Favoriten, Dozent Dr. August v. Reuß für Sechshaus und
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Frau Dr. Stephanie Weiß-Eder für Rudolfsheim. Das Jahres-
Honorar beträgt für 4 Arbeitsstunden in der Woche 2000 K, für
6 Arbeitsstunden3000 L.

Das Wirtschaftliche Kilfsöureau der Ge¬
meinde Wien für Mvat -Angetegenheiten der

Ginöerufenen.
Bericht über seine Tätigkeit vom 1. Juli bis 31. Dezember

1918.

Mit der tatsächlichen Beendigung des Krieges geht die
Tätigkeit der für dessen Dauer geschaffenen Hilfsfürsorgestelle
ihrem Abschlüsse entgegen. Dieser kann jedoch kein mit einem
bestimmten Stichtage abschneidender sein, da sowohl für die
Austragung der anhängigen Angelegenheiten als auch für die
Uebernahme und sachgemäße Behandlung neu hinzukommender
Hilfsansuchen aus den Kreisen der bisher dem Hilfsbureau
zugewiesenen Bedürftigen Vorsorge getroffen werden muß.
Immerhin bilden die zu diesem Zwecke einzuleitenden Maß¬
nahmen, insoferne sie eine Aenderung in dem bisherigen Be¬
stände und Gebaren des Hilfsbureaus herbeiführen, einen den
völligen Abschluß seiner Tätigkeit vorbereitenden Abschnitt, so
daß mit ihrem um die Jahreswende einsetzenden Beginne die
bisherige Vollwirksamkeit der Hilfsstelle zu Ende gegangen ist.
Hiedurch wird der über das zweite Halbjahr 1918 zu erstattende
Bericht sich in gewissem Sinne zugleich als ein Schlußbericht
über die bis zu diesem Zeitpunkte entwickelte Tätigkeit des Hilfs¬
bureaus darstellen und wird demgemäß in ihm auf die Ergebnisse
der früheren Zeitabschnitte zurückzugreifen sein.

Auch während der zweiten Jahreshälfte 1918 hat das
Hilfsbureau seine Tätigkeit ununterbrochen fortgesetzt und in ihrem
Umfange ungeachtet der in diese Zeit fallenden staatlichen Um¬
wälzung insoferne keine Aenderung eintreten lassen, als eine
bestimmungsgemäßeHilfsfürsorge unter der Voraussetzung der
Gegenseitigkeit unterschiedslos auch jenen hilfsbedürftigen Parteien
zugewendet wurde, die ihrer Herkunft oder Heimatszuständigkeit
nach nicht als Angehörige des neuen deutschösterreichischen
Staates, sondern eines der anderen aus Teilen der Monarchie
neu gebildeten nationalen Gemeinwesen anzusehen waren. Des¬
gleichen wurde auch in der Anweisung von Mietzinsbeihilfen
zwischen den in dieser Hinsicht hilfsbedürftigenParteien, soweit
es sich um ständige Bewohner Wiens handelte, kein Unterschied
gemacht. Der zahlenmäßige Umfang der Inanspruchnahme der
Hilfsfürsorge des Bureaus weist in der halbjährigen Berichts¬
zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1918 eine Abnahme auf,
die in dem allmählichen Abflauen neuer Einberufungen, denen
aber die hilfsbedürftigen Heimkehrer entgegenzuhalten sind, wie
auch in der fortschreitenden Vertrautheit der Unterhaltsbehörden
mit dem neuen vereinfachten Unterhaltsbeitragsgesetze vom
27. Juli 1917, R.-G.-BI. Nr. 313, ihren Grund hat. Als zu¬
nehmende neue Betätigung ist dem Hilfsbureau ein namhafter
Geschäftszuwachsdurch die zufolge des obigen Gesetzes einge¬
führte Berufung gegen erstinstanzliche Entscheidungen der Unter¬
haltsbehörden zugekommen, indem von diesem Rechtsmittel seitens

der Parteien in zahlreichen Fällen Gebrauch gemacht und die
Ausführung der Berufung vom Hilfsbureau übernommen wurde.
Die Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof wurde während
des Berichtshalbjahres in 27 Fällen ergriffen.

Im Personalstande des Bureaus ist während des Berichts¬
halbjahres, dem abnehmenden Umfange der Kanzleiarbeiten ent¬
sprechend, eine Herabminderung der Anzahl der weiblichen
Kanzleihilfskräfte vorgenommen worden, von denen zwei Steno¬
typistinnen im Laufe des Herbstes gekündigt wurden, wodurch
deren Zahl von 8 auf 6 gesunken ist.

Bezüglich der einzelnen Geschäftsgruppen hat die Tätigkeit
des Bureaus sich in folgender Weise gestaltet:

I. Geschäftsumfang.
Die Gesamtzahl der behandelten Geschästsfälle hat in der

Berichtsperiode 12.715 gegen 21.635 in der gleichen Vorjahrs¬
periode und 16.779 im ersten Halbjahre 1918 betragen. Sie
setzt sich aus nachstehenden Teilsummen zusammen:

1917 1918
2. 1. 2. 1.

Halb j a hr
1. Verhandlungen mit vor-

sprechenden Parteien . . 12.056 15.571 19.946 34.004
2. Hilfsanrufe aus hiesigen

Spitälern. 11 31 290 1.105
3. Schriftlich eingebrachte

Hilfsansuchen. 648 1. l77 1.399 2.419
(darunter aus dem Felde) (51) (43) (115) (182f

Zusammen. . 12.715 16.779 21.635 37.528
Zu 1. Der Parteienverkehr  ist nach den einzelnen

Wochen der Berichtszeit in Beilage8 verzeichnet. Die Frequenz
hat gegen das I. Halbjahr 1918 um rund 23 Prozents gegen
das II. Halbjahr 1917 um rund 40 Prozent abgenommen. Die
Ursachen des Rückganges sind oben angedeutet.

Die stärkste Wochenfrequenz mit 685 vorsprechenden Parteien
fiel wie im Vorjahre in die Woche vom 12. bis 18. Juli, von

^wann an in gleicher Weise eine gegen den Herbst und Winter
1 hin fortschreitende Frequenzabnahme einsetzt, so daß die durch¬

schnittliche Wochenfrcquenz mit Ausschluß der Weihnachtswoche
vom 20. bis 31. Dezember 482 beträgt. Die höchste Tages¬
frequenz ergab sich am 15. Juli mit 182 Parteien, die durch¬
schnittliche berechnet sich mit Ausschluß der Sonn- und Feier¬
tage, an denen das Bureau in der Berichtszeit geschlossen war,
auf 80 Parteien.

Die Gesamtzahl der Parteien, die im Hilfsbureau seit
Beginn seiner Tätigkeit vorsprachen und hiedurch zu Verhand¬
lungen Anlaß gaben, ist aus der nachstehenden Zusammenstellung
ersichtlich:

Vom Tätigkeitsbeginne, 23. August 1914, bis
dahin 1915 (1. Jahresbericht, Beilage 8) . . . .

Vom 23. August 1915 bis dahin 1916
(2. Jahresbericht, Beilage 8) .

Vom 23. August 1916 bis 30. Juni 1917
(3. Jahresbericht, Beilage 8) .

Vom 1. Juli 1917 bis 30. Juni 1918
(4. Jahresbericht, Beilage 8) . 35.517

Vom 1. Juli 1918 bis 31. Dezember1918 . 12.056
Im Ganzen. . 220.193

45.214

71.162

56.244
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Zu 2. Die Zahl der Hilfsanrufe  aus hiesigen
Spitälern,  deren starker Rückgang gegenüber den Vorjahren
schon in den periodischen Berichten(3. Jahresbericht vom6. Sep¬
tember 1917, Leite 2, 2. Halbjahresbe. icht 1917 vom 10. Jänner
1918, Seite 5, und 4. Jahresbericht vom 12. Juli 1918,
Seite 3) besprochen wurde, hat aus den dort angeführten
Gründen, wie auch infolge der Evakuierung und Auflassung
zahlreicher Militärheilanstalten in Wien und Umgebung eine
weitgehende Verminderung— auf 31 im 1. und 11 im 2. Halb¬
jahre 1918 — erfahren. Diese von unserem unvergeßlichen
Obmann-Stellverireter Dr. Friedrich Frey ins Leben gerufene
und von den in Spitalspflege befindlichen verwundeten und
sanken Kriegern als Wohltat empfundene Form der Inanspruch¬
nahme der Rechtshilfe und Fürsorgepflege des Bureaus ist
demnach in der Benchtsperiode nahezu ganz außer Gebrauch
gekommen. Sie war im Ganzen in 7532 Fällen zur Anwendung
gelangt.

Zu 3. Minder weitgehend aber immerhin sehr beträchtlich
ist der zahlenmäßige Abfall der auf schriftlichem  Wege ein-
gelangten Hilfsansuchen, deren in der Berichtszeit 648, hie¬
von 51 aus dem Felde gegen 1177, darunter 43 von der Front im
1. Halbjahr 1918 und 1399, darunter 115 Wunschzettel, im
2. Halbjahr 1917 zu verzeichnen waren. Auch sie sind in der
Beilage 6 wochenweise beziffert.

Die Gesamtzahl der Geschäftsfälle verteilt sich auf die
einzelnen Geschäfts gruppen  in folgender Werse:

1. Unterhal.sbeitragssachen und da¬
mit zusammenhängende Angelegen¬
heiten . . 6.612 — 52 Prozent

2. Wohnungs- und Mlrtzinssachen 4.450 — 35 „
3.Sonstige Privat -Angelegenheiten

der Einberufenen(Varia) . . . . . 1.653 — 13
Zusammen. . 12.715 — 100 Prozent

Im Vergleich mit den vorausgegangenen Zeitabschnitten
ergibt sich gegen das 1. Halbjahr 19l8 , in welchem die drei
Hauptgeschäftsgruppenmit 45 Prozent, 42 Prozent und
13 Prozent und gegen das 2. Halbjahr 1917, in dem sie mit
48 Prozent, 32 Prozent und 20 Prozent an der Gesamtzahl
der Geschüstssälle beteiligt waren, eine Zunahme des verhältnis¬
mäßigen Anteils der Uinerhaltssachcn, dagegen ein Abfall bei
den Wohnungs- und Mictzinssachen, während der prozentuelle
Anteil der sonstigen Privat -Angelegenheiten der Einberufenen
gegen das 1. Halbjahr 1918 unverändert blieb und gegen das
2. Halbjahr 1917 eine Abnahme erfuhr.

Die Anzahl der im Einlaufe protokollierten Geschäfts-
stücke (mit Ausschluß der alphabetisch registrierten nicht
prinzipiellen Einzelfälle) beziffert sich in der Berichtszeit auf
2753 und hat mit 31. Dezember 1918 im Ganzen seil Tätigkeits¬
beginn 70.901 betragen. Hievon entfielen auf erste Geschäftsjahr
16.511, auf das zweite 25.304, ans das drille bis 30. Juni
19.8.5, auf das vierte mit 1. Juli 1917 begonnene Geschäfts¬
jahr 6458 und auf das letzte Halbjahr bis 31. Dezember 1918
2753 Geschästsstücke.

Der gesamte Geschäftsumfang der Kriegshilfsstelle seit
Beginn ihrer Tätigkeit bis Ende 1918 sowie scine Gestaltung
in den einzelnen Berichtsjahren sind aus der nachstehenden
Zusammenstellung ersichtlich:

1. Berichtsjahr 23. August 1814 bis dahin 1915 49.770,
2. Berichtsjahr 23. August 1915 bis dahin 1916 77.741,
3. Berichtsjahr 23. August 1916 nur bis 30. Juni 1917*)

61.926,
4. Berichtsjahr 1. Juli 1917 bis 30. Juni 1918 38.414,
5. Berichtshalbjahr 1. Juli 1918 bis 30. Dezember 1918

12.715.
Die Summe dieser Zahlen ergibt vom Tätigkeitsbeginne

am 23. August 1914 bis 31. Dezember 1918 den gesamten
Geschäftsumfang mit 240.566 Geschäftsfällen.

Zuzüglich der im 2. Halbjahre 1918 abgehaltenen neun
Gremial-Sitzungkn und der dielen zuzurechnendenS 'tzung vom
2. Jänner 1919 fanden seit Tätigkeitsbeginn bis zum Schluffe
des abgelaufenen Jahres im Ganzen 166 Plenar- und daran
anschließende Sitzungendes  Unter-Ausschusses für Wohnungs-
fürsorge, wie auch zahlreiche der Erörterung prinzipieller Fragen
gewidmete Präsidialberatungen statt.

Die Anzahl der von der Bureauleitung erlassenen
Kurrenden  beträgt in der Berichtszeit 36 und ist damit seit
Tätigkeitsbeginn auf 5o0 gestiegen. Von diesen Kurrenden dienten
in der Berichtszeit9 zur Bekanntgabe der in den Entscheidungs-
gründen von Erkenntnissen des k. k. Verwaltungsgerichtshofes in
Sachen des staatlichen Unterhaltsdeitragessowie in verwandten
Materien aufscheinenden Rechts sätze an die Referenten. Die
Zahl dieser vom Präsidium auszugsweise formulierten Rechts¬
sätze belief sich in der Berichtszeit auf 73 und hat seit Täligkeits-
bcglnn bis zum Jahresschlüsse 1918 die ansehnliche Höhe von
1004 erreicht. Das zur ständigen Evidenzhaltung der Kurrenden
angelegte alphabetische Sachregister wurde unausgesctzt vervoll¬
ständigt.

Die auf Einschreiten des Hilfsbureaus erfolgte gerichtliche
Bestellung unentgeltlicher Kuratoren  aus dem Kreise
seiner Mnglieder und Mitarbeiter zur Vertretung abwesender
Einberufer weist nach der wochenweisen Angabe in Beilage k
eine mit den auslaufenden Einrückungen und der allmählichen
Heimkehr der Eingerückten zusammenhängendeVerminderung
der Anzahl der Fälle auf, die in der Berichtszeit auf 18 gegen
51 im gleichen Zeiträume des Vorjahres gesunken ist.

Dagegen ist die Zahl der in Bestandsachen gerichtlich
gellend gemachten Einwendungen  mit 378 Fällen nahezu
die gleiche wie im Vorjahre geblieben. Ihre wochenweise Ver¬
teilung ist gleichfalls in Beilage k dargestellt.

Einlagerungen  von Möbeln und sonstigen Fahrnissen
Einberufer in die städtiichcn Lagerräume haben das Hilfsbureau
infolge des Wegfalls neuer Einberufungen in der Berichtszeit
nur mehr in einzelnen Fällen beschäftigt, weshalb von deren
statistischer Nachweisung abgesehen wird.

ll . Untcrdaltsdkitragssachen
Ungeachtet der zahlenmäßigen Verminderung der dieser

Hauptgruppe ungehörigen Geschäftsfälle, die in der Berichtszeit
auf 6612 gegen 7517 im ersten Halbjahre 1918 und 10.385 im
zweiten Halbjahre 1917 zurückgegangen sind, wogegen ihr
Anteilsverhältnis sich von 45 Prozent auf 52 Prozent erhöht

") Mit Rücksicht aus den geänderten Anfangstermin deS 4 Jahres¬
berichtes find die vom I . Juli bis 23 . August 1917 vorgelommenen 8640
G ^ chiistsfitlle von der mit 70.566 ausgeiviesenen JahreSzifser deS.3. Berichts¬
jahres in Abzug gebracht.
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hat , ist der Arbeitsaufwand in diesem Belange ein sehr namhafter !
geblieben . Zu dm diesfalls mitwirkenden , im zweiten Halbjahrs - !
berichte 1917 vom 10 . Jänner 1918 , Seite 5 angeführten Ur - j
fachen traten zahlreiche , von den heimgekehrten Einberufenen !
oder über deren Veranlassung von deren Angehörigen erhobene
Anforderungen wegen Erwirkung ihnen angeblich auf Grund des
neuen Unterhaltsbeitragsgesetzes von 1917 gebührender Nach¬
zahlungen hinzu . Den Referenten des Hilfsbureaus erwuchs die
ebenso schwierige , als undankbare Aufgabe , die überaus weit¬
gehenden Ansprüche der Parteien auf das gesetzlich zulässige und
seitens der Kriegshilfsstelle vertretbare Ausmaß herabzumindern
und den Parteien die Unhaltbarkeit ihrer Anforderungen klar zu
machen . Einen breiten Raum in der hier zu besprechenden
Geschäftstätigkeit nahmen in der Beriet tszeit die schon eingangs
erwähnten Berufungen ein . Ihre beträchtliche Anzahl von 1270
Fällen , deren wochenweise Verteilung gleichfalls aus Beilage 8
ersichtlich ist , läßt deutlich erkennen , wie stark das Hilfsbureau
durch verbesserungsbedürftige Entscheidungen der Unterhalts-
behörden erster Instanz in zumeist verwickelten Angelegenheiten
dieser Art in Anspruch genommen wurde . Die Anrufung des
Hilssbureaus seitens nicht in Wien heimatszuständiger Hilfs¬
bedürftiger nach Art einer Zentral -Hilfsstelle in Unlerhaltsbeitrags-
sachen hat auch in der Berichtszeit fortgedauert . Bei der Be¬
handlung der Ungarn bot die Sprachkenntnis des Referenten
Dr . Bunzlau , der auch für die Uebersetzung der ungarischen
Gesetznackträge im Gegenstandsberüche Sorge trug , eine wert¬
volle Erleichterung.

III. Wohmmgs- und Mietzinssachen.
Die schon in den beiden vorherigen Halbjahren wahrnehm¬

bare Abnahme der Angelegenheiten dieser Hauptgtschäftsgruppe,
deren Anzahl von 6923 im zweiten Halbjahre 1917 und 7043
im ersten Halbjahre 1918 auf 4450 im Berichtshalbjahre zurück¬
gegangen ist , hat ihren Grund teils in den allerdings durch die
Teuerung beeinträchtigten besseren Substistenzverhältnissen der
Familien der Einberufenen infolge der höheren Unterhaltsbeiträge,
teils in der Stockung , die die Wohnungsbeweguug wegen des
Mangels an verfügbaren Mietwohnungen sowie wegen der Be¬
schränkungen erfahren hat , die der Mieterschutz den Vermietern
insbesondere bezüglich der Mictkündigungen auferlegt . An der
Reform der Mieterschutzbestimmungen  war das Hilfs¬
bureau insoferne mitarbeitend beteiligt , als die hier in wieder¬
holten Präsidialbesprechungen vorbereiteten Anträge , bei denen
nebst der Wahrung der Interessen der eingerückten Mieter auch
auf gewisse Milderungen der bisherigen Härten gegenüber den
Vermietern Bedacht genommen wurde , von den zur Teilnahme
an der Enquete im k. k. Justizministerium am 16 . und
17 . Oktober 1918 berufenen Vertreter des Hilfsbureaus Ob¬
mann -Stellvertreter Hofrat Dr . Maresch und Referent Dr . Stern¬
berg mit Erfolg geltend gemacht wurden . Diese Anträge haben
in der neuen Mieterschutz -Verordnung vom 26 . Oktober 1918,
R .-G .-Bl . Nr . 381 , Aufnahme gefunden.

Das seitens des Hilfsbureaus dem Verlaufe der Wohnungs¬
bewegung zugewendete Augenmerk ist durch die in der Berichts¬
zeit fortge et Veröffentlichung der auf Grund der Kündigungs¬
und Zwangsräumungsstatistik allmonatlich verfaßten Notizen
über „Wiener Wohnungsverhältnisse-  weiter be¬
tätigt worden.
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z Die Anzahl der in sämtlichen Bezirken Wiens während des
! Berichtshalbjahres eingebrachten gerichtlichen Mietkündi-
^ gungen  und zum Vollzüge gelangten Zwangsräumungen ist
! terminweise aus der nachstehenden Zusammenstellung zu ent¬

nehmen :
Kündigungen von Zwangs-

Monats- Vierteljahrs- räumungen
Im Termin: mieten mieten

1. bis 17 . Juli 1918 für
1 . August 1918 . . . . 2576 29

1. bis 17 . Aug . 1918 für
1 . Sept . resp . 1 . Nov.
1918 . 2825 1598 34

1. bis 17 . Sept . 1918 für
1 . Okt . 1918. 2478 35

1. bis 17 . Okt . 1918 für
1 . Nov . 1918. 2412 35

1. bis 17 . Nov . 1918 für
1 . Dezember 1918 , resp.
1 . Februar 1919 . . . . 1983 1541 35

1. bis 17 . Dez . 1918 für
1. Jänner 1919 . . . 1745 22

Zusammen : . . 14019 3139 190

Jn der Kündigungsbewegung ist demnach ein weiterer Rück¬
gang gegen die vorausgegangenen Halbjahre zu verzeichnen , da
das erste Halbjahr 1918 16 .453 Kündigungen von Monats¬
und 4463 solche von Vierteljahrsmieten , das zweite Halbjahr
1917 18 .142 Monats - und 4672 Vierteljahrskündigungen ge¬
bracht hat . Die Zwangsräumungen hielten sich wie in den
früheren Zeitabschnitten in den engsten Grenzen . Ueber den Ver¬
lauf der Kündigungsbewegung im letzten Friedensjahre und
während der Kriegsjahre gibt nachstehende Tabelle Aufschluß:

Kündigungen in Wien
von

In - der Zeit vom Monats . Vierteljahrs - Zusammen
mieten mieten

1. Sept. 1913 bis 31. Aug. 1914 83 .717 30 .188 113 905
1. Sept. 1914 31. Aug. 1915 71 .881 23 .549 95 .430
1. Sept. 1915 31. Aug. 1916 50 .793 17 .591 68 384
1. Sept. 1916 30. Juni 1917 38 .200 10 .146 48 .346
1. Juli 1917 30. Juni 1918 34 .595 9 .135 43 .730
1. Juli 1918 31. Dez. 1918 14 .019 3 .139 17 .158

Die Anzahl der während der vorstehenden Zeiträume zum
Vollzüge gelangten Zwangsräumungen , deren statistische Er¬
fassung erst mit dem zweiten Kriegs - zugleich Geschäftsjahre
begann , belief sich in der gleichen Reihenfolge und Zeiteinteilung
für ganz Wien auf 500 , 418 , 427 Fälle pro Jahr , im letzten
Halbjahre auf 190 Fälle.

Zur möglichsten Verhütung von Zwangsräumungen —
eine der wichtigsten nebst ihrem Humanitären und sozialen
Zwecke auch der Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung dienenden Aufgaben des Hilfsbureaus — haben die
bei der einigungsamtlichen Vermittlung von Vergleichen zwischen
Mietern und Vermietern letzteren seitens des Hilfsbureaus
angewiesenen Mietzinsbeihilfen  der Gemeinde Wien auch
im Berichtshalbjahre wesentlich beigetragen . Mit der abflauenden
Wohnungsbewegung sind Anzahl und Geldbetrag dieser Beihilfen
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in der Berichtszeit gegen die Vorjahre namhaft zurückgeblieben,
indem , wie dies in Beilage L wochenweise dargestellt ist , der

Gesamtbetrag der im zweiten Halbjahre 1918 angewiesenen 1694

Mietzinsbeihilfen , darunter 89 für Geschäftsräume , 50 .070 X

ausmacht , wovon 5536 X auf Beihilfen für Geschäftsräume

entfallen . Im Ganzen zeigt die Gebarung mit den Mietzins¬

beihilfen seit Beginn der Tätigkeit des Hilfsbureaus folgendes
Bild:

Mietzinsbeihilfen.

Anweisungen in der Zeit »om für Wohnungen
Anzahl Betrag

L d

für Geschäftsräume
Anzahl Betrag

L k

Zusammen
Anzahl Betrag

L i,

23 . August 1914 bis dahin 1915 3 .722 52 .110 55 110 7 .185 - 3 .832 59 .295 55

23 . „ 1915 1916 12 .318 296 .577 77 363 19 .579 — 12 .681 316 .156 77

23 . .. 1916 „ 30 . Juni 1917 14 .761 364 .554 51 426 23 .018 67 15 .187 387 .573 18

1 . Juli 1917 „ ss " 1918 6 .105 147 .286 61 381 20 .987 — 6 .486 168 .273 61

1 . » 1918 „ 31 . Dez. 1918 1 .605 44 .534 07 89 5 .536 — 1 .694 50 .070 07

Im Ganzen . . . 38 511 905 .063 51 1369 76 .305 67 39 .880 981 .369 18

In der seit dem Hochsommer 1917 scharf abfallenden Ver¬

minderung der Anzahl und des Aufwandes für Mietzinsbeihilfen

kam das Bestreben des Hilisbureaus zur Geltung , dem wirt¬

schaftlichen Effekt der zufolge des neuen Gesetzes vom 27 . Juli
1917 , R .-G .-Bl . Nr . 313 , namhaft erhöhten staatlichen Unter¬

haltsbeiträge durch Beschränkung der Anweisung von Mietzins¬
beihilfen der Gemeinde auf unabweisliche Ausnahmsfälle im
Sinne der pflichtmäßigen Sparsamkeit mit öffentlichen Mitteln

Rechnung zu tragen.

IV . Sonstige Privat -Angelegeuheiten der Einberufenen «Varia ).

Die Hauptgeschäftsgruppe der sonstigen Privat - Angelegen-

heiten , deren absolute Zahl von 1653 bei unverändertem Anteils-

Verhältnis von 13 Prozent der Gesamtheit der Geschäftsfälle im

Berichtshalbjahre gegen das unmittelbar vorausgegangene Halb¬

jahr mit 22l9 solchen Geschäftsfällen und noch mehr gegen das
zweite Halbjahr 1917 mit 4327 Fällen dieser Art zurückgeblieben
ist , hat auch in der Berichtszeit die mannigfachsten und ver¬

schiedenartigsten Gegenstände umfaßt . Zu den schon vordem
behandelten familienrechtlichen Angelegenheiten , unter denen

Legitimationen , Feststellung der ehelichen Geburt , Entscheidungen
im Vordergründe standen , dann den Erbschaftssachen und der

Ordnung der aus Ratengeschäften entstandenen Rechtsverhält¬

nisse kamen als neue Gegenstände der Schutz vor Exekutions¬

vollzug gegen Heimkehrer und die Intervention bei der Todes
erklärung von Vermißten hinzu , in welchen Belangen die Hilfe¬

leistung des Bureaus von den Interessenten häufig in Anspruch
genommen wurde.

V. Haudbeteilungen und Kosten des Bureaus.
Aus dem durch freiwillige Beiträge gebildeten und erhaltenen

Notfonds  wurden im Berichtshalbjahre 223 Parteien , deren

sichtliche Notlage nach dem Ergebnisse der mit ihnen gepflogenen
Verhandlungen augenblickliche Linderung erheischte , mit kleinen

Spenden im Gesamtbeträge von 1393 X beteilt . Zur analogen
Bereitung von 35 verwundeten Soldaten wurden aus dem

Hofrat Dr . Maresch - Fonds  236 X verwendet.
Der mit 31 . Dezember 1918 verbliebene Stand des Not¬

fonds beziffert sich mit 6930 X 78 d , den seit 1 . Jänner 1918
aufgelaufenen Sparkassazinsen des hievon bei der Ersten öster¬
reichischen Sparkassa angelegten Teilbetrages von 5573 L 80 b
und einer Kronenrenten -Obligation per 100 X , der Stand des

Dr . Maresch -Fonds mit 457 X 88 1». Die nach Abfertigung

des bei der bevorstehenden Auflassung des Hilfsbureaus ent¬
behrlichen Hilfspersonales verbleibenden Aktivbestände werden
der Gemeinde Wien zur bestimmungsgemäßen Verwendung über¬
geben werden.

Aus dem Notfonds wurden bis 31 . Dezember 1918 insge¬

samt 4189 notleidende Parteien mit zusammen 22 .441 X 61 K

und aus dem Hofrat Dr . Maresch -Fonds 421 verwundete

Soldaten mit 2232 X 12 k unterstützt.
Die K o st en des Hilfsburaus beschränkten sich auch während

der Berichtszeit , dank der fortgesetzten unentgeltlichen Beistellung,

Beleuchtung und Beheizung der Diensträume seitens der Ver¬
waltung der Kaiser Franz Josef l . Jubiläums -Stistung für

Volkswohnungen und Wohlfahrtseinrichtungen und der Zentral¬

stelle für Wohnungsreform in Oesterreich , die beide überdies

mit ihrem Kanzleiapparate dem Bureau dankenswerte Aushilfe

leisteten , auf die Auslagen für das eigene Kanzlei - upd Dienst¬
personal sowie für die Kanzlei - und sonstigen Betriebserforder-
niffe . Der zu diesem Zwecke verausgabte Betrag beläuft sich für

das zweite Halbjahr 1918 auf 28 .690 X 27 l, und fand feine
Bedeckung in den von der Gemeinde Wien allmonatlich zur

Verfügung gestellten Verlägen von zusammen 212 .308 X 68 ft.
Diese wurden infolge sparsamster Gebarung nicht zur Gänze

aufgebraucht , so daß mit Jahresschluß 1918 noch ein Restbetrag
von 2089 X 43 k erübrigte.

Die bis dahin aufgelaufenen Kostenbeträge für das Hilfs¬

bureau seit Beginn seiner Tätigkeit im August 1914 sind auf

Grund der von der Stadtbuchhaltung geprüften und richtig be¬
fundenen Abschlüsse der Jahresrechnungen nachstehend zusammen-
gefaßt.

In der Zeit vom : ^
23 . August 1914 bis dahin 1915 . 23 . 190 L 89 l,

(erstes Geschäftsjahr)
23 . August 1915 bis dahin 1916 ( . . . . 50 .211 ., 60 „

(zweites Geschäftsjahr)
*

23 . August 1916 bis 30 . Juni 1917 . . . . 51 .230 „ 99 ..

(drittes Geschäftsjahr)
1 . Juli 1917 bis 30 . Juni 1918 . . . . . . 56 .895 „ 50 ..

(viertes Geschäftsjahr)
1 Juli 1918 bis 31 . Dezember 1918 . . . . 28 .690 „ 27 „

(fünftes Geschäfts (Halbsjahr)

Zusammen vom 23 . August 1914 bis 31 . De¬
zember 1918 . 210 .219 L 25 I,
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Zur Steigerung der Ausgaben , für die auch die von Seite
privater Wohltäter gespendeten Regiebeiträge von 408 X 68 b
verwendet wurden , haben die durch die Teuerung bedingten Zu¬
wendungen an das Kanzleihilfspersonale und die durch die Er¬
höhung des Postportos vermehrten Portoauslagen nebst den
höheren Preisen der Kanzleierfordernisse und Drucksorten mitge¬
wirkt . Gleichwohl wird bei Berücksichtigung der umfangreichen
Leistungen des Bureaus der hiefür verausgabte Betrag als ein
überaus mäßiger bezeichnet werden dürfen . Er konnte in den
bezifferten bescheidenen Grenzen nur dadurch erhalten werden,
daß die oben genannte Stiftung das patriotische Opfer brachte,
allein an Mietzinsentgang für die dem Hilfsbureau überlassenen
Diensträume einen Einnahmeausfall von rund 30 .000 X auf sich
zu nehmen.

VI . Schlußbemerkungtu.

Die Tätigkeit des Hilfsbureaus in seinem bisherigen Be¬
stände kann , wie schon eingangs erwähnt , mit dem Ablaufe des
letzten Kriegsjahres unbeschadet der Austragung der anhängigen
Angelegenheiten als abgeschlossen gelten . Ein kurzer Rückblick
scheint dadurch nahegelegt . Die Idee einer Organisation der
unentgeltlichen Rechtshilfe für die Einberufenen zeugt von einer
hohen und verständnisvollen Auffassung der sozialen Pflichten
des Hinterlandes gegenüber jenen Staatsbürgern , die es , ihrem
bürgerlichen Berufe und Familienkreise auf unbestimmte Zeit
entrissen , mit dem Einsätze ihres Lebens und ihrer Gesundheit
gegen äußere Feinde verteidigen . Der dabei vorschwebende Gedanke,
die durch den Abgang des zum aktiven Militärdienste heran¬
gezogenen Familienhauptes oder erwerbstätigen Angehörigen
bedrohte wirtschaftliche Existenz der betroffenen Kriegerfamilien
außer der ihnen mittels staatlicher Zuwendungen gewährten
materiellen Hilfe auch durch rechtskundigen Rat und geschäftliche
Fürsorge moralisch zu stützen, war aber nur unter gewissen Vor¬
aussetzungen zu verwirklichen . Einmal durch die Wahl einer
Organisationsform , die, dem praktischen Rechtsleben entnommen,
mit Ausschluß jeder bureaukratischen Schwerfälligkeit oder Be¬
vormundung der vollen Bewegungsfreiheit der mittätigen Kräfte
unter persönlicher Verantwortung den nötigen Spielraum
siherte . Ferner war hiezu erforderlich , daß das patriotische
Gefühl und soziale Verständnis in jenen Kreisen , auf deren
fachkundige Mitwirkung bei der zu schaffenden Organisation zu
rechnen war , so lebhaft vorherrschte , um bei ihren Mitgliedern
die opferbereite Erfüllung der freiwillig übernommenen ehren¬
amtlichen Pflichten in dem durch die Kriegsdauer bestimmten
zeitlichen Umfange zu gewährleisten . Beide Voraussetzungen sind
bei dem Hilfsbureau der Gemeinde Wien für die Einberufenen
in vollem Maße zugetroffen . Indem diese Kriegshilfsstelle nach
dem Vorbilde einer großen kollegial geleiteten Rechtsanwalts¬
kanzlei errichtet wurde und sich der in solchen Betrieben üblichen
Arbeitsmethode bediente , erleichterte diese Vorgangsweise die
Gewinnung freiwilliger fachtüchtiger Mitarbeiter aus dem An¬
walts - und Richterstande sowie einer Reihe von Männern der
Wissenschaft und trug dazu bei, diese wertvollen Kräfte mit
ungeminderter Opferfreudigkeit dem Institute zu erhalten.

Die praktische Einrichtung des Dienstes , an der das haupt¬
sächliche Verdienst Sx . Exzellenz dem Herrn Bürgermeister
Dr . Weiskirchner und dem Mittchöpfer der Kriegshilfsstelle , unserem
tiefbetrauerten ObmcMn -Stellvertreter Dr . Friedrich Frey zukommt,
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ermöglichte es infolge der hiedurch gesicherten raschen und wirk¬
samen Geschäftsbehandlung dem Bureau , sich das Vertrauen
der Vorgesetzten Behörden , namentlich des k. k. Ministeriums für
Landesverteidigung zu erwerben , dem die einsichtsvolle Be¬
rücksichtigung vieler von derHilfsstelle ausgehender dienstförderlichen
Anregungen zu verdanken ist . Seine expeditive Hilfsbereitschaft
machte das Hilfsbureau in den beteiligten Bevölkerungskreisen
populär . Nur so erklärt sich der gewaltige Zuspruch , den das
Bureau , insbesondere in den ersten Kriegsjahren , erlangte , und
der in der bis Ende 1918 auf 220 .193 angewachsenen Zahl
der vorsprechenden Parteien in dem bis dahin erreichten Geschäfts¬
umfange von 240 .566 Geschäftssällen , wie auch in der Summe
von 39 .880 angewiesenen Mietzinsbeiträgen der Gemeinde Wien
im Gesamtbeträge von 981 .369 X seinen zahlenmäßigen Ausdruck
findet.

Zur Bewältigung dieses umfangreichen , die behandelten
Einzelfälle umfassenden Arbeitsquantums , das die Werktätige
Linderung einer Massenerscheinung von Bedrängnis , Sorgen und
materiellen Notständen Einberufener und ihrer Angehörigen in
sich schließt , waren in den ersten Kriegsjahren , in denen die
Frequenz stoßweise bis auf 437 Parteien an einem Tage anstieg,
gegen 30 , zu Ende 1916 noch 26 und zu Ende 1918 15 Re¬
ferenten , hievon ständig , 5 vor - und nachmittags , im Parteien¬
verkehr dienstlich beschäftigt . Die Verfassung der Kurrenden , der
periodischen Tätigkeitsberichte , die anfangs vierteljährig , später
halbjährig , wie auch stets ganzjährig an den Bürgermeister und
die Vorgesetzten Staatsbehörden erstattet wurden , sowie die
Herausgabe der im Druck erschienenen Dienstbehelfe (Wegweiser
der Kriegsfürsorge , Geschäftsordnung und Dienstvorschriften,
letztere samt zwei Nachträgen , Rechtssätze aus Erkenntnissen des
Verwaltungsgerichtshofes in zwei Auflagen ) besorgte das Prä¬
sidium , dem auch die Aufgabe zufiel , im Vereine mit den
Spezialreferenten die Denkschriften und Ministerialeingaben aus¬
zuarbeiten , mit denen das Hilfsbureau im Bereiche seines
Wirkungskreises , so namentlich in Angelegenheit der Militär¬
versorgung , der Unterhaltsbeiträge und des Mieterschutzes an
der Fortbildung des geltenden Rechtes durch Gutachten und
Znitiativ -Anträge mitwirkte . Nun ist der Krieg zu Ende . Die
Einberufenen sind , soweit sie noch leben und nicht in feindlicher
Gefangenschaft schmachten , heimgekc ' rt . Mit ihrer Rückkehr ent¬
fällt ein namhafter Teil der Fürso . gepflege , die durch ihre Ab¬
wesenheit veranlaßt und geboten war . Sich ihrer außerdem auch
fernerhin hilfreich anzunehmen , wird Aufgabe der hiezu be¬
rufenen öffentlichen Behörden und Anstalten sein . Zumal der
Jnvalidenfürsorge bleibt ein breiter Raum zur fortdauernden
Betätigung offen . Mit den durch den Kriegszustand geschaffenen
Ausnahmsverhältnisien haben die Voraussetzungen zu bestehen
aufgehört , die für die Errichtung und die Tätigkeit des Hilfs¬
bureaus maßgebend waren . Es geht namemlrch nicht an , die
überaus anerkennenswerte Opferwilligkeit der Korporationen , die
der Kriegshilfsstelle unentgeltlich Unterkunft und mannigfache
materielle Erleichterungen gewährt haben , noch weiter in Anspruch
zu nehmen . Für eine auch den bedürftigen Heimkehrern nöngen-
falls zugute kommende Rechtshilfe kann anderweitig vorgesorgt
werden.

Im Hinblicke auf die bevorstehende Beendigung der bisherigen
Tätigkeit des Hilfsbureaus erachtete die Bureauleitung es für
geboten , für die Abwicklung der laufenden Angelegenheiten und
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der künftighin auch in der Friedenszeit zu gewärtigenden ver¬
wandten Berufsgeschäfte im Bereiche der Stadt Wien an den
Herrn Bürgermeister rechtzeitig Vorschläge zu erstatten. Diese
haben die Genehmhaltung erlangt und lassen sich der Haupt¬
sache nach dahin zusammenfassen, daß der Abbau des Hilfs¬
bureaus in der Zeit vom 1. Jänner bis 1b . Februar 1919
schrittweise stattzufinden hat . Demgemäß sind die Wohnungs¬
und Mietzinssachen , insoweit es sich dabei um streitige Rechts¬
fragen handelt , bereits ab 1. Jänner 1919 in den Wirkungs¬
kreis der Abteilung XI des Wiener Magistrates übergegangen
und werden die neu zuwachsenden Angelegenheiten des staatlichen
Untcrhaltsbeitrages der staatlichen Unterstützungen und Militär¬
gebühren der Heimkehrer fortan vom Jnvalidenamte der Stadt
Wien (7 ., Neubaugürtel 32 ) zur Behandlung übernommen,
wozu dieses Amt durch im Hilfsbureau bis 15 . Februar 1919
einzuschulende juristische Hilfskräfte verstärkt wird. Die Aus¬
tragung der schwebenden und der sonstigen Rechts -Angelegen¬
heiten wird bis zu diesem Termine noch vom Hilfsbureau besorgt,
welches bis dahin in dem noch verfügbaren Teile seiner bisherigen
Diensträume im Stiftungshause 9., Peregringasse 2 , unter
Beschränkung des Parteienverkehres auf die Nachmittagsstunden
von 4 bis 7 Uhr in Tätigkeit bleibt.

Einer Anregung aus dem Kreise der Referenten des Bureaus
zufolge , die ihre Bereitwilligkeit erklärt haben , ihren Amtsnach¬
folgern auch künftighin mit Rat und Tat an die Hand zu
gehen , wäre dem vielfach wahrgenommenen Bedürfnisse nach
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Organisierung einer ständigen unentgeltlichen Rechtshilfestelle in
Wien nach Art der in einigen reichsdeutschen Städten bestehenden
Rechtsauskunfteien derart entgegenzukommen , dag <ür den Be¬
reich der Stadt Wien nach Auflassung des Hilf vureaus eine
solche der Gemeinde angegliederte Hilfestelle für unbemitteltte
Hilfsbedürftige unter ehrenamtlicher korporativer Beteiligung
einer Anzahl von Referenten des bisherigen Hilfsbureaus , die
zur Uebernahme dieser Funktion geneigt find , geschaffen würde.
Die Einrichtung dieser vom Standpunkte der sozialen Hilfe¬
leistung zu begrüßenden Institution bildet derzeit noch den
Gegenstand weiterer Verhandlungen mit der Gemeinde Wien.

Die Leitung des Hilssbureaus kann diesen kurzen Ueberblick
einer nahezu L' / ^ ährigen Tätigkeit nicht abschließen , ohne , wie
dies schon in den vorausgegangenen periodischen Berichten ihre
gerne erfüllte , angenehme Pflicht war , den staatlichen und
autonomen Behörden , Korporationen , Gönnern und Wohltätern,
die die Entwicklung und das Wirken der Hilfsstelle von Beginn
an und unausgesetzt durch ihr bereitwilliges Entgegenkommen
unterstützt haben , vor allem aber nochmals Sr . Exzellenz dem
Herrn Bürgermeister Dr . Weiskirchner , der dem von ihm ins
Leben gerufenen sozialen und Humanitären Institute als wohl¬
wollender Schutzherr zur Seite gestanden ist und dasselbe stets
tatkräftig gefördert hat , wie auch der verehrlichen Publizistik,
die den Bestrebungen der Kriegshilfestelle reges Interesse zu¬
wandte und ihnen wirksame Beihilfe leistete , den wärmsten innig
empfundenen Dank auszusprechen.

Ausgaben - Aufstellung Beilage

für die Zeit vom 1. Juli 1918 bis 31 . Dezmber 1918.

Monate

Verlag
Gemeinde

Wien

Beamten¬
bezüge

Be^
dienung

Kanzlei¬
requisiten

Porti-
und

Teleqramm-
auSlagm

Fahrt¬
auslagen

Kanzlei¬
spesen

Ver¬
schiedene
Auslagen

Zusammen

2 >> t. K k 8 k L >, L k K L d

Juli. 6 .000 — 4.32037
!

279 92 136 22 491 46 - 12 68 116 12 — — 5.356 77

August. 6 .000 — 4 .747 93 496 15 8 90 445 25 7 52 57 80 271 — 5.994 >55
!.

September. 6.060 — 3.115 01 279 SO 2 80 527 60 10 50 34 — 13 —
>

3.982,81

Oktober . 6 .000 — 2.79743 281 15 196 80 475 48 11 70 35 25 22 60 3.82041

November. — — 3.732 92 473 27 4 — 456 56 8 40 53 05 24 20 4.7H2>40

Dezember. 6 .000 - 3 639 E 608 2« — — 335 98 7 50 182 10 — 4 .783 33

Summa. 30 .000 22 .353j31
l

2 .378 59 348 72 2.732 33 58 30
478 ^ 2

340 8> 28 .690 27

Saldo vom 30 . Juni 1918 : 779 L 70 b. — Saldo am 31 . Dezember 1918 : 2089 L « T.
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Beilage 8.
Parteienverkehr , Hilfsgesuche , wichtige Vertretungsakte.

Parteien-
zabl

Schriftliche Ansuchen Einwendungen Kurators¬
bestellungen

Berufungen
in Unterhalts-

sachen

! Beschwerden
i beim Ver¬

waltungs¬
gerichtshofe

! hievon aus
dem Felde

in
Bestandsachen

1918 !

28. Juni bis 4. Juli . . . . 535 34 , 3 5 1
5. Juli bis 11. Juli . . . 572 41 6

!
12 — 116 2

12. Juli bis 18. Juli . . . 685 31 3 28 1
19. Juli bis 25. Juli . . . 572 33 2 16 1

26. Juli bis 1. August. . . 571 33 1 3 —

2. August bis 8. August. . 602 42 8 14 — 565 10

9. August bis 15. August . 489 21 1 24 1

16. August bis 22. August . 672 49 2 50 —

23. August bis 29. August . 546 36 3 8 —

30. August bis 5. September 504 24 3 4 —

6. Sept. bis 12. Sept. . . 492 29 4 10 — 148 2

13. Sept. bis 19. Sept. . . 548 28 3 40 1
'

20 Sept. bis 26. Sept. . . 459 26 3 21 — 127 3
27. September bis 3. Oktober 512 26 — 10 3

4. Oktober bis 10. Oktober. 406 32 3 17 — 108 2
11. Oktober bis 17. Oktober. 479 28 3 13 1

18. Oktober bis 24. Oktober. 472 25 1 32 — 71 3
25. Oktober bis 30. Oktober. 319 21 — , 7 —

31. Oktober bis 6. November 365 13 — — — 58 4
7 Nov. bis 13. Nov. . . . 310 12 2 9 —

14. Nov. bis 20. Nov. . . . 339 9 — 21 — 51 —

21. Nov. bis 28. Nov. . . . 366 9 — 11 —

29. November bis 5. Dezember 338 8 — 4 — 14 1

6. Dezember bis 13.Dezember 359 1b — 2 —

14. Dezember bis 19 Dezember 227 11 — 9 — 12 I —

20. Dezember bis 31.Dezember 317 12 — 8 — 1

Im ganzen zweiten Halbjahre
1918 . . . . . . . . 12.056 648 51 378 18 1270 27

In den früheren Jahren . . 208.137 12.193 474 2003 ! 628 275

Zusammen bis 31. Dezember
220.193 ^

12.841 !
I

525 ! 2381
I

646 1545

8
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Mietzinsbeihilfen.

Anweisungen 1918

a) für Wohnungen t>). für Geschäftsräume Zusammen

Anzahl
Betrag

Anzahl
Betrag

Anzahl
Betrag

L b k( b L k

28. Juni bis 4. Juli. 68
!

1.834 ! — 11
I

730 — 79 2.564 —

5. Juli bis 11. Juli. 65 1.736 ! — 2 j 90 — 67 1.826 —

12. Juli bis 18. Juli. . 63 ! 1.793 - 3 240 . — 66 2.033 —

19. Juli bis 25. Juli. 67 1.755 ^ — 3 180 — 70 1 935 —

26. Juli bis 1. August. 41 ! 1.021 ! — — — — 41 1.021 —

2. August bis 8. August . . . . . . 79 2.178 ^ 82 10 720 — 89 v2.898 82

9. August bls 15. August. 60 1.622 ! — 3 180 — 63 1.802 —

16. August bis 22 . August . . . . . . 99 >..611 — 4 270 — 103 2 881 —

23. August bis 29. August. 95 2.597 — 430 — 102 3.027

3' ». August bis 5. September. 129 2.401 — 4 196 — 133 2.597 —

6. September bis 12. September . . . 73 . 1939 — 5 235 — 78 2 174 —

13. September bis 19. September . . . 100 2649 50 2 120 — 102 2.769 50

20. September bis 26. September . . . 49 1 252 60 6 280 — 55 1.532 60

27. September bis 3. Oktober. 62 1.291 50 3 230 — 65 1.521 50

4. Oktober bis 10. Oktober. 79 2.135 — 2 110 — 81 2.245 —

11 Oktober bis 17. Oktober. 43 1.292 — - — — 43 1.292 —

18. Oktober bis 24. Oktober. 33 960 — — — 33 960 —

25. Oktober bis 30 Oktober. 39 1 119 — 1 60 — 40 1.179 —

31. Oktober bis 6. November . . . . . 79 2282 65 4 180 — 83 2.462 65

7. November bis 13. November . . . 44 570 — I 30 — 45 600

14. November bis 20 . November . . . 54 1.693 — — — — 54 1.693 —

21. November bis 28 . November . . . 74 2.013 — 9 600 — 83 2.613

29. November bis 5 Dezember . . . . 89 2.505 — — — — 89 2.505 —

6. Dezember bis 13. Dezember . . . . 71 1 850 — 5 355 — 76 2.205 —

14. Dezember dis 19. Dezember . . . 36 1.057 — — — — 36 1.057 —

20. Dezember bis 31. Dezember . . . . 14 376 — 4 300 — 18 676 —

Im ganzen zweiten Hatbjahie 1918 . . 1.605 44.534 07 89 5 536 — 1.694 50.070 07

In den früheren Jahren. 860.529 44 1.280 70.769 67 38 186 931.299 11

Zusammen bis 31. Dezember 1918 . . . 38.511 905.063 51 1.369 76.305 67 39.880 981.369 18
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Schuk-Angekegenhlilen.
Ausgabe der Schulnachrichten.

Mit Rücksicht darauf , daß im laufenden Schuljahre der
Unterricht später ausgenommen und infolge der Grippe und
Kohlennot längere Zeit hindurch unterbrochen wurde , wird
folgende Einteilung der Schulquartale festgesetzt : 1. Quartal
vom 1. September bis 31 . Dezember 1918 , 2 . Quartal vom
1. Jänner bis 28 . Februar 19t9 , 3 , Quartal vom 1 . März
bis 30 . April 1919 , 4 . Quartal vom 1. Mai bis 30 . Juni 1919.

An den Bürgerschi -len hat im laufenden Schuljahre das
I. Semester mit 28 . Februar zu schließen.

Die Ausgabe der Schulnachrichten und Auszüge aus den
Klassenkatalogen , beziehungsweise der Seyrestralzeugnisse hat
am ersten auf den Quartals - , beziehungsweise Semestralschluß
folgenden Samstage , für das 1 . bereits abgelaufene Quartal
jedoch , sofern dies nicht bereits geschehen ist, am 1l . Jänner
l . I . zu ersolg -m . Sch . Z . 97 .)

Fortbildungskurse für Lehrer mit vorzeitiger Reife¬
prüfung.

Der » .-ö . Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom 7 . Jänner
1919 , Z . 79/2 , nachstehendes anher eröffnet:

Da die Boibildung derjenigen Lehramtskandidaten , welche
infolge ihrer Kricgsdienstleistung eine vorzeitige Reifeprüfung
im Sinne des Ministerial - Erlasses vom 8 . Oktober 1914 und
29 . September 1915 abgelegt haben , naturgemäß vielfache
Mängel aufweist , es anderseits im Interesse der Schule und
der Volksbildung liegt , daß gerade unter den gegenwärtigen
Verhältnissen möglichst tüchtige Leh ' kräste im Schuldienste tätig
sind , beabsichtigt das Staatsamt für Unterricht im Sinne des

h . a . Erlasses vom 24 . Jänner 1918 , beziehungsweise vom j
27 . Dezember 1918 auf Grund des H 47 des Reichsvolksschul - !
gejetzes für solche Lehramtskandidaten Fortbildungskurse zu
errichten.

Für diejenigen Zöglinge , welche den vorletzten Jahrgang
einer Bildungsanstalt noch absolviert und erst im letzten Jahr¬
gange die vorzeitige Reifeprüfung abgelegt haben , denen also
zumeist nur die praktische Ausbildung fehlt , ist ein vierstündiger
Abendkurs in der Woche mit sechsstündigen praktischen Uebungen
in Aufsicht genommen.

Jene Lehramtskandidaten , welche nicht in der Lage waren,
den vorletzten oder solche , welche nicht einmal die vorangehenden
Jahrgänge ordnungsmäßig zu absolvieren vermöchten und welche
nach den Jahresprüfungen über diese Jahrgänge oder eventuell
nach vierwöchentlichem Besuche des letzten Jahrganges die vor¬
zeitige Reifeprüfung abgelegt haben , denen also auch in fachlicher
Hinsicht vieles fehlt , wären zu verpflichten , einen fünfzehnstündigen
Nachmittagskurs pro Woche an jenen Anstalten zu besuchen , an
welchen sie die Reflprüfung gemacht hatten.

Je ie Lehrkräfte welche im Sinne des voran geführten
Erlasses vom 7 . Jänner 1919 an den dort erwähnten Fort-
bildungskuisen teilnehmcn sollen , sind sohin im Sinne des
weiteren diesbezüglich herabgelangten Erlasses des n .-ö . Landes¬
schulrates uom 1. Februar 1919 , Z . 79/4 — 11 , aufzufordern,
sich bis längstens 10 . Februar 1919 bei den Direktionen jener
Anstalten , wo sie seinerzeit die Reifeprüfung abgelegt haben,
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zu melden . Die Kurse sollen am 17 . Februar beginnen.
(B . Sch . Z . 1927 .)

Landesschul -Jnspektor Dr . Becker.
Der n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom 7 . Jänner

1919 dem Bezirksschulrat Wien mitgeteilt : Die bisher dem
Lanbesschul -Jnspcktor Hofrat Dr . Karl Rieger unterstandenen
Jnipektionsbezirke des Wiener Schulbezirkes werden bis auf
weiteres dem Landesschul -Jnspektor Dr . Anton Becker zugewiesen.
(B . Sch . Z . 19ö .)

Inspektion des katholischen Religionsunterrichtes
in Privatschulen.

Das f . e. Ordinariat in Wien hat mit Zuschrift vom
22 . November 1919 bekanntgegeben , daß vom 1. Jänner 1919
angefangen die Inspektion des Religionsunterrichtes und der
religiösen Uebungen an den Privat -Volks - und Bürgerschulen
den Inspektoren , welche den Religionsunterricht und die religiösen
Uebungen an den öffentlichen Schulen zu inspizieren haben,
zugewiesen wurde.

Die f . e. Juspeklionsbezirke sind in folgender Weise bestimmt:
Es umfaßt der:

s. e. Jnspektionsbezirk 1 die Volks - und Bürgerschulen im
1 . Wiener Gemeindebezirke,

f. e. Jnspektionsbezirk 2 die Schulen in der Pfarre
St . Leopold , Wien 2.

f. e . Jnspektionsbezirk 3 die Schulen in den Pfarren
St . Josef , Wien 2 und Kaisermühlen,

f. e. Jnspektionsbezirk 4 die Schulen in der Pfarre
St . Johann von Nepomuk , Wien 2,

f . e. Jnspektionsbezirk 5 die Schulen in der Pfarre
Erdberg,

s. e. Jnspektionsbezirk 6 die Schulen in der Pfarre
St . Rochus,

f . e. Jnspektionsbezirk 7 die Schulen in der Pfarre
Rennweg,

f . e. " Jnspektionsbezirk 8 die Schulen in der Pfarre
St . Othmar,

s. e. Jnspektionsbezirk 9 die Schulen in der Pfarre
St . Karl.

f . e. Jnspektionsbezirk 10 die Schulen in den Pfarren
Wieden und St . Elisabeth , Wien 4,

f . e. Jnspektionsbezirk 11 die Schule in der Psarre
Matzleinsdorf,

f . e. Jnspektionsbezirk 12 die Schulen in der Pfarre
Margareten,

f. e. Jnspektionsbezirk 13 die Schulen in der Pfarre
Gumpendorf,

f . e. Jnspektionsbezirk 14 die Schulen in den Pfarren
Laimgrube und Mariahilf,

f . e . Jnspektionsbezirk 15 die Schulen in der Pfarre
St . Ulrich,

f. e. Jnspektionsbezirk 16 die Schulen in der Pfarre
Schottenfeld,

f. e. Jnspektionsbezirk 17 die Schulen in der Pfarre
Altlerchenfeld,

f. e. Jnspektionsbezirk 18 die Schulen in den Pfarren
Maria Treu und Aljervorstadt,

3
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f. e. Jnspektionsbezirk 19 die Schulen in der Pfarre
Breitenfeld,

f. e. Jnspektionsbezirk 20 die Schulen in der Pfarre
Lichtental,

f. e. Jnspektionsbezirk 21 die Schulen in der Pfarre
Roßau;

f. e. Jnspektionsbezirk 22 die Schulen in der Pfarre
St . Johann Ev.,

f. e. Jnspektionsbezirk 23 die Schulen in der Pfarre
St . Anton von Padua,

f. e. Jnspektionsbezirk 24 die Schulen in der Pfarre
Kaiser-Ebersdorf und St . Laurenz, Wien 11,

f. e. Jnspektionsbezirk 25 die Schulen in der Pfarre zur
Unbefleckten Empfängnis, 11. Bezirk,

f. e. Jnspektionsbezirk 26 die Schulen in der Pfarre
Meidling.

f. e. Jnspektionsbezirk 27 die Schulen in den Pfarren Alt¬
mannsdorf und Hetzendorf,

f. e. Jnspektionsbezirk 28 die Schulen in der Pfarre Neu¬
margareten,

f. e. Jnspektionsbezirk 29 die Schulen in der Pfarre
Penzing,

f. e. Jnspektionsbezirk 30 die Schulen in den Pfarren
Hütteldorf, Ober-St . Veit, Lainz und Hietzing,

f. e. Jnspektionsbezirk 31 die Schulen in den Pfarren
Baumgarten und Breitenfee,

f. e. Jnspektionsbezirk 32 die Schulen in der Pfarre
Reindorf,

f. e Jnspektionsbezirk 33 die Schulen in der Pfarre
Rudolfsheim,

f. e. Jnspektionsbezirk 34 die Schulen in der Pfarre
Fünfhaus,

f e. Jnspektionsbezirk 35 die Schulen in der Pfarre Alt-
Ottakring,

f. e. Jnspektionsbezirk 36 die Schulen in der Pfarre Neu¬
lerchenfeld,

f. e. Jnspektionsbezirk 37 die Schulen in der Pfarre Neu-
Ottakring,

f. e. Jnspektionsbezirk 38 die Schulen in der Pfarre
Dornbach,

f. e. Jnspektionsbezirk 39 die Schulen in der Pfarre
Hernals,

f. e. Jnspektionsbezirk 40 die Schulen in der Pfarre
Währing,

f. e. Jnspektionsbezirk 41 die Schulen in den Pfarren
Neustift am Walde, Pötzleinsdorf, Gersthof und Weinhaus,

f. e. Jnspektionsbezirk 42 die Schulen in den Pfarren
Kahlenbergerdorf,Heiligenstadt, Sievering, Grinzing und Nußdorf,

f. e. Jnspektionsbezirk 43 die Schulen in der Psarre
Döbling,

f. e. Jnspektionsbezirk 44 die Schulen in der Pfarre
Brigittenau,

f. e. Jnspektionsbezirk 45 die Schulen in der Pfarre
Zwischenbrücken,

f. e. Jnspektionsbezirk 46 die Schulen in den Pfarren
Kagran, Aspern und Alt-Leopoldau,

' e. Jnspektionsbezirk 47 die Schulen in der Pfarre Groß-
Jedlersdorf,
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f. e. Jnspektionsbezirk 48 die Schulen in der Pfarre
Jedlesee,

f. e. Jnspektionsbezirk 49 die Schulen in den Pfarren
Floridsdorf (St . Jakob) und Foridsdorf-Donaufeld.

(B. Sch., Z . 14264/18.)

Kurse für rhythmische Gymnastik.
Zufolge Beschlusses des Londesrates werden im Laufe des

Monates Jänner 1919 die für Lehrpersonen unentgeltlichen Kurse
für rhythmische Gymnastik und Gehörsbildung in den eigenen
Lehrsälen4., Waltergasse 16, wieder ausgenommen.

Es werden zwei Kurse, und zwar ein Kurs (1. Jahrgang)
für neueintretende Teilnehmer und ein Kurs (2. Jahrgang) für
Teilnehmer, die im Schuljahre 1917/18 bereits die Anstalt be¬
suchten, stattfinden.

Jeder Kurs wird zweimal wöchentlich zu je zwei Stunden abge¬
halten. Außerdem wird auch ein Kurs für Improvisation mit einer
Wochenstunde errichtet. Bei der Bestimmung der Tage wird den
Wünschen der Teilnehmer tunlichst Rechnung getragen werden.

Anmeldungen werden entgegengenommen an Werktagen täg¬
lich in der Zeit von 9 Uhr früh bis 2 Uhr mittags im 1. Be¬
zirke, Herrengasse 13. (B. Sch., Z . 12579/18.)

Anerkennung sür Lehrpersonen.
Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 8. Jänner 1919,

Z. 12252:
Der n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom

3. Jänner 1919, Z. 6151-11, der mit Ende November 1918 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrerin1. Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen 9., Vrriotgasse8, Amalie
Hruby, für ihre ersprießliche Wirksamkeit die Anerkennung aus¬
gesprochen.

Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 14. Dezember 1918,
Z. 10600:

Der n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
10. Dezember 1918, Z. 5796-11, dem mit Ende Oktober 1918
in den Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen 17., Rupertusplatz 1, Johann Püchl,
für seine langjährige, ersprießliche Dienstleistung die Anerkennung
ausgesprochen.

Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 18. Dezember 1918,
Z. 15566:

Der n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
9. Dezember 1918, Z. 5294,1-ll , dem Bürgerschullehrer an der
Bürgerschule für Knaben 10 , Eugengasse 30, Edgar Weyrich,
für die selbstlose und sehr erfolgreiche Unterrichtserteilung in
den Bürgerschulkursender Jnvalidenschulen in Wien, 10., Schleier¬
gasse, die Anerkennung ausgesprochen.

Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 28. Dezember 1918,
Z. 6755:

Der n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
16. ' Dezember 1818, Z. 5793-11, dem Oberlehrer an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben und Mädchen 21., Stadlauer¬
straße 51, Karl Schönbauer, mit Rücksicht auf seine mehr als
40jährige, unter schwierigen Verhältnissen zurückgelegte Dienstzeit
die Anerkennung ausgesprochen.
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Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 27. Jänner 1913,
Z. 1253:

Der Bezirksschulrat hat der Volksschullehrerin1. Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen 11., Braunhuber¬
gasse3. Klementine Peyer, anläßlich ihrer Versetzung in den
Ruhestand für ihre langjähriges, eifriges und ersprießliches
Wirken im Dienste der Jugend die volle Anerkennung aus¬
gesprochen.

Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 9. Jänner 1919,
Z. 11691:

Der Bezirksschulrat hat der Handarbeitslehrerinan der
Bürgerschule für Mädchen 20., Jägerstraße 54, Anna Linke,
anläßlich ihrer Versetzung in den Ruhestand für ihre stets er¬
sprießliche Dienstleistung die belobende Anerkennung ausge¬
sprochen

Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 8. Jänner 1919,
Z. 11752:

Der Bezirksschulrathat der Handarbeitslehrerinan der
allgemeinen Volksschule für Mädchen 10., Uhlandgasse1, Marie
Umbreit, anläßlich ihrer Versetzung in den Ruhestand für ihre
tadellose, pflichttreue Dienstleistung die belobende Anerkennung
ausgesprochen.

Erlaß des Bezirksschulrates'Wien vom 10. Jänner 1919,
Z. 10834.

Der Bezirksschulrat hat der Volksschullehrerin1. Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen 10., Herzgasse 27,
Hermine Weiß, anläßlich ihrer Versetzung in den Ruhestand für
ihre langjährige, pflichttreue Dienstleistung die belobende Aner¬
kennung ausgesprochen.

Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 11. Jänner 1919
Z. 390:

Der Bezirksschulrat hat der Handarbeitslehrerin an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen 16., Stephanieplatz 1,
Josefine Langer, anläßlich ihrer Versetzung in den Ruhestand
für ihre langjährige, stets eifrige"Und ersprießliche Lehrtätigkeit
die belobende Anerkennung ausgesprochen.

Erlaß des Bezirksschulrates Wien vom 27. Jänner 1919,
Z. 1254:

Der Bezirksschulrat hat der Handarbeitslehrerin an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen9., Währingerstraße 43, Anna
Schönhofer, anläßlich ihrer Versetzung in der Ruhestand für
ihre vieljährige zufriedenstellende Dienstleistung den Dank ausge¬
sprochen.

Levensmitletverkeyr.
Täglicher Fleischmarkt in der ISroßrnarkthalle.
In der Großmarkthalle langte an Fleischware vom 9. bis

15. Februar 1919 ein:
Rindfleisch 227.152 leg, und zwar aus Wien 210.425 kg,

aus dem sonstigen Niederösterreich 344 kg, aus Deutschland
16.383 kg.

Schweine- und Rauchfleisch 7516 kg, und zwar aus Wien.
Kälber 5 Stück, und zwar aus Wien.
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Schafe 146 Stück, und zwar aus Wien 75 Stück, aus
Nieserösterreich6 Stück und aus Oberösterreich 65 Stück.

Preise (in Kilogramm).
Rindfleisch(Siedfleisch) von 8 K 60 t, bis 22 L.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) von 14 lL vis 28 kt.
Kalbfleisch von 5 X 70 b bis 19 lt 50 k.
Schaf- und Lammfleisch von 25 kt 70 b bis 28 L.
Schweinefleischbis 20 L.
Kälber von 4 kt 70 b bis 13 L 30 b.
Schafe mit Fell von 19 kt 50 Ii bis 21 L.
Lämmer mit Fell 19 It 50 b.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur

Vorwoche bezüglich Rindfleisch größer und waren die Rind-
flerschvorräte für den Bedarf ausreichend. Alle anderen Fleisch-
sorlen waren unzulänglich. Der Marktverkehr war mäßig

Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben: 2987 kg
Schweinefleisch, 1960 kg Rauchfleisch.

Die Preislage blieb unverändert.
Von der Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft wurde nichts

zugeführt.
Bom Zentral -Biehmarkte.

Am Zentral-Biehmarkte St . Marx gelangten in der Zeit
vom 5. Februar bis 13. Februar 1919 zur Verteilung am
Rindermarkte an Extremfleischhauer 147 Rinder, an Einheits¬
fleischhauer 379 Rinder, am Jung- und Stechviehmarkte an
Spitäler und Sanatorien 50 Kälber, an Fleischhauer und Wirte
4 Lämmer und 4 Schafe, am Schafmarkle an Fleischhauer 1300
lebende Schafe.

*

In der letzten Nummer waren irrtümlicherweise zwei Pserde-
märkte unter dem 7. Februar veröffentlicht. Tatsächlich fand
der zweite Pferdmarkc(Seite 393, 2. Spalte ) am 11. Februar
statt.

Daubewegiing
vom 15. Februar bis 18 . Februar 1919.

(Die m Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den 1. bis 9 and 20. Bezirk.
—Für den 10 bis 19 und 21. Bezirk bedeuten die einqeklammerten Zahlen
die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Kejuche»m BanSewilligungen
Wzd«»tier »»Ge«.

2. Bezirk:  LeopoidSgaffe 18, von H. Achwendemvnn, 18., Schulgasse 31
(340).

3. , B ezi r k: Strohgaffe 16, von Holzmann L Komp., Bauführer L.
Schottenberger(334).

» „ Rennweg 35, Ungargasse 77, von Barak L Ezada, 7., Neu¬
baugaffe 36 (339).

» „ Erdbergerlände 36, von der Ersten österr. Donausand-
Baggerungs-Aktiengesellschaft, ebenda, Bauführer August
Titz (347).

, , Fasangaffe 32, von denE. Möller'schen Eiben durch Baumeister
I . Müller, 3., Kegelgafle 4b (357).

4. Bezirk:  Goldeggaffe29, Alleegasse 48, Weqringergaffe 28 a und 30,
von der Firma B. Schmidt L Sohn, 4., Alleegaffe 48
(338).

„ „ Margaretenstraßc 34, von Eugenie WartSki (351).
„ „ Karolinengasse 23, von der Gesellschaft für photographische

Kunst, Bauführer I . Witzmann(365).
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7. Bezirk : Neustiftgaffc 33, von Jos . Bücher, ebenda, Bauführer W.
Sachs (356).

8 . B e z i r k: Laudongasse 22, Kochgaffe SO, von „Heimhof", r . G . m.
b. H., Bauführer Hugo Schuster (362).

„ „ Laudongaffe 2", von „Heimhof", r . G . m. b. H., Bau¬
führer Hugo Schuster (363).

„ „ Kochgaffe 22, von „h -imhof" , r. G . m. b. H., Bauführer
Hugo Schuster (361).

S. Bezirk:  Alferstraße 9, von Max Berisch, I ., Schenkenstraße 8 , Bau-
sührer Barak L Czada (358).

Gesuche um Parzellierungen.
IO. Bezirk:  Jnzersdorf , Laxenburgeistraße, Einl -Z . 95 und 96, von

Michael Rosenauer , 4., Rechte Wienzeile 29 (335) .
19. Bezirk:  Unter -Döbling , Einl .-Z . 78, von Lederer L Schloß durch

Dr . Artur Brill , l ., Wipplingerstraße II (352)

Gfferlveryandkungs -Ergeönisse.
Bau des Gasgeneratorengebäudes bei der Ueber-

land-Zentrale in Ebenfurth.
Offectverhandlung am 7. Februar.

Es offerierten für die Lieferung von eisernen Dachkonstruktionen:
Ludwig Podwinctz L Komp, um 140.927 X 50 b . Waagner , Biro L Kurz

um 86 055 X, Johann Ionisch um 108.526 X, Max Wa Iberg um 78.490 X,
Franz Manofchek um 90.158 X, Wiener Eisenbau-Aktiengesellschaft um 96.262 X
50 ü, Teudloff L Dittrich um 87.022 X, Jg . Gridl um 103 .881 X;

für die Lieferung von eisernen Galerien , Bühnen und
Bunkern:

Waagner , Biro L Kurz um 501 .520 X, Johann Ionisch um 727 570 X
50 tr, Max Wahlberg um 530040 X, Franz Manofchek um 591 .283 X 50 ü,
Wiener Eisenbau-Aktiengesellschaftum 598 l>04 X, Teudloff L Dittrich um
541.192 X, Jg . Gridl um 663.760 X 70 ü;

für die Lieferung von gewalzten Trägern:
Waagner , Biro L Kurz um 55.158 X, Max Wahlberg uin 71.199 ff

50 k, Wiener Eisenbau-Altiengesellschaft um 58.649 X, Teudloff L Dittrich
um 53.520 X, Jg . Gridl um 73.677 X 15 b, Juhos Julius L Komp.
Offert unvollständig, M . Waldmann L Bruder Offert unvollsttndig;

für die Lieferung von Fassoneisenfenstern , eisernen
Türen , Stiegengeländern , Rippengel ändern , RiPPen-
blechabdeckungen  rc.

Ludwig Podwinetz L Komp, um 140II2 X 50 b , Joh . Ionisch um
175 .278 X 68 ü, Wiener Eisenbau -Aktiengscllschafl um >60.653 X 25 b,
Jg . Gridl um 216 788 X 63 b . Karl Kälbt um 119.927 X 50 b. Gustav
Schwarz um 138.532 X 50 ir, Leopold Kopviwa um 194 520 ff, Anton
Wieser's Söhne um 152.333 X, Anton Schwarz um 174.037 X 50 ü, Franz
Bidla um 255 .742 X 50 d.

Eintragungen in den Krwervsteuerkataster.
11 Jänner ISIS.

Gewerbe-Nuternehmungeu.
(Fortsetzung.)

Harzhauser Franz — Glosergewerbe — 19., Pfarrwiesengaffe 11.
Frühbeck Johann — Kleinfuhrwerksgeweibe — 19., Sieveringer-

straße 129.
Stöger Hans — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

19., Billrothstraße 85.
Haar Samuel — Handel mit Altgummi — 2., Praterstraße 50.
Haubenwallner Rudolf — Klcinfuhrwerksgewerbe — 2., Hondelskai 268.
Deegen Paul — Verschleiß von Zucker- und Zuckerbäckerwaren, Frucht-

säften — 5., Arbeitergaffe 13.
Rosner Max — Gemischtwaren - Verschleiß — 5., Margareten¬

straße 83.
Hagen Maria — Witwenfortbetrieb des Gast- und SchankgewerbeS

nach dem verstorbenen Gat en Josef Hagen — 4., Favoritenstraße II.
Pöschl Marie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren und Kanditen —

5., Wiedner Hauptstraße 113.
Zeuner Lcopoldine — Gemischtwaren-Berschleiß 5., Diehlgaffe 35.
Hip fl Klara — Wäscheputzerei — 5., Kohlgaffe 45.
Buchmeiser Marie — Psaidlergewerbe — 5., Gartengaffe 18.

Weiß Berta — Lederhandel und Lederausschnitt — 2., Josefinen-
gafle 10.

Bruckner Szidi — Handel mit Lebensmitteln — 2., Taborstraßc 50.
Redlich Fanni — Kleinfuhrwerksgeweibe — 2., Kur,bauergaffe 4.
Schiller Marie — Handel mit Galanterie - und Kurzwaren — 2.,

Taborstraße 46.
Buchler Pauline — KleinfuhrwerkSgewerbe — 3., Vordere Zoll-

amtsstraße.
Rath Josefa — Mechanische Strickerei — 19., Weinberggaffe 43.
Schneid Theresia — Kolonial - und Spezereiwarenhandel — 19.,

Döblinger Hauptstraße 49.

» »
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Pastötlcr Josef zun ., Alleininhaber der Firma Josef Pastötter — Er¬
zeugung von Maschinenöl, Wagensell, Karbolineum , Harz - und Teerprodukten
— 10 , Favoritenst ^aße 182.

Ertl Franz , Ges. m. b. H. — Erzeugung von Bändern aus Seide mit
Textilstoffen — 7., Kaiserstraße 45.

Cupak Anton — Tischle>gcwerbe — 12., Sechtergaffe 12.
Kausly Josef — Herrenschneidergewerbe — 12., Schönbrunnerstraße 263.
Grüner Karl — Herrenkleidermachcrg' werbe — 12., Rauchgosse 27 L.
Schund Josef — Schuhmachergewerbe — 12., Arndtstraße 20.
Kosteletzky Josef — Uhrmachergewerbe — 12 , Tannbruckgaffe 8.
Kohlendorfer Rudolf — Handelsagentur — 18., Höhnegaffe 25.
Kohlendorfer Rudolf — Handel mit Metallwaren , Maschinen und elek¬

trischen Bedarfsartikeln - 18., Höhnegaffe 25.
Trapp Otto — Fragnergewerbe — 10., Erlachgaffe 128.
F,ala Franz — Anstreicher- und Lackiereigewerbe — 10-, Senefelder-

feldcrgaffe 65.
Flandorfer Ferdinand — Wagenschmiedgewerbe — 10., Erlachgaffe 109.
Köller Johann — Handel mit Obst und Viktualien sowie Flaschenbier-

Verschleiß — 10., Herzgaffe 43.
Trapp Otlo — Bäckergewerbe — 10., Erlachgafle 128.
Hach Gottlieb — Zimmermalergewerbe — 10., Leibnitzgaffe 23.
Wilhelm Adalbert — Flcischhauergewerbe — 19., Döblinger Haupt¬

straße 81.
Steininger Anton — Kolonial - und Spezereiwarenhandel sowie

Flaschenbier-Verschleiß — 19., Rodlergaffe 8.
Steininger Joses — Schuhmachergewerbe 19., Billrothstraße 86.
Mozisek Franz — Kolonial - und Svezereiwarenhandel sowie Flaschen¬

bier-Verschleiß — 19 , Barawitztagaffe 11.
Mader Leopold — Kolonial - und Spezrreiwarenhandel sowie Flaschen¬

bier-Verschleiß — 19., Schätzgaffe 3.
Baier Johann — Fleischselchergewerbe— 18., Martinstraße 51.
Steininger Karl — Haus -, Küchen- und Porzellanwarenhandel —

18., Schulgaffe 12.
Proksch Alois — Fleischauergewerbe - 18., Wallrießstraße 39.
Danzker Jakob — Galanteriewarenhandel — 2 , Nordwestbahnstraße 5.
Spitz Ernst — Handelsagentur — 2., Novaragaffe 53.
Neumann Julius — Gemischtwaren-Großhandel — 2., Praterstraße 22
Treu Hermann — Biktualicnhandel — 2., Alliiertenftraße 10.
Hacker Ignaz — Kaffeesieder-Konzession — 2 ., Praterstraße 48.
Hamala Johann — Tischlergewerbe — 15., Plunkergaffe 20.
HauSlik Andreas — Marktfahrergewerbe — 16., Kirchgetterngaffe 47.
Lustig Ludwig — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfte -Vcrschleiß — 16.,

Degengasse 36.
Binder Johann — Gemischtwarenhandel — 16., Ottakringerstraße 53.
Giblhauer Josef — Kleinfuhrwerksgeweibe — 16., Grundfteingaffe 60.
Horwath Alois — Handel mit Wäsche, Konfekuonsartikeln sowie mit

Schneider - und Modistcnzugehör — 16., Brunnengaffe 52.
Reikl Georg — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Degengaffe 43.
Huemcr Rudolf — Tischlergewerbe — 5., Leitgebgaffe 15.
Renner Ludwig — Zunmermalergewerbe — k>., Vogelsanggaffe 4.
Groß Viktor — Damenklzidermachergewerbc — 5., Wiedner Haupt¬

straße 122.
Friedmann Jakob — Kleidermachergewerbe — 5., Strobachgaffe 3.
Hrazdira Karl — Schuhmachergewerbe — 5., Diehlgaffe 34.
Fischer Adolf — Schuhmachergewerbe — 5., Siebenbrunnengaffe 62.
Schek Richard — Schuhmachergewerbe — 5.. Margaretenstraße 97.
Renner Ludwig — Anstreichergewerbe — 5., Vogelsanggaffe 4.
Kautny Johann — Handel mit Eisen- und Metallwaren — 5., Zenta¬

gaffe 14.
Kutscher Ludovika — Wanderhandel mit Naturblumen , Gemüse und Obst

— 2., Engerthstraße IS8.
Fuchs Anna — Frognergewerbe — 2., Schiffmühlenstraße 76.
Stingel Stephanie — Damenlleidermachergewerbe — 2., Thugut-

straße 5.
Rumpler Anna — Gastwirtsgcwerbe — 2., Rotensterngaffe 3.
Dressel Stephanie — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtsäften

— 16., Effingeigasse 20.
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Hladik Aloifia - Lebensmittel- und Konsumwarenhandel sowie Flaschen-
bier-Berscheiß — 16., Sandleitengaffe 18.

Pincles Rosa — Dam nstrohM - und Filzhut -Erzeugung — 16., Neu-
lerchenfelderftraße 84.

Voglsingcr Leopoldine — Konditoreiwaren - und Fruchtsilfte-Verschleiß —
16., Ottakringerstraße , Ecke Weinheimergaffe.

Neruda Johann — Fragnergewerbe — 16., Speckbachergaffe 17.
Duda Emma — Lederausschneidergewerbe — 5., Phorusplatz 4.
Skobla Barbara — WLscheputzerei— 10., Quellenstraße 43.

« »
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Pick Josef L Komp. — Handelsagentur — 6., Joanelligaffe 8.
Astoria Schuhgesellschaft m b. H. — Erzeugung und Vertrieb von

Kinofilms — 7., Reubaugaffe 30.
Ußner Robert — Alleininhaber der Firma Ußner, Kraftgerilte, Ges. m.

b. H. — 16 , Nauseagaffe 27.
Schauberg Alexander Nachf. Fiala Vinzenz Karl — Handel mit Glas¬

maren — 7., Zollrrgaffe 32.
KalkhLuser Johann — Zuckerbäckergewerbe— 7., Lerchenfeldergürtel 38.
Bican Johann — Tischlergewerbe — 12., Rosenhügclstraße 44.
Hees Ludwig — Gemischlwarenhandel — 7., Neubaugaffe 41.
Springl Rudolf — Kleinfuhrwerksgewerbe — 5 , Siebenbrunnengaffe 73.
Nußbaum Rudolf — Gemischt,, arenhandel — 12., Schiinbrunner¬

straße 230.
WeiSflach Johann — Handel mit Originalgemiilden — 12., Eichholz¬

gaffe 49.
Leminger Rudolf — PrivatgeschiistSvermittlung — 10., Herzgaffc 4.
Trojan Martin — Fragnergewerbe — 16., Talheimergaffe 3?
Rauneckcr Josef - Eiscnwarenhandlung — 16., Hellgaffe 2.
Seidelberger Hans — Gemischlwarenhandel — 16., Speckbachergaffe 27.
Cejpek Friedrich — Herrenkleidermachergewerbe — 15., Neubau-

gürtcl 7/u.
Drexler Johann — Uniformschneidergewerbe — 15., Holochergaffe 51.
Alexander Ferdinand — Mufikergewerbe — 6., Mollardgaffe 32.
Spalowsky Josef — Tischlergewerbe — 6., Gumpendorferstraße 143.
Planegger Ferdinand — Eisen- und Meialldrehergewerbe — 6., Horn¬

bostelgaffe 8/10.
Libra Joses — Uhrmachergewerbe — 13., Lcnneisgaffe 9.
Schweiger Josef — Gemischlwarenhandel — 13., Hietzinger Haupt,

straße 7.
Leitgeb Max — Gastwirtsgewerbe — 18., Türkenschanzstraße 19.
Pawelec Josef — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren — 7., Kaiser¬

straße 65.
Hanfse Richard — Aufnahme von Photographien mit Ausschluß deS

PorträlfachcS — 7., Neustifigoffe 86.
Karrach Ferdinand — Handelsagentur — 7., Karl Schweighofer-Gaffe 6.
Edlhaimd Karl — Handel mit Geflügel und Wildbret — 7 , Aeuftift-

gaffe 85.
Swoboda Franz — Warenhandel , beschränkt — 7., Halbgaffe 1.
Molzer HanS — Handel mit elektrischen Bedarfsartikeln — 14., Lehner-

gaffe 5.
Burdyl Klemens — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenrequifiten —

14., Benedikt Schellinger -Gaffe 4.
Doubek Franz — Tischlcrgewerbe 14., Beckmanngaffe 78.
Kamenicky Ferdinand — Drechslergewerbe — >4., krnsteingaffe 14.
Slavik Katharina — Lebensmittelhandel, beschränkt — 13 , Auhof¬

straße 96
Cerna Katharina — Wäscheputzerei-Jnhaberin — 10., Puchsbaumgaffe 39 ».
Dinhobcl Antonia — Viktualienhandel — 10., Ban der Nüllgasse 77.
Po 'p Elisabeth — Betrieb einer mechanischen Stickerei — 10., Laxen-

burgerstraße 39.
Stern Fanni — Konditoreiwaren , Kanditen- und Fruchtsäfte-Verschleiß—

18-, Schopenhauerstraße 74.
Seibold Anna — Handel mit Konditoreiwaren und Fruchtsäften —

18., Kutschkergaffe 41.
Roth Alfred — Handel mit technischen und elektrotechnischen Bedarfs¬

gegenständen — 2., Ausstellungsstraße 1.
Felkel Justine — Handel mit Lebensmitteln, beschränk! — 2., Schmelz¬

gaffe 12.
Läwinger Artur — Handel mit Schneider - und Modistenzugehör —

2., Negerlegaffe 10.
Zabrodsky Anna — Obst -, Gemüse- und Biktualien -Verschleiß —

16., Ottakrinoerstraße 153.
Eitel Otto — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfteverschleiß — 16., Neu¬

lerchenfelderstraße 62.
Hrdlicka Cilcilia — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — 16., Speckbacher¬

gaffe 38.
Äopecnh Amalie — Damenkleidermacheroewerbe — Mariahilser-

gürtel 1.

Hofmann Anna — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Spiel - und Papier,
waren — 15., Johnstraße 73.

Buchmann Rudolf — Handel mit Feuerzeugen — 15., Kriemhildeplatz 10.
Primaß Hedwig — Stickergewerbe — 6., Millcrgaffe 46.
Löffler Katharina — Gemischtwarenhandel — 7., Kaiserstraße 23.
Greher Anna — Gemischtwarenhandel — 7., Kaiserstraße 3.
Jakobi Andreas — Gemischlwarenhandel — 7., Stifigasse 15.
Grätzer Stephanie - Stickereigewerbe — 7., Schottenfeldgaffe 92.
Kohn Fanni — Gemischtwarenhondel — 7., Wimbergergaffe 35.
Vogl Läcilic — Kaffeesiedergew-rbe — 7., Schottenfeldgaffe 1.
Sieber Johanna — Warcnhandel , beschränkt — 14., Felberftraße 36.

-i> o-
->°

IS . Jänner ISIS.
Gewerbe-Ullterllkhmllllgeu.

Gesellschaftm. b. H. „Volta ", verantwort !. Geschäftsführer Dr . Ernst
Horovitz — Handel mir kinematographischen Apparaten , sowie Vermietung von
kinemawgraphischen Films — 7., Zvllergaffe 8.

Schlein L Reiner — Kommiffwnshandel mit Fettwaren und Ehemi¬
kalien — 2., Lichtenauergaffe 7.

Gerbstoffabrik GerharduS L Komp., Ges. m. b. H. — Erzeugung von
Gerbstoffextrakten und Verwertung aller dabei gewonnenen Abfälle — 2.
Stephaniestraße 9.

Weisz Adolf L Komp., offene Handelsgesellschaft— Gemischtwarenhandel
im Großen — 2 , Slephaniestraße 2.

Wiener Kunsthandwerk, Ges. m. b. H. — Fabriksmäßige Erzeugung
von Einrichtungsgegenständen aus Holz und Metall — 6., Mariahilfer-straße 27.

„Alag ", Allgemeine Lastauto-Transport -Gesellschaft m. b. H. — Ge¬
werbsmäßiger Betrieb von Lastautomobilen und Kraftfahrzeugen aller Art und
Transport von Lasten durch dieselben für eigene und fremde Rechnung — 4.
Wohllebengaffe 5. ,

Weisz Adolf L Komp., offene Handelsgesellschaft — Wäschewaren-Er-
zeugung — 2., Stcphaniestraße 2.

Katholischer Bibliothcks- und . eseverein — Buchhandel — 9., Lustkandl-gaffe 40.
Förch Franz — Färberei — 10., Eugengaffe 84.
Holy Leopold — Kleinfuhrwerksgewerbe — 10., Erlachgaffe 128.
Listabarth Leopold Alois — Mufikergewerbe — 10., Sonnwend-

gaffe 2.
Vranek Franz — Uhrmachergewerbe — 10., Troststraße 115.
Altenberger Leopold — Kleinfuhrwerksgewerbe — 10.. Quellen-

straße 146.
Ellenbogen Hersch — Trödler -Konzeffion - 10., Laxenburgerstraße 20.
Schachner Franz — Kleinsuhrwerksgewerbe — 8., Laudongaffc 30.
Platzer Rudolf — Allgemeine Handelsagentur — 17., Rötzergafle 5.
Stecher Eduard Franz — Musikergewerbe — 17., Ottakringer¬

straße 38.
Lier Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — 19., Wildgrubengaffe 44.
Roller Adolf — Handelsagentur aus fremde Namen und fremde Rech¬nung — 19., Sommergäste 2.
Spitzkopf Siegmund — Handelsagentur — 19., Sieveringerstraße 112.
Bleier Rudolf — Handelsagentur — 2., Krummbaumgaffe 10.
Kaltcnhäusser Johann — Erzeugung von chemischen und chemisch-tech-

nischen Produkten — 19., Genoldst aße 3.
Waniek Georg — Erzeugung von Papierwaren — 13., Dampierre-straße 4.
Eibel August — Handel mit Lebens- und Genußmitteln und Artikeln

des Haus - und « üchenbedarfes, beschränkt — 13., Breitenseerstraße 29.
Pekornq Franz — Selchwaren -Berschleiß — 13 , Amalienstraße 18.
Lamu Alois — Schlossergewerbe — 6., Mariahilferstraße 79.
Wild Josef — Handel mit Automobilen und Zubehör für dieselben —

6., Mollardgaffe 63.
Feiner Rudolf , Ingenieur — Handel mit Maschinen- und Fabriks-

einrichtungsgegcnständen — 6., Gumpendorferstraße 63.
Seidel Adolf — Handelsagentur — 2., Praterstraße 26.
Kanner Markus Simon — Handel mit Hüten und Hutfournituren —

2., Novaragaffe 40.
Klausdcrger Andreas — Kaffeeschenkergewerbe— 9., Währingerstraße 65.
Kassier Rudolf — Handel mit Papier -, Schreib », Zeichen- und Kurz¬

waren — 15., Schanzstraße 24.
Falter Adolf — Handelsgentur — 18., Hofstattgaffe 23.
Ezcch Robert — Schokolade- und Zuckerwaren-Erzeugung — 8., Sanetth-

straße 4.
Melichar Friedrich — Kleinfuhrwerksgewerbe — 21., Demmer-

gaffe 13.
Singer Philipp Wilhelm — Handel mit Schuh - und Sleidermacher-

zugehörartikeln — 21., Am Spitz 3.
Herfert Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — 21., Schloßhofer¬

straße 39.
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Hesse Edmund — Handel mit Maschinen, technischen Bedarfsartikeln,
Stahl - und Eisenwaren — 6., Marchettigaffe 1 a.

Speta Hermine , geb. Garus — Gemisch' waren -Verschleiß und Flaschen-
bicrhandel — 19., Barawitzkagasse 32. ^ — .. .

Schmidt Elisabeth — Gast- und Schankgewerbe - 21., FloriduS-

Wipplinger Amalia — Gemischwarenhandel — 8., Lerchenfelder.
1 0̂

Kandier Josefine — Pferdefleisch-Verschleiß - 18., Neustift am
Walde 53.

Fischer Josefa — Handel mit Obst, Naturblumen , Gemüse im Umher-
riehen — 2., Taborstraße 78.

Schmoltner Elisabeth — LebenSmittelhandel, beschränkt — 2., AuS-
stellungsstraße 65. ^ . ..

Steindl Eugenik — Handel mit Briefmarken , Papierwaren , Schreib-
und Zeichenrequisiten, Gummiwaren , Galanterie , und Haushaltungsgegen-
ständen — 6., Damböckgasse 4.

Matzalik Elise - Handel mit Lebens- und Genußmitteln und Artikeln
des Haus - und Küchenbedarfes, beschränkt — 13., Mamlergassc 43.

Pelc Antonie — Handel mit Hol, und Kohlen — 13., Poschgaffe 4.

*
*
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Offene Handelsgesellschaft Erste Ssterr.-ungar . AffanierungSgesellschaft
Gutmann L Komp. Heinrich Singer — Gewerbsmäßige Desinfektion — 9.,
Bleichergasse 20.

Politzer L Herlinger , offene Handelsgesellschaft — Wäschewaren-Er-
i zeugung — 8., Gumpendorferstraße 117.

Alfred Ritter v. Purschka (Inhaber der Firma A. R . v. Pursckka) —
Handel mit Autos re. — 6., Webgafle 27.

B . Oberländer (Inhaberin Berta Oberländer ) — Handel mit Rauch-
und Schreibrequisiten und mit Ansichtskarten — 6., Schmalzhofgafse 12.

Prot . Firma Stephan Buchmann (Inhaber Jakob (Jacques ) Schick) —
Fabriksmäßige Erzeugung von Gold - und Silber -Bijouteriewaren — 7., West-
bahnstraßc 14.

A. Barth (Inhaber Ing . Adolf Barth ) — Handel mit technischen und
elektrischen Bedarfsartikeln — 8., Langegaffe 61.

Mahr Richard — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 24
— 1., FUHrichgaffe, Lobkowitzplatz, Augustinerstraße.

Goldschmid Ernst , Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 226,
8 ., Auerspergstraße . Ecke Josefstädterstraßc ; Nr . 211 , 19., Döblinger Haupt¬
straße, Ecke Billrotstraße ; Nr . 207, 1., Stephansplatz . Kurhausgaffe ; Nr . 29,
1., Stephansplatz . Kurhausgaffe : Nr . 569, 1., Freyung , Teinfaltstraße;
Nr . 250, 2., Praterstraße 8 ; Nr . 735 , 1., Freyung , Teinsaltstraße ; Nr . 744,
1., Morzinplatz , Hotel Metropole ; Einspännerwagen Nr . 453, 7., Neustift,
gaffe, Lerchenfelderftraße; Nr . 1101 , 7., Burggaffe 57/59.

Nowak Johann — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 213 —
1., Eschenbachgaffe, Ecke Ringstraße.

Schmied Franz — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 50
— 1., Wollzeile.

Staffel Ferdinand — Personentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 834 — 9., Althanplatz.

Leitner Kilian — Dienstmann Nr . 97 — 15., Westbahnhof (Ankunft).
Freyer Johann - Friseur — 7 ., Lerchenfelderftraße 4.
Fürst Ludwig — Holzzerkleinerung — 7., Neustiftgasse 27,
TecSi Anton — Kaffeesiedergewerbe— 10., Laxenburgerstraße 107.
Ellenbogen Hersch — Trödler — 10., Laxenburgerstraße 20.
M . Kneller — Gemischrwarenhandel — 5., Ziegelofengaffe 23.
«ohn Eduard — Handel mit Zuckerwaren — 7., Kaiserstraße 64.
Beer Eduard — Handelsagentur — 7., Breitezafse 7/35.
Fleischner Adolf — Fleisch-Verschleiß — 7., Burggaffe 124.
Schönfeld Karl — Gewerbsmäßige Vermittlung , Verleihung und Vor¬

führung von Kinofilms vor Interessenten rc — 7-, Neubaugafse 5.
Fischer Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — 2., Arnezhoferstraße 15.
Sänger Jakob — Handel mit Juwelen , Gold-, Silber - und Bijouterie¬

waren — 2., Stcphanicstroße 1.
Faber Malech — Handel mit Bildern und Rahmen — 2., Adamberger,

gaffe 1. „
Kohner Alfred — Handel mit Edelsteinen und Pretiosen — 13., Kupel-

wiesergaffe 10.
Marouser Marie — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier-Verschleiß —

17., Geblergafse 91.
Seiner Emma — Beschränkter Handel mit Waren und Flaschenbier —

19., Cobenzlgafse 35.
Sobotla Josefine — Damenkleidermacherin — 17., Rosensteingaffe22.
Freier Juda — Handelsagentur — 10., Ouellenstraße 126.

Trullei Josesine — Biktualienhandel — 10., Gudrunstraße 167.
Schlesinger Aloisia — Papier -, Galanterie - und Kanüiten -Bersch leiß —

10., Favoritcnstraße 153.
Weiß Stephanie — Elektrische Wäscherolle — 10., Humboldtgaffe 21.
Lizek Ka harina — Vikmalienhandcl — 10., Eugengaffe 17.
Salzmann Rosa — Gemischtwarenhandel — 10., Ouellenstraße 121.
Schlesinger Aloisia — Papier -, Galanteriewaren - und Kanditen -Ber-

schleiß — 10., Favoritenst -aße 153.
Krischke Julie — Wäscheputzerei — 7., Zieglergaffe 94.
Kienlc Katbarina — Damenlleidermacherin — 7., Schottenfeldgaffe 42.
Anna Antonie — Personenrransport mit dem Fiakerwagen Nr . 14 —

1., Opernring , Kärntnerstraße.
Pollitzer Henriette — Damenkleidermacherin — 6., Brückengaffe 8.

* » *

LV Jänner ISIS.
Gewelbe-Ulltkrnehmungen.

Schwänzer L Co. — Handel mit Werkzeugen und Maschinen —
12., Vivinotgaffe 34.

G -brüder Wojtech — Fabriksmäßige Erzeugung von Kehlleisten und
Dampfkraftvern ietung — 5., Ziegeloscngaffc 29.

Offene Handels -Gesellschaft, Karl Tuchscherer — Baumeistergewerbe —
7., Breitegaffe 7.

Brau .'.eis Julius , Inhaber der Firma Julius Brauneis — Erzeugung
von kosmeliscklen Artikeln — 4., Alleegaffe 65.

Firma Fritz Hamann , Alleininhaber Friedrich Hamann — Handel mit
Gummi und Garnen — 6., Webgaffe 2l.

Schwarz Max , Alleininhaber Max Schwarz — Gemischtwarenhandel im
Großen — 2., Nordbahnstraße 22

E . L . I . W -inmann , Alleininhaber Julius Weinmann — Handel mit
neuen Kleidern und Kurzwaren — 2., Obere Donaustraße 43.

Josef Nepas — GaflwirtSgewerbe — 10., Troststraße 96.
Wölfel Franz — Schuhmachergewerbe — 6., Gumpendorferstraße 157.
Wild Joief — Mechanikergewcrbe — 6., Mollardgaffe 63.
Choc Eduard — Damenkleidermachcrgcwerbe — 6., Millergaffe 27.
Tdtzauer Franz — Bäckergewerbe — 6., Gumpendorferstraße 103.
Trottberger Johann — Buchbindergewerbe — 6., Königseg gaffe 4.
Wolf Willibald — Bildhauergewerbe — 6., Stiegengaffe 15.
Libra Anselm — Uhrmachergewerbe — 6., Gumpendorferstraße 65.
Sprinzel Friedrich — Handel mit Fahrrädern und Nähmaschinen, sowie

mit Zubehörkeilen zu obgenannten Gegenständen, ferner mit technischen und
elektrotechnischenErzeugmffen — 6., Gumpendorferstraße 32.

Tucek Heinrich — Musikergewerbe — 6., Sandwirtgaffe 13.
Zatloukal Matthias — Kleinfuhrwerksgcwerbe — 6., Stiegengaffe 7.
«Ledert Johann — Handel mit Automobilen und deren Zubehör , sowie

mit Sportartikeln — 6., Mollardgaffe 2.
Kosia Johann — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier — 17., Schadina-

gaffe 10.
Adler Robert — Handel mit Kunstgegenständen und Antiquitäten —

2., Ferdinandkstraße 22.
Vogel Adolf — Handel Schuhen und Modewaren — 2., Prater¬

straße 50. ck
(Das Weitere foltg.)
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Hffert -Ausschreivunqen.
«ordemerknng zu folgenden Ausschreibungen.

Dre Behelfe (Pläne , Profile , Ausmatze , Kostenanschläge , Bedtngntsse u . s. w .) können , falls nicht speziell anderes angegeben
ist , im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedingnisse können , insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind , bet der städtischen Hauptkassa zu den festgesetzten
Preisen bezogen werden . *

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Aus verspätet einlangende oder nicht vorschristsmätzig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewährt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Aurea«) G 5 j e k 1

Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Kosten

der Verhandlung

26.Februar Ersatzgärt- Wiener Zentral -Friedhof . Bedarf im Lieferung von Violen(ungefähr 40.000
10 Uhr

M . Abt . X.
87.

nerei des
Wiener

Zentral-
Friedhofes

,Jahre 1919. Stück), blühenden Pelargonien(ungefähr
40.000 Stück) und Efeu (6000 Stück).

3- 3

Lieferung von Notstindömöbeln.

Um angesichts der gegenwärtig herrschenden Möbelnot den
Heimkehrern und Kriegsgetraulen die Gründung eines eigenen
Hausstandes zu ermöglichen , hat der Wiener Gcmeinderat be¬
schlossen , vorläufig 600 Wohnungseinrichtungen im Offertwege

» zu vergeben , und zwar : 400 Einzimmereinrichtungen , hievon die
Hälfte in reicherer Ausstattung , 200 Zweizimmereinrichtungen,
600 Kücheneinrichtungen , hievon ein Drittel in reicherer Aus¬
stattung . Es ergeht sohin an alle Interessenten die Einladung,
dem Wirtschaftsamte der Stadt Wien , 1 . , Ebendorferstraße 1 .,
2 . Stock , diesbezügliche Anbote - zu übermitteln-

Die Anbote haben zu enthalten:

1. Die genaue Bezeichnung der zur kompletten Einrichtung
gehörigen Möbelstücke,

2 . die Angabe der hiezu verwendeten Holzart,

3 . zwei Blatt Uebersichtszeichnungen im Maßstabe 1 : 10

und eine entsprechende Anzahl von Ansichten der einzelnen
Möbelstücke,

4 . Bezeichnung des Anstriches , der Beize , beziehungsweise
Politur,

! 5 . Muster der verwendeten Beschläge , Schlösser u . dgl .,
6 . die Anzahl der bereits fertig vorhandenen Ein-

! Achtungen,

7 . die Angabe der Menge kompletter Einrichtungen , welche
wöchentlich fertiggestellt werden können,

8 . die genaue Angabe des Preises in Ziffern und Buch¬
staben für die komplette Einrichtung.

Die Anbote sind bis längstens 28 . Februar 1318 beim

Wirtschaftsamte , 1 ., Ebendorferstraße 1 , 2 . Stock , einzubringen.
Auf später eingelangte oder nicht entsprechend ausgestattete An¬
bote wird keine Rücksicht genommen . Das Wirtschaftsamt der
Stadt Wien behält sich ausdrücklich das Recht vor , die Liefe-

i rungen getrennt — jedoch nur in kompletten Einrichtungen —
an mehrere Anbvtsteller zu vergeben oder nötigenfalls auch alle
Anbote abzulehnen.

Die näheren Bedingungen können im Wirtschaftsamte der
Stadt Wien während der Amtsstunden von 9 bis 1 Uhr einge-

! sehen werden , wo auch mündliche Auskünfte erteilt werden.



1l Amtsblatt der Stadt Wien. — Nr. 15, 19. Februar 1919.

Aundmacyun ^err.
M. Abt. X, 9575/1918.

Hetzendorfer Friedhof; Wiedcrdelegung-
Vom 1. Mai 1919 angefangen werden die einfachen Gräber

Nr. 240 bis 266 in der Gruppe XIII des Hetzcndorfer Fried¬
hofes wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nkr vor deren
Wiederbelegung zulässig; die bezüglichen Gesuche sind vor dem
bezeichnten Termine bei dem Wiener Magistrate, städtisches
Gesundheitsamt (1., Neues Rathaus ) einzubringen. Verspätet
überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Nach dem 1. Mai 1919 werden die Grabsteine, beziehungs¬
weise-kreuze von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der
Eigentümer abgeräumt und an geeigneter Stelle hinterlegt. Sie
werden denjenigen Parteien, die binnen Jahresfrist ihr Eigen¬
tumsrecht entsprechend Nachweisen, ausgefolgt, lieber den ver¬
bleibenden Nest verfügt die Gemeinde. (M. Abt. X, 9575.)

- 1- 3

Stiftungen und Stipendien. '
M. Abt. Xlll , 5269/18. Selbständiger Wirkungskreis., M. Abt. Xlll , 194/19. Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Theresia Grabmayer'sche Stiftung
für Mädchen.

Verliehen wird: Ein Stiftplatz jährlicher 174 L 30 k bis '
zum erreichten 18. Lebensjahre.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme Mädchen aus der
Gr a bma y er 'schen Familie, in deren Ermanglung arme, christ-
liche Bürgerstöchter  in Wien, die nicht unter 10 Jahre
alt sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein, letztes Schulzeugnis,
Nachweis der Verwandtschaft mit der Stifterin oder der bürger¬
lichen Eigenschaft des Vaters.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll . !
Einreichungsfrist: Bis 15. März 1919. !

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 13. Jänner 1919. 3—3

David Schwarzmann'sche Stiftung
für eine arme Familie.

Verliehen werden: 74 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme Familien, welchen im

Kalenderjahre 1918 ein'Unglücksfall widerfahren ist.
Dem Gesuche sind beizulegen: Taus(Geburt)schein,

Träuungsschein, Heimatschein, Tauf(Geburt)scheine der Kinder,
dokumentarischerNachweis des Unglücksfalles.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis >15. März 1919.
Verleihungstag: 20. Mai 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. Jänner 1919. 2—3

B. V. lll , Z. 73.

Michael Endre'fche Stiftung.
M. Abt. Xlll . 69 '19. Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Edler v. Schroll'sche Stiftung
für vcrarmle Wiener Bürger.

Zur Verteilung gelangen: 600 L in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Ohne ihr Verschulden ver¬

armte Wiener Bürger.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein und

Bürgerrcchls'Dekret.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919.
Verleihungstag: 11. Juni 1919.

Die Interessen der Michael Endre 'schen  Stiftung im Be¬
trage von 210 n werden am 15. März 1919 an zwei sittliche,
arme Witwen von gewesenen Gewerbsmännern im Bezirke
Landstraße zur Verteilung gelangen.

Bewerberinnen, deren Gatten ein Gewerbe im Bezirke
Landstraße ausgeübt haben und die daselbst wohnen, haben ihre
mit dem Armuts- und dem Sittenzeugnisse, dann dem Toten¬
scheine des Gatten und den Taufscheinen der lebenden, unver¬
sorgten Kinder belegten Gesuche bis längstens 28. Februar 1919,
in der Gemeindekanzlei, 3., Karl Borromüus-Platz 3, 1. Stock,
zu überreichen.

Der Vorsteher des 3. Bezirkes:
Paul Spitaler. 3- 3

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18. Jänner 1919. 2- 3



Amtsblatt der Stadt Wien . — Nr . 15 , 19 . Februar 1819 . III

M . Abt . XIII , 64/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Eleonore Schrey 'sche Stiftung
für arme Lehrlinge.

Zur Verleihung gelangen : Vier Stiftplätze mit dem
jährlichen Bezüge von je 60 X zur Anschaffung der Kleider
während der Lehrzeit und einem Freikleidbeitrage von 80 L
nach beendeter Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrlinge , welche wohl¬
gesittet , im Geschäfte brav , im Schulbesuche sehr fleißig sind
und von gänzlich unbemittelten Altern abstammen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein , Armutszeugnis , Lehrvertrag , letztes Schulzeugnis einer
gewerblichen Fach - oder Fortbildungsschule.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichtermin : Bis 31 . März 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 10 . Jänner 1919 . 1—3

M . Abt . XIII , 25/19 . Selbständiger Wirkung skreis.

Josef Treitl 'sche Heiratsausstattungsstiftung.

Verliehen werden : Zwei Stiftplätze im Betrage von je
1000 L an eine männliche und eine weihliche Person.

Zur Bewerbung sind berufen : Ledige Männer im Alter
Don 24 bis einschließlich 32 und Mädchen im Alter von 20 bis
einschließlich 28 Jahren , christlichen Glaubens , die einen unbe¬
scholtenen Charakter , Fleiß , sittlichen Lebenswandel , gesunde
Leibeskonstitution , Dürftigkeit und den Antritt eines
Handwerkes oder anderen soliden Geschäftes
bei ihrer beabsichtigten Verehelichung gehörig auszuweisen im¬
stande sind.

Die ehelichen Nachkömmlinge der Verwandten des Stifters
und die Waisen oder Kinder verarmter braver Wiener Bürger
sollen unter gleichen Umständen den Vorzug vor anderen haben.

In der Regel soll nur eines der Brautleute einen Aus¬
stattungsbetrag bekommen , bei besonders rücksichtswürdigen Um¬
ständen aber können auch beide Brautleute beteilt werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Sittenzeugnis , Armuts - und amtsärztliches Gesundheitszeugnis.
Im Gesuche ist der Name , Beruf und Wohnort des anderen
Brautteiles anzuführen und weiters anzugeben , was für ein
Geschäft und von welchem ' Brautteile es selbständig betrieben
werden soll.

Der Nachweis über den Antritt eines Handwerkes oder
anderen soliden Geschäftes kann auch nach der Verleihung bei¬
gebracht werden.

Wenn ein Vorzugsrecht in Anspruch genommen wird , ist
außerdem der entsprechende Nachweis hierüber vorzulegen.

Einrerchstelle : Magistrals -Abteilung XIII.

Bewerbungsfrist : Bis 31 . März 1919.
Verleihungstag : 1 . Mai 1919.
Auszahlung nur nach Antritt des Handwerkes (Geschäftes)

und geschehener Verehelichung.

Vom Magistrate der Stadt Wien,'
am 10 . Jänner 1919 , i - 3

M . Abt . XIII , 85/19 . selbständiger Wirkungskreis.

Friederike Kempner -Debora Askenasy-
, Stiftung

für Blinde.

Verteilt werden : 33 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige
blinde Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , armenärztliche Bestätigung über die Erblindung , Jmpf-
nachweis aus den letzten sechs Jahren

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstermin : Bis 12 . April 1919.
Verleihungstag : 19 . Juli 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919 . 2—3

M . Abt . XIII , 24/19.  Selbständig er Wirkmiaskrets.

Agnes Wuth 'sche Armenstiftung.
Verteilt werden : 1600 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Würdige Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatsnachweis , von Verheirateten oder Verwitweten auch der
Trauungsschein und allenfalls auch die Tauf (Geburt ) scheine der
Kinder , beziehungsweise der Totenschein des Gatten . ,

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . März 1919.
Verleihungstag : 26 . Juni 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919 . 2 - 3
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M . Abt . XIII , 6 5/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Ferdinand und Emanuela Stark 'sche
Blindenstiftung.

Verteilt werden : Die Jahreserträgnisse im beiläufigen Be¬

trage von 1200 L an 10 erblindete , christliche , im Alter von
wenigstens 60 Jahren stehende Wiener Arme deutscher
Nationalität ohne Unterschied des Geschlechtes.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatsnachweis
und armenürztliches Zeugnis über die Erblindung und über
allfällige sonstige Gebrechen.

Im Gesuche ist anzugeben , daß sich der Bewerber zur
deutschen Nationalität bekennt.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919.
Verleihungstag : 30 . Mai 1919 . *

Vom Magistrate der Stadt Wien,

am 20 . Jänner 1919 . 1—3

M . Abt . Xlll , 21/19 . Selbst ändiger Wirkungskreis.

Iosefine v. Königswarter 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 590 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , nach Wien

zuständige Mädchen ; Waisen , insbesondere mutterlose , haben
den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat-

schein , Sittenzeugnis , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis,
allenfalls auch Nachweis der Verwaisung.

Ernreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1919.
Verleihungstag : 14 . Mai 1919.
Auf verspätet überreichte Gesuche wird keine Rücksicht gc-

nomncn . «

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919 . , i —3

M . Abt . XIII , 48/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Schey 'sche Stipendienstistung
für Hochschiilcr.

Verliehen wird : Für das .Studienjahr 1918/19 ein Anton
Sche y 'sches Stipendium im einmaligen Jahresbetrage von

660 L an einen armen fleißigen Studenten der juridischen Fa¬
kultät der Universität in Graz.

Dem Gesuche sind beizulegen : Mittellosigkeits - oder Armuts¬
zeugnis , Tauf - oder Geburtschein und Nachweis der Studien¬
erfolge , insbesondere aus dem zuletzt absolvierten Studienjahre,
endlich Jmpfzeugnis.

Letzter Tag zur Ueberreichung der Gesuche : 28 . Februar 1919.
Einreichstelle : Das betreffende Professorenkollegium.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 10 . Jänner 1919 . 2 —3

M . Abt . XNl . 195/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Msela -Heiratsausstattungsstiftung.

Verliehen werden : Fünf Ausstattungsbeiträge zu 800 L.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte

und würdige Töchter mittelloser Eltern ; Waisett , insbesondere
mutterlose , haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Sittenzeugnis , Mittellosigkeitszeugnis , allenfalls auch
Totenscheine der Eltern.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919.
Verleihungstag : 20 . April 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919 . 2 - 3
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Vezugsprelse
für Men:

mit Zustellung ganzjährig 20 ll
mit Zustellung halbjährig 10 K
ohne Zustellung ganzjährig 18 ll
ohne Zustellung halbjährig y ti

Außerhalb Mens
ganzjährig 22 ll . halbjährig 11 X.

Vezugsbeginn : 1. ISnner,
beziehungsweise 1. lull.

Einzelne Hummern 40 Heller bei
der Schriftleitung.

Amtsblatt
der

Erscheint jeden Mittwoch und Ssmstsg.

Schriftteltung:
I . Rathaus , Stiege S. 1. Stock.

Fernsprecher : Rathaus.
Klappe 160 sHauptschriftleiters

Klappe ISO sSchriftleitungj.

PostsparkssseN'Ronto Ar. 100.367.

7ür den Buchhandel:
Geclach « Wiedling . 1.. Elisabeth,
strahe 13. - Ganzjährig 30 li.

Annahme kleiner Anzeigen bei
Haasenstein « Vogler . A .-G.

1.. Schulerstraße I I.

Nr. lk. Samstag den 22. Februar 1919.

GbmÄnner-ttoiisirenz.
Bericht über die 109 . Sitzung vom 21 . November 1918.

Vorsitzender : Bgm . Dr . Weiskirchner.
Anwesende: Die  VB . Hierhammer , Hoß und Rain ; die

GR . Schmid , Lettner , Kunschak , Dr . Hein,
Dr . v. Dorn , Dr . Ritter v.  Schwarz - Hille r,
Goltz , Reumann und Skaret ; Mag .-Dior.
Pawelka , die Ob .-Mag .-Räte Dr.  Mayr,
Dr . Do nt , Bau -Dior. Dr.  Goldemund,
Mag .-R. Dr.  Schwarz , Dior.  Hofer . Min .-
Sekr. Dr.  Forchheimer vom Staatsamt für
soziale Fürsorge , Hans  Wald sam , Sekretär des
christlichsozialen Gewerkschaftsverbandes , Ing.
Anton Urban,  Präsident des Jndustriellen-
verbandes.

Schriftführer : Mag -Sekr . v. Radler.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt : den Ausweis der Zentralstelle vom 20 . No¬
vember 1918 , die Tabelle über den Stand der Anmeldungen für
den gesetzlichen Unterhaltsbeitrag vom 19 . November 1918 den
Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem Zentral -Vieh¬
markte St . Marx am 19 . November 1918 , die Zusammen¬
stellung der Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel in der
Zeit vom 10 . bis 16 . November 1918 und den Sanitätsbericht
über die Zeit vom 16 . bis 21 . November 1918.

(Diese Berichte sind im Anschlüsse an den Sitzungsbericht
verlautbart .)

Die triste Lage des Arbeitsmarktes.
Bgm . Dr . Weiskirchner  teilt mit , daß die Ursache

der Einberufung der Konferenz die triste Lage des
Arbeitsmarktes sei. Die Situation habe sich in den letzten
Tagen noch wesentlich durch den Kohlenmangel verschärft . Der
Staats -Sekretär für öffentliche Arbeiten habe ihm heute tele¬
phonisch einen Erlaß in Aussicht gestellt , in welchem weitere
einschneidende Sparmaßnahmen angeordnet werden . Die
steigernde Arbeitslosigkeit einerseits und die Schwierigkeit , Arbeit
und Verdienst zu schaffen anderseits , erfordern zweifellos das
Zusammenwirken aller berufenen Faktoren.

Dior . Hofer  berichtet über die Tätigkeit des städtischen
Arbeiterfürsorgeamtes und führt aus , daß bezüglich der Metall¬
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arbeiter in der Zeit vom 4 . bis 20 . November 628 Anbote ein¬
gelangt seien, denen 1325 Gesuche gegenüberstehen . Wesentlich leide
auch das gesamte Gebiet der Frauenarbeit . Hier seien Aufträge in
letzter Zeit überhaupt nicht mehr eingelangt , von früher seien noch
327 Anbote da , denen 1087 Stellengesuche gegenüberstehen . Im
Ganzen seien jetzt 7210 Stellenlose vorgemerkt . Ein Ueberangebot
von Stellen sei eigentlich nur bei Hilfsarbeitern , hauptsächlich
weil die Gemeinde noch einen ziemlichen Bedarf hat , und bei
Dienstmädchen , weil sehr viele früher häuslich bedienstete
Personen sich anderen Berufen zugewendet haben und schwer zu
bewegen seien, zu ihrem früheren Beruf zurückzukehren. Diese
Daten bezögen sich nur auf die städtische Arbeitsvermittlung
und umfaßten gewiß nicht das ganze Gebiet der Arbeitslosigkeit.

Experte Urban  bemerkt , daß seinerzeit vom Ministerium
für Handel und Gewerbe ein paritätisches Komitee für die
Demobilisierung und Arbeitsvermittlung eingesetzt worden sei,
welches sich nach dem Umsturz der Nationalversammlung zur
Verfügung stellte . Es sollte auch die einigungsämtlichen Ent¬
scheidungen übernehmen , was durch das momentane Aufhören
der Beschwerde -Kommissionen notwendig geworden sei. Der
Grundgedanke sei gewesen, daß man die bestehenden Institutionen
weiter benütze, weil Neueinrichtungen zu viel Zeit erfordern
würden . Es haben auch die Bezirks -Kommissionen , welche eigent¬
lich die Seele des ganzen seien, in der Provinz schon zu arbeiten
begonnen . Die Situation sei derzeit kritisch, nicht nur wegen
des Zuströmens der Arbeiter , sondern auch weil die Ver¬
hältnisse im Hinterland sich in letzter Zeit sehr verschlechtert
hätten . Seit April seien zirka 800 Millionen Kronen
alte Fakturen unbezahlt , während die Gesamtheit der an¬
gemeldeten Forderungen aus den tschecho-slawischen-Ländern nur
200 Millionen betrage , obwohl dort die großen Werke , wie
Skoda , seien, die allein 80 Millionen zu fordern haben . Es zeige
dies , daß die Tschecho-Slowaken viel rascher ihre Forderungen
einzutreiben verstünden als Deutschösterreich . Dabei sei die deutsch-
österreichische Industrie bedeutend kleiner . Die Folge sei, daß
allgemeines Mißtrauen entstanden sei, die Banken den Kredit
versagen und nur mehr gegen bar geliefert werde . Die Industrie
gehe in die Friedenszeit mit Schulden über , welche oft das
Doppelte ihres Aktienkapitals ausmachtcn , weil der Staat ' so
große Beträge schulde und die Gelder in Materialien angelegt
seien, die für die Friedenswirtschaft unbrauchbar seien. Es seien
zum Beispiel um 120 Millionen Kronen schwere Lastautos
mit ganz unkurranten .Dimensionen bestellt und hiefür
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Materialien um 60 bis 70 Millionen Kronen angekauft worden.

In dieser Zeit komme jetzt die Forderung , keine Arbeiter zu

entlassen . Er stehe als Präsident des Jndustriellenverbandes

auch aus dem Standpunkt , die Arbeiter nicht zu entlassen und

nicht auf die Fürsorgeaktion zu verweisen . Die Arbeiter hätten

für diese wenig Interesse , sie wollen ihr Geld verdienen . Nun

sei aber kein Geld da , um die alten Arbeiter zu bezahlen und

neue aufzunehmen , keine Kohle und keine Materialien . Arbeits¬

möglichkeit werde nicht für alle Industrien momentan beschafft
werden können , er habe aber dem Staatsamt für Uebergangs-

wirtschast vorgeschlagen , daß erstens eine beruhigende Erklärung

wegen Liquidierung der Fakturen abgegeben und die fertige

Ware abgeliefert werden solle , zweitens , daß der Industrie die

Materialien , die von der Regierung gesperrt sind , sofort zu

Friedensarbeiten sreigegeben werden , damit die Industrie in der

Lage ist , ihre Arbeiter wenigstens teilweise zu beschäftigen . Auf

jeden Fall werde in den nächsten Wochen mit einer großen

Zahl unterstützungsbedürftiger Arbeiter zu rechnen sein . Wenn

wieder geordnete Verhältnisse eintreten , werde allerdings eine

große Zahl Arbeiter benötigt werden und es werde in wenigen
Monaten möglich sein , diese unterzubringen . Ueber die nächsten

zwei bis drei Monate müsse man mit allen Mitteln hinweg¬

kommen , eventuell mit staatlicher Unterstützung . Wenn die

Uebergangszeit noch so viele Millionen erfordere , so müßten sie

bezahlt werden , damit nicht Unruhen entstehen und weitere

Milliardenwerte zerstört werden.
Bau -Dior . Dr . Goldemund  bemerkt , daß auch der

Jngenieurverein auf dem Standpunkt stehe , daß die ganzen

Kriegsbetriebe , die noch über Material verfügen , sofort weiter

arbeiten sollen , und zwar Friedensware . Die Stadt Wien brauche

zum Beispiel Gasmesser , andere Gerätschaften und Geschirre.

Hier könnte mit den vorhandenen Blechvorräten angefangen

werden , ohne Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit , und so könnte

eine große Anzahl Arbeiter weiter beschäftigt werden und würde

ein Zuströmen Arbeitsloser in die Stadt nicht eintreten . Im

übrigen müßten für die Uebergangszeit für alle Fälle Not¬

standsarbeiten gemacht werden . Im Baugewerbe fehlen

allerdings alle Baustoffe , man könnte also in erster Linie
nur Erdarbeiten machen . Diesbezüglich sei vorgeschlagen

worden , eine eigene Stelle zu schaffen , die eine gewisse

Organisation hineinbringt , daß die freigewordenen Baracken
an die Arbeitsstellen geschafft , für die Unterbringung der

Gerätschaften , Bettdecken re. gesorgt werde , damit sie nicht

spurlos verschwänden.
Speziell in Wien könnte eine ganze Reihe Arbeiten

rasch begonnen werden . Es seien überall Pölzungen

notwendig . Nachdem aber kein Pölzholz vorhanden ist,

könnten dabei höchstens 3000 bis 3500 Leute beschäftigt

werden . Durch Fühlungnahme mit dem Lande wäre es

möglich , gewisse Fluß - und Bachregulierungen sofort in

Angriff zu nehmen , wobei ebenfalls 2500 Leute be¬

schäftigt werden könnten . Große Arbeit wäre bei den Staats¬
bahnen zu leisten , die durch den Krieg sehr heruntergekommen
seien . Auch hier könnten auf die Strecken verteilt , 4000 bis
5000 Leute untergebracht werden . Ferner seien viele Wasserkräfte
bereits konsentiert und es wäre möglich , auch dort die Erd¬

arbeiten in Angriff zu nehmen . DieZuleitungskanäle könnten eben¬

falls eine Anzahl Leute beschäftigen . In Steiermark könnten eben¬

falls eine Anzahl Leute beschäftigt werden . In Steiermark könnten

5000 Personen bei Erd - und Feldarbeiten , in Salzburg , Tirol

und Vorarlberg 2000 bei Hochdruckanlagen beschäftigt werden.

Dann wäre der Bau des zweiten Geleises der Nordwestbahn in

Betracht zu ziehen , wofür der Staat seinerzeit eine Million ge¬

widmet habe , und der Bau des 3 . und 4 . Geleises der Nord¬

bahn , wenigstens aüf der niederösterreichischen Strecke . Weiters

wäre an den Donau -Oderkanal zu denken . Diesfalls könnte

mit dem tschechischen Staate rasch ein Uebereinkommen

getroffen werden , weil für ihn die Verbindung mit der Donau

ebenso wichtig sei wie für Wien . Es könnten riesige Erdarbeiten

von der Donau bis zur niederösterreichischen Grenze vorge¬

nommen werden . Dann wäre noch der Weiterbetrieb ver¬

schiedener Kohlenbergwerke in Deutschösterreich möglich , die zwar

nicht rentabel seien , aber im Kriege in Tätigkeit waren . Ebenso

der Abbau von Edelmetallen , wie Kupfer und Magnesit , und

die Ausbeutung der Torflager . Es könnte da ein gutes Jsolier-

material gewonnen werden , welches den Korkstein ersetze. Was

die Fabriken betrifft , so müsse in erster Linie die Erzeugung

von Friedensware angestrebt werden , welche zur Belebung anderer

Arbeitskategorien notwendig sei, insbesondere des Baugewerbes.

Man dürfe nicht blind irgendwelche Friedenswaren erzeugen,

sondern zunächst solche , die die Möglichkeit schaffen , das Bau»

gewerbe und andere Industrien zu beleben . Gerade im Bau¬

gewerbe sei die Lage trostlos . Es seien keine Ziegel und kein

Zement da , es seien auch keine Kohlen da , und wenn sich dies

nicht bald ändere , werde man auch im Frühjahre noch nicht mit

der Bautätigkeit beginnen können . Eine wichtige Frage sei auch

die des Werkholzes . In Oesterreich seien zu wenig Holzvorräte . Die

Gemeinde habe zwar bedeutende Mengen aufgehäuft , aber das

sei alles noch zu wenig , um die Bauarbeiten im großen Stile

beginnen zu können . Es seien da manche Vorschläge gemacht

worden . Man solle einen Schlägerungszwang einführen und

Arbeiterkolonien direkt für die Schlägerung einrichten . Auch die

Schlägerung in Privatforsten solle gefördert werden . In Nieder¬

österreich könnten mindestens 2000 Arbeiter damit beschäftigt

werden , in Oberösterreich 4000 , in Salzburg 1500 , in Steier¬

mark 6000 , in Kärnten 2000 , in Tirol 5000 . Natürlich müssen

die Kolonnen mit Lastautos versehen werden , um das Holz weg¬

zuführen . Dann wäre eine Aenderung des Administrativver¬

fahrens notwendig , weil nach dem alten Verfahren die Inan¬

spruchnahme der notwendigen Gründe nicht möglich sei . Es

müßten wie nach dem Kriegsleistungsgesetz Anordnungen ge¬

troffen werden , daß für derartige Arbeiten im kürzesten Wege,

eventuell in längstens acht Tagen die Gründe angefordert werden

können . Es müßte auch ein eigenes Entschädigungsverfahren

eingerichtet und festgelegt werden , daß zum Beispiel Straßen¬

gründe , die unentgeltlich abzutreten seien , sofort hergegeben

werden müßten und nicht erst später . Auch Steiubrüche , die von

Privaten nicht voll betrieben werden , müßten nach demselben

Verfahren von den öffentlichen Stellen mit Beschlag

belegt werden . Ebenso die Flächen für Sandgewinnung.
Damit wäre etwas getan , das Wesentlichste aber wäre
wohl , daß die Industrie für diese Nolstandsarbeiten die er¬
forderliche Unterlage schaffe.

Bürgermeister  bemerkt zur Ergänzung , daß das Jn-

vestitionsprogramm der Gemeinde auf 60 bis 70 Millionen

gespannt sei. Damit lasse sich schon Arbeit schaffen , aber diese
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Arbeit hänge vielfach von den klimatischen Verhältnissen ab. Im
Moment, wo strenger Frost eintritt, hören die Erdarbeilen auf.
Auch die Baumaterialien seien nicht in genügendem Maße vor¬
handen.

Bau-Dior. Goldemund  bemerkt, daß die Gemeinde ein
Arbeitsprogramm aufgestellt habe, das zirka 89 Millionen Kronen
ausmache. Bei den Hochbauten wäre die Gemeinde in der Lage,
wenn die Voraussetzungen bezüglich der Ziegel, des Zementes
und des Holzes zutreffen, 8430 Arbeiter zu beschäftigen, darunter
4810 gelernte und 3620 ungelernte. Bei Tiefbauten 2080, davon
480 gelernte und 1600 ungelernte. Bei fremden Tiefbauten, wie
beim Liesinger Sammelkanal, können 400 Arbeiter, vorwiegend
ungelernte, beschäftigt werden. Bei den eigenen Erdarbeiten fast
2000, bei fremden über 2000 und bei anderen Arbeiten, wie
zum Beispiel für unsere Straßenpflege, 1000 Leute, bei Jnstand-
haltungsarbeiten für die Gasrohre, Schlackenabfnhr rc. ebenfalls
2240. Zusammen könnte ein Arbeiterstand von 15.000, darunter
9400 ungelernte und 5530 gelernte nach dem Programm be¬
schäftigt werden. Die Voraussetzung sei aber, daß das nötige
Material vorhanden ist: 30 Millionen Ziegel, 6500 Waggons
Zement. Die Gemeinde habe Ziegelschlüffe auf 12 Millionen mit
der Wienerberger Aktiengesellschaft, bisher aber nur 60.000 Stück
bekommen, weil die Trausportmöglichkeit nicht vorhanden sei.
Sie müssen mit Autos, die vor kurzem gekauft wurden, weg¬
geführt werden. Die Gemeinde habe auch einen Zementschluß
bei Perlmoser, aber bisher noch keinen einzigen Waggon be¬
kommen. Er wäre auch gewerbliche Arbeit zu vergeben. Der
Herr Bürgermeister habe dafür einen Kredit von 15 Millionen,
der bereits mit 12,318.734 L belastet sei. Von Hohlsteinen
habe die Gemeinde 730.000 Stück bestellt, die statt der Ziegel
verwendet werden sollen, Gipsdielenwände 120.000 m?, Glas
28.000 Drahtstifte 50.000 kg. Weiters würden Fenster und
Türen um 3,630.000 L bestellt werden, ebenso Dachziegel.
Alles sei vorbereitet, die Aktion der Gemeinde könne aber nicht
erfolgreich sein, wenn nicht die Voraussetzungen für die bau¬
gewerbliche Arbeit gesichert seien. Sonst könnten tatsächlich nur
Notstands- und Erdarbeiten in Angriff genommen werden.

Dr. Forchheimer,  der Vertreter des Staatsamtes für
soziale Fürsorge, führt aus, es sei geplant, den Arbeitslosen eine
Unterstützung in der Höhe des Krankengeldes und dazu für die
Familie noch 1 L zu geben. Was den Umfang der zu be¬
teilenden Personen betrifft, so sei zunächst die Organisation für
die eigentlichen Arbeiter fertig. Eine weitere Aktion für die
wichtige Gruppe der Privatangestellten sei im Zuge und werde
in den nächsten Tagen auch abgeschlossen werden. Weiters solle
eine ähnliche Fürsorge für die Angehörigen der Landwirtschaft
getroffen werden. Bei den Arbeitern sei die Voraussetzung erstens
die Zuständigkeit in Deutschösterreich, zweitens die Kranken¬
versicherungspflicht, drittens die Arbeitslosigkeit und viertens,
daß man den Betreffenden keine Arbeit verschaffen könne. Für
die Auszahlung der Unterstützungen, insbesondere in Wien sei
mit Hilfe der Industrie-Kommission und der industriellen Be¬
zirks-Kommissionen eine ziemliche Dezentralisation der Arbeits-
losensürsorge gelungen, indem als Arbeitslosenämtereine große
Anzahl Nachweisestellenbestimmt worden seien. Der Vorteil sei,
daß die Arbeitslosen nicht an einem Punkt zusammengedrängt
werden, ferner, daß der Arbeitslose zu einer Stelle komme, die
er bereits kennt und die abhelfen kann. Als Arbeitslosenämter
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kämen in Betracht, die vier paritätischen Arbeitsnachweise
für Metall, Bau , Buchdruck und Buchbinder, ferner die große
Zahl der Facharbeitsnachweise, die bisher von den Arbeiter¬
vereinen geführt wurden, im ganzen 20 bis 30, dann das
Arbeitsvermittlungsamtder Gemeinde Wien.

Es werden also im großen und ganzen fast alle Arbeits¬
losenkategorien erfaßt mit Ausnahme der Dienstboten, bei denen
aber ein Anlaß zu einer solchen Fürsorge noch nicht vvrzulicgen
scheine. Diese Aktion sei vorderhand bis 15. Februar nächsten
Jahres gedacht und es bestehe kein Zweifel, daß dadurch die
Not der Arbeitslosen für die nächste Zeit einigermaßen ge¬
mildert werden könne. Trotzdem bestehe aber das allergrößte
Bedürfnis nach Arbeit und Beschäftigung. Man solle die Unter¬
stützung der Arbeitslosen nicht in den Vordergrund stellen,
sondern die Arbeiter nach Möglichkeit beschäftigen. Es müsse auch,
wenn die Aktion nicht bis Mitte Februar beendet sei, doch ein
Abbau der Arbeitslosenunterstützung stattfinden. Als Hindernis
der Durchführung des Arbeitsprogrammes sei der Mangel an
Materialien angeführt. Aus den Ausführungen sei aber zu ent¬
nehmen gewesen, daß eine Reihe von Arbeiten im Programm
sei, welche zunächst keine wesentliche Beistellung von Material
erfordern. Der Wirtschafte verband der Baugewerbe habe sich
auch bereits mit der Beschaffung von Material befaßt, und zwar
im Zusammenhangmit der Sachdemobilisierungund versucht,
möglichst viele Materialien zu retten. Außer diesem Programm
würde noch eine Reihe anderer Arbeiter seitens Privater und
des Staates in Betracht kommen. Es scheine erwünscht, außer
den Arbeitern, welche in erster Linie Bauarbeiter sind, auch noch
eine größere Zahl Hilfsarbeiter zu beschäftigen. Es sollten aber
noch andere Arbeiten in den Kreis der Betrachtung gezogen
werden, namentlich solche, bei denen eine der schwierigsten
Kategorien von Arbeitslosen, die Frauen, Beschäftigung fänden.
Zu Beginn des Krieges sei eine Reihe von Aktionen für sie
eingeleitet worden, welche unter der Bezeichnung Nähstnbenaktion
zusammengefaßt worden seien. Vielleicht wäre es möglich, ähn¬
liche Arbeiten wieder aufzunehmen und nach den Erfahrungen
auf diesem Gebiete entsprechend zu organisieren. Wichtig erscheine
auch eine ständige Verbindung mit den industriellen Bezirks-
Komitees, welche über den jeweiligen Stand des Arbeitsmarktes
Auskunft geben und auch die Prognose auf diesem Gebiet für
die nächste Zeit stellen können, so daß man immer mit jenen
Arbeiten einsetzen könne, welche vom Standpunkt der Be¬
schäftigungslosigkeit am dringendsten erscheinen.

GR. Reumann  bemerkt, daß das Bild, das der Bericht
über die Arbeitsvermittlung gebe, ziemlich düster sei. 800 Millionen
Kronen Fakturen seien unbezahlt und das habe gewiß einen
bedeutenden Einfluß auf den Uebergang zur Friedenswirtschaft
und erschwere natürlich die Beschäftigung der Arbeiter ungemein.
Außerdem seien eine Menge Rohmaterialien gesperrt. Diese
Sperre müsse unter allen Umständen aufgehoben werden, weil
dadurch eine ganze Reihe von Industrien in der Lage wäre, im
Winter Arbeiter zu beschäftigen. Für das Baugewerbe gelte dies
allerdings nicht in demselben Maße. Man müsse vor allem eine
Belebung der Produktion dort herbeiführen, wo es möglich sei,
auch im Winter zu arbeiten, obwohl hier wieder durch den
kolossalen Kohlenmangel Hemmungen entstünden. Das paritätische
Komitee habe allerdings beschlossen, daß eine Entlassung von
Arbeitern möglichst verhindert werden solle. Die Entlassungen

1*
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fänden aber doch statt, und zwar in ziemlich großer Zahl. Auch
GR. Löhner habe erklärt, es sei ihm nicht möglich, sich an den
Beschluß zu halten, nachdem eine ganze Reihe von Umständen,
insbesondere der Kohlenmangel die Weiterarbeit hindern.

Die Gemeinde Wien werde vor allem ihr Augenmerk darauf
richten müssen, solche Arbeiten zu vergeben, welche in Werkstätten
durchgeführt werden können. Es handle sich auch da um die
Beschaffung einer Reihe von Materialien und man müsse alles
aufwenden, um sie zu bekommen. Richtig sei, daß die Arbeits¬
losenfürsorge allein kein Mittel sei, aus der schlechten Situation
herauszukommen, es müsse die Produktion wieder in Gang gebracht
werden. In der letzten Sitzung sei gesagt worden, daß gewisse
Arbeitskräfte benötigt werden, zum Beispiel bei den Eisenbahnen
Schlosser; Heizer könnten dort ausgenommen werden, wenn die
allgemeinen Bedingungen dafür gegeben seien, daß die Leute
die Arbeit aufnehmen. Wenn aber über einen Taglohn von 5 L
und eine Teuerungszulage von 3 L nicht hinausgegangen werde,
so werden auch die verfügbaren Arbeitskräfte die Arbeit keines¬
falls aufnehmen und man müsse sich daher mit den Gedanken
vertraut machen, was als Minimallohn gegeben werden müsse,
damit die Arbeiter die Arbeit unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen auch wirklich aufnehmen können. Ein großer Teil der
Arbeitslosen werde wahrscheinlich in die Kategorie eingereiht
werden müssen, die 6 X täglich Unterstützung bekommen. Dazu
komme noch der Zuschlag für die Familienangehörigen. Das wäre
schon eine Richtschnur, was ungefähr als Mindestlohn bezahlt
werden müsse, damit allmählich die Wiederaufnahmeder Arbeit
erfolge. So lange die Preise der notwendigsten Nahrungsmittel
nicht abgebaut seien, müßten Löhne gezahlt werden, die es er¬
möglichen, daß der Arbeiter in der Werkstätte arbeiten könne.
Diesfalls würden Vereinbarungen zwischen der Gemeinde Wien
und allen Körperschaften, die sich mit der Beschäftigung Arbeits¬
loser befassen, getroffen werden müssen. Ein zweiter Umstand iei
die Feststellung der Arbeitszeit, besonders bei dem gegenwärtigen
Mangel an Licht und Beheizung. Auch da müsse eine Verein¬
barung getroffen werden, ob die Arbeitszeit eine entsprechende
Verkürzung erfahren solle oder nicht. Er habe sich beim Ueber-
gang zur Kriegswirtschaft auch mit der Fixierung der Arbeits¬
zeit beschäftigt. Bei der Donauregulierungs-Kommission sei ge¬
sagt worden, es könnten 2000 Leute beschäftigt werden; wenn
man 4000 beschäftigt, so müsse dafür die Arbeitszeit verkürzt
werden. Die Produktion werde allerdings dadurch verteuert,
aber es sei für so und so viele tausende Arbeitslose mehr ge¬
sorgt. Das Wichtigste sei, ob alle diese Kräfte, die bereits drei
oder vier Jahre der Arbeit entwöhnt sind, noch länger arbeitslos
bleiben oder nicht und da sei die Verkürzung der Arbeitszeit
wahrscheinlich ein weit besseres Mittel, als wenn man länger
arbeiten lasse uüd dadurch eine größere Anzahl beschäftigungslos
bleibe. Natürlich dürfe die Verkürzung der Arbeitszeit nicht auch
eine Verkürzung des Lohnes bedeuten. Es müsse jener Lohn
gewährt werden, der es einer Arbeiterfamilie ermögliche, zu
existieren. Das koste riesige materielle Opfer, aber es seien ja
auch andere materielle Opfer, die getragen werden müssen im
Interesse der Aufrechterhaltunz von Ruhe und Ordnung. Das
Verhängnisvollste wäre, wenn die Revolution die bisherigen ge¬
ordneten Bahnen infolge von Hunger oder anderen Umständen
verlassen würde. Diese Opfer müßten also gebracht werden, diese
Ueberzeugung herrsche auch in allen Kreisen, die den Uebergang

ermöglichen wollen. Es müßten also vor allem Besprechungen
über den Lohn und die Arbeitszeit stattfindeu. Es werde auch
darauf hingewirkt werden müssen, daß die Rohmaterialien frei¬
gegeben werden. R§AN könne nicht erst darüber verhandeln, wer
Anspruch darauf habe. Vor allem müsse die Sperre der Roh¬
materialien aufgehoben und eine möglichst gleichmäßige Ver¬
teilung durchgeführt werden Es dürfen nicht nur kapitals¬
kräftige Unternehmungen mit Rohmaterialien beteilt werden,
sondern es müßte auch das Gewerbe im Verhältnis zu seiner
Leistungsfähigkeit berücksichtigtwerden. In der Industrie wieder
müßte zuerst auf jene Industrien Rücksicht genommen werden,
welche Massen von Arbeitern beschäftigen. Es müßten weiters
in Bezug auf die Arbeiterschaft selbst alle Hindernisse beseitigt
werden, die der sofortigen Aufnahme der Arbeit entgegenstehen.

Wo zum Beispiel Arbeitsbücher nicht vorhanden seien,
müßten Jnterimsausweise ausgegeben werden oder Duplikate,
und das müßte rasch geschehen, damit jeder die Arbeit sofort
aufnehmen könne. Wichtig sei auch die Zusammenstellungeines
Arbeitsprogrammes, wie sie hier geschehen sei. Auch die Näh¬
stuben sollten aufrecht bleiben und es müßte auch für die Ver¬
gebung von Arbeit an die Heimarbeiter gesorgt werden, welche
jetzt für den Militärbedarf gearbeitet haben. Wo bei den Organi¬
sationen noch Rohstoffe vorhanden seien, müßten sie für Friedens¬
ware verwendet werden. Es müsse Wäsche aus Stoffen herge¬
stellt.werden, die für den Militärbedarf bereit liegen. So könnten
auch die Heimarbeiterinnen weiter beschäftigt werden. Die Be¬
schäftigung der Heimarbeiterinnen sei gerade im Kriege von be¬
sonderem Vorteile gewesen. Wenn gewisse Teile der Produktion
belebt würden, so würden dadurch auch wieder andere Pro¬
duktionszweige belebt. Das wichtigste allerdings sei die Bau¬
industrie, denn sie befruchtet alle anderen. Man stehe aber vor¬
dem Winter und die Wiederaufnahme der Bautätigkeit könne
jetzt nicht- in der gewünschten Weise vor sich gehen. Bei den
Straßenarbeiten könnte sofort eine Maße Leute beschäftigt werden,
aber hier fehlen wieder die Steine. Mit Befriedigung könne man
feststellen, daß bereits wieder eine Reihe von Reparaturen vor¬
genommen werden, bei den Straßen und bei Häusern; wenn
auch diese Arbeiten klein seien, so würden sie doch einer
ganzen Reihe von Gewerben Beschäftigung geben. Eine ganze
Reihe von Arbeitern werde sich auch selbst um Arbeit bewerben
und vielleicht manche Arbeit ausfindig machen, die von den
Arbeitsvermittlungsstellen nicht ausfindig gemacht werden könne,
weil diese immer warten, bis der Bedarf angemeldet werde. In
vielen Betrieben animierten die Arbeiter selbst die Unternehmer,
mit der Produktion wieder einzusetzen und es sei manchmal ge¬
lungen, die Unternehmer zu bewegen, die Arbeit etwas früher
aufzunehmeu, als es sonst mäglich wäre. Wichtig sei auch die
Aufbringung der materiellen Mittel der Produktion. Von der
Gemeinde müsse alles getan werden, daß das Anlehen von
2ö0 Millionen ausgenommen werden könne. Die Gemeinde müsse
sich auch die Frage vorlegen, ob sie nicht jene Gewerbetreibenden
durch Kredit unterstützen solle, die dann in der Lage wären, die
Produktion, wenn auch im bescheidenen Umfange, aufzunehmen.
So könnte wieder eine ganze Reihe kleiner Leute Beschäftigung
finden.

Bgm. Dr. Weiskirchner  bemerkt, daß bereits eine
Kredithilfe seitens des Ministeriums für öffentliche Arbeiten, des
Landes Niederösterreich und der Gemeinde für das Gewerbe in
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Aussicht genommen gewesen sei und ersucht den Magistrats-
Direktor , diesen Akt ihm wieder vorzulegen . Er möchte den Ge¬
danken des GR . Reumann etwas schärfer präzisieren , daß eine
Verbindung zwischen den einzelnen Arbeitsnachweisen hergestellt
werden ^oll . Es müsse auch eine Verbindung zwischen den
arbeitvergebenden Stellen stattsinden . Es müßten bei der Ver¬
gebung Land , Gemeinde und Industrie Zusammenwirken , um in
die verschiedenen Jnvestitionsprogramme Ordnung zu bringen.
Dann werde sich auch zeigen , ob man Notstandsbauten , die nicht
besonders wichtige Zwecke haben , zugunsten jener Arbeiten zurück¬
stellen könne, die gegenwärtig schon produktiv wären . Es
müsse eine Stelle geschaffen werden , bei welcher alle zu
vergebenden Arbeiten und Lieferungen übersichtlich behandelt
werden.

Regierungsrat Schmid bemerkt, es handelt sich vor allem
um die Ueberführung der Kriegs betriebe in die Friedensbetriebe.

, Eine Hauptschwierigkeit dabei seien die unbezahlten Fakturen im
Betrage von 800 Millionen . Infolgedessen werde den Industrien
von den Banken der Kredit entzogen . Es müsse daher von der
Regierung eine bestimmte Erklärung gefordert werden , daß die
Industrie aus diese Zahlungen rechnen kann , und daß die bereits
fertiggestellte Ware , die seinerzeit bestellt wurde , unbedingt über¬
nommen wird . Allerdings bestehen noch andere Hindernisse , ins¬
besondere der Mangel an Rohmaterialien , und es müsse daher
getrachtet werden , alle vorhandenen Vorräte zu requirieren und
der Industrie zur Verfügung zu stellen . Die Belebung der Bau¬
industrie wäre gewiß wirksam , wenn nicht die Jahreszeit un¬
günstig wäre . Die Jahreszeit sei vorgeschritten , der Winter könne
milde , er könne aber auch hart sein. Wenn auch eine Belebung
der Bauindustrie in nächster Zeit kaum erfolgen kann , so müsse
doch alles vorgearbeitet werden , damit die Baugewerbe wieder
ansangen können , wenn die Verhältnisse günstiger werden . Der
Donau -Oderkanal könnte vor allem Produktion schaffen. Aller¬
dings setze das eine Vereinbarung mit dem tschccho-slowakischen
Staate voraus , die möglicherweise jetzt noch in weiter Ferne
liege . Der Ausbau der niederösterreichischen Landesbahnen sei
aber ziemlich spruchreif . Die Projekte für die Wienerwaldbahn
und die Linie von Stammersdorf bis Wien seien fertig , diese
Arbeiten könnten also in nächster Zeit begonnen werden , voraus¬
gesetzt, daß die Materialien vorhanden seien. Selbstverständlich
müßten auch die Straßenarbeiten fortgeführt werden , hier fehlten
aber wieder die Pflastersteine . Vielleicht werde es möglich sein,
durch Forcierung der Steinbruchbetriebe manches zu leisten . Auch
die Belebung des Bergbaues erscheine notwendig . Es gebe gewiß
noch Bergbaue , wo noch manches zu machen wäre . Das sei aber
alles Zukunftsmusik und man müsse sich auf Dinge beschränken,
die jetzt Erfolg versprechen . Vor allem müsse für Kohle gesorgt
werden , damit man Ziegel und Zement erzeugen und Kalk brennen
könne. Was die Kredithilfe für das Gewerbe betreffe , so habe der
Herr Bürgermeister schon ausgeführt , was geplant war , dieGemeinde
helfe aber schon jetzt aus eigenen Mitteln den Gewerbetreibenden,
wo sie könne . Bezüglich des Uebereinkommens über die Löhne
und Arbeitszeit stimme er mit GR . Reumann vollständig
überein.

Experte Urban  bemerkt , die Frage der Arbeitszeit sei jetzt
nicht zu lösen , weil die Verhältnisse stärker seien als wir.
Dior . Karel habe erklärt , daß auch mit der Provisorischen Ver¬
kürzung der Arbeitszeit auf 30 Stunden wöchentlich das Ende
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noch nicht gefunden sei, sondern der Kohlenmangel wahrscheinlich
noch eine weitere Verkürzung notwendig machen werde . Es
erscheine dies für Gewerbe und Industrie direkt katastrophal,
denn wenn die Arbeitszeit auf 25 Stunden wöchentlich herab¬
gehe , während die ganze Regie weiterläuft , werden die Betriebe
so unrationell , daß die Leute nicht durchhalten können . Die
produktiven Löhne , die die Hauptsache seien, werden minimal,
während die Negielöhne kolossal steigen . Das vom Staatsamt
für soziale Fürsorge errichtete Komitee behandle alle Fragen,
die GR . Reumann erwähnt hat , insbesondere auch die Wahl
des Komitee ^ , das der Herr Bürgermeister angeregt hat . Es
wäre wünschenswert , weun ein derartiges Komitee vom größten
Arbeitsgeber , nämlich der Stadt Wien , geschaffen würde , welches
sich dann ständig mit den bestehenden Organisationen ins Ein¬
vernehmen setze. Die Freigabe des Materiales sei auch auf
unserem Programm , aber mit gewissen Einschränkungen , die es
verhindern , daß vielleicht jemand , der nur Kupferbadewannen
macht , das ganze Kupfer wegnimmt , nachdem die Vorräte ohne¬
hin bloß auf acht Wochen reichen . Es müsse also in der Frei¬
gabe des Materiales doch ein Vorbehalt gemacht werden , man
müsse wissen, was damit geschähe ; dann sei es viel wichtiger,
daß zum Beispicl Bolzen für Lokomotiven gemacht werden , als
Kochkessel oder Badewannen . Die ärgste Sorge aber sei, daß die
Länder in Deutschösterreich sich selbst gegenseitig abschließen . Die
steiermärkische Produktion habe Kompensationen mit den Süd¬
slawen und Ungarn vereinbart und die Sperre auf alle diese
Artikel gelegt . Wenn vie deutschösterreichische Industrie kein
Stabeisen und Blech von Steiermark bekomme, weil es zu
Kompensationszwecken verwendet werde , so werde sie nicht weiter
arbeiten können . Es müßte also mit allem Hochdruck darauf
hingewirkt werden , daß nicht eine Separatpolitik gemacht werde,
die der Allgemeinheit schade.

Mag .-Dior . Pawelka  bemerkt , daß die Kredithilfe -Aktion
für das Gewerbe nicht ruhe , sondern auch von der neuen Re¬
gierung übernommen worden sei. Nach einer Vollzugsanweisung
des Staatsamtcs für Justiz werde die Exekutionsfreiheit für die
aus der Kredithilfs -Aktion den Gewerbetreibenden gewährten
Kredite bewilligt . das Staatsamt für öffentliche Arbeiten
habe zugesagt , daß dHMktion fortgesetzt werden wird . Die Aktion
werde neuerlich auf WDtd des vom Herrn GR . Reumann ge¬
stellten Antrages betDchen werden.

GR . Dr . Hein  hält es auch für unbedingt notwendig,
daß die Gemeinde mit dem Staatsamt und dem paritätischen
Komitee fortwährend in Fühlung bleibe . Die Ausführungen des
GR . Reumann finden auch bei seiner Partei volle Zustimmung.
Die Löhne müssen auf einer gewissen Höhe erhalten werden,
um die Arbeiter vor allem wieder an Arbeit zu gewöhnen . Die
Freigabe des Materiales bedürfe der Einschränkung , die Präsident
Urban erwähnt hat . Es müsse bei allen Arbeiten ein gewisser
Turnus eingehalten werden , Arbeiten , die von staatsrechtlichen
Voraussetzungen abhängen, "wie der Donau -Oderkanal oder die
Geleise der Nordwestbahn und Nordbahn müßten zurückgestellt
werden . Für Erdarbeiten seien die Voraussetzungen bis zu einem
gewissen Grade geschaffen, allerdings nur theoretisch , indem
Verträge über Ziegel und Zement abgeschlossen wurden . Das
bisherige Ergebnis sei aber minimal gewesen, woran die Ge¬
meinde gewiß nicht die Schuld trage . Derzeit seien die Voraus¬
setzungen für Hochbauten nicht vorhanden . Materielle Opfer
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dürfen während der Uebergangszeit nicht gespart werden ; um
über die nächste Zeit hinwegzukommen , müßten die größten Opfer
gebracht werden , es müssen die Löhne trotz der Verkürzung der
Arbeitszeit den gegenwärtigen Preisen entsprechen , um möglichst
viele Arbeiter zur Arbeit heranzuziehen , lieber die Grundsätze,
die befolgt werden müssen , herrsche also volle Einigkeit zwischen
den bürgerlichen Parteien und den Arbeitervertretern.

VB . Rain  betont , daß nicht nur die Kriegsindustrie,
sondern auch die übrigen Industrien schwer gelitten haben.
Insbesondere seien die industriellen Anlagen durch die viereinhalb
Kriegsjahre ganz abgeleiert worden , es werde daher ihre
Leistungsfähigkeit , ob Kohle vorhanden ist oder nicht , sn der
nächsten Saison sehr verringert sein . Man könne von der In¬
dustrie nicht verlangen , sie solle die Arbeitslosigkeit vermindern,
wenn anderseits der Staat Ansprüche an sie erhebt , welche ihren
wirtschaftlicken Niedergang mit sich bringen müssen . Wenn man
eine Verkürzung der Arbeitszeit und eine Erhöhung der Löhne
verlange , so dürfe auch der Staat nicht finanzielle Forderungen
an die Industrie stellen , welche nicht geleistet werden können.
Der Staat müsse in erster Linie sein Augenmerk darauf richten,
daß die bestehenden industriellen Anlagen in absehbarer Zeit
wieder instand gesetzt werden . Die Rohmaterialien dürfen nicht
in die Hände Einzelner kommen , während die seßhafte Industrie
nichts erhält . Die Gemeinde beabsichtige , das vom Bauamt vor¬
gelegte Arbeitsprogramm durchzuführen , aber es fehlen die Roh¬
materialien . Wenn die industriellen Anlagen wieder ausgestaltet
werden , so werde ein großer Teil der qualifizierten Arbeiter
wieder Verwendung finden können . Er habe auch den Stand¬
punkt , es sei besser , die Arbeiter zu beschäftigen als sie zu unter¬
stützen. Er begrüße daher die gegebenen Anregungen , bitte aber
auch , daß die Industrie das Entgegenkommen finde , das sie mit
Rücksicht auf ihre Leistungsfähigkeit verlangen muß.

GR . Goltz erklärt sich ebenfalls mit den gegebenen An¬
regungen einverstanden , hält es aber für besonders wichtig , daß
die Gemeinde Wien in Deutschösterreich den maßgebenden Ein¬
fluß habe . Wenn das nicht durchzusetzen wäre so wäre eine
Einigung Deutschösterreichs ausgeschlossen . Er begreife nicht,
warum die für Kriegszwecke bestimmtMÄ ^ aterialien überhaupt
noch zurückgehalten werden . Der Kriew ^ ^ aus , man brauche
daher diese Materialien nicht mehr zu HWrieren , und es müsse
energisch auf der Freigabe derselben bestanden werden.

GR . Reumann  macht auf die Lage der Krankenkassen
aufmerksam , die in der letzten Zeit schwer unter der Grippe ge¬
litten haben und jetzt den ganzen Ansturm der aus dem Felde
heimkehrenden Kranken aushalten müssen . Dabei müßten diese
Kassen infolge der zahlreichen Entlassungen auch mit einem
Rückgang ihrer Einnahmen rechnen . Es werde also eine Zeit
eintreten , wo sie materieller Hilfe bedürftig sein werden . Er habe
darauf schon vor einigen Tagen den Herrn Bürgermeister aufmerksam
gemacht . Im Jahre 1899 bei der Gründung der Kassen sei ihnen
ein unverzinsliches Darlehen von zehn Millionen gewährt
worden . Dieser Fall dürfte in kurzer Zeit wieder eintreten , soll
nicht eine ganze Reihe von Instituten ihre Pflichten gegenüber
den Kranken nicht Nachkommen können . Er möchte schon darauf
aufmerksam machen , es sei nicht beabsichtigt , die Hilfe schon jetzt
in Anspruch zu nehmen , sondern nur im Falle äußerster Not.

Bgm . Dr . Weiskirchner  berichtet anschließend daran
über die Hilfe für den Krankenanstaltenfonds . Derselbe sei mit
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64 Millionen passiv und könne den Betrieb nicht weiter führen,
weil seine Lieferanten , die anscheinend unter denselben Ver¬
hältnissen leiden wie die Großindustrie , nur mebr gegen bar
liefern . Infolgedessen sei der Krankenanstaltenfonds durch das
Staatsamt für Gesundheitswesen an das Land Niederösterreich
und die Gemeinde Wien herangetreten , Hilfe zu gewähren , weil

sonst in kürzester Zeit alle Spitäler gesperrt werden müßten.
Es solle ein unverzinslicher Vorschuß von 10 Millionen gegeben
werden , der bis Ende Dezember ausreichen würde . Zwischen dem
Landeshauptmann v . Steiner , dem Staats - Sekretär Kaupa und
ihm habe eine Besprechung stattgefunden , wonach alle drei
Faktoren je ein Drittel der Summe beisteuern und es werde in
der morgigen Gemeinderats -Sitzung die Gewährung eines un¬
verzinslichen Vorschusses von 3 '/z Millionen an den Kranken-
anstallensonds beantragt werden . Die Gemeinde Wien entzieht
sich also ihrer Pflicht gegenüber den Spitälern nicht und werde
sich auch ihr nicht entziehen , wenn die Krankenkassen an sie
herantreten.

Exp . Urban  macht nochmals aufmerksam , daß die Frei¬
gabe der Materialien nicht so ohne weiters erfolgen könne . Es
seien nur gewisse kleine Quantitäten vorhanden , welche nicht ge¬
nügen , die Produktion länger als zwei bis drei Monate zu
sichern . Wenn das momentan an den Handel freigegeben würde,
würden die Preise sofort enorm in die Höhe schnellen . Es sei
daher notwendig , diese Materialien zunächst den Genossenschaften
und der Industrie zuzuweisen und nur zum Teile an den Handel,
der nicht ganz ausgeschaltet werden soll.

Bgm . Dr . Weiskirchner  stellt sohin folgenden ein¬
mütigen Beschluß fest:

Die Obmänner -Konferenz als Repräsentant des gesamten
Wiener Gemeinderates fühlt sich verpflichtet , die Forderung nach
einer entsprechenden Erklärung der Staatsregierung hinsichtlich
der liquidierten , nicht ausgezahlten Forderungen nachdrücklichst
zu unterstützen , ebenso die Aufhebung der Beschlagnahme und
die Zuweisung der Materialien im Sinne einner gerechten Auf¬
teilung . Eine Verbindung zwischen den Arbeitsnachweisestellen
muß gefunden werden . Es ist auch sofort die Neuordnung der
Kredithilfe für den Gewerbestand in Angriff zu nehmen , wobei
auf die Unterstützung der Regierung großer Wert zu legen ist.
Die Forderung nach Regelung der Mindestlöhne und der
Arbeitszeit betrifft nicht nur die Arbeitgeber im allgemeinen,
sondern besonders auch die Gemeinde Wien als Großindustriellen
und vielfachen Arbeitgeber und wird daher auch diese Frage im
Schoße der Gemeinde behandelt werden müssen . Bezüglich der
Organisierung der Nähstuben und der Heimarbeiten wird
Ob .Mag .-R . Dr . Dont ersucht , neuerliche Vorschläge zu er¬
statten . Das Staatsamt für soziale Fürsorge ist zu ersuchm,
wegen der Arbeitsdokumente und ihres eventuellen Ersatzes das
Nötige zu veranlassen . Die Inanspruchnahme der nötigen Gründe für
Sandgewinnung rc. soll ohne langwieriges Verfahren ähnlich wie
nach dem Kriegleistungsgesetze ermöglicht werden.

Ein Anbot auf Ankauf des Arsenals.
Bau -Dior . Dr . Goldemund  berichtet über ein Anbot

auf Ankauf des Arsenales . Einer großen österreichischen Firma,
die an den Staat eine Forderung von über 100 Millionen hat,
wurde eine Barzahlung von 24 Millionen und der Rest in
Kriegsanleihe angeboten . Die Firma habe das abgelehnt und
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im Kompensationswege um Ueberlassung des Arsenales ersucht.
Um nun das Arsenal vielleicht doch in öffentliche Hände zu
bringen , habe man sich an die Gemeinde gewendet , ob sie nicht
Interesse für dieses Objekt hätte . Es würde um zirka 100 Mil¬
lionen Kronen übergeben werden können . Es seien dort große
Fabriken entstanden , ein großes Stahlwerk , in dem allein über
16 Millionen investiert seien , eine Kanonenfabrik , große Ueber-
nahmsgebäude , Automobilgaragen und Werkstätten in reicher
Zahl . Vom alten Arsenal stehen eigentlich nur mehr die Eck¬
türme , die wahrscheinlich abgetragen werden müssen oder langsam
verfallen würden , da sie für die Industrie oder für Wohnzwecke
nicht in Betracht kommen würden . Man meint , daß es vielleicht
für die Gemeinde leicht sein werde , Mieter zu finden , besonders
für das Stahlwerk um eine Maschinenfabrik zu errichten . Es
sei dabei auch darauf hingewiesen worden , daß in ganz Deutsch¬
österreich eine Maschinenfabrik nicht bestehe , sondern fast alle im
tschecho-slowakischen Staate sind . Die Bewertung des Arsenals
sei unendlich schwer . Man könnte nur den Grundwert berechnen.
Der Grund habe ein Ausmaß von 700 .000 n? und würde hoch
gerechnet 21 Millionen betragen . Es wären also fast 80 Mil¬
lionen unbedeckt und müßten in anderer Weise verzinst und
amortisiert werden . Ob Vermietungen stattfinden können , sei eine
offene Frage , ebenso ob die Mietzinse so hoch sein könnten , daß
tatsächlich die 100 Millionen verzinst werden können.

Bgm . Dr . Weiskirchner  bemerkt , er halte die Sache
doch für so wichtig , daß er sie nicht ablehnen wolle , ohne die
Obmänner -Konferenz zu befragen . Er bitte , sich zu äußern , ob
die Sache überhaupt weiter verfolgt werden solle.

GR . Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  erklärt auf Grund
eigener Erwägungen und der Besprechung mit Sachverständigen
gegen den Ankauf zu sein . Man stehe vor einer bösen Zeit und
werde noch viele Millionen brauchen . Er wisse auch nicht , wie
der Herr Bau -Direktor zu den 21 Millionen Grundwert komme.
Die Verbauung sei in dieser Gegend noch nicht so stark. Wenn
jemand Grund für eine Maschinenfabrik brauche , so würde er
auf der Simmeringer Heide noch genug Flüchen finden , Dazu
komme noch ein Moment . Infolge der Ereignisse dürfte die
Industrie in Wien wahrscheinlich zurückgehen . Es werde eine
starke Abwanderung von Arbeitern stattfinden , auch gewisse
Direktionen und Zentral -Bureaus werden von Wien verlegt
werden . Wien werde viel an Steuern verlieren und solche
Objekte werden dann sehr billig zu bekommen sein . Das Arsenal
sei kein Objekt zur praktischen Verwertung , auch Wohnungen
könnten dort nicht errichtet werden , weil , abgesehen von hygieni¬
schen Bedenken , eine solche Kasernieruug von Menschen auch der
modernen Wohnungsfürsorge widerspricht . Er müsse sich also
gegen den Ankauf aussprechen , der der Gemeinde eine Zinsenlast
von jährlich 5 Millionen auferlegen würde.

VB . Hoß ist ebenfalls der Meinung , daß Wohnungen
dort nicht errichtet werden könnten . Die alten Teile der Kaserne
wären nur zum Abreißen geeignet.

GR . Dr . Hein  ist ebenfalls der Meinung , man müsse
bremsen und Dinge , die nicht unbedingt notwendig seien , ab¬
schieben.

GR . Schmid spricht sich ebenfalls gegen dieses Ex¬
periment aus . Es werden Tausende von Beamtenfamilien
abwandern , die Aristokratie , der Hof und sein Anhang . Viele
Industrien , die jetzt Erwerbsteuer zahlen , werden wegfallen . Er
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sei also dagegen , umsomehr als die Wohnungsnot dadurch nicht
behoben werden könnte , und es wahrscheinlich zu einer großen
Wohnungsnot in Wien überhaupt nicht mehr kommen werde.

GR . Goltz spricht sich desgleichen für die Ablehnung aus.
Er frage , wem dos Arsenal eigentlich gehört . Wenn es Eigentum
des alten österreichischen Staates sei, so werde es von selbst
dem deutschösterreichischen Staate zufallen und man werde dann
froh sein, wenn die Gemeinde es zu billigen Bedingungen
übernähme . Ein wertvolles Objekt sei aber das dortige Heeres¬
museum , das die meisten Wiener gar nicht kennen, das
aber kolossale Werte enthalte und erhalten bleiben solle.
In Bezug auf die Entwicklung Wiens sei er der Ansicht,
daß eine Umwandlung erfolgen müsse. Wien werde
wie Boston in Amerika ein geistiges und künstlerisches
Zentrum werden müssen . Darin werde seine Anziehungskraft für
die umliegenden Völkerschaften liegen . Die künstlerische Ver¬
anlagung der Bevölkerung weise darauf hin , Wien müsse eine
Stadt des Geschmackes, der Kunst werden und dann sei eine
neue Blüte zu erwarten.

GR . Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  erwidert auf die
Frage , wem das Arsenal gehört , daß alle diese Dinge sozusagen
zur Liquidationsmasse des Balten Staates gehören , was bisher
gemeinsam war , zur Liquidationsmasse des Kriegsministeriums,
das andere zu der des Finanzministeriums.

Die Obmänner -Konferenz stimmt einhellig darin überein,
daß in weitere Verhandlungen nicht eingetreten werden soll.
Wegen des Heeresmuseums sei Fühlung zu nehmen , ob es nicht
wo andershin übertragen werden kann.

GR . Reumann  bemerkt , daß das Objekt jedenfalls lange
Zeit nicht verkauft werden könne, so daß noch immer Zeit zur
Ueberlegung bleibe . Was die Zukunft Wiens betrifft , so werde
man die Aufmerksamkeit darauf lenken müssen, daß Wien in der
Qualität seiner Produktion wieder das werde , was es seinerzeit
gewesen sei. Das Kunstgewerbe sei eine Lebensfrage . Wien habe
die nötigen Kräfte dafür und es werde gelingen , hier eine
Industrie zu entwickeln, durch die wir uns unabhängig machen
können . Wien werde Wasserkräfte und Elektrizität erzeugen
können und dann werde sich auch die Industrie hier ansiedeln.

Die spanische Hosrcitschule zum Kaufe angeboten.
Bgm . Dr . Weiskirchner  berichtet weiters , daß auch

die spanische Hofreitschule angeboten worden sei. Er habe für
alle Fälle einen Tierarzt hingeschickt, um sich die Sachen an¬
zusehen. Nach seiner lleberzeugung sei das nichts für die Ge¬
meinde . Es gebe dort nur Luxuspferde von reiner Rasse,
die vielleicht für den Hof notwendig waren , für die Ge¬
meinde aber keine Verwendung finden können . Dieses Anbot
wäre also auch abzulehnen.

Die Obmänner -Konferenz stimmt der Ablehnung des Anbotes zu.

Verstadtlichung der Rennen?
GR . Goltz führt aus , daß die Rennen in letzter Zeit

ungeheure Steuersummen ergeben hätten und es schade wäre,
wenn sie ganz wegfallen würden.

Bgm . Dr . Weiskirchner  erwidert , er könne sich eine
Verstaatlichung der Rennen denken , aber nicht eine Verstadt¬
lichung . Ueberdies hätten sich bei den Rennen viele Auswüchse
gezeigt.
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Auf die Bemerkung des GR . Goltz , daß Wien in irgend
einer Weise das Protektorat über die Rennen übernehmen
könnte , erwidert Bgm . Dr . Weiskirchner,  man müßte sich
die Frage erst zurechtlegen.

Entsendung von Delegierten in die Schweiz.
Bgm . Dr . Weiskirchner  teilt weiters mit , daß er in

Ausführung des Beschlusses der Obmänner -Konferenz , daß
Delegierte der Gemeinde Wien in die Schweiz fahren , um mit
maßgebenden Persönlichkeiten der Entente Fühlung zu nehmen,
dazu drei Herren ausersehen habe , Baron Slatin , den früheren
siegreichen englischen Feldherrn in Aegypten , der aus früherer

Zeit noch glänzende Beziehungen zu maßgebenden englischen
Faktoren habe , zweitens den GR . Dr . Ritter v . Schwarz-
Hiller und drutens den Mag .-R . Dr . Roßkopf . Es sei dies
sowohl dem Staatsamt für Aeußeres , wie dem Staatsamt für
Bolksernährung mitgeteilt worden , welche ebenfalls Delegierte
entsenden und erklärt haben , es sei nicht möglich , daß drei
Delegierte der Gemeinde Wien entsendet werden . Die Delegation
würde zu groß sein und es würden sich dann auch eventuell
Graz und Linz anschließen wollen . Als offizieller Vertreter der
Stadt Wien werde GR . Dr . Ritter v. Schwarz -Hiller an der
Delegation teilnehmen . Selbstverständlich müßten ihm die nötigen
Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Nachw eisu n g
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Einnahmen und Ausgaben bis 20 . November 1918.

Empfang
Betrag

Ausgaben
Betra g

b L b

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 3,267 .366 91
Ministeriums des Innern . . Bargeld . 2,105 .000 — ^

Wertpapiere in Nennwerte von. 50 .000 — Einmalige Unterstützungen. 2,291 .038 56
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 6,349 .072 44 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 28,934 .107 66
Spenden für Ausspeisungszwecke:

a) Freitischablösungsbeträge ,gesammelt von Auslagen für die Näh - und Strickstuben der
Exzellenz Gräfin Änka Bienerth- Frauen -Hilfsaktion. 3,099 .914 13
Schmerling. r) 3,525 .000 —

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- - Beiträge an Fürsorgestellen , Bargeld . . 1,141 .916 88
gelben Kreuz" . Bargeld. ->) 1,372 .222 80 Wertpapiere im Nennwerte von. 50 .000 —

Wertpapiere im Nennwerte von. 135 .000 —

e) Sonstige . Bargeld. l,645 .004 69 Auslagen für Porto , Drucksorten u. dgl. 115 .322 33
in Wertpapieren — —

Spenden für die Aktion : „Warmes Frühstück Verläqe gegen Verrechnung. 51 331 46
für Schulkinder " . Bargeld. °) 569 .868 31

Spenden für allgemeine und Ausspeisungszwecke
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen -Hilfsaktion . «) 5,920 .792 27

Zinsen der Wertpapiere. 304 .046 61
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung. 10,409 .197 05
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-

Hilfsaktion geleistete Arbeiten. 2,903 .163 62

Summe : Bargeld. 35 103 367 79
Summe : Bargeld. 38,900 .997 93

Wertpapiere im Nennwerte von.
Ab die Ausgaben , Bargeld.

185 000
38,900 .997 93 Wertpapiere im Nennwerte von . 50 .000

Wertpapiere im Nennwerte von. 50 000 — Anmerkung:

Daher Abgang. *) 3,797 .630 14 An laufenden Unterstützungen für 76
verfügbar. 135 .000 — Personen sind derzeit bewilligt pro

Monat . 2936 L 50 b

Wien,  am 20 . November 1918 . Wei ding er m. p.,
RechnungS ' Ober -Revident.

')

")

22.27«
252 .000

83 .733
400

„ - » 18.391 . 5b „
„ — » 227.140 „ 80 „
» 80 . „ 77.008 . 80 ..
^ „ 314 . - .

715.570 L 40 k 62I .6I0L 6« k.
* ) Gedeckt zum Teile aus dem vom k. k. Finanzministerium erhaltenen Vorschüsse von 1,000 .000 X, mit dem Reste aus den eigenen Geldern der

Gemeinde Wien.
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Stand der Anmeldungen für den Unterhaltsbeitrag am 19. November 1918.

D
Zahl

dereingelangte»
Anmeldungen

Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnoch

Anmerkung

giro . a . a.
Bezirk

Zahl

dereingelangten
Anmeldungen

Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnoch

Anmerkung

giro . a. a.Unterhalts-Konimission
inWien

Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause
Unterhalts-Kommission

inWien
Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause

I. 3325 3056 — 4 22 243 — XIII. 29168 27503 — 510 35 1120 _

ll. 38767 36722 110 106 9 1820 — XIV. 29229 28382 — 122 37 688 —

III. 29325 28160 400 185 90 490 — XV. 17569 17017 — 54 19 479 —

IV. 6913 6174 211 44 143 181 160 XVI. 54148 53021 677 400 50
«dt.ri -.,ii

V. 24908 23941 25 20 175 636 — XVII. 33266 32398 163 149 51 380 125

VI. 9736 9710 — — 26 — — XVIII. 1423? 14084 5 30 7 106 —

VII. 9370 9070 — 90 10 200 — XIX. 10583 10247 95 45 21 175 —

VIII. 10521 8345 49 10 37 1858 222 XX. 35408 34351 166
^ 255

16 620 -

IX. 19072 18504 — — 17 551 — XXI
>

17200 16538 102 166 84 310 —

X. 40571 39970 19 234 108 49 191

XI. 10769 10495 — 26 31 217 — Summe 471908455048 2022 2636 1014 10123 -I- 1065

XU 27828 27360 — 75 26 — 367 11188

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Approviüonierungsartikel im Wiener ldemeindegebiete.

Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
10. November bis

16. November 1917
25. Juli 1914

Woche vom
10. November bis

16. November 1918

Preise in Hellern

von bis von bis von bis

Rindfleisch
vorderes 1 kg 698 1280 160 220 720 1800

mit Zuwage
hinteres » 800 1460 180 260 840 2000

Schweinfleisch
abgezogenes „ — — 160 280 — —

junges — — 160 280 1500 1600

Pferdefleisch
vorderes — 450 88 112 — l450

hinteres „ — 560 96 120 — ^560

Kartoffel runde — 34 20 26 — 72

Zwiebel 166 200 32 40 144 284

Zucker 116 156 80 92 268 300

1 Handelspreise: Vorderes 12 bis 21 L.
Hinteres 14 bis 22 L.

2
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I
m - 4 ; r « i Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
10. November bis
16. November 1917

25. Juli 1914
Woche vom

10. November bis
16. November 1918

! Preise in Hellern

! » von bis von bis von bis

Auszugmehl 1 ^ — 120 42 48 — 276
> 2veizenmeyi Mundmehl — 67 40 44 — 170

Brot
weißgemischt - ,, — — 27-8 42-7 — —

schwarzgemischt » ' — 57-1 25-5 39-7 — 124

Sauerkraut — — — — 200 —

Fisolen k, — — 36 40 — —

Erbsen
ganz — — 32 48 — —

gespalten — — 48 64 — —

Reis — — 42 82 — —

Schweineschmalz
— — 176 200 — —

Speck geräuchert ohne Paprika »» — — 154 200 — —

inländische Tee-
— — 220 300 — —

Butter ausländische
1663 1683 320 400 — 3080

Koch- — — — — — —

Margarine
— 833 160 200 — 1675

Eier
frische 1 Stück 30 52 7 10 79 140

konservierte — — — — — —

Milch im Ausschanke
Voll- 1 l 80 88 26 32 104 112

Kinder- — — 20 26 120 164

Petroleum „ — 50 26 36 — 64

Kohle
Stein- 50 ktz 346 453 186 204 650 870

Braun- 281 316 107 119 490 600

Die Obmämier-Konferenz stimmt der Entsendung des GR.
Dr. Ritter v. Schwarz-Hiller zu und ermächtigt denselben,
auch nach London weiter zu fahren.

Hierauf wird die Konferenz geschlossen.
* *

Ausweis über die Schlach.viehauftrirbe auf dem Zeutral-Birh-
markte zu § t. Marx

am 19. November 1918.

Schlachtviehauftrieb: 1418 Stück Mastvieh, 412 Stück
Beinlvieh, zusammen 1830 Stück. Darunter befanden sich:
626 Stück Ochsen, 362 Stück Stiere, 777 Stück Kühe, 66
Stück Büffel, zusammen 1830 Stück.

Ferner langten aus dem Auslande für die Oesterreichische
Zentral-Einkaufs-Gesellschaft ein: Schlachtvi.haustrieb: — Stück
Mastvieh, — Stück Beinlvieh, zusammen— Stück.

Außerdem langten für die Großschlächterei für die Volks-
fürsorgcaktion ein: Schlachtviehauftrieb: — Stück Mastvieh,
— Stück Beinlvieh, zusammen— Stück und für die Eigen¬
regie der Garnison und die Großschlächterei für die Provinz:
Schlachtviehaustrieb: 44 Stück Mastvieh, 19 Stück Beinlvieh,
zusammen 63 Stück. Darunter befanden sich: 35 Stück Ochsen,
12 Stück Stiere, 16 Stück Kühe, zusammen 63 Stück.

Bericht über die GcsundheitSverhältuisseder Zivilbevölkerung
Wiens.

in der Zeit vom 16. November bis 21. November 1918.

In der laufenden Berichtswoche haben sich die Gesundheits-
Verhältnisse der Stadt weiter günstig gestaltet. Die Sterbeziffer
aus 1000 Einwohner mit Ausschluß der Ortsfremden und der
Personen unbekannten Wohnortes betrug 16 7 gegen 23 5 in
der Vorwoche und 14 2 in der gleichen Woche des Vorjahres.
An der Grippe und Lungenentzündung sind 304 Personen
gestorben, gegen 527 in der Vorwoche; seit Mitte September
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sind 5168 Personen diesen Krankheiten erlegen. Nach den
bisher eingelaufenen Berichten über den Stand der Grippe-
Erkrankungen konnte eine ständige Abnahme bis zum 15. No¬
vember festgestellt werden; seither kommen aus der Aerzteschaft
und der Bevölkerung Nachrichten, die sich zwar zahlenmäßig
nicht darstellen lassen, aber als Anzeichen eines neuerlichen
Ansteigens der Grippe gedeutet werden müssen. Das städtische
Gesundheitsamt trifft alle Vorbereitungen bezüglich der Schul¬
prophylaxe, der Sicherung der Spitalsaufnahme, der Kranken¬
transporte, der Versorgung mit Medikamenten rc. Die übrigen
Infektionskrankheiten weisen einen niedrigen Stand auf. An
Flecktyphus sind zwei Militärpersonen und eine Straßenarbeiterin
erkrankt, bei der die Infektionsquelle nicht sichergestellt werden
konnte. An Blattern erkrankte und starb ein aus Russisch-Polen
zugereister Soldat.

VezirkDertretungen
Sitzungen:

4. Bezirk, 2S. Februar, halb 5 Uhr nachmittags.

Allgemeine LschrlHren
Die WM in die Nationalversammlung.

Am 4. Jänner 1919 wurde durch eine Vollzugsanweisung
des DeutschösterreichischenStaatsrates die Wahl in die kon-
stituierenoe Nationalversammlung ausgeschrieben.

Da die Wahlordnung und die dazugehörigen Vollzugs¬
anweisungen über die Wahlbehörden und die Verzeichnung der
Wahlberechtigten schon einige Tage früher erschienen waren,
waren die Vorarbeiten zur Konskription der Wähler am 4. Jänner
bereits soweit gediehen, daß noch am Wahlausschreibungstage
mit der Versendung der Wähleranlageblätter  begonnen
werden konnte. An rund 42.000 Häuser wurden Hauslisten mit
insgesamt 1,300.000 Wähleranlageblättern zugestellt. In drei
Tagen war die Zustellung größtenteils vollzogen.

Die nächsten Tage dienten der Ausfüllung der Wähler¬
anlageblätter durch die Wahlberechtigten sowie deren Einsammlung
durch die Hausbesitzer oder deren Stellvertreter und der Aus¬
fertigung der Haus listen.

Inzwischen wurden im Rathause die Vorarbeiten für die
Ueberprüfung der Wähleranlageblätter durchgeführt. Ungefähr
1700 Beamte aller Aemter der Gemeinde Wien mußten aufgeboten
werden, um die häuserweise Begehung in der für diese Arbeit
zur Verfügung stehenden Zeit beendigen zu können.

In der Zeit vom 11. bis 16. Jänner wurden 1,099.757
Wähleranlageblätter an der Hand der von den Wählern vor¬
gelegten Dokumente und 42.104 Hauslisten überprüft, eingesammelt
und zu den in den magistratischen Bezirksämtern eingerichteten
Uebernahms st eilen,  in welchen der ganze Begehungsdienst
organisiert wurde, geschafft.
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Die Ueberuahmsstellen hatten auch die Bestimmung, Wähler¬
anlageblätter unmittelbar von den Wahlberechtigten entgegen¬
zunehmen, da es den Wahlberechtigten freigestellt war. ihre
Wähleranlageblätter entweder durch den Hauseigentümer oder
mit dessen Umgehung direkt der Uebernahmsstelle zu übermitteln.
Hiedurch war die Möglichkeit gegeben, in gewissen Fällen
Personaldaten vor Unberufenen geheim zu halten. Am 16. Jänner
waren die Begehungsarbeiten abgeschlossen.

An diesem Tage setzte auch die Tätigkeit der Kreis¬
wahlbehörden  ein . Ihre eiste Aufgabe war die Abgrenzung
und endgiltige Festsetzung der Wahlsprengel.  Die Vor¬
arbeiten hiezu führte der Zentral-Wahl- und Steuerkataster
durch. Das ganze Gemeindegebiet wurde in 1471 Wahlsprengel
eingeteilt. Wegen der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit
mußten der Sprengeleinteilung die Territorien der Brot-
Kommission zugrundegelegt werden, wodurch sich in einzelne^
Fällen Unregelmäßigkeiten hinsichtlich der Sprengelgebiete und
Sprengelgrenzen ergaben. Da außerdem das Sprengelgebiet nur
eine gewisse Wähleranzahl umfassen sollte, war es nicht immer
möglich, räumlich zunächst liegende Straßen- und Gaffenzüge
zusammenzulegen. Eine wesentliche Behinderung des Wahl¬
verkehres ist hiedurch nicht eingetreten. Die vom Magistrate
ausgearbeitete Wahlsprengeleinteilung wurde ohne Abänderung
von den Kreiswahlbehörden genehmigt.

48 Stunden nach Verlautbarung der Sprengeleinteilung
konnte an die Bildung, der Ortswahlbehörden  geschritten
werden. Für jeden der 1471 Wahlsprengel wurde eine Ortswahl¬
behörde eingesetzt, bestehend aus dem Wahlleiter, drei Beisitzern
und drei Ersatzmännern. Die Ortswahlleiler wurden vom Bürger¬
meister, Beisitzer und Ersatzmänner von der Kreiswahlbehörde
ernannt. Rund 11.000 Bestellungsdekrete waren hiezu notwendig.
Zahlreiche Verhinderungen und Absagen erforderten Neubesetzungen
und verzögerten auf diese Weise die Konstituierung der Orts¬
wahlbehörden.

Die Wählerlisten  waren inzwischen bereits fertiggestellt,
so daß mit der Auflegung der Wählerlisten begonnen werden
mußte, ehe noch alle Ortswahlbehördensich konstituiert hatten.
Die Anfertigung der Wählerlisten erfolgte durch mehr als 400
aufgenommene Hilfsschreibkräfte und wurde in fünf bis sechs
Tagen vollendet.

Hand in Hand mit dem Schreiben der Wählerliste ging die
Ausfertigung der Häuserkundmachungen,  welche summarisch
die in den einzelnen Wohnungen konskribierten Wähler enthielten.
Zum Zwecke der Auflegung der Wählerverzeichnissewurden 158
Reklamations st eilen  geschaffen, wo die Wählerverzeichnisse
von acht bis zehn Sprengeln aufgelegt waren.

Die Reklamationsstellenleiter fungierten als Hilfsorgane der
Ortswahlleiter und nahmen die Einsprüche entgegen. Die Zahl
der eingebrachten Einsprüche betrug 53.470, von denen eine
größere Zahl jene Fälle betraf, in welchen die dcutschösterreichische
Staatsbürgerschaft erst nach dem Wahlausschreibungstage, be¬
ziehungsweise nach der Wählerkonskription erworben wurde. Ab¬
züglich dieser Fälle dürften die Reklamationennicht mehr als
drei Prozent der Wähleranzahl ausmachen, ein Prozentsatz, der
auch in Ländern mit Permanenten Wählerlisten nicht viel niedriger
ist. Die Entscheidung der Reklamationen lag in den Händen der
Ortswahlbehörden. In Berufungsfällen entschied die Kreiswahl¬
behörde endgiltig, da das Berufungsverfahren durch eine Voll-

2*
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zugsanweisung abgekürzt wurde. Die mit dem Reklamations-
Verfahren zusammenhängenden Schreibarbeiten wurden durch den
Zentral-Wahl- und Steuerkataster und seine Hilfsorgane aus-
gesührt. Allein 100.000 Dekrete waren zu schreiben, abgesehen
von den Vorerhebungen, welche rücksichtlich der meisten Fälle
gepflogen werden mußten.

Gleichzeitig mit diesen Arbeiten wurden die Wahl¬
vorschläge  einer Prüfung rücksichtlich der Wählbarkeit unter¬
zogen. 19 verschiedene Parteien brachten insgesamt 63 Wahl¬
vorschläge ein. Im 1. Wahlkreise lagen 11, im 2. Wahl¬
kreise 12, in den übrigen Wahlkreisen je 8 Wahlvorschläge vor.
Von dem Rechte der Koppelung machten nur die kleinen Parteien
Gebrauch, wobei sich in den meisten Wahlkreisen zwei Gruppen
(eine nationale und eine bürgerlich-freiheitliche) bildeten.

Hervorzuheben wären noch die Arbeiten, welche mit der
Kundmachung  aller Stadien der Wahlvorbereitung Zusammen¬
hängen. In dieser Richtung war in der Wahlordnung und in
den Vollzugsanweisungen im weitestgehenden Ausmaße vorgesorgt.
Trotz der Kürze der Zeit und der sonstigen Hemmnisse ist es dem
Magistrat gelungen, die bisweilen nicht unerheblichen Schwierig¬
keiten zu überwinden. Insgesamt säst 200.0o0 Exemplare Kund¬
machungen der verschiedensten Arten wurden im Druckwege
hergestellt, teils öffentlich angeschlagen, teils auf andere Weise
verbreitet.

Die letzten zehn Tage vor der Wahl waren der Bestimmung
der Wahllokale,  der Zusammenstellung der Wahl behelfe,
Verführung der Wahlzellen  und Urnen gewidmet.

Uebcrall ergaben sich technische Schwierigkeiten, am meisten
bei der Auswahl und Einrichtung der Wahllokale. In jedem
Bezirke beschäftigten sich eigene Kommissionen mit der Feststellung
der Eignung der Wahllokale und der Bestimmung des Wahl¬
schutzumkreises.

Am Wahltage selbst waren fast die gesamten städtischen
Angestellten aufgeboten, um teils als Schri'tführer oder Schreib¬
kräfte, teils als Ordner bei den einzelnen Ortswahlbehörden
Verwendung zu finden.

Mit der Zusammenstellung der Wahlergebnisse  bei
den Kreiswahlbehörden und auf Grund telephonischer Meldungen
im Rathause fanden in den Morgenstunden des 17. Februar
die Wahlarbeiten ihren hauptsächlichen Abschluß.

Wahlergebnisse.
1. Wahlkreis (1., 3. und 4. Bezirk), 7 Mandate.
Zahl der Wahlberechtigten 151.687, Zahl der abgegebenen

Stimmen 124 548, giltige 123.688, ungültige und leere 860.
Die giltigen Stimmzettel verteilten sich in folgender Weise:

1. Christlichsoziale Partei 37.163, 2. Sozialdemokratische
Partei 50.053, 3. Deutschnationale Partei 8421, 4. Bürgerlich¬
demokratische Partei 13.240, 5. National-demokratische Partei
4663, 6. Demokratische Mittelstandspartei937, 7. Demokratische
Partei 3034, 8. Deutschösterreichische Volkspartei 255,
9. Tschecho-slowakische Partei 5511, 10. Wirtschaflspolitische
Volkspartei 411.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Gekoppelt a) 4. 6, 7, 11 (17.622 Stimmen), 5) 3, 5
(13.084 Stimmen).

Gewählt wurden die Christlichsozialen  Dr . Richard
Weiskirchner, Dr. Ignaz Seipel; die Sozialdemokraten
Dr. Otto Bauer, Rudolf Müller, Eduard Rieger; der Bürger-
lich - Demokrat  Max Friedmann; der D e ut schn a t io-
nale  Adam Müller-Guttenbrunn.

2. Wahlkreis (6 , 7. und 8. Bezirk), 5 Mandate.
Zahl der Wahlberechtigten 107.875, Zahl der abgegebenen

Stimmen 88.525, giltige 87.892, üngiltige und leere 633. Die
gütigen Stimmzettel verteilten sich in folgender Weise:

1. Christlichsoziale Partei 27.112, 2. Sozialdemokratische
Partei 34.692, 3. Deutschnationale Partei 4350, 4. Bürgerlich¬
demokratische Partei 9470, 5. National-demokratische Partei
4336, 6. Demokratische Mittelstandspartei 529, 7. Demokratische
Partei 1495, 8. Deutschösterreichische Volkspartei 85, 9. Tschecho¬
slowakische Partei 3477, 10. Demokratische Wirtschaftspartei
2006, 11. Deutsche Volkspartei 340

Gekoppelta) 4, 6, 7 (l l .494 Stimmen), 5) 3, 5, 10, 11
(11.032 Stimmen).

Gewählt wurden die Chri  st l i chso z ia  l en Eduard Heinl,
Friedrich Schönsteiner; die Sozialdemokraten  Karl
Leuthner. Dr. Lado Hartmann, Therese Schlesinger.

3. Wahlkreis (9., 18. und 19. Bezirk), 6 Mandate.
Zahl der Wahlberechtigten 143.200, Zahl der abgegebenen

Stimmen 118.847, giltige 117.775, üngiltige und leere 1072.
Die gütigen Stimmzettel verteilten sich in folgender Weise:

1. Christlichsoziale Partei 30.919, 2. Sozialdemokratische
Partei 53.350, 3. Bürgerlich-demokratische Partei 7326,
4 Demokratische Mittelstandspurter 171, 5. Demokratische
Partei 5448, 6. Deutschösterreichische Volkspartei 427, 7. Tschecho¬
slowakische Partei 4704, 8. Deutsch-Völkischer Wahl-Ausschuß
15.430.

Gekoppelt3, 4, 5 (Stimmen 12.945).
Gewählt wurden die Christlichsozialen  Dr . Ing.

Heinrich Goldemund, Matthias Partik ; die Sozialdemo¬
kraten  Otto Glöckel, Gabriele Proft , Heinrich Allina; der
Deutschvölkische  Dr . Leopold Waber.

4. Wahlkreis (2., 20. und 21. Bezirk), 8 Mandate.
Zahl der Wahlberechtigten 180.582, Zahl der abgegebenen

Stimmen 160.222, giltige 158.006, üngiltige und leere 2216.
Die gütigen Stimmzettel verteilten sich in folgender Weise:

1. Christlichsoziale Partei 26 785, 2. Sozialdemokratische
Partei 96.451, 3. Demokratische Mittelstandspartei 2421,
4. Demokratische Partei 5076, 5. DeutschösterreichischeVolks¬
partei 242, 6. Tschecho-slowakische Partei 12.747, 7. National¬
sozialistische Arbeiterpartei 6514, 8. Jüdisch-nationale Partei
7770.

Gekoppelta) 3, 4, 8 (15.267 Stimmen), b) 5, 7 (6756
Stimmen).

Gewählt wurden der Christlichsoziale  Dr . Heinrich
Mataja ; die Sozialdemokraten  Karl Seitz, Dr. Wilhelm
Ellenbogen, Matthias Eldersch, Emmy Freundlich, Karl Pick,
Josef Geßl; der Jüdischnationale  Robert Stricker.
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5 . Wahlkreis (5 . , 10 . und 11 . Bezirk ) , 7 Mandate.

Zahl der Wahlberechtigten 171 418 , Zahl der abgegebenen
Stimmen 145 .401 , giltige 144 .363 , ungiltige und leere 1038.
Die gilligen Stimmzettel verteilten sich in folgender Weise:

1 . Christlichsozialc Partei 24 .857 , 2 . Sozialdemokratische
Partei 92 905 , 3 . Deutschnationale Partei 2700 , 4 Bürgerlich¬
demokratische Partei 3920 , 5 . National -demokratische Partei
4102 , 6 . Demokratische Mittelstandspartei 953 , 7 . Deutsch-
österreichische Volkspartei 197 , 8 . Tschecho -slowakische Parte-

Schaffung des Aeulschösterreichischen
Wirlschaflsveröandes für den WeHverkeyr,

ch. in. ö. K.
Bericht an den Stadtrat und Gemeinderat.

Der Wiener Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom
24 . Mai 1917 beschlossen , der Liquidierung der Ersten Wiener
Großschlächterei -Akiiengesellschaft zuzustimmen und mit dem

14 .729.

Gekoppelt wurden a) 3 , 5 (6802 Stimmen ) , b>) 4 , 6
(4873 Stimmen ) .

Gewählt wurden der Christlichsozialc  Franz Spa-
lowsky ; die Sozialdemokraten  Dr . Friedrich Adler , Franz
Domes , Laurenz Widholz , Anton Huebcr , Amalie Seidel,
Anton Hölzl.

6 . Wahlkreis ( 12 . , 13 . und 15 . Bezirk ) , 6 Mandate.

Zahl der Wahlberechtigten 169 .372 , Zahl der abgegebenen
Stimmen 143 .845 , giltige 142 .718 , ungiltige und leere 1127.
Die giltigcu Stimmzettel verteilten sich in folgender Weise:

1 . Christlichsozialc Partei 34 .161 , 2 . Sozialdemokratische
Partei 83 .989 , 3 . Deutschnationale Partei 5848 , 4 . Bürgerlich¬
demokratische Partei 5337 , 5 . National -demokratische Partei
5843 , 6 . Demokratische Mittelstandsparlei 428 , 7 . Deutschöster¬
reichische Volkspartei 171 , 8 . Tschecho -slowakische Partei 6941.

Gekoppelt haben a) 4 , 6 (5765 Stimmen ) , 5 ) 3 , 5
(11 .691 Stimmen ) .

Gewählt wurden die Chr ist l i ch soz i a l en Leopold
Kunschak, Dr . Hildegarde Burjan ; die Sozialdemokraten
August Forstner , Dr . Julius Deutsch , Wilhelm Schiegl , Anna
Boschek.

7 . Wahlkreis (14 ., 16 . und 17 . Bezirk ) , 9 Mandate.

Zahl der Wahlberechtigten 201 .493 , Zahl der abgegebenen
Stimmen 171 .052 , giltige 169 .269 , ungiltige und leere 1783.
Die gütigen Stimmzettel verteilten sich iw folgender Weise:

1 . Christlichsoziale Partei 29 .551 , 2 . Sozialdemokratische
Partei 111 .705 , 3 . Demokratische Mittelstandspartei 264,
4 . Deutschösterreichische Volkspartei 268 , 5 . Tschecho -slowakische
Partei 16 .966 6 . Nationalsozialistische Arbeiterpartei
7 . National -demokratische und Deutschnationale Partei 5449,
8 . Bürgerlich -demokratische und D . - ö.  Wirtschaftspartei der
Festbesoldeten 4386.

Gekoppelt a) 6 , 7 (6129 Stimmen ) , b) 3 , 8 (4650
Stimmen ) .

Gewählt wurden der Ch r ist l ich s ozial  e Dr . Josef Resch'
die Sozialdemokraten  Albert Sever , Ferdinand Skaret,
Adelheid Popp , Josef Wiedenhofer , Anton David , Friedrich
Austerlitz , Karl Volkert ; der Tschechoslowak  Franz Dvorak.

Anteile der Gemeinde am L 'quidrtionserlöse der Allgemeinen
österreichischen Vichverwertungsgestllschaft — an der die
Gemeinde schon mit 300 .000 L beteiligt war — zn dem Zwecke
beizutreten , damit diese Gesellschaft als Ocsterreichische Vieh-
und Flcischverkehrsgesellschaft die Geschäfte der beiden Organi¬
sationen vereinige und im Interesse der Viehproduktion wie der
Approvisionierung weiterführe . Aktionäre der neuen Gesellschaft,
die ein Kapital von 10,000 .000 L hatte , wurden die Gemeinde
Wien mit 1,550 .000 L , das Ackerbauministerium mit 3,989 .000 L,
die Depositenbank mit 550 .000 L , die Länderbank mit 417 .000 I<,
deutschösterrcichische landwirtschaftliche Unternehmungen und
Private mit 1,104 .000 L und slawisch -österreichische landwirt-
chaftliche Unternehmungen und Private mit 2,390 .000 X . Der
Reingewinn sollte nach Dotierung der Reserven und einer den
Wechselzinsfuß der Oesterreichisch -ungarischen Bank höchstens um
1 Prozent übersteigenden Verzinsung des Aktienkapitales dem
Ackerbauministerium zur Förderung gemeinnütziger Zwecke im
Interesse der Viehzucht , der Viehverwertung und der Ernährung
der Bevölkerung , insbesondere der Reichshauptstadk Wien über¬
wiesen werden.

Schon aus dieser Bestimmung ergibt sich, daß mit dem
Zerfalle Oesterreichs in mehrere Nationalstaaten der Fortbestand
der Gesellschaft in ihrer bisherigen Form unmöglich geworden
ist. Das k. k. Ackerbauministerium ist nur mehr eine Liquidierungs-
stelle des alten Staates , sein Anteil am Gesellschaftskapitale
und am Reservefond muß auf die einzelnen Nationalstaaten
nach einem zu vereinbarenden Schlüssel aufgeteilt werden,
wodurch der Anteil der slawischen Länder und Jnteressenten-
gruppen r oraussichtlich die Mehrheit erhielte ; und ebenso würde
der dem Ackerbauministerium gebührende Reingewinnanteil zum
überwiegenden Teile den slawischen Staaten zufallen.

Es ist aber auch unmöglich , die Gesellschaft bloß mit einer
solchen Aenderung der Statuten , welche dem Umschwünge der
politischen Verhältnisse Rechnung trägt , aufrecht zu erhalten.
Denn ihr ganzer Verwaltungsapparat war auf großstaatliche
Verhältnisse zugeschnitten und wäre deshalb für eine Tätigkeit,
die sich künftig doch wesentlich auf Deutschösterreich beschränken
müßte , viel zu groß und kostspielig.

Es bleibt daher kein anderer Ausweg , als die Gesellschaft
so rasch als möglich zu liquidieren.

Nun haben aber einerseits die Gemeinde Wien , anderseits
die deutschösterreichischen Länder , die für Viehlieferungen auf
den Wiener Mätkt hauptsächlich in Betracht kommen , doch ein
lebha tes Interesse daran , daß eine Einrichtung , die beiden zu
dienen bestimmt und geeignet war , nicht gänzlich verschwinde.
Daraus entstand der Plan , daß diese beide > Interessenten , die
Gemeinde Wien und die landwirtschaftlichen Organisationen der
Alpenländer , zu einer neuen Gesellschaft zusammentreten sollen,
die von der liquidierenden Gesellschaft alle jene Einrichtungen
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zu übernehmen hätte, welche für die ungestörte Versorgung der
Gemeinde Wien mit Vieh und Fleisch notwendig sind.

Die neue Gesellschaft ist gedacht als eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung mit einem Kapital von 10,000.000 X, von
welchem je die Hälfte die Gemeinde Wien und die alpeuländischen
Organisationen einzubringen hätten. Der Zweck der Gesellschaft
soll nach dem vorliegenden Satzungsentwurf derselbe sein, wie
der der liquidierenden Vieh- und Fleischverkehrsanstalt. Sie !
soll den Namen führen: „Deutschösterreichischer Wirtschafts- ^
verband für den ViehverkehrG. m. b. H." und ihren Sitz in
Wien haben. Nachschußpflichr soll nur bis zu einem Viertel der
Stammeinlagen bestehen. Organe der Gesellschaft sollen sein die
Generalversammlung, in der je 10.000 X Anteile eine Stimme
geben; ein Aussichtsrat von 35 Personen, von denen 12 die
Gemeinde Wien, je 4 das Staatsamt für Landwirtschaft und i
l as Staatsamt für Volksernährmng vorzuschlagen haben, mit I
einem vom Staats -Sekretär für Landwirtschaft zu ernennenden
Vorsitzenden und drei vom Wiener Bürgermeister, vom Staats¬
amte für Landwirtschaft und vom Staatsamte für Volks- !
ernährung zu ernennenden Stellvertretern; endlich5 bis 10 Ge¬
schäftsführer. Aus dem Aufsichtsrate kann ein Komitee von
mindestens 3 Mitgliedern, deren eines den von der Gemeinde
Wien Ernannten entnommen sein muß, zur Mitwirkung bei be¬
stimmten Geschäften bestellt werden. Zur Prüfung der Jahres¬
rechnungen werden jährlich 6 Revisoren und 2 Stellvertreter
gewählt. Von dem Gebarungsüöerschusse der Gesellschaft ist
jährlich ein Zwanzigstel einem allgemeinen Reservefond zuzu-
weisen; diese Zuweisung kann unterbleiben, wenn der Reserve-
sond ein Zehntel des Stammkapitals erreicht hat. Aus dem
sonach verbleibenden Ueberschusse sind die Stammeinlagen, jedoch
höchstens mit dem Wechselzinsfuße der Oesterreichisch-ungarischen
Bank am 31. Dezember des Bilanzjahres zu verzinsen. Von
dem Reste sind 20 Prozent an die Angestellten(Geschäftsführer,
Beamte und Arbeiter) zu verteilen, je 40 Prozent sollen an die
Produzenten verteilt und zugunsten der Konsumenten nach
Weisung des Staalsamtes für Volksernährung verwendet
werden.

Die Gemeinde Wien und die Staatsämter für Landwirt¬
schaft und Volksernährung haben außer den vertraglichen
Rechten noch das Recht, die Gebarung der Gesellschaft und
ihrer Betriebe zu kontrollieren, sich zu diesem Zwecke bei allen
Versammlungen und Sitzungen vertreten zu lassen und allfällige
Aenderungen im Betriebe oder in der Preisbildung zu ver¬
langen.

Die Gemeinde Wien hat schon durch ihre Beteiligung an der
Oesterreichischen Vieh- und Fleischverkehrsgesellschaft gezeigt,
welchen Wert sie mit Rücksicht auf eine entsprechende Fleisch-
Versorgung der Bevölkerung einer Interessengemeinschaft der
Produzenten und Konsumenten beilegt. Bei der durch die Ver¬
hältnisse unvermeidlich gewordenen Liquidierung der Vieh- und
Fleischgesellschaft würde nun gewiß eine solche Organisation, wie
sie im Vorstehenden in ihren wesentlichen Grundzügen dargestellt
worden ist, ein dem engeren Rahmen angepaßtes zweckmäßiges
Bindeglied zwischen den Interessen der Produzenten und Kon¬
sumenten bilden und insbesondere den ungestörten Fortbetrieb
der Wiener Großschlächterei-Einrichtungen ermöglichen.

LevensmMelverkeyr.
Jung - und Stechviehmarkt vom 2 « . Februar ISIS.

1. Auftrieb, beziehungsweise Aulubr.
Kälber ausgeweidet 30, Lämmer ausgeweidet1, Schafe

lebend 51 l4, Schafe ausgeweidet 12 Stück.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qualität bis 4 X 80 k, 3. Qualität

von 3 X bis 4 X 50 Ii.
Lämmer ausgeweidete, l . Qualität bis 16 X.
Schafe ausgeweidete, 1. Qualität von 11 X bis 16 X.
Schafe lebend, 1. Qualität von 10 X 10 d bis 14 X 10 b.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 20 Stück Kälber

weniger zugeführt. Auf dem Schafmarkte wurden um 4561 Stück
Schafe mehr aufgetrieben.

3. Verteilung.
Am Jung - und Stechviehmarkte gelangten heute zur Ver¬

teilung: an Heilanstalten 30 Kälber, an Fleischhauer und Wirte
1 Lamm und 12 Schafe.

Pferdemarkt.
Vom 14. Februar 1919: Zum Verkaufe wurden gebracht:

339 Gebrauchs- und 10 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 2000 X bis 10.000 X.
Der Markt war lebhaft.
Vom 18. Februar 1919: Zum Verkaufe wurden gebracht:

366 Gebrauchs- und 11 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 2000 X bis 10.000 X per

Stück.
Der Markt war lebhaft.

Hanttäls-Angelegenhenei,.
Besuch der städtischer» Bäder im Monate Jänner

ISIS.
Therrstenbad im 12 . Bezirke.

Männliche Weibliche
Personen

Wannenbad. 11268, davon 6104 5524
Dampfbad. 16687, 11243 5444
Voll- und Schwimmbad) . . . — , — —

Zusammen. 28315, davon 17347 10968

17. Bezirk Kaiser Franz Josef -Bad.
Männliche Weibliche

Personen

Wannenbad . 15434, davon 7374 8060
Dampfbad . 15940, „ 9774 6166
Schwimmbad . — , „ — —
Sonnenbad . . . . . . . . — , „_ — —

Zusammen. 31374, davon 17148 14223
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21 . Bezirk , Floridsdorfer Badeanstalt . Kretzgasse.
Männliche Weibliche

, Personen
Wannenbad . 3124 , davon 1795 1329
Dampfbad . 3172 , . 2169 1003
Brausebad . 6357 , „ 4365 1992

Zusammen. 12653, davon 8329 4324 »

Volksbäder.
Männliche Weibliche

" "

Personen
2. Bez., Vereinsgasse 29 . 12956, davon 8210 4746
3. Bez., Apostelgasse 18 . . 7004, 4974 2030
4. Bez., Klagbaumgasse 4 . 6148, 3805 2343
5 Bez., Einsiedlerplatz 18 10079, 6878 3201
6. Bez., Esterhazygasse 9 . 8107, 5027 3080
7. Bez., Hermanng . 24bis28 13617, „ 8381 5236
8. Bez., Florianigasse 24 . 8554, 5580 2974
9. Bez., Wiesengasse 17 . . 8098, „ 5256 2842

10. Bez., Gudrunstraße 163 a 13290, 9814 3476
11. Bez., Geiselbergstraße 54 3349, 2550 799 '

1L Bez., Hütteldorferstr . 136 5377, „ 4135 1242
14. Bez., Heinickegasse 3 . 5812, 4334 1478
15 Bez., Reithofferplatz 4 . 6265, „ 4320 1945
16. Bez., Fried . Kaiserg . 11 10752, 7016 3736
17. Bez., Gschwandnergasse 62 5374, 2975 2399
18. Bez., Klostergasse 27 . . 5462, „ 3705 1757 "

20 . Bez., Treustraße 60 . . 3065, 2218 847

Zusammen. 133309 , davon 89178 44131
" -

„

Vauüewegung
vom 19 . Februar bis 21 . Februar 1919.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern »ei
üktcnstücke der Abteilung XIV der Magistrates für den 1. bis 9 . und 20 . Bezirk
— Für den 10 . bis 19 . und 21 . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahler
die GeschäftSnummern der betrestenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Aauöewilliguuge»
»tda »ttrrnnge « .

1. Bezirk:  Judenplatz 8 , von Heinrich Artaria , 3., Czapkagaste 7 (373 ).
9 . Bezirk:  Währingeisttaße 3, von H . Zellhofer , ebenda , Bauführer

H . Schock (380 ) .
16 . Bezirk :^ Arnethgassc 60 , von Matthias Blahatek , ebenda , Bauführer

Josef Schwarz (19 L/9 ) .
20 . Bezirk:  Marchfeldstraßc 8 , von der Firma Kutscher «, ebenda , Bau¬

führer Bayer ' S Witwe (379 ).

Diverse geringere Bauten.
2 . Bezirk:  Musikpavillon , Prater , Hütte 27 , von Pkagd . Rothbäck,

ebenda (393 ) .
20 . Bezirk:  Wächter , und Stallgebäude , Treustraße 75 , von Karl Förster,

5 , Schönbrunnerpraße 50 (369 ).

Gesuche um Parzellierungen.
3 . Bezirk:  Einl .-Z . 1099 , 2058 , 2059 , 2060 Landstraße , von I . PoSpi-

schilt (371 ) .

Gesuche um Aaulinieubestimmung , - eziehuugsweise um
Nekauntgaöe der Aussteckvug der Iiauliuien wurden

überreicht.
7. Bezirk:  Spittelberggaste , Einl .-Z . 1081 (Nr . 7 ), von Anton L Rosa

Hein , I ., Bauernmarkt 19 , Bauführer Ing . Amon Hein,
l ., Bauernmarkt 19, Mag . Bau -Abt . XIV a (637 ).

KealitÄten-Verkehr in Wien.
Vom 1. bis 31 . Oktober 1918.

(Zusammengestellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .)
1 . Bezirk , Adlergaste 4 , Einl .-Z . 18 , bisheriger Besitzer daS Pensions -Jnstitut

der Angestellten der Anglo -österreichischen Bank , grundbücherlich
übertragen an Rudolf Kraus , am 25 . Oktober 1918.

Barlensteingaste 13, E .-Z . 93 , bish . Bes . Hermann Freiherr v.
Königswarter , grdb . übertr . an Johann Alexander Freiherrn
v. Königswartjr , am 5 . Okt . 1918.

Eßlinggaste 7 , E .-Z . 245 , bish . Bes . Otto Schiff grdb.
übertr . an Paula Schiff , Hans Schiff , Georg Schiff , Helene
Schiff , je am 4 . Okt . 1918.

Am Gestade 3, E .-Z . 347 , bish . Bes . die Firma N . Rella L
Neffe , grdb . übertr . an die Krankenlaste der gremialangehörigen
Handlungsgehilfen , am 29 . Okt . 1918.

Am Gestade 5 , E .-Z . 349 , bish . Bes . die Firma N . Rella L
Neffe , grdb . übertr . an die Krankenlaffe der gremialangehörigen
Handlungsgehilfen , am 29 . Okt . 1918.

Am Gestade 7, E .-Z . 850 , bish . Bes . die Firma N . Rella L
Neffe , grdb . übertr . an die Krankenkasse der gremialangehörigen
Handlungsgehilfen , am 29 . Okt . 1918.

Am Gestade 8 , E .-Z . 351 , bish . Bes . die Firma N . Rella L
Neffe , grdb . übertr . an die Krankenkasse der gremialangehörigen
Handlungsgehilfen , 29 . Oktober 1918.

Giselastraße 3 , E .-Z . 359 , bish . Bes . Hermann Freiherr v. Königs¬
warter , grdb . übertr . an Alexander Freiherr » v. Königswarter
am 5 . Okt . 1918

Judeiigaffe 6, E .-Z . 549 , biSH. Bes . Rosa Strauß >/«, , grdb
übertr . an Luise Krishaber am 7. Okt . 1918.

Kaiserin Zita -Ring 2 , E .-Z . 566 , bish . Bes . Hermann Frei¬
herr v. Königswarter , grdb . übertr an Alexander Freiherrn
v Königswarter , am 5 . Okt . 1918.

Kohlmarkt 18 , E -Z . 631 , bish . Bes . Karl Demel >/ „ grdb.
übertr . an Marie Demel 1 «, am 2 . Okt . 1918.

Nibelungengaffe 8, E .-Z . 816 , biSH. Bes . Eugenie Baronin
Pongracz >/, , grdb . übertr . an Pongracz de Szent -MikloS et
Ovar m . Franz Baron Pongracz , in . Aristides Baron
Pongracz , rn . Olga Baronin Pongracz , Fanni Baronin
Pongracz , je ' / „ , am 16. Okt . 1918.

Rathausstraße 8, E .-Z . 895 , bish . Bes . Hermann Freiherr v.
Königswarter , grdb . übertr . an Johann Alexander Freiherrn
v. Königswarter , am 5 . Okt . 1918.

Riemcrgaffe II , E .-Z . 955 , bish . Bes . die Firma Barbcr L
Komp ., Ges . m . b. H ., grdb . übertr . an Wilhelm Mahler,
Hedwig Mahler , je >/- , am 15 . Okt . 1918.

Schellinggaffe 6, E .-Z . 1051 , bish . Bes . Frieda Graf , grdb.
übertr . an Eduard Mandl , Heinrich Mandl , je am 5 . Okt.
1918.

Schottenbastei 16 , E .-Z . 1080 , bish . Bes . Hermann Freiherr v.
Königswarter , grdb . übertr . an Johann Alexander Freiherrn v.
Königswart -r , am 5. Okt . 1918.

Helferstorferstraße 15, E .-Z . 1114 , bish . Bes . Hermann Frei¬
herr v. Königswarter , grdb . übertr . an Johann Alexander
Freiherrn v. Königswarter , am 5 . Okt . 1918.

Börsegaffe I , E .-Z . 1315 , bish . Bes . Eduard Groß zun ., grdb.
übertr . an Zadik Mojse Alkalay , am 21 . Okt . 1918.

Afrikanergaste 7 , E .-Z . 7 , bish . Bes . Eluard Lernhart , grdb.
übertr . an Anna rekte Channa Springer , am 2 . Okt . 1918.

Obere Augartenstraße 22 , E .-Z . 39 , bish . Bes . Dr . Siegmund
Adler , Dr . HanS Ritter v . Halban , je >/r , grdb . übertr . an
Taube Liebling , am 12 . Olt . 1918.

Obere Donaustraße 3, E .-Z . 345 , bish . Bes . Eduard Donatin,
Josefa Donatin , je >/», grdb . übertr . an Rudolf Knote , am
26 . Okt . 1918.

Fugbachgasse 16, E .-Z . 588 , bish . Bes . August Mantsch >/, , grdb.
übertr . an Karoline Mantsch H , am 15 . Okt . 1918.

Josefinengaffe 6 , E .-Z . 759 , biSH. Bes . Otto Forst , grdb
übertr . an Dr . Josef Schnabl , Leo Schnabl , Luise Elsenberger,
je >/, , am 23 . Okt . 1918.

Kaiser Joses - Straße 42 , E :-Z . 796 , bish . Bes . Fritz Asriel >/ «,
grdb . übertr . an David Karl Asriel ' /», am 28 . Okt . 1918.

Hochstettergaste 4 , E .-Z . 1153 , bish . Bes . Martin Rosenberg,
grdb . übertr . an Jakob (Israel ) Heilikmann , am 10 . Okt.
1918.

Novaragaffe 3 , E .-Z . 1178 , bish . Bes . Olga Ziffer , Gisela
Ziffer , verehel . Pipitz , je >/r , grdb . übertr . an Jtzig Adler-
blum , Riska Adlerblum , je Ve, am 27 . Okt . 1918.

Pazmanitengaste 4 , E .-Z . 1248 , biSH. Bes . das PensionS -Justitut
der Angestellten der k. k. priv . Donau -DampfschiffahrtS -Gesell-
schaft , grdb : übertr . au Emanuel Brück , am 31 . Okt.
1918.

Pillersdorfgaste 9 , E -Z . 1267 , bish . Bes . das PensiouS -Jnstitut
der Angestellten der k. k. priv . Donau -DampfschiffahltS - Gesell¬
schaft, grdb . übertr . an Julius Brück , am 31 . Okt . 1918.

2 . Bezirk.
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2. Bezirk, Pratcrstiaße 56, E -Z . 139 ?, bish . Bes. Wilhelmine Nowach
grdb. übertr . an Hugo Nowach, Alfred Nowach, Eugenie
Noszko, je >/«, am 3 ' . Aug. 19 !8.

„ , Praterstraße 59. E .-Z. 1400, bish . Bes. Anna Löwy, grdb.
übcrlr .an Gustav Weitprccht, Alfred Löwy, je >/r , am 26. Okt.
1918.

„ „ Rembrandtstraße 37, E .-Z . 1579, bish . Bes. Dr . Rudolf Ritter
v. Halban , Hans Ri » er v. Haiban , Dr . Leo Rilter v.
Halban , je ' /», grdb. übertr . an MoseS Grumweg , am 12. Okt.
1918 . <

„ „ Große Sperlgaffe 36, E .-Z . 1919, bish . Bes. Moritz Schön,
grdb. übertr . an Thomas Wawra , Anna Wawra , je 1/2, am
20. Okt. 1918

Taborstraße 52, E.-Z . 2088, ish . Bes. Franz Rudolph , grdb.
übertr . an Moses Blaser , Chaja Perel , je >/, , am 17. Okt.
1918.

,. „ Vorgartenstraße 189, E.-Z . 3109, bish . Bes die Gemeinnützige
Ein - und Mehrfamilienhaus, » Ballgesellschaft für Eisenbahne,
r . G . in. b. H., grdb. übertr . an Friedrich Squarenina , Julie
Squarinitto , je r/2, am 30. Okt . 1918.

„ „ Vorgartenstraße 203 , E.-Z 31 >7, bish . Bes. Emilie Kerschel
Edle v. Kernegg, grdb. übertr . an Solomon Mendel Worts-
mann , Teofile Wortsmann , je 1/2, am 10. Okt. 1918.

, „ Sterneckplatz 16, E.-Z . 4440, bish . Bes. in. Elisabeth Freiin
v. Lazarini , grdb. übertr . an Andreas Markones 1z , Sophie
Markones am 27. Okt. 1918.

„ „ Ausstellungsstraße II , E .-Z 4756 , bish . Bes. Dr . Albert Selig¬
mann , grdb. übertr an Theresia Klein, am 29. Okt. 1918.

„ „ Sterneckplatz 18, E .-Z. 4783 , bish . Bes. Filibert Brillmayer,
Emilie Brillmayer , je r^ , grdb. übertr . an Bernhard Mayer,
Lea auch Lotte Mayer , je r/2, am 31. Aug. 1918.

„ , Ausstellungsstraße 55, E.-Z . 4898 , bish . Bes. Elise Gärber,
grdb . übertr . an Paula Pausa , am 19. Okt. 1918.

, „ Große Mohrengasse 35. E .-Z . 4931 , bist,. Bes. die Wiener
Baugesellschaft, grdb. übertr . an Juttel (genannt Adela)
Winzelberg, am 12. Okt. 1918.

„ „ Große Mohrengasse 37, E.-Z . 4934 , bish . Bes. die Wiener Bau¬
gesellschaft, grdb. übertr . an Chaim Kanner , Taube Kanner,
je 1/2, am 12. Okt. 1918.

„ „ Ausstellungsstraße 37 , E .-Z, 5091 , bish . Bes. Franz Treipl,
grdb. übertr . an Rudolf Schwarz , Leo Luwisch, je 1/2, am
7 Okt. 1918.

„ „ Sterneckplatz >2, E -Z . 5 ' 44 , bish . Bes. Anton Schein » , grdb.
übertr . an Isaak Kohl, am 5. Okt . 1918.

, „ Ubbsstraße 29, E.-.Z . 5196 , bish . Bes. Samuel Tauberer,
grdb. übertr . an Dr . Ignaz Mahler , Dr . Wenzel Herz, je V2,
am I . Olt . 1918.

3. Bezirk, Rechte Bahngafse 8, E.-Z . 74, bish . Bes. Joses Weingartner,
grdb. übertr . an Samuel Metzger, am 1. Okt. 19 !8.

„ Barichgasse 21, E.-Z . 95, bish . Bes. Dr . Emil Walkbofs
grdb. übertr . an Amalie Veit 'lv/» , am25 . Okt. 1918.

„ „ BlÜtcngasse 7. E.-Z . 2ll,  bisd . Bes. Paula Costa Rossetli Edle
v. Rossanegg, Rudolf Costa Rosset» Edler v. Rossanegg, je
V2, grdb. übertr . an Leopo.d Milch, Luise Milch, je 9z, am
14. Okt. 1918.

, „ Erdbergstraße 33, E.-Z . 358, bish . Bes. Antonie Janko >/-,
grdb. übertr . an 1». Marie v. Rciffenstuhl >/, , am 10. Okt.
1918.

„ , Erdbergstraße 108, E .-Z . 426, bish . Bes. Fanni v. Lola, verehel.
Rennenberg , grdb. übertr . an Rudolf Rennenberg V2. Johann
Heinrich Tauber , Benedikt Tauber , je ' /«. am 2 >. Okt. 1918.

, „ Erdbergstraße 112, E .-Z . 430 . bish . Bes. Marie Simmel,
grdb. übertr . an Wilhelm Gewüsch, Elsa Gewilsch, je V2,
am 3. Okt. 1918.

„ „ Fasangasse 51, E.-Z . 494, bish . Bes. Sieqmund Adler, grdb.
übertr . an Josef Wollenetz, Magdalena Wollenetz, je V2, am
7. Sept . 1918.

. „ Kühbeckgasse6, E .-Z . 842 , bisb . Bes. Marie Füchsel, grdb.
übertr . an Arnold Zeisel, Siegfried Stein , Salomon Adler,
je 9, , am 5. Okt . 1918.

. „ Lconbardgasse I I , E .-Z . 998, bish . Bes. Leopold Rauthner
grdb. übertr . an Karl Rauthner , Andreas Rauthner , Magda¬
lena Tesar . je " /s» , am 4. Okt. 1918.

„ Rudolssgasse 28 , E .- lj . 1419, bish . Bes. Marie Weber, Marie
Weber zu»., je 1/2, grdb. übertr . an Georg Brenner , Johanna
Brenner , je am 30 Okt. 1918.

. „ Wällischgasie 12, E.-Z . 1804, bish . Bes. Alois Stephan , Josefine
Stephan , je i/z, grdb. übertr . an Adolf Feldmann , Irene
Feldmann , je >/r, am 3. Okt. 1918.

Erdbcrgstratze 163, E .-Z 1993, bish . Bes. Marie Kreuzer >/s,
grdb. übertr . 01  Jose Göp el >/». am 31. Okt . 1918.

„ , Erdbcrgstratze 69, L. Z 2424 , bish . Bes. Wilhelmine Kapeszky >/,,
Marie Kapeszky, verehel. Langeckcr, m. Friedrich Kapeszky,
in . Stephanie Kapeszky, m. Wilhelmine Kapeszky, je r/,z,
grdb. übertr an Witold Hausner , Julie Hausner , je V2, am
II . Okt . 1918.

3. Bezirk, Keinergasse 18/20 , E.-Z. 2466 , bish . Bes. Lothar Bernhart
grdb. übertr . an Adolf Beinhalt , Dr . Ludwig Bernhart,
Dr . Rudolf Bernhart , je ' /,z, am 15. Okt. 1918.

„ „ Kölblgasse 34, E.-Z . 2639 , bish . Bes. Adolf KrauSz 1/2, grdb.
übertr . an Judithe Krausz V2, am. 15. Okt. 1918.

„ „ Wiillischgasse4, E.-Z. 3186, bish . Bes. Toni Berger , grdb.
übertr . an Julia Bustiii , am 10. Okt. 1918.

„ „ Wüllischgasse2, E .-Z . 3187, bish . Bes. Auguste Kohn, grdb.
übertr . an Wanda v. Korytowska, am 9. Okt . 1918.

„ „ Fruethstraße 5, E.-Z . 3188 , bish. Bes. Dr . Bernhard Eisler,
Ludmilla Eisler , je V2, grdb. übertr . an Konrad Cahak, am
6. Okt. 1918.

„ Weißgärberliinde 58, E.-Z . 3248 , bish . Bes. Emma belle Grazie,
Josefine Geßwald , je 1/2, grdb. übertr . an JacqueS Balog,
Adele Balog , je »z, am 31. Okt. 1918

, , Weißgärberliinde 12, E.-Z. 3284 , bish . Bes. Virgil Feldstein,
Adele Feldstein, j- V2, grdb. übertr . an Wentura Pinto , am
24. Okt. 1918.

, „ Arenberggasse 1, E -Z . 3291, bish . Bes. Richard Kola, grdb.
übertr . an Johann Seidler , Jda Seidler , je r/2, am 20 . Okt.
1918.

» ,, Hetzgasse, E .-Z . 3296 , bish . Bes. Herz Ber Bloch, grdb. übertr.
an Adolf Schlesinger, Felix Schlesinger, je V2, am 24. Okt.
19!8.

, , Klimschgasse 6, E.-Z . 3417 , bish . Bes. die Sparkassa in der
Stadt St . Pölten , grdb. übertr . an Schulinc Bilinski , am
11. Okt. 1918.

„ „ Schrottgasse 8. E.-Z . 3439, bish . Bes. Hermann Steiner,
Wilhelm Steiner , Salomon Steiner , Jakob Hatschek, Isidor
Schwarz , Ko' oman Krausz , je V«. grdb. übertr . an Melchior
Leicht, Valerie Leicht, je am 28. Okt. 1918.

, „ Erdbergermais sin -, E .-Z . 2248 , bish . Bes Alois Schallaböck
>/s grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m . Aloisia
Schallaböck, je >/«, am 28 . Okt. 1918.

„ , Erdbergermais sine , E .-Z . 2313 , bish . Bes. Alois Schallaböck
'/ «, grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m . Aloisia Schalla¬
böck, je V2, am 28 . Okt. 918.

4. Bezirk, Apfelgasse 4, E .-Z . 59 , bish . Bes. Agnes Püttcrlik , grdb. übertr.
an Moritz Mittelmann , am 30. Okt. 1918.

„ „ Blechturmgasse 32, E .-Z 88, bish . Bes. Dr . Bernhard Heinrich
Straßberg , Anna Huttrer , je V2, grrb . übertr . an Claus
Peter Martens , Hans Martens , je V2, am 4. Okt. 1918.

„ „ Favorilensiraße 66, E.-Z . 142, bish . Bes. Wilhelm Freiherr v.
Königswarter , grdb. übertr . an das Provisions -Institut für
Arbeiter der k. k. Priv . Südbahn -Gesellschaft, am II . Okt.
1918.

, , Floragasse 5, E .-Z . 160, bish . Bes. Marie Frischauf >/«, grdb.
übertr . an Johanna Adler >/, , Anna Zaniboni ' /» , Marie
Edle v. Latzel >,z, am 7. Aug 1918.

, „ Floragaffe 7, E.-Z . 162, bish. Bes. Marie Frischauf, ' /, , grdb.
übertr . an Johanna Adler >/«, Anna Zaniboni ' /n, Marie
Edle v. Latzel >/>: , am 7. Aug. 19 !8.

, „ Phorusgaffe 16, E.-Z . 610, bish . Bes. Franziska Waspiel,
grdb. übertr . an Rudolf Wospicl, Olga Wospiel, je 1/2, am
25. Okt. 1918.

„ , Schäffergasse 7, E .-Z . 685, bish . Bes. Adelheid Kretzschmar,
grdb. über» , an m . Hilda Kretschmar, m . Emma Kretschmar,
je 1/2, am 25. Okr. 1918

„ „ Starhemberggaffe 32 , E.-Z. 768, bish . Bes. Ernstine Brasch,
grdb. üb» » , an Klara Mayer , am 11. Okt. 1918.

„ „ Schleifmühlgaffe 15, E.-Z. 1112, bish . Bes. Graf Heinrich
Stürgkh , grdb. übertr . an Alfred Glaser, am 22 . Okt.

' 1918.
„ , Schelleingaffe 46, E.-Z . 1154, bish . Bes. Karl v. Huber , grdb.

über» , an Heinrich Koronai , am 20. Olt . 1918.
5. Bezirk, Castelligaffe 2l , E .-Z . 122, bish . Bes. Johann Gösch!

grdb. übertr . an Rosa Herndl am 22. Okt. 1918.
„ „ Grüngasse 23, E.-Z . 364, bish . Bes. Hermine Huttig , Emma

Rzabek, Karl Preiß , je >/, , grdb. übertr . an Aloisia Edle v.
Feyrar °,is , Wilhelm Preiß , Marie Ohly , Josefa Schindler,
Berta Kahrer, je am 27. Okt. 1918.

„ „ Jahngaffe 34, E.-Z. 836 , bish. Bes. Richard Weich, grdb.
übertr . an Karola Ostersetzer, Jenny Jonas , je V2, am 27.
Okt. 1918.

„ „ Ziegelofengaffe 21, E.-Z 1409, bish. Bes. Hermine Huttig,
Emma Rzabek, Karl Preiß , je >/s, grdb . Uder» , an Aloisia
Edle v Freyrer v.r», Wilhelm Preiß . Marie Ohly , Josefa
Schindler , Berta Kahrer , je >/zz, am 27. Okt . 1918.

, „ Bachcrgaffc 10, E.-Z . 1455, biSd Bes. Johann Göschl
grdb. übertr . an Rosa Herndl am 22 Olt . 1918.

^ ^ Sicbeubrunnengaffe 21 », E.-Z . 1467, bish . Bes. Lambert Fer¬
dinand Hofer, grdb. übertr . an Philipp Doch, am 4 . Okt.
1918.

„ „ Jahngaflc 4 , E.-Z . 2148 , bish Bes. die Sparkaffa der Stadt-
gemeirde Gmunden , grdb. übertr . an Jakob Bibermann,
Bronislawa Bibermann , je >/, , am 29. Okt. 1918.
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Bezirk, Vogelsanggasse 3, E .-Z . 2149 , biSh. Bes. die Sparkassa der
Stadtgemeinde Gmunden , grdb. übertr . an Jakob Bibermann,
Bronislawa Bibermann , je Vr, am 29 . Okt. 1918.

» W iedner Hauptstraße 123 b, E.-Z. 2324 , bish . Bes. Laiorna
vsslexcü riruootoiüu v« Viäoi r. G . m. b. H., grdb. übertr.
an JosefjKarasek, Karoline Karasek, je Vr. am 22. Okt. 1918.

„ Storkgasse 4, E.-Z . 2361, bish . Bes. Wilhelmine Stechauner,
grdb. übertr . an Franz Kottemayer, Katharina Koltemahee,
je Vr, am 26. Okt. 1918.

„ Gumpendorferstraße 5 und 5 s , E.-Z . 235, bish . Bes. Josef
Spitzer , grdb. übertr . an Eugen Spiegler , Janka Pollak,
je Vr, am 8. Okt. 1918.

„ Gumpendorferstraße 78, E.-Z . 298, bish . Bes. Elisabeth
Blümel , grdb. übertr . an Alfred Blümel , Robert Blümel,
Elisabeth Castek, je > am 19. Okt. 1918.

„ Kopernikusgasse 6, E.-Z . 479 . bish . Bes. Julie Müller , Heinrich
Nikolaus Müller , Oskar Müller , m . Julius Robert Müller
grdb. übertr . an Gilel Slzuzki, am 23. Okt. 1918. '

. Laimgrubengasse 14, E.-Z . 502, bish. Bes. Anna Karoß iuo ..
Anna Karoß sen ., Wilhelm Karoß je >/, , grdb. übertr an

. Dr . Fritz Gainillscheg, am 29. Okt. 1918.
» ^ Kaunitzgasse 33, E.-Z . 631, bish . Bes. die Anglo-österreichischc

Bank, grdb. übertr . an Eduard Donatin , am 26. Okt.

Bezirk, Linke Wienzeile 110, E.-Z. 1019, bish . Bes. Ullrike Flemmich
Ludwig Frank , Marie Frank , Emma Hetzer, Ludwig Heinzcl'
1918 ^ db- übertr . an August Ulrich, am 26. Okt'

. Damböckgaffe 6, E .-Z . 1142, bish . Bes. Vilma Demmer, grdb
übertr . an Fritz Spielmann , am 3. Sept . 1918.

, Mollardgaffe 70 b. E .-Z . 1324, bish . Bes. die Marktgemeinde
Sparkasse „Raabs ", grdb. übertr . an Moritz Levi-Scharko
Jakob Levi-Scharko , je Vr. am 9. Okt. 1918.

Bezirk, Neust,ftgasse 139, E.-Z . 410, bish . Bes. Eduard (Viktor) v
Schön , grdb. übertr . an Jakob .Bensch, am 29. Okt. 1918

. Lerchenfeldcrstraße121, E.-Z . 557 . bish . Bes. Paul Chiba « /i«s»,
^db . übertr . an Kunigunde Schenk, Johann Chiba, Konrad
Chlba, ic ' °/i«so, am 1. Okt. 1918.

„ Lerchenfeldcrstraße 127, E.-Z 560. bish . Bes. Eduard Zacher
Anna Zacher, je Vr, grdb. Ubertr. an Dr . Joses Lilientbal'
Dr . Cäcilie Lilienthal, je V- , am 26. Okt. 1918. '

„ Lindengassc 7, E.-Z . 573 , bish. Bes. Johann Herzmansky,
1918 ^ Firma A. HerzmanSky, am 26. Okt.

„ Lineengafse 14. E.-Z . 582, bish . Bes. Klothilde Schrack, grdb.
übertr . an Robert Schrack, Eduard Schrack, Herbert Schrack
je >/r . am 5. Okt. 1918. '

>> Neubaugasse 38, E.-Z . 736, bish Bes. Ernst Zeschitz, grdb.
übertr . an Moritz Meißner , am 28. Okt. 1918.

. Schottenfeldgaste 5, E.-Z . 890, bish. Bes. Emanuel Fischmann,
Katharina F schmann, je V- , grdb. übertr . an Josef Ar
Regine Ax, je am 11. Sept . 1918. '

„ Schottenfeldgasse 25, E.-Z. 9>,9, bish . Bes. Gustav Reichert
Ernst Reichert, je Vr, grdb. übertr . an die Allgemeine öster-
^cichische Schuh -Aktien-Gejellschaft in Wien, am 1. Okt.

„ Schottenfeldgaffe 27, E.-Z. 911, bish . Bes. Gustav Reichert,
Ernst Reichert, je ' /«, Maihilde Reirert V,, grdb. übertr . an
die Allgemeine österreichisch- Schuh -Aktien-Gesellschaft in Wien,
am 1. Okt. 1918.

„ Schottenfeldgaste 35 E .-Z . 916, bish . Bes. Adam Czizek V- ,
grdb. übenr . an Helene Pitze, . August Czizek, Robert Czizek,
Hans Czizek, je >/«, am 28 Sept . 1918.

. Spittelbe ,ggasie 15, E.-Z . 1067, bish. Bes. Therekia Steuer ' /«,
grdb. übertr . an Franz Steuer sen . Vis. Franz Steuer
zun ., Jo rann Steuer , je >/i«. am 31. Okt. 1918.

„ Zieglergafsc 36 , E.-Z . 1198, bist, . Bes. Paula Lang, grdb.
übertr . an Anton Komil , am 3. Okt. 1918.

- Schottenfeldgaffe 48, E.-Z . 1272, bish. Bes. Anna Barbara
Romanek, grdb. übertr . an die Firma Gebrüder Bader , am
31. Okt. 1918.

Bezirk, Josefsgaffe 7, E.-Z . 226, bish . Bes. Judith Spitzer , grdb.
Ubertr. an Josef Elster, Alexander Elster, je V- , am 8. Okt.

„ Lerchenfelderstraße44, E.-Z . 520 , bish . Bes. Eduard v. Schön,
strdb. übertr . an Klara Mayer , am 9. Okt. 1918.

„ » Schlöffelgaffe 2, E.-Z . 684, bish . Bes. Josesine Sorger , grdb.
übertr . an die Wiener Bau -Gesellschaft, am 3. Okt. 1918.

9. Bezirk, Augasse 13, E.-Z . 83, bish . Bes. die Sparkaffe der Markt - ,
gemeinde Raabs , grdb. übertr . an Matthias Grubich, Marie
Grubich, je Vs, am 6. Okt. 1918.

„ . Garnisongaffe 22, E.-Z . 213, bish . Bes. Eugen Staub , grdb.
übertr . an die Firma Ungarische Weinrebenkultur -Aktien-Gc-
scllschaft in Szegedin , am 22. Okt. 1918.

„ ., Licchlenstcinstraße 112, E.-Z . 423 , bish . Bes. Josef Buyatti,
Wilhelmine Herdle, je V», grdb. übertr . an Heinrich Hanak,
Berta Hanak, je -/z, am 22. Okt. 1918.

9. Bezirk, LiechtensteinstraßeIII,  E .-Z . 429 , bish . Bes. Salamon Elling,
Rosa Elling , je H , grdb. übertr . an Hilda Glasberg , am
6. Okt . 1918.

„ „ Mosergaffe 2, E.-Z . 555, bish . Bes. Stiphanie v. Liebig ' /,,
grdb. übertr . an Baronin Maria Theresia Ritter -Zahony V-,
am 18. Okt. 1918.

„ „ Firchsrhallergasse 4, E.-Z . 590 , bish . Bes. Emilie Kerscherl
Edle v. Kcrnegg, Alexandrine Kerscherl Edle ». Kernegg,
Aglaia Kerscherl Edle v. Kernegg, Alberta Kerscherl Edle v.
Kernegg, verehel. Herz, je > grdb. übertr . an Berl Kolb,
Ellie Kolb, je V», am 26. Okt. 1918.

„ „ Nußdorferstraße 74, E .-Z . 643, bish . Bes. Anton Straßcr,
Amalie Straßer , je V«. Marie Straßer Vs, grdb. übertr . an
Josef Piffl , Aloisia Pifsl, je Vs, am 12. Okt. 1918.

„ „ Pfluggaffe 6, E.-Z . 686, bish . Bes. Emilie Kerscherl Edle v.
K-rnegg, grdb. übertr . an Josef Ferber , am 20. Okt. 1918.

„ „ Rufgasse 6, E .-Z . 801, bish . Bes. Anton Rudolf Fleischl,
Rosalia Fleischl, je V», grdb- übertr . an Rückel Reich, am
13. Okt . 1918.

, „ Salzergasse 33, E.-Z . 819, bish . Bes. Clara Karg , grdb. übertr . '
an Robert Reiniger , am 7. Okt. 1918.

, „ Schubertgaffe 10, E.-Z . 855 , bish . Bes. Friedrich Rephan , grdb.
übertr . an Moritz Planer , Wilhelmine Planer , je V», am
18. Okt. 1918.

„ „ Thurngaffe 10, E.-Z . 1020, bish . Bes. Anton Fr tsch, grdb.
übertr . an Betty Gromann , Aloisia Schmidt , Katharina
Feiller , je Vs» am 12. Okt. 1918

„ , Thurygafse 6, E.-Z. 1028, bish . Bes. Marie Weber Vr, grdb.
übertr . an Karl Weber, Karl Franz Weber, je >/r, am
13. Okt. 1918.

„ „ Severingaffe 18, E.-Z. 1151, bish . Bes. Anna Grazer , grdb.
übertr . an Johann Grazer , Berta Grazer , je Vr, am
26. Okt. 1918.

„ „ Wiesengaffe 34. E .-Z . 1235, bish . Bes. Emil Führer , grbb.
übertr . an Candidon Malfatti , Sparanza Malfatti , je V», am
23. Okt. 1918.

„ , Servitengafse 18, E.-Z . 1293, bish . Bes. Ferdinand Helm, Rosa
Helm, je Vr, grdb. übertr . an Richard Swetlik , am 18. Okt.
1918.

„ . Altmüttergaffe 5, E.-Z . 1522, bish . Bes. m. Hcrmine Weidholz «/«„
grdb. übertr . an Karl Bundschuh, Emmy Bundschuh, je
am 26. Okt. 1918.

» „ Rögergasse 1 a, E.-Z . 1621, bish . Bes. Bela Erös de Bethlen-
falva , grdb . übertr . an Richard Kola, am 31. Okt. 1918.

, „ Löblichgaffe8, E.-Z . 1693. bish . Bes. die Sparkafsa der Stadt
Gmunden , grdb. übertr . an Bina Reinhold , am 8. Okt.
1918.

„ „ Löblichgaffe4, E.-Z . 1695, bish . Bes. die Sparkafsa der Stadt
Gmunden , grdb. übertr . an Tobias Chiel-Kahan , am 8. Okt.
1918.

„ „ Wiihringergürtel 146l E.-Z . 1952, bish . Bes. Siegmund I.
Stern , Josef Aicher, je V», grdb. übertr . an Wilhelm Glasner,

' am 5. Okt. 1918.
10. Bezirk, Favoriten , Columbusgasse 51, E.-Z . 218 , bish . Bes. Max

Werthner , grdb. übertr . an Josef Blaha , am 21. Sept , 1918.
„ „ Favoriten , Erlachgaffe 142, E .-Z. 336, bish . Bes. Georg Kriegs,

grdb. übertr . an Franz Kriegt, am 11. Okt. 1918.
„ „ Favoriten , Fernkorngaffe 15, E.-Z. 420 , bish . Bes. Georg

Kriegl, Franz Kriegl, Hermann Kriegl, Roman Kriegl,
je grdb. übertr . an Regine Philipp am
11. Okt. 1918.

„ „ Favoriten , Herzgaffe 20, E.-Z . 565 , bish . Bes. Wilhelm Gockel,
grdb. übe tr . an Augustin Ritsche, Barbara Nitsche, je Vr,
am 31. Okt. 1918.

„ „ Favoriten , Herzgaffe 45 , E -Z . 586, bish . Bes. Ludwig Ruth,
Emma -Ruth , je Vs, grdb. Ubertr. an Moses salse Neiß-Weiß-
braun , Marzem rekte Groß -Fruchtmann , je V», am 5. Okt.
1918.

, , Favoriten , Favoritenstraße 177, E.-Z. 715 , bish . Bes. Ferdinand
Toman V-, grdb. übertr .^an ^Berta Toman >/», am 10. Okt.

. 1918.
„ „ Favoriten , Karmarschgasse 24, E.-Z. 823, bish . Bes. Georg

Kriegl, grdb. übertr . an Franz Kriegl, am 11. Okt. 1918.
„ „ Favoriten , Karmarschgasse 26, E.-Z . 825 , bish . Bes. Georg

Kriegl, grdb. übertr . an Franz Kriegl, am 11. Okt. 1918.
„ „ Favoriten , Neilreichgasse 33/35 , E.-Z . 1201 , bish . Bes. Andreas

Francini Vs, grdb. übertr . an Karoline v. Cerva am
13 Okt. 1918.

„ „ Favoriten , Schröttergaffe 2, E.-Z . 1500, bish . Bes. Anton
Bühler , grdb. übenr . an Josef Schmidek, Leopoldine Schmidek,
je Vr, am I . Okt. 1918.

„ „ Favoriten , Senefeldergafse 53, E.-Z . 1576, i bish . Bes. Dr.
Ferdinand Grünberger , grdb. übertr . an ^Dr .^Albert Kann,
nm 1. Okt. 1918.

„ ,, Favoriten , tSiccardsburggasse .33, ^E .-Z. kz 1598, bish . f/Bes.
Samuel Raucher, Regme Raucher, je V>, grdb. übertr . an
Leopold Erdreich, Agnes Erdreich, je Vr, am 12. Okt. 1918.

S
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K.-Nr . 174, E.-Z . 83, bish.
übertr . an Fanni Sieger Ve,

K.-Nr . 237, E.-Z . 303 , bish.
Uberlr. an Fanni Sieger H,

10. Bezirk, Favoriten , Gudrunstraße 144 , E.-Z . 1660, bish . Bes. Christian
Müller grdb. übertr . an Rudolf Müller , Otto Müller,
Friedrich Müller , je >/„ , am 24 Okt. 1918.

Favoriten . Gudrunstroße 146/148 , E .-Z . 1663, brsh. Bes. Christian
" " Müller Vt, grdb. übertr . an Rudolf Müller , Otto Müller,

Friedrich Müller , je am 24. Okt. 1918.
Favoriten . Waldgasse 8, E.-Z . >796, bish . Bes. Vinzenz Ulbnch.

" " Magdalena Ulbrich. je V2, !>rdb. übertr . an die Prot. Firma
Komenda L Komp., am 5. Okt. 19l8 « , --

Favoriten . Antonsplatz 4, E .-Z . 2281 bish. Bes. Theresia
" " Havraneck, grdb. übertr . an Gabriele Havranek, am S. Okt.

Favoriten , Quellenstraße 6, E .-Z . 2403 , bish . Bes. Theresia
* " Gemeiner, grdb. übertr . an Emanuel Koutnik, Marie Koulnik,

ie Vs am 26 Akl. 1918.
Favoriten , Quell -nstraßc 29. E.-Z . 2728. bish . Bes. Theresia

" " Postl . grdb. übertr . an Georg Svit , Amalia Svlt , je >/,,
am 29. Oki. 1918

Favoriten . Quellenstraße 33. E.-Z. 2810, bish . Bes. Ignaz
" " Zahler , grdb. übertr . an Jakob Dub , am 2. Nov. 1918.

Favoriten , Klausenburgerstraße 24, E.-Z . 3014 , biSH. Bes. die
" " Wiener Baukredit A.-G., grdb. übertr . an Anna Fürst , am

4. Okt. 1918.
Jnzersdorf , Stadt , Siccardsburggasse 64, K.-Nr . 267, E .-

' " Z . 267, bish . Bes. Anna Kovarik, grdb. übertr . an Adolf
Gatter auch Gatterer , Rosa Gatter auch Gatterer , je hiz, am
l . Okt . 1918.

Jnzersdorf -Stadt , Muhrengasse 58, K.-Nr . 456 , E .-Z . 556,
" " bish . Bes. Josef Hubeny, Anna Hubeny, je Vs, grdb. übertr.

an Elise Köhler, am 30. Okt. 1918.
Jnzersdorf -Stadt , Senefeldergasse 68, K.-Nr . 396, E .-Z . 584,

' ' bish. Bes. Franz Pros , Leopoldine Pros , je V- , grdb. übertr.
an Israel Futtermann , am 31. Okt. 1918.

Jnzersdorf -Stadt , Hardmulhgasse 137, K.-Nr . 675 , E.-Z . 1388,
" " bish . Bes. Ottilie Bocek. Christine Litosch, je Vr. grdb. übertr.

an Wilhelm Wigend , Franziska Wigand , je Vn, am 9. Okt.
1918.

„ „ Oberlaa -Stadt , Laaerstraße 78,
Bes. David Sieger r/, , grdb.
am II . Okt . 1918.

„ „ Oberlaa -Stadt , Laaerstraße 80,
Bes. David Sieger r/r, grdb.
am 11. Okt. 1918.

Bezirk, Kaiser-Lbersdorf , K-nser-Ebersdorferstraße 177, K.-Nr . 192,
E.-Z . 164, bish . Bes. Leopold Safer , Theres- Saser , je ' /«,
grdb. übertr . an Theodor Dworak , Anna Dworak , je ' /», am
7. Okt . 1918.

Simmering , Simmeringer Hauptstraße 14, K.-Nr . 156, E.-
Z . 147, bish . Bes. m . Elia Bösel, Edmund Bösel, Marianne
Bösel, je >/«, Stephanie Francan >/, , grdb. übertr . an
Heinrich Unger, Barbara Unger, je am 2 Okt. 1918.

Simmering , Simmeringer Hauptstraße 22, K.-Nr . >82, E.-
Z . 172, bish . Bes. Wilhem Hurka, Anna Hurka, je V- , grdb.
übertr . an Eduard Peter juu . /̂», Artur Wannack am
8. Okt. 1918.

, , Simmer >ng, Eyzinggasse 3, K -Nr . 351 , E.-Z . 339 . bish . Bes.
Karl Seifert Vr. grdb übertr . an Therese Herbich, Helene
Pechac, je >/«. am 1 Okt. 1918.

„ „ Simmering , Wienergärten , K -Nr . 535 , E.-Z . 942, b>sh Bes.
m . Franz Streck», ru. Marie Straka , je '/,, , grdb. übertr.
an Georg Gräber , Rosalie Gräber , je am 24. Okt.
1918.

„ „ Simmering , Grillgafse 32 , K.-Nr . 888, E.-Z. 1736, bish . Bes.
Maria Willheim, Dr . Max Fried , je >/2, grdb. übertr an
Franz Ujka, am 29. Okt. 1918.

, , Simmering , Grillgasse 36, K.-Nr . 893 , E.-Z . 1739, bish . Bes.
Marie Willheim, Dr . Max Frieds, je r/2, grdb. übertr . an
Therese Weigl V2, Franz Weigl, Otto Weigl, je >/«, am
4. Okt. 1918.

, „ Simmering , Schneidergaste 11/13 , K.-Nr . 780 , E .-Z . 1803,
bish . Bes. Anion Stiobel , Pauline Strobel , je r/z, grdb.
übertr . an Leser Cipora , Anna Kohn, je >̂ , am 12. Olt.
1918.

12. Bezirk, Altmannsdorf . Hetzendorferstraße 37, K.-Nr . 33, E.-Z . 81,
bish . Bes. Ferdinand Ortner , grdb. übertr . an S . Siegmund
Kandier , Minna Kandier, je V2, am 16. Okt. 1918.

, „ Altmannsdorf , Biedermanngaffe 5, K.-Nr . 175, E.-Z . 96,
bish . Bes. Josef Kumpost, Theresia Kumpost, je grdb.
übertr . an Engelbert Figner , Leopoldine Ritschl, je r/2, am
22. Okt. 1918.

„ „ AltmannSdorf , Breitcnfurterstraße 155, K.-Nr . 117, E.-Z . 275,
bish . Bes. Michaela Prcinfalk , grdb. übertr . an Johann
Lachnit, Anna Lachnit, je V2, am 22. Okl . 1918.

„ , AltmannSdorf , Breitenfurtcrstraße 31, K.-Nr . 290, E -Z . 457,
bish . Bes. Antonie Bernhard °/>, m. Karl Bernhard,
n>. Gabriele Bernhard , Anna Altieri, je >,«, grdb. übertr . an
MoseS Goldstein, Rikel Goldstein, je am 9. Okt. 1918.

12.
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Bezirk, AltmannSdorf , Altmannsdorferstraße 63, K.-Nr . 266 , E .-Z . 776
bish. Bes. Johann Birke, grdb. übertr . an Friedrich Auqust
Dreibholz, am 15. Okt. 1918.

, Gaudenzdorf , Kollmayergaste 2 t, K.-Nr . 93. E .-Z . 93, bish.
Bes. Barbara Waza , grdb. übertr . an Marie Kleinrobatscher.
am 12. Okt. 1918.

„ Gaudenzdorf , Längenfeldgaffc 12, K.-Nr . 289, E.-Z 343, bish.
Bes. Marie Arnold , grdb. übertr . an Gustav Pellischek, Jos f
Plachy, je >/r , am 15. Okt. 1918.

.. Hetzendorf, Dcutschmeistergaffe 16, K.-Nr . 172, E .-Z . 107, bish.
Bes. Anna Domma , grdb. übertr . an Johann Sasinka,
am 5. Okt. 1918.

, Hetzendorf. Hetzendorferstraße 81, K.-Nr . 2, E .-Z . 176, bish.
Bes. Rudolf EnSle, Marie Ensle , je V2, grdb. übertr . an
Franz Malquart , Katharina Marquart , je V» am 8. Okt.
I9l8.

» Hetzendorf, Hetzendorferstraße 80, K.-Nr . 28, E .-Z . 191, bish.
Bes. Valentin Heller, grdb. übertr . an Emil Trumauer , Rosa
Trumauer , je V2, am 9. Okt. 1918.

„ Hetzendorf, Hetzendorferstraße 68 . K.-Nr . 35 . E.-Z . 201 , bish.
Bes. Einst Kledus, Laura Kledns , Gisela Dworak , die Oesterr.
Bergmann -Elektrizitiils-Gesellschafl m. b. H. in Wien, grdb.
übertr . an Marie Langer, am 6. Sept . 1918.

„ Ober -Meidling , Schönnbrunnerstraße 244, K.-Nr . 45, E .-Z . 40,
bish . Bes. Friederike Schuld «, grdb. übertr . an Karl Schulda,
Joses Schulda , Katharina Ullmann , Friederike Ullmann , je */,,
am 15. Okt. 1918.

, Ober -Meidling , Frauenheimgaste 5, K.-Nr . 102, E.-Z. 100,
bish. Bes. Justina Johanna Stager , grdb. übertr . an Johann
Th -ißl, Marie Theißl , je 1/2, am 26. Okt. 1918.

„ Unter-Meidling , Vivenoigassc 34, K.-Nr . 248, E.-Z . 248, bish.
Bes. Rosina Sodcr , g db. übertr . an Ruiolf Forgatsch, am
15. Okt . 1918.

Unter-Meidling , Pohlgaffe 3. K.-Nr . 326 , 327 , 328 und 739,
E.-Z. 326, . bish . Bei. die Firma Brüder Bacher L Komp.,
grdb. übertr . an Firma „Tenax ", Gesellschaft zur Erzeugung
von Schuhsolen m. b. H., am 9. Okt . 1918.

„ Unter-Meidling , Galterholzgaffe 6, K.-Nr . 382 , E,«Z . 382,
bish . Bes. Friedericke schulda , grdb. übertr . an Karl Schulda,
Josef Schuld «, Katharina Ullmann , Friederike Ullmann , je V«,
am 15. Okt. 1918.

„ Unter-Meidling , FabrikSgasse 10, K.-Nr . 393 , E .-Z . 393, bish.
Bes. Karoline Scheu rmann '/«. grdb. übertr . an Georg
Scheuermann , Bernhard Scheuermann , j ' /, am 5. Okl.
1918.

. Unter-Meidling . Gatterholzgaffe 15. K.-Nr . 410, E.-Z . 410,
bish . Bes. Anna Hadres Karl Frohmann >/«, Theresia
Frohmann >/«, grdb. übertr . an Anastasia Nowotny , am
22 . Okt. 1918.

« Unter-Meidling , Gatterholzgaffe 15, K.-Nr . 466 , E.-Z . 466,
bish . Bes. Friederike Schulda , grdb. übertr . an Karl Schulda,
Josef Schulda , Katharina Ullmann , Friederike Ullmann,
je >/. , am 15. Okt . 1918.

, Unter-Meidling , Rotenmühlgaffe 38, K.-Nr . 481 , E .-Z . 481,
bish. Bei . Friederike Schulda . grdb. übertr . an Karl Schulda,
Josef Schulda . Katharina Ullmann , Friederike Ullmann,
je >/. , am 15. Okt. 1918.

. Unter-Meidling , Aldrecktsbergergasse 37 , K.-Nr . 50t , E .-Z . 504,
bish . Bes. Gabriele Benak , grdb. übertr . an Ignaz Christoph,
Philomena Christoph, je >/, . am 16. Okt. 1918.

„ Unter-Meidling , Rosaliagaffe 17, K.-Nr . 5r2 , E .-Z. 562 , bish.
Bes. Marie Kleinrobatscher, grdb. übertr . an Theresia Tha-
linger, am 18. Okt 1918.

„ Unt r -Meidling , Sechtergassc 14, K.-Nr . 645 , E.-Z . 645 , bish.
Bes. Adalbert Sinnet fauch Slanec ), Anna Slanek , je >/«,
grdb. übertr . an Viktor Brandstetter , Hermine Brandstetter,
je am 15. Okt. 1918.

„ Unter-Meidling , Wilhelmstraße 27 a, K.-Nr . 817, E .-Z . 1195,
biSH. B >s. Franz Kasan, Marie Kasan, j - V2, grdb. übertr.
an Adalbert Slanec , Anna Slanec , je V2, »m 22. Olt.
1918.

„ Unter-Meidling , Fockygasse 15, K.-Nr . 1185 , E.-Z . 2043 , bish.
Bes. Matthias Zaloha , Anna Zaloha je grdb. übertr . an
Otio Brunner , Rosina Brunner , je V,, am 31. Okt. 1918.

„ Unter-Meidling , Arndlstraße 11, K.-Nr .' 1283, E.-Z . 2182,
bish . Bes. Hermann Stingl , Gisela Stmgl , je V2, grdb.übertr.
an Emilie Fitzthum, am 28. Okt. 1918.

„ Unter-Meidling , Schallergaffe 31. K.-Nr . 1325, E .-Z . 2233,
bish . Bes. die Sparkaffe Eferding, grdb. übertr . an Franz Mandl,
Anna Mandl , je H , am 2. Okt. 1918.

Unter-Mcidting , Schallergaffe 41, K.-Nr . 1331, T -Z . 2239,
bish . Bes. Leopold Jakob , Antonie Jakob , je, >/r , grdb. übertr.
an Marie Tichy, am 31. Okt. 1918.

Bezirk, Obcr -Baumgarten , Hüiteldorferstraße 329,""l K.-Nr . I I8 , E .-Z
122, bish . Bes. Rosa Blum , Antonia Blum , Anna Blum
je >/, , grdb. übertr . an Johanna Pribitzer , verw. Ionisch,
am S. Okl. 1918»
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18. Bezirk, Ober -Baumgarten , Pierrongasse 4, K.-Nr . 266, E.-Z . 308,
bish. Bes. Ritter v. Dr . Aurel Oncinl , grdb . übertr . anJohanna Grätzer , am 3. Okt. 1918 . !

„ Ober - « a»mgarten , Felbigergasse 112, K.-Nr . 281, E.-Z . 335, ^
bish. Bes. Anton Kobvlik, grdb. übertr . an Siegmund Rudolf >FSdemcffy, je am 3. Okt. 1918. ' i

„ „ Unter -Baumgarten , Linzeistraße 247, K.-Nr . 4, E.-Z . 23, bish.Bes. Anna Schiedermayer -/z, grdb. überir . an Josefa Holub !am 5. Okt. 1918.
„ „ Unter-Baumgarten . SaliSgasse 3, K.-Nr . 333, E .-Z . 452, bish. !

Bes. Franz Fürpaß , grdb. übertr . an Josef Sleinberger,
Anna Sleinberger , je lH, am 23. Sept . 1918.

» , Breitensee. Sportplatz 12, K.-Nr . 29, E .-Z . 36, bish . Bes.
Dr . Friedrich Oesterreicher, Siegmund Oesterrcicher, je
grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am 30. Oki. 1918.

„ „ Bieitcnsee, Sampogasse 18, K.-Nr . 325, E.-Z . 47. bish . Bes.
Ladislaus v. CSernohorsky, Stella v Esernohorsky , je Hz,grdb. übertr . an Rudolf Hankus , am 17. Okt. 1918.

. , Breitensee, Kuefsteingasse46, K.-Nr . 294, E.-Z 62, biSH. Bes.
Alcinde Mardetschlilger, grdb. übertr . an Amandus Bauer,Leopoldine Bauer , le Vr, am 18. Okt. 1918.

- „ Breitensee, Graffigaffe I . K.-Nr . 198, E.-Z . 123, b' sh. Bes.
m Johann Gottwald >/», grdb. übertr . an Anton Haberzettelw . Rudolf Goitwatd -' /zsz. am 3. Okt. 1918.

„ , Breitensee, Kienmayergasse 50, K.-Nr . 87, E.-Z . 278, bish . Bes.
Maria Thuma >/, , grdb. übertr . an Anton Thuma r/„, am18. Okt 1918.

» , Breitensee, Kuefsteingasse27, K -Nr . 375 , E.-Z . 731, bish . Bes.
Franz Sliegler , Anna Stiegter , je grdb. übertr . an, Marianne Steinbieuer , am 4. Okt. 1918.

, . Breitensee, Tiefendorfergaffe 6, K.-Nr . 390 . E.-Z . 76i , bish.
Bes. Jakob Ltegler, Anna Liegler, je >/, , grdb. übertr . an
Gütlich Jaroschka, Hermine Jaroschka, je »/, , aui 30 . Okt.

, , Hacking, Am Schloßberg 19. K.-Nr . 131 . E.-Z . 25, bish . Bes.
Karl Piybila -/, , grdb. übertr . an Walter Devide, MathildeDevide, je V«, am 14. Sept . 1918.

» » Hietzing, Lainzerstraße 27, K.-Nr 172, E.-Z 154, bish . Bes.Josefine Oberwalder , grdb. übertr . an Heinrich Biluml , am16. Okt. 1918.
» ,, Hietzing, Lainzerstraße 103 , K.-Nr . 250, E .-Z . 205, bish. Bes.

?9I8 " Nicolitz, grdb. übertr . an Eugen Selzer , am 9. Okt.
,, Hietzing, Lainzerstraße 105, K.-Nr . 260, E.-Z . 215, bish . Bes.

Marie Liemert, verehl. Freifrau Czedik v. Bründelsberg u.
Eysenberg «/«, Dr . Rob rt Freiherr v. Czedik ?/«, grdb. übertr.an Margarete Gräfin Wuimdrand , am 5. Okt. 19l8.

, , Hietzing, HUgelgasse5, K.-Nr . 279, E.-Z . 232, bish . Bes. Isidor
Schwarz -/« Helene Schwarz -/. , grdb. übertr . an RichardWüstl, am 15. Okt. 1918.

. » Hietzing, Hietzinger Hauptstraße 41, K.-Nr . 335 , E.-Z. 305,biSH. Bes. Fürstin Rudolf Lobkowitz, grdb . übertr . an Mariev. Hüttervlt , am 24. Okt. 1918.
. » Hietzing, Maxingstraße 64, K.-Nr . 394 , E -Z . 515, bish. Bes.Franz Gierlee, grd », übertr . an Franz Sliegler , Anna Sliegler,je V- , am 8. Okt. 1918. » ° ' u .
„ „ Hietzing/Maxingstraße 66, K.-Nr . 395, E.-Z . 516, bish. Bes.

Franz Gietler , grdb. übertr . an Franz Sliegler , Anna Stiealer,je -/r , am 8. Okt. 1918. » o » . » '
. „ Hütteldorf , Bahnhosstraße II , K.-Nr . 234, E.-Z . 46, bish . Bes.

Raimund Kraneiser, grdb. übertr . an Hermine Kraneiser, am8. Okc. 1918.
„ „ Hütteldorf , Rosenthalgasse 5, K.-Nr . 97, E.-Z . 104, bish. Bes.

Josef Herberth, grdb. übertr . an Rosa Herbert "/. , m . Marie
Herberih, ,n. Karl Herberth , je >/, , am 14. Okt. 1918.

, „ Hütleldoif , Wolfersberggafie 8, K.-Nr . 146, E.-Z. 132. bish.
Bes. F anz Alberlini , grdb. übertr . an Jeanette Weißmann,Gustav Susicky, je >k , am 23 Okt. 1918.

» Hüiteloorf , Lmzeistraße 352, u .-Nr . 310, E.-Z . 235 , bish. Bes.
Josef Helberth jun ., grdb. übertr . an Rosa Herberth ' /. ,
I9I8 ^ aite Herberth, m. Karl Herberth, je °/z, am 14. Okt.

» Lainz. Wambachergaffe 16, K.-Nr . 140, E -Z . 330 , bish. Bes.
Theodor Englisch, grdb. übertr . an Antonie Englisch, am23. Olt . 19,8.

„ , Lainz, Gobergasse 54, K.-Nr . 187, E.-Z . 497, bish. Bes. Georg
Unterbcrger, grdb. überir . an Dr . Ernst Raimund , am 17. Okt.19,8.

„ „ Penzing , Penzingerstraße 67, K.-Nr . 49, E.-Z . 78 . bish . Bes.
Johann Zellmayer >/, , grdb. übertr . an Karoline Zellmaher V»,am 9. Olt . 1918.

, . Penzing , Hadikgasse 68, K.-Nr . 384, E.-Z . 80 , bish . Bes. ElseHeller, grdb. übertr . an Marie Fischet, am 22. Okt. 1916.
. » Pei zmg, Steckdovengaffe 22. K.-Nr . 808 . E.-Z . 369, bish . Bes.

Margarete Gräfin Wurmbrand -Stuppach , grdb. übertr . anBaron Hugo Wanmann -Maelcamp -Beauliau , am 19. Olt.1918.

13 . Bezirk, Penzing , Hietzingerkai 89 , K.-Nr . 319, E.-Z .- 374, bish . Bes.Dominik Matecka, grdb. übertr . an Julius Hemmer, Marie
Hemmer, je V» am 24 . Okt. 1918.

„ „ Penzing , Hietzingerkai 91, K.-Nr . 339, E.-Z. 375, bish. Bes.
Matthias KasehS, Adolf Kaschs, je H , grdb. übertr . an
Wilhelm Heyveter, Marie Heypeter, je 1/2, am 29. Okt. 1918.

„ Penzing , Onno Klopp-Gasse 8, K -Nr . 949, E.-Z . 423, bish.
Bes. die Steiermärkische Sparkaffa , grdb. übertr . an GeorgMoritz Steiner , am 6. Okt. 1918.

. . Penzing , Hollergafse 21, K.-Nr . 578 , E.-Z . 662, bish. Bes.
Alvin Ritter v. Stein , grdb. übertr . an Adalbert Jerabek,
Barbara Jersbek , je i/r, am 2. Okt. 1918.

„ , Penzing , Gurkgalle 57, K.-Nr . 9 >8, E.-Z . 936, bish . Bes.
Jyhann Kleiner , Aloisia Kleiner , je r/y, grdb. übertr . anEdmund Könnecke, am 25. Okt. 1918.

„ „ Penzing , Fünkdgasse 10, E.-Z . 1052, E.-Z . 1029, bish. Bes.
Marcus Seinfeld , Regine Seinfeld , je t/2, grdb. übertr . an
Samuel Epstein, Eugenie Epstein, je 1/2, am 28. Okt. 1918.

, „ Penzing , Hütteloorferstraße 181, K.-Nr . 958 , E.-Z . 1209, bish.Bes. Irma v. R -Uhonyi, grdb. übertr . an Marie Eiles -Sopron,
Dr . Karoline Rathenyi v. Sopran , Eva Gerlitz v. Sopran,
Elisabeth Rathenyi v. Sopran , je >/«, am 19. Okt. 1918.

„ „ Penzing , Rupertgasse 3, K.-Nr . 1115, E.-Z . 1586, bish. Bes.Hedwig Lehifreund , Wanda Steinhaus , >e 1/2, grdb. übertr.an Franz Bala , am 25. Okt. 1918.
. , Penzing , Tybergasse 10, K.-Nr . 866, E.-Z . 1665, bish. Bes.

Anna Pirringer , Jda Woska, je >/2, grdb. übertr . an AugustStützer , am 18 Okr. 1918.
, . Penzing , Hadikgasse 100 », K.-Nr . 771, E.-Z . 1670, bish . Bes.

Karl Fischer, Rosa Fischer, je >/, , grdb. übertr . an AnnaMüllner , am 4. Okt. 1918.
„ „ Penzing , Penzinge straße 39, K.-Nr . 1117, E.-Z . 1806. bish.

Bes. LadiSiaus Graf Zichy, Jnlianne Gräfin Zichy, je
grdb. übertr . an Chaim Chrenstein, Dobia /Ohrenstem , je >/»am 15. Okt. 1918.

, „ Sp -ising, Speisingerstraße 24, K.-Nr . 13, E .-Z . 25, bish . Bes.
Marie Eckenstorfer, Josef Eckenstorfer, je 1/2, grdb. übertr . an
Franz Himml , Karoline Himml, je V2, am I . Okt. 1918.

. „ Ober -St . Beit , Bitusgasse 3, K.-Nr . 24, E.-Z . 25, bish . Bes.
Karl Stadler '/, , grdb. übertr . an H nriitte Grvnsteidl,Leopoldine Kühas , je V,, am 22. Okt. 1918.

„ „ Ober -St . Veit, Einsiedeleigasse 27, K.-Nr . 149, E.-Z . 35, bish.
Bes. Rudolf Fuchs, grdb. übertr . an Leopold Heidrich, MarieHeidrich, je am 23. Okt. 1918.

„ „ Ober -St . Veit, Auhofstraße 134, K.-Nr . 137, E .-Z . 182, bish.
Bes. Anna Biedermann , grdb. übertr . an Anton Chmelar.am 15. Okt. 1918.

„ , Ober -St . Veit, Tursgasse 15, K.-Nr . 311, E.-Z. 268, bish. Bes,
Edwin Tanzen , grdb. übertr . an Viktoria Pawlas , am 18. Okt.1918.

„ „ Ober -St . Veit, Suppsgaffe 9, K.-Nr . 405, E.-Z . 1230, bish.
Bes. Dr . Alexander Kulaczkowsky Helene Kulaczkowsky'/«,grdb. übertr . an Gräfin Elisabeth Gatterbura , am 11. Okt.1918.

. „ Ober -St . Beit , Auhofstraße 120 », K.-Nr . 577 , E.-Z . 1428,bish . Bes. Franz Baumann , grdb. übertr . an Gisela Poyl,am 24 . Okt. 1918.

. , Unter-St . Veit, Auhofstraß- 39, K.-Nr . 44, E .-Z . 39, bish . Bes.
G org Franz Pöhlmann V2, grdb. übertr . an KatharinaMittermüller V2, am 19. Okt. 1918.

„ „ Unter-St . Veit, St . Veitgaffe 42, K.-Nr . 48, E .-Z . 43, bish.
Bes. Anton Bauer , Karoline Steiner m. Rudolf Bauer , je
1/3, grdb. übertr . an Johann Wit, Karoline Wit , je am16. Okt. 1918.

„ „ Unter-St . Veit, Reichgaffe 18, K.-Nr . 137, E.-Z . 125 , bish.Bes. Gustav Hefter H , grdb. übertr . an Leonline Hefter V,.am 5. Okt. 1918.
„ „ Unter-« ' . Veit, Eitelbergergaffe 1, K.-Nr . 151, E.-Z . 206, bish.Bes. Minna Deiber, grdb. übertr . an Eugenie Walter , am11. Okt. 1918.
„ . Unter St . Veit, Auhofstraße 78 a, K -Nr . 270, E.-Z . 296,

bish . Bes. Alexander Ritter v. Bogucki, grdb. übertr . an
Elisabeth Psarrwaller , am 3. Okt. 1918.

14. Bezirk, RudolfShcim, Sechshiuserstraße 86, K.-Nr . 129 . E.-Z . 129,bish . Bes. Vinzenz Winkler, grdb. übertr . an Johann Werner,Marie Werner , je >̂ , am 21. Okt. 1918.
, , Rudolfsheim , Slältermaycrgaffe 16, K.-Nr . 661, E .-Z . 239,

bish . Bes. Joiesa Hojecek, grdb. übertr . an Ernestine Läwinger,am 16. Okt. 19 i8.
„ „ Rueolfsheiw , Ärnsteingaffe 2, K.-Nr . 287, E.-Z . 287 , bish.

Bes. der St . Antonius -Asy verein, grdb. übertr . an FerdinandPierer , am 5. Olt . l9I8.
, » Rudolfrhein6 Arnsteingaffe 4, K.-Nr . 293, E .-Z . 293, bish.

Bes. der st . Antonius -Asylverein, grdb. übertr . an FerdinandPierer , am 5. Okt. 1918.
d*
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14 Bezirk, Rudolfsheim , Reichsapfelgasse 21, K.-Nr . 838, E.-Z 338 , bish
Bes. Paul Brum «/, , grdb. übertr . an Jda Neuhauser, Rosa
Wolmut , je am 24. Okt . 19 >8 .

Rudolfsheim , Benedikt Schellinger -Gasse 20, K.-Nr . 461,
" E .-Z . 461, bish. Bes. Karl Lößnitz gdb. übertr . an Dr.

Fritz Schenk, Dr . Lugen Schenk, Dr . Johann Schenk, je '/«,
am 25 . Okt. 1918. ^ ^

Rudolfsheim , Sturzgassc 44, K.-Nr . 1074, E.-Z ..787, bish . Bes.
Aurel Dunkel, Lina Dunkel , je Va, grdb. übertr . an Andreas
Prileßnig , Anna Prileßnig , je >̂ , am 5. Okt. 1918.

. „ Rudolfsheim . Johnstraße 57, K.-Nr . 996, E .-Z . 813, bish . Bes.
Samuel Sachs , Franziska Sachs , je -H, grdb. übertr . an
Samuel David , Paula David , je V- , am 3. Okt. 1918.

„ . Rudolfsheim , Goldschlagstraße 88, K.-Nr . 825, E.-Z . 1018,
bish . Bes. Marie Hackenberger V,, grdb. übertr . an AloiS
Hackenberger a»> 16. Sept . 1918.

., Rudolfsheim , Sueßgasse 10, K.-Nr . 886 , bish. Bes. Katharina
" Wrana , grdb. übertr . an Ladislaus v. Csernohorszky, Stella

d. TsernohorSzky, je Vr, am 3. Okt. 1918.
Rudolfsheim , Neubergengasse 10, K.-Nr . 946, E.-Z . 1332, bish.

Bes. Adolf WillichShofer grdb. übertr . an Emm Boka
am 4. Okt. 1918 . ^ ^

. , Rudolfsheim , Jadengafse 16, K.-Nr . 863, E .-Z . 1393, bish.
Bes. Anton Tauchner , grdb. übertr . an Anna Rauscher, am
27. Sept . 1918 . „ ^

RudolsSdeim, Wurmsergasse 23, K.-Nr . 906 , E .-Z . 1397, bish.
Bes. Adolf Swoboda , grdb. übertr . an Wenzel JanSky , am
4. Okt. 1918. , ,

. . RudolsSheim, Flachgasse 49, K.-Nr . 923, E.-Z . 1408 , bish . Bes.
Hermann Pass, Franz Paff , je V2, grdb. ühertr . an Artur
Frankl , am 9. Okt. 1918.

. RudolsSheim, Beckmanngasse 78, K.-Nr . 894 , E .-Z . 1413, biSh.
Bes. Frieda Loch, grdb. übertr . an Albert Reich, Therese
Reich, je H , am 26. Okt . 1918.

SechshauS , Rauchfangkehrergaste 10, K.-Nr . 30, E.-Z . 30, bish.
" . Bes. Josefa Partaj , grdb. übertr . an David Deutsch, Sarah

Deutsch, je i/2, am 30 . Okt. 1918.
Sechshaus , Diefenbachgasse 35, K.-Nr . 369 , E .-Z. 369, bish.

' Bes. Marie Moral , grdb. übertr . an Hans Pruischcr, Anton
Prutscher, je Vr, am 4. Okt. 1918.

15. Bezirk, Sechshauserstraße 18. K.-Nr . 93 , E.-Z . 93, bish . Bes. Anton
Schramm Vr, grdb. übertr . an Mane Schramm , Anton
Schramm , Margarete Slöhr , je °/, », am 21. Okt. 1918.

„ Herklotzgast- 33, K.-Nr . 106, E.-Z . 106, biSH. Bes. Simon
" Duschinsky r/,o, Leon Duschinsky, Max DuschinSky, je ' /io,

ardb. übertr . an Leo Meier ' io, am 24. Okt. 1918.
Dingelstedtgaste 17. K.-Nr . 200, E.-Z. 200 , bish . Bes. Ver-

laffenschaft nach Edmund Hatzingcr, Franziska Hatzinger, je V2,
grdb. übertr . an Ludwig Sauer , Anna Sauer , je >/, , am
18. Okt. 1918.

Turnergaffe 15, K.-Nr . 491 . E .-Z . 482 , bish . Bes. Josefine
" Paschler, grdb. übertr . an Johann Albrecht, Josefine Albrecht,

je am 3. Okt . 1918.
Mariahilfergürtel 25, K.-Nr . 531, 532 , 533, 534 , E -Z . 520,

" biSh. Bes. Amalia Muracher >/r, grdb. übertr . an m. Jsabella
Muracher , w . Helene Muracher , m. Matthäus Muracher , je

am 21. Okt. 1918.
. Reithosterplatz 15, K.-Nr . 598, E.-Z . 554 , bish .Bes. Leopoldine

Jocham '/-, grdb. übertr . an Alfred Jocham , HanS Jocham
je >/l», am 21. Okt. 1918. !

Stutterheimgafse 8, K.-Nr . 961, E, -Z . 1275, bish . Bes. Max
Kreisler , grdb. übertr . an Josef Kebhart, Anna Kebhart je 'L,
am 12. Okt. 1918.

.. Stutterheimgafse 10, K.-Nr . 962, E .-Z . 1276, bish . Bes. Max
Kreisler , grdb. übertr . an den Bereitschafts-Verein für soziale
Arbeit und zur Verbreitung sozialer Kenntnisse, am 11. Okt.
1918.

16. Bezirk, Neulerchenfeld, Gaullachergasse 30 , K.-Nr . 374 , E.-Z . 17, biSH.
Bes. Andreas Kirchmayer, grdb. übertr . an Dr . Markus

j Herzmann , am 12. Okt. 1918.
Neulerchenfeld, Neulerchenfelderstraße 43, K.-Nr . 51 , E .-Z . 160,

bish . Bes. Benjamin Schee, Antonie Schee, je >/r , grdb.
übertr . an Erwin Hajek, Emilie Hajek, je >̂ , am 30. Okt.
1918. „ .

„ „ Neulerchenfeld. Grundstetngaste 10, K.-Nr . 8, E .-Z . 187, bish.
Bes. Paul Otto LierS, grdb. übertr . an Karl Dobek, am 23.
Okt. 1918.

Neulerchenfeld, Grundsteingaffe 64 , K.-Nr . 37, E.-Z . 231,
bish . « es. Max Rohacek, Marie Rohacek, je >/, , grdb. übertr.
an Wenzel Aujezdsky, Marie Aujczdsky, je >/, , am 30. Okt.
1918.

, Neulerchenfeld, Thaliastraße 7, K.-Nr . 550 , E.-Z . 278 , bish.
Bes. Adam Bärnklau , Anna Bärnklau , je V,, grdb. übertr.
an Max Bärnklau , Anna Bärnklau , je H , am 14. Okt.
ISIS.

16. Bezirk, Neulerchenfeld, Hasnerstraße 49, K.-Nr . 390, E .-Z . 341, biSH.
Bes. . Adolf Furchheimer, grdb. übertr . an Anna Schreiner,
am 13. Sept . 1918.

„ „ Neulerchenfeld, Brunnengaffe 3, K.-Nr . 249 , L .-Z . 452, biSH.
Bes. Marie Haizenknecht, Karl Haizenknecht, je ' " ,»,00, grdb.
übertr . an Rofina Therese Schmidt , je am 7. Sept.
1918.

„ „ 'Neulerchenfeld, Fröbelgaffe 35, K.-Nr . 415, E.-Z . 550, bish.
Bes. Ludwig Kaiin, Helene Kaim, je grdb. übertr . an
Nestor Nazy, Rofina Nazy, je >/, , am 30. Okt . 1918.

, „ Neulerchenfeld, Herbststraßc 48, K.-Nr . 667 , E.-Z . 703, bish.
Bes. Heinrich Flos , grdb. übertr . an Silvester Kubin,
Josefine Kubin, je am 12. Okt. 1918.

. , Ottakring , Oltakringerstraßc 29, K.-Nr . 67, E.-Z . 19, bish.
Bes. Karl Schatzinger, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien,
am 25. Okt. 1918.

„ „ Ottakring , Degengafsc 24 , K.-Nr . 1112, E .-Z . 251, bish . Bes
Antonie Marik , grdb. übertr . an Anton Marik , am 2. Okt'
1918.

„ „ Ottakring , Blumberggaffe 19, K.-Nr . 464, E.-Z . 532 , bish.
Bes. Klara Lang >/, , grdb. übertr . an Julianna Hroch
Marie Reif >/,«, Karoline Freßmann >/,«, Leopoldine Hysam
>/,,, Heinrich Schindler i/ 71, Marie Schindler ' /„ , am
16. Okt 1918.

, „ Ottakring , Friedrich Kaiser-Gaste 39, K -Nr . 212, E.-Z. 554,
bish . Bes. Anna Vogl , verehel. Hofsmann, grdb. übertr . an
Antonie Zezula , am 1. Okt. 1918.

, , Ottakring , R -inhardtgaffe 21, K.-Nr . 130, E .-Z . 903,
bish . Bes. Johann Hoydn, Anna Hoydn, je grdb. übertr.
an Ehaje (Klara ) Weintraub , am 30. Okt. 1918.

„ „ Ottakring , « lumderggaffe 2, K.-Nr . 357, E .-Z . 1000, bish.
Bis . Josef Söllner , Marie Söllner , Nachkommenschaft der
Marie Söllner , je ' /«, grdb . übertr . an Ludwig Lehner,
Anna Lehner, je V,, am 29 . Okt. 1918.

„ , Ottakring , Hubergasse 11, K-Nr . 333 , E.-Z . 1223 , bish . Bes.
Hugo Dippel ^ /«o, grdb. übertr . an Marie Sturm ' /«», Lea-
poibine Floigl ' >/.<>, am 28. Okt. 1918.

„ „ Ottakring , Deinhardsteingaffe 32, K.-Nr . 522, E.-Z . 1254,
bish. « es. Rosa Pfeiffer, Therese Derschatta, je >/z, grdb.
übertr an Josef Schön ' ,», am 24. Okt. 1918.

„ „ Ottakring , Friedrich Kaiser-Gafse 50, K.-Nr . 413, E.-Z. 1292,
bish . Bes. Malhilde Czerner, Alma Seidler , Eduard Schuberth,
Josef Schuberth , Frieda Roßmanith , je ' /, , grdb. übertr . an
Fischer L Weigler, am 19. Qkt . 1918.

, , Ottakring , Hasnerstraße 131, K.-Nr . 1047, E.-Z . 1724, bish
Bes. Ma >tin Windbichler Vr, grdb. übertr . an Johann Wind¬
bichl» , Anna Windbichler, je i , am 19. Okt. 1918.

, „ Ottakring , Habichergafse 29, K.-Nr . 1168, E.-Z . 2461, bish.
Bes. Josef Emanuel Heller, grdb. übertr . an Viktor Krehon,
am 30. Okt. 1918.

, „ Ottakring , Klausgaffe 21, K.-Nr . 2182 , E.-Z . 2858, bish . Bes.
. Anton Schrener , grdb. übertr . an Barbara Fiedler , Eduard

Fiedler , je r/z, am 5. O t. 1918.
„ „ Ottakring , Haymerlegafse 18, K.-Nr . 1824, E.-Z . 2925 , bish.

Bes. Therese Krausgruber , grdb. übertr . an Anna Hahn , am
24. ' Okt. 1918.

„ „ Ottakring , Rankgasse 27, K.-Nr . 1907, E.-Z . 3226 , bish . Bes.
Michael Peckhart, Therese, Peckhart , je i/z, grdb. übertr . an
Rudolf Wieser, am 24. Okt. 1918.

„ „ Ottakring , Lienseldergasse 60 a, K.-Nr . 214 ^, E.-Z . 3395,
bish . Bes. August Blamm , Marie Wimazal , je Vs» grdb.
übertr . an August Vinciguerra , am 3. Okt. 1918.

. „ Ottakring , Wattgaffe 4, K.-Nr . 2122, E.-Z . 3399, biSh. Bes.
Paul Wilreich lH, grdb. übertr . an Ludwig Witreich
am 25. Okt. 1918.

„ „ Ottakring , Odoakergasse 21, K.-N. 1127, 1277 , E .-Z . 2183,
bish . Bes. Paul Deutsch, Felix Rottberger , je >/, , grdb.

übertr . an die Oesterr . Jndustriewerke Wachalowsky, Eißler
L Co. A.-G., am 12. Okt. 1918.

17. Bezirk, Dornbach, Zwerngafse 18, K.-Nr . 145, E.-Z. 64, bish . Bes.
Julie Jsabella Juhn , grdb. übertr . an Elisabeth Hansel, am
12. Okt. 1918.

„ „ Dornbach, Promenadegaffe 55, K.-Nr . 178, E.-Z . 239, bish.
Bes. Johanna Hahn , Marie Urbisch, Elisabeth Nimmcrrichter,
je grdb. übetlr . an Erhard Schäffler , Marie Schäffler,
je >/r , am 4 . Okt. 1918.

„ „ Dornbach, Andergaffe 64, K.-Nr . 104, E.-Z . 281, bish . Bes.
Anton Burian , Marie Burian , je >/, , grdb. übertr . an
Johanna Schwenk, Auguste Schwenk, Margarete Schwenk,
je >/», am 22. Okt. 1918.

, , Dornbach, Braungaffe 13, K.-Nr . 304, E.-Z . 638, bish . Bes.
Olga Taußky, grdb. übertr . an Heinrich Ast, Marie Ast, je >/,,
am 27. Okl. 1918.

, „ Hernals , Weißgaffe 31, K.-Nr . 28, E.-Z . 28, bish . Bes. Bertold
Schindler , Berta Schindler , je Vr, grdb. übertr . an AloiS
Pöllhuber , Rofina Pöllhuber , je am 7. Okl. 1918.
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17 Bezirk, Hernals , Geblergaffe 64, K.-Nr . 78, E .-Z . 77, bish . Bes. Adele
Lewie, grdb. übertr . an Elisabeth Polt , am ll . Okt . 1918.

, . HernalS, Gschwandnergafse 38, K.-Nr . 1565, E .-Z . 167, biSh.
Bes. Karoline Knoblich Vs, grdb. übertr . an Emil Knoblich
am 4. Okt. 1918.

„ „ HernalS , Ottakringerstraße 94, K.-Nr . 210, E.-Z . 328 , biSh.
Bes. Klara Lang grdb. Übertr. an Julianna Hroch, Marie
Reif, Karoline Fießmann , je >/-«, Lcopoldine Hysam, I.
Heinrich Schindler , Mari « Schindler , je Vrs, am 21. Okt.
1918.

, » HernalS , Steinergafse 3, K.-Nr . 42, E.-Z . 374, biSh. Bes.
Andreas Himmel, Gisela Kirmayer , Ludwig Lankolka, grdb.
übertr . an Aitur Rosenthal, Klariffe Rosenthal, je gm
24. Okt. 1918.

, „ Hernals , Kaloarienberggasse 17, K.-Nr . 68, E.-Z . 417, b!sh.
Bes. Siegmund I Stern , Dr . Josef Stern , je H , grdb.
übertr . an Karl Kugler, am 5. Okt. 1918.

„ „ HernalS , Lorenz Bayer -Platz 4, K.-Nr . 1115, E .-Z . 593 , bish.
Bes. Fritz Huber, grdb. übertr . an Lina Schmidt , am 6. Okt.
1918.

, „ HernalS , Natiergasse 15, K.-Nr . 681, E.-Z . 594, bish . Bes.
Johann Plcska, grdb. übertr . an Albin Schmidt , am 5. Okt.
19,8

„ „ HernalS, Weidmanngasse 32 , K.-Nr . 508, E .-Z . 823, bish . Bes.
Johann Wichtl, Theresia Wichtl, je Vs» grdb. übertr . an
Leopold Koch, Rosa Koch, je Vs. am 30. Okt . 1918.

» „ HernalS, Leopold Ernst -Gaffe 12, K -Nr . 5,5 , E. -Z . 902, bish.
Bes. Franz Denninger , Barbara Dcnninger , je Vs, grdb.
übertr . an Ferdinanv Glazmei r, am 1->. Okt. 1918.

, Hernals , Antomgasse 73, K.-Nr . 479, E.-Z . I0l3 , bish. Bes.
Karl Leinfellner Vis, grdb. übertr . an Jos f Brenner
am 10. Okt. 1918.

„ „ HernalS , Sautergasse 13, K.-Nr . 1472, E.-Z . 1208, bish . Bes.
Golde Fried ! >/>°, grdb. übertr . an Lola Kieselstein am
25. Okt. 19,8.

, , Hernals , Ottakringerstraße 7, K -Nr . 330, E .-Z . 1886, bish.
Bes. Heinrich Prey - , , Sophie Brooke V», gidb . übertr . an
Ignaz Peschak, am 14. Sevl . 1918.

i, „ HernalS, P zzlgaffc 53, K.-Nr . 1428, E.-Z . 1440, bish . Bes.
. Karl Holub, grdb. übertr . an Franz Dobena , am 3. Okt.

1918.
, , Herrn lS, Lacknergaffe36, K.-Nr . 1480, E.-Z . 1478, bish . Bes.

Hermann Lorenz, Leopoldine Lorenz, je V», grdb. übertr . an
Josef Hoyna , am 2. Ott . 1918.

„ ,. Hernals , Schadinagasse 12, K -Nr . 1576, E.-Z . 1805, bish.
Bes. Isaak P -nkaS Adler, Belli Adler, je Vs. grdb. übertr . an
Josef Rambousek, Anna Rambousek, je Vs» am 23. Okt.
1918.

„ HernalS , Rosenfteingasse 75, K.-Nr . 1657, E.-Z . 1821, bish.
Bes. Anna Math '/«» grdb. übertr . an Karl Ziegler >/«, am
8. Okt. 1918.

, „ Hernals , Rosensieingqsse 75, K.-Nr . 1675, E.-Z . 1821, biSH.
Bes. Anton Maly V«, grdb. übertr . an Therese Ziegler ' /«,
am 8. Okt. 1918.

, , HernalS, Gschwandnergafse 40 , K.-Nr 1564, E.-Z . 1867, bish.
Bes. Karoline Kuoblich Vs» grdb. übertr . an Emil Knoblich Vs,
am 4. Ott . 1918.

18. Bezirk, Gersthof, Gersthoferstraße 145, K.-Nr . 14, E.-Z . 17, bish . Bes.
Gustav Kaspar V», grdb. übertr . an Siegmund Hayek >/», am
19. Okt. 1918.

. , Gersthof, Schindlergaffe 26, K.-Nr . 337, E.-Z. 74, bish . Bes.
Josts Franz KraSl, grdb. übertr . an Josef Thallmayer,
Josefine Thallmayer , je H , am 1. Okt. 1918.

, , Gcrstlios, Salierigaffe 18, K.-Nr . 175, E.-Z . 247, bish . Bes.
Johann Rößl , grdb. übertr . an Olga Taußky, am 17. Okt.
1918.

„ „ Gersthof, Ladenburggaffe 31, K.-Nr . 230 , E.-Z . 293, bish . Bes.
Elisabeth Ambcrgcr, grdb. übertr . an Karl Woytacek, am
11. Okt. 1918.

» „ Gersthof, Ferrogaffe 20, K.-Nr . 170, E .-Z . 391, bish . Bes.
Cirillo Paganini , grdb. übertr . an Markus Steuermann,
Regina Steuermann , je Vs, am I . Okt. 1918.

„ . Gersthof» Erndtgaffe 36, K.-Nr . 584, E.-Z . 429, bish . Bes.
Joses Rudolf Schmeidel, grdb. übertr . an Leopold Morgen¬
stern, Friederike Morgenstern , je V», am 16. Okt. 1918.

„ „ Gersthof, Ferragaffe 32, K.-Nr . 442, E .-Z . 855, bish . Bes.
Josef Sloumal , Anna Skoumal , je Vs» grdb. übertr . an Adam
Nekam, am 12. Okt. 1918.

„ ,» Pötzleinsdorf , PötzleinSdorferstraße 59. K.-Nr . 96, E.-Z. 194,
blSH. Bes. Wilhelm GinSberg , grbd. übertr . an Jakob Gärtner,
am 17. Okt. 19,8.

„ „ Pötzleinsdorf , PStzleinSdorferstraße 118, K.-Nr . 46 , E.-Z . 319,
bish . Bes. Maximlian Kraus , grdb. übertr . an Hermann Steiner,
am 17. Okt. 1918.

„ , Pötzleinsdorf , Glaüzinggaffc 19, K -Nr . 300, E.-Z 732, bish.
Bes. Jakob Rosenhek Vs» grdb. übertr . an Ludwig Roth-
müller Vs, am II . Okt . 1918.

18 . Bezirk, WeinhauS , Bentzgasse 146, K.-Nr . 86, E.-Z . 26, bish Bes.
Klara Barta , grdb. übertr . an Rosa Wanner , am 31. Okt.
1918.

, „ Weinbaus , Tentzgasse 113, K.-Nr . 53, E.-Z . 33 , bish . Bes.
Franz Andre, Elise Andre, je >̂ , grdb. übertr . an Helene
Fu .irmann , Otto Andre, Elisabeth Andre, je >/», am II . Okt.
19l8 . .

„ ,, Wlthring , Theresiengasse 48, K.-Nr . 1114, E .-Z . 6, bish . Bes.
Franz Büchner, Jda Büchner, je '/«» grdb. übertr . an Frie¬
drich Mencjk Vs, am 9. Aug 1918.

, „ Währing , Währingeistraße 94, K.-Nr . 212 , E .-Z . 8, biSH. Bes.
Elsbeth , Ragelie , grdb. übertr . an Stephanie Mandl , am
19. Okt . 19,8

, „ Währing , Gymnafiumstraße 18, K.-Nr . 1320, E .-Z . 68, bish.
Bes. Jakob Loidolc, Theresia Loidolt, je ' /«, grdb. übertr . an
Hedwig Samek Vs, am 5. Okt. 1918.

, „ .Währmg , Gantzguffe 72, K.-Nr . 61, 62 , 63, E.-Z . 119, bish.
, Bel . Richard Mälzer H , grdb. übertr . an Anna Moißl Vs,

am 23. Okt. 1418.
„ „ Währing , Gentzgaffe 52, K.-Nr . 51, E.-Z . 121, bish . Bes. Agnes

Burghart , grdb. übertr . an Oswald Burghart , Hermine
Lemberger, je >/r, am 11. Oktober >918.

, „ Währing , Therisil nguffe 15, K -Nr . 346 , E.-Z 454, biSH. Bes.
Barbara Gebhart , grdb. übertr . an Dionys E galle, Emma
Cigalle, je Vs» am I . Okt. 1918.

, » Währing , Schumanngaffe 43, K.-Nr . 601 , E.-Z . 477 , biSh.
Bes. Josef Bauer H , gidb . übertr . an Marie Bauer >/«,
Anna Bayer , Emilie Bauer , je V», am >2. Sept . 1918.

„ „ Währing , Slaudgaffe 2l . K -Nr . 584 , E .-Z . 594 , bish . Bes.
Leopold Jiisa V», grdb. übertr . an Marie Jirsa V», am
17. Sept . 1918.

» , Währing , Kreuzgaffe 29, K.-Nr . 227, E .-Z . 627 , bish . Bes.
Heinrich Brrttuuer , grdb. übertr . an Ignaz DudSky, am
23. Sept . 1918.

, z Währmg , Anna Frauer -Gaffc 5, K.-Nr . 923, E .-Z. 795 , bish.
Bes. Katharina Mayerdofer V,, Karl Mayerhofer , Emilie
Mayerhofer , Jolef Mayerhofer, je grdb. übertr . an Abele
Lewie, am 23. Okt. 19>8.

» „ Währing , Währingergürtel 67, K -Nr . 998 , E -Z . 835, bish.
Bes. Margarete Gräfin Wurmbrand '/>«, grdb. übertr . an
Josef Ellenbcrgcr , Lubowika Eilenberger , je >/s», am 28. Sept.
1918.

, „ Währing , Währingergürtel 69, K.-Nr . 997 , E.-Z . 843, bish.
Bes. Margarete G -äfin Wurmbrand '/>«, grdb. übertr . an
Josef Eilenberger, Ludowika Eilenbcrger , je >/» ,am 28. Sepl.
1918.

„ „ Währing , Währingergürtel 105, K.-Nr . 1055, E.-Z . 885 , bish.
Bes. Josef Müller Vs» Melitta Reisch >/, » Frieda Strohmer V»,
grdb. übertr . an Wilhelm Raubitschek, Else Raubitschrk, je V»,
am 4. Okt. 1918.

„ „ Währing . Kreuzgaffe 20, K.-Nr . 651, E .-Z. 998, bish . Bes.
Franziska Meyer , grdb. übertr . an Theodor Ritler v. Mayer,
Eugenie v Meyer, je Vs, am 26. September 19l8.

. , Währing , Karl Beck-Gaffe 29, K.-Nr . 1270, E .-Z . 1646, bish.
Bes. Georg Oberhäuser , Marie Oberhäuser , je Vs, grdb.
übertr . an Alois Erthal , Theresia Erthal , je Vs» am 10. Okt.
1918.

„ „ Währing , Sternwarlestraße 11, K.-Nr . 1244, E.-Z . 1648, bish.
Bes. Ferdinand Fellner , grdb. übertr . an Robert Reiner jun .,
am 21. Sept . 1918.

„ „ Währing , Sternwarlestraße 9, K.-Nr . 1243 , E.-Z . 1659, biSH.
Bes. Ferdinand Fellner , grdb. übertr . an Robert Reiner jao .,

am 21. Sept . 1918.
„ „ Währing , Micha-lerstraße 33, K.-Nr . 1435, E.-Z . 1796, bish.

Bes. Sebastirn Zeit Vs, grdb. übertr . an Anna Zeit Vs» am
21. Sept . 1918.

,, , Währing , Plenergaffe 17, K.-Nr . 1547, E.-Z . 1834, biSH. Bes.
I . Siegmund Stern , Josef Aicher, je Vs» grdb. übertr . an
Karl Fiebinger , Anna Fiebinger , je >̂ , am 11. Okt . 1918.

. .. Währing , Hofstattgaffe 3, K.-Nr . 1460, E.-Z . 1854, bish . Bes.
Josef Korschen, grdb. übertr . an Dr . Karl Grosner , Eomund
GroSner , je Vs, am 1. Okt. 1918.

„ „ Währing , Lazaristengasse 34, K.-Nr . 1500, E.-Z . 1963, bish.
Bes. Klara Barta , grdb. übertr . an Rosa Wanner , am
21. Okt. 1918.

19. Bezirk, Ober -Döbling , Döblinger Hauptstraße 67, K.-Nr . 320 , E.-Z.
87 , bish . Bes. Johann HaiwachS >», Stephanie Kolenaty >/«,
grdb. übertr . an Marie Halwachs °/», am 5. Okt. 1918.

„ , Ober Döbling , Obkirchergasse 30, K -̂Nr . 939 , E.-Z . 640, bish.
Bes. Engelbert Stepanek, Marie Stepanek , je V», grdb. übertr.
an Kalman Berglas , Rela BerglaS . je Vs, am 29. Okt . 1918.

, , Ober -Döbling , Coltagegaffe 47, K.-Nr . 622, E -Z . 1065, bish.
Bes. Berta Judem , grdb. übertr . an Behor Isaak Mcnahem,
am 12. Okt. 1918.

, , Ober -Döbling , K.-Nr . 1004, E.-Z . 1405, bish . Bes. Helene
Spcrnoga , grdb. übertr . an Marianne Lindenbach, Freiin
v. Kölners, am 28 . Okt . 1918.
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IS Bezirk, Unter-Döbling, Jglaseegaffe 45, K.-Nr . 140, E.-Z. 50, biSh.
Bes. Karl Hammer, grdb. übertr. an Leopoldine Klodner

Joses Hammer "/«,», Elisabeth Hamberger '/« o, am
18 Okt. 1918.

„ „ Unler-Döbling , Silbergafse 34, K.-Nr. 95, E.-Z. 84 , bish. Bes.
Eduard Sruchlik, grdb. übertr. an Dr. -Edl. v. Ludwig Mises,

'am 5. Olt . 1918.
„ „ Unter-Döbling, Jglaseegaffe 54 , K.-Nr . 109, E -Z . 100, biSh.

Bes. Josefa Lehner grdb. übertr. an Josef Felsinger,
Marie Felsingcr, je " °/,v2t, am 15 Olt . 1918.

„ , Unter-Döbling, Saarplatz 1, K.-Nr. 108, E.-Z. 131, bish. Bes.
Lkopoldine Wallner Va, grdb. übertr. an Leopold Wallner r/z,
am 2. Olt . 1918.

„ „ Grinzing, Cobenzl affe 30, K.-Nr. 281, E.-Z. 79, tziSh. Bes.
Josef Bornett, Hermine Bornelt le '/z, grdb. übertr. an Dr.
Franz Scbcgar, am 25 . Olt . 1918.

„ „ Grinzing, S ndgasse 7, K -Nr . 97, E.-Z. 123, bish. Bes.
LeopoldineWallner Vs, grdb. übertr. an Livpold Wallner Vr,
an, 2. Olt . 1918.

„ „ Grmzmg, Straßergaffe 27 , K.-Nr . 140, E. Z. 337 , bish. Bes.
Ignaz Wagner V?, grdb. übertr. an Karl Wagner, Else
Wagner je V«, am 24 . Sept . 1918.

„ „ Grinzing, Langackergaffe 11 a, K.-Nr. 255 , E.-Z. 711, biSH.
Bes. Lkopoldine Wallner Va, grdb. übertr. an Leopold
Wallner >/?. am 2. Olt 1918.

„ , Grinzing, Hungerbergsnaße 1, K.-Nr. 276, E.-Z, 739 , bish.
Bes. Kaioline Malik, grdb. übe lr. an Jrtti Weingarten,
Klara Weingarten, je am 19. Olt . 19 8.

» „ Heilige,.stadt. Hohe Warle 36, K.-Nr . 186, E .-Z. 269 biSH.
Bes. Charlotte v. Storck, grdb. übertr. an Alfred Götzl, Ella
Götzl. je i/r, am 24. Olt . 1918.

» „ Heiligenstadt, Sandgasse 41, K -Nr. 275, E -Z. 330, bish. Bes.
Agnes Bnrchart, grdb. übertr an in. Harald Lemberger,
m. Wolfgang Burghart, je Vr, am 5. Olt . 19 l8.

„ „ Heiligenstaet, Giinzingerstraße 29, K. Nr . 293, E.-Z. 378,
biSH. Bes. Katharina Rockenbauer Vr. grdb. übertr. an Jos fa
Eder. Anna Schachingers Verlassenlchaft, >e '/«, am 7. Okl.
1918.

„ , Heiligenstadt, Giinzingerstraße 73, K.-Nr . 404 , E.-Z. 843,
bish. Bes. Karl Kremdl, grdb. übertr. an Emanuel Kollmann,
am 26 . Oktober 1918.

, „ Nußdors, Kahlenbergerstraße 44, K.-Nr. 26 , E.-Z. 91, birh. Bes.
Margarete Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner,
Leopoldine Wallner, je am 22. Olt . 1918.

„ „ Nußdorf, Heiligenstädlerstraße 191, K.-Nr. 155, E.-Z. 164,
bish. Bes. Josefine Nupprecht V», grdb. übertr. an Marie
Gerzabek>/, , am 24. Oktober 1918.

„ „ Nußdorf, Sickenberggaffc 11, K.-Nr. 104, E.-Z. 210 , bish. Bes.
Alois Riedl, Anna Riedl, je V2, grdb. übertr. ai) Leopold
Hager, am 22. Olt . 1918.

,. „ Nußdorf, Hackyofcrgasse2, K.-Nr. 95, E.-Z . 211, bish. Bes.
Maodalena Schwab V2, grdb. übertr. an Joses Schwab >/,,
am '19. Olt . IS 18.

„ „ Nußdorf, Nußdorferliinde 131, K.-Nr. 181, E.-Z . 480, bish.
Bes. Katharina Ruckenbauer' s, grdb. übertr. an Josefa Eder,
Marie Schachingers Vcrlaffenschaft, je '/>«, am 7. Okt.
19 8. .

„ „ Ober-Sievering , Sieveringcrstraßc 187, K.-Nr. 53, E.-Z- 120,
bish. Bes. in. Berta Waniienmacher i,s , grdb. übertr. an Berta
Wannenmacher °,„ <>, Rudolf Wannenmacher, Hans Wannen¬
macher, m. Adolf Wannenmacher, m. Adele Wannenmacher,
m. Ernst Wannenmacher, VerlaffenschastKaroline Wannen¬
macher, je °,l, «o, am 12 Okt. 1918.

, , Ober-Sievering , Sieveringerstraße 191, K.-Nr . 82 , E.-Z. 283,
bish. Bes. Josef Hallawitsch, Elisabeth Hallawllsch, je l/a,
grdb. übertr. an Friedrich Kien, Agathe Kaiser, je >/, , am
18. Okt 19l8.

, , Unter-Sievering , Erbsenbachgaffe 1 s, K.-Nr . 244, E.-Z. 87,
bish. Bes. Florian Huber 1/2, grdb. übertr. an Florian
Huber der Jüngere >/?, am 7. Okt. 1918.

„ „ Unter-Sievering, Sieveringerstraße 108, K.-N . 71, E.-Z. 146,
bish. Bes. Leopoldine Wallner V2, grdb. übertr. an Leopold
Walln-r Vr, am Okt. 1918.

„ „ Unter-Sievering , Friedlgaffe 36 , K.-Nr 139, E.-Z. 195, bish.
Bes. Paula Menzl, Hedwig Polansly , Oskar Obratil, grdb.
übertr. an Johann Fößleilner, Rosa Fößleimer, je >./, , am
9. Okt. 1918

„ „ Unter-Sievering , Hackeuberggaffe 34, K.-Nr . 257 , E.-Z. 721,
biSH. Bes. Adele Seidelduber V2, m Brunhilde m. Disi-
derius Leidelhuber /«, IN. Eva Seidelhuber '/«, grdb. übertr.
an Julie Schneider am 10. Okt. 1918.

, , Unter-Sievering , K -Nr. 302 , E.-Z. 826, bish. Bes. die Wiener
Kommunal-Sparkassa im Bezirke Währing, grdb. übertr. an
Franz Krasl, am 14. S >Pt 1918.

.20. Bezirk, Denisgaffe 8, E.-Z. 329 , bish. Bes. Marie Wielander, grdb.
übertr. an Gisela Landau, am 18. Okt. 1918.

20. Bezirk, Hirschvogelgaffe 12, E.-Z. 339, biSH. Bes. Ignaz Kafsowitz,
grdb. übertr. an Marie Kaffowitz, am 3. Okt. 1918.

„ „ DreSdnerstraße134, E.-Z. 492, bish. Bes. Karoline Schneid,
grdb übertr. an Mathilde Rudroff, am 29. Aug. 1918.

, „ Greiseneckergaff9, E.-Z. 651, bish. Bes. Anton Böllmann,
Franziska Böllmann , je l^ , grdb. übertr. an Moritz Schick,
Ernestine Schick, je >̂ , am 7. Okt. 1918.

, „ Klosterneuburgerstraße 9, E.-Z. 837, bish. Bes. Adalbert
Frauenfeld v. Frauenegg >,«. grdb. übertr. an m. Hans
Frauenseld v. Fiauenegg '/r, am 1. Okt. 1918.

, „ Leystraße 127, E.-Z. 3184 , brsh. Bes. Simon Armin, genannt
Heinrich Jellinck, Jakob Jellinek. je >/z, grdb. übertr. an
Charlotte Steiner , Irma Gittei , je V,, am 2. Okt. 1SI8.

„ „ Salzachstraße 42, E.-Z. 4155 , bish. Bes. Simon Aimin , genannt
Heinrich J -llmek, Jakob Jellinck, je 1/2, grdb. übertr. an
Charlotte Sieiner , Irma Gitter, je l/2, am 2- Okt. 1918.

„ „ Brigittenauerlände 36, E -Z 4334 , bish. Bes. Anna Wollisch,
grdb übertr. an Mathilde Warnecke, Friederike Hoppe, je </,,
om 17. Olt . 1918.

„ , Wolssaugaffe 2/4, E.-Z. 4349 , bish. Bes. Friederike Braun,
grdb. übertr. an Bernhard Teller, am 9. Okt. 1918.

, „ Klosterneubnrgerstraße 71 . E.-Z. 4853 , bish. Bes Leopold
Trischak, Josesine Trilchak, je V,, grdb. übertr. an Simon
Radi, Helene Rabi, je l/2, am 26. Okt. 1918.

, , Klosterneuburgerstraße 69, E.-Z. 4851 , bish. Bes. Samuel
Tomaschofs, Anna Tomaschoff, je >/r, grdb. übertr. an Jakob
Neich, am 25. Okt. 1918.

„ „ Dresdnerstraße 122, E.-Z. 5098 , bish. Bes. Franz Nedomansly,
grdb. übertr. an Siegs ied Stein , Arnold Zeisel, Solomon
Adler, je '/, , am 16. Sept . 1918.

„ , Pielavgasse 1, E.-Z 5102 , bish. Bes. Josef Horicki V,, grdb.
übertr. an Marie Horicky, Anna Horicky, je '/«. m 8. Okt.
1918.

„ „ Othmargasse 42 , E.-Z. 5104 , bish. Bes. Hermine Nemecek, grdb.
übenr. an Berta Jugend, am 12. Okt. 1918.

21 . Bezirk, Donaufeld, Patricistraße 5, K.-Nr. 755 Flo idsdorf, E Z. 10,
bish. Bes. Franz Held '/, , grdb. übertr. an Theresia Edlbauer,
Klara Held, je '/, , am I. Okt. 1918.

„ „ Donauseld, Patricistraße 5, K.-Nr. 755 Floridsdorf, E.-Z. 10,
bish. Bes. Theresia Edlbauer, Klara Held, je V2, grdb. übertr.
an Anton Woller, Franziska Woller, je l/2, am 26 . Okt.
1918.

„ „ Donauseld, Donaufelderstraße 49, K.-Nr . 800 Floridsdorf,
E.-Z- 83 , bish. Bes. Antonia Haas, grdb. übertr. an Geo. g
Maier, Genoveso Maier, je l/z, am 24. Okt. 1918.

, „ Donaufeld, Donauesaingeustcaße 99, K.-Nr 813 Floridsdorf,
E.-Z. 334 , bish. Bes. Marie Braun , grdb. übertr. an HanS
Blechsch»idt, Emma Blechschmidt, je r/2, ain 9. Okt. 1918.

. „ Donaufeld, Rautenkranzgaffe 40 , K.-Nr. 927 Floridsdorf,
E.-Z. 703, bish. Bes. Nuchem Führer, grdb. übertr. an
Julius Teisl, Antonia Teifl , je l/2, am 26. Okt. 1918.

„ , Floridsdorf, Wilhelm Raab-Gasse 4, K.-Nr. 1535, E.-Z. 4l9,
bish. Bes. Salomon Weininger, Gisela Weininger, je H,
grdb übertr. an Richard Schicht, Georg Schicht, Anna
Schicht, Annu Petzl, je am 1. Okt. 1918.

„ „ Groß-Jedlersdors l, Amtsstraße 44, K.-Nr. 22, E.-Z. 22, bish.
Bes. Josef Berger, Walpurga Rudy, Anna Döller, Josef
Döller, je /̂«. grdb. übertr. an Otto Bäcker, Hans Anderson,
Sal >mon Weininger, je >/«, am 2. Okt 1918.

„ „ Groß-Jcdlcrsdoif I, Amlsstraße 44, K.-Nr. 22, E.-Z. 22 , bish.
Bes. Rosalia Vouk, Ferdinand Vouk, je '/, , grdb, übertr. an
Kamilla Heller '/<, am 3. Okt. 1918.

„ „ Groß-Jcdlersdorf I, Jochbergergaffe4, K.-Nr. 102 , E.-Z. 1005,
bish. Bes. die Ein- und Mehifamilienhäuser-Bau -« enossen-
schaft für Eisenbahner, reg. G. m. b. H., grdb. übertr. an
Mizzi Moßbeck, am 4. Okt. 1918.

, „ Groß-JedlerSdorf I, Schwemmäckergaffe 10, K. - Nr. 165,
E.-Z . 1044, bish. Bes. die Em- und Mehrfamilieizhäuser-Bau-
Gcnoffenschaft für Eisenbahner, reg. G. m. b. H., grdb. übertr.
a» Eduard Wilhelm, am 4. Okt. 1918.

„ „ Hirschstetlen, Stadlauerstraße 40 , K.-Nr. 51, E.-Z. 51, bish.
l Bes. Eduard lArtmann , Magdaleua Artmann , je V2, grdb.

übertr. an Anna Hopf, am 23. Olt 19l8.
„ „ Jcdlesee, Reichartgasse 30, K.-Nr. 192 Floridsdorf, E.-Z. 122,

bish. Bes. Rudolf Nürnberger, Marie Nürnberger, je l/,,
grdb. übertr. an Johann Trinkt, Leopoldine Trinkl, je l/,,
am 22. Seht . 1918.

„ „ Jedlesce, Schulzgaffe 9, K.-Nr. 1223, E.-Z. 344, bish. Bes.
Fianz Naheada, Karoline Nahrada, je >/, , grdb. üocrtr. an
Johann Lisla, Albertine Liska, le 1/2, am 21. Okt. 1918.

„ „ Kagran, Donaufclderstraße257, K.-Nr. 69, E.-Z. 69 , bish. Bes.
Karoline Forstner, grdb. übertr. an Franz Zemann, am
31. Okt. 1918.

, „ Kagran, Donauselderstraße225 , K.-Nr . 142, E.»Z. 317, bish.
Bes. Marie Eckelhardt, Theresia Zimmert, Juliana Kuhschall,
je l/t, grdb. übertr. an Johann Kosak, Katharina Änderte
je '/. , am 21. Okt. 1918.
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21. Bezirk, Kagran , K.-Nr . 340 . E.-Z . 749, biSh. Bes Michael Mcixner,
grdb. übertr . an Jchann Köszig, Johanna Köszig, ja am12. Okt. I9 >8.

. „ Kagran , Schickgaffe 12, K.-Nr . 347, E.-Z . 766, bish . Bes.
Anna Hopf, grdb. übertr . an Julius Winkelbauer, Barbara
Winkelbauer Vr, am I . Okt. 1918.

„ . Stadlau , Stadlauerstraße 12, K.-Nr . 69, E.-Z . 58, bish . Bes.
Josef Bauer , Marie Bauer , je >/, , grdb. übertr . an August
Schmidt , Josefa Schmidt , je >/r . am 26. Okl. 1918.

„ . Stadlau , Eduard Fischer-Gasse ains , K.-Nr . 171, E.-Z . 172,
bish . Bes. Franziska Muhr . Franziska Kvasnicka, je V- ,
grdb. übertr . an Franz Höger, Marie Höger, je am
1. Okr. 1918

„ „ Strebersdorf , Rußberggaffe 47, K.-Nr . 186, E.-Z . 709, bish.
Bes. Josef Angeier, Johanna Angeler, je Vr, grdb. übertr . an
Johann Jany , Elisabeth Jany , je r̂ , am 7. Okl. 1918.

Baustellen -Verkehr in Mken.
Vom1. bis 31. Oktober 1918.

(Zusammengestellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .)
2. Bezirk. Parz . 2328/1 Wiese, Baust . 13, Gruppe LI, Einl .-Z . 141,

isheriger Besitzerin Karoliue Ribarsch, grundbücherlich über¬
tragen an Weli Seif , am 16. Okt . 1918.

„ „ P . 1473/157 Bauarea , E-Z . 5324 , bish . Bes. Franz Trcipl,
grdb. übertr . an Rudolf Schwarz , am 7. Okt. 1918.

„ „ P . 2327/3 Wiese, Baust . 11, Gruppe LI. E .-Z . 139, bish . Bes.
Marie Wejwoda , grdb. übertr . an Weli Seif , am 18. Okt.
1918.

4. Bezirk, P . 498/12 , 498/13 Gürten , E .-Z . 1234, hish . Bes. Marie
Frischauf ' /, , grdb. übertr . an Johanna Adler >/, , Anna
Zaniboni , Marie Edle v. Latzel, je >/„ , am 7. Aug. 1918.

9. Bezirk, P . 414/81 Grund , in die E.-Z. 1864 übertragen , E.-Z . 342.
biSb. Bes. der Krankenaustaltenfonds , grdb. übertr . an
Bernhard Wetzler, am 17. Sept 1918.

10. Bezirk, Favoriten , P . 1853 Baust . 12, E .-Z 421, bish. Bes. Marie
Christ, Willibald Krieg!, Gustav Kriegl, je >/«, Georg Krieg!
r/2, grdb. übertr . an Franz Kriegl, am 11. Okl. 1918.

, „ Favoriten , P . 1455 Bauarca , E.-Z . 2041, bish . Bes. Ferdinand
Tomann V», grdb. übertr . an Berta Toman >/, , am 10. Okt.
1918.

» , Jnzersdorf -Stadt , P 841/2 Bauarea , E .-Z . 103, bish . Bes.
die N .-ö. Borschußkaffa in Wien, reg. Gen . m. b. H., grdb.
übertr . an dir Wiener K rofferie- und Flugzeugfabrik Dr . W.
Gutmann in Wien , am 21. Okt. 1918.

. „ JnzerSdorf -Stadt , P . 842/2 Bauarea , E .-Z . 104, bish. Bes.
die N -ö. Vorschußkaffc in Wien, reg. Gen . m. b. H., grdb.
übertr . an die Wiener Karosserie, und Flugzeugfabrik Dr.
W . v. Gutmann in Wien, am 21. Okt. >918.

. . Jnzersdorf -Stadt , P . 842/3 Bauarea , E.-Z . 105, bish . Bes.
die N .-ö Vorschußkossain Wien , reg Gen . m. b. H., grdb.
übertr . an die Wiener Karosserie- und Flugzeugfabrik Dr.
W. v. Gutmann in Wien, am 21. Okt. 1918

. . Jnzersdorf -Stadt , P . 819 34 Acker, E .-Z 392, bish . Bes.
Andreas Francini , grdb. übertr . an Karoline v. C rva, am
13. Okl. 1918.

» » JnzerSdorf -Stadt , P . I7I9/I0 Bauarea , E.-Z 420 , bish . Bes.
Andreas Francini >/, , grdb. übertr . an Karotine v. Cerva
am 13. Okt. 1918.

„ » Jnzersdorf - Stadt , P . 818/2 Acker, E .-Z . 594 . bish . Bes. Dr.
Guido Müller , grdb. übertr . an Jakob Knöll, Julie Knüll,
je i/2, am 23. Okt. 1918.

„ „ Jnzersdorf -Stadt , P . 916/198 Baust ., E .-Z 955, bish . Bes.
Dr . Guido Müller , grdb. übertr . an Jakob Knöll, Julie
Knöll, je >/, , am 23. Ökt. 1918.

. „ Jnzersdorf -Stadt , P . 816/199 Acker, E .-Z . 956, bish . Bes.
Dr . Guido Müller , grdb. übertr . an Jakob Knüll, Julie
Knöll , je -L , am 23 Okt. 1918.

. . Jnzersdorf -Stadt , P . 816/72 Acker, E.-Z . 1209, biSH. Bes.
Olga Poninska , grtb . übertr . an Georg Jirovec , Eiicilic
Jirovec , je H , am 19. Okt. 1918.

. ,. Oberlaa -Stadt , P 1889, 1853, 1996, 1994. 2332/1 Aecker,
E.-Z . 343, bish. Bes. Karl Kien! >/, , grdb. übertr . an Marie
Kienl V,, am 19. Okt. 1918.

„ . Oberlaa -Stadt , P . 1838 Acker, E .-Z . 554, bish. Bes. Karl
Kienl >/, , grdb. übertr . an Marie Kienl ytz, am 19. Okt.
1918.

10. Bezirk, Oberlaa -Stadt , P . 2223 , 2332/2 Aecker. E.-Z. 625. biSb. Bes.
Karl Kienl //,, grdb. übertr . an Maiie Kienl V», am 19. Okt
1918.

„ ,. Oberlaa -S adt, P . 1039, 1048/2 Aecker. E -Z . 788. bish . Bes.
Karl Kienl >/, , grdb. übertr . an Marie Kienl ' /, , am 19. Okt.
1918.

11. Bezirk, Kaiser Ebersdorf , P . 1703/10 , 1703/11 , 170 -/12 Aecker. E .-
Z. 96, bish . Bes. die Oesterr . alpine Montau -Gesellschaft,
grdb. übertr . an die Ariadne Diaht und Kabelwerke, A.-G,
am 24. Okt. 1918.

, . Kai'er-Ebersoors , P . 1703/4 Acker, E .-Z . 353, bish . Bes. die
Oesterr . alpine Montan -Gesellschast, gcdb. übertr . an die
Ariadne Draht - uud Kabelwerke, A.-G., am 24. Okt.

' 1918.
, . Kaiser-EberSdorf, P . 1164, 1165 , 1166, 1167, 1189/9 Gürten

E .-.Z . 374 , biSb. Bes. Leopold Safer , Therese Saser , je >/«,
grdb übertr . an Theodor Dworak , Anna Dworak V«, am
7. Okt 1918.

„ , Simmeiing , P . 216/3 bis 7 Gärten , E.-Z . 150, bish . Bes.
Magdalena Beyer >/z, grdb. übertr . an Richard Beyer >/«,
m. Margarete Schlimme, ui. Edith Schlimme , je >/, , am
23. Okt. 1918.

„ „ Simmering , P . 952/1 bis 3, 950/3 Aecker- E .-Z . 714 , bish.
Bes. Dr . Julius Hock, Paul Hock, Elisabeth Luzatto, die
Firma Michael Goldschmidt' s Söhne , je >/. , grdb. übertr . an
den N .-ö. Bauverein in Wien am 80 . Okt. 1918.

„ „ Hetzcndorf, P . 424/1 Baustelle Teil V. E .-Z . 727, bish . Bes.
Franz Zipperer , Aloisia Zipperer , je Y2, grdb. übertr . an
Marie Margarete Lukazicwicz, am 3. Okt. 1918.

13. Bezirk, Hacking, P . 67-4 Garten , Baust . II , P . 67/5 Garten , Baust . III,
in die neue E.-Z 176 übertragen , E . Z , 25 , bish . Bes.
Walter Devidö, Mathilde Dcvids, Karl Piybila , je >/, , grdb.
übertr . an Karl Prybila , am 14. Sept . 1918.

, , Hietzing, P . 240 26 Bauarca , E .-Z . 306, bish . Bes. Fürstin
Rudolf Lobkowitz, g ^b. übertr . an Marie v. Hütlcrott , am
24. Okt. 1918.

„ „ Ober -St . Veit, Teil der P . 331 ins öffentlicheGut übertragen,
E.-Z . 182, bish . Bes. Anna Biedermann , grdb. übertr . an
die Gemeinde Wien , am 3. Okl. 1918.

» „ Ober -St . Veit, Teil der P . 471/1 , 473/1 Wiesen in E .-Z . 1413
übertragen und mit P 520 8 6 vereint, E .-Z . 390 , bish . Bes.
Alexander v. Lubansly , grdb. übertr . an Leo Gruber , am
17. Okt. 1918.

, , Ober -St . Veit, P . 886/6 Baupl ., E -Z. 605 , bish . Bes. Josefine
Wagner , grdb. übertr . an die Kongregation der Barmherzigen
Schwestern vom 3. Orden des heil. Franz von Assisi, am
12. TIt . 1918.

„ „ Ober -St . Veit, P . 836 , 2 B upl ., E .-Z . 611, bish . Bes. Josefine
Wagner , grdb. übertr . an die Kongregation der Barmherzigen
Schwerster» vom 3. Orden des heil. Franz von Assisi, am
12. Okt . 1918.

, , Ober -St . Veit, P . 520,54 Wiese, Baust . 15, Gruppe 8 , E .»
Z 1317, bish. Bes. Helme Rotntlchek i/, , Eduard Robitschek,
Mathilde Robitschek, verehel. Weiß, je >,t , grdb. übertr . an
Josef Koch, am 22. Okt. 1918.

„ „ Ober -St Beit , P . 1217/16 Baust 11, Gruppe L , E.-Z . 1749.
bish. Bes. Wilhelm Klauber, grdb. übertr . an Heinrich Leon
Polakiewicz, am 7. Oki. 1918.

„ „ Ober -St . Veit, P 1247/12 Baust . 9. Grupve L4, E.-Z . 1750,
bish. Bes. Josef Fleißia , Eise Fleißig , je grdb übertr an
Dr . Alfred Kneucker, Emilie Kneucker, je </? , am 30. Okt.
1918.

14. Bezirk, Rudolfsheim , P . 112 ia E. Z . 348 übertragen , E.-Z . 847,
bish . Bes. Zoolog sch-bola» lche Gesellschaft in Wien, grdb.
übertr . an Karl Chtadek, Katharina Cytadek, je >/, , am
19. Sept . 1918.

15. Bezirk, P . 516 Bauarea , E .-Z . 643, bish. Bes. Verlassenschaft Ed-nund
HatziNgcr, Franziska Hatzinger, je V2. grdb übertr . an Ludwig
Sauer , Anna Sauer , je am 18 Okt. 1918,

16. Bezirk, Ottakring , P . 112 Wiele, E .-Z . 232, bisb. Bes. Anton Marzi,
grdb. überir . an Stephanie Luger, am 25. Olt . 19>8.

, „ Ottakring , P . 705/27 in die E -Z . >00 übertragen , E.-Z . 358,-
bish. Bes. Adolf Wicsenburg Edler v Hochsee, grdb. übertr.
an den Verein Tagesheimstätten für Kriegerwaijen und Kinder
in Wien 3. am 28. Aug, 1918.

„ „ Ottakring , P . 705/38 in die E.-Z . 106 übertragen , E.-Z . 358,
bish . Bes. Adolf Wiescnburg Edler v. Hochsee, grdb, übertr.
an den Verein Tagcsheimslätten für Kriegerwaisen und Kinder
in Wien 3, am 28. Aug. 1918.

„ „ Ottakring , P 705/39 in die E.-Z . 201 übertragen , E.-Z . 358,
bish . Bes. Adolf Wiesimburg Edler v. Hochsee, grdb. übertr.
an den Verein Tagesheimstüttcn für Kriegerwaisen und Kinder
in Wien 3, am 28. Aug. 1918.

„ , Ottakring , P . 705/41 in die E.-Z . 541/6 übertragen , E.-Z .. 358,
bish . Bes. Adolf Wicsenburg Edler v. Hochfee, grdb. übertr.
an den Verein TageSheimstätteu für Kriegerwaisen und Kinder
in Wien 3, am 28. Aug. 1918.
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16. Bezirk, Ottakring. P . 7' 5/42 in die E. Z . 618 übertragen, E.-Z. 358,
biSH. Bei. Adolf Wiei-nbw g Edier v. Hichsee, grdb. übertr.
an den Verein Tagcsheimstälten für « riegerwaisen und Kinder
in Wien 3, am 28. Aug. i9I8.

, „ Ottakring, P . 705 41 in di« E Z. 6l3 übertragen, E.-Z. 358,
bist,. Bes. Adolf Wiesenbu g Edler v. Hochsee, grdb. ibertr.
an den Verein Tagesheiwsttitkn für Knegerwaiscn und Kinder
in Wien 3, am 28. Aug. 1918.

. . Ottakring, P . 705/44 in die E -Z. 735 übertragen, E -Z. 358,
bish. Bei. Adolf Wiesenbu g Edler v. Höchste, grdb. übertr.
an den Verein T- gesheimstätt-n für Kriegerwaisen und Kinder
in Wien 3, am 28. Aug. 1918.

„ „ Ottakring, P . 705/45 in die E.-Z . 705 übertragen, E.-Z. 358,
bish. Bes. Adolf Wiesenbuig Ldler v. H >chsde, grdb. übertc.
an den Verein Tagrsdeimstättiii für Kricgerwaisen und Kinder
in Wien 3? am 28. Aug. 191Z.

. Ottakring, P . 705/51 in die E.-Z. 603 üb rtragen, E.-Z. 358,
biSH. Bes. Adolf Wiesenburg Edler v. Hochsee, grdb. übertr.
an Rudolf Morlock, am 19. Okt. 1918.

„ , Ottakring, P . 58 Wiese. E.-Z. 421 , bish. Bes. Anton Marzi,
grdb. übertr. an Stephanie Li ger, am 25 . Oll . 1918.

. . Ottakring. P . 109 Wiese, E.-Z. 656 , biSH. Bes. Anton Marzi >/z,
grdb. übertr. an Stephanie Luger, am 25 . Okt. 1918.

„ ,. Ottakring, P . 111 Wiese, E.-Z. 657 , bish. S-es. Anton Marzi -/s,
grdb. übertr. an Stephanie Luger, am 25. Okt. 1918.

„ , Ottakring, P . 65 Wiese, E.-Z. 1073, bish. Bes. Anton Marzi,
grdb. übertr. an Stephani , Luger, am 25. Olt . 1918.

„ , Ottakring, P . 116 Acker, E.-Z. 1074, bish. Bes. Anton Marzi,
grdb übertr. an Stephani ' Luger, am 25. Okt. 1918.

. . Ol akring, P . 12e-0,3 Garte,., E.-Z. 1293/bish . Bes. Mathilde
Czerner, Alma Seid er, Eduard Schuberts. Josef schuberth,
Frieda Roßmanith, je '/«, grdb. übertr. an FischerL Weigler ° ,
am 19. Okt 1918.

„ „ Ottakring, P . 578 Weingarten, E.-Z. 1399, bish. Bes. Josef
Prcßl Katharina Preßl, je l/z, grdb. übertr. an Josef Konrath,
am 12. Okt. 1918.

, „ Ottakring, P . 576 Weingarten, E.-Z . 1700 , bish. Bes. Franz
Secböck. Julie Secböck, je grdb. übertr. an Emil Horn,
am 12. Sept . 1918.

„ , Otiakring. P . 110 Wiese, E -Z. 1 5̂7, bish. Bes. Anton Marzi Vo»
grdb übertr. Slpyanie Luger, am r5. Okt. 1918.

, , Oiiaknng . P 773 / 6 Baust., E -Z 2179 , b,SH. Bes. Paul
Deutsch, Felix Roltderger, je grdb. übertr. an die Oe,1er-
re/chnchen Jndi struwelke Warcholowsiy, Eißlcr L Komp., A. G.,
am 12. Olt. 1918.

, . O 'tak ing, P 773/13 Baust.. E -Z. 2 86. bish. Bes. Paul
Deuts» , Fel x Ronberger je >/, grdb. übertr. an die Oestcr-
r. ichlschen Jniustnewerke Warcholowsly, Elßler K Kump, A. G,
am 12. Okl. >918.

. „ Ottakring. P . , 527/3 B <ust.. P >529 Weg, P 1530 Bauarea,
P 1531/5 , 1526/7 Gär,n . E.-Z -362, bish. B s. Johann
Heindl, « arl Heindl, Dr Ldalbe l He>ndl, Dr . Viltor Heindl,
Marie Lunaczek. Anna Peycil , Matgilde Ausschnaiter, je /7,
grdb. übertr. an Ludwig Berger, Jeakieltc r erger, je am
3l . Aug 19l8.

. . Ottakring. P . 1526/12 , 15 9̂/9,1369/49 , E.-Z. 2368 , biso. Bes.
Jodann Heindl, Karl Heindl, Dr. Adalbert Heindl. Dr . Viktor
Heindl, Marie Lunaczek, Anna Peyerl, Mathilde Ausschnaiter
je '/i , grdb. übe tr. an Ludwig Berger, Jeanette Berger, je r/̂ ,
am 31. Aug 1918.

„ „ Ottakring. P . 340/28 Baust , E.-Z. 2835 , bish Bes. Margarete
Mucha, Dr . Rudolf Much», je >/«, Johann Mucha H , grdb.
übertr. an Heinrich Schmidt, Hermine Schmidt, je am
I I. Okt. 1918.

. . Ottakring. P . 765/3 Baust . E -Z. 2941 . bish. « es. Heinrich
Fischer' Regina Kaposi, Paul -ne Eibensirm, Marie Scheue-,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24. Okt. 1918.

. . Ottakring, P . 765/4 Baust, E. Z. 2941 , bish. Bes. H-inri»
Fischer, Regina Koposi, Paul ne Eibenstem, Marie Scheuer,
Jda Scheuer, n>. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24. Okt. 1918.

, . Oltakring, P . 765 '5 Baust., E.-Z. 2"43, bish. Bes. H-inrich
Fischer, Regina Kaposi, Pauline Eibenstem, Marie Scheuer,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24. Okl. 1918.

„ „ Ottakring, P . 765,6 Baust., E.-Z. 2944 . bish. Bes. H inrich
Fischer, Regina Kaposi, Paul ne Eibenstein, Mari - Scheuer,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24. Okl. 191',.

„ „ Ottakring, P . 765/5 Baust., E -Z. 2945, bish. Bes. Heinrich
Fischer, Regina Kaposi, Paulme Eibenstein, Marie Scheuei,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24- Okt. 1916.

16. Bezirk, Ottakring, P . 765/8 Baust., E.-Z. 2946 , bish. Bes. Heinrich
Fischer, Regina Kaposi, Pauline Eibenstein, Marie Scheuer,
Jda Scheuer, w . Johanna Scheuer, Salomon scheuer , grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24 . Okt. 1918.

. , Ottakring, P . 765/9 Baust., E.-Z. 2947 , bish. Bes. Heinrich
Fischer, Regina Kaposi, Pauline Eibenstein, Marie Scheuer,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24 Okt. 1918.

„ , Ottakring, P . 765/10 Baust.. E.-Z. 2948, bish. Bes. Heinrich
Fischer, Regina Kaposi, Pauline Eibenstein, Marie Scheuer,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl , am 24. Okt. 1918.

, , Ottakring, P . 765/12 Baust., E.-Z. 2950 , bish. Bes Heinrich
Fischer, Regina Kaposi, Pauline Eibenstein, Marie Scheuer,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheu-r, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24. Okt. 1918.

, , Ottakring, P . 764/8 Baust., E.-Z. 2954 , bish. Bes. Heinrich
Fischer, Regina Kaposi, Pauline Eibenstein, Marie Scheuer,
Jda Scheuer, m. Johanna Scheuer, Salomon Scheuer, grdb.
übertr. an die Firma Julius Meinl, am 24. Okt. 1918.

„ , Ottakring, P . 3469/50 Straßengrund, E.-Z . 3413 , bish. Bes.
das Stift Schotten, grdb. übertr. an die Großeinkaufs-
Genossenschaft der Kaufleute in Wien, r. G. m. b. H., am
24. Sept . 1918.

17. Bezirk, Dornbach, P . 733 Acker, E.-Z. 47, bish. Bes. Therese Baum¬
gartner, grdb. übertr. an Leopoldine Baumgartner, am
11. Okt. 1918.

. „ Dornbach, P . 5II/5 Garten, P . 511/6 , 511/7 Weiden, P . 5II/8
Garten, E.-Z. 282, biSH. Bes. Anton Burian , Marie Burian,
je H , grdb. übertc. an Johanna Schwenk, Auguste Schwenk,
Margarete Schwenk, je >», am 22 . Okt. 1918.

. . Hernals, P . 1143, 1144 Accker, P . 198/2 , E.-Z . 2010 , bish.
Bes. Rosalia Wolf >,2, grdb. übertr. an Johann Rein¬
wein '/„ , am 12. Okt. 1918.

„ „ Hernals. P . 1145, 1146. 197/2 Uecker, K.-G. Gersthof, E -Z. 2011,
bish. Bes. Rosalia Wolf '/>,. grdb. übertr. an Johann Rein¬
wein >/,z, am 12. Okt. 1918.

„ „ Hernals, P . 1138 Weide. E.-Z. 2012 , bish. Bes. Rosalia
Wolf >/i, , grdb. übertr. an Johann Neinwein >/„ , am
12. Ok,. 1918.

, . Hernals, P . 1147, 1148 , 196/2 Aecker, K.-G. Gersthof.
E.-Z. 2013 , biSH. Bes. Rosalia Wolf '/„ , grdb. übertr. an
Jodann Reinwein >/„ , am >2. Okk. 1918.

.. „ Hernals. P . >097 , 1123, I >25, 706/l Weiden, K.-G. Gersthof,
E.-Z 2011 , bish Bes Rosalia Wolf >/>, , grdb. übertr. an
Johann Reinwein >/>r, am 12. Okt. 1918.

18. Bezirk, Gersthof. P . 180/1 Acker, P . 180/2 Weide. P . 710,3 , 1127,
1128 Aecker, E -Z 185, bish. Bei. Therese Baumgartner '/,,,
grdb. übertr. an Leopoldinc B ..umgartner '/, «, am 16. Okt.
1918.

» . Gerstbof. P . 180 1 Acker. P . 180/2 Weide, P . 710,3 , 1127,
1128 Aecke', E -Z. 185, bish. Bes. Rosalia Wolf >/. -, grdb.
übertr. an Johann Reinwein '/,z . am 28. Okt. /918.

, , Gersthof. P . I80/l Acker, P . 180/2 Weide. P . 710/3 , 1127,
1128 Aecker, E -Z I»-5 bish. Bes. Leopoldine Baumgartner '/,,,
ordb. übertr. an Marie Pfaunz Franz Rother >/2„,
Theresia Gradl, Marie Born, je «/?„ , Magdalena Ullmann
am 24. Okl I9l8.

, , Gersthof P . I81/2 Weingarten, E.-Z. 481, bish. Bes. Therese
Baumgartner '/,, , grdb. übertr. an Leopoldine Baum¬
gartner Vr», am 16. Okt. 1918.

, , Gersthof, P . 181/2 Weingarten, E.-Z. 481, bish. Bes. Rosalia
Wolf '/„ , grdb. übertr. an Johann Reinwein '/„ , am
28. Okt. 1918.

» , Gerstbof, P . 181,2 Weingarten, E.Z. 481 , bish. Bes. Leopoldine
Baumgartner '/, «, grdb. übertr. an Marie Pfaunz "/„ ,,
Franz Rother r/,„ , Theresia G adl 'Marie  Born '/, »,,
Magdalena Ullmann am 24. Okt. 1918.

, ,. Gersthof, P . 710/4 Acker, E.-Z. 492, bish. Bes. Therese Baum¬
gartner >grdb.  übertr . an LeopoldineBaumgartner >/„ ,
am 16. Okt. 1918.

. . Gersthof, P . 710/4 Acker, E.-Z. 492, bish. Bes. Leopoldine
Baumgartner '/„ , grdb. übertr. an Marie Pfaunz °/, „ ,
Franz Rother >/,,, , Theresia Gradl */rs«, Marie Born </,i «,
Magdalena Ullmann am 24. Okt. 1918.

, , Gersthof, P . 710/4 Acker, E.-Z 492, bish. Bes. Rosalia
Wolf l/ 12, grdb. übertr. an Johann Reinwein '/„ , am
28. Okt. 1918.

. „ Gersthof, P . 781/1 Weide. 787 Weide, E.-Z. 1157, bish. Bes.
Therese Baumgartner >/„ , grdb. übertr. an Leopoldine
Baumgartner '/,, , am 16. Ok». 1918.

. „ Gersthof. P . 781/1 Weide, 787 Weide. E.-Z. 1157 , bish. Bes.
Leopoldine Baumgartner >/„ , grdb. übertr. an Marie
Pfaunz «/„ , , Franz Rother '/-«, , Theresia Gradl »
Marie Born s/, », , Magdalena Ullmann >/, », , am 24 . Okt.
1918.
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18. Bezirk, G -rsthüf, P . 824 Weide, E -Z. 1158, bish. Bes. Therese
Baumgartner V>«, grdb. übertr. an Leopoldine Baumgartner
>/>», am 16. Okl. 1918.

„ „ Gersthof, P . 824 Weide, E.-Z. 1158, bish. Bes. Leopoldine
Baumgartner >/>«, grdd. tibenr. an Marie Pfaunz
Franz Rolher Theresia Gradl «/-»s, Marie Born « -«z,
Magdalena Ullmann '/s«s, am 24. Okt. 1918.

„ „ Neustist a. Walde, P. 186/4 , 187/4 ins öffentliche Gut über¬
tragen, E.-Z. 79, bish. Bes. Josefine Rieger, grdb. übertr.
an die Gemeinde Wien, am 7. Aug. 1918.

„ „ PötzlelNsdorf, P . 57,2 Garten, in E.-Z. 99t übertragen,
E--Z. 186, bish. Bes. die Pfarre Pötzleinsdoif, grdb. übertr.
an Robert Salzer , am 23. Okt. >98.

„ „ Pötzlcinsdorf, P . 417, 416/8 Ae.ker, E.-Z. 193, bish. Bes.
Rudolf Nechuta '/„ , grdb. übertr. an Aloisia Nechuta,
Christiane Nechuta, je Vis, am 28. Aug. 1918

., , Pötzleinsdorf, P . 554/102 Acker, E.-Z. 440, bish. Bes. Marie
Strobl, grdb. übertr. an Ferdinand Lptrobl ja,, , am
6. Aug. 1918.

, „ Pötzleinsdorf, P . 190/2 Gurten, E.-Z. 520 , bish. Bes. Wilhelm
GinSberg, grdb. übertr. an Jakob Gärtner, am 17. Okt.
1918.

, „ Währing, P . 677 Weingarken, 678 Acker, E.-Z 1210, bish.
Bes. Therese Geidtncr, Anna Werner, Marie Edelbauer,
Eliie Rolher, je >/t , grdb. übertr. an Michael Josef, Karoline
Kaiser, je Vs, am 21. Sept . 1918.

„ , Währing, P 773 1 Acker, E.-Z. 1261, bish. Bes. Katharine
Rockenbaucr auch Ruckenbauer, grdd. übeitr. an Jolefa Eder
Anna Schachinger'S Verlassenschaft, je t/2, am2 1. Okt. 1918.

, „ Währing, P . 407 , 404 Bauarea, P . I >82 Garten, E.-Z . 2309,
bish. Bes. I . Siegmund Stern , Ottokar Stern , grdb. übertr.
an Majer Lffschütz, am 18. Olt . 1918.

19 . Bezirk, Ober Döbling, P . 866/67 Acker in E -Z. 1786 übertragen,
E -Z 510, bish Bes. die F , ma Julius Franll , Ges. m. b.
H. V2, Moritz Edlen v. Kuffner >/<, Wilhelm Kuffner, Karl
Freiherrn v. Dioszegh, je V», grdb. übertr. an Ernestine
Silderberg, am 23. Okt. 1918.

, „ Ober-Döbling, P . 854/19 Acker in 1783 übertragen, E.-Z. 541,
bisb. Bes Ruth Zacherl, grdb. übertr. an w . Sylvester
Zacherl, am 9. Sept . 1918.

, „ Ober-Döbling, P . 854/20 Acker in E.-Z. 1784 üb-rtragen,
E.-Z. 541 , bish. Bes. Ruth Zacherl, grdb. übertr. an m. Peter
Zacherl, am 9. Sept . 1918.

„ „ Ober-Döbling, P . 866/19 Acker in E.-Z . 1785 übertragen,
E.-Z. 541 , bish. Bes. Ruth Zacheil, grdb. übertr. an in. Luise
Zacherl, am 9. Sept . 1918.

„ Ober-Döbling, P . 748 Acker, P . 785/3 Acker, E.-Z 1564, bish.
Bes. Johann Zacherl, grdb. übertr. an w. Anselina Zacherl,
an, 9. S,pt . 1918.

, ., Ober Döbling, P . 784/10 Acker, P . 785/5 Acker. E.-Z 1' 66,
bied Bes. Johann Zacherl, grdb. übertr. an w . Chloe
Zacheil, am 9. Sept 1918.

« , Ober Dö >ling, P . 785/6 Acker, Baust 6. E.-Z. 175, bish. Bes.
Johann Zacherl, grdb. übertr. an m. Ehloe Zacherl, am
9. Sept 1918.

„ Unter-Dö ling, P . 214/1 Garten, 213/3 Acker, E -Z. 6, bish.
Bes. Johann Zacherl, grdb. übertr. an in. Michael Zacherl,
am 9. Sept . 1918.

„ Unter-Döbling, P . 213/6 , 214/6 , 214/7 Aecker, E -Z. 353, bish.
Bes. Hans Zacherl, grdb. übertr. an m . Michael Zacherl,
n>. Sylvester Zacherl, m. Peler Zacherl, je '/, , am 9. Sept.

„ „ Grinzing, P . 593 Weingarten, E.-Z. 48, bish. Bes. Leopoldine
Wallner V,, grdb. übertr. an Leopold Wallner Vs, am 2. Okt.
19 l8.

„ , Grinzing, P . 315/1 Wiese, P . 315/2 Garten, T.-Z. 152, bish.
Bes Agnes Burchart, grdb. übertr. an Oswald Burchart,
am 5. Okt. 1918.

„ „ Grinzing, P . 316/1 , Wiese, 3,6/2 Garten, E.-Z. 190 bish.
Bes. Agnes Burchart, grdb. übertr. an Oswald Burcharl,
am 5. Okl. 1918.

. Grinzing, P 3,6/1 Wiese, P . 316/2 Garten, E.-Z. 190 , bish.
Bei. Agnes Burchart, grdb. iibercr. an Oswald Burchard,
am 5 . Olt . 1918.

„ „ Grinzing. P . 974/1 Weingarten, P . 974/2 Wiese, E.-Z. 206,
bish. Bes. Leopoldine Wallner Vs, grdb. übertr an Leopold
Wallner >/r, am 2. Olt 1918.

., „ Grinzing, P. 594/1 Acker, E.-Z. 226 , bish Bes. Leopoldine
Wallner V>. grdb. übertr. an Leopold Wallner V, am
2. Okt. 1918.

„ „ Grinzing, P. 317/1 Wiese, P . 317/2 Gar'cn, E.-Z . 250, bish.
Bes. Agnes Burchart, grdb. übertr. an Oswald Burchart,
oni 5. Okt. 1918.

„ „ Grinzing, P . 788 Weingarten, E.-Z. 320, bish. Bes. Ignaz
Wagner s«„. V,. grdb. übertr. an Ignaz Wagner jni>. >/,,
am 24. Sept . 1918.

19 Bezirk, Grinzing, P . 789 Weingarten, E -Z. 339, bish. Bes. Ignaz
Wagner oe». >/i , grdb. übertr. an Ignaz Wagner juu . »/«,
am 24. Sept . 1918.

. „ Grinzing. P . 741 Weingarten, P . 742 Wiese, E.-Z 357, bish.
Bes. Leopold Lier Vs, grdb. übertr. an Marie Lier VH, am
5. Okt. 1918.

, , Grinzing. P . 813/1 Weingarten, E.-Z 359, bish. Bes.
Leopoldinc Wallner V- , grdb. übertr. an Leoppold Wallner Vs,
am 2. Okt. 1918.

„ „ Grinzing, P . 973 Wiese, E.-Z . 483 , bish. Bes. Leopoldine
Wallner Vs, grdb. übertr. an Leopold Wallner >/s, am 2 . Okt.
1918.

„ „ Grinziug, P . 769/1 Wiese, E -Z. 589, bish. Bes. Johann
Zachcrl, grdb. übertr. an Davis Zachcrl, am 9. Sept . >918.

„ „ Grinzing, P . 524/6 , 524 3 in E.-Z. 413 übertragen und mit
P . 523/4 W'inqorten, vereint, E.-Z. 596, bish. Bes. Marie
Hiiiiua, grdb übertr. an Gisela Hirsch, am 14. Sept . 1918.

„ i, Heiligcnstadt, P . 867/1 , 867/2 Weingarten, P . 867/3 Garten,
E -Z. 65 , bish. Bes. Katharina NockcnbauerVs, grdb. übertr.
an Josefa Eder, Anna Schachinger (Verlassenschaft), je >/«,
am 7. Okt. 19 l8.

„ „ Heiligenstadt, P . 947 Weingarten, E.-Z. 429 , bish. Bes.
LeopoldincWallner grdb. übertr. an Leopold Wallner Vs,
am 2. Okt. 1918.

, , Heiligcnstadt, P . 951 Wiese, E.-Z. 451, bish. Bes. Leopoldine
Wallner Vs, grdb. übertr. an Leopold Wallner >/r, am 2. Okt.
1918.

, „ Heiligenstadt, P . 682/1 Acker, E.-Z. 629, bish. Bes. Ketharina
Rockenbauer Vs, grdb. übertr. on Josefa Eder, Anna
Schachinger (Verlaffenschaft), je '/«, am 7. Okt. 1918.

. „ Nußdorf, P . 569, 570, 571, 572 Wiesen, E.-Z. 90 , bish. Bes.
Agnes Burchart, grdb. übertr. an Oswald Purchart, am
5. Okt. 1918.

. „ Nußdorf, P . 575, 576 Aecker. E.-Z. 94, bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldine
Wallner, je O2, am 22. Okt. 1918.

„ . Nußdorf, P . 598 Wiese, E -Z. 95, bisy . Bes. Margarete
W llner, grdb. übertr. an Leopoldk Wallner, Leopoldine
Wallner, je Vs» am 22. Okt. 1918.

„ , Nußdorf. P . 840 Wies-, E.-Z. 165, bish. Bes. Josefine
Rupprecht '/«, grdb. übertr. an Marie Gerzabek >/«, am
24. Okt. 1918.

, „ Rüßdorf, P . 658 Wiese, E.-Z. 335, bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldinc
Wallner, je Vs, am 22. Okt. 1918.

„ „ Nußdorf, P . 545 Weingarten, E.-Z. 344, bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldine
Wallner, je Vs, am 22. Okt 1918 . ,

„ „ Nußdorf, P . 573 Wiese, E.-Z. 351, bish. Bes. Agnes Burchart
grdb. übertr. an Oswald Burchart, am 5. Okl. 1918.

„ „ Nußdorf, P ., '544 Weingarten, E.-Z. 36b, bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldine
Wallner, je Vs- am 22. Okt. 1918.

„ ^ Nußdorf, P . 466 Weingarten, E.-Z. 378, bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldine
Wallner, je Vs, am 22. Okt. 1918.

„ „ Nutzbar, P . 507 Acker, E.-Z. 445 , bish. Bes. Hans Mann,
Anna Mann, je t(>, grdb. übertr. an Dr . Hermann Gerstl,
am 25. Okt/1918.

, „ Nußdorf, P . 508 Wiese, E.-Z. 471, bish. Bes. Hans Mann,
Anna Mann, je V», grdb. übertr. an Dr . Hermann Gerstl,
am 25 . Okl. 1918.

. „ Nußdorf, P . 483 Weingarten, E.-Z. 543, bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldine Wallner
je Vs, am 22. Okt. l918.

, .. Nußdorf, P . 546 We.ngarten, E.-Z. 544, bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldinc
Wallner, je >̂ , am 22. Okt. 1918.

, „ Nußdorf, P . 802 Weingarten, E.-Z. 545 , bish. Bes. Margarete
Wallner, grdb. übertr. an Leopold Wallner, Leopoldine
Wallner, je Vr, am 22. Okt. 1918.

» „ Nußdorf, P . 885 Weingarten, E.-Z. 591 , bish. Bes. Katharina
Ruckenbauer, grdb. übertr. an Jostfa Eder, Marie Schachin-
ger's Verlaffenschaft, je Vs, am 7. Okt. 1918.

„ Nußdorf, P . 877/2 Acker, E.-Z . 593, bish. Bes. Katharina
Ruckenbauer, grdb. übertr. an Josefa Eder, Marie
Schachinger'S Verlaffenschaft, je Vs, am 7. Okt. 1918.

. „ Nußdorf, P . 900/1 , 900/2 . 90I/I , 901/2 , E.-Z. 594 , bish. Bes.
Katharina Ruckenbauer, grdb. übertr. an Josefa Eder, Marie
Schachingers Verlaffenschaft, je Vs, am 7. Okt. 1918.

, „ Ober-Sievering P . 119 Garten, P . 341 Weingarten, E.-Z. 121,
bish. Bes. na. Berta Wannenmachrr, °/,o„ grdb. übertr. an
Berta Wanuenmacher, °Rudolf  Wannenmacher , Han«
Wannenmacher, m. Adolf Wanuenmacher, m. Adele Wannen-
machcr, m. Ernst Wannenmacher, Karoline Wannenmacher's
Verlaffenschaft, je '/i -°-, am 12. Sept . 1918.

4
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20.

Bezirk, Unter -Sievering . P . 539/12 . 542/14 Aecker, P . 544/14 Wein,
garten , E.-Z . 206, bish. Bes. Josef Puermayer , grdb. übertr.
an Leo Görlitz, am 18. Okt. 1918.

, Unter-Sievering , P . 539/1 Acker, E .-Z . 425, bish . Bes. Josef
Buhrmayer , grdb. übertr . an Leo Görlitz, am 18. Okt.1918.

, Unter-Sievering , P . 5 9/5 Acker, E .-Z . 761, bish . Bes . Josef
Puhrmayer , grdb. übertr . an Lev Görlitz, am 18. Okt.1918.

„ Unter-Sievering , P . 539/6 Acker. E . Z. 762 , bish . Bes. Josef
Puhrmayer , grdb. übertr . an Leo Görlitz, am 18. Okt.1918.

, Unter-Sievering , P . 539/7 Acker, E .-Z 763 , bish . Bes. Joses
Puhrmayer , grdb. übertr . an Leo Görlitz, am 18. Okt.1918.

Bezirk, P . 2412 Garten , P . 2495/1 Kleingartl , E.-Z . 1738, bish . Bes.
Alois Schallaböck >/, , grdb. übertr . an Sabine Schallabück,
w . Aloisia Schallaböck, je >/, , am 28. Okt. 1918.

„ P . 2875 Garten , E .-Z . 2001, bish . Bes. Leopold Rauthner « />-».
grdb. übertr . an Karl Rauthner , Andreas Rauthner , Magda¬
lena Tesar , jg s/i.o, am II . Okt. 1918.

„ „ P . 2362/3 Garten , E .-Z 2048, bish . Bes. Marie Kreuzer ' /«,
grdb. Übertr. an Josef Göppel >/-, am 31. Okt. 1918.

„ „ P . 2362/2 , 2363 4 Gürten , E .-Z . 2049 , bish . Bes. Marie
Kreuzer ' /„ grdb. übertr . an Josef Göppel ' /«, am 31. Okt.1918.

, . P . 2778, 2779 Gürten , E.-Z . 2077 . bish . Bes. Alois Schalls-
böck >/«, grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m. AloisiaSchallaböck >/„ , am 28. Okt. 1918.

. „ P . 2775/1 , 2775/2 Gürten , P . 2776 Bauarea , E .-Z 2081,
bish . Bes. Rudolf Vidra , Karl Klement, je ' /««, Elisabeth
Herforth, Johann Klement, je >/„ », grdb. übertr . an KarlVruber >/i «, am 9. Okt. 1918.

.. . P . 2742 , 2743 Gürten , E.-Z. 2099, bish. Bes. Leopold
Rauthner " /„ „, grdb. übertr . an Karl Rauthner , Andreas
Rauthner , Magdalena Tesar, je " /„ g, am 4. Okt. 1918.

. » P . 2735 Garten , E.-Z . 2104, bish . Bes. Alois Schallaböck
grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m . Aloisia Schallaböck,;e V,», am 28. Okt. 1918

„ , P . 2734 Garten , E.-Z . 2105, bish. Bes. Alois Schallaböck
'/ «, grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m. Aloisia Schalla¬böck, je >/>, . am 28. Okt . 1918.

„ . P . 2762 Garten , E.-Z. 2135, bish . Bes. Alois Schallaböck >. ,
grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m. Aloisia Schallaböck,je '/,, , am 28. Okt. 1918.

„ . P . 2806/1 Garten , E .-Z . 2136 , bish . Bes Alois Schallaböck >/,,
grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m. Aloisia Schallaböck,je V» , am 28 Okt. 1918.

„ , P . 2804 Garten , E.-Z . 2137, bish . Bes. Alois Schallaböck V,,
grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, m. Aloisia Schallaböck,je - am 28. Okt. 1918.

,. P . 2805,1 , 2805/2 Gärten . E.-Z . 2138 , bish . Bes. Alois
Schallaböck >/>, , grdb. übertr . an Sabine schallaböck,
m. Aloisia Schallaböck, je >/„ , am 28. Okt. 1918.

» , P - 2667 Garten , E.-Z . 2152 , bish . Bes. Leopold Rauthner " />«»,
grdb. übertr . an Karl Rauthner , Andreas Rauthner , MagdalenaTesar . je am 4. Okt . 1918. .

» » P . 2671 Garten , E.-Z . 2153, bish . Bes. Alois Schallaböck >/i«,
grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, w . Aloisia Schallaböck,je >/, «, am 28. Okt. 1918.

. . P .2604,1 Garten , E.-Z . 2181 , bish . Bes. Alois Schallaböck " /„ «.
grdb. übertr . an Sabine Schallaböck, w. Aloisia Schallaböck,je " /,, ». am 28. Okt. 1918.

„ „ P . 26t 0 Garten , E.-Z . 2185, bish . Bes. Alois Schallaböck ' /,.
grdb. übertr . an Sabine Schallabück, m. Aloisia Schallaböck,je V», am 28. Okt. 1918.

, . P . 2389/1 Garten , P . 2389/2 Babarea , E .-Z . 2219 , bish . Bes.
Alois Schallaböck '/», grdb. übertr . an Sabine Schallaböck,m. Aloisia Schallaböck, je am 28. Okt. 1918.

„ „ P . 2315/1 Garten . P . 22,5/2 Bouarea , E.-Z. 2937 . bish . Bes.
Alois Nikowitz >/, , grdb. übertr . an Ferdinand Nikowitz >/r,am 8. Okt. 1918.

21. Bezirk, Aspern. P . 577, 576 Aecker, E -Z . 392, bish . Bes. Hans
Oberleutner , Marie Oberleutner , je >/z, grdb. übertr . an
Johann Tröster, Marie Tröster , je am 16. Okt. 1918

„ . Donauseld , P . 1508/3 , Baust 3, E.-Z . 887, biSH Bes. bie Koiser
Ferdinands -Nordbahn , grdb. übertr . an Franz Schneider,Marie Schneider , je >/, . am 5. Okt. 1918.

. Donaufel ». P . 1508/13 , Baust . IS, E .-Z. 897 , bish . Bes. die
Kaiser Ferdinands -Nordbahn , grdb. übertr . an Hans Sauer,
Anna Sauer , je H , am 12. Okt. 1918.

. . Donauseld , P . 1508/14 , Baust . I ->, E .-Z 898, bish . Bes. die
Kaiser Ferdinands -Nordbahn , grdb. übertr . an Hans Sauer,
Anna Sauer , je t/z, am 12. Okt. 1918.

21. Bezirk, Groß -Jedlersdorf 7, P . 631/4 Acker, E .-Z . 960, bish . Bes.
Joicf Berger , Walvurga Rudy , Anna Doller , Josef Döller,
je »/«, grdb. übertr an Otto Bäcker, Hans Anderson, Salomon
Weiniger, je 9, , am 2. Okt. 191 -9

» „ Groß -Jedlersdorf I. P . 634/4 Acker, E .-Z . 960 , bish . Bes.
Rosalia Voul , Ferdinand Bouk, je >/», grdb. übertr . an
Tarn lla Heller ' /«, am 3 . Okt. 1918.

. „ Groß Jedlersdorf I , P . 156/3 Acker. E .-Z . 1133 , bish . Bes.
Josef Berger , Walpurga Rudy , Anna Döller , Josef Döller,
z»s. >/. , grdb. übenr . an Otto Bäcker Hans Anderson,
Salomon Weniger , je t/4, am 2. Okt. 1918.

« „ Groß -Jedlersdorf II . P . 82, 83 Aecker, E >Z . 32 , bish . Bes.
Josef Berger , Walpttrga Rudy , Anita Döller , Josef Döller,
zus. ' 4, grdb. übenr . an Otto Bäcker, Hans Anderson,
Salomon Weiniger, ic >4, am 2. Okt. k9I8.

„ „ Groß -Jedlersdorf II , P 82 , 83 Aecker, E .-Z. 32, biSH. Bes.
Rosalia Bouk, Ferdinand Vouk, je grdb. übertr . an
Camilla Heller t/4, am 3. Okt. 1918.

- „ Groß -Jedlersdorf II , P . 86 Acker, E .-Z . 33 , bish Bes. Josef
Berger , Walpurga Rudy . Anna Döller , Joses Döller , zus. ' /r,
grdb . übertr . an Otto Bäcker, Hans Anderson, Salomon , je
am 2. Okt. 1918.

» , Groß -Jcdlersdork II , P . 86 Acker, E .-Z . 33 . bish . Bes Ferdinand1» . ..» !. i voller
am 3. Okt. 1918.

„ „ Hirichstetlen, P . 289 , 290 Aecker, E .-Z . 78, bish . Bes. . Schodinca,"
Akliengescllschast sür Pelroleuminduiirie , grdb. übertr . an die
AktiengesellschaftR . PH. Waagner , L. n. I . Biro u . A. Kurz,
am 17. Okt. 1918.

„ Hirschstetten, P . 305, 507, 394 . 511 , 302 , 303, 304, 499 Aecker,
E .-Z . 185, bish . Bes. „ Schodnica, - Aktiengesellschaft für
Peiroleumindust je, grdb. übertr . an die Aktiengesellschaft
R PH. Waagner , L. u. I . Biro u. A. Kurz, am 17. Okt.
1918.

, Hirschstetten, P . 512 , 513 , 518/1 rc. Aecker, E .-Z . 308, bish.
Bes. „Schodnica ", Aktiengesellschaft für Petroleumindustrie,
grdb. übertr . an die Aktiengesellschaft R . PH. Waagner,
L. u. I Biro u. A. Kurz, am 17. Okt. 1918.

„ Hirfchstettcn, P . 392/1 498 Aecker, E .-Z . 309 , bish . Bes.
„Schodnica ", Aktiengesellschaft für Petroliumindustrie , grdb.
übertr . an die AkliengesellkchaftR . PH. Waagner , L. u, I . Biro u.
A. Kurz, am 17. Okt. 1918.

„ Leopoldau, P . I77I/1 , 1772 , E .-Z 1048, bish . Bes. Jofes
Jrbinger ' /», grdb. übertr . an Karl Rößler , Antonia Rößler,
je >/„ , am 23, Okt . 1918 . t

. Strebersdorf , P . 707/2 , 719/2 , 730/2 , 731/2 , 738/2 . 813/1,
8' >7/2, 775. 754 in di- E.-Z . 704 übertragen . E .-Z . 77.
bish . Bes. das Stift Klosterneuburg , grdb. übertr . an das
Aerar . am 10. Okt. 1918.

, Strebersdorf , P . 647/9 Garten , in die E .-Z . 710 übertragen,
E.-Z. 2l0 , bish . Bes. Franz Trarler , Katharina Trailer,
je grdb. übertr . an Rosalia Bongar , am 4. Okt. 1918.

. Strebersdorf , P 133 Garten , E .-Z . 663 , bish . Bes. Anna
Kar lmaier , Josef Äarglmaier , je Hz, grdb. übertr . an Josef
Probst , Katha ina Probst , je am 4 . Olt . 1918.

„ St -eberSdorf, P . 836/2 Acker. E .-Z 673, bish. Bes. Johann
, Zupfer , grdb. übertr . an Josef Sommer , Theresia Sommer,

je V2. am 9. Okt . 1918.

Eintragungen in dm Hrwervfteuerkataker.
LV. Jänner L« 1» .

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung.)

Herrmann Hermann Josef — Spediteurgewerbe — 2., Valeriestraße 106
Aufrichtig Siegmund — Kleinfuhrwerksgewerbe — 2., Volkerlstraße 19.
Kelmann Schmerl — Erzeugung von künstlichen Frnchisüften —

2., Kaiser Joses-Straße 23.
Haindl Karl — Gastwirtsgewerbe — 15., Staglgasse 12.
Rnmharter Edmund — Gemischtwaren und Flaschenbier-Verschleiß -

16., Koflerpark 5.
Pollak Artur — Zuckerbäckergewerbe— 16., Dppenplatz 2.
Perlberger David — Uhrmachergewerbe — 16., Ottakringcrstraße 141.
Sedivy Franz — Tischrergewerbe — 16., Haymerlegasfe 18.
Fuchs Emanuel — Gast- und Schankgewerbe — 16., Rankgafsc 19.
Neufeld Arnold — Handel mit Eisen und Metallen , Gummi und

Säcken — 2., Taborstraße 96.
Bauer Karl — Uhrmachergewerbe — 16.. Gablonzstraße 42.
Eervenka Heinrich — Friseur - und Raseurgewerde — 16., Arneth-

gafs- 58.
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Komarek Alois — Schuhmachergewerbe — 16., Koppstraße 38.
Hofstiiller Karoline — Papier -, Schreib -, Zeichen- uud Kurzwarenhande l

— 13., Goldschlagstraßc 136.
Fiby Therese Leontine — Wäschewaren-Erzeugung und Stickerei —

13., Am isgaffe 31.
Slama Antonie — Fragnergewerhe — 13., Reinlgaffe 17.
Weidlich Anna , geb. Sarrer — Handel mit fertigen Damenhüien,

Modistenzubehör, Damenputz ^rtikel und Bijouteriewaren — 6., Gumpendorfer-
straße 79. ^

Berger Ottilie — Handel mit Modewaren , Konfektionswaren und
Teppichartckeln — 6., Stumpergaffe bl.

Fischer Marie Lebensmittelhandel, beschränkt und Flaschenbierhande
— 6., Gumpendorferstraße 54.

Seelinger Charlotte — Handel mit Schnitt - und Partiewaren —
7., Neustiftgafse 40.

Hofmeister Adelheid — Handel mit Sodawasser , Zuckerbäckerwaren und
Kandten — 7., Lerchenfelderstraße 75.

Huber Rosiua — Wäschewaren-Erreugung — 6., Wallgaffe 19.
Preiß Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — 5., Margaretenplatz 5.
Kobald Josefa — Erzeugung von Haarnetzen — 10., Favoriten¬

straße 166.
Pachmann Anna — Handel mit Viktualien, Obst, Grllnwaren , Zucker-

bäckerwaren, sowie Wein und Bier in handelsüblich geschloffenenGefäßen —
10., Buchengaffe 66.

Preinreich Anna — Wäschewaren-Erzeugung — 10., Favoriten¬
straße 159.

Dihanich Leopoldine — Handel mit Küchengeräten und Spielwaren —
10., Favoritenstraße 92.

Goldberger Josefine — Handel mit Schuhen — 10.. Quellen-
straße 62.

Kießlich Anna — Handel mit Viktualien , Obst und Grünwaren —
10., Quellrnstraße 65.

Kubin Antonie — Das aus Frauen und Kindcrklcider beschränkte
Kleidermachergewerbe — 10-, Raaberbahngaffe 11/25.

* «
*

18 . Jänner ISIS.
Gewerbe Unternehnmllgen.

A. Mildner L Komp. — Handelsagentur und Kommiffionswarenhandel
— 5., Gießaufgaffe 4.

.Zig - Automobilbetriebs -Gesellschastm. b. H. — Lastenfuhrwerks- und
Stadtlohnfuhrwcrksgewerbe — 5., Margaretengürtel 114 bis 118.

Winkler Johann — Fragnergewerbe — 13., Breitenseerstraße 36.
Ruzicka Johann — Anstreicher- und Lackierergewerbe— 13., Sechs¬

hauserstraße 122.
Wittmann Peter — Handelsagentur — 13 , Ditusgaffe 9.
Zsacsek Josef — Schloffergewerbe — 13 , Matzingerstraße 9.
Morawitz Lorenz — Schuhmachergewerbe — 13., Lainzerstroße 35.
Karwantz Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — 13., Hochsatzengaffe 30.
Strebinger Karl — Kleinhandel mit Holz — 3., Rüdcngaffe 2b.
Kornfeld Ignaz — Viklualienhandcl und Flaschenbier-Verschleiß —

10., Erlachgaffe 75.
Lahr Anion — Wäschepntzergewcrbe— 10., Goethegaffe 13.
Schäfer Heinrich — Friscnrgewerbe — 10., Laxenburgerstraße 85.
Schwägerle Franz — Handel mit Viktualien und Zuckerbäckerwaren —

10-, Laaerstraße 8.
Mayer Karl — Uhrmachergewerbe — 10., Dampfgaffe 23.
Panek Wenzel — Schuhmachergewerbe — 10. . Kolumbusgaffe 22.
Knopf Berl Bernhard — Likör- und Fruchtsäfre-Erzeuqring — 10.,

Eugengaffe 68.
Neumann Karl — Likör-, Spirituosen - und Fruchisäfte-Erzeugung auf

kaltem Wege — 10., Quellenstraße 40.
Nittmann Johann — Zimmer - und Dekorationsmalergewerbe — 10.,

Waldgaffe 9.
Mayer Josef — Handel mit lebenden Tieren , Sämereien und sonstigen

in das Gewerbe cinschlagenden Artikeln — 10., Favoritenstraße 172.
Endl Leopold — Handel mit Kanditen , Fruchtsäftcn , Brot , Obst und

Bier in verschlossenenFlaschen — 10., JnzcrSdorferstraße 81.
Helm Karl — Handel mit Zuckerwaren und Viktualien — 10., Leeb-

gaffe 44.
Cerny Johann — Autogene Lohnschweißerei— 10., Nlxingergaffe 19.
Ing . Viktor v. Adler — Gemischtwarenhandel im Großen — 10., Hum¬

boldtgaffe 42.
Bock Johann und Bock Anton — Großfuhrwerksgewerbe — 10., Tampf-

gaffe 5.
Zajicek Franz — Gemischtwarenhandel im Großen — 10., Laxenburger¬

straße 60.
Vogt Stephan — Handel mit Gold - und Silberwaren , Galanterie-

und Kurrwaren — 10., Hafengaffe 15
Sebck Anton — Fleisch- und Velcherwaren -Bcrschleiß — 10., Favoritcn-

straße 160

Stangl Rudolf — Kleinfuhrwerksgewerbe — IO., Kudlichgaffe 25.
Trojer Theodor — Spenglergewerbe — 10., Wielandplatz 8.
Pohler Ernst — Ziegel- und Schieferdeckergewerbe - 10., Bellert-goffe 28.
Kuhn Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — 10.. Favoritenstraße 165.
Reiter Johann — Pflasterergewerkc — 10., Puchsbaumgaffe 41.
Ryttnauer Franz — Handel init Küchenbedarssgegeuständen sowie Ver¬

schleiß von Obst, Kanditen, Bier und Wein in Flaschen — 10., Schrötter-gaffe 22.
Rieppi F anz — Mechanikergewerbe — 10., Kiescwettergaffe 13.
Kauger Wilhelm — Tischlergewerbe 21., Erzherzog Karl -Straße 12.
Hadr Marie - Wanderhandel mit Obst, Natmblumen , Gemüse und

Geflügel - 2., Volkertstraße 23.
Reiz Emma , geb Gebauer — Handel mit Fragnereiartikeln , Zucker¬

bäckerwaren, Bier und Wein in verschlossenen Flaschen — 21 ., Kagraner-Platz 51.
Heilpern Joachim — Handelsagentur — 21., Varnhagengaffe 15.
Michlowitsch Anna — Handel ' mit Fraguereiartikeln , Papierwaren,

Bier und Wein in Flaschen — 21., Brllnnerstraße 78.
Urbanetz Katharina — Erzeugung von Gesichts- und Handcreme sowie

sonstiger kosmetischer Artikel — 18., Pötzleinsdorserstraße 91.
Engl Regina — Handel mit Alteisen, alten und neuen Metallabfällen

— 19., Hejligenstädterstraße 30.
Maros Elisabeth — Warenhandel (beschränkt) — 19., Sieveringer-straße 97.
Tauffig Rosa — Kleidermachergewerbe — 4., Luisengaffe 15.
Feigl Leopoldine — Lebensmittelhandel (beschränkt) und Handel mit

Wein und Bier in Flaschen — 4., Blechturmgaffe 18.
Fiala Marie — Damenkleidermacheraewerbe — 5., Margareten¬

straße 120.
Edel Honora — Handel mit neuen Herren - und Knabenkleidem —

5., Sckrönbrunnerstraße 106.
Rüppcl Marie — Verschleiß von Obst, Gefrornem und Zuckerbäcker¬

waren — 5., Zentagaffe 3.

-t> -»
>i»

2 « . Jä » « er ISIS.
Gewerbe-Unternehmungen.

Romen Fritz, protokollierte Firma Gebrüder Romen — Erzeugung von
Desinfektionsapparaten und Waschmaschinen — 7., Lindengaffe 28.

Läwy Hermann , Alleininhabcr der Firma Löwy L Zelinka — Handel
mit Schnitt - ûnd Brennholz — 7., Westbahnstraße 27/29.

Thury Karl — Schuhmacher — 17., Hormayrgasse 8.
Freundl Ferdinand — Pferdefleisch-Verschleiß — 19., Jheringgaffe 14.
Werfel Josef — Handel mit Bildern , Rahmen und Antiquitäten —

2., Blumauergaffc 15.
Wimmer Franz — Handelsagentur für alle Waren , ausschließlich von

Lebensmiiteln — 2., Große Mohrengaffe 3 b.
Pinselstein Samuel — Handel und Versand von Rahmen und Ber-

größerungen und Verkleinerungen von Bildern — 2., Mbsstraße 46.
Brehovsky Adolf — Maschinen-, Bau - und KonstruktionSschlossergewerbe

— 2., Schönngaffe 11.
Wiplel Franz — Schloffergewerbe — 2., Obere Donaustraße 63.
Eigenbauer Josef — Hühneraugenschneider — 15., Zwölfergaffe 9.
Karber Karl — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — 10., Laxenburger¬

straße 89.
Thuma Gottfred — Handel mit Viktualien - und Zuckerbäckerwaren —

10., Davtdgaffe 62.
Tonelles Alfred — Handel mit Kurrwaren — 10., Keplergaffe 1.
Prochnik Josef Otto — Gemischtwarenhandel — 5 , Wiedner Haupt¬

straße 88.
Morawitz Franz — Fleischselchcrwaren-Berschleiß — 5., Schönbrunner-

straße 124.
Aschenbrunncr Ignaz — Fleischselcherei— 7., Neustiftgaffe 88.
Fleischer Arnold — Handel mit Seiden - und Baumwollwaren —

6., Stumpergaffe 5.
Menasche Eidel — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren — 6., Mollard-

gaffe 25.
Bayer Richard — Gemischtwarenhandel — 8., Laudongaffe 71.
Puta Karl — Kleidermachergewerbe — 8., Josefstädtei straße 70.
Gepv Ferdinand — Husbeschlager — 19-, Sickenbcrggaffe 14.
Mostbäck Johann — Kaffeeschank— 14., Ullmannstraße 43.
Klomm Johann — Gastwirt — 14., Heinikegasse2.
Janecek Josef — Optikergewerbe — 15 , Fünfhausgasse 6.
Güntner Johann — Handelsagentur mit Ausschluß von Lebens« und

Futtermitteln — 7., Burggaffe 40.
Haack Maximilian — Photographengewerbe — 18.^ Gurkgaffe 35.
Zeiß Karl — Hotelgewerbe — 2., Kaiser Joskf-Straße 15.
Raab Adolf — Konzessian zur Ausführung von Gasrohrleitungcn,

Beleuchtungseinrechtungen unh Waffeieinteitungen — 2., Josefinengaffe 4.
Zachlupnyk Isaak — Kasscestedergewerbe— 2., Kaiser Josef -Straße 5

4*
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SchöpS Oskar — Handelsagentur — 2 ., Springei gaffe 11.
Szcrbowski Heinrich - Kürflbn rgewerbc — 2., Rolcnsterngaffe 37.
Schwarz Emil — Handelsagen ur — 2., Körnergaffe 7.

. Knur Rudolf — Schloffergcweive — 21 ., Flondsdorfcr Hauptstraße 26.
Letal Johann — Tischler — 2l ., Angelgaffe IO.
Berger Jose ' — Gastwirlsgcw . rbe — 21 ., Wrnhartgaffe 21.
Wittmann Johann — Kleinfuhiwerksgewerbc — 21 , Stammersdorfer

straße 7.
Jirsak Johann — Kleinsuhrwerksgewerbe — ' I ., Kagran 139.
Fiirnkranz Johann — Äleinf .chrwerksgewerbe — 21 ., Frömmlgaffe 1.
Maker Bernhardinc — Fabrikation von pholotechnijchen Präparate und

Phologroßhandlung — 1., Bäckerstraße 14.
Lehner Anna — Übernahme von Wäsche zum Putzen — 4 ., Schellein-

gaffe 39.
Frank Karoline , geb. Müller — Modistengewcrbc — 4 , Margareten¬

straße 47.
Ferstl Marie , geb Lega — Wäscheputzerei — 4 ., Karolin ngasse 29.
Bogar Anna — Vikiualiciibandiung - - 4 , Neckte Wieuzeilc 39.
Retzner Bettina , geb . Wandschin .i — Lebens,nitteldanblu ig , Verschleiß

von Bäck rei , Kanditen und Gesrorneiii — 4 ., Johann Stranß -Grise 31.
Jung Anna Maria , geb. Mantlcr - LebenSuiitte,Hantel bcsch äukt , Wein

und Bier in Flaschen — 4 ., Starhemberggaffe 23.
Seidl Sabine , geb . Fiichcr — Hundebade - und Schuranstalt —

5 ., Keltindrückengaue 19.
Grub Elisabeth Verschleiß von Konduoreiwaren und Fruchtsäfte » —

16 ., Ottakringerstraße 216.
JedlicJa Marie , ged . Juras Geniischtwarcn -Verschleiß und Verschleiß

von Flaschenbier — 16 ., Habichcrgaffe 84.
Pahnstmgl Anloma , geb . Meid ! — Milch -Verschleiß — 16 .. KaSncr-

stroße 19.
Konstantin Susanna , geb. Stummerer — Naturbluinenbindcrin und

-Händlerin — 9., Porzcllangaffe 54.
Talöth Hermine — Waren - und Flaschenbierhandel beschränkt —

19 ., Pyrkergaffe 19.
Döring Magdalene — Großhandel mit Wein , Likören und Fruchtsästen

— 13 -, Gurkgaffe 47.
Narr Marie — Zuckerbäckerwaren -Berschleiß rc — 13 ., Auhosstraße 134.
Diamant Leopold , Alleinindaber der Firma Brüder Diamant — Handel

mit Kurzwaren , neuen Kl - idern rc . — I ., Franz Josefs -Kai 17.
Schachert Friederike — Handel mit Buieaubedarssgegenständan —

9 ., Berggasse 17.

*
»

*

Printer Isaak — Zigarettenhülsen -Erzeugung — 2 ., Untere Augarten-
straßc 33.

Reinwart Karl — Fleischselcher - 16 . , Beronikagaffe 13.
Denncr Anton Karl — Lebensmittel - und Konsumwarenhandel (de-

schränkt ) 16 , Grundsteingassc 38
Mikulka Rudolf — Viktualien Verschleiß — 19 ., Griuzingerstrage 57.
vrofinann Julius — Handel mit Tuchabsällen - 16 . , Herbststraße 31.
Kollar Karl — Zuckerbäckergcwerbe — 19 , Hciligenstädterstraße 78.
Kiulliiig Ludwig — Zuck rbäckergewerbe — 13 . , HUtteldorferstraße 176.
Zirg Johann — Sladllohnsuhrwerksgewerbe — 13 ., Rohrbacher-

straße 6.
Diinand Emil — Handel mit Holz und Kohlen — 13 ., Anschütz-

gaste
Radl Karl — Handel mit Holz und Koblen — 13 ., Linzerstraße 399.
Balzaiek Josef — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt ) — 13 ., Gold-

schlägst -oße 129.
Krebs Jafff — Erz ugung von kosmetischen Artikeln aus kaltem Wege

— 18 ., Hiist igaffe I3l
Pilati Rudolf v. — Handel mir Holz — 13 , Leyserstcaße 5.
Burig -r .Karl — Hendel mit Holz und Kohlen - 13 ., Altgaffe 23.
Strovuiclp Katdarlna — Marktviktualienhandcl 14 . , Grimmgaffe 35.
Or dauer FianziSka — Handel unt Zuckerbäckcrwaren rc . — 9 ., FuchS-

idallergaffe 12.
Prause Th nese , geb . Stifter — Handel mit Lebensmitteln , beschrankt

9 ., Alserstraße 40.
Oesterrcicher Anna , geb . krebs — Selchwaren -Verschleiß — 9 ., Beet-

hovengasse "2 . ..
Steffl Anna — Kleinhandel mit Holz — 16 ., Liebhardtgane 61.
Pawlik Alois,a — Kondiloreiwaren - und Fruchtsästc -Verschleiß — 16 .,

Habiche,gaffe 18. .
Dub Franziska — Verschleiß von Kondiloreiwaren und Fruchtsaften —

16 ., Neulerchenfklderstraße 62.
Faul Marie — G -inischtwarenhandcl und Flaschenbicr -Verschleiß —

16 ., Wilhelminenstrnße 69.
Andre Anna — Wäsch puüergewerbe — 16 ., Fröbelgassc 20.
Herzberger Stephanie — Kleinfuhrw -lksgewerbe — 16 . , Mildeplatz 8.
Kampas Stephanie — Kleinsuhrwerksgewerbe — 16 ., Thaliastraße 128.
Loidl Barbara — Handel mit Kondiloreiwaren und Jruchlsäften —

16 ., Ottakringerstraße 139.
Böhm Josefa — Fragnergewerbe — 16, , Koppstraße 28

*

S1 Jänner 1SLS
Gewerbe Untermtnnnnucn.

- 4,.Firma Hübl Franz iAlleininhaber Alfred Hübl ) —
Favor .teustraße 35.

Strvsser -Cieika Josef (Inhaber der Elnzelfirma Gießl L Czeika ) —
Handel mit neuen Glas - und Porzellanwaren — 2 ., Obere Donaustraße 81.

Matlach August », (Inhaber der Emzelfirma Augustin Mallach , Schuh-
leisten ' abrik ) — F blikSniäßige Erzeugung von Schuhleisten ) — 5., Schloß¬
gaffe 20

Zapotocky Franz — Handel mit mechanischen Apparaten , deren Zugehör
und mit Musikinstrumenten — 16 ., Thaliastraße 60.

Swoboda Joses — Kleinsuhrwerksgewerbe — 16 ., Pahergasse 14,
Jedlicka Anton Franz — Musikergewerbe — 16 ., Ottakringerstraße 39.
Kranzler Leopold — Wäschcwaren -Erzeugung — 16 ., Panikengaffe 39.
Krampfiicck Viktor — H >mdel mit Uhren , deren Bestandteilen und ein¬

schlägigen Artikeln — 16 ., Kirchstetierngaffe 50 ».
Lettner Franz — Kleinsubrwerksgelverbe — 16 ., GrUllemaiergaffe 15.
Kampfmüller Josef — Kleinfuhtwerksbesitzer — 16 ., Friedrich Kaiser-

Gaffe 13.
Hochreiter Franz — Gemischlwarcu . Verschleiß mit Flaschenbier — 16 .,

Paletzgaffe 24.
Fleischmann Viktor — Musiker — 4 ., Luisengaffc 9.
Brand ! Jakob - Handel mit Leinen , Wäsche -, Wirk - und Kurzwarcn

— 16 ., Reinbaiisgasse 21.
Hillilch Rudolf — Handel mit Automobilen , Pneumatiks und sämtlichen

Autozubehör — 4 ., Waltergaffe I.
Brückel Eduard — Gemischtwarenhdndel — 4 ., Waaggaffe 5.
Lang Wilhelm — Mechaniker — 4 ., Schleifmüdlgaffe >3.
Hirschmann Franz — Gemischtwarenhandel (beschränkt ) — 4 ., Weyringer-

gafle 13.
Moravitz Laurenz - Schuhmachergewerbe — 13 ., Lainzerstraße 35.
Mayer Oskar — Bronzewaren -Erzeugungsgewerbe — 2., Engcrth-

straße 198.
Baad Josef Mordko — Kleidermachergewcrbe — 2., Schönngaffe 18.
Karntal Jakob — Rcparaturswerkstätte für Plachen , Säcke und Zelte —

2 , Vorgartenstraße 150.

SS . Jänner 1» » s.
Gewerbe - Unternehmungen.

Peter Edmund , Alleininhaber der Firma M . Zauner 's Nachfolger —
Handel mit Holz 13 ., Habil , esse 252.

Waller Adolf , Inhaber der Firma Ing . Adolf Waller , Mctallwarcn-
fabrik — Fabrilsmäßige Erzeugung »von Mctallwarcn — 5., Gaffergaffe 38.

Kohlbach Alfred — Handel mit Zuckerwaren und alkoholfreien Ge¬
tränken 7 ., Kaiserstraße 76.

Hödl Anton — Fragnergewerbe — 5 ., Wicdner Hauptstraße 123 b.

(Das Weitere folgt .)
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«Wert-Ausschreibungen.
Sicherstellung des Blumenbedarfes im Jahre 1919 für die
Wiener Gemeindefriedhöfemit Ausnahme des Wiener Aentral-

Friedhofes.

Wegen Vergebung des Blumenbedarfes der im Eigenbetriebe
der Gemeinde Wien stehenden Friedhöfe c.init Ausnahme des
Wiener Zentral -Friedhofes ), und zwar:

im Meidlinger  Friedhöfe : Für das Frühjahr  3000
Stück Violen, für den Sommer  5000 Stück Pelargonien,
für den Herbst  4000 Stück Violen und 6000 Stück
Chrysanthemen;

im Hietzinger  Friedhofe : Für das Frühjahr  je
26.000 Stück Myosoris und Violen , für den Sommer  16 .000
Stück Pelargonien gefüllt, 18.000 Stück Lachspelargonien,
3500 Stück Schlingpelargonien , 10.000 Stück Zwergbegonien,
Teppichkönigin und 500 Stück Salvien , für den Herbst
30.000 Stück Chrysanthemen, 10.000 Stück Federchrysanthemen, !
6000 Stück Zwergastern . 4000 Stück Asterdatschi, 2000 Stück !
Veronika und 300 Stück Lrica gracilis;

im Baumgartner  Friedhofe : Für denSommer  10.000
Stück Pelargonien , je 2000 Stück Efeu (1 m lang)
Immergrün , für den Herbst  10 .000 Stück Chrysanthemen;

im Hütteldorfer  Friedhose : Für das Frühjahr
1000 Stück Violen « 2000 Stück Myosotis und 1000 Stück
Bellis , für den Sommer  1000 Stück Pyrethrum , 2500 Stück
Pelargonien gefüllt. 700 Stück Schlingpelargonien , 1500 Stück
Veronika, 4000 Stück Begonien. 500 Stück Salvien , Feuerball,
für den Herbst  4000 Stück Chrysanthemen;

im Hernalser  Friedhofe : Für den Sommer  13 .000 I
Stück Pelargonien , 500 Stück Immergrün , Büschel, 5000 Stück j

Einfassungsbuxus . für den Herbst  16 .000 Stück Chrysan-
th einen;

im Grinzinger  Friedhofe : Für das Frühjahr
2000 Stück Myosotis,
für das Jahr 1919 wird vom Magistrate , Abteilung X,
Samstag den8. März 1919. um Schlag 10 Ulir vormittags,
im Bureau der Magistrats -Abteilung X. im Neuen Rathause
5. Stiege , Mezzanin, eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung'abgehalten werden.

Die Bedingniffe können in der Verwaltungskanzlei des
Wiener Zentral -Friedhofes . sowie bei den Verwaltungen des
Meidlinger . Hietzinger, Baumgartner , Hernalser, Hütteldorfer
und Grinzinger Friedhofes während der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingesehen werden. '

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig aus-

gestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be-

und Werbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Der Abteilungsvorstand:
Dr . Ebermann,

MagistratSrat. ; _ z

Kundmachungen.
(35 Millionen Krouen-Anlehcn der Stadt Wien vom Jahre 1894.)

Am 1. März 1919. vormittags '/ .zlO Uhr, findet im Rathause
zu Wien die 25. Verlosung des mit dem Landesgesetze vom
9. September 1893 (L.-G.-Bl . Nr . 49) genehmigten Anlehens der
Stadt Wien von 35 Millionen Kronen statt.

Diebei dieser Ziehung ausgelosten 22 Serien zu je 5000 L
werden vom I. September 19l9 ab bei der städtischen Hauptkassa
gegen Rückstellung der Obligationen samt den noch nicht fälligen
Kupons eingelöst werden.

Wien,  am 19. Februar 1919.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Weiskirchner.

(Prämien-Anlchen der Stadt Wien vom Jahre 1874.)

In Gemäßheit des Verlosungsplanes findet die 150. Ziehung
der Anteilscheine des Prämien -Anlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am 1. März 1919, vormittags 9 Uhr, öffentlich im
Rathause zu Wien in Gegenwart zweier Notare statt.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
2. Juni 1919 ab durch die Hauptkafsa der StadtgemeindeWien.

Wien,  am 19. Februar 1919.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Weiskirchner . . ,

1—1
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M . Abt . X , 9575 1918 .

Hctzkildorscr Friedhof ; Wirdcrbelegmig

Vom 1. Mai 1919 angesangen werden die einfachen Gräber

Nr . 240 bis 266 in der Gruppe XIII des Hetzendorfer Fried¬

hofes wiederbelegt.
Entcrdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor deren

Wiedcrbelegung zulässig ; die bezüglichen Gesuche sind vor dem

bezcichneten Termine bei dem Wiener Magistrate , städtisches

Gesundheitsamt ( 1. , Neues Rathaus ) einzubringen . Verspätet

überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1 . Mai 1919 werden die Grabsteine , beziehungs¬

weise -kreuze von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der

Eigentümer abgerüumt und an geeigneter Stelle hinterlegt . Sie

werden denjenigen Parteien , die binnen Jahresfrist ihr Eigen¬

tumsrecht entsprechend Nachweisen , ausgefolgt , lieber den ver¬

bleibenden Rest verfügt die Gemeinde . (M . Abt . X , 9575 .)

Stiftungen und Stipendien.
B . V . III 416.

Paul Spitaler -Stiftung

Im Monate März 1919 gelangen die Zinsen der Paul

Spitaler -Stiftung im Vctrage von 600 X zur Verleihung.

Anspruch auf diese Zinsen haben drei bedürftige christliche

Angehörige des deutschen Volles , welche im 3 . Bezirke wohnen,

und zwar ein Gewerbetreibender auf die eine Hälfte des Zmsen-

erträgnisscs und zwei Arbeiter zu gleichen Teilen auf die andere

Hälfte . - /
Die mit Heimatschei » , Taufschein , Wohnungs - und Armuts¬

zeugnis versehenen Gesuche sind bis längstens 23 . März 1919

m der Kanzlei der Bezirksvorstehung des 3 . Wiener Gemeinde¬

bezirkes . 3 , Karl Borromäus -Platz 3 . 1 Stock , zu überreichen.
Die Bewerber haben im Gesuche ausdrücklich zu erklären , daß sie

Deutsche sind.
Nack, dem Ablauf der Einreichungsfrist einl ^ngende oder

nicht gehörig belegte Gefache werden nicht berücksichtigt.

Wien , am 6 . Februar 1919.

Der Vorsteher des 3 . Bezirkes:
Paul Spitaler . ^ b

M . Abt . XIII . 69 19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Edler v. Schroll 'sche Stiftung
für verarm e W euer Bürger.

Zur Verteilung gelangen : 600 X in zwei Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver¬

armte Wiener Bürger.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Bürgerrechts -Dekret.
Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919.
Verleihungstag : 11 . Juni 1919.

1 M . Abt . XIII . 48/19 . Selb ständiger Wirkung skreis.

Anton Schey 'sche Stipendienstiflung
für Hochschüler.

Verliehen wird : Für das Studienjahr 1918/19 ein Anton

Schey 'sches Stipendium im einmaligen Jahresbetrage von

660 X an einen armen fleißigen Studenten der juridischen Fa¬

kultät der Universität in Graz.

Dem Gesuche sind beizulegen : Mittellosigkeits - oder Armuts¬

zeugnis , Tauf - oder Geburtschein und Nachweis der Studien-

erfolge , insbesondere aus dem zuletzt absolvierten Studienjahre,

endlich Jmpfzeugnis.
Letzter Tag zur Ueberrcichunq der Gesuche : 28 . Februar 1919.

Einreichstelle : Das betreffende Professorenkollegium.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 10 . Jänner 1919 . 3-^3

M . Abt . X >II . 195/19 . Selbständi ger Wirkungskreis.

Gisela -Heiratsausstattunqsstiftung.

Verliehen werden : Fünf Ausstattungsbeiträge zu 800 X.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte

und würdige Töchter mittelloser Eltern ; Waisen , insbesondere

mutterlose , haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf ( Geburt )schein , Heimat¬

schein , Sittenzeugnis , Mittellosigkeitszeugnis , allenfalls auch

Totenscheine der Eltern.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : BiS 15 . März 1919.

Verlerhungstag : 20 . April 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919 . 3—3

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919. 3 - 3
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M . Abt . XIII , 25/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Treitl 'sche Heiratsausstattungsstiftung.

Verliehen werden : Zwei Skiftplätze im Betrage von je
1000 L an eine männliche und eine weibliche Person.

Zur Bewerbung sind berufen : Ledige Männer im Alter
von 24 bis einschließlich 32 und Mädchen im Alter von 20 bis
einschließlich 28 Jahren , christlichen Glaubens , die einen unbe¬
scholtenen Cbarakter , Fleiß , sittlichen Lebenswandel , gesunde
Lelbeskonstitution , Dürftigkeit und den Antritt eines
Handwerkes oder anderen soliden Geschäftes
bei ihrer beabsichtigten Verehelichung gehörig auszuweisen im¬
stande sind.

Die ehelichen Nachkömmlinge der Verwandten des Stifters
und die Waisen oder Kinder verarmter braver Wiener Bürger
sollen unter gleichen Umständen den Vorzug vor anderen haben.

In der Regel soll nur eines der Brautleute einen Aus-
stattungsberrag bekommen , bei besonders rücksichlswürdigen Um¬
ständen aber können auch beide Brautleute beteilt werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Sittenzeuanis , Armuts - und amtsärztliches Gesundheitszeugnis.
Im Gesuche ist der Name , Beruf und Wohnort des anderen
Brautteiles anzuführen und weiters anzugeben , was für ein
Geschäft und von welchem Brautteile es selbständig betrieben
werden soll.

Der Nachweis über den Antritt eines Handwerkes oder
anderen soliden Geschäftes kann auch nach der Verleihung bei¬
gebracht werden.

Wenn ein Vorzugsrecht in Anspruch genommen wird , ist
außerdem der entsprechende Nachweis hierüber vorzulegen.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Bewerbungsfrist : Bis 31 . März 1919
Verleihungstag : 1 . Mai 1919.
Auszahlung nur nach Antritt des Handwerkes (Geschäftes)

und geschehener Verehelichung.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 10 . Jänner 1919 , 2—3

M . Abt . XIII , 85/19 Selbständiger Wirkungskreis.

Friederike Kempner -Debora Askenasy-
Stiflung
für Blinde.

Verteilt werden : 33 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige
blinde Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬
schein , armenärztliche Bestätigung über die Erblindung , Jmpf-
nachweis ans den letzten sechs Jahren.

Nr . 16 , 22 . Februar 1919 . NI

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstermin : Bis 12 . April 1919.
Verleihungstag : 19 . Juli 1919.

Vom Magistrate der Sta : t Wien,
am 20 . Jänner 1919 . x Z

M . VIbt. X ! !I,  24 19 . SeUiständigei Wn 'mie.Skrc .

AqiieS Wuth 'sche Armenftiftung.

Verteilt werden : 1600 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Würdige Arme.
Dem Gesuche sind beiznlegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatsnachweis , von Verheirateten oder Verwitweten auch der
Trauungsschein und allenfalls auch die Tauf (Geburt ) scheme der
Kinder , beziehungsweise der Totenschein des Gatten.

Einreichstelle : Magistrats Âbteilung Xlll.

Einreichungsfrist : Bis 31 . März 1919 . ,
Verleihungstag : 26 . Juni 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919 . g—3

M . Abt . XIII , 21/19.  Sel bständiger Wirkungskre is.

Iosefine v . Köniqswarter 'fche Heirats¬
aus stattuiiqsstiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 590 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , nach Wien

zuständige Mädchen ; Waisen , insbesondere mutterlose , haben
den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Sitten,zeugnis , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis,
allenfalls auch Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII . x
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1919.
Verleihnngstag : 14 . Mai 1919.
Auf verspätet überreichte Gesuche wird keine "Rücksicht ge¬

nommen.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919 . 2 - 3
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M . Abt. XIII , 64/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Eleonore Schrey'sche Stiftung
für arme Lehrlinge.

Zur Verleihung gelangen : Vier Stiftplätze mit dem
jährlichen Bezüge von je 60 X zur Anschaffung der Kleider
während der Lehrzeit und einem Freikleidbeitrage von 80 L
nach beendeter Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrlinge welche wohl¬
gesittet. im Geschäfte brav, im Schulbesuche sehr fleißig sind
und von gänzlich unbemittelten Altern abstammen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Armutszeugnis , Lehrvertrag , letztes Schulzeugnis einer
gewerblichen Fach- oder Fortbildungsschule.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XI11.
Einreichtermin : Bis 31. März 1919.

Lom Magistrate der Stadt Wie»,
am 10. Jänner 1919. 2—3

M . Abt. XIII , 65/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Ferdinand und Emanuela Stark'sche
Blindenstiftung.

Verteilt werden : Die Jahreserträgnisse im beiläufigen Be¬
trage von 1200 L an 10 erblindete, christliche, im Alter von
wenigstens 60 Jahren stehende Wiener Arme deutscher
Mationalität ohne Unterschied des Geschlechtes.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatsnachweis
und armenürztliches Zeugnis über die Erblindung und ü̂ber
allfällige sonstige Gebrechen.

Im Gesuche ist anzugeben, daß sich der Bewerber zur
deutschen Nationalität bekennt.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15. März 1919.
Verleihungstag : 30. Mai 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. Jänner 1919 2—3
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Bezugspreise
für Wien:

mit Zusteilung ganzjährig 20 K
mit Zustellung halbjährig 10 ii
ohne Zustellung ganzjährig 18 X
ohne Zustellung halbjährig 9 X

Außerhalb Wiens:
ganzjährig 22 X. halbjährig 11 X.

Vezugsbeginn : 1. 7änner,
beziehungsweise 1. 7uli.

Einzelne 77ummern 40 Heller bei
der Schriftleitung.

Amtsblatt
der

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag.

Schrittleitung:
1.. Rathaus , Stiege 5, 1. Stock.

Fernsprecher; Rathaus.
Alsppe 160 sHauptschriftleiterj.

Tilappe 150 sSchrifkleltungj.

Postsparkasten -Aonto 77r. 100.Zb7.

7ür den Vuchhandel:
Gerlach L Wiedling , 1.. Elisabeth-
slraße 13. — Ganzjährig 30 X.

Annahme kleiner Anzeigen bei
Hassenstein L Vogler . A .-G.

1.. Schulerstrsße 11.

Ikr. 17. Mittwoch den Lk. Februar ISIS. üahrgang XXVIII.

Gemeinderat.
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung

vom 19 . Februar 1919.

Vorsitzende : Bgm . Dr . Weiskirchner und die VB . Hoß>
Rain und Reumann.

Bürgermeister:  Der Gemeinderat ist beschlußfähig , ich
erkläre die Sitzung für eröffnet.

I . Entschuldigt sind die Herren GR . Forstner , Schmitz und
Dr . Stich . >

S Beurlaubt sind die Herren GR . David und Hohen-
sinner.

3 . Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Die National¬
versammlung der deutschen Republik ist zusammen getreten und das
deutsche Volk hat seinen festen Willen bekundet , nach den
Stürmen eines unseligen Krieges durch rastlose Arbeit sich ein
neues Haus zu bauen.

Mit den herzlichsten Wünschen und Hoffnungen blicken wir
Deutschösterreicher und Wiener nach Weimar und unsere Sehn¬
sucht und unsere innigsten Grüße ziehen hinaus zu unseren
deutschen Brüdern.

Mit innigem Danke haben wir die herzerquickenden Worte
vernommen , die uns Deutschösterreichern in der National¬
versammlung gewidmet wurden . Sie haben in ganz Wien den
hellsten Widerhall gefunden und wir freuen uns des Tages,
der ein einiges Reich schafft , in dem auch wir Deutschösterreicher
unentwegt und ungehindert an dem Wohle unseres deutschen
Volkes wirken können . (Beifall .)

Was ich in der Gemeinderats - Sitzung vom 13 . November
des vergangenen Jahres sagen konnte , ich wiederhole es in dem
Bewußtsein , daß wir nun dem Ziele nahe sind : Ein Traum
von Jahrhunderten geht mit der Einigung aller Deutschen in
Erfüllung.

Ich bitte die verehrten Kollegen um die Ermächtigung , die
Nationalversammlung in Weimar begrüßen zu dürfen . (Beifall
und Händeklatschen .)

4 . Unter dem Decknamen „Wilhelm " sind folgende Spenden
zur Anschaffung von Kleidern , Schuhen rc. für arme Schulkinder
eingelangt , und zwar:

für die Knaben -Volksschule 10 . , Leimäckergasse 17 , 4000 X,
für die Knaben -Volksschule 10 ., Quellenstraße 54 , 3000 X,
für die Knaben -Volksschule 10 ., Puchsbaumgaffe 55

3000 X,

für die Knaben -Volksschule 10 ., Thavonatgaffe 20 , 2000 X,
für die Knaben -Bürgerschule 10 ., Quellenstraße 31,

2000 X,

für die Mädchen -Volksschule 10 ., Laaerstraße 1 , 1500 X
Meine Herren ! Die Herren Kollegen , die schon längere

Zeit dem Gemeinderate angehören , wissen , daß unter dem Deck¬
namen „Wilhelm " Jahr für Jahr Spenden für arme Schul¬
kinder verschiedener Wiener Schulen einlaufen . Ich spreche dem
mir unbekannten Spender namens des Gemeinderates und auch
namens der Schulkinder den herzlichsten und innigsten Dank
aus . (Beifall .)

Es sind weiters folgende Spendm eingelangt:
Hugo Knepler , Inhaber der Konzert -Direktion Gutmann,

widmet einen Betrag von 8072 X 55 i, als Reinerträgnis
eines von der englischen Militärmusikkapelle in Wien ver¬
anstalteten Konzertes für die Aktion „Frühstück für arme Schul¬
kinder ".

Kommerzialrat Oskar Berl spendet für das Karolinen¬
spital 5000 X.

W . Wick, Vorsteher der Kantonalen Handelsbank in Basel,
übermittelt für die Armen Wiens einen Betrag von 1075 X 50 b.

Gustav Heller , Fabrikant , 4 . , Schwindgasse 17 , spendet für
die Armen Wiens 1000 X.

Universitäts -Professor Dr . Leopold Freund , 1 . , Graben 12,
widmet für die Armen Wiens anläßlich der Aufnahme in den
Wiener Heimatverband 200 X.

Hermann Winkler , Inhaber des Grand -Cafä Winkler im
Prater , spendet 100 X für christliche tuberkulöse Kinder und
100 X für christliche Kriegsblinde.

Dr . Guido Müller , Notar , 3 ., Landstraßer Hauptstraße 58,
spendet für die Armen des 3 . Bezirkes 100 X.

Für die städtischen Sammlungen:
Die Brüder Adolf , Dr . Erwin , Dr . Viktor und Otto Luntz,

8 ., Piaristengasse 32 , eine vom . Bildhauer Wilhelm Gerstel,
Berlin , modellierte Gipsbüste des ersten Architekten beim Bau
des neuen Wiener Rathauses und des nachmaligen Professors
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an der Akademie der bildenden Künste Viktor Luntz , einen Abguß
der Totenmaske desselben und eine Porträtplakette auf ihn von
I . Tautenhayn.

Der Gemeinderat spricht den Spendern den verbindlichsten
Dank  aus.

Es sind Anfragen  eingebracht worden , um deren Ver¬
lesung ich bitte.

Schriftführer G .-R . Dr . Scheu (liest) :
5 Anfrage des GR . Herold:

Der geehrte Herr Bürgermeister hat gestern in einer großen Versammlung
des 1. Bezirkes kundgegeben , daß er sich m l dem Gedanken abgibt , eine Balkan-
mcsse alljährlich in Wien ins Leben zu rufen.

Ich begrüße lebhaft diese Idee . Es veranlaßt mich wiederum auch auf
meine Anregung die Aufmerksamkeit des Herrn Bürgermeisters zu lenken und
diese ist : Abhaltung eines Weinmarktes (von österreichischen Weinen ) alljährlich
in den Höfen und anstoßenden Hallen unseres Rathauses.

Die motivierten Anregungen und Anträge sind schon vor längerer Zeit
von mir eingebrachr worden und dürften beim Magistrat zur Behandlung
liegen . Beide Ideen stellen in Aussicht , daß sie in Wien Bewegung hervor-
rusen werden , Zugereiste werden nach Wien lammen , deren Interessen mit
beiden Projekten verknüpft sind ; Geld kommt in Umlauf ; die erwerbenden
Stände werden Vorteile daraus ziehen können . Die wirtschasiliche Entwicklung
Wiens erhält neue Stärkung.

Ist der geehrte Herr Bürgermeister gewillt , . beide Ideen
im entsprechenden Zeitpunkte zur Ausführung gelangen zu lassen?

Bürgermeister:  Die Idee der Balkanmesse ist gewiß
eine sehr gute , aber momentan halteich die Ausführung derselben
doch nicht für zeitgemäß.

Was den Weinmarkt anlangt , so erinnern Sie sich ja Wohl,
daß wir im Arkadenhof des Rathauses etwas derartiges schon
veranstaltet haben und es ist nicht ausgeschlossen , daß wir darauf
dann wieder zurückkommen , nur müßte bis dahin ein gewisser
Abbau der Weinpreise erfolgt sein. (Zustimmung .)

E . Anfrage des GR . Philp:
Bei der vor einigen Tagen abgehaltenen Hauptversammlung des Volks'

bildungshauses „ Wiener Urania " verlas der Präsident Dr . Koeßler eine Zu¬
schrift oes Herrn Bürgermeisters , in der es hieß , daß das Bauprojekt für das
Marrahilfer Zweighans der „ Urania " demnächst in den Stadt » und Ge-
weinderat kommen wird und baß die Gcmeindcvcrwaltung dieses Projekt
tatsächlich fördern werde . Ein wahrer Jubel begrüßte diese von den Freunden
der „ Urania " längst erwartete Nachricht.

Alles , was wir bei jener Versammlung hörten , zeigte Pie Notwendigklit,
daß die „ Urania " , die uns Wienern ans Herz gewachsen ist', bald ihr zweites
Haus bekomme . Das vor neun Jahren erbaute Gebäude am Aspernplatz kann
tatsächlich die Besucher nicht mehr fassen . Aus dem Jahresberichte ist zu
entnehmen , daß im abgelaufenen Jahre nicht weniger als 2355 Vorträge statt¬
fanden , welche von 574 .969 Perso en besucht waren . Das ergibt einen Durch¬
schnitt von täglich 2122 Personen . Unser g>ößtes Theater , das Wiener Opern-
iheatcr hat einen Fafsungsraum von nur 2363 Personen . Daraus ergibt sich
die erfreuliche und überraschende Tatsache , daß die . Volkstümlichen Vorträge
der Urania " von verhältnismäßig mehr Personen ausgesucht werden als die
Vorstellungen unseres größten Theaters . Im vorige » Jahre wurde ein neuer
Hörsaal einbezogen , in diesem Jahre sogar drei neue Lehrsäle , in welchen jetzt
38 praktische Lehrkursc für die in Berufen stehende », also für die breitesten
Schichten der Bevölkerung abzehallen werden.

Die „ Urania " ist, wie wir wissen , ein Brennpunkt des geistigen Lebens
in unserer Vaterstadt geworden . Es gibt kein Gebiet des menschlichen Wissens,
daS dort nicht der Bevölkerung in echt volkstümlicher Art näher gebracht
würde . Die für Wien neue Art , wie die „ Urania " der Volksbildung dient , ist
eine geradezu vorbildliche und wurde als solche bei der erwähnten Haupt¬
versammlung auch von dem dort erschienenen Vertreter des Staatsamtes für
Unterricht ausdrücklich öffentlich anerkannt . Die „ Urania " ist auch für die
Ausdehnung des freien Volksbildungswesens auf das Land bahnbrechend ge¬
worden . Das Staatsanit sür Unterricht geht eben daran , die diesbezüglichen
Vorschläge der „ Urania " zu verwirklichen . In Graz , Innsbruck , Linz , Salz¬
burg und Ausiee sind „ Urania "- Gründungen im Zuge.

In den Augen aller Einsichtigen ist cs auch ein Verdienst der „Urania ,
daß sie sich mit großem Takte von allen parteimäßigen Beeinflussungen frei zu
erhalten weiß und daß sie der gesamten Bevölkerung , ohne Unterschied der
Parteien , zu dienen bestrebt ist.

Die Erbauung des am Mariahilfergürtel geplanten zweiten Hauses , besten
von Baurat Alfred Keller verfaßten preisgekrönten Pläne seit nahezu einem

Jahre von den berufenen Stadtämtern nach allen Richtungen geprüft und gut-
geheißen wurden , ist eine ernste Notwendigkeit , deren Erfüllung schon im
Interesse der Bewohner des Westens von Wien nicht mehr aufgeschoben werden
darf . Jetzt , da es an lohnender Arbeit immer mehr mangelt und insbesondere
das früher blühende Baugewerbe fast gänzlich darniederliegt , ist die eheste
Inangriffnahme dieses öffentlichen Gebäudes wünschenswert , und es würde
gewiß allseitig begrüßt werden , wenn dieser Bau unter die Notstandsbauten
eingereiht würde . Dadurch würde die Zustandebringung des Baues bedeutend
gefördert werden.

Ich stelle daher an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister folgende
Anfragen:

1. Ist der Herr Bürgermeister geneigt , anzuordnen , daß
das Bauprojekt für das Mariahilfer Zweighaus der „Urania"
allerehestens dem Gemeinderate zur Beschlußfassung vorgelegt
werde?

2 . Wie st. llt sich der Herr Bürgermeister zur Frage der
Einreihung dieses öffentlichen , gemeinnützigen Baues unter die
Notstandsbauten?

Bürgermeister:  Ueber die Zulässigkeit des Baues eines
Zweighauses der Wiener Urania auf der Mariahilserstraße nächst
der Gürtelstraße im 6. Bezirke liegt ein eingehender Bericht des
Stadtbauamtes vor.

Die Magistrats -Abteilung III hat bereits für den morgigen
Tag eine Amtsbesprechung in dieser Angelegenheit anberaumt,
zu welcher jsämtliche beteiligten Behörden und sonstige Inter¬
essenten eingeladen sind.

Die Vorverhandlungen werden voraussichtlich in ganz kurzer
Zeit zu Ende geführt werden können , so daß der Entwurf , be¬
treffend die Errichtung eines Urania -Zweighauses in Mariahilf,
wahrscheinlich schon in einer der nächsten Sitzungen zur Beschluß¬
fassung dem Gemeinderate vorgelegt werden wird.

Da der Bau ^ des neuen Urania -Gebäudes nicht durch die
Gemeinde Wien erfolgt , sondern durch den Verein „Wiener
Urania " selbst , so ist es uns wohl nicht möglich , die Sache als
Notstandsbau in Ausführung zu bringen.

7 . Anfrage der GR. Wimmer  und Schön:
Der Bezirk Hernals dürfte einer jener Wiener Bezirke sein, die in punkto

Errichtung von Bedürfnisanstalten am stiefmütterlichsten behandelt worden
sind . Im ganzen Bezirke gibt cs nur zwei Bedürfnisanstalten und sieben soge¬
nannte Ptffoirs . Insbesondere die weibliche Bevölkerung leidet darunter , weil
für sie zu wenig Bedürfnisanstalten vorhanden sind . Bei der Hernalser Remise
wäre eS dringend notwendig , eine moderne Bedürfnisanstalt zu errichten . Das
schon deshalb , weil sich dort ein großer Verkehr abwickelt . Namentlich an
Sonntagen wird dieser Mangel von den Ausflügler » schwer empfunden.

Wir fragen den Herrn Bürgermeister:

Ist er bereit , zu veranlassen , damit diesem dringenden , im
Interesse der Bevölkerung liegenden Bedürfnisse Rechnung ge¬
tragen wird?

Bürgermeister:  Ich glaube , daß dieser Anfrage am
besten dadurch Rechnung getragen wird , wenn ich sie als Antrag
behandle und sie dem Magistrate zur schleunigsten Bericht¬
erstattung zuweise.

8 . Anfrage der GR . ll nterm ül ler,  Franz Schwarz  und
Genossen:

Zu dem am schlechtest entlohnten Angestellten der Gemeinde gehören
zweifellos die Kanzleihilsskriifte , deren Taggeld von 3 I! aufwärts beträgt . Es
ist leicht einzusehen , daß mit diesen Beträgen auch unter Hinzurechnung der
Teuerungszulagen das Auslangen unmöglich gefunden werden kan » , weshalb
eine entsprechende Erhöhung äußerst dringlich erscheint.

Die Gefertigten stellen an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist er geneigt , sofort veranlassen zu wollen , daß eine ent¬
sprechende Regulierung der Entlohnung der Kanzleihilfskräfte
erfolge ? Falls dies erst im Rahmen der zu erwartenden voll¬
ständigen Umgestaltung der Entlohnungsverhältnisse der städti-
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scheu Angestellten möglich wäre , ist der Herr Bürgermeister ge¬
neigt , verfügen zu wollen , daß in Form von Zulagen die so
notwendige Besserstellung der Kanzleihilfskräfte ermöglicht wird?

Bürgermeister:  Es ist auch in dieser Anfrage , wie so
häufig , nur der nackte Lohn angeführt ohne die Zulagen , die
im Laufe der Kriegszeit diesen Angestellten gewährt wurden.
Diese Angelegenheit kann nicht losgelöst von den anderen be¬
handelt werden , sondern muß dem achtgliederigen Komitee,
das der Gemeinderat heute zu wählen hat , zugewiesen und im
Rahmen dieses Komitees behandelt und zum Abschlüsse gebracht
werden.

8 . Anfrage der Frau GR . . Schwarz:
Im Laufe der Kriegsjahre wurden in Wien zur Aufrechterhaltung des

Schulbetriebes beiläufig 1800 Substitutinnen in Verwendung genommen;
vielen von diesen provisorisch angestellten Lehrkräften droht gegenwärtig selbst
nach drei - bis vierjährigem Dienste die Entlassung , da sie durch den Wieder-
einiritl der aus dem Felde heimgekehrtcn Lehrer entbehrlich werden.

Es muß dankbar anerkannt werden , daß die Gemeinde Wien , um das harte
Los der Betroffenen zu mildern , in vielen Fällen den Lehrersoldaten Erholungs¬
urlaube gewährte und so die Entlassung möglichst hinausschob und diese weib¬
lichen Lehrkräfte , um sie vor augenblicklicher Not zu schützen, in der Jugend¬
fürsorge und in Brot -Kommissionen in Verwendung genommen wurden . Dieses
Auskunstsmittel schützt die jungen Lehrerinnen zwar vor Brotlosigkeit , schädigt
sie jedoch durch die Unterbrechung des Schuldienstes für Ablegung der Be-
sähigungsprüfung und in der anrechenbaren Dienstzeit überhaupt.

Es ist daher dringend geboten , jede für weibliche Lehrkräfte systcmisierte
Stelle schon mit Rücksicht auf den jungen weiblichen Nachwuchs auch den Lehre¬
rinnen zu wahren und durch Vorrückung der älteren in höhere Dienlleskate-
goricn Platz zu schaffen.

In diesem Sinne frage ich den -Herrn Bürgermeister :

1. Ist ihm bekannt , daß im Wiener Schulbezirke derzeit
30 für Schnlleiterinnen systemisierte Stellen seit 1917 und 1918

erledigt und noch nicht ausgeschrieben sind , obwohl nach gesetz¬
licher Bestimmung vom 31 . Juli 1917 , § 1 , die Ausschreibung
der Leiterstellen 14 Tage nach der Erledigung zu erfolgen hat?

2 . Ist dem Herrn Bürgermeister weiter bekannt , daß sich
diese Verzögerung der Konkursausschreibung und Ernennung auf
die im April 1917 und im Februar 1918 eingebrachten Rekurse
einiger Lehrerinnen stützt , die gegen die seit Jahren vom Stadt¬
rate veranlaßte Ausschreibung weiblich systemisierter Stellen für
männliche Bewerber gerichtet sind und der Stadtrat eine Ent¬
scheidung des Landesschulrates abwarten will?

3 . Gedenkt der Herr Bürgermeister in Rücksicht auf die mit
der Entlassung bedrohten jungen Lehrerinnen , für welche jede
durch Vorrücken einer älteren weiblichen Lehrkraft frei werdende
Stelle von großem Werte ist und In fernerer Erwägung des
Umstandes , daß der Stadtrat als Vertreter der Gemeinde —
des Schulerhalters — mit dieser Geschlechtsbestimmung ein ihm
nicht zustehendes Recht in Anspruch nimmt , diese unberechtigte
Verzögerung aufzuheben und die erledigten Stellen durch den
Bezirksschulrat sofort zur Ausschreibung zu bringen?

Bürgermeister:  Der Gegenstand dieser Interpellation
fällt nicht - in den Wirkungskreis des Gemeinderates , sondern in
jenen der Schulbehörden.

Ich habe aber erhoben , daß die Ausschreibung der in der
Interpellation erwähnten Stellen an Mädchenschulen aus dem
Grunde vom Bezirksschulräte nicht veranlaßt werden kann , La
die Voraussetzungen für die Ausschreibung dermalen noch nicht
gegeben sind . Gemäß 8 113 der Schul - und Unterrichtsordnung
müssen nämlich die Verhandlungsakten , welche die Grundlage
für die Stellenausschreibung bilden , dem Landesschulrate
zwecks Feststellung , ob die fragliche Lehrstelle mit einer weiblichen
oder mit einer männlichen Lehrkraft zu besetzen oder ob die

Bewerbung den Lehrkräften ohne Unterschied des Geschlechtes
offen zu halten ist , vorgelegt werden.

Derzeit liegt das ganze Äktenmaterial beim Staatsamt für
Unterricht und ich werde daher die Anfrage der Frau Kollegin
Schwarz dem Staatsamt für Unterricht mit der Bitte vorlegen,
endlich eine Entscheidung treffen zu wollen.

Iv . Anfrage der GR.  Untermüller , Waldsam,  und
Genossen:

Die unzureichenden Kohlenzusuhren führen leider dazu , daß nicht alle
Ansp .unberechtigten befriedigt werden können . Während die städtischen Lager-
Plätze den bei ihnen rayonicrten Kunden ziemlich regelmäßig die auf die
Karten entfallende Kohlenmenge abgeben können , ist dies den Kleinkohlcn-
händlern vielfach nicht möglich , weil ihre Belieferung nicht gleichmäßig erfolgt.
Die bei den Kleinkohlenhändiern rahonierten Kunden sind begreiflicherweise
über den oft wochenlang nicht möglichen Erhalt von Kohle sehr ungehalten
und kommt es nicht selten zu stürmischen Auftritten gegen den betreffenden
Geschäftsinhaber Der einzige Ausweg aus dieser Kalamität wäre die voll¬
ständig gleichmäßige Aufteilung der einlangenden und für den Küchenbrand
zur Verfügung stehenden Kohle — unter selbstverständlicher Rücksichtnahme der
bei der einzelnen Verkaufsstelle rahonierten Kunden — an die einzelnen
Verschleißstellen . Diese Maßnahme hätte jedoch zur Voraussetzung , daß eine
einzige amtliche Verteilungsstelle funktioniert , der allein die Zuweisung an die
Groß - und Kleinhändler , beziehungsweise städtischen Lagerplätze obliegt . Die
Genossenschaft der Kleinkohlenhändler hat in wiederholten Eingaben und
Borsprachen bei den zugänglichen Magistratsstellen eine Aenderung des bis¬
herigen unhaltbaren Zustandes in Anregung gebracht , ohne daß hierauf irgend¬
eine Erledigung erfolgt wäre.

Die Gefertigten stellen daher die Anfragen:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dahin Einfluß nehmen
zu wollen , daß alle Vorkehrungen getroffen werden , die eine
vollständig gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung mit Kohle
ermöglichen?

Ist der Herr Bürgermeister weiters geneigt , das eheste
Jnslebentreten einer einheitlichen amtlichen Verleilungsstelle
unter Zuziehung von Vertretern aller interessierten Kreise fördern
zu wollen?

Bürgermeister.  Meine sehr geehrten Herren!
Was die Frage anbelangt , ob ich für die Vermehrung und

Verbesserung der Kohlenzufuhr eintrete , so kann ich auf eine
fünfjährige Tätigkeit zurückblicken, während welcher ich alles
Mögliche getan habe und auch alle Mitarbeiter im Gemeinderate
ohne Unterschied der Partei . Ich kann nichts für den Widerstand,
den die tschecho- flowakische Regierung leistet , ich kann nichts
dafür , daß das Gebiet von Karwin zwischen Polen und Tschecho-
Slowaken umstritten ist . Dafür sind nicht wir , sondern die Ver¬
hältnisse verantwortlich , welche heute bestehen . Ich kann sagen,
daß ich das ruhige Bewußtsein habe , in dieser Frage nichts
versäumt zu haben . Da aber die Kohlenzufuhren so schlecht sind,
daß wir geschweige einen Zimmerbrand höchstens nur 60 Prozent
des Küchenbrandes ausgeben können , so habe ich den Magistrat
beauftragt , daß er in Bezug auf das zur Verfügung stehende
Brennholz ein weitestgehendes Entgegenkommen zeigt.

11 Anfrage des GR. Schäfer:
Die derzeitigen Verhältnisse erfordern gebieterisch , den Verdienst und

daS Geschäft für die Gewerbetreibenden zu heben . Eines der wesentlichsten
Hinderuiffe für die Wiener Gewerbetreibenden ist die Lichtsperre

AlS man uns das Opfer der 4 Uhr - und später der 5 Uhr -Sperre auf¬
erlegte , wurde un » versprochen , mit dem zunehmenden Tageslicht auch die
Sperrstunde weiter hinauszuschieben.

Seit uns dieser Versprechen gegeben wurde — das bisher leider nur
auf dem Papier geblieben ist — ist bereits ein Monat verstrichen , ohne daß
in dieser Hinsicht irgend etwas geschehen wäre.

Ich fordere nun im Namen aller Gewerbetreibenden , die ja als Steuer¬
träger so hart zu der Tragung der Staatslasten herangezogen werden , die
Verlegung der Geschäftssperre auf 6 Uhr und frage,

1*
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ob der Herr Bürgermeister gewillt ist, alles daran zu
setzen, um beim Staatsrat für öffentliche Arbeiten und den sonst
in Betracht kommenden Behörden die Verlegung der Sperrstunde
auf 6 Uhr durchzusetzen?

Bürgermeister:  Ich habe hier auch nur das zu sagen,
was ich früher gesagt habe. Die Kohlenzuschübe nach Wien sind
derart ungünstig, daß derzeit eine Milderung der Sperr - und
Sparmaßnahmen nicht möglich ist. Aber ich nehme an, daß das
Staatsamt für öffentliche Arbeiten mit Rücksicht daraus, daß
es nun Tag für Tag früher hell wird und länger Tag bleibt,
eine Ausdehnung der Geschäftsstunden ohne weiters und sehr
bald zubilligen wird.

12 . Anfrage des GR. Schäfer:
Dir Lage der Wiener Gastwirte verschlimmert sich mit jedem Tag

mehr und droht bereits katastrophal zu werden. Die heimliche Beschaffung
aller Arten von Lebensmitteln ist derzeit mit derartigen Gefahren , Schwierig¬
keiten und Widerwärtigkeiten jeder Art verbunden, daß die meisten Wirte es
vorziehen, den Weg des Schleichhandels, auf den sie ja leider gänzlich an¬
gewiesen sind, da seitens der Regierung gar nichts zur Verbesserung der Er-
nährungsverhältniffe beigetragen wird, auch aufzugeben und den Küchenbetrieb
gänzlich zu sperren.

Bekanntlich hat das deutschösterreichische StaatSamt für Volksernährung
angeordnet, daß vom 20. bis inklusive 26 . Februar in den Bet ieben der Gast¬
wirte, Hoteliers und Kostgeber Fleisch mit Ausnahme von Geflügel, Fischen
nd Wurstwaren weder zubereitet verabreicht, noch genoffen werden darf . Ich
rage nun an, was sollen die Gastwirte ihren Kunden , die zum große» Teile
auf ihre Küchen angewiesen sind, oorstellen, denn das löbliche Staatsamt
weiß genau, daß weder Geflügel, noch auch Fische im gegenwärtigen Zeit¬
punkte selbst um hohe Pre se zu haben sind.

Interpellanten ist cS bekannt, daß 80 Prozent Wild abgeschossen wurden,
ohne daß auch nur ein Stückchen davon zum Verkaufe gelangte. Wäre eS
unler den gegenwärtigen schweren Verhältnissen nicht tunlich, diese- Wildbret
— das jedenfalls in den Lagerhäusern liegt — dem Konsume zuzuführen?

Interpellant stellt nun an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister
die Frage,

ob dieser geneigt ist, an maßgebender Stelle dahinzuwirken,
daß der auf die Gasthauskost angewiesene Teil der seßhaften
Wiener Bevölkerung, wie die vorübergehendhier weilenden
Fremden bei der amtlichen Lebensmittelbelieferung der Gast¬
häuser und Hotels mindestens die gleiche Berücksichtigung er¬
fahren wie die Allgemeinheit, um fürs erste den gänzlichen
Rüin des Gastgewerbes und mit ihm einer Anzahl der größten
Steuerträger hinanzuhalten, aber auch um einen Großteil der
Bevölkerung sowie die Fremden vor gänzlichem Nahrungs¬
mangel zu schützen.

Bürgermeister:  lieber die auf Grund der Abschüsse
in der Lobau und im Wiener Tiergarten gewonnenen Wildbret¬
mengen verfügt ausschließlich das Volksernährungsamt.

Als zu Weihnachten eine Zubuße an Rindfleisch der ge¬
samten Bevölkerung gewährt worden ist, ist der größte Teil des
eingeforenen Wildbrets den Kriegs- und Gemeinschaftsküchen
und an die Spitäler an Stelle der Rindfleischzubußen aus¬
gefolgt worden. Derzeit sollen angeblich noch rund 10.000 kg
gefrorenes Wildbret vorhanden sein, über welches, wie gesagt,
das Volksernährungsamt verfügt. Ich werde daher die vor¬
liegende Anfrage dem Volksernährungsamt mit dem Ersuchen
um tunlichste Berücksichtigung des schwerleidenden Gastwirtsstandes
bei Verteilung dieses Bestandes an gefrorenem Wildbret
vorlegen.

Ich bemerke jedoch, daß der Genossenschaft der Gastwirte
über ihr Ansuchen gestern vom Volksernährungsamtausnahms¬
weise einen Waggon Mehl für eine Woche zu Ententepreisen behufs
Erzeugung von Mehlspeisen in den Wiener Gastwirtschaften
überwiesen worden sein soll.

Ich werde daher diese Anfrage des Herrn Kollegen Schäfer
diesem Staatsamte überreichen.

IS . Anfrage des GR . Penz:
Durch die jüngste Verordnung de- StaatSamtes für Volksernährung,

wonach vom 20. bis 26 . Februar für die Gastwirtsbetriebe eine fleischlose
Woche verfügt wird , hat die Borstehung der Genoffenschaft der Gastwirte in
Wien beim Staatsamte für VolkSernährung um Zuweisung von Mehl und
anderen Mahlprodukten , sowie von Hülsenfrüchten und Kartoffeln als Ersatz
für den Ausfall von Fleisch angesucht.

Da die Gastwirte durch die genossenschaftliche Verteilungsstelle wegen der
geringen Zuweisungen gänzlich unzureichend mit Lebensmitteln beliefert werden,
sind sie dem wucherischen Schleichhandel überantwortet , um nur halbwegs
ihre Betriebe aufrech erhalten zu können.

Wenn man bei den Gastwirten aber Mehl ausländischer Herkunft vor-
findet, das sie sich zu hohen Preisen im Schleichhandel erworben haben, und
das auS Quellen stammt, welche für den allgemeinen Konsum wegen der
hohen Preise nie und nimmer hätte flüssig gemacht werden können, so werden diese
Betriebe gesperrt. Dieses im Schleichhandel erworbene Mehl stammt aus
Ungarn oder aus Tschechoslowakei,, also aus Staaten , auf die sich die Macht
des deutschöfterreichischen Staates nicht erstreckt. Es kann für die allgemeine
Verpflegung nur vorteilhaft sein, wenn viel Mehl aus diesen Staaten nach
Deutschösterreich kommt. .Den Betriebsküchen und Speisegemeinschaften gestattet
man aber solche Sondereinkäufe und gibt ihnen außerdem noch aus dem
Staatssäckel Millionen Kronen als Subvention . Dadurch werden einerseits
die steuerzahlenden Gastwirte geknechtet, während man anderseits die Betriebs-
küchen und Speisegemeinschaften in der weitestgehenden Weise unterstützt und
fördert . Wo bleibt bei einem solchen Vorgehen in unserem neuen Volksstaate
das gleiche Recht ? Diese Vorgangsweise ist geradezu ein Hohn auf die demo¬
kratischen Grundsätze unseres jungen Staatswesens.

Am Wahltage wurden die Gastwirte von der Behörde als Bolksver-
pfteger aufgefordert , ihre Betriebe nicht zu sperren. Während der fleischlosen
Woche werden sie aber mit anderen Lebensmitteln als Ersatz für das Fleisch
nicht beliefert. Dieses Verhalten ist ungerecdtfertigt und unhaltbar.

Der Herr Bürgermeister wird daher ersucht,
für den ohnehin schwer leidenden Gastwirlestand als unent¬

behrlicher Volksverpfleger einzutreten, daß während der fleisch¬
losen Woche den steuerzahlenden Gastwirten, Hoteliers und
Kostgebern Lebensmittel zugewiesen oder ihnen solche aus den
Vorräten der Gemeinde Wien zur Verfügung gestellt werden und
dahin zu wirken, daß in Zukunft Beschlagnahmen von Lebens¬
mitteln in den Gasthäusern unterbleiben, sowie Sperrungen von
Gastwirtsbetrieben nicht mehr erfolgen und daß der freie Sonder¬
einkauf wie bei den Betriebsküchen und Speisegemeinschaften,
sowie die Markenfreiheit in den Gastwirtsbetrieben zugestanden
werde.

Bürgermei  st er:  1 . Ich habe den Magistrat beauf¬
tragt, den Gastwirten anläßlich der bevorstehenden fleischlosen
Woche nach Möglichkeit aus den Vorräten der Gemeinde Wien
kartensreie Artikel zur Verfügung zu stellen und werde nicht er¬
mangeln, das von der Genossenschaft beim Staatsamte für
Volksernährung eingebrachte Ansuchen gleichen Inhaltes nach¬
drücklich zu unterstützen.

2. Der Magistrat hat niemals bei den Gastwirten Lebens¬
mittel beschlagnahmt, weil derartige Beschlagnahmen
in die Kompetenz der Polizei-Direktion fallen. Der Magistrat
wird aber nicht verabsäumen, diesen Wunsch der Genossenschaft
der Gastwirte dem Kriegswucheramte zur Kenntnis zu bringen.

3. Der Magistrat wird beim Staatsamte für Volks¬
ernährung intervenieren, daß Lebensmitteleinkäufe, die aus dem
Auslande provenieren, von der Beschlagnahme befreit werden,
weil dieser Standpunkt auch der dermaligen Gesetzeslage ent¬
spricht.

4. Es ist richtig, daß nach dem Erlasse des Staatsamtes
für Volksernährung, Z. 2172 (Abteilung 12), vom 6. Februar
1919 mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft
Teilnehmer an den Betriebsküchen, soweit diese dem Lebens-
mittelverbande der Kriegsleistungsbetriebe Wiens, der „Vita"
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oder dem Zentral -Verbande der Gemeinschafts - und Kriegsküchen
für Wien und Niederösterreich angegliedert sind , von der Ver¬
pflichtung zur Abgabe von Abschnitten der Mehl - und Fettkarte
befreit wurden . Der Magistrat wird das beim Staatsamte für
Volksernährung eingebrachte Ansuchen auch in dieser Hinsicht
wärmstens unterstützen , zumal die der Genossenschaft amtlich zu¬
gewiesene Mehlmenge so gering ist, daß sie höchstens für Ein¬
brennzwecke auslangt.

14 . Anfrage des GR . Koppen st einer:
Das Schulgebäude 20 ., Wasnergasse 33 sollte am 3 . Februar 1919

seitens der Militärbehörden geräumt sein , da der Herr Vertreter des Platz¬
kommandos die Baracken 20 ., Forsthausgassc , wo ?/ , der Räume leer stehen,
zur Unterbringung der Transenen - Abteilung des ungarischen Regimentes für
geeignet erklärt hatte , was der Offizier der Transenen -Abteilung ausdrücklich
zugab . Die kommissionelle Verhandlung wurde deshalb auf den 4 . Februar
vertagt.

An diesem Tage ergab sich nun , daß die Schule noch immer besetzt ist
und der Offizier der Transenen -Abteilung erklärte , daß das Schulgebäude
Wasnergasse 33 , der Transenen -Abteilung durch Uaterstaals -Sekretär Dr . Deutsch
bis auf weiteres zugewiesen sei. Eine schriftliche Bewilligung konnte er nicht
vorweisen , und auch der Vertreter des Platzkommandos erklärte , daß diese
Behörde eine Verständigung durch das Staatsamt für Heerwesen nicht er¬
halten habe.

Nach dem Emguarticrungsgesetze wäre eine derartige Verfügung un¬
zulässig , da die Militärbehörden nur dann berechtigt sind , Lokale der Gemeinde
zu benützen , wenn in militärischen Objekten Räume nicht zur Verfügung
stehen.

Auch nach dem Erlasse de- Staatsamles für Heerwesen vom 26 . No¬
vember 1918 , Z . 665 , sind die Militärbehörden angewiesen , die Freimachung
der Schulen unverzüglich in Angriff zu nehmen und mit allen Mitteln
anzustrcben.

Obwohl in der Schule Wasnergasse 33 , die 13 Schulilaffen hat , nur
wenige Räume durch militärische Kanzlei -Abteilungen besetzt sind , wurde die-
selbe am 4 . Februar nicht geräumt.

Als Mitglied der gemeinderätlichen Bezirks -Kommission 20 zur Kontrolle
des unbeweglichen Gemeindevermögeus stelle ich daher die Anfrage:

Ist es dem Herrn Bürgermeister bekannt , ob Herr Unter-
staats -Sekretär Dr . Deutsch des Staatsamtes für Heerwesen
tatsächlich eine solche gesetzwidrige Verfügung erlassen hat , ob¬
wohl ein Erlaß dieses Staatsamtes die Freimachung der
Schulen anordnete?

Wenn ja , welche Schritte gedenkt der Herr Bürgermeister
zu unternehmen , um eine derartige Schädigung der Schulkinder,
die im 20 . Bezirke ohnedies meist schlecht bekleidet sind und
deshalb unter dem weiteren Schulwege naturgemäß leiden , zu
verhindern?

Bürgermeister:  Die in der Anfrage gemachten
Angaben entsprechen den Tatsachen . Ueber Bericht der
Magistrats -Abteilung XVI habe ich mit dem an das

deutschösterreichische Staatsamt für Heerwesen gerichteten
Schreiben vom 4 . Februar 1919 , Magistrats -Abteilung XVI
484/19 , gegen diesen Vorgang Verwahrung eingelegt und das
Ersuchen gestellt , wegen Abhilfe und sofortiger Rückstellung des
Schulgebäudes Wasnergasse unverzüglich die entsprechenden
Verfügungen zu treffen . Eine Erledigung dieses Schreibens ist
bisher nicht erfolgt.

In den letzten Tagen hat jedoch das deutschösterreichische
Staatsamt für Heerwesen in einem an den Landesbefehlshaber
gerichteten Erlasse darauf hingewiesen , daß nach den vorliegenden
Belags - und Ubikationsübersichten die Wiener Kasernen aus¬
schließlich der noch als Spitäler benützten Albrechts - und
Baumgartner Landwehrkaserne und der für besondere Zwecke
benützten Schwarzenbergkaserne , sowie der zu räumenden Garde¬
kaserne einen Belag für 16 .371 Mann haben und daß mit
Rücksicht auf die Stärke der Volkswehrbataillone mit einem
Staude von 1LL20 Mann , deren Unterbringung in den

Kasernen möglich sein müsse, so daß eine weitere Inanspruch¬
nahme von Schulgebäuden umsoweniger begründet sei, als bereits
der Abbau des Standes der Volkswehr eingeleitet wurde . In
dem Erlasse wird weiters darauf hingewiesen , daß auch Baracken¬
lager zum Belage herangezogen werden können . Das Staats¬
amt für Heerwesen hat daher angeordnct , daß die Volkswchr
und die Kader der deutschösterreichischen Wehrmacht unbedingt
in den vorhandenen Kasernen , alle übrigen militärischen Körper
aber in den Baracken unterzubringen sind und daß sämtliche
Schulgebäude , welche für Bequartierungszwecke noch benützt
werden , bis längstens Ende Februar 1919 der Gemeinde Wien
zurückgestellt werden müssen , Weilers , daß für den Fall , als
wider Erwarten der Belagsraum in den Kasernen und Baracken
für die Deckung des Unterkunftsbedarfes nicht genügen sollte,
die Verlegung einzelner Abteilungen in den freien Kasernen
nächst Wien , wie Mauer , Groß -Enzersdorf , Korneuburg , Kloster¬
neuburg rc. mit aller Energie und zeitgerecht im Interesse der
Heranwachsenden Jugend durchzuführen ist.

Eine Erledigung meines Schreibens ist bisher nicht erfolgt.
Ich werde diese Interpellation zum Anlaß nehmen , um diese
Erledigung zu urgieren.

IS . Anfrage des GR . Linder  und Genossen:
Besitzt der Herr Bürgermeister Kenntnis von der allgemeinen Unruhe

die einen großen Teil der Währinger Bevölkerung , insbesondere aber die
Eltern ergriffen hat , deren Knaben die Bürgerschule 18 . , Cottagegasse 17 . be-
suchen und darin seine Begründung hat , daß in der genannten Schule ein
Waffenlagerplatz für 100 Gewehre , Bajonette , Ueberschwung und Patronen¬
taschen errichtet wurde?

Nachdem eine Schule , welche als Bürgerschule und Fortbildungschule
benützt wird , entschieden kein Sammelplatz für Waffen sein kann und darf und
es dadurch auch entstehen kann , daß unter Umständen Schulkinder oder Lehr¬
linge in den Besitz von Wafsin gelangen können , stelle ich die Anfrage:

1. Ist der Herr Bürgermeister geneigt , sofort zu unter¬
suchen, wieso es möglich war , daß der Direktor der Knaben-
Bürgerschule 18 . , Cottagegasse 17 , den Dachboden der Bürger¬
schule, wenn auch in total abgeschlossenen Räumen , zur Ein¬
lagerung von Waffen , ohne eine behördliche Bewilligung zu be¬
sitzen, verwenden ließ?

2 . Ist der Herr Bürgermeister auch geneigt , zu untersuchen,
welche Motive den Herrn Bezirksschul -Jnspekter Tremmel vcr-
anlaßten , den Direktor der Knaben -Bürgerschule 18 ., Cottage¬
gasse 17 , mündlich zu bestimmen , die Waffen in Verwahrung
zu nehmen?

3. Ist der Herr Bürgermeister sich seiner Verantwortung
bewußt , was es heißt , Schulgebäude als Waffenplätze zu be¬
nützen, und ist es ihm auch klar , daß unter derartigen Umständen
ein Schülerstreik entstehen könnte und daß solche Anlässe doch
nur dazu angetan sein können , in den breitesten Massen der
Bevölkerung ungeheuren Unwillen zu erwecken?

4 . Ist sich der Herr Bürgermeister bewußt , daß derartige
Vorgänge dazu angetan sind , in den breitesten Schichten der
Bevölkerung .Unruhe dadurch zu erwecken, daß sie in den Glauben
bestärkt wird , daß öffentliche Beamte nicht jene Treue der
gegenwärtigen Staatsform entgegenbringen , die von allen Staats¬
bürgern unbedingt verlangt werden muß?

5 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dahin zu wirken,
daß derartige Uebelstände nicht mehr Vorkommen und zu veran¬
lassen , daß sofort in allen Schulen Nachschau gehalten wird,
ob sich nicht noch irgendwo Waffenplätze vorfinden , und dafür
zu sorgen , daß die Schulen nur dem einzigen Zwecke des Unter
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richtes und der Schulbildung und der Erziehung unserer Jugend
zu dienen haben?

Bürgermeister:  Wie in der zur Verfügung sichenden

kurzen Zeit erhoben werden konnte , sind in der Knaben -Bürgcr-

schule 18 ., Cottagegasse 17 , keinerlei Waffen eingelagcrt und ist
auch Hieramts kein Ansuchen um Bewilligung zu einer derartigen

Einlagerung gestellt worden.
Im übrigen werden über den vorliegenden Fall Erhebungen

noch eingehend gepflogen werden und wird hierüber besonders

berichtet werden.
Es ist selbstverständlich , daß alle Mittel werden in An¬

wendung gebracht werden , um die Benützung von Schulhäusern

für Waffeneinlagerung hintanzuhalten und ist auch bisher kein

Fall bekannt , daß in Schulgebäuden , w lche für Unterrichts¬

zwecke in Verwendung stehen , eine derartige Einlagerung von
Waffen erfolgt wäre.

Ich halte das für so unsinnig und blödsinnig , daß ich nicht

begreifen kann , wie das überhaupt möglich geworden ist . Ich bin
selbstverständlich auch der Meinung des Herrn Kollegen Linder,

daß die Schulen für Unterrichtszwecke und nicht als Waffen¬

depots benützt werden sollen.

Anfrage der Frau GR . Schwarz:
Die Kontrolle von Maß und Gewicht beim Markt - und Handelsverkehre

in Wien obliegt bekanntlich dem Magistrate ; daß eine strenge Handhabung in
dieser Beziehung notwendig ist, zeigt das , Anstellen " der Käufer bei den
städtischen Kontrollwagen in der Großmarkthalle und der Umstand , daß in
vielen Fällen sich das Mißtrauen der Konsumenten als berechtigt erweist.

Das Eich -Jnspektorat hat am 4 . Mai 1916 , Z . 450 , in Kenntnis dieser
Vorgänge die Mängel der magistratischen Kontrolle in einem ausführlichen
Schriftstücke niedcrgeiegt und dem Magistrate Anträge auf Abhilfe gestellt;
gleichzeitig wurde von derselben Stelle ein Schreiben an die medcrösterreichische
Statthaltcrci gerichtet

Da eine Antwort auf diese ausblieb , hat das Eichinspekkorat bei dem
Magistrate am 10 . Dezember 1917 unter Z . 1261 die Angelegenheit urgiert
und nach abermaliger Erfolglosigkeit am 30 . Jänner 1918 , Z . 119 , die Statt-
halterci um Einflußnahme auf den Magistrat ersucht . Am 7. Februar 1918,
Z . X -247I , wurde der Magistrat von der niedcrösterreichischcn Statthaltern
aufgefordert , bis 31 . März 1918 über den Gegenstand zu berichten.

Nach dieser Feststellung frage ich:

1 . Ist dem Herrn Bürgermeister bekannt , daß dieser Bericht
bis heute noch nicht erstattet ist und daß die Umstände , welche

geeignet sind , die heute ohnedies schwer betroffenen Konsumenten

zu beunruhigen , beziehungsweise zu schädigen , noch in derselben
Weise fortdauern?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , diese gewiß dring¬

liche Angelegenheit sofort in Angriff zu nehmen und eine Kon¬

trolle zu veranlassen , welche feststellt , ob schädigende Absicht
oder Unzuverlässigkeit der Wagen der Lieferanten den Wider¬
spruch ihrer Maß - und Meßmittel mit den städtischen Wagen
verursachen?

3 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dieser Benachteiligung

der Konsumenten , die sie in dieser Zeit der Lebensmsttelnot
und außerordentlichen Teuerung doppelt schwer empfinden , mit
vollem Nachdrucke entgegenzutreten und Abhilfe zu schaffen?

Bürgermeister : Anlaß zu der vorliegenden Interpellation

bilden offenbar die in letzter Zeit laut gewordenen Klagen über
Gewichtsverkürzungen in der Großmarkthalle.

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß weder beim
Marktamte noch bei den den Kontrollwagen in der Großmarkt¬

halle zugeteilten Marktd -enern Anzeigen über größere Gewichts¬
verkürzungen eingelangt sind . Tatsache ist nur , daß bei dem in

der Großmarkthalle verabreichten Schweinefleisch längere Zeit

hindurch Gewichtsverkiirzungcn von 3 bis 5 llkg bei 1 kg fest'
gestellt werden konnten . Diese Gewichtsverkürzungen sind aber

lediglich darauf zurückzuführen , daß dieses Schweinefleisch am
Tage vor dem Verkaufe im gefrornem Zustande in die vor¬

geschriebenen Gewichtspakete vorgerichtet werden mußte , daß
dann das Fleisch über Nacht etwas auftaute , sodatz Wasser

absloß und sich hiedurch in nicht wenigen Fällen ein Fehlgewicht
von 3 bis 5 ckkg ergab . Eine schädigende Absicht der Fleisch¬

verkäufer kann aber in diesen Fällen nicht erblickt werden , sondern

es muß dieses Fehlgewicht auf die vorgeschriebene Art und Weise
des Verkaufes des gefrornen Schweinefleisches zurückgesührt

werden ; in jedem Falle wurde aber das fehlende Gewicht der
beschwerdeführenden Partei vom Verkäufer durch Geld vergütet.

Hinsichtlich der Frage 1 berichte ich, daß das bezügliche
Dienststück augenblicklich nicht zu finden ist , jedoch steht fest,

daß die Eingabe des Eich -Jnspektoratcs insofern beantwortet
worden ist , als der Magistrat in einer Zuschrift an das Eich-

Jnspektorat erklärte , die beklagten Uebelstände ließen sich nur

durch Einführung eines Kg-Gewichtes abstellen , wogegen sich
aber das Eich -Jnspektorat ablehnend verhielt.

Hinsichtlich der Fragen 2 und 3 berichte ich, daß die
Kontrolle der Wagen und Gewichte , sowohl in den Markthallen
und Märkten , als auch bei den Lebensmittelhändlern re. in den

Bezirken stets und ohne Unterbrechung anläßlich der Vornahme
der Revisionen dieser Geschäfte durch die Marktamtsorgane durch¬

geführt wird.
In jenen Fällen , in welchen ein unrichtiges Funktionieren

oder untergewichtige Gewitte sowie die Nichtnacheichung von

Wagen und Gewichten von den genannten Organen festgestellt
wird , werden vom Marktamte immer sofort die erforderlichen

Verfügungen wegen Eichung , Nacheichung oder Außerverkehr¬

setzung der beanständeten Wagen und Gewichte getroffen und
außerdem die entsprechenden Anzeigen an die Bezirksämter

erstattet ; das Marktamt versucht , in allen diesen Fällen auch

festzustellen , ob lediglich eine Nachlässigkeit oder eine schädigende
Absicht der bezüglichen Gewerbetreibenden vorliegt und erstattet

je nach dem Ergebnisse dieser Erhebungen allenfalls weitere

Anzeigen wegen absichtlich vorgenommener Gewichtsverkürzungen
an das Bezirksamt.

L V . Anfrage der GR . Schön und Wimmer:
Der Kanal in der Ortliebgaffe in Hernals liegt viel zu seicht, infolge¬

dessen dringt das Wasser in die Häuser und verursacht Ueberflutungen der
Keller . Die Bezirksvertretung fordert den Umbau des Kanales seit dem Jahre
1911 , trotzdem hat man cS noch immer nicht der Mühe wert gefunden , diese
notwendige Arbeit aussühren zu lassen . Im Präliminare 1918/19 für den
17 . Bezirk , Geschäftszahl 121/18 , Seite 8 c>) Kanalbau steht diese Forderung
neuerdings an erster Stelle und dort heißt es : Kanalbau von der Ortliebgaffe
bis Hernalser Hauptstraße mit Abzweigung in die Frauengaffe 340 m lang.
Kosten 45 .000 X . Die Bezirksvertrelung begründet den Umbau folgendermaßen:
Da der Kanal viel zu seicht liegt , dringt das Wasser in die Häuser und ver¬
ursacht Ueberflutungen der Keller.

Der Herr Bürgermeister wird 1. darauf aufmerksam gemacht , daß im
Frühjahre bei der Schneeschmelze die oben angeführte Belästigung der Bewohner
von der Ortliebgaffe wieder zu befürchten ist;

ferner fragen wir den Herrn Bürgermeister,

ob er 2 . alles Notwendige veranlassen will , damit - diesem
Skandal ein Ende bereitet wird und

3 . ob dieser Kanalumbau deshalb bis heute noch nicht
durchgeführt wurde , weil es sich in der Ortliebgasse nur um
eine Arbeiterbevölkerung handelt?

Bürgermeister:  In der Ortliebgasse im 17 . Bezirke

bestehen drei Hauptunratskanäle . Der erste reich^ ^ n der Gebier-
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gasse bis zur Hernalser Hauplstraße und mündet in den H mptunrats-
kanal der Hernalser Hauptstraße , der zweite von der Haslingergasse
bis zurGeblergasse und mündet in den Hauptunratskanal der Gebler-
gasse, der dritte von derOttakringerstraße bis zur Haslingergasse und
mündet in den Hauptunratskanal der letztgenannten Gasse . Der
erste Kanal hat eine Tiefenlage von 2-1 m , der zweite eine
Tiefenlage von 4 m und der dritte eine solche von 2 6m . Die
Tiefenlage des zweiten und dritten Kanales ist eine ausreichende,
die des ersten Kanales eine geringe . Alle drei Kanäle sind aus !
Ziegeln hergestellt und alten Bestandes . Der Bauzustand kann
derzeit als entsprechend bezeichnet werden . Beschwerden über
Ueberflutungen der Keller der Häuser der Ortliebgasse sind in
den Amtsstellen nicht vorgebracht worden . Der Umbau dieser
Kanäle war vor Jahren wohl in Aussicht genommen , mußte
jedoch aufgeschoben werden , weil mit Rücksicht auf die ein¬
schneidenden Veränderungen , welche der Bau der Untergrund¬
bahnen im Kanalnetze dieses Gebietes mit sich bringen würde,
es sich empfiehlt , an Kanalumbauten erst dann heranzugehen,
wenn die Frage der Untergrundbahnen in einem bestimmten
Sinne erledigt ist.

Die Kosten der Kanalumbauten in der Ortliebgasse würden
übrigens , da hiebei auch andere Kanäle umgebaut werden
müßten , nicht den angegebenen Betrag von 45 .000 L , sondern
einen Betrag von rund 150 .000 K erfordern.

Eine Ueberschwemmungsgefahr besteht für die Zeit der ^
Schneeschmelze für die Häuser an der Ortliebgasse nicht , weil ^
die drei genannten Kanalstrecken Endstrccken sind und die Kanäle
nur die Wässer ganz kleiner Niederschlagsgebiete abzuführen
haben.

Der Umbau alter Ziegelkanäle kann übrigens , um das
Gemeindebudget nicht zu sehr zu belasten , nur nach und nach
vor sich gehen . Im 17 . Bezirke befinden sich schlechtere Kanäle
als jene in der Octliebgasse , deren Umbau in erster Linie ins
Auge gefaßt werden muß.

In den Jahren vor dem Kriege ist bereits eine große Zahl
von Unratskanälcn im 17 . Bezirke , zwischen der Leopold Ernst -Gasse
und der Hernalser Hauptstraße und zwischen der Haslingergasse
und der Hernalser Hauptstraße , mit großen Kosten umgebaut
worden , gerade in einem Gebiete , welches vorwiegend von Arbeiter¬
bevölkerung bewohnt wird.

Es wird Sache des Stadtrates sein, bei der Budget-
beratiing für 1919/20 auf diese Anfrage Bedacht zu nehmen.

18 . Anfrage der GR. Untermüller und Waldsam:
. Seit ' Jahren crstrrbt die Grhilfcnschafl des Fleischer - und Selcher»

gcwe des die Einführung der vollen Sonntagsruhe . Dieses Streben findet bei
den Gewerbeinhabcrn volles Verständnis und ist auch ein diesbezügliches lieber»
einlommen zwiscdcn Gewerbeindabern und Gehilseuschast zustandcgekommen.

Trotz dieses eiziell -n Einverständnisses der beteiligten Kreise und trotz
des Umstandes , daß der Einführung der vollen Sonntagsruhe im Fle scher-
und Selchergewerbe keine Hindernisse im Wege stehen , ist die vom Slaatsamlc
für soziale Fürsorge in Aussicht gestellte Verordnung , betreffend Sonntagsruhe
in den genannten Gewerben , von der n .-ö . Landesregierung noch nicht erlassen
worden.

Die Gefertigten stellen daher die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , bei der u .-ö. Landes¬
regierung - dahin Einfluß zu nehmen , daß die Verordnung , be¬
treffend die volle Sonntagsruhe im Fleischer - und Selcher¬
gewerbe , unverzüglich erlassen werde?

Bürgermeister : Fällt nicht in die Kompetenz des Ge-
meinderatcs , ich ^verde aber dem Wunsche des Herrn Antrag¬

stellers Rechnung tragen und seine Interpellation der Landes¬
regierung vorlegen.

18 . Anfrage des GR . Dr. Danneberg:
Aus die in der Gemeinderats - Sitzung vom 1l . Dezember 1918 von mir

gestellte Anfrage , betreffend die Ernennung der eingervcki gewesenen Magistrats-
bcamten , hat der Herr Bürgermeister geantwortet , daß die Beförderung dieser
Beamten erst nach erfolgter Qualifikation durchgeführt werden kann , w . lche
im Sinne der Dienstpragmatik für die städtischen Beamten anfangs Jänner

! stattfinden wird.
! Tatsächlich sind auch die cingerückt gewesenen Beamten des Konzeptes,

des Stadlbauamtes u . s. w . ernannt worden . AuS unbekannten Gründen ist
aber die Ernennung der - ingerückt gewesenen Buchhaltungsbeamten bisher
nicht erfolgt . Es ist nicht einmal die Qualifikation bis zum heutigen Tag;
erledigt worden , obwohl ste nach der Zusage des Herrn Bürgermeisters anfangs
Jänner hätte stattfinden sollen.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , zu veranlassen , daß die
Qualifikation der eingerückt gewesenen Beamten der Wiener
Stadtbuchhaltung sogleich erfolge und die Beförderung sofort
vollzogen we>de?

Bürgermeister:  Der Buchhaltungs -Direktor berichtet
mir (liest) :

„Die Qualifikation der Beamten der Stadtbuchhaltung für
das Jahr 1918 ist bereits erfolgt und werden die Personalstands¬
ausweise vom 22 . Februar 1919 angefangen im Sinne der vom
Gemeinderate unterm 14 . Oktober 1879 , Z . 1992 genehmigten
Bestimmungen der Dienstpragmatik durch acht Tuge , das ist

1 bis einschließlich1. März 1919 zur Einsichtnahme auf-
! gelegt.

Der Besetz ingsvorschlag über die zu befördernden Beamte»
wird bis zu diesem Termine erstattet werden ."

SO . Anfrage des GR . Wawerka:
In der Sitzung der Bezirksvertretung Favoriten wurde am 27 . De¬

zember 1918 von Herrn BVSt . Krist der Antrag gestellt , das Gebäude
lü ., Quellenstraße 1, zu demolieren und die dahinter befindliche Mistgrubc zu-
zuschülten . Die dringliche Behandlung dieser Angelegenheit ist von größter
Bedeutung für die Schrebergartenanlagen auf dem Laaerberg . In der er¬
wähnten Grube wird noch immer Mist abgeladen ; der Pächter des erwähnten
Hauses läßt den Mist nach verwertbaren Bestandteilen durchsuchen , wodurch
derselbe immer wieder aufgewühlt wird . Die Schrebergartenanlagen liegen
östlich von dieser Mistgrube und sind von derselben nur durch eine Straße
g trennt . Jeder Westwind wirbelt Mist , Staub und Papierfetzen in die
Schrebergärten hinein . Es ist die höchste Zeit , daß diese Mistgrube endlich
verschwindet , damit einerseits den Schrebergärtnern der Ertrag ihrer Arbeit
gesichert und der Aufenthalt in ihren Gärten jederzeit ermöglicht wird , sowie
daß durch Anschüttung des erwähnten Grundes neue Flächen für Schreb r°
gärten gewonnen werden.

Ich stelle demnach an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , seinen Einfluß dahin
geltend zu machet , daß der Antrag der Bezirksvertretung
Favoriten so rasch als möglich zur Durchführung gelangt und
die schon oft beklagte Mlstgrube endlich verschwindet?

Bürgermeister:  Mit dem Pächter der Grube und
der Baulichkeiten wurde wegen vorzeitiger Auflösung des Bestand¬
vertrages bereits eine Vereinbarung » getroffen , und es wird hier¬
über sowie über die in Aussicht genommene Abtragung der
Baulichkeiten und Anschüttung in den nächsten Tagen ein Bericht
vorgelegt werden.

Die Anschüttung wird aber voraussichtlich , wenn nicht
anderes Material zur Verfügung steht , mit Haus - und Straßen-
kehricht erfolgen müssen und dinste nach Ansicht des Stadtbau¬
amtes bis zum Frühjahr 1920 vollendet sein.

Die Gründe werden hierauf zur Anlage von Schreber¬
gärten verwendet werden.



4b « Nr . 17 . — 26 . Februar 1919 . — GemeinderatS -Sitzung vom 19 . Februar 1919.

21 Anfrage der GR . Dr. Grün , Emmerling , Bermann,
Hermann Fischer:

Am I I . Dezember 1918 hat Herr GR . Solterer in der GemeinderatS-
Sitzung einen die Neuregelung der Bezüge aller städtischen Angestellten be¬
treffenden Antrag eingebracht , der im Amtsblatte der Stadt Wien vom
28 . Dezember 1918 abgedruckl erscheint.

In diesem Antrag teilt Herr GR . Solterer die Beamten nach ihrer
Vorbildung in Gruppen ein und sagt wöitl ch :

Gruppe 1. (Hauptsächlich Vollakadcmiker ) umfassend die Juristen,
Techniker , Aerzte des Physikates und der Anstalten , Bibliothekare und
Archivbeamte.

Gruppe II (Hauptsächlich Halbakademiker ) umfassend die Geometer,
VersicherungStcchniker , die Armenärzte u . dgl.

Wenn nun auch der Zusatz „ Hauptsächlich " den ungünstigen Eindruck
für sehr aufmerksame Leser etwas abzujchwächen vermag , so muß doch ander¬
seits zugegeben werden , daß die Einreihung von Doktoren der gesamten Heil¬
kunde in eine Gruppe mit Halbakademikcrn geeignet ist, in weiten Kreisen
irrige Vorstellungen über die Vorbildung unserer sogenannten „ Armenärzte"
zu erwecken, und dies umso leichter , als der Antragsteller auch inhaltlich die
Armenärzte anders als die sogenannten Akademiker behandelt , indem er den¬
selben «ine ? 5jährige Dienstzeit gegen die 3>' jährige Dienstzeit des Akademikers
vorschreibt.

Zu Nutz und Frommen der auf armenärztliche Hilfe angewiesenen Be¬
völkerung kann und darf die Autorität unserer städtischen Aerzte für Armen¬
behandlung nicht herabgesetzt werden , ebenso obliegt cs jeeem Einsichtigen , die
durch eine solche Einreihung in ihrem Ansehen und ihre » materiellen Inter¬
essen bedrottcn Aerzte zu schützen.

Es ist klar , daß eine solche Scheidung der Aerzte in zwei Gruvpen voll¬
kommen ungerechtfertigt ist, wie überhaupt eine Einteilung nach Bruchteilen
von Akademikern bei einem Doktor der gesamten Heilkunde kaum irgendwo
vorkommt.

Unsere Armenärzte unterscheiden sich in ihrer Vorbildung von den
Amtsärzten gar nicht , von den PhhsikatSärzten nur dadurch, , daß für ihre
Anstellung die Ablegung der Physikatsprüfung nicht erforderlich ist, die aber
nicht eine höhere Ausbildung , sondern nur die Eignung zum Sa itätsbeamten
bekundet.

Der Herr Bürgermeister wird daher gefragt,

1 . ob er gewillt ist, zur Vermeidung derartiger Ungerechtig¬
keiten den genannten Stand , unseres ärztlichen Personales in
einem Status zu vereinigen und alle Aerzte ohne Rücksicht auf
ihr Verwendungsgebiet gleichmäßig und den anderen Akademikern
vollkommen gleich zu behandeln,

2 . ob- er geneigt wäre , eine Erklärung des Gesundheitsamtes
im Amtsblatte der Stadt Wien zu veranlassen , aus welcher
die Richtigstellung des Charakters der städtischen Aerzte für
Armenbehandlung zu ersehen ist.

Bürgermeister:  Eigentlich geht es wohl nicht an , daß
der eine Gemeinderat in einer Interpellation die Ausführungen
eines anderen Gemeinderates kritisiert Das muß man Wohl der
Debatte überlassen . Herr GR . Grün  kann aber versichert sein,
daß ich alle Aerzte ohne Unterschied , ob sie im Stadlphysikat
over bei der Armenbehandlung oder für Leichenbeschau dienen,
gleichmäßig als Akademiker ausfasse und daß diese m in« Auf¬
fassung maßgebend sein wird für die Behandlung des Gegen¬
standes (Allgemeine Zustimmung .)

L2 Anfrage der Frau GR . Müller:
Bei dem Hause Taborstraße 65 befindet sich ein großer , grasbewachsener

Platz , der sich vortrefflich als Spielplatz für die Kinder des zweiten Bezirkes
eignen würde . Seit Jahren mar dieser Platz völlig unbenützt und durch hohe
Gitter vollkommen abgesperrt . Derzeit stehen auf demselben unbenützte Feld¬
küchen, für die sich jedenfalls sehr leicht ein zumindest ebenso geeigneter Auf¬
bewahrungsort finden würde . Durch Räumung des Platzes und Ueberlassung
desselben an die Bevölkerung des zweiten Bezirke - würde aber den Kindern
diese- Bezirkes eine wahre Wohltat gewährt . Der zweite Bezirk ist an Spiel¬
plätzen nicht reich . Auch der Augarten reicht nicht auS , da er keine breiten
Tummelplätze für die Spiele der Kinder umfaßt . Wer aber die Wohnungeu
in den Seitengassen der Tabor - und Praleistraße kennt , der wird wissen , wie
sehr die darin hausenden Kinder ein bißchen Loft und Bewegungsmöglichkeit
brauchen.

Ich stelle daher die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , die notwendigen Schritte
einzuleiten , um den genannten Platz der Jugend des zweiten
Bezirkes für Spielzwecke zur Verfügung stellen zu können?

Bürgermeister:  Diese Interpellation wird in der
nächsten Gemeinderats -Sitzung beantwortet werden . — Ich muß
die Interpellationen zumindest eine halbe Stunde vor Beginn'
der Sitzung haben , denn wohin kommen wir sonst , wenn noch
während der Sitzung Anfragen gestellt werden?

Es sind Anträge  gestellt worden , um deren Verlesung
ich ersuche.

23 . Antrag des GR . Rummelhardt  und Genossen:
Mit Gemeinderats -Beschluß " vom 9 . September 1912 , P . Z . 9881 «i

1912 , beziehungsweise vom 27 . April 1917 , P . Z . 2712/17 , wurde jenen
Beamten des städtischen Jugendamtes , welche in Ausübung des Dienstes
ständigen Außendienst zu versehen haben , ein jährliches Entfernungspauschale
von 400 L , das ist monatlich 33 X 33 d zuerkannt.

Diese EntsernungSgebühren werden im Sinne des angeführten Gemeinde-
rats -BeschlusseS für die Verrichtung sämtlicher Kommissionen gewährt . Die
BcrufSvormünder deS städtischen Jugendamtes haben bei jedem der in den
bisherigen Wirkungskreis einbezvgeneu Gerichte wöchentlich AmtStage abzu-
haltcn , an welchen alle anhängigen Fälle des betreffenden Gerichtes durch-
gearbeiiel werden . Ueberdies haben die Beamten bei den verschiedenen anderen
Gerichten Tagsatzungen und Erhebungen im streitigen und außcrstreitigen
Verfahren zu verrichten , Exekutionen vorzunehmen , Minderjährige über Auf¬
trag des Gerichtes abzunehmcn . Bei den Bezirksjugendämtern ist dreimal in
der Woche an Nachmittagen in der Zeit von ^ 5 bis 7 Uhr Fürsorgedienst
zu versehen , wofür keine separate Entlohnung erfolgt.

Den gleichen Dienst haben die dem Amte als Erzieher zugeteilten
Beamten zu veisehen , wie auch die Kassabeamten , die aus ihrem Dienste sich
ergebenden verschiedenartigen Kommissionen zu vollziehen haben . Würden also
die generellen Kommissionen nach dem kür die städtischen Beamten geltenden
Gebührennormale vom 1b . Jänner 1896 , P . Z . 3684 ei 1891 , vergütet
werden , so würde jedem Beamten ein Vielfaches der gegenwärtigen Ent-
fernungsgcbühren zusteden.

Die Pauschalentlohnung von 400 X jährlich für geleistete Außendienste
kann in kein Verhältnis zur Mehrdicnstleistung , Art der Dienstesverwendung
und der dadurch bedingten Kleiderabnützung gebracht werden , zumal die Amts¬
handlungen an festgesetzten Tagen ohne Rücksicht auf die übliche Amtszeit
und Witterung erfolgen.

Auch ist das den Beamten des städtischen Jugendamtes gebührende Ent-
f-rnungSpauschale weit geringer als die den Kreisfürsorgerinnen bewilligte
Persvnalzulage von jährlich 800 X und dem sowohl diesen als auch den
Fürsorgerinnen zustehende Kleiderpauschale von jährlich 200 X.

Zur Illustration wird folgendes angeführt:
Den Unterbeamten des städtischen Fuhrwerksbetriebes wurde außer Ver¬

gütung der Fahrtauslagen mit Staotsrats -Bcschluß vom 17 . Dezember 1918,
P . Z . 12473 B .A IX 1975 ^ ab 1. Oktober 1918 an Stelle des bisherigen
Entfernungspauschales von monatlich 40 X ein solches in der Höhe von monatlich
60 X bewilligt ; desgleichen wird bereits für die Beamten des HilfsstatuS des
Stadtbauanites eine Neuregelung ihrer Entfernungsgebühren , die jene der
Beamten des Jugendamtes bisher schon überholt haben , erfolgen . Schließlich
soll nicht unerwähnt bleiben , daß den Kanzleibeamten , welche Konzeptstuenstc
leisten , eine Zulage von monatlich 40 bis 60 X gewährt wird . Die Beamten
des Jugendamtes leisten durchwegs Konzeplsdienste . .

Im Sinne einer gerechten Entlohnung der verdienstvollen Beamten des
vom sozialen Standpunkte aus so überaus wichtigen Jugendamtes stellen die
Unterzeichneten daher den Antrag:

Der Gemeinderat wolle sogleich das jährliche Entfernungs¬
pauschale für die Beamten des städtischen Jugendamtes rangs¬
klassenmäßig abstufen und in folgender Höhe festsetzen:

Für die Praktikanten , provisorischen Akzessisten und die
11 . Rangsklasse mit 600 l< jährlich,

für die 10 . Rangsklasse mit 900 L jährlich,
für die 9 . Rangsklasse mit 1200 X jährlich,
für die 8 . Rangsklasse mit 1500 X jährlich,
für die 7 . Rangsklasse mit 1800 X jährlich.
Nachdem bei den heutigen schwierigen Verhältnissen diese gerechte

Regelung des Entfernungspauschales für die genannten Beamten eine außer¬
ordentlich dringende Angelegenheit ist, so stellen die Unterzeichneten ferner
den Antrag:

Die betreffende Vorlage wolle in der ersten Gemeinderats-
Sitzung des Monates März dem Grmeinderate zur Beratung
und Beschlußfassung vorgelegt werden.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

24 . Antrag des GR . Gröbner:
Fünf Monate sind es bereits , daß der provisorische Gemeinderat seine

Tätigkeit aufnahm und vier Gemcinderats -Sitzungen haben bisher erst statt-
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gefunden . Es häuft sich dadurch das Material zu jeder Sitzung , daß eS un¬
möglich ist, dasselbe eingehend zu erledigen und muß daher nur durchgpeiischt
werden , ohne daß der Gemeinderat zu einzelnen , oft sehr wichtigen Angelegen¬
heiten Stellung nehmen kann.

Um diesen Uebelstand zu beseitigen , stelle ich den Antrag,
der Gemeinderatmöge beschlichen , daßmindestens drei Sitzungen

im Monat abgehalten werden.
Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

28 . Antrag des GR Langer  und Genossen:
In der öffentlichen Sitzung der Bczirksvertretung Mariahilf vom

28 . November 1918 stellte der BR . Zettel folgenden Antrag:
Mit Rücksicht daraus , daß in absehbarer Zeit die Inangriffnahme öffent¬

licher Arbeiten im großen Maße erfolgen wird , soll die Bezirksverlretung bei
dem Gdmeinderate vorstellig werden , daß der Bauplatz neben der Laimgruben¬
kirche, welcher das Schönheitsbild sehr beeintlächtigt , ehestens der Verbauung
zugeführt wird . Auf diesem Plätze wäre ein Schulgebäude zu errichten , da
eine Verlegung der an der Grenze des Bezirkes gelegenen Volksschule in der
Rahlgaffc , Ecke Gumpendorferstraße , die ohnehin räumlich viel zu groß ist,
nach dem erwähnten zentral gelegenen Platze , auch von den interessierten Be-
völkerungSkreisen sehr begrüßt werden dürfte . Uederdies liegen für die Realität
in der Gumpendorferstraße günstige Kaufangebote vor , so daß der Neubau
dieser Schule der Gemeinde leine nennenswerten Kosten verursachen würde.

wie aus dem Amtsblatt der Stadt Wien (Nr . 6 vom 18 . Jänner 1919)
ersichtlich ist, wurde dieser Antrag angenommen.

Obwohl wir es begrüßon , daß an Stelle eines alten , unhygienischen und
unmodernen Schulhauses ein neues , den Anforderungen der Zeit ent¬
sprechende - errichtet werden soll, muß doch festgestellt werden , daß der hiezu
ausersehene Platz gänzlich ungeeignet ist.

Vor allem erscheint uns der Bauplatz viel zu klein . Es könnte weder
ein Schulgarten , noch ein brauchbarer Turnplatz oder Turnhof hergeäellt
werden , eS sei den », daß dies auf Kosten ler Schulzimmer geschehen würde.

Der große Verkehr in der Mariahilfeistraße stört den Unterncht ; der
Straßenstaub bildet dort eine ständige Plage , so daß ein Lüsten der Untereichts-
zimimr unmöglich ist, auch würde das neue G bäude inmitten der beiden
hohen Nachbargebände (Wohnhaus und Kirche ) ohne erheblichen Raum verlost
bei der Verteilung der Zimmer , unmöglich genügend flicht in allen Räumen
erhalten.

Bezüglich des günstigen Anbotes für die Realität in der Gumpendorfe»
straße wäre eS übrigens von Interesse , zu erfahren , wem diese Realität gehört
und wie hoch sich der Kaufpreis stellt.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Dem erwähnten Anträge der Bczirksvertretung Mariahilf

ist nicht Folge zu geben . Die Bezirksvertretung soll einen
anderen , den erwähnten Ansorderungen im weitesten Ausmaße
entsprechenden Platz ausfindig machen und diesen zur Errichtung
eines Schulhauses Vorschlägen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

28 . Antrag der GR . Gschladt , Angermayer und
Vaugoin:

Laut Gesetzes vom 26 . August , R .-G .-Bl . Nr . 319 , beziehungsweise
Ministcrial -Verordnung vom 14 . September 1918 , R -G .-Bl . Nr . 311 , ist
den Lehrpersonen der öffentlichen Volks - und Bürgerschulen , die in mililärischer
Dienstleistung standen oder deren Zivilbezüge aus dem Hecres -Etat übernommen
sind , ein Anspruch auf den Bezug von T ' uerungszulagen gewährleistet und
werden diese Teuerungszulagen nach Maßgabe der für die Staatsbeamten
geltenden Bestimmungen berechnet.

Den Beamten und Angestellten der Gemeinde Wien , welche Heeresdienste
geleistet haben , ist dieses Recht nicht zugestanden worden , obwohl für diese
Ansprüche gewiß dieselben Gründe gellend zu machen sind wie bei jenen der
Lehrpersonen.

Die vom Militär in ihre Zivilstelle heimkchrendc » Gemcindc -Angestellten
haben zweifellos ihre Pflicht gegenüber dem Vatcrlande in gleicher Weise erfüllt
wie alle unsere tapferen Soldaten und damit auch für die Stadl Wien ihr
Höchstes hingcgeben.

Es wäre nicht einzusehen , warum die heimkehrende Beamtenschaft gegen¬
über der Lehrcrschasl in so empfindlicher und kränkender Weise benachteiligt
und ihr somit ei » gewiß von aller Welt zugebilligtes Recht voienthalten werden
sollte . Es müßte eine derartige ungleichmäßige Behandlung eine nur zu be¬
gründete Verbitterung unter den Bcamtenheimkehrern auslöscn . Dies kann
sicher nicht den Absichten der Gemeinde Wien entsprechen , welche bisher in
dankenswerter Weise für alle ihre Bediensteten nach größter Möglichkeit gesorgt
und darnach getrachtet hat , gerade den Heimkehrern den vom Vaterlande viel¬
fach vorcnthaltenen Dank aus Eigenem abzustatten . Demgegenüber kann die
finanzielle Frage wohl überhaupt kaum ins Gewicht fallen.

Di « Gefertigten stellen daher den Autrag:
Der Magistrat werde beauftragt , mit größter Beschleunigung

eine Vorlage auszuarbeiten und dem Stadtrate vorzulegen , wo¬

nach den vom Militärdienste heimgekehrten Beamten und An¬
gestellten der Gemeinde Wien die Kriegs - und Teuerungszulage
für das Jahr 1918 in dem den übrigen Angestellten gleicher
Kategorie gewährten Ausmaße und nach Maßgabe der für die
Lehrpersonen diesbezüglich bestehenden Bestimmungen zu ge¬
währen ist.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

27 . Antrag des GR . Hötzl und Genossen:
Der seinerzeit von mir gestellte Antrag wegen Einführung einer Wiener

Warenmesse zur Förderung von Industrie , Gewerbe und Handel hat unge¬
teilte Anerkennung gefunden.

Durch den Krieg hat diese bereits begaunere , von der Gemeindever¬
tretung unterstützte Unternehmung zugunsten der Wiener produktiven Bevölke¬
rung eine Unterbrechung erfahren und konnte nicht weitergeführt werden.

Nun liegt es gewiß im Interesse der Stadt Wien , dieses begonnene
Werk wieder aufzunehmen und dadurch die Beziehungen zu den östlichen
Staaten sowie dem Oriente anzubahnen.

Damit könnten aber auch für die Approvisionierung der Stadt Wien be¬
sondere Vorteile erreicht werden . Es wird neuerlich der Antrag gestellt,

die Einführung einer Wiener Warenmesse in Angriff zu
nehmen , um Industrie , Handel und Gewerbe zu frischer Be¬
tätigung und Anknüpfung geschäftlicher Beziehungen zu geben.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

28 . Antrag des GR . Sedlak:
Im oberen Teile des Bezirksteiles Gersthof schiebt sich in der Höhe der

Sch -ibenbergstraße die Grenze des Bezirkes HernalS keilförmig bis an die
Herbcckstraße heran . Dadurch fällt der große an der Ecke der Scheibenbergstraße
und der Herbeckstraße entstandene Häuserblock mit der Or .-Nr . 71 in daS
Gebiet des Bezirkes Hernals , während sonst die ganze Herbcckstraße mit allen
ihren Baulichkeilen und Gründen dem 18 . Bezirke gehört . Der Hernalser
Friedhof , das Hochquellenwaff .rreservoir und unwegsame Gründe schneiden nun
diesen Häuserblock mit nahezu 100 Wohnparteien vom Bezirke Hernals , , u
dem er gehört , vollständig ab . Das hatte zur Folge , daß die Bewohner dieser
Häuser , obwohl sie zur Bevölkerung von Hernals zählen , doch nach Gersthof
eingepfarrt sind , daß die Postzustcllung vom 18 . Bezirke auS erfolgt , daß sie
ihre Kinder in die Schulen von Gersthof schicken und sonst auch sich als zum
>8. Bezirke gehörig fühlen müssen . Nur wenn Angelegenheiten der Gemeinde-
Verwaltung in Betracht kommen , müssen sie an das AmlshauS des 17 . Be-
zirkes gewiesen werden , ebenso jetzt bei den Wahlen an einen Sprengel außer-
halb des Währinger Bezirkes . Eine Verbindung nach Hernals hinüber ist für
die Bewohner dieses Häuserblockes nur auf großen Umwegen herzustellen . Der
Zustand ist unhaltbar . Es ist dringend geboten , daß die Bezirksgrenze zwischen
dem 17 . und 18 . Bezirke an dieser Stelle derart geregelt wird , daß der er-
wähnte Häuserblock dem 18 . Bezirke , also dorthin , wodin er praktisch gehört
zugewiesen wird . Es wird der Antrag gestellt , '

die Bezirksgrenze zwischen Hernals und Gersthof in der Höhe
der Scheibenbergstraße nördlich des Gersthofer Friedhofes und de-
Hochquellenwasserreservoires derart neu zu regeln , daß der die
Or .-Nr . 71 der Herbcckstraße tragende Häuserblock in das
Währinger Bezirksgebiet fällt.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

2S . Antrag der Frau GR . Dr . Seitz:
Die fast fünfjährige Tätigkeit der Frauen Wiens in der Wiener Frauen.

Hilfsaktion hat eine intensive Verbindung der ehrenamtlichen Fürsorgearbeit
der Frauen mit der öffentlichen Armenpflege hergestellt Die Mitarbeiterinnen
der Frauenarbeits Komitees haben sich vielfach als beliebte und sehr geeignete
Milarbeiterinnen in der Armenpflege e,probt . Insbesondere hat die Erfahrung
ergeberi , daß die Frau für den zeitraubenden , so oft ergebnislosen und dennoch
unerläßlichen Eihebungsdienst , den ständigen Pflegschaflsdienst , zu welchem sich
dieser entwickeln muß , eher di - Zeit und die unermüdliche Geduld aufbringt
als die vielfach durch Amtstätigkeit oder andere Berufspflichten in ihrer Zeit
ungeheuer beschränkten Armenräte . Zudem sind die Armensürsorgefälle vielfach
solche, welche Frauen selbst betreffen , für welche demnach der Natur der Sache
entsprechend wieder die Hilfstäligkeit der Frau angezeigter erscheint als die de-
Mannes . Ohne also die bisherige ehrenamtliche Tätigkeit der Armenräte
ausschalten oder beschränken zu wollen , tritt die Gefertigte im Namen zahl¬
reicher , in vieljähriger ehrenamtlicher Fürsorge bewährter Frauen für die
prinzipielle Zulassung von Frauen als ehrenamtliche Organe der Armenpflege( « rmcnrätinnen ) ein und beantragt:

Der § 31 des Armenstatutes , welcher die Frau von 'der
Tätigkeit des Armenrates ausschließt , möge als dem Zeitgeiste
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und den Erfahrungen namentlich der Kriegsjahre nicht mehr

entsprechend , aufgehoben werden.
Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

SV . Antrag der Frau GR . Dr . Seitz:

ES ist der Gefertigten zur Kenntnis gekommen , daß die Fürsorgerinnen
des städtischen Jugendamtes , insbesondere jene , welche nicht Absolventinnen der
Schule Arlt (vereinigte Fachkurse für Volk - Pflege) sind, in Gehaltsverhältnifsen
stehen, welche diesen Frauen nicht ermöglichen , eine ihrer sozialen Stellung
entsprechende Lebenshaltung zu führen . , .

Während die Arlt - Schülerinnen nach Eintritt ins städtische Jugendamt
ohne Praxis systemisierte Stellen erhalten , ferner wenig oder gar nicht Außen-
dienst versehen, sind eine große Anzahl der andere » Fürsorgerinnen nach
4Vrjähriger Praxis noch nicht shstemisiert , erhalten als provisorische Für-
sorgerinnen ein Dügsteld von 3 X 70 b und eine monatliche Teuerungszulage
von 120 X . Das ergibt ein Monatseinkommen von 23l X , beziehungsweise
234 X 70 X. Dazu kommt ein '/«jähriger Anschaffungsbeitrag von 180 X.
Ueberstui,denarbeit , wie sie der Außendienst notwendig macht, wird nicht
honoriert . ^

Diese Beträge reichen nicht hin , daß sich die im Außendienst tätige Für¬
sorgerin , die den Unbilden der Witterung und einem ungleich stärkeren physi-
schen Kräftiverbrauch ausgesetzl ist als die nur im Kanzleidienst stehende, in
erforderlichem Maße Nahrung und Bekleidung beschaffe. Dennoch erhält die
trotz mehrjähriger Praxis im Außendienst noch nicht definitive Fürsorgerin kein
Kleiderpauschale zugestanden , ist auch bisher von der Versorgung von Schuhen
(wie sie fast alle Kategorien der Wiener städtischen Beamtenschaft genießen)
ausgeschlossen gewesen . Die Gefertigte tritt nun allerdings dafür ein , daß auch

' der Berus der Fürsorgerinnen durch bestimmte Vorbildungsansprüche auf ein
seinem Wirkungskreise entsprechendes Niveau gehoben werden müsse und ist
überzeugt , daß diese Vorbildung durch soziale Frauenschulcn , zu denen neben
anderen auch die Schule Arlt zählt , gewährleistet ist. Nichtsdestoweniger darf
der Ausbau des Berechtigungswes .'nS i-u Beruf der Fürsorgerin nicht auf
die Weile vor sich gehen , daß namentlich den ersten bahnbrechenden Elementen
der berufliche Aufstieg versagt ist, » insomchr , als die die etwa fehlende Bor-
bildung durch den Besuch der städtischen Akademie (für Wohlfalirtspflege ) , den
sie nur durch äußerstes Bemühen ( Studium in den Nachtstunden bei schlechter
Beleuchtung ), mit ihrem anstrengenden Dienst zn vereinen vermögen , » achzu-
holen im Begriffe sind.

Zudem ist zu erwägen , daß nach anerkanntem berufs -politischen Grund¬
sätze die tatsächliche Ausübung des Dienstes (Praxis ) durch längere Zeit hin-
durch etwaige Mängel der Vorbildung paralisiert . (Vergleiche den Befählgungs-
Nachweis in den gewerblichen Berufen .)

Die Gefertigte beantragt sohin,

die ehebaldigstc Verleihung von fystemisierten Stellen an

alle Fürsorgerinnen mit mehr als einjähriger Praxis unter

Rückwirkung aller dadurch entstandenen Vorteile bis zum Ab¬

schluß des ersten Dienstjahres.

B ürgermeister:  Geht an den Stadtrat . — Ich setze die

Referate 3 , 7 und 21 von der Tagesordnung der heutigen

Sitzung ab.

In der Beilage Nr . 11 ex 1919 soll es statt 11 Veterinär¬

ratsstellen in der 6 . Rangsklasse richtig 10 Veterinärratsstellen

heißen.
Ich ersuche Herrn Kollegen Reumann , den Vorsitz zu über¬

nehmen und mir das Wort zu erteilen.
VB . Reumann:  Ich erteile das Wort dem Herrn

Bgm . Dr . Weiskirchner.
»L . Berichterstatter Bgm . Dr . W e is k i r ch n e r : Ich habe

die Ehre , namens des Stadtrates über ein Jnvestitionsprogramm

zu referieren , welches die Möglichkeit bietet , Arbeit und Verdienst

in reichem Maße zu gewährleisten . Bei Ausbruch des Krieges
im Jahre 1914 waren wir der Meinung , daß eine Be¬

gleiterscheinung des Krieges Arbeitslosigkeit sein werde , und

haben wir uns damals im Rathause bemüht , ein Programm

zusammenzustellen , welches geeignet gewesen wäre , sowohl
qualifizierten wie auch nicht qualifizierten Arbeitern Gelegenheit
zur Arbeit zu geben . Die Annahme , die uns bewegte , ist hin¬
fällig geworden . Nicht Arbeitslosigkeit war die Folge des

Krieges , sondern es trat eher Arbcitsmangcl ein , der sich um¬
somehr verschärfte , je weiter der Krieg Einberufungen von

Arbeitskräften zum Gegenstände hatte . Nun ist dieser unglück¬

selige Krieg zu Ende gegangen , die Heimkehrer sind bei uns

vielfach unbeschäftigt und es heißt nun darangehen , daß Staat,

Land und Gemeinde Arbeit schaffen und es handelt sich nicht

nur darum , daß die Korporationen Arbeitsgelegenheit bieten,

sondern daß auf die großen privaten Unternehmer Einfluß

genommen wird , daß auch sie ihre Arbeitstätigkeit aufnehmen

und in der Lage sind , ihrem Erwerbe und Verdienste nachzugehen.

Der Stadtrat hat bei Beratung dieser Angelegenheit ein

aus allen Parteien bestehendes Komitee zusammengesetzt , welches

die Arbeiten , die Sie hier in einem Ihnen zugeschickten Ver-

zcichnisse finden , Hochbauten , Tiefbauten usw . prüfte und eine

Reihung dieser Arbeiien vornahm Ich möchte h'er ausdrücklich

betonen , die Arbeiten , die in diesem Verzeichnisse enthalten sind,
können mit dem Ausdruck „ Notstandsarbeiten " bezeichnet werden.

Sie tragen aber nicht den Charakter von Notstandsarbeiten dadurch,

daß sie zwar Arbeit schaffen , aber keinen Zweck verfolgen . Alle

diese Notstandsarbeiten sind notwendig und nützlich und nicht
mit dem Charakter von überflüssigen Notstondsarbeiten aus¬

gestattet . Es ist selbstverständlich , wenn Sie heute meine Anträge
anuehmen , nicht leicht möglich , diese Reihenfolge , die in dem

Verzeichnisse geboten wird , strikte einzuhalten . Ich bitte auch um

die Ermächtigung für den Stadtrat , daß derselbe nach Maßgabe
der jeweiligen Verhältnisse die Arbeiten vornehmen läßt.

Es handelt sich nicht nur darum , daß ein Projekt vorhanden

ist , sondern daß die nötigen Baumaterialien vorhanden sind,

wonach sich auch die Möglichkeit der Ausführung des einen

oder des anderen Baues stellen wird . Ich möchte bei dieser

Gelegenheit aufmerksam machen , daß nach Meinung des Bau¬

amtes für diese Arbeiten eine Beschäftigung von rund 15 .480

Arbeitern möglich ist , von 5930 gelernten und 9550 ungelernten

Arbeitern . Die Erfordernisse an Baustoffen sind bedeutend . Zur

Ausführung sind notwendig 28 .600 .000 Ziegel , 6500 Waggons

Zement und ziemlich bedeutende Mengen von Weißkalk , Eisen,
Holz und Glas . Die Gemeinde Wien har bereits bei der Wiener¬

berger Ziegelfabriks - und Baugesellschaft einen Schluß auf
12 Millionen Ziegel gemacht und mit der Perlmooser Zement¬

fabrik einen Vertrag auf Lieferung bis 50 .000 Meterzentner

Zement halbjährig abgeschlossen . Von diesen Ziegeln wurden

auch bereits rund 900 .000 bezogen.
Nun , meine sehr verehrten Damen und Herren , wir haben

außerdem noch andere Arbeiten , welche nicht in den Rahmen

dir'ser Arbeiten fallen . In dieser Beziehung habe ich heute dem

Stadtrate einen Bericht unterbreitet , der dahin zielt , daß wir
von der im Kriege geübten Praxis abgehen , olles im Handeinkauf

zn besorgen , daß wir durch freie Vereinbarungen mit den einzelnen
Kontrahenten Arbeiten vergeben , und wieder zu der Praxis , wie

sie vor dem Kriege bestanden hat , zurückkehren , nämlich zum

Ausschreibcn . Es ist zweifellos , daß der Weg von Offerl¬

ausschreibungen ein etwas längerer ist , aber wir verfolgen dabei
den Zweck , daß zahlreiche Unternehmer — ich denke insbesondere

an die Baumeister — sich um kleine Arbeiten , wie Schul¬

adaptierungen , Fassadeerneuerungen und dergleichen bewerben
können . Jeder dieser Unternehmer hat einen gewissen Stock von
Arbeitern , die er sich wieder zu sich heranzieht . Damit soll das
ganze wirtschaftliche Leben , das jetzt wie tot und wie begraben
ist , wieder neu belebt werden . Ich bin der Ueberzeugung , daß
durch wirtschaftliche Belebung auch ein Zustand erreicht werden
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wird , der nicht nur die Arbeitslosigkeit bannt , sondern allgemein
der Bevölkerung zu Nutz und Frommen gereicht . Ich möchte
glauben , daß bei der Vergebung dieser Arbeiten , welche Sie hier
im Verzeichnisse finden , die Tätigkeit der Vertreter des frei¬
gewählten Gemeinderates voll und ganz einsetzen soll . Das acht-
gliedrige Komitee , welches die Begutachmng vorgenommen hat,
soll sich in Permanenz erklären und im Verkehr mit dem Stadt¬
bauamte prüfen und raschest entscheiden , und damit glaube ich am
besten der Volkswirtschaft zu dienen.

Ich bitte um Annahme des in Ihren Händen befindlichen
Antrages.

Ich habe nvch zu bemerken , daß im Stadtrat ein Antrag
emgebracht vn -' de , - ich solle mich an das Staatsamt für Heer¬
wesen wenden , damit mit der Zuschüttung der Festungsgräben
und Schützengräben , die die Befestigung Wiens darstellen sollten,
vorgegangen werde . Ich habe dieses Ansuchen an das Staats¬
amt für Heerwesen gerichtet und bin dem Aufträge des Stadt¬
rates damit nachgekommen.

VB . Reumann:  Ich erteile das Wort dem Herrn GR
Breitner.

GR . Breitner:  Zu den traurigsten Erbschaften des
Krieges gehört die Arbeitslosigkeit . Es gibt kaum ein erschütternderes
Ereignis im Dasein des Arbeiters , als den Augenblick , da er
postenlos wird , sich einreihen muß in die berüchtigte Reserve¬
armee der Arbeitslosen . Schon in Friedenszeiten haben die
Gewerkschaften stets aufmerksam , ja angstvoll das Anwachsen
dieser Reservearmee beobachtet . Das Anschwellen war stets das
untrügliche Anzeichen eines Krankheitsprozesses in der kapitalistischen
Produktion , die Ankündigung einer Krise , sei es in einem Berufs¬
zweige , sei es einer allgemeinen Stockung , die oft in wenigen
Wochen und Monaten die gewerkschaftlichen Errungenschaften
von Jahren vernichteten . Arbeitslosigkeit ist nicht bloß materielle
Verelendung und sittliche Gefährdung derjenigen , die ihre Stelle
verloren haben , sie ist auch immer eine furchtbare Bedrohung
jener , die noch in Arbeit stehen . Mit dieser Reservearmee im
Rücken vermögen sie natürlich nicht irgendwelche Verbesserungen
durchzusetzen ja sie müssen in aller Regel sich eine Herabdrückung
der bereits errungenen Löhne , Verlängerungen der Arbeitszeit
gefallen lassen . Die Arbeitslosigkeit , welche der Krieg gebracht
hat , ist gigantisch , wie alles , was wir in den letzten Jahren
erlebt haben . Daran gemessen bedeutet die gegenwärtige Vorlage,
welche Bauarbeiten von 58 Millionen Vorsicht , nur einen
bescheidenen Anfang , bloß einen Tropfen auf einen heißen Stein.
Das würde selbst dann zutreffen , wenn die Arbeiten auch wirk¬

lich sofort in Angriff genommen werden könnten . ^
Aber leider ist die erste Voraussetzung aller dieser Dinge , daß

die Rohmaterialien vorhanden sind und deren Gewinnung und
Herstellung ist wieder vielfach an die Beschaffung von Kohle ge¬
knüpft , die uns ja so sehr fehlt . Immerhin kann die industrielle i
Arbeiterschaft doch die bescheidene Zuversicht hegen und den Trost !
schöpfen , daß man ihre Lage beobachtet und daß sich allmählich,
wenn auch sehr langsam , der Uebergang zu geordneten Ver¬
hältnissen vollziehen wird.

Ich muß aber die Aufmerksamkeit auf eine Schichte von j
Arbeitslosen lenken , deren Lage als trostlos , als geradezu
tragisch zu bezeichnen ist , was jedoch in der Oeffentlichkeit bis - !
her noch gar keine Beachtung gefunden hat . Es ist das die ver¬
hängnisvolle Lage der Kopfarbeiter . Wenn Sie sich ein äußeres !

Bild der Zustände machen wollen , so bemühen Sie sich in den
Vormittagsstunden zum Hause des Gremiums der Kaufmann¬
schaft auf den Schwarzenbergplatz , wo Hunderte dieser An¬
gestellten in endlosen Ketten angereiht sind , um sich
für die Arbeitslosenunterstützung eintragen zu lassen . Heute
um l2 Uhr mittags war die Ziffer jener Kopf¬
arbeiter , die bereits die Arbeitslosenunterstützung genießen,
13 .060 . (Rufe : Hört ! Hört !) Sie wächst aber von Tag zu
Tag , von Stunde zu Stunde ; sie drückt aber keineswegs die
Postenlosigkeit aus , sondern enthält nur diejenigen , welche
gegenwärtig schon die Arbeitslosenunterstützung beziehen . Die
Zahl der Postenlosen ist tatsächlich weit größer , und das findet
seine Begründung im Folgenden : Durch die Kraft der Gewerk¬
schaften und - was ich ausdrücklich hervorheben will — durch
die Einsicht des Staats -Sekretärs Hanusch , dem hiefür der
Dank aller Angestellten gebührt , wurden gewisse Schutzfristen
für die Entlassung von Angestellten geschaffen . Im Jahre 1914,
zu Beginn des Krieges , mußten wir erleben , daß viele
Unternehmer ihre Angestellten einfach auf das Pflaster gewotfen
haben und das nicht etwa , weil sie schon Verluste erlitten
hatten , die eine solche harte Maßnahme erklärlich machen
würden , sondern nur aus dem Grunde , weil ihr Prosit bedroht
schien . Selbst Banken haben sich damals nicht gescheut , ihren
Angestellten die Kündigung in den Schützengraben nachzusenden,
alle Institute versuchten das feierlich bewilligte automatische
Zeitavancement kurzweg zu eskamotieren und iu Handel und
Industrie gehörten Gehaltsherabsetzungen bis auf die Hälfte
zum Alltäglichen . Als die Geschäfte schon längst glänzend
gingen , als die Teuerung schon empfindlich einsetzte , bedurfte
es erst schwerer Kämpfe , auch nur die Bezüge vom Juli 1914
wieder allgemein zu erwirken . Die herrschende Zensur , die Ge¬
fahr der schikanösen Handhabung der Enthebungen , das Fehlen
des Parlamentes hemmten lange Zeit die Kraft der Gewerk¬
schaften . Nun ist es doch gelungen , eine Art Schutz zu er¬
langen , wenn er auch angesichts der katastrophalen Entwicklung
der Arbeitslosigkeit sich als viel zu gering erweist . Für jene,
die vor dem Juli 1914 in Stellung waren und jetzt heim-
gekehrt sind , wurde durchgesetzt , daß sie auf ihren alten
Posten mit gewissen Einkommenssteigerungen zurückgenommen
werden müssen . Von den Kriegsaushelfern dürfen die¬
jenigen , die im Jahre 1918 eingetreten sind , nicht vor
dem 31 . Jänner gekündigt werden , jene , die im Jahre 1917
eingetreten sind , nicht vor dem 28 . Februar , den früher Ein-
getretenen nicht vor dem 31 . März , wobei ihnen eine vierwöchent¬
liche Abfertiguug gebührt . Die Ende Jänner gekündigt wurden,
haben also noch die Abfertigung bis 28 . Februar und wenn sie
damit auch nicht einen vollen Monat auskommen können , so
erwächst ihnen doch noch nicht ein Anspruch auf die Arbeitslosen¬
unterstützung , sondern erst am 28 . Februar . Das wird also
wieder ein Stichtag sein für die Erfassung vieler Tausender von
Postenlosen , ebenso der 31 . März und alle weiteren Fristen.
Dann erst wird man ein genaues Bild der jammervollen Lage
der Angestelltenschaft bekommen.

Schon jetzt haben wir die Tatsache , daß 1500 Bank¬
angestellten gekündigt wurde , die allerdings Dank der Stärke
ihrer Organisation eine größere als die gesetzliche Abfertigung
erhielten und also je nach ihrer Dienstdauer erst in einigen
Monaten Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung hätten , aber
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natürlich jetzt schon den Arbeitsmarkt überflute ». Leider auch
stehen in diesen Berufen noch weitere Kündigungen von vielen
Hunderten bevor . Der Bund der Industrie - Angestellten hat
8000 Erhebungen gepflogen , die zeigen , daß 600 Angestellte
bereits postenlos sind und daß ein Viertel aller Angestellten
mit Ablauf der . Schutzfristen die Kündigung zu erwarten hat,
dementsprechend ist selbstredend die Lage des Arbeitsmarktes
von erschütternder Trostlosigkeit , sobald die Schutzfristen abgelaufen
sind . Beim Gremium der Kaufmannschaft sind am heutigen Tage
nicht weniger als 6485 Stellengesuche vorgemerkt , darunter sind
1947 Kontoristen . 1323 Verkäufer u. s. w. Im Jänner ist cs
gelungen , 30 davon zu plazieren . (Ruse : Hört ! Hört !) Der
Februar wird etwas günstiger sein, weil die Ziffer 30 schon
gestern erreicht wurde und Optimisten geben sich der Hoffnung
h n , daß diese Ziffer im Februar 45 betragen wird . Im Zentral-
Verein der kaufmännischen Angestellten ist die Zahl der Stellen¬
gesuche 3600 , darunter sind nicht weniger als 1500 Buchhalter
und die Zahl der Untergebrachten ist im laufenden Monat 18;
dazu ist aber zu bemerken, daß auch diese wenigen Stellen von
den „Glücklichen " , die sie erlangten , mit ungeheuerer Hcrab-
drückung der Bezüge erkauft wurden . Vor drei bis vier
Monaten hatte ein qualifizierter Buchhalter nicht unter 700 L . Die
neuen Anstellungen erfolgten durchschnittlich um die Hälfte : mit
350 L . (Rufe : Hört ! Hört !) Die Preise d r Lebensmittel und
sonstigen Bedarfsartikel sind bekanntlich i» keiner Weise gesunken,
die Verhältnisse haben sich im Gegenteil verschlechtert und wenn
nun so ein Angestellter mit der Hälfte der bisher üblichen Bezöge
eintritt , so muß er offenbar nach Ansicht des Unternehmers das
Kunststück zuwege bringen , nur jeden zweiten Tag zu essen.
Dabei darf nicht unerwähnt bleiben , daß die Angestellten furcht¬
bar unterernährt , mit aufgezehrten Ersparnissen , vielfach soga^
verschuldet , mit abgenützter Kleidung und Wäsche , mit herabge¬
kommenem Hausrat in die Friedenswirtschaft eingehen , die ihren
verhängnisvollen Anfang mit einem Abbau der Löhne nimmt
Es ist ja klar , daß , wenn auch nur Einer unter hundert Ange¬
stellten eines Betriebes seine Ansprüche so herabsetzen muß , die
höheren Bezüge auf die Dauer kaum aufrechtzuerhalten sind.

Das ist ein Problem , welches weit über die Kraft der Ge¬
werkschaften hinausgeht , das nur durch engste Solidarität
aller arbeitenden Menschen auf gewerkschaftlichem uyd politischem
Gebiete gelöst werden kann . Die Angestellten haben das richtig
erkannt und einerseits durch den Anschluß ihrer Berufsorga¬
nisationen an die Gewerkschafts -Kommission zum Ausdruck gebracht,
anderseits führen die Wahlergebnisse des 16 . Februar in den
ausgesprochenen Angestelltenbezirken eine klare , nicht mißzuver-
stehende Sprache.

Ich habe für die Lage der Kopfarbeiter den Ausdruck „tragisch"
gewählt . Dies nicht um der augenblicklichen Verhältnisse willen,
sondern deshalb , weil sie für eine menschlich absehbare Zukunft
nicht mit einer Besserung rechnen können , im Gegenteil
darauf gefaßt sein müssen, daß ihre Zustände sich noch
empfindlich verschlechtern werden . Sie wissen, daß wir
in Deutschvsterreich eine Ueberfülle von Staatsbeamten haben,
die zu Tausenden vorzeitig pensioniert werden sollen . Von der
Pension können sie nicht leben — sie konnten es ja nicht einmal
vom vollen Gehalt — und sie müssen also , ob sie wollen oder
nicht , auf dent Arbeitsmarkt erscheinen. Diese Pensionisten werden
voraussichtlich die ärgsten Lohndrücker sein ; sie können , weil sie

eine gewisse Pension genießen , um die bloße Differenz dienen , und
werden daher sehr bevorzugt werden , vielleicht auch deshalb,
weil ih cn, die bisher einer ernsten Organisation entbehrten,
das — ich muß von meinem Standpunkte aus sagen — Odium
der politischen . „Verläßlichkeit " anhaftet . Dasselbe gilt in Bezug
auf die Offiziere und wir machen heute schon auf dem Arbeils-
maekt die Beobachtung , daß zum Beispiel die Marineure um alle
erdenklichen Posten sich bewerben . Hunderte von Studenten , die
vor fünf Jahren eingerückt sind , im Felde Leutnants und Ober¬
leutnants waren , wollen oder können sich nicht wieder für Jahre
auf die Schulbank setzen, sondern suchen als Angestellte sich den
Lebensunterhalt zu schaffen. Wir werden aber in naher Zeit,
und das ist von größter Bedeutung für die Angestelltenschaft,
auch mit den Folgen zu rechnen haben , die sich daraus ergeben,
daß Wien aufhört , Mittelpunkt eines 54 Millionenreiches zu
sein. Es werden nicht bloß die Staatsmittel , sondern auch die
im Kriege entstandenen zahlreichen Zentralen zerlegt werden und
entsprechend dem kleinen heutschösterreichischen Wirkungsgebiet,
das nur 6Vz Millionen Menschen umfaßt , zu Zwergbetrieben
einschrumpfen . Wir haben zufällig auf der heutigen Tagesordnung
einen Bericht bezüglich der Oesterreichischen Vieh - und Fleisch-
Verkehrs -Gesellschaft , die auf ein deutschösterreichisches Gebilde
reduziert wird , und was zur Folge hat , daß meines Wissens
wieder zweihundert Angestellte Postenlos werden . In vielfach
höherem Maße wird dies aber bei den Riesen -Zentralen . wie
Getreide -, Baumwoll -, Metall -, Fett -Zentrale re. der Fall sein.
Die gleiche Er cheinung haben wir bezüglich der Bahnen — es
wird interessieren , daß bloß bei der Direktion von Nord - , Nord¬
west- und Ostbahn von 4000 Beamten 3500 überzählig werden —
in weiterer Folge ist dies vielleicht auch bei den Kredit - und Ver¬
sicherungsinstituten zu gewärtigen . Zweifellos ist es bereits , was
die Oesterreichisch-ungarische Bank anlangt , deren Privileg Heuer
abläuft und die in Hinkunft etwa den bescheidenen Um¬
fang der bayrischen Notenbank haben dürste . Dabei kommen
in der Wiener Hauptanstalt allein über 2000 Personen
in Betracht . Bei diesem Anlasse sei auch der Skontisten
gedacht , die unter all diesen Verhältnissen und das plötz¬
liche Freiwerden Tausender von Berufsunteroffizieren sehr
zu leiden haben werden . Dasist aber noch nicht alles . Die Zentral¬
bureaus aller jener großen Unternehmungen , deren Betriebsstätte
nicht in Deutschösterreich liegt , werden von Wien abwandern.
Es wird wohl niemand glauben , daß die Tschechen es dulden
werden , daß wie bisher zum Beispiel die Prager Eisen -Industrie,
die Oesterreichische Berg - und Hüttcn -Gesellschaft , die Witkowitzer,
die Poldihütte von dem in einem fremden Staate gelegenen
Wien aus geleitet werden . Das Gleiche gilt von den Bureaus,
in den ersten Jahren des Warenmangels wohl auch von den
Niederlagen der tschechischenZucker- , Spiritus - und Zündhölzchen¬
fabriken , der Maschinen - und vor allem auch der Textilindustrie . Alle
die werden von Wien abwandern , ihr Personal aber werden sie
nicht mitnehmen können , weil es fast gänzlich aus Deutschen
besteht.

Bei den Kopfarbeitern ist es nicht so wie bei den manuellen
Arbeitern . Die ersteren sind nicht nur aus alteingewurzelter
Gewohnheit und Ueberlieferung seßhafter , sondern es spielt bei
ihnen auch die Beherrschung der Sprache " eine viel bedeutsamere
Rolle . Ein Metallarbeiter , Maurer , Tischler kann weit leichter
in fremdsprachigen Gebieten vorübergehend oder dauernd Arbeit
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finden . Der Angestellte muß der Sprache nicht notdürftig , sondern
vollkommen in Wort und Schrift mächtig sein, er muß Kennt¬
nisse der Handelsusancen , des Platzes , der Gesetze haben , und
all das ist keine Sache , die man sich im Handumdrehen an¬
eignen kann. Eingeschaltet sei hier , daß gewisse Kategorien von
Angestellten , wie Platzvertreter , Reisende aus eine Anstellung in
ihrem gewohnten Arbeitsgebiete überhaupt solange nicht hoffen
können , als die gegenwärtige Warenknappheit herrscht und nicht
der einstige Zustand wiederkehrt , daß die Ware dem Käufer und
nicht wie jetzt ohne Antreiber der Käufer der Ware nachläust.
Und das kann viele Jahre dauern.

Wir werden in der weiteren Entwicklung sogar noch ein?
gewisse Zuwanderung postcnloser Angestellter nach Wien bekommen
Der Umstand , daß das Kapiial sich überwiegend in den Händen
der Deutschen in Oesterreich konzentrierte , hat es mit sich gebracht,
daß in vielen Betrieben des tschechischen und südslawischen
Gebietes zwar die Arbeiter Tschechen und Südilawcn , die
Ingenieure und Bureauangestellten aber vielfach deutscher
Nationalität sind . Deren Belastung just in den bevorzugten
Stellen , in denen sie überdies den Arbeitern als Träger der
Unternehmergewalt besonders verhaßt wurden , duldet der nationale
Chauvinismus nicht . So sind jetzt zum Beispiel bei Skoda in
Pilsen 1200 deutsche Industrie -Angestellte von der Abfertigung
bedroht und werden naturgemäß sich zunächst nach Wien wenden.
Dazu kommt, daß Zehntausende von Frauen angesichts der
Unmöglichkeit , mit den Bezügen des Familienerhalters auszukommen
oder wegen des im Kriege erfolgten Todes , beziehungsweise der
Erwerbsunfähigkeit des früheren Familienerhalters in die
Berufe gedrängt werden . In hohem Maße richtet sich der
Zustrom auf die freien , an keine Lehrjahre gebundenen kauf¬
männischen Berufe jeder Art , die — wie man glaubt — nach
Absolvierung eines Stenographie - und Maschinenschreibkurses
ausgeübt werden können.

Dieses ganze Problem ist dem Wesen nach ein Wiener
Problem und es ist daher auch notwendig , darüber in erster
Linie im Wiener Gemeinderate zu sprechen. Es kann leider durch
die Notstandsarbeiten in keiner Weise gelöst werden , selbst eine
nennenswerte Milderung ist auf diesem Wege kaum möglich.
Immerhin sollen aber doch alle Vorkehrungen getroffen werden,
um einer Anzahl Postenloser ihre Lage etwas zu erleichtern.
Es müssen zu allen außerordentlichen Arbeiten , welche die
Gemeinde zu leisten hat , zum Beispiel bei Wahlen , solche Hilfs¬
kräfte herangezogen werden . Es muß mit dem Modus gebrochen
werden , daß die städtische Beamtenschaft , die ohnehin über¬
angestrengt ist und der die Ueberstundenentlohnung nicht das
entsprechende Aequivalent für die völlige Auspumpung ihrer
Kraft bietet , die Nächte hindurch im Bureau sestgehalten wird,
während zur selben Zeit Tausende von Menschen glücklich wären,
irgend einen Erwerb zu finden.

Es müßte die Gemeinde dahin wirken , daß durch den Staat
Arbeiten , wie zum Beispiel die Volkszählung , vorgenommen
werden , damit ein Teil der Arbeitslosen wenigstens vorüber¬
gehend Unterkunft finde . Vor allem andern aber sollte mit allem
Nachdruck getrachtet werden , die Unternehmer zu hindern , den
rücksichtslosen Profitstandpunkt einzunehmen , wie zu Beginn des
Krieges . Es geht nicht an , daß sie sich von den Leuten , die ihnen
unter den allerschwierigsten Verhältnissen , welche an die moralische
und physische Leistungsfähigkeit die größten Anforderungen stellten,

treu >üld hingebungsvoll dienten , mit ein-, zwei - oder selbst
mehrmonatlichen Abfertigung loskaufen ; es darf absolut nickt
geduldet werden , daß leistungsfähige Betriebe , wie beispielsweise
die Banken , Tausende von Menschen auf das Pflaster werfen.
Ich glaube ja selbst, daß die kommende Zeit für Handel , Industrie
und die Finanz -Institute nicht günstig sein wird . Gegenwärtig
steht aber die Sache . doch so, daß die Widerstands - und
Leistungsfähigkeit dieser Gebilde ungleich größer ist als jene der
Angestellten , die man einfach verkommen läßt . Die Besitzenden ver¬
kennen die Größe der Gefahr . Es hat sich immer noch gezeigt , daß
eine Gesellschaft mit unbedingter Sicherheit zugrunde geht , wenn
sie die Intellektuellen zur Verzweiflung treibt . Das hat die
französische Revolution bewiesen und auch in der Gegenwart
ist cs zum Teil schon ersichtlich. Wir Sozialdemokraten wollen
zwar , daß die Gesellschaftsordnung umgestaltet wird ; aber nicht
in einer Stimmung der Verzweiflung , die zur Zersprengung
führt , sondern in der ruhigen Form ' des allmählichen Ueber-
ganges . Deshalb hat die sozialdemokratische Fraktion des
Gemeinderates geglaubt , diese Seile des Arbeitslosenproblems
hier auszeigen zu müssen und ich habe versucht , mit wenigen
Strichen ein Bild der gegenwärtigen Lage zu geben . Es ist
ein sehr unerfreuliches , düsteres Bild . Wenn aber nicht recht¬
zeitig und energisch eingegriffen wird , dann wird die Wirklichkeit
noch viel trauriger und trostloser sein als meine Schilderungen.
(Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)

VB . Neu mann:  Zum Wort kontra gelangt Herr
GR . Dr . Granilsch.

GR Dr . Granit  sch : Ich habe mich zum Worte ge¬
meldet , nicht um dieser Vorlage meine Stimme zu versagen,
sondern deswegen , um einige Wünsche zum Ausdruck zu bringen,
welche sich bei der Lektüre dieser Vorlage aufdrängen . Es handelt
sich um Notstandsbauten , welche, wie der Herr Bürgermeister
gesagt hat , nicht nur deshalb vorgenommen werden , damit Arbeit
geschaffen wird , sondern es sind auch Arbeiten , welche einen
Zweck haben . Leider wissen wir nur nicht , ob und wann diese
Bauten gemacht werden können , weil in der Vorlage ausdrücklich
steht , daß die Beschaffung der notwendigen ' Materialien die
Voraussetzung für die Durchführung ist und weil der Herr
Bürgermeister ' selbst gesagt hat , er wisse nicht , wann und wie
das Material wird beschafft werden können , so daß er sich
Vorbehalten müsse, auch Aenderungen oder Auslassungen vor¬
zunehmen.

Ich vermisse bei diesen Notstandsbauten einige Arbeiten,
die meines Erachtens nach notwendig und insbesondere für die
Zukunft Wiens wichtiger wären als die, welche hier vorgeschlagen
werden . Wenn wir die Vorlage prüfen , so sehen wir , daß
eigentlich die Verwaltung Wiens den Pessimismus über die
Gestaltung der Verhältnisse Wiens auch in der Art der Arbeiten
mehr zum Ausdruck bringt , als ich es für zweckmäßig halte . Ich
bin für die Zukunft Wiens nicht so pessimistisch, als sich beispiels¬
weise der unmittelbare Vorredner geäußert hat , und ich glaube
daß wir die Verhältnisse , welche eingetreten sind , zu schwarz
beurteilen , wenn wir fürchten , daß in Zukunft Wien deshalb,
weil cs nicht mehr Hauptstadt eines 54 Millionenreiches ist,
einen Rückgang zu erwarten hat . Wien war nicht mehr die
Hauptstadt eines 54 Millionenieiches . Die Ablösung von Ungarn,
die Teilung der Monarchie in zwei Teile hat Budapest groß
gemacht , aber es kann nicht behauptet werden , daß Wien dadurch
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zurückgegangen ist. Obwohl der Staat in zwei Teile geteilt
worden ist, hat Wien einen ungeheuren Aufschwung genommen
und die Ablösung Ungarns hat nicht jene Nachteile zur Folge
gehabt , welche man hätte erwarten müssen , wenn die Anschauung
richtig wäre , welche so pessimistisch über die Zukunft Wiens denkt.

Wenn wir über das , was Wien nottut , Nachdenken, so
ergeben sich vor allem drei Kapitel ; das eine ist die Wohnungs¬
frage , das andere ist die Unabhängigmachung Wiens von der
Kohlennot und das dritte ist die Mitwirkung an der Beschaffung
von Lebensmitteln . Die letztere Frage ist gewiß diejenige , welche
im derzeitigen Augenblick am allerdringendsten ist. Es ist zu
wiederholtenmalen hervorgehoben worden , daß die Umgebung
Wiens Platz genug bietet , um Gemüse anzubauen . In dieser
ganzen Vorlage ist nichts enthalten , welches darauf Hinweisen
würde , daß Arbeiten gemacht werden , um die Gemüseversorgung
zu erleichtern . (Zwischenrufe .) Es hat gar keinen Sinn , wenn
Sie diese rein sachlichen Bemerkungen durch böswillige Zwischen¬
rufe unterbrechen , denn selbstverständlich ist der Anbau eine
Erdarbeit , aber keine Arbeit unterhalb der Erde , aber es ist eine
Arbeit , mit welcher gewiß sehr viele Notleidende und Arbeitslose
beschäftigt werden könnten . Auf diesem Gebiete glaube ich, hat.
sich die Vorlage eine Unterlassung zuschulden kommen lassen . Es
liegt bereits ein diesbezüglicher Antrag vom Herrn Kollegen
Klaudy vor , dieser ist aber nicht berücksichtigt worden , und die
Vorlage enthält keine Anregung , welche geeignet wäre , die
Gemüseversorgung Wiens zu erleichtern . Wir stehen unmittelbar
vor dem Frühjahr , das ist die Zeit , wo solche Arbeiten gemacht
werden können.

Wir stehen in der Ernährungsfrage vor,furchtbaren schweren
Zeiten . Ich glaube allerdings nicht , daß diese Zeiten übermäßig
lange dauern werden , aber die unmittelbare Zukunft ist außer¬
ordentlich traurig und gefährlich und es wäre sehr zweckmäßig,
wenn in dieser Beziehung in der Vorlage über Notstandsbauten
Einiges vorgeschlagen worden wäre , zumal auf diesem Gebiete
keine Materialien notwendig wären , welche nicht beschafft werden
könnten.

Dann haben wir festzustellen , daß 80 Prozent der Be¬
völkerung Wiens in Wohnungen leben , welche den gesundheitlichen
Anforderungen nicht entsprechen . Die Wohnungen Berlins sind
andere als die Wohnungen Wiens und durch die Statistik
erfahren wir , daß 80 Prozent der Bevölkerung Wiens schlechter
wohnen , als sie wohnen müßten . Also auch auf diesem Gebiete
könnten sehr viele Arbeiten geleistet werden , und auch in dieser
Hinsicht fehlt es in der Vorlage an irgend einem Antrag . Ich
glaube , daß die Verbesserung der Wohnungsverhältnisse eine
dringende Notwendigkeit für die Bevölkerung wäre , eine Not¬
wendigkeit , welche in einem ausreichenden Maße Arbeit geben
würde . Die Wohnungsfrage ist eine Verkehrsfrage.

Man steht jetzt vor der Besorgnis , daß Wien entvölkert
werden wird , wir sehen aber nichts von der Entvölkerung . Die
Statistik der letzten Monate legt dar , daß am 1. Februar 1919
weniger Leerstehungen in Wien gewesen sind als am 1. Jänner
1919 . Wenn wirklich eine solche Flucht der Bevölkerung eintreten
würde , wie es die Pessimisten behaupten , so könnte man wenigstens
einen Anfang ersehen . Denn das tschechische Reich ist gegründet,
aber die große Flucht ist nicht eingelreten . (Rufe : Sie gehen
nicht fort ! Sie bleiben hier !) Daraus geht hervor , daß es nicht
richtig ist, wenn . . . ich lasse mich überhaupt mit Ihnen in

keine Diskussion ein . (Heiterkeit .) — Es ist jedenfalls Tatsache,
daß die drohende Entvölkerung nicht eintritt . Das ist eine
Angst jener , welche immer schwarz sehen und glauben , ihre
Pflicht zu tun , indem sie immer das Allerschwärzeste und
Allerschlechteste voraussehen . (Rufe : Alles ist Schuld der
Kriegshetzer gewesen !) Das dürfen Sie hier nicht sagen , da
fühlen sich die Herren hier beleidigt . (Heiterkeit .)

Es ist eine merkwürdige Kühnheit , in diesem Augenblicke von
Durchfall u . dgl . zu reden , wo eine Partei , die 25 Jahre ge¬
herrscht hat , nun im Begriffe ist, ihre Herrschaft zu verlieren.
Sie hätten also allen Grund , etwas bescheidener zu sein. Aber
ich habe ja nicht politisch werden und keine Angriffe erheben
wollen . Wenn aber die Herren anfangen , dann bleibe ich die
Antwort nicht schuldig . (Heiterkeit .) Ich habe sagen wollen , daß
die Wohnungsfrage damit nicht gelöst ist, daß man sagt . . .
(Unruhe und Zwischenrufe .) Ich werde warten, . bis die Herren
da still sind.

VB . Reumann:  Ich bitte , fortzufahren.
GR . Dr . Granitsch (fortfahrend ) : Die Wohnungsfrage

wird also nicht damit gelöst , daß man sagt , Wien werde seine
Bevölkerung verlieren . Wenn Sie den Leuten , die in Wien
wohnen oder die eventuell nach Wien kommen wollen , so elende
oder gar keine Quartiere geben , dann ist es freilich unmöglich,
daß Wien sich so weiter entwickelt , wie cs für Wien wünschens¬
wert wäre . In der Umgebung Wiens gibt es außerordentlich
große Gebiete , welche zu sehr zweckmäßigen und gesundheitlichen
Wohnungen verwendet werden können , die allen Anforderungen
im weitestgehenden Maße entsprechen würden . Es sind dies keine
Utopien . In der Umgebung Wiens könnten Sie also Wohnungen
errichten , die allen Anforderungen entsprechen.

Nun habe ich während des Krieges mit großer Freude
gelesen, daß die Voraussetzungen für diese Umgestaltung der
Wohnungsverhältnisse , nämlich durch den Bau der Untergrund¬
bahnen , gegeben sind . Denn es ist in allen Zeitungen gestanden,
daß , wie der Krieg aus ist, an die Ausarbeitung dieses Pro¬
jektes werde geschritten werden . Die für den Bau der Untergrund¬
bahnen notwendigen Materialien sind eben so wichtig , wie die
Materialien für viele jener Arbeiten , die in dieser Vorlage
erwähnt sind . Das Material ist aber nicht gesichert.

Ich habe in der letzten Zeit gehört , daß mit dem Bau der
Untergrundbahnen 1920 begonnen werden soll . Das wäre meines
Erachtens eine Notstandsarbeit , die von größter Wichtigkeit und von
ausschlaggebendem Werte für die Zukunft Wiens wäre . Man
sollte daher auch daran schreiten , jene Verkehrsverhältnisse zu
schaffen, wie sie die Umgestaltung der Wohnungsverhältniffe
erheischt . Deutschland hat ganz andere Wohnungsverhältnisse.

Wirschenden Traum unserer Jugend erfüllt . Ich behaupte:
Die Großmacht ist nicht verschwunden , die Großmacht ist da . Und
wenn auch das Deutsche Reich derzeit schwere Zeiten mitmacht,
so hat es doch mehr geleistet als alle Jene , die jetzt den Mund
voll nehmen . Diese Großmacht befindet sich jetzt wohl in einer
schweren Krise , aber das deutsche Volk ist nach diesen Leistungen
nicht dem Untergange geweiht . Die Großmacht ist also da und
wir müssen uns als ein würdiges Glied in sie einzufügen
trachten . Wir dürfen nicht unter der Devise : Es geht nicht , es
ist nicht da , das Unglück schreitet schnell u. s. w. darauf ver¬
zichten, das zu tun , was mir machen müssen , um uns als Teil
dieser neuen Großmacht würdig zu erweisen.
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Nach dieser Richtung habe ich in dieser Vorlage etwas
erwartet . Wenn wir mit Ernst und Energie daran schreiten,
durch Verbesserung der Verkehrsverhältnisse auch eine Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse herbeizusühren , dann könnte man auch
wichtige Arbeiten unternehmen , die sowohl der Arbeitslosigkeit
steuern , als auch für die Zukunft Wiens von ganz außer¬
ordentlicher Bedeutung werden könnten.

Wenn wir von der Ausgestaltung der Verkehrsverhältnisse
sprechen , so kommt noch die dritte Frage in Betracht , von der
ich gesprochen habe : Wien muß nämlich bezüglich des Kohlen¬
bezuges unabhängig gemacht werden . Die Lage Wiens ist nach
dieser Richtung ungünstig . Wir haben uns an dem Werke
Dzieditz beteiligt ; welchen Wert es für uns haben wird , ist
allerdings momentan sehr zweifelhaft . Ich mache hier der
Gemeindeverwaltung , die damals noch eine einseitige Partei¬
verwaltung war , trotzdem daraus keinen Borwurf . Denn keine
Gemeindeverwaltung konnte vorhersehen , was sich ereignen
werde . Jetzt aber ist das cingetreten und so werden wir von
unseren lieben Staatsgenosscn und Feinden bezüglich der Kohlen¬
versorgung recht schlecht behandelt . Eine Einschränkung des
Kohlenbezuges wird späterhin vielleicht nicht mehr in feindseliger,
sondern in ganz amikaler Weise stattfinden . Ich bin der Meinung,
daß wir bezüglich des Kohlenbezuges bald wieder dieselben
Verhältnisse haben werden , wie wir sie vor dem Kriege hatten.
Unsere Lage weist uns mit zwingender Gewalt dahin , uns auch
bezüglich des Kohlenbezuges unabhängig zu machen . In diesem
Zusammenhänge wird unendlich viel gesprochen von der Aus¬
nützung der Wasserkräfte und von der Herlcitung von Elektrizität
nach Wien . Das Ennsprojekt ist wohl weniger wertvoll , aber
das Wallsee -Donau -Projekt ist für die Zukunft Wiens von ganz
eminenter Bedeutung . Die Größe und Bedeutung dieses Projektes
läßt sich nicht schildern . Ich habe zufällig das Projekt einiger¬
maßen kennen gelernt , will Sie aber mit den Details nicht auf¬
halte », zumal ich kein Techniker und Sachverständiger auf diesem
Gebiete bin . Nach Informationen scheint mir aber dieses Projekt
von großer Wichtigkeit zu sein. Dieses oder ein anderes ähnliches
Projekt auszuführen beginnen , das wäre eine absolute Not¬
wendigkeit , wenn wir schon 59 Millionen für Notstandsarbeiten
ausgeben . 59 Millionen sind allerdings derzeit , wo man schon
zum Frühstück eine Milliarde zu wechseln gewohnt ist, kein
großer Betrag , aber immerhin sind 59 Millionen , die von den
Steuerträgern Wiens eingehoben werden , doch ein großer Betrag,
und da hätte ich gewünscht , daß , wenn solche Arbeiten vergeben
werden , auch dieser Frage nähergetreten werde . In allen Enqueten
ist davon gesprochen worden . Mit der Zuleitung der Elektrizität
nach Wien allein ist gar nichts geholfen . Ich erinnere den hoch¬
verehrten Herrn Bürgermeister daran , wie er zu Beginn des
Antrittes seiner Regierung in diesem Saale gesagt hat — es war
im Vergleich zu dem heutigen Notstand eine nebensächliche
Angelegenheit — das Projekt mit dem Mistbauer ist bereits
ausgearbeitet und es ist nur mehr zu verwirklichen . Wir haben
Reden vom Herrn Bürgermeister gehört , und zwar im Jahre 1912,
daß diese Angelegenheit in kürzester Frist erledigt sein wird.
(Zwischenrufe .) Also es war zu Ende des Jahres 1912 , jeden¬
falls aber war es im Jahre 1912 , wo es geheißen hat , es ist
die Sache bereits fertig . Seit dem Jahre 1912 ist die Sache
nicht durchgeführt worden , obwohl noch 1 '/ ? Jahre bis zum
Ausbruch des Krieges waren . Seien Sie ehrlich , meine Herren

von dieser Seite . Sie haben ja auch das Gefühl , daß seit dem
Tode des Dr . Lueger nicht mehr das geleistet wird , was früher
geleistet wurde . (Zwischenrufe und Unruhe .)

Nach dieser Abschweifung darf nicht davon gesprochen
werden , wir müssen die Wasserkräfte onsnützen und Wien von
der Kohle unabhängig machen , damit ist nichts geholfen . Welcher
Segen wäre es für Wien gewesen , wenn wir beispielsweise das
Wallseerwerk zur Verfü .ung hätten und wenn wir unser
Schmerzenskind , die Straßenbahn , mit dieser Elektrizität speisen
könnten . Das was sich jetzt in Wien abspielt ist ein grauenhafter
Jammer und es kann nur die Hoffnung aufrecht bleiben , daß
wir das Ende dieses Jammers noch erleben werden . Aber eine
solche Zuleitung einer Ueberland -Zentrale wäre von einer Be¬
deutung , die gar nicht auszumalen ist. Die Technik ist heute
schon so weit vorgeschritten , daß bei einer . Entfernung von
150 Km ein Verlust von 5 Prozent eintritt , das ist doch sehr
wenig . Diesem Projekte sollen Sie nähertreten und von ihm
Hütte ich einen Hauch in dieser Zusammenstellung gesucht. Das
ist aber nicht geschehen, ich vermisse ihn sehr schmerzlich und
das mache ich Ihnen zum Vorwurf . Die Donan ist ein toter
Strom im Vergleich zum Rhein , aber irgend etwas muß zur
Hebung der Industrie geschehen. Ich habe mir also erlaubt , auf
diese drei Gattungen hinzuweisen , weil ich den Wunsch hege,
daß doch nut mehr als Worten dieser Aufgabe nähergetreten
wird , und hiezu möchte ich noch folgendes beifügen : Wenn wir
die Geschichte Wiens vergleichen , finden wir , daß regelmäßig
nach Katastrophen , die Oesterreich getroffen haben , Wien soviel
Tüchtigkeit . Energie und Intelligenz aufgebracht hat , um aus
den Ruinen mit neuem Aufschwung zu bauen . Ein hervor¬
ragender Kunsthistoriker hat festgcstellt , daß im 15 . Jahrhundert
(Rufe : Da gab es noch keine Liberalen ! — Heiterkeit .) nach
kriegerischen Ereignissen die Blüte des Kunstgewerbes eintrat.
Nach dem 30jährigcn Kriege und zu Ende der Türkenkriege ist
in kürzester Zeit ein Aufblühen der Kunst und des Handwerkes
erfolgt . Zu Beginn der Regierung der Kaiserin Maria Theresia
halte Wien eine Blütezeit , wie man sie sich nach diesen
kriegerischen Katastrophen nicht gedacht hat . Nach den
napolconischen Kriegen (Rufe : Er will schon wieder Krieg
fühicn ! Unruhe .) und nach dem Staatsbankerott ist die
Kunst und Musik in Wien aufgeblüht und wir begeistern uns
heute noch an den herrlichen Werken eines Schubert und Grill-
parzer ' s , den Ergebnissen der Biedermeierzeit , die damals ent¬
stand . Ich glaube , wenn auch der Herr Bürgermeister sich Notizen
macht , um mich zu vernichten und wenn er auch lächelt , die
Zukunft Wiens wird keine schwarze, sondern eine rosige sein.
(Rufe : Eine rote ! — Heiterkeit .) Wenn Sie sagen , Wiens
Zukunft wird eine rote sein, da sage ich, daß wir , die wir am
linken Flügel der Demokraten sind , uns damit abfindcn werden.
Wenn die Regierung von dieser Seite aus jene übergeht , so
muß ich sagen : für uns Demokraten wird der Wechsel dieser
Herrschaft erträglich sein, zumal wir überzeugt sein können , daß

.keine so einseitige Parteiherrschaft , keine so rüde und rücksichtslose
Herrschafl , wie wir sie seit 25 Jahren mit größter Geduld ertragen
haben , über uns ergehen wird . (GR . Grünbeck:  Unter uns
ist es Ihnen gut gegangen , wir wissen nicht , wie es Ihnen
künftighin ergehen wird ! — Lebhafte Heiterkeit .) Wir stehen
nicht da , damit es uns gut geht — und das ist der grund¬
legende Unterschied , der uns scheidet — sondern weil wir unsere
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Ueberzeugung haben (Ruf : Bei jeder Wahl eine andere !) und
sie selbstlos befolgen . (Zwischenrufe .) Ich kann niemand ver¬
hindern , unwissend zu sein. Wir dienen unserer Ueberzeugung und
wir können nicht so und können nicht so, sondern nur so
handeln , wie es unserer Ueberzeugung entspricht . Dieser Ueber¬
zeugung dienen wir , nicht damit es uns gut geht , sondern damit es
denen gut geht , denen wir dienen sollen . (Zwischenrufe .) Reden Sie
nicht von den Kriegsgewinnern , Ihre Herrschaft hat keine Kricgs-
gewinner verhindert , auch nur um eine Million weniger zu
verdienen , als wenn Sie nicht am Ruder gewesen wären.

Ich werde Sie nicht länger aufhalten , ich habe bei dieser
Gelegenheit nur die Bitte unterbreiten wollen , daß man mit
mehr Großzügigkeit den Aufgaben sich widmet , welche die Zukunft
der Stadt Wien erheischt.

BB . R enma  n n:  Das Wort hat Herr GR . Richter.
GR . Karl Richter:  So sehr wir es begrüßen , wenn

Arbeitsge egenheit geschaffen und der Arbeitslosigkeit nach Mög¬
lichkeit gesteuert wird , kann ich es doch nicht unterlassen , darauf
hinzuweisen , daß mit dieser Vorlage sehr wenig gemacht ist.
Die Gemeindeverwaltung wird sich bemühen müssen auch andere
Arbeitsgelegenheiten noch zu eröffnen , als die , die in der vor¬
liegenden Vorlage gebracht werden . Schon der Herr Referent
hat erklärt , daß es schwer möglich rst, das nötige Material zu
beschaffen, und wir dürfen in der Tat nicht übersehen , daß die
mangelhafte Materialbeschaffung zum größten Teile Schuld
trägt an der Arbeitslosigkeit . Es herrscht eine Knappheit an
Rohmaterialien , so, daß wir der ;«it eine Krisis haben , wie wir
sie noch nie erlebt haben , n eil früher die Arbeitslosigkeit ihre
Ursache in der Ueberproduktion hatte , während jetzt kein Arbeits¬
material vorhanden ist, obwohl in allen Bedarfsartikeln ein
großer Mangel herrscht . Es wird nicht möglich sein, das
nötige Material zu beschaffen, so daß 11 .000 Arbeiter Beschäftigung
finden können , weil diese Beschäftigung nicht vorhanden sein
wird . Wir dürfen auch eines nicht übersehen : die gegenwärtige
Arbeitslosigkeit in Wien untei scheidet sih von vielen Arbeits¬
losigkeitsperioden , die wir bisher durchgemacht haben ; wir haben
schon Zeiten gehabt , wo in Wien 120 .000 Arbeitslose waren,
ohne daß es so gefährlich gewesen wäre wie heute . Von der
Arbeitslosigkeit von früher unterscheidet sich diese Arbeitslosigkeit
dadurch daß sie vorwiegend hochqualifizierte Arbeiter betrifft
und es sich vorwiegend um Industrielle eiter handelt , für die
es doppelt schwer ist, Arbeit zu beschaffen. Es ist ihnen mi,
Hoch- und Tiefbauten im Wesen nichi geholfen . Von den Hoch¬
bauten wird schwerlich oder langsam die Rede sein können , weil
de - Materialienmangel ihre Ausführung hindern wird , und für
Tiefbauten — sagen wir es offen — haben wir in Wien nicht
das Arbeitermaterial ; die Tiefbauten wurden von den Mazedoniern,
Südslaven und jenen Völkern ausgeführt , die gegenwärtig gar
nicht da sind . Wir können unmöglich vom hochqualifizierten
Industriearbeiter verlangen , daß er nunmehr zu Tiefbäuten geht
wobei er noch Gefahr läuft , seine hohe Qualifikation zu ver¬
lieren und für seinen eigentlichen Beruf untauglich zu werden.
Dies wäre eine sehr schwere Gefahr für Wien . Was hat die
Wiener Industrie und das Wiener Gewerbe groß gemacht ? Was
hat den Ruf des Wiener Kunstgewerbcs begründet ? Nichts
anderes als die hohe Qualifikation der Jndnstriearbeiterschaft
die Intelligenz der Arbeiterschaft . (Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten .) Wir würden sie unrettbar zugrunde

richten , wenn wir verlangen wollten , sie sollen zu den Tief¬
bauten gehen , für die sie nicht geschaffen sind und die sie
infolge ihrer körperlichen Konstitution nicht leisten können , und
da besteht die große Gefahr , daß , wenn sich vielleicht zu solchen
Arbeiten nicht die nötige Anzahl Menschen findet , wieder der
große Wau -wau der Arbeitsunlust auftaucht und gesagt wird:
Jetzt haben wir Abhilfe geschaffen. Eben jene Kreise, von denen
Kollege Breitner gesprochen hat , die Bankbeamten , die Buch¬
halter , die hochqualifizierten Industriearbeiter gehen nicht Kanal¬
graben und es wird wiederum das Märchen an den Tag
treten , daß der Arbeiter Arbeitsunlust und Arbeitsscheu habe,
wie man es so gerne tut , wobei vollständig übersehen wird , daß
diese Leute zu diesen Arbeiten eben nicht geschaffen sind.

Wenn von der einen Seite im Saale ein Zwischenruf ge¬
macht wurde , es sei eine Abwanderung von Wien nicht erfolgt,
so muß ich bedauern , daß er im Gemeinderatssaale gefallen ist.
Wir haben ein Interesse daran , daß die Stadt groß wird , und
unsere Sorge ist ja , es könnte eine größere Abwanderung ein-
sctzen. Es wäre der größte Schaden für die Gemeinde Wien,
wenn gerade das intelligente Proletariat , die hochentwickelte
Arbeiterschaft auswandern würde . Durch unsere schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse haben wir viel zu viel hochqualifizierte
Arbeiter an das Ausland abgegeben und so manche ausländische
Industrie ist durch unsere hochqualifizierte Arbeiterschaft , die ja
aus Wien abgewandert ist, groß geworden . Diese Arbeiterschaft
mußte eben aus Wien , aus Oesterreich auswandern oder fort¬
ziehen , weil sie in ihrer Vaterstadt , in ihrem Vaterlande nicht
genügend Arbeit finden konnte . Die Ursache war vor allem , daß
hier zu jeder Zeit die niedrigsten Löhne uno die höchsten Lebens-
miitelpreise gewesen sind . Man entrüstet sich heute , daß zu
minderqualifizierten Arbeiten die Leute infolge der vier Hunger¬
jahre nicht mehr zu verwenden sind und daß zu solchen
Arbeiten Leute schwer zu haben sind ; man wirft ihnen immer
die hohen Löhne vor und vergißt dabei , daß die Arbeiter bei
den höchsten Löhnen hungern müssen und nicht imstande sind,
sich satt zu essen. Daß eine gewisse Arbeitsunlust eintreten muß,
nicht nur bei den Arbeitslosen , sondern auch bei Arbeitern , die
in Arbeit stehen , ist begreiflich . Es plagt sich der Arbeiter Jahr
für Jahr , Tag für Tag , von früh morgens bis spät abends,
ohne daß er imstande wäre , auch nur die allerdringendsten Be¬
dürfnisse zu decken, er sieht sich von Tag zu Tag wirtschaftlich
und körperlich immer mehr auf den Hund kommen . Glauben
Sie , daß das der Arbeitslust förderlich sein kann ? Der Arbeits¬
losigkeit ist nicht dadurch geholfen , daß Sie Arbeit schaffen für
einen kleinen Teil der Arbeiter , wir brauchen Arbeit für unsere
hochqualifizierte intelligente Arbeiterschaft , damit sie uns nicht
auSwandert . Ich fürchte , es wird eine Zeit kommen, und zwar
sehr bald , in der uns die anderen nationalen Staaten die hoch
qualifizierten Arbeiter entziehen werden ; Sie können ja vom
Arbeiter niemals verlangen , daß er so viel Patriotismus auf¬
bringt , für sein Vaterland zu hungern , während ihm anderwärts
günstigere Verhältnisse geboten werden . Dieser Gefahr müssen
wir Vorbeugen , welche den Untergang Wiens und Deutsch-
österrcichs bedeuten würde . Mit diesen hochqualifizierten
Arbeitern würden wir naturgemäß auch die Absatzgebiete für
unsere Industriegebiete verlieren . Wir begrüßen die Vorlage , sie
darf aber nicht zum Anlaß genommen werden , nunmehr ein
Ruhebett zu schaffen auf das wir uns ausreden können , indem
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wir sagen , wir haben Arbeit geschaffen. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten )

BB . Reumann:  Das Wort hat Herr GR.
Heitzinger.

GR . Heitzinger:  Meine sehr verehrten Damen und
Herren ! Durch das vorliegende Jnvestitionsprogramm soll für
ungefähr 10 .000 Arbeiter Arbeit geschaffen werden . Wenn wir
den gegenwärtigen Stand der Arbeitslosen , welcher 123 .347
beträgt , in Betracht ziehen und noch dazu in Kauf nehmen , daß
eigentlich nur ein ganz geringer Teil davon ungelernte Arbeiter,
sondern ein Großteil gelernte Arbeiter sind , dann müssen wir
zugeben , daß durch diese Vorlage , nur sehr wenig gedient ist.
Und anderseits müssen wir noch — wie der Herr Referent
bereits ausgeführt hat , bedenken, daß ein großer Teil der Arbeiter
schon dadurch verschwindet , daß hier der Mangel an Matenal
mitwirkt . In der Metallindustrie sind gegenwärtig 30 .947
Arbeitslose vorhanden . Von diesen 30 .947 Arbeitern sind nur
4533 ungelernte Hilfsarbeiter und davon ist auch der Großteil
nicht erst während der Kriegszeit in den Betrieb gekommen.
Der Großteil ist vielmehr schon vor dem Kriege gestanden und
deshalb zu diesen Erdarbeiten ungeeignet . Anderseits müssen
Sie einsehen : Selbst wenn solche Ecdarbeiten geschaffen würden,
daß die ganzen 123 .347 Arbeitslosen untergebracht werden
könnten , so ist es ein Ding der Unmöglichkeit , das kann niemand
wünschen , daß diese gelernten ' Arbeiter , die über eine bessere
Qualifikation verfügen , zu Erdarbeiten verwendet werden und
für ihre spätere Existenz unbrauchbar werden . Der Metalldreher,
der Mechaniker , der Schlosser , der emmal von seiner Arbeit für
längere Zeit weggegangen ist, wird ^für eine andere Arbeit in
der Folgezeit nicht mehr zu gebrauchen sein. Nur einzelne werden
sich nach längerer Zeit wieder aufraffen , diese Arbeit wieder
aufzunehmen und infolgedessen müssen wir konstatieren , daß nur
einem ganz geringen Bruchteil damit eigentlich Arbeit iverschafft
wird und daß es aus diesem Grunde umsomehr notwendig ist,
einmal in der Oeffentlichkeit zu sagen , daß es nicht nur ein
Unrecht , sondern auch eine grobe Unkenntnis ist, wenn man
immer wieder von der Arbeitsunlust und Arbeitsscheu spricht.
Und dieses Wort wird nicht nur draußen gebraucht und in den
Zeitungen aufgegriffen , sondern es ist bis in den Gemeinderat
vorgedrungen — und das ist noch nicht so lange her . Die
Arbeitsunlust , wenn sie besteht , hat auf der anderen Seite einen
tieferen Grund , der nicht allein auf die Arbeitslosigkeit zurückzuführen
ist, sondern auch auf die geringere Kaufkraft des Geldes . Der
Arbeiter muß bis zur Erschöpfung arbeiten und wenn die Woche
um ist, hat er nicht soviel erreicht , um sich und selbe Familie
zu ernähren . Wenn man jahrzehntelang unter den Arbeitern ge¬
lebt hat , wenn man diese Arbeiter , die man vor dem Kriege
gekannt hat , jetzt nach dem Kriege ansieht , so sieht man , daß
ganze Generationen verdorrt sind wie beschädigte Blumen , daß
vielleicht für längere Zeit diese Arbeiter überhaupt nicht mehr
für die Industrie in der Weise gebraucht werden können wie
vor dem Kriege . Die Unternährung hat in solcher Weise unter
der Arbeiterschaft , die in der Kriegsindustrie beschäftigt war,
Platz gegriffen , daß in nächster Zeit nicht daran gedacht werden
kann , ihre Arbeitskraft so wie vor und während des Krieges
auszunützen . Daß die Arbeiter nach dem Kriege , nachdem die
Menschen weniger geworden sind , mehr ausgenützt werden
können , ist unmöglich.

Wenn man anderseits sagt , daß ein Teil der Arbeitslosen
selbst dort , wo Arbeit vorhanden ist, etwas schwer zur Arbeit
zu bringen ist, so darf man nicht übersehen , daß viele dieser
Menschen sieben Jahre beim Militär gewesen sind , sieben Jahre
von ihrer Arbeit weggerissen waren und daß sie nach diesen
sieben Jahren nicht arbeitsscheu und arbeitsunlustig geworden
sind , sondern daß manchem der Mut fehlt , jetzt nach sieben
Jahren die Arbeit wieder aufzunehmen . (Sehr richtig ! links .)
Es geht also aus dem ganzen hervor , daß in der Richtung
etwas mehr geschehen muß , als hier vorgeschlagen wird ; daß
das nur ein geringer Bruchteil ist und von einer wirtschaftlichen
Belebung und Aufhebung der Arbeitslosigkeit dadurch allein
nicht die Rede sein kann . Wenn es so gedacht ist, daß dies nur
ein Anfang ist, der fortgesetzt wird und daß in der Richtung,
wo es am allermeisten in Wien fehlt , etwas gemacht werden
soll , so können wir die Sache begrüßen . Wenn man aber sagt,
daß man hier einen Teil der Arbeitslosen beschäftigen will und
wer die Arbeit nicht aufnimmt , wird als arbeitsscheu betrachtet,
dann müssen wir diese Art verurteilen , denn sie ist der Beginn
und nicht das Ende der Arbeitaufnahme . (Beifall .)

VB . Reumann:  Das Wort hat Herr GR . Partik.
GR . Partik:  Ich begrüße die Vorlage , weil ich daraus

ersehe, daß wenigstens einigermaßen der Not - und Arbeits¬
losigkeit dadurch abgebolfen werden kann . Die Lage der kauf¬
männischen und privaten Angestellten von denen Kollege Breiter
gesprochen hat , ist Wohl ein Problem , welches nicht hier gelöst
werden kann. Mir sind die Zahlen auch bekannt , aber da muß
mit anderen Mitteln abgeholfen werden . Wenn die Unter¬
nehmungen nicht in der Lage sind , ihre Angestellten weiter zu
beschäftigen , so muß getrachtet werden , daß das Erwerbs - und
Wirtschaftsleben wieder einsetzt, daß alle die Tausende von Be¬
trieben , welche durch den Krieg , die Blockade und die zentrale
Bewirtschaftung brach gelegen sind , wieder ins Wirtschaftsleben
eingeführt werden . Es muß also der Verkehr mit dem Auslande
und der Uebersee wieder ausgenommen werden , es müssen Roh.
stoffe vermittelt werden , und dann wird es möglich sein, alle
diese Leute wieder zu beschäftigen , sonst reichen alle Schutz¬
maßnahmen nicht aus . Es wird auch notwendig sein, von der
zentralen Bewirtschaftung abzugehen . Ich fürchte gar nicht , wie
immer gesagt wird , daß uns das Ausland boykottieren wird;
i >as geht auf die Dauer nicht . Es ist auch ein Unding , wenn
man sagt , daß die Regierungen mit den Regierungen Geschäfte
machen ; niemals hat England von Amerika oder Deutsch,
land von England gekauft , sondern immer haben deutsche
Kaufleute bei englischen und englische bei deutschen ge¬
kauft . Man wird da nicht boykottieren können , denn England
wird nicht mehr Rohstoffe verarbeiten können , als es Menschen
hat , um die Rohstoffe zu bearbeiteü.

Wenn England 45,000 .000 Menschen hat , wird es nicht
imstande sein, alle Rohstoffe , welche in seinen Kolonien produ¬
ziert werden , zu verarbeiten , es wird den Deutschen und auch
unS Deutschösterreichern Waren abgeben müssen und dadurch
wird das Erwerbsleben wieder belebt werden können . Solange
aber an der zentralen Bewirtschaftung sestgehalten wird , wird

- man diese Frage nicht lösen können . (Rufe rechts : Sehr richtig !)
Es ist ein Unglück für die Bevölkerung , daß man noch immer
daran festhäl : ; die Blockade muß endlich aufgehoben werden,
dann können alle , die im Erwerbsleben Mitwirken woben , auch

il
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wieder in daselbe eingefügt werden. Ich bitte also, den Antrag
anzunehmen. Ich bitte aber die Herren, die diese Reden gehalten
haben, sie an einem anderen Ort zu halten, nicht hier, hier ist
dieses Problem nicht zu lösen, hier kann keine Abhilfe für die
vielen Tausende von Privatangestellten getroffen werden. (Beifall.)

VB. Reumann:  Herr GR. Kunschak!
GR . Kunschak:  Ich erlaube mir zunächst namens der

christlichsozialen Arbeiter dem Herrn Bürgermeister den besten
Dank abzustatten für das Referat, welches er heute dem Gemeinde¬
rate zur Beschlußfassung unterbreitet hat. (Beifall.) Ich konstatiere
mit großer Befriedigung, daß durch dieses Referat nicht Arbeit
schlankweg geschaffen wird, sondern Arbeit auf einem Gebiete,
das, wie kein zweites die Eignung hat, befruchtend auf unser
ganzes Erwerbsleben zu wirken. Das Baugewerbe kann mit Fug
und Recht als Muttergewerbe bezeichnet werden. Durch die
Tätigkett im Baugewerbe wird das gesamte Wirtschaftsleben auf
das Tiefste berührt und wenn daher der Gemeinderat sich entschließt,
auf diesem Gebiete umfassende Investitionen vorzunehmen und
Arbeiten zu vergeben, so haben Sie damit einen richtigen Griff
getan, der wesentlich dazu beitragen wird, nicht nur das Bau¬
gewerbe im engeren Sinne, sondern das ganze gewerbliche Leben
in Fluß zu bringen. Warum ich mich zum Worte gemeldet habe
ist aber nicht, um diese Feststellung zu machen, sondern um von
diesem Saale aus an jene Faktoren zu appellieren, denen es
mehr als dem Gemeinderate zusteht und die noch im höheren
Grade nicht nur verpflichtet sind, sondern auch die Mittel haben,
Arbeitsmöglichkeitenzu schaffen. Durch die Arbeit, die hier ver¬
geben werden soll,werden Tausende und Tausende von Bauarbeitern
Verdienst erhalten.

Diesen Tausenden von Bauarbeitern folgt das lebendige
Bedürfnis mit auf den Weg, ihren dringendsten Bedarf an
Kleidung, insbesondere an Schuhwerk decken zu können. Und sie
werden von der Möglichkeit, dies zu tun, gewiß sehr gern und
unter dem Zwange der Verhältnisse stehend umfangreichsten
Gebrauch machen, wenn sie lohnenden Verdienst erhalten. Leider
stehen die Dinge so, daß der Stillstand in der Textilindustrie
und Lederbranche nicht darauf zurückzuführen ist, daß Bedarf
oder kaufkräftiges Publikum nicht vorhanden wäre, sondern einzig
und allein darauf, daß die Rohmaterialien dem Gewerbe nicht
zur Verfügung stehen und zur Verfügung gestellt werden. Es
ist die Frage, ob die Rohstoffe in Wahrheit nicht zur Verfügung
stehen. Diese Frage muß auf Grund der Sachlage schlankwegs
mit einem Nein beantwortet werden. Es ist Tatsache und für den
Kenner der Verhältnisse längst kein Geheimnis mehr, daß unsere
Staatsverwaltung sowohl über große Mengen von Textilwaren,
als auch Stoffen und Leder verfügt.

In den Magazinen der großen Schuhfabriken sind Tausend?
von Meterzentnern Leder aufgestapelt, auch in den Magazinen
der großen Leverfabriken und ebenso in den ärarischen Depots
sind solche Mengen aufgehäuft. Es ist eine einwandfrei festgestellte
Tatsache, daß eine Unmasse von Textilstoffen verfügbar ist, sogar
aus der Friedenszeit sind Stoffe da, die strenge bewacht und
eingesperrt(Zwischenrufe: Gestohlen!) werden und das zu einer
Zeit, wo sie das Gewerbe dringend benötigt. Ich verweise nur
auf einen mir sehr genau bekannten Fall. In dem bekannten
Etablissement Gschwandner in Hernals, wo ein Depot der
Flüchtlingssürsorge untergebracht ist, sind heute noch Stoffe
aufgestapelt, die zum großen Teile aus der Friedenszeit stammen.

Niemand weiß, was mit diesen Waren geschehen soll. Sie sind
für die Staatsverwaltung beschlagnahmt und sollen früher oder
später der Produktion zugeführt werden. Heute aber geht noch
der Streit darum, wer sie der Produktion zuführen soll, zu
welchem Preise und unter welchen Voraussetzungen diese Ueber-
führung in die Produktion erfolgen solle. Mit einem Worte,
der Amtsschimmel, der der alten Monarchie zum Unglück ge¬
worden ist, feiert in der republikanischen Staatsverwaltung wirk¬
lich wahre Orgien. Die Kompetenzstreitigkeiten zwischen den
einzelnen Staatsämtern sind geradezu ekelhast, anderseits mache
sich ein Bureaukratismus geltend, der nicht minder ekelhaft ist.
Es wird vor allem inventarisiert und Sie verzeihen wohl, wenn
ich einen Vergleich, den ich schon einmal gebraucht habe, hier
wiederhole. Der Jnventarisierungsfanatismus geht so weit, daß
jeder Laus, die allenfalls beim Vordertoc einen Ausweg sucht,
nachgejagt wird, während beim Hintertore ganze Elefantenherden
unbehindert durchgehen. Es wird bei der Sachdemobilisierung
so lange inventarisiert, bis nichts mehr zu inventarisieren ist
und bis von den ganzen Ueberbleibseln der Kriegsvorräte nichts
mehr als das papierene Inventar selbst vorhanden ist. Dieser
Skandal muß auch öffentlich in einer solchen Körperschaft wie es
der Wiener Gemeinderat ist, mit den schärfsten Worten kritisiert
werden und es ist notwendig, daß von diesem Saale aus an
die Staatsverwaltung die Aufforderung ergehe, sich endlich ein¬
mal ihrer Verpflichtung nicht nur gegenüber den arbeitslosen
Arbeitern, sondern auch gegenüber den beschäftigungslosen Ge¬
werbetreibenden, nicht minder aber auch gegenüber den Bedürf¬
nissen der weitesten Schichten unserer Bevölkerung bewußt zu
werden. Es ist ferner notwendig, daß die Staatsämter endlich
daran gehen, die vorhandenen Sachgüter der Produktion zuzu¬
führen. Wir könnten dann in kurzer Zeit, ohne daß der Staat
selbst Aufwendungen in finanzieller Hinsicht machen müßte,
unsere ganze Bekleidungsindustrie, die Schuhmacher, die Kleider¬
macher ohneweiters mit Arbeits- und Verdienstgelegenheiten ver¬
sorgen. Ich glaubte, auf diese Sache hier verweisen zu müssen
und darf daran die Konstatierung knüpfen, daß auch hier wieder
der Wiener Gemeinderat beweist, daß in ihm soziales Verständnis,
aufrichtiges und warmes Empfinden für die Bedürfnisse des
Tages und der Zeit vorhanden sind, währenddem wir bei unserer
Staatsverwaltung im selben Ausmaße wie früher Unverstand,
Indolenz und starren Bureaukratismus finden. (Beifall rechts.)

VB. Reumann : Ich erteile das Wort dem GR. Stein.
GR. Stein:  Angesichts der herrschenden Notlage werden

von der Gemeinde größere Mittel zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ber'eitgestellt. Ich muß mich aber doch der Meinung des
sozialdemokratischen Vorredners anschließen, daß diese Aklion nur
einen Tropfen Wasser auf einen, heißen Stein bedeutet. Es kann
nicht Sache der Gemeinde sein, die Umwälzungen, die auf wirt¬
schaftlichem Gebiete stattgefunden haben, zu sanieren. Es wird
vielmehr eine der ersten Aufgaben der konstituierendenNational¬
versammlung und der Regierung sein, zu bessern und zu helfen,
wo zu helfen ist. Da gebe ich meiner Ansicht Ausdruck, die ja
auch schon von früheren Rednern vertreten worden ist, daß vor
Aufhebung der Blockade an eine durchgreifende Verbesserung der
Verhältnisse nicht gedacht werden kann. Die Frage der Arbeits¬
losigkeit hängt auch sehr enge mit der Frage unserer Valuta
zusammen Es ist das ein wirtschaftlicher Fragenkomplex, bei
welchem sich die eine Frage ohne die andere nicht lösen läßt.
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Nachdem Oesterreich an Rohprodukten so arm ist , daß an eine
Ausfuhr in großem Stile kaum gedacht werden kann , so wird
Oesterreich seine Schulden und den Gegenwert für die Waren,
für die Lebensmittel und Rohprodukte , die es zur Wiederherstellung

der Industrie herbeizuschaffen gezwungen ist , nur in der Form
der Arbeit bewerkstelligen können . Es wird daher , um die

Zahlungsmittel aufzntreiben , an eine großzügige Förderung der
Exportindustrie geschritten werden müssen und es wird Sache
der Negierung sein , die Fachleute aus allen Kreisen heranzu¬
ziehen und darüber einzuvernehmen , in welcher Weise das zu
geschehen hat . So haben wir an einem der wichtigsten Ausfuhr¬
artikel , welcher allein Milliarden von Werten herbeizuschaffen in

der Lage ist , in der Zuckerindustrie , einen hochgradigen Mangel,
nachdem der größte Teil der Zuckerindustrie in Böhmen gelegen
ist , und da verweise ich darauf , daß das Marchfeld ein geeigneter
Boden für die Zuckerrübentultur ist. Es wird Aufgabe der
Regierung sein , einen geeigneten Platz ausfindig zu machen , wo
am Marchfelde Zuckerrüben angebaut werden können und wo
Anlagen von Zuckerfabriken im großen Stile zu bewerkstelligen
sind . Diese wären von staatlicher Seite zu unterstützen und wenn

nötig zu subventionieren , um einen Anreiz zur Errichtung einer
derartigen Industrie zu bieten.

Desgleichen gibt cs eine große Anzahl hochwertiger Export¬
industrieartikel , deren Herstellung im tschecho-slowakischen Staate

vor sich geht und an welchen wir Mangel leiden werden . Auch
diese Industrien werden auf österreichischem Boden neu entstehen

müssen und da wird es auch Sache der Regierung sein , wie es
Ungarn seit zwei Dezennien gemacht hat , eine große Jndustrie-
exportförderung in die Hand zu nehmen . Ich verweise nur auf
die spezifisch österreichischen Artikel : Emailgeschirr , gebogene
Möbel , Textilen , alles Artikel , deren Erzeugung sich nach

Milliarden beziffert und die allnn imstande sind , das Gleich¬

gewicht in unserem Staatshausbalte und in unserer National¬
wirtschaft wieder herbeizuführen . Selbstverständlich wird es not¬
wendig sein , daß unsere Unterhändler , wenn solche überhaupt

zugelassen werden , das größte Gewicht darauf legen , daß in den
Friedensvertrag Bestimmungen hineinkommen , welche die an¬
grenzenden Nationalstaaten verpflichten , uns jene Mengen Kohlen,
die wir bisher von dort bezogen haben , wieder zukommen zu
lassen , denn die Ausnützung der Wasserkräfte liegt ja noch im
weiten Felde . Es liegt in der Natur der Sache , daß es noch
Jahre dauert , bis die technische Verwertung der Wasserkräfte
und die Zuleitung des elektrischen Stromes möglich sein wird;
bis dahin sind wir auf die Zufuhr von Kohle aus den tschecho¬
slowakischen und den ungarischen Grenzbezirken angewiesen.

Ich möchte mich auch mit einigen Worten mit der Lage
der intellektuellen Arbeiter befassen , wie sie vom Kollegen
Brei ner hier angeschnitten worden ist . Es ist keine Frage , daß
in diesen Kreisen die größte Notlage herrscht und daß nach
Mitteln gesucht werden muß , um Abhilfe zu schaffen . Ich ver¬
schliefe mich durchaus nicht der Ansicht , daß die wirtschattlich
starken Elemente im Unternehmertum verpflichtet sind , namentlich

jene Kreise , die aus dem Kriege großen Nutzen gezogen haben,

hier Opfer zu bringen . Vom Standpunkte des bürgerlichen
Unternehmertums würde ich gar nichts dagegen einzuwenden
haben , wenn die Nationalversammlung gesetzliche Verfügungen
trifft , daß die Kündigungsfristen namentlich der großen , zur
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen , also

467

der Banken und der großen Aktiengesellschaften , wenigstens bis
zur Aufhebung der Blockade und dem Einströmen von Roh¬
materialien hinausgeschoben werde , und zwar bis zu einem Zeit¬
punkt , wo voraussichtlich eine Besserung der gesamten wirtschaft¬
lichen Lage eintreten wird . Bis dahin muß den Beamten die.

Möglichkeit gegeben werden , ihre Existenz aufrecht zu erhalten.
Wenn es notwendig ist, müßte auch hier eine staatliche Hilfe

eingreifen . Es geht aber nicht an , zu generalisieren und sämt¬
lichen Unternehmern Lasten aufzubürden , unter denen sie not¬

wendigerweise zusammenbrecheu müßten . Es ist gar keine Frage,
daß unter den bodenständigen kleineren und mittleren Unter¬

nehmern zahlreiche solche sind , die unter dem Kriege sehr schwer
gelitten haben und die Aufrechterhaltung ihres Betriebes mit
gänzlichem Zusammenbruch bezahlen müßten . Das kann aber
nicht in der Intention der Legislative liegen und daher kann
auch von diesen Unternehmern nicht verlangt werden , daß sie

mit Aufopferung ihrer eigenen Existenz soziale Hilfe leisten . Es
geht also nicht an , in diesem Punkte zu generalisieren.

Wir stehen auch in diesem Saale nach dem Ergebnisse der

Sonntagswahlen vor einer neuen Zukunft . Es ist dem im

politischen Leben Versierten vollkommen klar , daß auch hier eine
Majorität in kurzer Zeit einzieht : die Majorität der sozial¬
demokratischen Partei . Die Sorge und die Verantwortung für

Wiens Zukunft wird somit auf den Schultern dieser großen
Partei ruhen , welche sich immer für eine Partei der Menschlich¬
keit und der Nächstenliebe ausgegeben hat . Wir haben auch
heute wieder von einem Vertreter der Sozialdemokratie gehört,

daß sie die kommende wirtschaftliche Umwälzung nicht mit
Gewaltmitteln anstrebe , sondern daß , wenn eine Veränderung

der Gesellschaftsordnung bevorsteht , diese nicht gewaltsam , sondern
in ruhiger Weise vor sich gehen soll . Wir stehen Wohl auf dem
Boden der bisherigen Gesellschaftsordnung , aber niemand kann
behaupten , daß diese Gesellschaftsordnung , die sich im Laufe von

Jahrtausenden entwickelt und Blütezeiten in verschiedenen Epochen
der Geschichte herbeigeführt hat , untauglich oder schlecht ge¬
worden ist . Ebenso können wir auch nicht verneinen , daß eine

Aenderung dieser Gesellschaftsordnung sich vielleicht nach und
nach vollziehen wird . Daher müssen wir mit einem gewissen
Vertrauen in das Verantwortlichkeitsgefühl der nunmehr zur

-Regierung sich anschickenden sozialdemokratischen Partei und auf
die führenden Männer dieser Partei blicken und sehen , wie sie

sich zu dieser Arbeit stellen . (Rufe : Das ist eine Anbiederung !)
Das ist keine Anbiederung , sondern eine vollständig objektive
Betrachtung der wirklichen Verhältnisse , die Sie nicht aus der
Welt schaffen können , indem etwa die Hälfte der Wiener sozial¬
demokratisch gewählt hat . Diese Tatsache können wir nun
einmal nicht ändern . Leider haben auch genug Juden christlich-
sozial gewählt , wie ich zu Ihrer Beruhigung sagen kann . Das
hat aber mit dem Judentum gar nichts zu tun . Es ist merk¬
würdig . daß die christlichsoziale Partei sogar in dem Momente
des Scheidens von der Judenfrage , die das ganze Um und Auf
hres Programmes bildete , nicht lassen kann . Das war ihr ein¬

ziger Programmpunkt ; damit ist diese Partei geboren und damit
stirbt sie auch.

Nun möchte ich dieselben Worte , die ich bei der Wahl des
jetzigen Bürgermeisters Herrn Dr . Weiskirchner gebraucht habe,
auch den sozialdemokratischen Führern ins Gedächtnis zurückrufen
und ich bin überzeugt , daß in dieser Partei genug Gewissen»
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Hastigkeit und politische Ehrlichkeit vorhanden ist , so daß diele
Worte gut ausgenommen werden , nämlich die Worte des Dichters:
„Wer den Besten seiner Zeit genug getan , der hat gelebt für
alle Zeiten ." Ich wünsche , daß die sozialdemokratische Partei

> ivre Versprechung n und Erwartungen , mit denen sie von der
Bevölkerung ausgenommen worden ist , auch vollauf erfüllen wird.

VB . Reumann:  Die Debatte ist geschlossen , der Herr
Reserent hat das Schlußwort.

Berichterstatter Bürgermeister:  Gegen das Referat
selbst sind von keiner Seite Einwendungen erhoben worden . Jedoch
möchte ich einige Ausführungen bezüglich des Ausmaßes der
Jnvestitionsarbeiten mit einigen Worten widerlegen.

Vor allem werden neben diesen Arbeiten alle im Budget
^vorgesehenen Arbeiten zur Ausführung gebracht ; ferner soll
ja das nur ein Beginn sein , indem bei Eintritt der wärmeren
Jahreszeit zweifellos mit diesen Arbeiten begonnen werden kann.

Ich bedauere außerordentlich den Notstand der geistigen
Arbeiter . Soweit es im Wirkungskreise der Gemeinde Wien ge¬
legen sein wird , auch hier helfend einzugreifen , soll es gewiß
geschehen . Ich habe erklärt , daß es sich hier nur um einen Teil
der betreffenden Arbeiten handelt . Nun sind aber Aeußerungen
gefallen , wie von Herrn Dr . Granitsch , die aber in der heutigen
Zeit der Begründung vollkommen entbehren . (Zustimmung .)
Herr Dr . Granitsch hat von ollem möglichen gesprochen : Vom
Gemüseanbau und der Ausnützung der Wasserkräfte , von Grill¬
parzer , Schubert und vom Mistbauer , vom Durchfall und anderen
unangenehmen Erscheinungen des politische « Lebens . (Lebhafte
Heiterkeit .) Was die Ausnützung der Wasserkräfte betrifft , so
wird es vor allem notwendig sein , daß die Konzession für die
Ausnützung der Wasserkräfte erteilt wird , was weder beim
Ennsprojekt , noch beim Wallseeprojekt der Fall ist . Herr Dr.
Granitsch hat sich selbst als Nichtsachverständiger bezeichnet , aber
das Ennsprojckt ungünstiger beurteilt als das Wallseeprojekt.
Da ich auch kein Sachverständiger bin . erlaube ich mir nur die
Bemerkung , daß ich wieder das Ennsprojekt für das bessere
halte . (Lebhafte Heiterkeit .)

Wie immer aber die Auffassung dieses Projektes sein möge,
so brauchen wir nicht nur eine Konzession , sondern auch das Geld
zu deren Ausführung . Ich möchte Wohl glauben , verehrter Herv
Dr . Granitsch , daß es Ihnen nicht so leicht möglich sein wird , jetzt
jene Beträge aufzubringen , welche die Ausführung eines solchen
Projektes erfordert.

Das gleiche gilt auch bezüglich des Baues der Untergrund¬
bahnen . Diese Frage ist nicht nur eine technische , sondern auch
eine finanzielle . Wenn wir berücksichtigen , was der Bau der
Untergrundbahnen im Jahre 1918 gekostet hätte und wenn wir
jetzt berechnen , was er unter den heutigen Verhältnissen er¬
fordern würde , so würde sich ein 300 - bis 400prozentiger Auf¬
schlag auf die Preise ergeben , die der damalige Kostenvoranschlag
ausgewiesen hat . (GR . Dr . Hein:  Es ist viel versäumt
worden !) Sie haben noch mehr versäumt ! (Stürmische Heiter¬
keit.) Was da versäumt worden ist , liegt nicht in der Schuld
der Gemeinde . Was das frühere Elsenbahnministerium in Ver¬
zögerungen bei Erteilung von Konzessionen für Wasserkräfte
geleistet hat , das ist ein Verbrechen am Staate und an der
Volkswirtschaft gewesen . (Lebhafte Zustimmung .) Das Eisenbahn¬
ministerium hqt sich damals auf den Standpunkt gestellt , daß

ohne seine Zustimmung keine Konzession erteilt werden dürfe
Ferner hat es sich auf den Standpunkt gestellt , daß es nur dann
eine Konzession erteilen könne , wenn so und so viele Kilowatt
des Stromes , der erzeugt wird , ihm zufließen . Bei diesen
Streitigkeiten zwischen Ackerbauministerium und Eisenbahn¬
ministerium sind wir immer schlecht behandelt worden , weil wir
die Konzessionen nicht erlangen konnten.

Ich erkläre nochmals , daß das , was Ihnen hier vorgelegt
wird , nur ein Teil dessen ist , was wir uns als Möglichkeit,
Verdienst und Arbeit zu schaffen , vorstellen . Diese eine Möglich¬
keit genehmigen Sie heute . Das ist aber kein Ruhebett , wie
Herr GR . Richter sich ansgedrückt hat , sondern es soll nur der
Beginn einer großzügigen , vom gesamten Gemeinderate fortzu¬
setzenden Jnvestitionspolitik sein.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch ein Wort unter¬
streichen , das von einem Redner gesagt worden ist , daß nämlich
die Aufhebung der Blockade der Entente eine unbedingte Not¬
wendigkeit ist (Zustimmung ) , so daß man nur bedauern kann,
daß die Entente nicht die Einsicht hat , zu ermessen , was die
Forthaltung der Blockade in Mittteleuropa für Schaden und
Gefahren in sich birgt . (Zustimmung .) Ich wiederhole hier
die Worte , die ich dem Ententevertreter sagte , der mir erklärte:
Herr Bürgermeister , halten Sie nur Ruhe und Ordnung in
Wien , dann wird die Entente schon aushelfen . Das ist ja
gerade umgekehrt . Wenn wir wirklich hier in unserer Stadt
Ruhe und Ordnung halten sollen , dann muß uns die Entente
nicht nur eine Ernährungsaushilfe geben , damit wir unsere
unterernährte Bevölkerung ernähren können , sondern sie muß
uns auch Rohstoffe geben , damit wir unser wirtschaftliches
Leben wieder aufrichten können . (Lebhafte Zustimmung .) So
steht die Sache ! Die Entente spielt da mit Gefahren , die eine
weitergehcnde Arbeitslosigkeit und Unterernährung im Gefolge .
haben würden . Ein Volk , das im Finstern friert und hungert,
ein Volk , das zur Verzweiflung getrieben wird , ist eine Gefahr
nicht nur für das Land , in dem es wohnt , sondern auch für
den Westen bedeutet es eine Gefahr , und die Herren sollten sich
fragen , ob sie nicht auch verpflichtet sind , und zwar im Grunde
der Menschlichkeit uns zu helfen mit einer Ernährungsaushilfe
und mit Rohstoffen , die wir notwendig brauchen . (Lebhafter
Beifall .) Auch ich bin der Meinung , daß uns um die Zukunft
unserer Vaterstadt nicht bange zu sein braucht . Mit Recht hat
Herr Dr . Granitsch daraus hingewiesen : deutsche Kraft und
deutscher Geist , die ja auch uns Donau -Deutschen eigen sind,
werden sich durchringen . Das deutsche Volk wird sich durch
seine Tüchtigkeit , Kraft und Arbeitsleistung wieder emporringen.
Auch diesen schweren Uebergang müssen wir durchhalten , diese
schwere Zeit mit allen Gefahren , die sie in sich birgt . Und da
appelliere ich an alle Kräfte des Wiener Gemeinderates , wir
alle sind Wiener und wollen nicht , daß unsere Stadt kleiner
werde , sondern daß sie groß bleibe in ihrer landschaftlichen
Schönheit , zur wirtschaftlichen Wohlfahrt ihrer Bewohner . Ich
bitte um die Annahme der Anträge . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen .)

VB . Reumann:  Wir schreiten zur Abstimmung . Ich
bitte jene Herren , welche dem Anträge des Referenten zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich konstatiere die ein¬
stimmige Annahme. (Lebhafter Beifall .)
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Beschluß:
1. Die Durchführung der in der Zusammenstellung des

Stadtbauamtes zur B .-D . 597/19 enthaltenen , mit 58 .690 .000 L
veranschlagten öffentlichen Arbeiten zur .Bekämpfung der Arbeils-
not wird genehmigt und der auf die Gemeinde Wien entfallende
Betrag von 53,690 .000 10 bewilligt.

Von diesem Betrage sind 4,200 .00 ) L aus dem Jnvestitiors-
Anlehen vom Jahre 1908 , 24,760 000 10 aus dein Jnvestit or s-
Anlehen vom Jahre 1914 , 19 .670 .01 0 lO aus dem Aniehen
vom Jahre 1918 , 1,090 .000 L aus den Betr ebsmittelu i er
städtischen Gaswerke und 4,000 .000 0 aus der Pensionckasse
für die Bediensteten und Arbeiter der tädtischen Straßenbahnen
zu bedecken. Der auf das Jnvestitwns - Anlehen vom Jahre 1908
verwiesene Betrag von 4,200,000 L st bis zur Begebung des
noch unbegebenen Restes dieses An !ehe s vorschußweise aus dem
Jnvestitions -Anlehen vom Jahre 1914 zu bestreiten.

Der in der Zusammenstellung an egebenen Reihenfolge der
Ausführung der Hochbauten , Tieibauten und Erdarbeiten wird
zugestimmt . Mit Rücksicht darauf daß deren Einhaltung von
vielen nicht vorherzusehenden Nmitänaen , wie Beschaffung der
Baustoffe und sonstigen technischen Hindernissen abhängt , ist der
Stadtrat aber ermächtigt , im Bedarfsfälle die Folge der Arbeiten
im eigenen Wirkungskreise zu ändern.

2 Die n .-ö. Landesregierung ist zu ersuchen, daß sie behufs
Mitwirkung bei Behebung der Arbeitslosigkeit alle Vorkehrungen
zur Durchführung des Baues des Liesingsammelkanales und der
Liesingbach -Regulierung und Schwarza -Regulieruyg treffe . Sie
wäre auch gleichzeitig zu ersuchen, aus denselben Gründen die
Regulierung möglichst zahlreicher Bäche und Flüsse Nieder¬
österreichs und die Ausgestaltung der Landesstraßen in Angriff
zu nehmen.

3 . An die Regierung der dei' tschösterreichischen Republik ist
mit dem Ersuchen heranzutreten , der Gemeinde Wien zur Er¬
möglichung von Bauarbeiten zur Behebung der Arbeitsnot die
größtmöglichste Bevorzugung und Unterstützung beim B zuge
der erforderlichen Baustoffe angedeiherr zu lassen , beziehungs¬
weise alle Maßnahmen zu treffen , daß die Erzeugung der nötigen
Baustoffe im erforderlichen Ausmaße baldmöglichst gewähr¬
leistet werde.

4 . Die Regierung ist weiters zu ersuchen, mit tunlichster
Beschleunigung eine Verordnung zu erlassen , durch die auf
Grund eines abgekürzten Verfahrens die Ueberweisung der für
Notstandsarbeiten im öffentlichen Interesse notwendigen Grund¬
flächen , auf welchen sich kein Bauwerk und kein Nutzgarten,
Kriegsgemüsegärten ausgenommen , befindet in kürzester Frist
ermöglicht werde.

5 . Behufs rascherer Durchführung dieser dringenden Arbeiten
ist ein Komitee aus allen Parteien des Stadtraies einzusetzen,
welches nach Einlangen der Offerte zusammenzmreten und die
Vergebung der Arbeiten vorzubereiten bat . Sodann ist im Stadt¬
rate darüber zu referieren . In dringenden Fällen hätte das
Komitee diese Arbeiten zu vergeben und sodann im Stadtrate
hierüber zu referieren.

VB . Reumann : Zum Referate bitte ichHerrn GR .Dr . Scheu.
HerrDr .Scheu wird , wenn keine Einwendung dagegen erhoben wird,
über die Geschäftsstücke 25 , 26 , 27 , 28 , die dieselbe Frage be¬
handeln , gleichzeitig referieren . (Zustimmung .) Eine Einwendung
wird also nicht erhoben . Ich bitte ihn . das Wort zu ergreifen.

32 . Berichterstatter GR . Dr. Scheu : Verehrte Frauen und
Herren ! Ich werde referieren über die Posten 25 bis 28 des Nach¬
trages . Der vorliegende Antrag ist im gewissen Sinne eine
Neuerung , ein Schritt , den die Gemeindeverwaltung bisher nicht
unternommen hat und mit dem sie sich vielfach auf ein Gebiet
begibt , das sie .bisher nicht als ihre Domäne betrachtet hat . Ich
gestatte mir , auf den Gemeinderats -Beschluß vom 21 . März
1918 , P . Z . 2426 , zu verweisen , in welchem der Gemeinderat
seine grundsätzliche Bereitwilligkeit erklärt , zur Abhilfe gegen die
Wohnungsnot nach dem Kriege und zur allgemeinen Besserung
der Bevölkcrungsverhältnisse Maßregeln zu ergreifen . Er be¬
tonte aber dabei , daß nach dem Gemeindestatut dieser
Zweck der Vorsorge der Gemeindeverwaltung nicht zur Pflicht
gemacht ist. Dieses Wort wird von nun an im Wiener Ge¬
meinderate nicht mehr gesprochen werden . Es ist zwar richtig,
daß nach dem Statut und Wortlaut des Gesetzes es nicht Pflicht
der Gemeinde ist, Wohnungen zu bauen . Es ist aber eine soziale
Pflicht und die sozialen Pflichten sind stärker als der Buchstabe
des Gesetzes. Wenn die Gemeinde Wien einen bedeutsamen Schritt
auf dem Gebiete der Wohnungsreform zu machen im Begriffe ist und
diese Pflicht als ihre eigene Pflicht erkennt , soll damit nicht gesagt
sein, daß sie allein alle finanziellen Lasten , die die Erfüllung
dieser Pflicht mit sich bringt , allein zu tragen hat . Im Gegen¬
teil sollen Stadt und Land an ihre Pflicht erinnert werden , in
entsprechender Weise an den Lasten der Wohnungsreform der
Stadt Wien mitzutragen . Der Zweck der Aktion ist der , Woh¬
nungen zu bauen , welche den Grundsätzen der Wohnungsreform
entsprechen . Es ist gewiß , daß diese Aktion , wenn sie ver¬
wirklicht wird , einen weitgehenden Nutzen bringen wird , der sich
nicht allein auf das Gebiet der Wohnungsfürsorge beschränken
wird , sondern es wird diese Aktion auch auf die Arbeitslosigkeit
in sehr bedeutendem Maße wirken . Es ist klar , daß die Bau¬
meister und Professionisten , welche die Lieferungen für diese
Bauten haben , bedeutende Arbeit dadurch erhalten werden . Alle
diese Nebenzwecke sind uns sehr erwünscht und es freut uns,
daß dadurch insbesondere die Arbeitslosigkeit beträchtlich ge¬
mildert werden kann . Ich betone , daß es sich nicht um eine
Aktion handelt , welche oiesen Zweck als Hauptziel verfolgt,
sondern um eine Aktion für die Wohnungsreform . Ueber die
Notwendigkeit der Vermehrung der Wohnungen kann kein
Zweifel bestehen. Es ist von der Abwanderung gesprochen
worden , aber wir müssen uns hüten , Ursache und Wirkung zu
verwechseln . Wenn wir keine Wohnungen schaffen, dann wird
die Abwanderung eintreten . denn die Wohnungsnot in Wien ist
kolossal. Ich brauche nur darauf zu verweisen , wie gering das
Leerstehungsprozent im Laufe des Jahres geworden ist, damit
Sie erkennen , wie unbedingt und dringend , was immer es auch
kostet, zur Wohnungproduktion geschritten werden muß . Schon
im Jahre 1892 , als Prof . Philippovich seine Untersuchungen
über die Wiener Wohnungsverhältnisse gemacht hat , war dieses
Uebel erkannt worden ; im Jahre 1911 , als der Internationale
Wohnungs -Kongreß in Wien tagte , wurde darauf hingewiesen
und die Folge der damaligen Aktion war die Schaffung des
staatlichen Wohnungsfürsorgefonds . Eine eigene Wohnungs¬
produktion hat die Gemeinde Wien nur hinsichtlich der Ange¬
stelltenhäuser ausgeübt , im übrigen aber das Ganze der Bau¬
spekulation überlassen , also jener Kategorie der Bevölkerung , der
ein hoher sozialer Sinn nicht nachgerühmt werden kann . Die

Md»



470 Nr . 17 . — 26 . Februar 1919 . — GemeinderatS -Sitzung vom 19 . Februar 1919.

Baugenossenschaften , welche sich mit der Wohnungsresorm befaßt

haben , waren finanziell zu schwach , um auf diesem Gebiete

Leistungen zu ermöglichen ; obwohl ibre Leistungen anerkennens¬

wert sind , muß doch gesagt werden , daß sie infolge mangelnder

Unterstützung seitens des Staates nicht in der Lage waren,

eine großzügige Wohnungsreform ins Leben rufen ; alle diese

Schwierigkeiten muß man sich vor Augen halten , um das vor¬

liegende Projekt richtig zu beurteilen . Es ist das ein Versuch,

auf dem Wege der freien Vereinbarung mit den Unternehmern

dasjenige Ziel zu erreichen , welches , wenn politische Gesetze und

Vorkehrungen bestünden , durch öffentliche rechtliche Aklionen

erreicht werden könnte . Sie sind also ein Vorschuß auf das,

was künftig in anderer Weise geschehen soll.

Zunächst bitte ich festzuhalten , daß es sich um eine Aktion

handelt , daß wirklich Wohnungen in vorbildlicher Weise ge¬

schaffen werden sollen . Es sollen nicht Notstandswohnungen sein,

sondern solche , auf - welche die Gemeinde Wien Hinweisen kann,

wenn es sich darum handelt , wie ein Haus und eine Wohnung

ausschauen soll , die vom Standpunkte der Wohnungsreform ge¬

baut sind . Für diese Aktion lieot nun den Damen und Herren

ein Referat vor , welches sich mit der Traaung des verlorenen

Bauaufwandes befaßt . Es handelt sich um Richtlinien , welche ein-

für allemal vom Gemeinderate festgestellt werden sollen und die

in konkreten Fällen mit entsprechender Anpassung an die kontreten

Verhältnisse Anwendung finden sollen . Vor allem werden nicht

einzelne Baustellen ins Auge gefaßt , sondern es sollen Baublöcke !
verbaut werden . Denn nur wenn Baublöcke verbaut werden , läßt

sich ein Plan machen , der den Aufgaben der Wohnungsfürsorge

gerecht wird . Es darf kein Lichthof gebaut werden , die Baublöcke

müssen so eingeteilt werden , daß sich weiträumige Rasenplätze

zwischen ihnen eröffnen , daß fü ' Kinderspielplätze Vorsorge ge¬

troffen wird und daß jede Wohnr ng genügend und reichlich Licht,

Luft und Sonne hat . Die Ausstattung soll , wie Sie aus den

Bestimmungen ersehen , derartig sein , daß jede Wohnung mit

allen Bedürfnissen versehen ist , die zu einem komfortablen und.

zweckentsprechenden Hauswesen gehören . Es soll in jeder

Wohnung Badegelegenheit mit Zu - und Abflußgelegenheit sein,

es soll kein Badezimmer sein , sondern eine Badewanne vor¬

handen sein , die aufklappbar ist . Jede Wohnung soll ihr eigenes

Klosett , jede Wohnung soll einen Warmwasserkocher und eine

Warmwasserleitung haben . Es sollen keine einräumigen

Wohnungen geschaffen werden , sondern sie sollen aus mindestens

zwei Zimmern mit einer Wohnküche im Umfange eines Zimmers

und einem zweiten Zimmer bestehen . Die Schande der Wiener

Wohnungsverhältnisse bilden die einräumigen Wohnungen . Es

sind überhaupt Wohnungen , die aus einem Kabinette bestehen,

eine Falschmeldung . Wenn wir schon bei der Terminologie bleiben,

daß auch Appartements , die nur aus einem einzigen Kabinett

und dieses ohne jeden Zuraum bestehen , als Wohnung erklärt

werden , so ergibt die Statistik , daß an solchen Wohnungen in

Wien , die aus einem einzigen Wohnraum bestehen , über eine

Viertelmillion Wohnungen sind . In Wien sind nämlich von

553 .000 Wohnungen 255 .000 Kleinwohnungen einräumig.
Sie können sich das Wohnungselend vorstellen . Daher sollen

bei diesen Wohnungen , die wir hier im Auge haben , einräumige

Wohnungen grundsätzlich ausgeschlossen sein . So stellt sich die

Angelegenheit vom Standpunkte der Wohnungsreform dar.

Was die finanziellen Leistungen der Gemeinde Wien be risst,

so hat es sich hier um folgendes gehandelt : Die Kosten des

Bauaufwandes während des Krieges sind immens gestiegen und

die Schätzung geht auf das Vier - bis Fünffache des Aufwandes

vor dem Kriege . Zu dem Bauaufwande Zinse zu erstellen , welche

die Bevölkerung erschwingen könnte , ist unmöglich . Es ist aus¬

geschlossen , diesen Bauaufwand durch Zinse jemals herein¬

zubringen , so daß er rentabel erscheinen würde . Es handelt sich

um einen Aufwand , der vom Standpunkte des Investierenden

ein verlorener Aufwand ist . Und gerade um die Tragung des

verlorenen Aufwandes handelt es sich bei den vorhandenen

Richtlinien . Dieser verlorene Aufwand ist als solcher umso

mehr zu bezeichnen , als man doch von einem Sinken der Preise

wird sprechen müssen , da wir doch den sagenhaften Abbau der

Preise erwarten , wenn nicht in einem , so doch in späteren Jahren

und man baut nicht nur für kurze Fristen , in diesen Zeiten

werden dann andere Wohnungen gebaut werden , die man zu

billigeren Preisen wird erstellen können . Es ist ausgeschlossen,

daß dieser Bauaufwand , der zu den heutigen Preisen erfolgt,

jemals wird hereingebraucht werden können . Es ist ein verlorener

Bauaufwand . Der Mehraufwand , um welchen die tatsächlichen

Kosten des Aufwandes jene Kosten übersteigen , die nach dem

schließlich erzielten Schätzwerte des Objektes vorhanden sindi

stellt eigentlich den verlorenen Bauaufwand dar und dieser soll

von der Gemeinde Wien übernommen werden , als diese garantiert,

daß derjenige , der dieses Kapital investiert , von diesem Kapital

5 Prozent Verzinsung und V? Prozent Amortisation erzielt . Die

Ausfallsgarantie der Gemeinde Wien wird dadurch gefunden,

daß einerseits die Baukosten festgestellt werden einschließlich der

Kosten der Gebühren der Baurechtsverträge , der Baurechts¬

einverleibungen und der Darlehensbeschaffungen , ferner dadurch,

daß festgestellt wird , ob die Mietzinserträgnisse nach Abzug der

öffentlichen Abgaben hinreichen , um diesen Bauaufwand mit

5 Prozent zu verzinsen und V2 Prozent pro anno zu amortisieren.

Ich habe erwähnt , daß ein Baudarlehen ausgenommen werden

muß , und zwar geht dieses Baudarlehen bis zu 85 Prozent des

Schätzwertes des Bauwertes . Da ergibt sich, daß für den

Bauführer noch ein gewisser Aufwand erübrigt , den er selbst

bestellen muß . Der Bauführer ist nach dem Uebereinsommen ver¬

halten , nachzuweisen , daß er jenen Aufwand , welchen er nicht

durch das Baudarlehcn decken kann , selbst aufzubringen imstande

ist . Die Ausfallrechnung geschieht in der Weise , daß das reine

Mietzinserträgnis nach Abzug der Leerstehungen ermittelt wirs

und ebenso die öffentlichen Abgaben und die Erhaltungs - und

Verwaltungskosten in Abzug kommen . Der Bauführer nimmt

das Baudarlehen bei öffentlichen Instituten auf und die zweite

Leistung der Gemeinde ist , daß sie die Ausfallgarantie für dieses

Darlehen übernimmt . Für dieses Baudarlehen wird ein Tilgungs¬

plan festgestellt , der ohne die Zustimmung der Gemeinde nicht

geändert werden darf . Die Amortisation darf nicht schneller

erfolgen , insbesondere auch nicht die Konvertierung ohne Zu¬

stimmung der Gemeinde ; der Zweck dieser Bestimmung ist , es

könnte sein , daß der Bauführer in späterer Zeit , wenn die Geld¬

verhältnisse günstiger werden , ein niedriger verzinsliches Darlehen

bekommt . Dieses Ersparnis soll nach dem Vorschläge , den wir

unterbreiten , der Gemeinde Wien zufallen . Es könnte dies

unter Umständen ein sehr bedeutender Vermögensvorteil

sein , weil die Differenz zwischen der heutigen Verzinsung
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eines Baudarlehens und jener , die wir für die Zukunft
erwarten , ganz beträchtlich sein wird . Wir verlangen nämlich
nnd erwarten auch , daß der staatliche Wohnungsfürsorge-
Ausschuß , der heute nur mit einem ganz unbedeutenden , gar
nicht nennenswerten Betrage dotiert ist , mit einem ganz erheblich
größeren Betrage dotiert werden wird . Wir werden auch gewiß
gesetzliche Bestimmungen verlangen und hoffen sie auch durch-
znsetzen , wonach jedes öffentliche Institut , insbesondere die
Versicherungs -Institute verhalten sind , ihr Geld für Wohnungs-
sürsorgezwecke anzulegen , beziehungsweise dem Wohnungsfürsorge¬
fonds zur Verfügung zu stellen ; diese Gelder müssen dann außer¬
ordentlich niedrig verzinslich sein.

Wir könnten dann durch die Konvertierung der Baudarlehen
einen nach 100 .000 zählenden Gewinn erzielen , durch die
Garantie des Baudarlehens wird dem Bauführer die Aufbringung
des Baukredites sehr erleichtert und das ist wieder eine Ver¬
billigung der Baukosten . Was verlangt die Gemeinde dafür,
daß sie so bedeutende finanzielle Opfer bringt ? Sie verlangt

erstens ei^ n Ginstuß auf den Bebauungsplan , auf die Gestaltung
der Wohnungen , auf die innere Einrichtung des Hauses , mit
einem Worte : sie ist der Bauherr bezüglich des Baublocks.
Gleichzeitig hat sie - und das ist eine sehr wesentliche
Bestimmung des Uebereinkommens — einen Einfluß auf den
Mietzins . Sie bestimmt , welchen Zins der Bauführer verlangen
darf . Das kann man natürlich nur dann verlangen , wenn man
anderseits dem Bauführer eine gewisse Verzinsung des investierten
Kapitals garantiert ; außerdem hat sich die Gemeinde Wien
einen Einfluß auf die Hausverwaltung dadurch gesichert , daß
sie die Genehmigung der Hausordnung verlangt . Die Haus¬
ordnung wird vom Standpunkte der Wohnungsreform den
Mietern einen weitgehenden Einfluß auf die Verwaltung ein¬
räumen . Es soll mit dem nicht sehr sympathischen Administratoren-
systcm gebrochen werden , die Häuser sollen von den Mietern
unter Mitwirkung von Gemeindeorganen und dem Baurechts-
inhaber verwaltet werden . Es , ist im Interesse des Baurechts¬
inhabers , daß der Mieter an der Verwaltung des Hauses teil¬
nimmt , denn dieser hat dadurch ein ganz anderes Interesse an
dem guten Bauzustand und an der Ersparung von Reparatur¬
kosten , als wenn er der Hausverwaltung als Gegner gegen¬
übersteht.

Was die juristische Seite des Entwurfes betrifft , so ist
folgendes zu beachten : Wir konnten nicht einfach sagen , es soll
derjenige , der ein Baurecht von der Gemeinde erwerben will , ein Offert
stellen , über das wir dann schlüssig werden , weil es unter den
heutigen Umständen unmöglich ist , Bauofferte einzuholen , die
bindende Kraft haben , wenn der Bauführer nicht weiß , ob er
auf die Bestellung des Baurechtes rechnen kann oder nicht . Der
Bauführer hat ein Interesse zu wissen , ob er den Bau bekommt
oder nicht , weil er nur dann vorteilhafte Offerte erhalten kann.

Anderseits hat die Gemeinde wieder schwer die Möglichkeit,
einen Baurechtsvertrag abzuschließen , ohüe daß sie weiß , welche

Kosten und Lasten sie auf sich nimmt , Um dieser Schwierigkeit
Herr zu werden , ist die Konstruktion gewählt worden , die im
öffentlichen Recht schon ein Vorbild hat , nämlich bei der Heimat¬
rechtserwerbung , daß dem Baurechtswerber zunächst die Zu¬
sicherung gegeben wird , daß ihm , wenn seine finanzielle und
persönliche Verläßlichkeit dargetan ist, das Baurecht zugewiesen
wird . Auf Grund dieser Zusicherung holt er dann die Offerte

und Kostenanschläge ein . welche einem eigenen Gemeinderats-
Ausjchusse zur Genehmigung vorgelegt werden . Die Beschluß¬
fassung muß aber außerordentlich rasch erfolgen , denn es ist
heute unmöglich zu verlangen , daß ein Offerent sich auch nur
einige Wochen an ftin Offert gebunden erachlet . Daher hat man
einen raschen Arbeitsapparat vorgesehen und als solcher kommt
dieser Ausschuß in Betracht , der über die Offerte , nachdem sie
das Stadtbauamt und Wohnungsamt geprüft haben , Beschluß
faßt . Die Zusammensetzung dieses engeren Ausschusses bürgt
dafür , daß die Baukosten entsprechend sein werden . Nach diesem
Schema sollen in Wien 61 Baustellen im Baurechte vergeben
werden , und zwar womöglich im Laufe des Jahres 1S19 . Es ist eine
stufenweise Vergebung beabsichtigt , damit nicht eine Stagnation
eintritt und auch nicht eine zu große Bewerbung um Baurechte.
In der Vorlage handelt es sich um drei Baurechtslose , die ver¬
geben werden sollen . Eines am Margaretengürtel , eines in
Meidling und eines in der Felix Mottl -Gasse . Sie sollen an
die Firmen Karl Stigler und Alois Rous , Gustav Menzel und
Josef Aicher vergeben werden . Wir beantragen , diesen drei Firmen
die Zusicherung auf Grund der vorgelegten Richtlinien zu er¬
teilen und glauben , daß wir damit einen sehr wichtigen Schritt
vorwärts in der Wohnungsfürsorge gemacht haben . Obwohl ich
sagen muß , daß die Zahl der Wohnungen , die dadurch erzielt
wird , nur einige Hundert beträgt , handelt es sich doch um die
prizipielle Seile und darum , laß die Gemeinde Wien es sich
zur Aufgabe macht , selbst Wahr ungen zu produzieren , dies nicht
dem Spekulantentum zu überlassen , sondern als soziale Aufgabe
zu erfassen . Je größer der Auftrag ist , den wir den Firmen
geben , desto vorteilhafter dürfte es für die Gemeinde sein , aus
dem einfachen Grunde , weil der offerierende Baurechtswerber in
der Lage ist , um so bessere Preise bei seinen Lieferanten zu er¬
zielen , je größer der Auftrag ist und für je längere Zeit er
seinen Aufirag hinausgeben kann . Daher wird es sich insbe¬
sondere empfehlen , solchen Firmen , welche bereits einen Bau¬
rechtsblock mit niedrigen Mietzinsen haben , noch weitere Bau¬
blocks hmzuzugeben , welche voraussichtlich höhere Mietzinse haben
werden , denn dann können wir diese ganze Vergebung als eine
Wirtschaftseinheit behandeln und den Mehrbetrag , den die Ge¬
meinde in dem einen Fall zuzahlen muß , dem Betrag zurechnen,
welchen der BaurechtSwerber erzielt hat . Es handelt sich darum,
einen Ausgleich so zu treffen , daß schließlich ein fünfprozentiges
Erträgnis bei einer einhalbprozentigen Amortisation heraus-
kommt . Ich wiederhole , daß diese Aktion prinzipiell nur unter
der Voraussetzung gedacht ist , daß sich der Staat und das Land

entsprechend daran beteiligen , und zwar soll diese Teilnahme zu
allererst in einer weitgehenden Abgabefreiheit — etwa auf 30
Jahre — bestehen , aber auch in der Uebernahme einer quoten¬
mäßigen Beteiligung an der Ausfallsgarantie . Wir erwarten,
daß der Staat und das Land je ein Drittel der Ausfalls¬
garantie übernehmen , weil es nicht nur eine kommunale , sondern
eine staatliche Aufgabe ist , Wohnungsfürsorge zu treiben , und
wir erwarten in letzter Linie , daß der staatliche Wohnungs¬
fürsorgefonds in einer hervorragenden Weise dotiert wird . Wenn

Sie bedenken , daß Deutschland 500 Millionen für die Wohnungs¬
fürsorge gewidmet hat und in Deutschösterreich nur 600 .000 L
für den gleichen Zweck zur Verfügung gestellt werden , können
Sie ermessen , wie weit wir noch davon entfernt sind , was uns
die Wohnungsfürsorge zur Pflicht macht . Wenn wir uns nun
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diese Richtlinien auf ihren sozialen Charakter hin ansehen, so
müssen̂wir uns sagen: Es ist zwar nicht der ideale Fall, den
wir anstreben, weil die Wohnungsreformer es prinzipiell vor¬
ziehen, mit Bau-Genossenschaften gemeinnütziger Art abzuschließen,
aber wir haben doch eine Art gemeinnütziger Sache geschaffen,
indem wir uns den Einfluß auf die Mietzinse Vorbehalten haben.

Wir haben die Produktion der Wohnungen, die Ausgestaltung
derselben, die Höhe der Mietzinse, die Art der Verwaltung und
endlich auch die Arbeitsbedingungen, unter welchen die Herstellung
der Wohnungen vergeben werden soll, festgestellt. Die Gemeinde
Wien ist Herrin in sozialer, wirtschaftlicher, technischer und
wohnungsreformerischer Beziehung über das ganze Werk. Aus
diesem Grunde ist es nicht einfach eine Förderung irgend eines
Bauprojektes, sondern es hanoelt sich um die Durchführung eines
Gedankens, der hoffentlich nur der Beginn einer großen Aktion
zum Ausbau der Wohnungssürsorge ist. Ich bitte um die An¬
nahme der Anträge.

VB. Rain (der den Vorsitz übernommen hat) : Herr
GR. Melcher pro.

GR. Melcher:  Ich muß sagen, daß ich immer der Meinung
war, daß das Sprichwort: Gut Ding braucht Werte, richtig rst.
Der uns heute vorliegende Antrag, den ich aufs wärmste befür¬
worte, hat aber durch diese lange Weile gegenüber dem eisten
Antrag, der hier im Gemeinderate bereits am 13. De,ember 1918
vorgelegt wurde, eine Verschlechterung erfahren. Der von Seite
des Wohnungsreform-Ausschusses am 13. Dezember 1918 dem
Gemeinderate zur Genehmigung vorgelegte Antrag wäre noch am
selben Tage genehmigt worden, wenn ich nicht gebeten hätte,
ihn zu vertagen, da es doch nicht angehe, einen Antrag, der
einen Tag vorher im Ausschuß genehmigt wird, am nächsten
Tage schon im Gemeinderate zur Beschlußfassung vorzulegen. Wir
haben ja das Referat des Herrn Referenten gehört und jene,
welche nicht vom Baufach sind, werden selbstverständlich auch
nicht durch das Referat aufgeklärt worden sein; umsoweniger
kann man aufgeklärt werden, wenn derartige Anträge von heute
auf morgen erledigt werden sollen. Wir haben immer dagegen
protestiert, daß der Vorgang bei solchen Referaten ein derartiger
ist,, daß am Abend vor der Geimeinderats-Sitzung uns derartige
Referate unterbreitet werden. Aus diesem Grunde war es ganz
gut, daß ich den Antrag stellte, die Beantwortung auf die
nächste Sitzung zu verschieben. Wir haben nun während dieser
Zeit nicht weniger als vier Anträge bekommen. Sie sind dem
Ausschüsse überwiesen worden. Der erste, der seinerzeit dem
Gemeinderate vorgelegt war, beinhaltet, daß 61 Baustellen einer
Firma überwiesen werden sollen, ein zweiter Antrag, der bereits
verwässert ist, geht dahin, daß nicht ein Monopol für eine Firma
geschaffen werden soll, sondern daß eine derartige Aktion, welche
von der Gemeinde geführt wird, allen Gewerbetreibenden zugute
kommen müsse. Bei jeder einzelnen Sitzung des Wohnungsreform-
Ausschusses wurde dieser Antrag verwässert. Es kommt mir das
so vor, als ob sich viele Doktoren um einen Patienten bemühen
würden, solange bis er endlich gestorben ist. Ich kann ganz
unumwunden erklären, daß dieser Antrag vom technischen Stand¬
punkte aus betrachtet, wenn er so angenommen wird, wie er
vorliegt, und wenn nicht auf einzelne Bestimmungen des ersten
Antrages zurückgcgriffen wird, das so schön gemeinte Projekt
einfach umgebracht wird, weil ein Bauen nach diesem Vertrage
meiner Ansicht nach nicht mehr möglich ist. Es ist merkwürdig,

daß man sich in die heutigen Zeitverhältniffe so weüig einleben
kann, daß die meisten Menschen noch immer zu glauben
scheinen, wir leben im Jahre 1914, es sei zwar etwas
schlechter geworden, aber im großen Ganzen ginge es ja. Ich
sehe nicht ein, daß in dem Moment, wo die Sache nicht nur
einer Firma, sondern mehreren Firmen übertragen wird, der
Vertrag abgeändert werden muß. Mir ist es ein Rätsel, warum
das geschehen mußte. Die Sache war doch schon sicher-
Der Herr Referent stand ja schon beinahe beim Referenten¬
tisch und wollte über diesen Antrag sprechen, um ihn zur Annahme
zu empfehlen. Was für Gründe aber maßgebend waren, daß
dieser Antrag sukzessive verbessert wurde, bis man endlich dort
angelangt ist, daß wir höchstwahrscheinlichheute einen toten
Antrag beschließen werden, weiß ich nicht. (VB. Reumann:
Sie waren ja selbst in ganz hervorragendem Maße an der Sache
beteiligt!) Herr Vize-Bürgermeister, ich will nur folgendes betonen,
weil Sie sagen, ich sei Ursache gewesen, daß es so gekommen ist.
Ich habe nur erklärt, daß eine Monopolisierung nicht stattfinden
solle und daß dieser Antrag der Allgemeinheit zugute kommen
müsse. Das war auch die Ursache, daß der Antrag m diesem
Sinne abgeändert wurde. Niemals aber war ich Ursache, daß
dieser Antrag, der für einen Einzelnen Geltung haben sollte,
nicht für die Gesamtheit Geltung haben solle. Der Antrag wurde
im Wohnungsreform-Ausschuß in jeder Sitzung einer Verbesserung
unterzogen. Wenn gesagt wird, daß ich daran mitgewirkt hätte,
so bemerke ich nur, daß ich bloß als Experte, nicht als Mitglied
des Wohnungsreform-Ausschusses an der Beratung teilgenommen
habe. Selbstverständlich habe ich meine Bedenken in diesem Aus¬
schüsse zum Ausdruck gebracht. Als Experte konnte ich aber keine
Anträge stellen, weil Experten nur eine beratende, aber niemals
eine beschließende Stimme haben. Hätte ich Anträge stellen können,
dann hätte ich meine Anträge auch verfechten können. So aber
konnte ich keine stellen; daher war es sehr schwer möglich,
diesen Anträgen Geltung zu verschaffen.

Bevor ich auf den eigentlichen Antrag eingehe, möchte ich
die allgemeine Sachlage ein b ßchen betonen und da komme ich
zuerst auf die Bodenreform, die ja unbedingt auf diesen Antrag
auch Bezug hat. Wir von der Opposition hatten ja bei der
Bodenreform nichts zu sagen. Wir konnten Wohl nur reden,
aber nichts beschließen. Beschlossen wurde die Bodenreform von
Seite der Majorität. Die Bodenreform, wie sie von der Majorität
beirieben-wurde, kann von keinem Menschen als eine gute
bezeichnet werden. Der g ößte Fehler, den die Gemeinde Wien
gemacht hat und der sich heule bitter rächt, war der, daß sich
die Gemeinde Wien seinerzeit bei der Einverleibung von Groß-
Floridsdorf nicht genügend Gründe dort gesichert hat. Dort
draußen ist der Preiswucher mit den Gründen entstanden. In
Floridsdorf konnte man damals noch Gründe per Joch kaufen.
Während damals der Quadratmeter auf 50 d oder 1L gekommen
wäre, kommt er jetzt au> 12 bis 14 L zu stehen. Das wollte
ich bezüglich der Bodennkorm sagen.

Ferner möchte ich bet- nen, daß ich seit Jahr und Tag, seit
neun Jahren in diesm Saale davor warne, daß man sogenannte
Striemen aus einzelnen Grundstücken herausgreift und ankauft.
Dadurch wird die Gemeinde Wien maßgebend für die Preis¬
bildung der Grundstücke, sie kauft ein Grundstück von irgend
einer Fläche heraus, ohne daß sie sich dort die anderen Grund¬
stücke gesichert hätte und wenn sie dann ein Grundstück um
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7 L per Quadratmeter kauft, dann kommt das nächste Grund¬
stück, weil der Besitzer sich nach dem Preis richtet, welchen die Ge¬
meinde für das erste Grundstück bezahlt hafi bereits auf 8 bis
9 L per Quadratmeter und bis der letzte Grundreifen verkauft
wird, zahlt die Gemeinde den doppelten Preis , wie für das
erste Grundstück. Das ist keine Bodenreform, so betreibt man
keine Bodenreform. Ich habe das öfter fchon gesagt, aber es
wird immer und immer in diesem Saale so gehandhabt. Ich
verweise da auf die Hungerberggründe, der erste Teil der Grund¬
stücke wurde mit 7 L per Quadratmeter bezahlt, heute stehen
wir bereits bei 14 bis 15 L per Quadratmeter.

Was die Wohnungsnot in Wien anbelangt, muß ich un¬
bedingt der Majorität in diesem Saale sehr viel Schuld daran
geben. Der Herr Referent hat auf das Jahr 1892 hingewiesen,
als Prof . Philippovic diese Statistik zusammengestellt hat. Im
Jahre 1911 habe ich in diesem Saale auf die Wohnungsnot,
die damals geherrscht hat, hingewiesen und hesagt, daß die Bau¬
tätigkeit viel zu gering ist; habe auf die leerstehenden Wohnungen
hin gewiesen, und zwar in einem ausführlichen Referate, das ich
zu jener Zeit in diesem Saale unterbreitet habe. Dieses Referat
ist im Amtsblatte abgedruckt worden. Ich habe damals genau
und detailliert hingewiesen, welche Bauten notwendig sind, um
dem natürlichen Zuwachs gerecht zu werden. Ich habe hingewiesen,
daß, wenn nur soviel gebaut wird, wir einer Wohnungsnot entgegen¬
gehen und daß wir, wenn auch eine regere Bautätigkeit einsetzt,
mindestens acht Jahre Wohnungsnot hätten. Ich stellte den
Antrag, man möge auf den Gründen der Gemeinde Wien
einstockhohe Baulichkeiten errichten, die hygienisch ausgebaut
werden sollen und hinlänglich Licht und Luft haben müssen. Ich
habe genau Berechnungen angestellt und habe ausgerechnet, daß
bei einem Zins von 20 L für Zimmer und Küche und mit
Rücksicht darauf, daß diese Gebäude die. Steuerfreiheit hätten
und unter Berücksichtigungdes Wertes, welchen diese Gebäude
nach zwölf Jahren als Materialwert hätten, sich das Kapital
vollkommen amortisieren werde, ich habe erwähnt, daß wir
800 Gebäude mit 20 Wohnungen in Wien jährlich brauchen,
die neu errichttt werden müssen, um dem natürlichen Zuwachs von
80.000 Menschen zu genügen. Ich habe in diesem Referate
erwähnt, wie notwendeg das wäre für die Wohnungsfürsorge.
Sie werden mich nun fragen: was ist mit diesem Anträge
geschehen? Er ist im Jahre 1911 nicht beraten worden, er wurde
dem Stadtrat überwiesen, im Jahre 1912 und 1913, dann im
Jahre 1914 habe ich ihn urgiert und im Jahre 1915 erschien
plötzlich die Antwort, dahingehend, daß die Durchführung jetzt
nicht möglich ist. Das glaube ich ja recht' gerne, daß in Kriegs¬
zeiten die Durchführung nicht möglich war. Das ist aber eine
Unterlassungssünde der Majorität ; ich glaube, daß es nicht
notwendig wäre, daß wir heute Millionen von Kronen ausgeben
und ich werde noch Nachweisen, daß die Gemeinde Wien diese
Millionen draufzahlen wird. Es wäre nicht nötig, diese Millionen
heute zu investieren, wenn man damals diesen geringfügigen
Antrag, den ich stellte, ein Komitee einzusetzen, welches sich mit
dieser Frage zu befassen hätte, angenommen hätte. Aber nicht
einmal diesen Antrag hat man angenommen, weil hier autokratisch.
geherrscht wurde und weil alles, was von der Minorität
gekommen ist, einfach in den Papierkorb wanderte. Ich glaube,
meine Herren, manches wäre während des Krieges anders

geworden, wenn Sie den Worten und den Anträgen der
Minorität mehr Aufmerksamkeit geschenkt hätten.

Der Herr Referent hat bemerkt, daß die Wohnungsfrage
in Wien eine fürchtliche geworden ist und ich habe hier einige
Daten, die ich mir aus unserer Statistik zusammengesucht habe
und die ich Ihnen Vorbringen will. Am 12. April 1917 wurden
in Wien 554.545 Wohnungen gezählt, / davon bestanden
187.405 aus Zimmer und Küche, 30.534 aus 1 Kabinett,
37.426 aus 1 Kabinett und Küche, 10.865 aus 1 Zimmer-
9226 aus 1 Zimmer, Vorzimmer und Küche, 109.631 aus
1 Zimmer, Kabinett und Küche, 20.904 aus 1 Zimmer, 1 Kabinett,
Vorzimmer und Küche, 6231 aus 1 Zimmer, 2 Kabinette, Vor¬
zimmer und Küche, 4996 aus 1 Zimmer, 2 Kabinette und
Küche, 75.068 Wohnungen mit 2 Zimmern, Kabinett und Küche,
das ist zusammen' 481.421 Kleinwohnungen. Es verbleiben daher
73.000 Wohnungen, welche größer als 2 Zimmerwohnungen
sind, also ein Achtel der gesamten Wohnungen in Wien. Ein
Beweis, wie schlecht wir in Wien wohnen, und da kann man nur
sagen, daß die arme Bevölkerung in Wien einen sehr hohen
Zins bezahlen muß.

An Neubauten wurden im Jahre 1913 980, im Jahre 1914
769, im Jahre 1915 195, im Jahre 1916 82 und im Jahre
1917 nur 40 errichtet. Das waren aber nur fertigzustellende
Arbeiten.

Diese Daten sind der Statistik entnommen und unsere
Statistik ist bisher immer falsch geführt worden, weil sie nicht
die einzelnen Wohnungsbauten enthielt, sondern jeden einzelnen
Bau, ob er nun ein Stall oder ein Schuppen war, wurde als
Bau bezeichnet. Wenn Sie also das Jahr 1915 berücksichtigen,
so bekommen Sie gar keinen Wohnungsbau. Was die Wohnungs¬
not im April des Jahres 1917 betrifft, so betrugen damals die
Leerstehungen1 49 Prozent, im September 0 53 Prozent, im
Oktober 0' 4 Prozent und heute betragen die Leerstehungs-
koeffizienten0 04 Prozent. Das ist gleichbedeutend damit, daß
wir st, Wien keine wie immer geartete Wohnung finden können,
denn was jetzt zu haben ist, das sind einfach unbewohnbare
Räume. Ich habe unlängst im Wohnungsamte vorgesprochen
und habe dort gefunden, wie ich mich erkundigt habe, wie viel
leerstehende Wohnungen im 9. Bezirke angemeldet sind, daß
gar keine leerstehenden dort sind, also in einem Bezirke, der
nahezu 100.000 Bewohner zählt, befindet sich nicht eine leer¬
stehende Wohnung. Das sind wahrlich sehr traurige Ziffern,
die ich Ihnen vor Augen führen möchte.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch eines bemerken. In
der Schweiz, also in einer Republik, der wir uns heute als
Deutschösterreicheretwas nähern, und wir können auch von der
Schweiz jetzt sehr viel lernen, denn früher waren wir die Reichs-
Haupt- und Residenzstadt eines Reiches von 53 Millionen Be¬
wohnern, wogegen jetzt sind wir die Hauptstadt von 6 Millionen
Einwohner. In der Schweiz, also bestehen folgende Ein¬
richtungen: Wie wird in der Schweiz die Wohnungsfragege¬
löst? Der Bericht wird von Seite der Aemter vollkommen
ausgearbeitet, mit dem gesamten Projekte und unter Anführung
der Kosten. Dann findet die Ausschreibung statt, aber in der
Weise, daß alle Daten in einem Hefte miedergelegt sind, das
den einzelnen Wählern zugeschickt wird und die Wähler haben
dann zu entscheiden, ob diese Millionenaktion gemacht werden
soll oder nicht. Ich muß sagen, daß das ein etwas komplizierter
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Apparat ist. aber etwas davon könnten wir uns zu 'eigen machen,

und zwar , daß wir nicht , wie dies im Referate hier geschieht,

demjenigen , der den Bau ausführen will , zumuten , daß er zu¬

erst die Zusicherung bekomme und , dann hat er die Kosten zu

berechnen und die Pläne auszuarbeiten , und wenn dann die

Nase oder sonst etwas am Plane nicht paßt , worüber wir uns

nicht einigen können , dann wird das Ganze all acta gelegt und

er hat die Kosten , die er sich machen mußte , umsonst zu tragen.

Das sind aber ein paar Tausend Kronen , die für solche Vor¬

arbeiten auflaufen und Sie werden mir zugeben , daß wenn wir

jemandem zumuten , er soll sich um die Zusicherung eines solchen

Erdbaurechtes bemühen , und er bekomprt dann die Durchführung

nicht , aber die Kosten muß er tragen , daß das eine schwere

Sache ist . Warum ist es jetzt so verschlechtert worden , man kann

doch niemandem zumuten , daß er diese Kosten trage . Sie haben

es dem Kollegen Rous nicht zugemutet , daß er diese Kosten

tragen soll , aber andere Herren müssen sie tragen , weil Ruos

nicht die 61 Baustellen bekommen hat , müssen das jetzt die

anderen tragen . Das sind Dinge , die ich hier erwähnen mußte.

Ich möchte jetzt noch auf die Kosten des Baues zu sprechen

kommen . Die sind enorm gewachsen und betragen jetzt dasVier-

bis Fünffache und diese beabsichtigten Bauten werden vielleicht

auch nicht mit dem fünffachen Betrage erreicht werden

können . Ich möchte nur mitteilen , daß zum Beispiel der Sand

6 X gekostet hat und im Jahre 1919 kostet er ohne Zufuhr

58 X . Eine Tagfuhr hat im Jahre 1900 16 X gekostet , heute

kostet sie 150 X . Eine Fuhr Zement kostete im Jahre 1900

2 X 81 k , im Jahre 1914 , also vor dem Kriege , kostete sie

4 X 60 b und heute kostet sie 34 X . Ziegel haben gekostet

im Jahre 1900 28 X , im Jahre 1914 42 L und heute kosten sie

420 L loco Baustelle , der Portlandzement war im Jahre 1900

um 3 X 20 d, im Jahre 1914 um 3 X 90 Ir zu haben und

kostet heute 35 , 40 bis 45 X . Wenn Sie diese Ziffern sehen,

so werden Sie begreifen , was em einfacher Bau heute kostet

und darin drückt sich aus , daß beim Bau heute mit vier - bis

fünffachen Beträgen noch zu gering gerechnet ist.
Ich kann sagen , daß z. B . die Arbeitslöhne im geringsten

um das Vierfache gegenüber dem Friedenspreise gestiegen sind.

Dagegen sind aber die Glaserarbeiten um das Fünfzehnfache,

die Holzpreise um das Zwölifache , der Anstrich von 3 X per

Quadratmeter auf 50 X per Quadratmeter gestiegen . Wenn Sie

alle diese Sachen berücksichtigen , dann werden Sie erst erkennen,

welches Unrecht es von Seite der Gemeinde Wien im Jahre

1911 war , meinen Antrag , den ich damals gestellt habe , nicht

zu berücksichtigen , wonach ein Haus für acht Wohnungen , vier

im Parterre und vier im ersten Stocke , mit den Bau¬

erleichterungen zusammen von mir mit 16 .000 X berechnet

worden ist und der Zins per Wohnung auf 20 X gekommen ist.

Es wurde mir erklärt , das sei nicht möglich . Darauf erklärte ich

mich bereit , 30 bis 40 solcher Häuser zu errichten , um den

Beweis zu erbringen , daß das durchzuführen möglich sei . Es

wurde mein Antrag all acta gelegt und über diesen Antrag

niemals mehr gesprochen , trotzdem ich ihn des öfteren urgiert habe.
Nun komme ich auf unsere Angelegenheit zu sprechen . Ich

habe mir , als ich diesen Antrag bekommen habe , gesagt : In dem
Anträge selbst ist nichts enthalten . Die Gemeinde sagt , wir

wollen die Wohnungsnot beheben , wir wollen bauen , Wohnun¬

gen und Arbeit schaffen . Das ist vollkommen richtig , das muß

jeder unterschreiben , aber wenn die Gemeinde , die die Gelder

der Steuerträger zu verwenden hat , Gelder ausgibt , muß sie

sich darüber klar ssin , wieviel das der Gemeinde kostet . Endlich

und schließlich ' haben die Steuerträger auch etwas dreinzureden,
wenn die Gemeinde Millionen von Kronen verausgabt . Das

ist im Referate nicht zum Ausdruck gekommen . Das Referat sagt

über die Kosten , welche die Gemeinde tragen soll , nur , daß sie

die Differenz zwischen dem Erlöse , der herauskommt , und der

5 prozentigen Verzinsung samt ^ Prozent Annunität tragen soll.

Aber wie hoch Ausfallsprämie und Ausfallsgarantie sind , darüber

schweigt sich das Referat vollständig aus . Das ist nicht Schuld

des Herrn Referenten , denn schließlich hat der Herr Referent nur

über den Antrag zu referieren , den Antrag zu stellen und seine

Meinung abzugeben . Konstruieren kann der Referent dieses

Referat nicht , denn sonst würde meiner Ansicht nach ein Stadt¬

ratsreferent überhaupt nichts anders zu tun haben , als von Früh

bis abends , wie es in der Schweiz ist , im Amte zu sitzen . In

der Schweiz , in Züvich z. B . sitzt der Referent über Bauwesen,

Polizeiwesen , Gesundheitswesen in seinem Amte und hat an¬

schließend an sein Amt seine Beamten , die ihm zugewiesen sind,

damit er in ununterbrochener Fühlung mit den einzelnen Beamten

ist . Und so kommt es , daß nichts aus diesem Referate heraus¬

kommt , was nicht den Stadtratsreferenten passiert hat . Da kann

er auch vollkommen haften , wird aber auch vollkommen informiert

sein über das Referat . Ich mache damit dem Herrn Referenten

keinen Vorwurf . Es wurde in dem Referate niedergelegt , so und

so groß sind die Parzellen , ferner wie groß die Parzellen sind

und daß die einzelnen Parzellen so und soviel und im Ganzen

wieder so und soviel ausmachen . Aus diesen paar Ziffern war

es sehr schwierig , auszurechnen , welchen Betrag die Gemeinde

darauf zu zahlen hat , im Laufe der ganz n 70 Jahre , für

welche diese Häuser gebaut werden . Ich mußte daher , mit Rück¬

sicht auf die neue Bauordnung , die angewendet werden soll , die

geringere Verbauung berücksichtigen , und je weniger verbaut

wird , desto größer ist die Haftung der Gemeinde Wien , weil ja

bei geringerer Ausnützung des Grundes eine größere Haftung
der Gemeinde Wien eint itt

Ich habe bei der Berechnung darauf Rücksicht genommen,

daß eine geringere Verbauung des Platzes statlfinden muß . Es

sollen ja mustergiltige Gebäude gebaut werden , und zwar mit

25 Prozent Hof und nicht mit 15 Prozent , wie es heute in

der Bauordnung steht . Bezüglich der Baukosten habe ich berechnet,

wieviel die Bauten gekostet hätten im Jahre 1914 , zu jener
Zeit , wo ich den Antrag gestellt habe , ferner bei einer

50prozenligen uizd bei einer lOOprozentigen Verteuerung.
Damit man mir keinen Vrrwurf macht , habe ich die

Zinse so berechnet , um nur zu einem günstigen Resultat für die

Gemeinde Wien zu kommen Es war ein Fehler , daß die

bezeichnten Häuser nicht früher gebaut wurden . Es wurde das

Erbbaurecht von der Majorität immer denjenigen gegeben , die

einstöckige Häuschen gebaut haben . Da kann eine Rentabilität

nach dem Erbbaurecht nicht herauskommen . Hätte man vor dem

Kriege schon gänze Flächen verbaut mit vierstöckigen Häusern,
sie im Erbbaurecht vergeben unter den Bedingungen , wie sie
heute vorliegen , und bei einer Garantie von fünf Prozent Zinsen
und einer halbprozentigen Annuität , so hätte die Gemeinde

Millionen verdient . Ich habe folgende Berechnungen ausgestellt

(liest ) :
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1. Baukosten wie im Jahre 1914 vor dem Kriege.
Baukosten-s- (5 Prozent Jnterkalarzinsen -s- 10 Prozent

Belehnungskosten-s- 3 Prozent Grundzins) -durch ein Jahr —
Gestehungskosten der Unternehmung.

Gestehungskosten— 15,405.144 15 X.
Von der Gemeinde garantierte Verzinsung

mit 5 5 Prozent . --- 847.282 93 X
. a) Reinertrag in der steuerfreien Zeit durch

6 Jahre . ---- 1,534.500'— X
jährlicher Ueberschuß zugunsten der Unter¬
nehmung . — 687.217 07 X

b) in voller Steuer . . . . 1,264 .896 —.
----- 847.282 93.

jährlicher Ueberschuß zu¬
gunsten der Unternehmung 417.613.07 X.

Die Gemeinde hat daher keine Zuschüsse zu leisten.
2. Baukosten wie 1914 -s- 50 Prozent.

Gestehungskosten. 23,064.300-84 X,
garantierte Verzinsung5 5 Prozent . . 1,268.536 55 X.

a) Steuerfrei . 1,534.500-— X.
- - 1,268.538-55 X

Ueberschuß: 265.963 45 X.
b) In voller Steuer . . . 1,264.896-— L.

---- 1,268.536 55 X.
Manko . 3.640 55 X.

Die Gemeinde hat daher in der steuerfreien Zeit keine Zu¬
schüsse zu leisten.

In voller Steuer : Diskontbedeckung für den Gesamtverlust
der Gemeinde bei 4 prozentiger Veranlagung durch 64 Jahre:
3640 55 mal 18,152.378 812 --- 66.084P3 X.

3. Baukosten wie 1914 -s- 150 Prozent.
Gestehungskosten. 38,382.614 22 X

garantierte Verzinsung5-5 Prozent .. . 2,111.043 78 X.
a) Steuerfrei . 2,111.043 78 X

- -- 1.534.500 — X
Manko . 576.543 78 X durch6 Jahre.

b) volle Steuer . 2,111.043 58 X
- - 1,264.896 — X

Manko . ^ 846ll47 7̂8l durch 64 Jahre.
Diskontbedeckung für den Gesamtverlust der Gemeinde bei

4 prozentiger Veranlagung durch 6 Jahre . . . 576.543-78 X.
Kapitalswert am Beginn des ersten Jahres:
Spitzer Tabelle IV 576.543-78 X X 5 242136 86 X --

3,022.321 40 X.
durch 64Jahre (846.147 78X 23 394 514S8)

(846.147 78 X 5 242 136 86)
(846.147 78X18 152 378 12) --- 15,359.59444 X.

Summe ----18.381.915-84X.
4. Baukosten wie 1914 -s- 300 Prozent.

Gestehungskosten. . . . . . 61,360.084-77 X
garantierte Verzinsung5 5 Prozent . . . 3,374.804-63 X

a) Steuerfrei . 3,374.804-63 X
----- 1,534.500 — X

Manko . 1,840.304 63 X durch 6 Jahre
b) volle Steuer . 3,374.804 63 X

--- 1,264.896 — X
Manko . 2,109.908 63 X durch 64 Jahre.

Diskontbedeckung für den Gesamtverlust der Gemeinde
bei 4prozentiger Veranlagung
durch 6 Jahre
1,840.304 63 X X 5 242 136 86 X 9,647.128 73 X
durch 64 Jahre
2,109 908 63 X X 18-152 378 12 X . . --- 38.299.859 23 X

Summe: 47,946.987 96 X.
Der Ausfall beträgt also 18,381.000 X bei 150 Prozent
Verteuerung, bei 300 Prozent Verteuerung 47,946.000 X.

Ich bin mit dieser Widmung jür diesen Zweck vollkommen
einverstanden. Die Gemeinde Wien soll diesen Betrag einem
solchen Zweck widmen, weil sie dadurch Arbeitsgelegenheit schafft
und andererseits hiedurch dem Baugewerbe auf die Beine geholfen
wird. Hat das Baugewerbe zu tun, hat alles zu tun, das ist
ein altes Sprichwort. Helfen Sie dem Baugewerbe auf die
Beine, dann wird sich auch nach und nach alles andere regulieren.
Es wird sich auch wirtschaftlich sukzessive, wenn das Baugewerbe
blüht, das gesamte andere Gewerbe, der Handel und die Industrie
erholen und gerade die Industrie, weil sie zuerst arbeiten muß,
um die Bauten in Bewegung zu bringen. Im heutigen Referate
des Herrn Bürgermeisters wurde gesagt, daß 10.000 von Arbeitern
Beschäftigung finden werden, wenn die Sache von uns genehmigt
wird. Das ist ein Trugschluß. Wenn diese Arbeiten durchgeführt
werden, werden nicht 10.000, sondern die doppelte Anzahl
Arbeiter beschäftigt werden, weil die Industrie das ganze Bau¬
material erzeugen muß und so wieder Tausende von Arbeitslosen
Beschäftigung finden werden. Was die Vorlage selbst betrifft,
so möchte ich folgendes sogen, um Ihnen so recht vor Augen
zu führen, in welcher Weise die Vorlage verwässert wurde: Im
Punkt 1 heißt es, diese Erklärung ist an die Voraussetzung
geknöpft, daß Stadt und Land entweder einen Teil der Ausfall¬
haftung übernehmen oder eine gleichwertige Steuerfreiheit ein-
räumen. Wenn also der Staat das nicht macht, dann gilt die ganze
Vorlage nichts. Das war im ersten Referate nicht enthalten,
dort hat es geheißen, die Gemeinde Wien wird sich im Sinne
des Punktes VI des Gemeinderats-Beschlusses vom 21. März 1918,
Z. 2464, dafür einsetzen, daß für diese Bauten weitgehende
Erleichterungen in Bezug auf Steuer und Abgaben eingeräumt
werden. Das halte ich für viel richtiger, jetzt sagen wir, wir
beschließen etwas, was aber nur d̂ann maßgebend ist, wenn
Stadt und Land Anteil an der Aktion haben. Die Folge ist,
wir räumen dem Betreffenden ein Recht ein, er macht sich Arbeit
und Spesen und wenn dann von diesem Punkte Gebrauch gemacht
wird, sagt man einfach, Stadt und Land zahlen nichts, pur
werden die 47 Millionen nicht allein opfern, aus der ganzen
Sache ist nichts geworden. Ich möchte dem Herrn Referenten
zu bedenken geben, ob es doch nicht besser wäre, bei dem alten
Entwürfe zu bleiben. >

Im letzten Absatz des Punktes II ist die Rede von der
Erlöschung; sie ist ausgeschlossen, da eine Einigung zwangsweise
durch das Schiedsgericht zu erfolgen hat. Es heißt nämlich,
wenn auf Grund der Pläne, der Baubeschreibungund der
Kostenvoranschläge eine Einigung über die Gestehungskosten
erzielt wird und die Geldbeschaffung nach § 4 nachgewiesen ist.
Im alten Entwurf hat es viel richtiger geheißen: Besteht über
die Baukosten oder die Kosten der Baumehrkosten zwischen beiden
Vertragsteilen eine Meinungsverschiedenheit, so ist die Baumeister-
Genossenschaft oder sonst eine zuständige Fachvertretung um ihre

4*
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gutächtliche Aeußerung zu ersuchen ; kommt auch dadurch keine
Einigung zustande , entscheidet das Schiedsgericht des Oesterr.
Ingenieur - und Architektenvereines endgiltig . Das ist viel
wichtiger , denn da hat sich der Betreffende keine unnötigen Vor¬
auslagen gemacht , er weiß , er bekommt es , er kann mit aller
Kraft darangehen , Pläne machen und es sich auch Geld kosten
lassen , so aber hat er gar nichts in der Hand und soll Ausgaben
machen . Es kann sich ja nur um wenige Punkte handeln , denn
schließlich werden die Differenzen in erster Linie vom Stadtbau¬
amte erledigt und nur über wenige Punkte wird das Schieds¬
gericht entscheiden . In § 1 heißt es ferner : Nach Ablauf der
Baurechtsfrist wird die gesetzlich vorgeschriebene Entschädigung
über Verlangen gewährt . Auch hier war in der ersten Vorlage
ein präziserer Ausdruck , da sind aber die Doktoren gekommen
und haben so lange daran herumgeschrieben , daß zum Schluffe
ein Embryo übriggeblieben ist . Im H 2 heißt es , der Bau¬
berechtigte räumt der Gemeinde für alle Fälle der Veräußerung
eines Baurechtes das Vorverkaufsrecht ein . Dieses Recht erlischt
für den einzelnen Veräußerungsfall binnen 30 Tagen . Das ist
zu viel . Es ist klar , daß der Betreffende nicht 30 Tage zu
warten braucht und auch die Gemeinde braucht nicht 30 Tage,
um das zu überlegen . 14 Tage genügen vollkommen . Ich be¬
antrage diese 14 Tage aus dem Grunde , weil es schwer wäre,
einen Verkauf durchzuführen , wenn der Käufer auf 30 Tage ge¬
bunden ist . Das werden Sie ja auch aus der Praxis wissen.
Hier ist auch im nächsten Absatz noch ein Wort einzuschalten,
der Gemeinde Wien wird das Recht eingeräumt , jedes einzelne
Baurecht samt dem darauf errichteten Bauwerk jederzeit einzulösen.
Ich bitte , hier einzufügen : ausgenommen während obiger Verkaufs¬
anzeige . Denn es ist ein Unsinn , wenn die Gemeinde 14 Tage
Zeit hat , daß sie jederzeit einlösen kann . Zu demselben Para¬
graphen , letzter Absatz , möchte ich folgendes bemerken : Die
wirkliche Reinertragsrente , die hier angezvgen wird , war im
anderen Entwurf ganz anders niedergelegt . Auch hier hat eine
Verschlechterung stattgefunden . Ebenso ist die Veräußerung des
Baurechtes an die Zustimmung der Gemeinde gebunden . Dazu
möchte ich bemerken , daß eine derartige Zustimmung selbst¬
verständlich gleichbedeutend mit der Unverkäuflichkeit ist . Die
Unverkäuflichkeit dieses Baurechtes wird sich dann in den meisten
Fällen einstellen.

Dann heißt es ferner im ß 3 (liest ) :
„Zur Sicherstellung der fristgerechten Bauvollendung ist

bei Abschluß des Baurechtsvertrages das jeweils sestzusetzende
Haftgeld zu erlegen . "

' In dem ersten Entwurf , den Kollege Rous bekommen hat,
war vom Haftgeld keine Rede . Warum muß das Haftgeld jetzt
für die andern hineinkommen ? Wenn nun einer 61 Baustellen
ohne Haftgeld erwerben kann , muß einer , der eine Baustelle
errichtet , Haftgeld bezahlen ? Diese Verschlechterungen kann ich
nicht begreifen . Was jedoch im § 4 steht , möchte ich in der
Weise bekritteln , daß anstatt öffentliche Kreditinstitute hinein¬
kommt : zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichtete Kredit¬
anstalten , denn unter öffentlichen Kreditinstituten weiß ich nicht,
was verstanden ist , aber bei „zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichteten Kreditanstalten " weiß ich genau , welche Kredit¬
institute gemeint sind . Im § 4 ist eine Aenderung dahingehend
eingetreten , daß in dem früheren Entwurf , welchen Kollege Rous
hätte akzeptieren sollen , viel weitgehendere Zusicherungen von

Seite der Gemeinde als in dem heutigen Entwurf bestanden
und ich möchte doch bitten , daß . wenn wir bauen wollen und
unter den schwierigen Verhälmissen gebaut werden muß , man
hier nicht so engherzig sein soll . Es geht ganz gut an , diesen
Paragraph aus dem alten Entwurf in den neuen Entwurf
hineinzunehmen.

Im Z 8 heißt es : „Die Entscheidung , ob die gesamten
Gestehungskosten angemessen sind und ob die Geldbeschaffung
nach § 4 nachgewiesen ist , wird einem besonderen Ausschuß
überwiesen . " Das ist im anderen Entwurf nicht darinnen . Im
anderen Entwurf stand aber , daß die Fachleute , das Stadt¬
bauamt , die Gutachten vorzunehmen hätten und daß in letzter
Linie das Schiedsgericht des Ingenieur - und Architektenvereines
zu entscheiden hätte . Ich bemerke das nur alles , um zu zeigen,
in welcher Weise dieser Entwurf geändert wurde . Ich habe
einzelne Aenderungen ganz übersprungen , aber es sind deren
15 vorgenommen worden und dadurch ist dieses Referat in
einer derartigen Weise „verbessert " worden , daß ich glaube,
daß es schwer sein wird , Unternehmer zu finden , welche sich
dazu herbeilassen werden , die Sache nach einem derartigen
Vertrag durchzuführen ; ein Charakteristikum ist daß in dem
Moment , wo man gehört hat , daß die Gemeinde Wien ein
derartiges Baurecht begeben will , nicht weniger als 60 Offerte
im Wohnungsamte eingereicht wurden und es wurde immer im
Wohnungs - Ausschusse gefragt , warum sich die Baumeister nicht
schon früher um dieses Baurecht beworben haben und warum
sie es erst jetzc tun . Ich habe schon ausgeführt daß man sich
nur dann bewerben kann , wenn man weiß , daß die Gemeinde
Wien derartige Bauten , die eine Rentabilität haben können,
auch tatsächlich selbst zur Vergebung bringt . Es ist ja nur ein¬
mal vorgekommen , daß die Gemeinde Wien ein vier Stock hohes
Haus im Erbbaurecht zur Ausführung gebracht hat — es war
auf der Freiung — wo sie eben selbst daran beteiligt war.

Ich komme zum Schluffe und möchte nur folgendes hiezu
bemerken : Die Bautätigkeit in Wien wird sich außerordentlich
schwierig beleben lassen , mit Rücksicht auf das , was ich hier
angeführt habe . Der Herr Referent hat in seinem Referate
einige Äußerungen gemacht , auf die ich noch zurückkommen muß.
Er hat zum Beispiel gesagt , daß der jetzige Antrag nur ein
Vorschub sein soll auf das , was künftig auf dem Gebiete ge¬
schaffen werden soll . Auch ich bin dafür , daß sich die Gemeinde

außerordentliH viel mit Wohlfahrtsbauten befassen soll . Ich bin
dafür , daß die Gemeinde auch große Beträge hiefür opfert.
Aber ich bin nicht dafür , daß in der jetzigen Zeit , in der die
finanziellen Verhältnisse der Gemeinde so unklare sind , mit den
Millionen herumgeworfen wird . Es müssen erst ganz genaue
Berechnungen angestellt werden , wofür diese Millionen veraus¬

gabt werden , denn es haben nicht nur allein die Arbeitslosen,
denen ich diese Unterstützung jederzeit gönne , ein Recht zu
leben , es haben auch andere Menschen ebenfalls ein Recht zu
leben und man darf nicht immer betonen , daß nur die eine
Kategorie das Recht zu leben hat , sondern man muß betonen
daß die Allgemeinheit , und darunter ist die ganze Bevölkerung
von Wien zu verstehen , auch ein Recht zum Leben hat . Schneiden
Sie den einen Faden durch , so durchschneiden Sie auch den zweiten.
Dieser Fall kommt mir vor wie bei den siamesischen Zwillingen,
sie müssen unter allen Umständen miteinander gehen , ob sie
wollen oder nicht . Es wird immer Leute geben , die Anregun
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geben , wie Arbeit zu schaffen ist , und es wird Leute geben , die
die Arbeit nehmen . Aber wenn Sie dem einen erklären , daß er
alles ausgeben muß , bis ihm der Lebensfaden durchschnitlen ist,
dann sind Sie nicht mehr in der Lage , die gesamte Bevölkerung
zu erhalten und Sie werden sich derjenigen , die nun besitzlos
geworden sind , annehmen müssen , nachdem die ebenfalls zugrunde
gegangen sein werden , die einen Besitz hatten . (Zwischenrufe .)

' Ich spreche da von unserer Geldentwertung und ich behaupte,
daß wir auch darauf werden Rücksicht nehmen müssen , denn aus
den Besitzenden werden die Besitzlosen werden . Denn es ist gar
keine Frage , wenn sich jemand 50 .000 fl . in 25 Jahren Arbeit
zurückgelegt hat , daß er jetzt mit diesem Kapitale bei der heutigen
Geldentwertung verhungern muß . Wir müssen mehr schaffen,
müssen aber auch bedenken , daß wir in der Gemeindestube Haus¬
halten müssen . Wenn wir nicht Haushalten , werden wir auch
künftig nicht mehr schaffen können . Nur dann kann man schaffen,
wenn man auch haushält . Daher wäre ich dafür , daß bei den
künftigen Referaten , wo es sich um Millionenausgaben handelt,
wie es in diesem Referate der Fall ist , wo 57 Millionen aus¬
gegeben werden sollen , denn doch ein bißchen vorher gerechnet
und daß die Rechnung dem Gemeinderate unterbreitet werde.

-Ich will Sie heute nicht mehr länger aufhalten . Denn wir
werden ja noch genug Gelegenheit haben , uns über diese Frage
hier auszusprechen . Wir werden dann aber auch über die Geld¬
entwertung sprechen müssen und da wird es sich dann zeigen,
ob die Gemeinde Wien wirklich in der Lage ist , derartige Aus¬
gaben zu machen , wie sie jetzt leider vor den Wahlen immer
gemacht werden . Wahlen in Wien sind ein Unglück für die
Gemeinde . Sie , meine Herren von der Majorität , haben damit
angefangen , vor jeder Wahl für diese und jene Kategorie
plötzlich mit Anträgen zu kommen , um nur Wähler an sich zu
ziehen . Dieses böse Beispiel macht aber gute Schule und ich bin

- davon überzeugt , daß jede Partei , die in diesem Saale Sitz und
Stimme hat , auf dieses ausgezeichnete Mittel , das Sie von der
Majorität durch Jahrzehnte verwendet haben , greifen wird.
Der Herr Bürgermeister hat ja in der heutigen Sitzung im
Stadtrate bemerkt , daß wir von dem letzten Anlehen nur noch
60 Millionen haben . Wir können aber nicht wieder hinaus¬
treten , um ein neues Anlehen aufzunehmen , denn ich wüßte
nicht , wie dieses ausfallen würde.

Wir müssen auf dem Gebiete der Wohlfahrt , der Unter¬
stützungen , der Wohnungsreform leisten , was nur möglich ist.
Aber wir dürfen nicht mehr leisten , als wir kraft unserer Stärke
und unseres Vermögens zu leisten imstande sind . Denn wenn
wir so weiter wirtschaften , dann wird die Zeit kommen , wo wir
nicht mehr in die Lage versetzt werden können , etwas zu leisten
und das wäre ein Unglück für die gesamte Bevölkerung Wiens.

VB . Hoß (der den Vorsitz übernommen hat ) : Zum Worte
gelangt Herr GR . Kubacsek.

GR . Kubacsek:  Den Punkten , welche mein Kollege an¬
geführt hat , muß ich vollständig zustimmen . Mein gegenwärtiger
Antrag bezweckt aber etwas anderes.

Im zweiten Artikel des vorliegenden Antrages , Absatz 2,
heißt es:

„Der Abschluß des Baurechtsvertrages erfolgt , wenn auf
Grund der Pläne , der Baubeschreibung und der Kostenanschläge
eine Einigung über die Gestehungskosten (8 6 ) erzielt und die
Baugeldbeschaffung nach ß 4 nachgewiesen ist . Werden diese

Bestimmungen nicht erfüllt , so erlischt die Zusicherung und es
steht dem Bewerber keinerlei Ersatzanspruch für Vorarbeiten oder
Borauslagen gegen die Gemeinde Wien zu . "

Im § 3 , dritter Absatz , heißt es:
„Bei der Aufstellung der Pläne ist der Gemeinde Wien

weitestgehend Einfluß zu gewähren und insbesondere auch allen
Wünschen hinsichtlich der architektonischen Ausgestaltung und der
Heranziehung von Architekten zur Mitarbeit unbedingt Rechnung
zu tragen ."

Wenn ein solcher Baurechtswerber alles nachgewiesen hat
es ihm aber plötzlich zum Beispiel nicht gelingt , sich das Bau¬
geld zu verschaffen , so wird er mit seinem Ersatzansprüche abge¬
wiesen und bekommt das Baurecht nicht . Sie müssen aber doch
bedenken , daß er für den Architekten , der ihm die Pläne verfaßt
hat , ganz wesentliche Auslagen gehabt hat . Diese müßte er nun selbst
tragen . Nehmen wir nun an , daß diese Pläne , die der Baurechts¬
werber legt , tadellos sind und daß sie von der im § 8 vor¬
gesehenen Jury als tadellos anerkannt werden . Ich möchte Sie
bitten , dem Baurechtswerber in irgend einer Weise entgegenzu¬
kommen . Er ist ja ohnehin genug gestraft , indem er Vorauslagen
hat und nun auch die Kosten für den Architekten tragen soll.
Der Baurechtswerber , der von vornherein damit rechnet , daß er
für die Pläne keine Vergütung bekommt , wird sich nicht viel
Sorge machen , was für einen Architekten er nehmen soll . Es
ist aber wichtig , daß der Baurechtswerber die Kosten für die
Pläne ersetzt bekommt , falls diese als tadellos anerkannt werden.
Ich möchte Sie daher bitten , meinem Anträge Ihre Zustimmung
zu erteilen , der lautet : „ In diesem Falle werden aber die Kosten
für die Planverfassung samt Vorausmaß den betreffenden Architekten
von der Gemeinde tarifmäßig honoriert unter der Voraussetzung , daß
die Pläne von der im 8 8 genannten Jury für gut befunden-
werden , welche sich iü diesen Fällen durch das Preisgericht , welches
die Gemeinde Wien für die Prämiierung von künstlerisch , technisch
und hygienisch hervorragenden Bauten eingesetzt hat , zu ergänzen
hat . Das Planmaterial geht damit in das Eigentum der Gemeinde
Wien über und dient in der Folge als Unterlage für die weiteren
Unterhandlungen mit anderen Baurechtswerbern -für den be¬
treffenden Baublock . Der schließliche Ersteher ersetzt dann der Ge¬
meinde den für das Architektenhonorar ausgelegten Betrag samt
Zinsen . "

Es muß doch unser Bestreben sein , wenn ein Baurechts¬
werber abgewiesen wird , nicht die Zeit zu vergeuden . Dies
würde aber dann geschehen , wenn der nächste Baurechtswerber
wieder Pläne und Vorausmaße bestellen müßte . Wir waren
uns im Ausschüsse für Wohnungsreform darüber einig , daß hier
ja keine Verzögerung eintreten darf . Dem soll eben mein Antrag
steuern . Wenn Sin Baurechtswerber abgewiesen wird , dann soll
wenigstens der nächste die Pläne sofort verwenden können . Der
Baurechtswerber muß ja nicht Architekt oder Baumeister sein,
sondern er kann ja auch ein Privatmann sein und der hätte
dann sofort die nötigen Unterlagen , so daß er schon in acht
Tagen ein neues Offert zu stellen in der Lage wäre . Ich bitte,
meinem Anträge zuzustimmen.

VB . Hoß:  Zum Worte gelangt Herr GR . Siegel.
GR . Siegel:  Die Gemeindeverwaltung ist unter dem

Zwange der äußersten Notwendigkeit daran gegangen , ein
Programm aufzustellen , wie der Wohnungsnot , unter der wir
leiden , zu begegnen wäre . Unter anderen haben Sie einen ge-
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wissen Spielraum der privaten Initiative auf .diesem Gebiete ein¬
geräumt Zu diesem Gebiete gehört die Vorlage , mit der wir
uns heute beschäftigen . Bei dieser Gelegenheit möchte ich fest¬
stellen , daß alles , was zur Verzögerung und Hinausschiebung
dieser Gelegenheit , die ja schon Ende des Vorjahres dem
Gemeinderate zur Beschlußfassung Vorgelegen ist , beiträgt,
hauptsächlich dem Treiben einer gewissen Schichte der Be¬
völkerung Wiens zuzuschrxiben ist , insbesondere auch der
persönlichen Jniative eines meiner Vorredner , des Herrn
Kollegen Melcher . Der Entwurf , der ursprünglich dem Gemeinde¬
rate Vorgelegen ist , ist ganz gewaltig umgestürzt worden . Es ist
jedenfalls sehr überraschend , daß der Herr Kollege in einer
Sache als Beschwerdeführer austritt , die er selbst verursacht hat.
Und wenn er davon gesprochen hat , daß die Dinge im Ent¬
wurf verwässert wurden , so ist er an dieser Verwässerung mit¬
schuldig und ist davon nicht freizusprechen , denn er hat daran
mitgewirkt , und wenn er nun von einer Verwässerung dieser
Vorlage spricht , so hat er nicht jene Dinge im Auge , die die
Wohnungsfürsorge betreffen , sondern jene Dinge , die den In¬
teressen jener Herren entsprechen (GR . Melcher:  Die auch zum
Leben ein Recht haben !) , die Herr Kollege Melcher besonders
zu vertreten beabsichtigt . Das sind nämlich die Interessen der
Baumeister und Bauunternehmer in Wien . Ich finde es sehr
bezeichnend , daß von allen Rednern , die hier gesprochen haben,
die beiden Baumeister lediglich die Dinge vom Standpunkt der
Baumeister allein betrachtet haben , während wir alle , die wir
im Gemeinderate sitzen , die Pflicht haben , die ganze Sache von
einem weit höheren Standpunkte aus zu beurteilen und nicht
vom kleinen Gesichtskreis eines Verdieners , sondern von dem
Standpunkte, . den wir alle zu vertreten haben und der im In¬
teresse aller in Wien Wohnenden gelegen ist . Und da hätte man
allerdings eine ungemein günstige Gelegenheit über die Sünder
jener Partei zu sprechen , die sich rühmt , 24 Jahre in Wien
das Beste geleistet zu haben . Ich behaupte , daß eigentlich die
bisher herrschende Partei in Wien gerade , was die Wohnungs¬
frage anbelangt , nicht das Geringste geleistet hat.

Wenn sie sich nun aufgeschwungen hat zu Dingen , die im
März vorigen Jahres beschlossen wurden und die nun jetzt zur
Verwirklichung gelangen sollen , so hat sie das nicht deshalb
getan , weil es Pflicht der Gemeindevertretung ist , sondern des¬
halb , weil die Wohnungsverhältnisse , die in Wien immer unge¬
heure gewesen sind , jetzt derart geworden sind , daß selbst die
christlichsoziale Gemeindevertretung dieser Frage nähertreten
mußte , und wenn ich Ihnen gesagt habe , daß die Wohnungs¬
frage in Wien schon immer eine brennende Frage war , so

erinnere ich Sie an eine Periode , die wir gehabt haben , wo es
eine wahre Kunst war , in Wien eine Wohnung zu finden , wo
infolge des Wohnungsmangels das Verhalten der Hausbesitzer
ganz unbeschreiblich geworden ist , so daß kinderreiche Familien
ein wahres Martyrium durchmachen mußten . Ich kann Ihnen
aus eigener Erfahrung erzählen , was ich in dieser Hinsicht durch¬
gemacht habe , als ich eine Wohnung suchte , weil mich kein
Hausherr nehmen wollte , da ich Abonnent der „Arbeiter -Zeitung"
war . (Zwischenrufe .) Solche Dinge kann man in Hülle und Fülle
erzählen . So weiß man , daß den Hausbesorgern eiu ungeheures
Recht eingeräumt worden ist und daß dieses Recht von ihnen
Weidlich ausgenützt wird , um das Wohnen in einem solchen

Hause oft zu einem wahren Martyrium zu machen . Wenn nun

die Gemeinde Wien diese Vorschläge macht , so hat sie allerdings
ein Pech dabei gehabt , indem sie diese Dinge zu einer Zeit
unternehmen muß , in welcher die Gemeinde Wien ungeheuer
belastet wird . Alle die Ziffern , die der Herr GR . Melcher an¬
geführt hat , sind richtig und sie beweisen , daß gerade im un¬
günstigsten Zeitpunkte die Gemeinde Wien daran gehen muß,
etwas auf dem Gebiete der Wohnungsreform zu leisten . Diese
Dinge haben auch den Wohnungsfürsorge -Ausschuß eingehend
beschäftigt und Herr GR . Melcher hat alle diese Zahlen auch
im Wohnungs -Ausschüsse erzählt . Wir sind aber dennoch zu dem
Entschlüsse gekommen , daß tfle Gemeinde Wien keine Opfer
scheuen darf , um der Wohnungsnot zu steuern oder um wenigstens
den Willen zu zeigen , die ungeheure Wohnungsnot in Wien zu
beheben , denn wenn wir auch die 61 Baustellen verbauen , um
dort Wohnungen zu schaffen , so ist das bei den gegenwärtigen
Bauverhältnissen in Wien nicht mehr als der berühmte Tropfen
auf einen heißen Stein ; was bedeutet dies bei der herrschenden
ungeheuren Wohnungsnot , wo nahezu keine Leerstehungen Vor¬
kommen ? Und dennoch begrüßen wir dieses Projekt auch aus
dem Grunde , weil wenigstens ein Schritt nach vorwärts gemacht
wird , um zu zeigen , daß es auch in Wien möglich ist , gute und
gesunde Wohnungen zu bauen und weil es als ein erfreuliches
Zeichen betrachtet werden kann , daß jene Meinung , welche im
Wohnungs -Ausschusse einen breiten Raum der Erörterung ein¬
genommen hat — daß nämlich in absehbarer Zeit von einer
Wohnungsnot in Wien wird nicht mehr gesprochen werden
können , weil infolge der Abwanderung Wohnungen frei werden -
hier nicht mehr zum Ausdruck gekommen ist . Im Ausschüsse haben
die Hausbesitzer die Meinung vertreten , wir würden bald mehr
Wohnungen haben , als wir brauchen , diese Meinung ist hier nicht
mehr zum Ausdrucke gekommen und die Hausherren in diesem Saale
haben diese Meinung hier nicht mehr vertreten . Aber selbst wenn
wir ein Ueberplus an Wohnungen hätten , so würde immer noch
die Gemeinde die Verpflichtung haben , dieses Projekt zur Durch¬
führung zu bringen , denn wenn wirklich kein Mangel an Woh¬
nungen wäre , so haben wir doch einen ungeheuren Mangel an
guten und gesunden Wohnungen.

Diese Wohnungen , die geschaffen werden sollen , werden
wenigsten halbwegs so beschaffen sein , wie sie einem modernen
Menschen , also auch einem Arbeiter entsprechen . Ich will noch
eines sagen . Während der Herrschaft der Majorität , also durch
die ganzen 24 Jahre , war die Schaffüng einer Wiener Bau¬
ordnung Gegenstand der Beratung , und wenn man bedenkt , was
in dieser Zeit in Wien unter der alten Bauordnung gebaut
wurde , die zugelassen hat , daß wir durchwegs schlechte Wohnungen
haben , so findet man , daß nicht allein Wohnungen mit Zimmer
und Küche , sondern auch in Wohnungen mit mehreren Zimmern
nur die Zimmer , die auf die Gasse gehen , schön sind , während die
Hinteren Räume , also Kabinett , Küche , Dienstbotenzimmer u . s. w.
finstere Löcher sind , die geradezu zu einer berüchtigten Type
geworden sind . Es sind das Wohnungen , welche die Fenster
auf den Gang haben , und es ist nicht nur mir , der ich noch
immer nicht das Glück habe , eine größere Wohnung als Zimmer
und Küche zu haben , bekannt , daß die Arbeiter die Küche oit
als Wohnraum benützen müssen , der ungemein schädlich auf den
ganzen Körper und insbesondere auf die Augen wirkt . Die ganze
Familie muß sich in der Küche aufhalten , wo kein direktes Licht
ist . Wenn alle diese Projekte zur Verwirklichung gelangen , so
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möchte ich meinen Standpunkt dahin klarmachen , daß . wenn ich
auch die Errichtung dieser Häuser als einen großen Fortschritt
bezeichne , so sind sie doch noch nicht als ein Ideal eines
Wohnhauses anzusehen . Es ist von einer drei bis vier
stockhohen Verbauung die Rede , also genau so , wie bei
den Häusern , die jetzt bestehen , und wenn auch eine größere
Fläche für den Hotraum gewidmet wird , und wenn auch
alle Räume direkt beleuchtet sind , so ist sicher , daß bei einer
drei bis vier stockhohen Verbauung noch lange nicht das Ideal
einer Wohnung geschaffen wird . Und da möchte ich auf eine
Bemerkung Hinweisen , die insbesondere während der Kriegszeit
ziemlich weite Kreise der Bevölkerung erfaßt hat . Die Arbeiter
und Angestellten , die über schlechte Wohnungen verfügen , haben
das Bestreben , eine Ergänzung dieser Wohnung zu suchen , und
die suchen sie auf Plätzen , wo sie einen l öhercn Genuß von
Licht und Luft finden können . Von diesem Gesichtspunkte aus ist
in Wien eine Bewegung entstanden , deren äußeren Ausdruck wir
alle wahrnchmen können , wenn wir uns an die Peripherie unserer
Stadt begeben , denn es hat die Schrebergartenbewegung einen
großen Umfang angenommen , die ihren Ursprung in dem
Bestreben hatte , eine Ergänzung zur Wohnung zu schaffen . Aller¬
dings ist durch die schwierigen Ernährungsverhältniffe im Kriege
diese Bewegung ungeheuer befruchtet worden und es hat die
Bewegung während des Krieges einen ziemlich großen Umfang
angenommen . Es ist zum Beispiel interessant zu wissen , daß wir
heute in B . ien einen Verband der Schrebergärten haben , der den
größten Teil der in Wien befindlichen Schrebergärtnerorgani¬
sationen umsaßt . Die 34 Vereine weisen 5300 Mitglieder auf.
Jedes solche Mitglied besitzt solche Schrebergartenparzellen.
Mit diesen Schrebergärten sind rund l '/z Millionen Quadrat¬
meter Grund bebaut und ich könnte Ihnen auch die Ziffern
anführen , was im vorigen Jahre an Obst und Gemüse produziert
wurde . Es ist aber das Bestreben dieser Schrebergärtner , nicht
nur Grund und Boden zu haben , sondern auch Gelegenheit zu
haben , auf diesem Grund und Boden eine Wohnungsmöglichkeit
zu besitzen . Es besteht das Bestreben , die Wohnfrage für diese
Leute auf die Art zu lösen , daß man es ihnen unter möglichst
erleichterten Baubewilligungen ermöglicht , ein kleines Häuschen
hinzustellen , wo sie nicht nur in der Lage sind , draußen ihre
Gartenarbeit zu verrichten , sondern sich auch ein ungeheurer
Vorteil für die Kinder ergibt , daß sie nämlich im Verkehre mit
der Natur kennen lernen , was es heißt , Mensch zu sein.

Hiedurch wird Gelegenheit geboten , draußen in frischer Luft
zu wohnen und vielleicht eine Kleintierhaltung zu ermöglichen.
Es ist eine Sache , die den Wiener Magistrat beschäftigt und es
ist wahrscheinlich , daß sich der Gemeinderat mit dieser Angelegenheit
befassen wird . Wenn wir diese Vorlage begrüßen , so wiederhole
ich nochmals , sic ist noch lange nicht unser Ideal . Wir denken
daran , die Prächtige Umgebung Wiens auszuuützen , um eine
große Gartenstadtkolonie zu schaffen . Ich begrüße diese Vorlage
im besonderen und wiederhole vom Standpunkte der Wohnungs-
sürsorge aus — ohne dabei , wie es meine Vorredner getan
haben , eine bestimmte Schichte der Bevölkerung oder eine Gruppe
von Gewerbetreibenden ins Auge zu fassen — es ist nicht zu
verkennen , daß die ungeheure Not an Baustoffen die Dinge sehr
beinflussen werde . Wie die Dinge liegen , wird außerdem noch
die Initiative jener Leute , die sich um die Sache beworben haben,
Mitwirken bei Beschaffung der Baustoffe . Wenn das geschieht,

so werden wir nicht nur in der Lage sein , über eine Anzahl guter
Wohnungen zu verfügen , sondern auch Arbeitsgelegenheit zu
schaffen . Daher werden wir für den Antrag stimmen.

-VB . Reumann (der wieder den Vorsitz übernommen hat ) :
Ich erteile das Wort der Frau GR . Walter.

Frau GR - Walter:  Ich will auf eine Aeußerung des
Herrn Referenten zurückkommen . Er hat gesagt , die zu schaffenden
Häuser werden mit allem Komfort ausgestattet werden . Nun
vermisse ich aber etwas , was für die Bevölkerungsschichte , welche
diese Wohnungen beziehen wird , außerordentlich notwendig ist.
Ich meine die Verwendung von Gas zu Heiz - und Kochzwecken.
Es sollen , ich möchte hier den Vorschlag machen , bei Anlage der
Küchen nicht mehr die jetzt gebräuchlichen Kochherde aufgestellt
werden , sondern an ihrer Stelle sollen Gasherde kommen . Das
Gas kommt heute nicht mehr teuerer wie Kohle , das Gas erspart
bei seinem Gebrauche zu Kochzwecken ungeheuer viel Zeit . Dieser
Umstand kommt sehr für die Frauen in Betracht , welche einem
Erwerbe nachgehen und nicht so viel Zeit kür die Küche auf¬
wenden können , als in anderen Familien geschehen kann . Es ist
auch die Aufstellung von Gasherden aus Sparsamkeitsrücksichten
notwendig , weil durch die Gas -Erzeugung die Kohle weit mehr
ausgenützt wird als durch die Verbrennung im Herde . Ich bitte
um Annahme meines Vorschlages . (Beifall bei den Christlich¬
sozialen .)

VB . Reumann:  Das Wort hat Herr GR . Biber.
GR . Biber:  Meine sehr verehrten Damen und Herren!

Wir sind uns , glaube ich, einig darin , daß das , was wir heute
beschließen sollen , für die Oeffentlichkeit eine große Wohltat ist,
Der Gemeinde Wien werden allerdings enorme Lasten auf¬
gebürdet in einer Zeit , wo das Geld rar und schwer zu be¬
schaffen ist , aber es ist unsere Pflicht , die wir erfüllen und wir tun
es gerne . Mich nimmt es nur Wunder , daß gerade bei dieser
Debatte notwendig ist , daß immer mit politischen Argumenten da-
zwischengerarbeitet wird ; insbesondere staune ich darüber , daß
mein hochverehrter Kollege , Herr Baumeister Melcher , gerade
diese Debate - es ist sonst nicht seine Gewohnheit — zu Aus¬
fällen gegen die christlichsoziale Partei benützt . Es ist nicht
meine Gewohnheit , auf solche Sachen immer zu reagieren . Aber
wenn so faustdick etwas aufgetragen wird , wie es Herr GR.
Melcher getan hat , dann , meine sehr Verehrten , muß man ent¬
gegnen . Es wird unserer Partei der Vorwurf gemacht , daß man
beim Anschluß des 21 . Bezirkes nicht weitgehende Gründe an-
gekaust hat . Die Partei des hochverehrten Herrn Baumeisters
Melcher hat 19 Bez 'rke angeschlossen und nicht einen Grund
gekauft . (Zustimmung bei den Christlichsozialen . — Zwischenrufe
bei der demokratischen Partei .) Aber das wäre noch das Wenigste,
meine Verehrtesten . (Zwischenrufe bei der demokratischen Partei .)
Ich bin noch nicht fertig , meine Verehrten . Aber regen Sie sich
nur nicht auf . (Zwischenrufe von Seite der demokratischen Partei:
Warum haben Sie denn nichts gelernt !) Ich kenne das nur
aus den Zeitungsberichten . Aber , meine sehr verehrten Damen
und Herren , es sitzen genügend Kollegen hier , die das mit
eigenen Ohrxn gehört und mit eigenen Augen gesehen haben,
wie der GR . Silberer , ein Parteigenosse von Ihnen . . . (Zwischen¬
rufe von Seite der demokratischen Partei : Nein , von Ihnen !)
Damals war er noch ein Angehöriger der liberalen Partei.
GR . Silberer ist damals hier aufgestanden , als es sich um den
Verkauf von Gemeindegründen gehandelt hat und hat gesagt : »Das
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ist ein Skandal . Und zu so niedrigen Preisen kann die Gemeinde
Wien nicht verkaufen . " Er war ein Anhänger der liberalen Partei.
(Widerspruch bei den Liberalen .) Und wenn er auch uns angehört
hätte , so wär ^ das kein schlechtes Zeugnis . Denn er ist hier aufge¬
standen und hat gesagt , wenn die Gemeinde Wien so verkauft , das
ist ein Skandal , und hat selbst ein Kaufanbot gestellt . So hat die
liberale Partei die Gründe verschleudert aus politischen Gründen,
weil sie die Zinskreuzer nicht erhöhen wollte , um einen Preis,
der von ihren eigenen Parteigenossen als Skandal bezeichnet
werden mußte . Alles was Recht ist . Aber man kann nicht den
Tenor der Wahlen in den Gemeinderat bringen , am aller¬
wenigsten bei fachlichen Debatten . (Lebhafte Zwischenrufe und
Unruhe . — VB . Reumann  gibt das Glockenzeichen - und bittet
um Ruhe . — GR . Melcher:  Warum hat man meinen Antrag
nicht angenommen ?) Es ist keine Kunst , Herr Kollege , Anträge
zu stellen , aber wie Sie daran waren zu arbeiten , hat es sich
gezeigt , daß das keine Arbeiten im Interesse der Gemeinde Wien
waren . (Lebhafter Widerspruch bei den Liberalen .) Die Zeit ist
weit vorgeschritten , ich könnte noch einige solche Dinge erwähnen.
Die Gemeinde Wien hat aber seither durch die Errichtung von
Beamten - und Arbeiterhäusern geradezu vorbildlich gewirkt.
Sie hat , wie im Jahre 1912 das Erbbaurecht eingeführt wurde,
dasselbe sofort auch hier genehmigt und bereits im Jahre 1913
eingeführt . (Beifall und lebhafter Widerspruch und Zwischenrufe
bei den Liberalen .)

VB - Reumann (das Glockenzeichen gebend ) : Ich bitte,
Herr GR . Melcher , Sie haben jetzt genug geredet , wir haben
noch eine Reihe von Geschäflsstücken , die unbedingt erledigt
werden müssen.

GR . Biber:  Was den vorliegenden Antrag betrifft , so
erlaube - ich mir gegenständlich folgendes zu sagen : Die Bestim¬
mungen des zweiten Absatzes des Artikels I finde ich derart
unklar und unverständlich , daß ich es sehr begrüßt hätte , wenn
hier etwas anderes stünde . Es heißt da : diese Erklärung wird
an die Voraussetzung geknüpft , daß Stadt und Land entweder
einen Anteil gewähren . Wenn das eine Aktiengesellschaft wäre,
wüßte man , was das für ein Anteil ist ; hier ist aber nicht
gesagt , ob es ein Heller oder eine Million ist . Nun kommt aber
noch der zweite Teil , da heißt es : oder eine gleichartige weit¬
gehende Steuerfreiheit einräumten . Auf etwas , was nicht bestimmt
ist , wird sich also bezogen als auf etwas gleichartiges . Ich frage,
wer macht denn solche Verträge ?. Man sollte doch meinen , das,
was niedergeschrieben und dem Gemeinderate zur Beschlußfassung
vorgelrgt wird , muß Kopf und Fuß haben , hier aber muß ich
ehrlich sagen , vermisse ich beides . Ich hätte noch einiges vor¬
zubringen , will Sie aber nicht aufhalten . Es ist da zum Beispiel
die Rede , daß die Vertrauenswürdigkeit und Leistungsfähigkeit
geprüft werden soll . Wer ist das Konzilium , das prüfen soll?
Es wird eine Haftung verlangt , ob mit Recht oder Unrecht , es
ist also ohnehin etwas vorgesehen . Von derartigen Vorsichten
hat man aber mit Recht in letzter Zeit Abstand genommen,
weil sie der Protektion Tor und Tür öffneten . Ich sehe auch
nicht ein , warum man darauf zurückkommt , auf etwas , was man
vor 15 und 20 Jahren für gut befunden hat , und von dem
man jetzt mit Recht abgegangen ist . Im Z 4 heißt es : in der
Höhe von 85 Prozent des Schätzwertes . Im Baufach unter¬
scheidet man mindestens zwei Gattungen von Schätzwerten , den !
Ertrags - und Bauwert . Im Frieden macht der Unterschied nicht j

viel aus , denn niemand baut absichtlich teuerer . Bauwert und
Ertragswert hielten sich also so ziemlich , von Ausnahmen ab¬
gesehen , die Wage . Jetzt wird aber um 500 Prozent teuerer
gebaut . Ertrags - und Bauwert sind also sehr verschieden . Ich
möchte daher bitten , nachdem hier offenbar der Bauwert gemeint
ist , auch zu sagen Bauschätzwert . Vielleicht wird der Referent
so liebenswürdig sein , sich diesem Anträge anzuschließen , weil er
zur Verbesserung beiträgt.

VB . Reumann : Das Wort hat Herr GR . Moißl.
GR . Moißl:  Unter großer Heiterkeit des gesamten Hauses

hat sich der Herr Vorredner eifrig bemüht , die christlichsoziale
Partei als eine Partei hinzustellen , die seit 25 Jahren mit
heißem Mühen bestrebt war , die Frage der Wohnungsreform
zu lösen . Nur war natürlich nicht die richtige Zeit gekommen.
Ich halte dieser Partei damit gewiß eine Grabrede . (Stürmische
Heiterkeit — Zwischenrufe .) Nun auf mich werden Sie in diesem
Saale nicht verzichten können . Wenn ich in einem kleinen
Grüppchen von Christlichsozialen sitzen werde , werde ich mich
viel wohler fühlen , als wie ich mich gefühlt habe , als ich auf
jenem Berg dort oben gesessen bin und auf ein schwarzes Meer
zu meinen Füßen herunterblicken mußte . (Stürmische Heiterkeit.
— Zwischenrufe : Ja , wenn 's der Friedmann bezahlt !) Das
'ann er nicht einmal bezahlen und wenn der ganze Güntherfonds,
den Sie verschluckt haben , bei der Geschichte daraufgeht.
(Heiterkeit .)

Um dort fortzufahren , wo ich vorhin geschlossen habe , so
muß ich sagen , seine eifrigsten Bemühungen und seine schwersten
Sorgen sind es , daß der Unternehmer geschützt werden muß.
Wenn ich nun an dem Referate etwas auszustellen habe , so finde
ich vor allem , daß es wenig von sozialem Geiste erfüllt ist.
Wenn die Gemeinde Wien einem Unternehmer 85 Prozent der
Kostensumme zur Verfügung stellt , wenn man ihm 10 Prozent
für die Darlehensaufnahme bewilligt , wenn man ihm gestattet,
daß er sich selbst einen Reingewinn bewilligt , indem er sich
einen Gehalt dazurechnen kann , so kommen wir auf weit über
100 Prozent der Gestehungskosten . Wenn man gar so gut ist,
ihm eine 5 '5 prozenlige Verzinsung zu garantieren , und dafür
sorgt , daß er ja keinen Fehltritt macht und ihm deshalb die
Kosten und Gebühren zur Hälfte bezahlt werden , so komme ich
zur festen Ueberzeugung , daß es viel besser gewesen wäre , die
Gemeinde hätte die Bauten in eigener Regie durchgeführt . Es
gibt keine Hausherren in ganz Wien , auf die mein Herr Vor-
redner einen so besonders scharfen Blick zu haben scheint , die
eine 5 -5 prozentige Verzinsung des Anlagekapitales zur Ver¬
fügung hätten . Sei dem , wie dem wolle . Bevor wir uns um
den Unternehmer sorgen , hätten wir lieber für eine mustergiltige,
beispielgebende Bauführung und für eine Bezahlung der Arbeiter¬
schaft in mustergiltiger Form sorgen sollen , es wäre besser ge¬
wesen , als wenn man der tschecho-slowakischen Firma Rous . . .
(GR . Dr . Granitsch:  Ein Christlichsozialer !) So ? Gibt 's
auch tschecho-slowakische Christlichsoziale ? Die Herren Wessely
usw . sind doch schon verschwunden ! — Das ist es also , was ich an
dieser Vorlage auszusetzen habe . Ich würde es vor allem gerne
sehen , daß man um die jetzige Wohnungsnot zu lindern , daran
gegangen wäre , Kasernen zu Wohnungszwecken zu adaptieren,
wobei mir zunächst die Roßauer Kaserne geeignet erscheint.
(Rufe : Die ist ja ganz verlaust !) Man kann sie ja desinfizieren,
hochverehrter Herr Doktor der gesamten Medizin . Ich fürchte
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daher mit Recht, daß bis zum Herbst die Wohnungsnot noch
eine viel katastrophalere Form annehmen wird, als dies heute
der Fall ist. Es ist aber nicht Sorge des Gemeinderates sich
um den Unternehmer, der mit der Gemeinde ein Geschäft ab¬
schließt, zu kümmern, sowie es der Herr Vorredner getan hat.
Wenn ein Unternehmer mit der Gemeinde ein Geschäft abschließt,
dann hofft er doch einen Gewinn zu haben und trägt mit
dieser Gewinsthoffnungauch das Risiko des Verlustes. Alle
Garantien, daß dem Mann ja nichts geschieht, sind in diesem
Mustervertrag gegeben worden. Er braucht gar kein Kapital
herzugeben, dieses wird ihm zur Verfügung gestellt. Eine
5'5 prozentige Verzinsung wird ihm garantiert und sogar ein
Gehalt wird ihm für die Liebenswürdigkeit zugebilligt, daß er
die Sache überhaupt übernimmt. Und da kommt nun ein Ver¬
treter der Gemeinde Wien, der Herr GR. Biber, und hat eine
solche Riesensorge, daß dieser arme Unternehmer bei dieser Ge¬
legenheit etwa zugrunde gehen könnte. (Rufe : Das hat er ja
arg nicht gesagt!) Nun, so wortwörtlich hat er es freilich nicht
gesagt. (Zwischenrufe: Ein jüdischer Dreh!) Nein, das nicht!
Aber ich bin in dem Jesuitischem Ihrer Aeußerungen so be¬
wandert, daß ich alles das verstehe, was Sie meinen, weil ich
Sie sehr genau kenne. Wir werfen Ihnen mit Recht vor, daß
Sie während Ihrer 25 jährigen Tätigkeit kein Herz und keinen
Sinn für die Interessen der Bevölkerung gehabt haben, Ihre
Wien schädigende Tätigkeit hat das Bürgertum dieser Stadt so
in Mißkredit gebracht, daß die Bevölkerung zum größten Teil
sozialdemokratisch gewählt hat. Einzig und allein die Ver¬
nachlässigung der Interessen der Bevölkerung durch Ihre Partei
ist schuld daran. Sie sind immer eine Spießerpartei gewesen, die
nie Verständnis für die Interessen der Bevölkerung gehabt hat.

Wollen Sie vielleicht Beispiele aus der Zeit vor Christi
Geburt, war da auch der Jud ' daran schuld? (Zwischenrufe) Ich
weiß von einem Spießertum in unseren Reihen nichts. Aber ich
konnte das Spießertum immer bei Ihnen studieren, wenn es
sich bei einer Abstimmung um die Interessen -der Bevölkerung
gehandelt hat. (GR. Vaugoip:  Es ist schade um die Zeit!)
Ihnen ist die Stimme ausgegangen, Herr Kollege, ich verstehe
Sie nicht. (Erneuerte Zwischenrufe.) Ich weiß, daß Ihnen das
nicht paßt ! (Heiterkeit. — Rufe bei den Sozialdemokraten:
Warum die Herren so gut aufgelegt sind, verstehen wir nicht!)
Sie sollten wirklich nicht so gut aufgelegt sein! (Rufe bei den
Christlichsozialen: Oho, warum denn nicht?) Sie haben gar
keine Ursache dazu, es ist ohnehin nur Galgenhumor, den Sie
da zeigen! (GR. Hötzl : Der Herr Moißl soll Ihnen erzählen,
wie ein Bauunternehmer reich wird!) Drücken Sie sich etwas
deutlicher aus, Herr Gemeinderat, etwas deutlicher!

VB. Reumann (das Glockenzeichen gebend) : Ich bitte,
doch endlich zur Sache zu sprechen, damit wir mit diesem Referate
fertig werden.

GR. Moißl:  Ich möchte Herrn Hötzl bitten, doch etwas
deutlicher zu werden, damit ich ihm Gelegenheit geben kann,
den Wahrheitsbeweis für eine Verdächtigung oder Anschuldigung
zu führen. Wollen Sie mich vielleicht beschuldigen, daß ich in
meinem Leben je eine Unehrlichkeit oder Unredlichkeit begangen
habe? (Zwischenrufe.) Ihr Parteigenosse, der wegen Betruges
in Stein gesessen ist und der mich in den Arrest gebracht hat,
ist vor kurzem gestorben und hat vor seinem Tod noch zwei
Zeugen gerufen, denen er gesagt hat, daß er es sehr bedaure,

daß er sich von der christlichsozialen Partei verleiten ließ, mich
falsch zu beschuldigen. Das ist die Antwort auf das, worauf Sie
anfpielen. Verdächtigungen und Verleumdungen bm ich ja von
Ihnen immer gewohnt gewesen. (Unruhe und Zwischenrufe.)

VB. Reumann (das Glockenzeichen gebend) : Ich bitte,
doch endlich zur Sache zu sprechen.

GR. Moißl:  Ich werde sofort zur Sache zurückkehren
und mich der Aufforderung des Herrn Vorsitzenden fügen. Ich
bitte um Entschuldigung, daß ich abgeschweift bin, schuld daran
sind die Verdächtigungen, die mir von dieser Seite zugcschleudert
wurden. Wir sind gewöhnt, stets für die Interessen der Bevölkerung
einzutreten und werden daher auch für diese Vorlage stimmen.
Ich habe mich nur deshalb zum Worte gemeldet, weil ich nicht
unwidersprochen sein lassen wollte, was mein Vorredner gesagt
hat, der einzig und allein im Interesse des Unternehmertums,
das hier ohnehin genügend geschützt ist, gesprochen hat. Ansonsten
werden wir natürlich für die Vorlage stimmen, da sie unbedingt
im Interesse der Bevölkerung gelegen ist.

VB. Reumann:  Zum Worte gelangt Herr GR. Hödl.
GR. Hödl:  Die Wahlbewegung in Wien hat sich in

vornehmen Formen abgespielt, indem sich die einzelnen Parteien
bemüht haben, jene Formen einzuhalten, die notwendig waren,
um die öffentliche Ruhe nicht zu beeinträchtigen. In klassisch
ruhiger Weise hat sich eine Zeit abgespielt, von der viele Wiener
meinten, daß es zu blutigen Exzessen kommen werde. Ich schicke
das voraus, weil ich Ihnen erklären möchte, daß mir die Art
und Weise, wie in diesem Saale debattiert und verhandelt wird,
nicht gefällt. Wenn die Oeffentlichkeit von dem Schauspiel
Kenntnis hätte, das sich die Herren jetzt geleistet haben, dann
würde sie wohl sagen, daß eine solche Vertretung hier keinen
Platz hat. (Zwischenrufe.) Ich unterbreche auch niemand, ich
höre immer zu und Pflege in niemands Gedankengang Stroh¬
halme zwischen seine Gehirnwindungen zu werfen. Wir sind erst
einige wenige Wochen in diesem Saale . Ich bin mit Freuden
in den Saal gezogen nach einer fast - 20jährigen öffentlichen
Tätigkeit. Ich sitze hier und habe das unangenehme Empfinden,
fortwährend Schauspielen beiwohnen zu müssen, wobei wir. die
wir hier in der Mitte sitzen, nur ruhig beobachten. Sie von
der linken und Sie von der rechten Seite haben aber nicht die¬
selbe Empfindung, wir wir zwei auf diesem Platze. Wir mengen
uns gegenwärtig nicht in den Streit der Parteien und wissen
ganz genau, wer gegebenenfalls im Rechte und wer im Unrechte ist,
wer der Angreifer und wer in Abwehr ist. Ein solcher Skandal
aber, wie er heute ohne jedweden Anlaß provoziert und
inszeniert worden ist, ist ein Schandfleck für den Wiener Ge¬
meinderat. (Lebhafte Zustimmung rechts.) Eine so wichtige soziale
Frage, wie die /Wohnungsfrage, sollte nicht in den politischen
Kampf herabgezogen werden. Es ist doch nicht notwendig, in
einer solchen Angelegenbeit in einer Kloake herumzuwaten. Alle,
Christlichsoziale, Deutschnationale und Sozialdemokraten haben
der Bevölkerung in den Wählerversammlungen versprochen, sie
überall und in allen Belangen, besonders in sozialer Beziehung
zu vertreten. Ich möchte Ihnen jetzt erzählen, was sich letzthin
ereignet hat. Wir hatten eine Versammlung in der Mariahilfer-
straße. Da kamen 40 Rotgardisten herein. Natürlich entstand
ein Tumult, denn die Rotgardisten hatten ja den Bürgerlich-
Demokraten eine Versammlung gesprengt. (VB. Reumann:
Ich bitte zur Sache zu reden!) Ich bitte, mich nur ausreden zu

b
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lassen, ich bin gleich fertig. Sie werden dann sofort sehen, daß
ich es gar nicht notwendig habe, mich zur Ruhe mahnen zu
lassen In dem Augenblick, als die Rotgardisten eintraten, gab
es natürlich einen großen Wirbel im Saal . Nun geschah aber
folgendes: Die 40 Rotgardisten setzten sich ruhig nieder. Es
erhoben sich stürmische Rufe nach meiner Person, und zwar aus
der Mitte der Versammlungsteilnehmer. Ich streg dann hinauf
und hielt, wie es Sitte ist, eine Wahlrede. Wissen-Sie , was
die 40 Rotgardisten gemacht haben? Sie haben meiner Rede
auf Grund n eines sozialen Programmes, das ich entwickelt habe,
stürmischen Beifall gezollt

In dem Wahlkampfe sind die verschiedenen Parteien auf¬
marschiert und haben der Bevölkerung ihr Programm vorgeführt.
Je mehr wir uns nun dem Tage näherten, wo die Bevölkerung
den Stimmzettel abzugeben hatte, zeigte es sich immer deutlicher
daß wir fast alle dasselbe Programm hatten: Die Christlich-
sozialen, Deutschnationalen und Sozialdemokraten. (Widerspruch.)
In gewissen Fragen aber doch! Es ist ja selbstverständlich, daß
wir in puncto der Sozialisierung, um nur eine Frage heraus¬
zugreifen. verschiedener Meinung sein werden. Ein Wiener
Redner hat auch vom Bauernstand gesprochen. Es ist ja selbst¬
verständlich, daß die christlichsoziale Partei nie auf den Stand¬
punkt dieser Seite des Hanses gelangen kann und daher in
kulturellen Fragen niemals zustimmen wird.

Wir Nationalen haben dieser Frage im Wahlkampfe be¬
sonderes Interesse entgegengebracht. Die Bodenreform ist von
unserem Damaschke in die Welt hinausgegangen. Beim „Grünen
Tor " hatten wir vor zwei Jahren eine Versammlung und da
entwickelte er uns in wunderbarer Weise seine Ideen. Wir be¬
schäftigten uns mit der Bodenreform und da wurde auch er¬
klärt: Je mehr Mann, Weib und Kind in die freie Natur
hinausgesührt werden, desto besser. Denn erst der wird ein
Vaterlandsfreund sein und Liebe zur Scholle haben,' der ein
Stückchen Boden sein eigen nennt. Darin sind alle Boden¬
reformbestrebungen begründet. Die Wohnungsnot muß beseitigt
und die Bauten müssen so aufgesührt werden, daß Mann, Frau
und Kind Freude am Heim bekommen. Die Gemeinde Wien soll
daher keine Mittel scheuen, um diese Reform durchzusühren.
Diese Seite des Hauses (zu den Christlichsozialen gewendet
wird ja die finanziellen Lasten nicht mehr zu tragen haben,
denn wir haben ja gesehen, wie sich das rote Meer über Wien
ergießt. Die rechte Seite des Hauses wird wahrscheinlich das
Brot der Opposition essen, das ja manchmal angenehmer ist als
das der Mehrheit. Ich erkläre den Sozialdemokraten gegenüber
offen, daß sie schwer werden arbeiten müssen, denn es ist keine
leichte Zeit, in die sie hinein geraten sind. Die Sozialdemokraten
werden in dieser furchtbar schweren Zeit den Beweis zu erbringen
haben, ob sie innerhalb kurzer Zeit in der Loge sein werden
diese so wichtige Frage zu lösen. Wir Nationalen werden alle'
ehrlichen Bestrebungen nach dieser Richtung unterstützen. Wir
freuen uns. dieser Vorlage zustimmen zu können und werden
immer dafür sein, wenn es gilt, das materielle, aber auch das geistige
Wohl der Bevölkerung in jeder Weise zu wahren und zu heben
Und damit, sehr verehrte Damen und Herren, komme ich eigent¬
lich aus ein ruhigeres Gebiet. Es ist unbegreiflich, wie in einem
Saale so hochstehender Männer eine solche Debatte, ein solcher
Gegenstand zu Beschiwpsungen Anlaß geben kann. Ich habe nur
die eine Bilie md e'ncn Wunsch, wenn noch den Neuwahlen

wieder die alten Kämpfer der beiden Parteien in dieses Haus
einziehen, daß die. Vergangenheit vergessen sein möge und daß
nur ein Gedanke in diesem Saale herrsche, nämlich der Gedanke
an die Wohlfahrt der deutschen Wiener (Ruse: Sehr richtig!),
und zwar sage ich absichtlich der deutschen Wiener und we«n
ich wüßte, daß wirklich die Zivnostenska Banka hinter dieser
Aktion steht, so würde ich bei Wahrung meiner wirtschaftlichen
Aufgaben und Ziele doch sagen: Nein, wenn auch nur ein Heller
tschechisches Geld hinter diesem Projekt steht! Denn ich glaube,
wir wollen in Wien kein tschechisches Geld. (Rufe : Aber tsche¬
chische Kohlen brauchen wir !) Ich glaube das nicht, aber aus¬
sprechen muß ich diesen Gedanken und den Wunsch, daß dieses
sterbende Haus sich zur deutschen Sache bekennt und daß auch
das kommende Haus und auch die Sozialdemokraten «ingedenk
sein sollen, daß sie auf deutschem Boden stehen und daß das
deutsche Rathaus in Wien auch in Zukunft in entsprechender
Weise zu vertreten fem wird.

Heil dem Gemeinderate, Heil dem gehenden, Heil de« Ge¬
meinderat, der kommen wird, in dem, wie ich hoffe, alle Par¬
teien die Möglichkeit besitzen werden, zum Wohle der Bevölke¬
rung zu arbeiten! Heil Ihnen ! (Heil-Rufe und Beifall.)

VB. Rain:  Zum Worte gelangt Herr GR. Dr . Ritter
v. Schwarz- Hiller.

GR. Dr . Ritter v. Schwarz -Hiller : Gestatten Sie , meine
Damen und Herren, daß ich ganz kurz über die Punkte 2S, 26
und 27 der Tagesordnung spreche. Ich erkläre von vornherein,
daß ich meine Stimme für dieses Referat nicht abgebeu werde,
und zwar aus folgendem Grunde: Was wir schaffen und was
notwendig ist und insbesondere, was in der allernächsten Zeit
gemacht werden muß, sind Arbeiten der Uebergangszeit und es
handelt sich darum, so rasch und so einfach als möglich zu
arbeiten, ohne jede Komplikation und wir dürfen uns nicht heute,
da wir die Verhä tnisse der allernächsten Zeit noch nicht klar
überblicken können, für spätere Zeiten binden, wo vielleicht dann
ander« Ansichten-sein werden und wir zu der Erkenntnis kommen
könnten, daß wir einen schweren Fehler gemacht haben. Ich habe
mir gedacht, daß jetzt, da in kürzester Zeit Notwohnungen gemacht
werden müssen, auf jenes Projekt zurückgegriffeu werde, das
seinerzeit im Wiener Gemeinderate angenommen wurde und mit
dem wir auch die besten Erfahrungen gemacht haben. Ich hätte
nicht jetzt, wo der private Unternehmet nicht in der Lage ist,
sich Material zu verschaffen, mich an die Privatunternehmer
gewendet und ihnen nicht die allerersten Aufgaben auf dem
Gebiete der Wohnungsfürsorge übertragen, sondern jenen Weg
eingeschlagen, der bereits einmal im Wiener Gemeinderate an¬
genommen wurde, nämlich den Weg der Wohnungsbau-Gesell¬
schaft. Ich glaube, es war im Jahre 1911 oder 1912, zur Zeit,
als in Wien eine große Obdachlosigkeit herrschte, zu 'deren Be¬
kämpfung der sogenannte Mareschverein gegründet wurde. Dieser
Verein, bei welchem auch die Gemeinde Wien beteiligt war, hat
in kurzer Zeit eine Reihe von Notbauten ausgeführt. Ich hätte
geglaubt, daß es nicht notwendig wäre, so komplizierte Vorschläge
zu erstatten und wir hätten dann auch nicht eine so lange Debatte
gehabt, denn wir haben uns schon mit der Idee beschäftigt,
diese Wohnungen durch eine derartige Genoffenschaft oder
Gesellschaft bauen zu lassen. Diese Korporation, bei der die
Gemeinde und der Staat beteiligt gewesen wären — die Gemeinde
selbst kann es doch nicht durchführen, aber sie hätte ausfchlag-
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gebenden Einfluß gehabt — hätte diese Bauten gemacht und sie
hätte auch als Wohlfahrtsgesellschaft viel besser wirken können.
Sie haben doch selbst bemerkt , daß der Vertrag sowohl , als auch
die einzelnen Punkte der Tagesordnung von den Rednern der
verschiedenen Parteien einer scharfen Kritik unterworfen wurden,
und wie einerseits der Herr Kollege Melcher und Herr Kollege
Biber eine Kritik geführt haben , an der man nicht achtlos
vorübergehen kann . Und selbst wenn ich, Herr Referent , prinzipiell
mit Ihrem Referate einverstanden gewesen wäre , so wäre ich auf
Grund dieser Kritik nicht in der Lage gewesen . Ihrem Referate
zuzustimmen , sondern ich wäre genötigt gewesen , entweder Ihr
Referat abzulehnen oder die Rückverweisung zu beantragen , was
gleichfalls eine sehr unangenehme Sache ist . Ich muß mich aber
prinzipiell gegen die Art und Weise d-eser Bauten wenden und
ich stelle den konkreten Antrag , daß alle Wohnungsbauten und
alle Mietbauten und sonstigen Vorkehrungen , welche aus den
bestehenden Gebäuden Notwohnungen für die notleidende Be¬
völkerung Herrichten sollen , durch eine Korporation zu er¬
richten wären , ähnlich der seinerzeitigen Mareschgesellschaft , in
welcher die Gemeinde Sitz und Stimme hat.

Der Vertrag , der uns vorgelegt wird — und die geehrten
Damen und Herren werden mir wegen dieser Bemerkung nicht
böse sein — ist sehr kompliziert und ich bin überzeugt , daß von
der Mehrheit des Gemeinderates die Bestimmungen des Vertrages
nicht voll erkannt wurden . Der Herr GR . Moißl hat eine
Einwendung gemacht , von welcher ich nicht weiß , ob sie richtig
ist . Ich kann mir auch darüber heute kein Urteil bilden , wenn
ich aber abstimmen soll , so muß ich mir ein Urteil bilden können,
denn sonst bin ich nur eine Abstimmungsmaschine . Ich -kann
diese Einwendung nicht überprüfen , wenn sie aber richtig ist, so
muß ich sagen , daß es nicht notwendig ist, daß die Gemeinde
neue Lasten auf sich nimmt . Ich werde daher gegen das Referat
stimmen und ich stelle den Antrag , daß man derartig ^ Notbauten
durch eine gemeinnützige Korporation errichten soll . Das ist von
m,r schon einmal beantragt worden , wenn das auch nur für die
Ueberganqszeit bestimmt sein soll , denn ich bin der letzte , der der
freien Arbeit Schwierigkeiten machen würde . Aber gegenwärtig
wird die Beschaffung des Materiales sehr schwierig sein und
dann wird auch noch ein Unternehmer dem anderen den Rang
abzulaufen suchen . Ich müßte dann sagen , daß gerade wir es
sind , die diese Dinge verteuern . Ich bitte also , über meinen
Antrag , den ich schriftlich vorzulegen mir noch erlauben werde,
abstimmen zu lassen , und sollte dieses Referat heute angenommen
werden , so bitte ich. für künftige Zeiten solche Wohlfahrts-
Genossenschaften zur Mitarbeit heranzuziehen.

VB . Rain:  Die Debatte ist geschlossen , der Herr Referent
hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Dr . Scheu : Es ist im Laufe der
ganzen Debatte mit Ausnahme des letzten Redners eine prin¬
zipielle Einwendung gegen das vorliegende Referat nicht erhoben
worden . Das muß ich vorerst konstatieren und auch der letzte
Redner , welcher sich mit der prinzipiellen - Frage befaßt hat , hat
einige Voraussetzungen seinen Ausführungen zugrunde gelegt , die
vielleicht nicht ganz richtig sind . Ich will daher zuerst über die
prinzipielle Seite sprechen . Ich habe in meinem Referate betont,
daß sie nicht die Verwirklichung der Wohnungsreform ist . Im
vorliegenden Falle ist zu beachten , daß dieser Maresch -Verein,
den Herr Gem .-Rat Dr . Schwarz -Hiller erwähnt hat , bereits

vom Gemeinderate mit einer großen Bauaktion betraut ist , daß
diesem Verein der Gemeinnützige Verein zur Schaffung von
Wohnungen bereits 1100 oder 1200 Wohnungen zu bauen über¬
tragen hat und daß ihm das Baurecht dazu erteilt wurde.

Es ist weiter zu beachten , daß die Gemeinde selbst in eigener
Regie Notwohnungen auf der Schmelz baut , welche tausend
Wohnungen bilden werden . Es sind alle Formen erschöpft und
angewendet , welche zur Steigerung der Wohnungsproduktion
dienlich sind . Dazu gehört auch , daß die privaten Unternehmer
herangezogen werden . Historisch erklärt sich das Projekt damit,
daß die Firma Stigler 6c Rous es war , welche dem Gemeinde¬
rat einen solchen Antrag auf Verbauung dieser 61 Baustellen
vorgelegt hat . Der erste Entwurf , über welchen der Herr GR.
Melcher sich so schmerzlich aussprach , weil er aufgegeben wurde,
wurde vom Wohnungs -Ausschuße sofort akzeptiert . Man wollte
ihn akzeptieren , weil er eine großzügige Aktion zur Schaffung
von zahlreichen Wohnungen darstellte und insbesondere durch die
großzügige Art der Jnangriffsnahme eine gewisse Gewähr dafür zu
bietenschien , daß die Baumaterialien - und Baukosten kleiner werden.
Dieser Antrag , der - Firma Stigler Sc Rous war auf fünf Jahre
projektiert , das heißt , die Bauzeit war auf fünf Jahre eingeteilt.
Es sollte der Gemeinde Wien das Recht zustehen , die Zeit zu
bestimmen , warn gebaut wird . Dieser Antrag wurde über Au¬

fregung des Herrn GR . Melcher abgesetzt , welcher sich darüber
sehr beschwert , daß die Sache nicht so erledigt wurde , wie ur¬
sprünglich projektiert war und die Sache verwässert wurde.
Es ist mir unverständlich , daß gerade jener Mann , der durch
seine Intervention im Wohnungs -Ausschusse viele Abschwächungen
herbeigeführt hat , insbesondere auch die Zerteilung der ganzen
Sache auf verschiedene Unternehmer , sich darüber beklagt hat,
daß unser Vertrag nicht eingehalten wurde . Was Herr GR.
Melcher im einzelnen beanständet und als Verschlechterung
bezeichnet , ist vom Standpunkte der Gemeinde eine Verbesserung.
(Zustimmung .) Er vergißt , daß er nicht als Baumeister , sondern
als Gemeinderat hier sitzt und Sie werden sehen , daß alle
Aenderungen als Vorteile nicht der Gemeinde Wien , sondern des
Baurechtswerbers gemeint sind . Ich will die bona kclss des
GR . Melcher nicht in Zweifel ziehen . Er stellt sich vor , daß
durch eine Verbesserung des Vertrages im Sinne der Erleichterung
für den Baurechtswerber auch die Gemeinde Wien sich einen
Vorteil herausschlägt In der Sache läuft es doch darauf hinaus,
daß sämtliche Anträge des GR . Melcher , welche Abänderungen
enthalten , eigentlich die Rechte der Gemeinde Wien einschränken
sollen . (GR . Melcher:  Was für den einen recht ist , muß für
alle recht sein !) Herr GR . Melcher hat hier recht . Der Vertrag,
den wir mit der Firma Stigler 6c Rous abschließen wollen,
halte wirklich in verschiedener Hinsicht bedeutende Vorteile für
den Baumeister . Die Bedingungen für den Baumeister sind
ungünstiger geworden im Interesse der Gemeinde Wien . Ich bin
überzeugt , wenn wir die Sache noch einmal überlegen , könnten
wir noch etwas finden , wo wir etwas herunterzwicken könnten.
Ich bin dagegen , daß man die Sache fallen läßt . Es handelt
sich vor allem darum , daß überhaupt Wohnungen in größter
Zahl gebaut werden . Der Gewinn , den wir den Interessenten
garantieren , ist nicht groß . Es ist notwendig , daß die Gemeinde
Wien das Eis bricht , daß sie zeigt , es kann gebaut werden.
Sie muß vorangehen . Wer soll denn vorangehen ? Die Gemeinde
Wien muß zeigen , daß die Bauführung in Wien überhaupt

S*
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möglich ist. Es ist das Vertrauen geschwunden , es hat niemand
den Mut . zu bauen . Ich begreife das bei den Ziffern , die Herr

GR . Melcher genannt hat , vollständig . Es ist ja selbstverständlich,

daß jeder mit der größten Vorsicht an eine solche Sache heran¬
geht , aber es muß trotzdem geschehen . Damit die sozialen Gesichts¬
punkte nicht vernachlässigt werden , hat sich die Gemeinde Wien
in diesem Vertrage in jeder Richtung hin Einfluß gesichert,

sowohl im Bezug auf Plangestaltung , auf Wohnungseinteilung
und das soziale Verhältnis zwischen Vermieter und Mieter und
auf den Mietzins.

Ich komme nun zu den einzelnen Bemängelungen bei den

einzelnen Vertragspunkten . Zunächst muß ich bemerken , daß
auf S :ite des Herrn GR . Biber ein großes Mißverständnis

vorliegt . Es ist überhaupt notwendig , daß man einen solchen
Vertrag gründlich liest . Er ist außerordentlich schwierig konstruiert,
aber er ist ausgezeichnet konstruiert , in seiner praktischen An¬

wendung sehr faßlich und läuft auf etwas sehr einfaches hinaus.

Der ganze Vertrag hat keinen anderen Sinn , als daß der ver¬
lorene Bauaufwand in der Weise dem Bauführer ersetzt wird,

daß ihm eine gewisse Minimalrente zur Verzinsung garantiert wird.
Die Gemeinde Wien tut dies , indem sie das Baudarlehen

garantiert , und anderseits eine Ausfallsgarantie übernimmt.
Dafür erhält sie den Einfluß auf die Bestimmung des Zinses.
Das ist die Konstruktion des Vertrages , der im Einzelnen sehr

kompliziert ist . Dies ist aber nicht zu vermeiden . Es ist ein
Novum und ist sehr interessant . Ich kann dem Wohnungsamte

über die Ausgestaltung des Vertrages mein Kompliment machen.

Ich gehe die Richtlinien im einzelnen durch . Es wurde be¬
anständet , daß es im Punkt I . Absatz 2 , heißt : „Diese Erkärung

ist an die Voraussetzung geknüpft , daß Stadt und Land ent¬
weder einen Teil an der Ausfallshaftuug übernehmen oder eine

gleichwertige weitgehende Steuerfreiheit einräumen . " GR . Biber

hat gemeint , das ist unverständlich . Es hat sich gehandelt nicht
um einen  Anteil , sondern es ist gemeint , die Leistung , die hier

dem Unternehmer versprochen wird , wird sich ziffernmäßig in
einer bestimmten Summe ausdrücken An dieser Leistung soll

nicht nur die Gemeinde Wien tragen , sondern auch Stadt und
Land , und zwar in einem Anteil , den wir durchsetzen werden.

Heute können wir noch nicht sagen , wie groß der Anteil ist . Wir haben
ein Interesse , daß gebaut wird . Weil die Pläne bis 15 . März

vorzulegen sind , haben wir bezüglich der drei Projekte die Be¬

stimmung hinzugefügl , daß die Beitragsleistungen , die im Artikel 1
für Stadt und Land aufgestellt sind , diesmal nicht im
Vorhinein verlangt , sondern nachträglich von Stadt und Land

gefordert werden.
Diese Bestimmung gilt für die heutigen drei Vorlagen , für

spätere Zeiten wird aber allgemein diese Begünstigung gefordert
werden müssen . Die Gemeinde wird an Stadt und Land heran¬
treten und für alle 61 Baustellen gemeinsam die Steuerfreiheit
und Beitragsleistung im Sinne des Arktikels 1 verlangen . Herr

GR . Melcher hat gewünscht , daß man im Artikel 1 auf die alte

Fassung zurückgeht , wo es hieß : „ Die Gemeinde übernimmt die
Verpflichtung , sich dafür einzusetzen , daß von Staat und Land
möglichst Steuerfreiheit gewährt wird ." Damit wäre aber weniger
getan , als mit dem heutigen Anträge . Durch die heutige Fassung
wollen wir auf Stadt und Land einen Druck ausüben . Wenn

wir uns im vorhinein für alle 61 Baustellen binden , könnten

Staat und Land vielleicht sagen : Ihr habt schon abgeschlossen,

sucht euch die Steuerfreiheit selbst . Ich bitte daher , bei der

heutigen Fassung zu bleiben . Im Punkt 2 heißt es , wenn eine
Einigung über die Baukosten nicht erzielt wird , erlischt die Zu¬

sicherung . Ich Hube die alte Fassung auch im Wohnungs - Aus-

schuß vertreten , aber gerade Herr GR . Melcher war dagegen,
er hat gesagt , wir können nicht abschließen , wenn wir nicht

wissen , was es kostet.
Im alten Vertrag war ein Schlüssel aufgestellt , es hieß,

es werden die Baukosteu zugrunde gelegt , eventuell entscheidet
die Baumeister -Genossenschaft oder das Schiedsgericht der

Architekten . Der Schlüssel ist gut , aber nachdem gesagt wurde,

daß sei ein Schritt ins Dunkle , wir müssen wissen , was wir
tun , haben wir uns belehren lassen . Ich bleibe also dabei , daß

der Preis so bestimmt wird , wie es hier geschieht und mache

besonders aufmerksam , daß in diesem Falle die frühere Fassung

unmöglich Platz greifen kann , weil es sich um eine dringende
Entscheidung über die Kosten handelt . Im Moment , da ein

Offert vorliegt , muß sofort der Ausschuß zusammentreten und
Beschluß fassen , nachdem er Bauamt und Wohnungsamt gehört
hat . Die Offerenten bleiben nicht lange im Worte . Herr GR.

Kubacsek schlägt vor , wenn die Zusicherung gegeben ist und

einer den Bau nicht bekommt , soll man ihm die Pläne zu

tarifmäßigen Preis vergüten . Ich bin auch entschieden dafür,

daß jemanden , der einen Architekten bestellt hat , die Pläne zum

angemessenen Preis abgekauft werden , wenn es sich um eine
künstlerische Arbeit handelt und die Pläne auch vom Standpunkt
der Wohnungsreform hervorragend sind . Ich kann aber nicht

befürworten , daß jetzt sofort darüber beraten und abgestimmt

wiro , weil die finanzielle Tragweite noch nicht ermessen
werden kann.

Dann möchte ich auch eine Einschränkung zu diesem Anträge

machen . Wenn dem Bewerber der Vertrag nicht genehmigt wird,

weil er die finanzielle Leistungsfähigkeit nicht nachgewiesen hat,
muß natürlich der Ankauf der Pläne unterbleiben ; sie könnten

ihm nur abgekauft werden , wenn er im guten Glauben , nachdem

die finanzielle Frage erledigt ist , die Pläne anfertigen ließ;
dann soll er entschädigt werden . Dem Anträge Kubacsek könnte

vielleicht durch eine Resolution entsprochen werden , die dem

Stadtrat zugewiesen wird . Es kann sich ja um hohe Kosten

handeln , es kann ja ein Projekt vielleicht , nachdem es sich immer
um ganze Baublocke handelt , 10 Millionen betragen und die

tarifmäßige Honorierung würde prozentuell ein bedeutendes
Risiko ausmachen . Zu HI , Z 1 , bemerke ich, daß in der Rein¬
schrift ein Schreibfehler vorgekommen ist , es wurde eine Zeile
ausgelassen . Im 4 . Absatz heißt es : der jährl 'che Bauzins

wird während , der ersten 20 Jahre — und jetzt fehlt : mit
3 Prozenr während der folgenden 20 Jahre — mit 3 '/ , Prozent
und während der restlichen 30 Jahre mit 4 Prozent abgestuft . . . .

Es sind also die Worte „mit 3 Prozent und während der
folgenden 20 Jahre " ausgeblieben.

Was den Antrag Melcher betrifft , daß die Einlösungsfrist
ruhen soll , wenn ein Vorverkaufsrecht in Schwebe ist , so glaube

ich züstimmen zu können , wenn nicht das Interesse der Gemeinde
darunter leidet . Die Sache steht aber so : Die Gemeinde hat
jederzeit das Recht zur Einlösung ; wenn ein Vorkaufsrecht in
Schwebe ist , hätte sie also die Wahl , das Vorkaufsrecht auszu¬
üben oder einzulösen , je nachdem das eine oder andere finanziell
vorteilhafter ist . Ich bin nicht dafür , eine Schmälerung dieses
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Rechtes der Gemeinde vorzunehmen und bitte daher auch diesen
Zusatz -Antrag abzulehnen . Was die Kürzung der Frist im § 2
von 30 auf 14 Tage anbelangt , so bin ich dagegen , weil es
usuell ist, das Vorkaufsrechte in Grundbuchsachen 30 Tage aus¬
geübt werden können . Was den Erlag eines Hastgeldes betrifft,
so heißt es ohnehin , cs ist jeweils festzusetzen und die Gemeinde
wird gewiß so einsichtsvoll sein, daß sie keine überflüssigen Haft¬
gelder fordert . Ich bemerke auch daß schon drei konkrete Anträge
vorliegen , welch: auf dieser Bestimmung festgelegt sind , was
gewiß für die Leistungsfähigkeit des Projektes zeigt . Dann hat
GR . Melcher vorgeschlagen , im K 4 die Worte „öffentliche
Kredit -Institute " zu ersetzen durch „ein zur öffentlichen Rechnungs¬
legung verpflichtetes Kredit -Institut "'. Hier ist der alte Wortlaut
genommen . Nachdem Herr GR . Melcher selbst auf den alten
Wortlaut zurückgeht , bitte ich, auch diese Worte unverändert zu
lassen . Dann wurde vorgeschlagen im K 4 zu sagen : 85 Prozent
des Bauschätzwertes . Nun werden die Schätzungen der Kredit-
Institute nicht auf Grund der Baukosten vorgenommen , sondern
auf Grund der Baukosten kombiniert mit der Ertragsrente . Wir
können daher nicht fordern , daß die Kredit -Institute der Be¬
lehnung einen Werl zugrunde legen , welcher von ihnen nicht
angenommen werden kann und werden wird , weil das ja auch
gegen die Statuten verstoßt . Das ist auch der Grund , warum
wir den verlorenen Bauaufwand übernehmen , weil er nicht dem
wirklichen Wert der Sache entspricht . Die Sachen würden viel
mehr kosten, als sie tragenkönnen und darum bitte ich, unbedingt
an dem Worte „Schätzwert " festzuhalten . Zum ß 5 ist beantragt
worden , auf den früheren Wortlaut zurückzugreifen . Dieser deckt
sich aber vollständig mit dem jetzigen. Es ist daher gar nichts
hinzuzufügen . Nach dem ersten Absatz des 8 6 wurde bei der
Mundierung die Bezeichnung „§ 7" vergessen. Ich bitte , das zu
ergänzen . Im § 8 haben wir die neue Wendung gemacht , daß
die Beurteilung der Angemessenheit der Baukosten einem kleinen
Komitee , welches aus dem Wohnungsfürsorge -Ausschuß hervor¬
gegangen ist, überlassen werden soll . Die Beurteilung einer
großen Körperschaft zu überlassen oder es gar so zu machen , wie
es ursprünglich projektiert war , empfehle ich aus dem Grunde
nicht , weil wir zur Einsicht gekommen sind , daß wir genau wissen
wollen , wieviel wir zu zahlen haben , bevor wir uns auf die
Bestellung einlassen . Daun ist von der Frau GR . Walter die
Anregung gegeben worden , daß Gasöfen zu Heiz - und Kochzwecken
aufgestellt werden sollen . Ich bemerke, daß dies schon im Absatz 4
des § 3 gesagt ist und daß auch dort weitere Einrichtungen
vorgesehen sind . Es ist dort sogar von der Zentral -Heizung die
Rede . Mit den Details bi» ich fertig , und bezüglich des Antrages
des Herrn GR . Dr . v . Schwarz -Hiller bemerke ich, daß dieser
bereits verwirklicht ist und daher kein Anlaß vorliegt , diesbe¬
züglich etwas weiteres vorzukehren.

VB . Rain:  Das Wort zu einer tatsächlichen Berichtigung
hat der Herr Kollege Melcher.

GR . Melcher:  Herr GR . Siegel hat von Treibereien
einer gewissen Schichte gesprochen und dabei meiner Person
Erwähnung getan . Ich berichtige tatsächlich , daß von Treibereien
einer gewissen Schichte keine Rede war , sondern daß dieser Akt
öffentlich behandelt worden ist, und zwar von Technikern . Bei
diesen Verhandlungen waren auch Kollegen des Herrn GR.
Siegel dabei und er kann sich bei diesen Herren informieren,
welche bezeugen können , daß über diese Angelegenheit sachliche

Kritik geübt worden ist. Ich berichtige ferner tatsächlich , daß wir
uns daran werden gewöhnen müssen , künftighin derartige Anträge
in der Oeffentlichkeit besprochen zu sehen. Der Herr Kollege
Biber hat behauptet , daß von der liberalen Partei bei der
Einverleibung der Vororte der größte Fehler gemacht worden ist. ,

Ich berichtige tatsächlich , daß die Grundpreise bei Einver¬
leibung der Vororte nicht so sprunghaft gestiegen sind , als es
bei der Einverleibung von Floridsdorf der Fall war . Ich stelle
ferner richtig , daß ich mich, was die Bodenreform der Majorität
anlangt , geirrt habe , wenn ich gesagt habe , sie hätte durch die
Fehler der Liberalen etwas gelernt . Dies ist nicht der Fall,
denn sie ist in denselben Fehler verfallen wie die liberale Partei.
Die Christlichsoziale Partei hat bei der Einverleibung von
Floridsdorf denselben Fehler gemacht.

VB . Rain:  Wir schreiten zur Abstimmung . Zu Punkt I
liegt kein Abänderungs -Antrag vor . Ich bitte jene Herren , welche
mit der Fassung des Stadtrats -Antrages einverstanden sind,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Zu Punkt II liegt kein Abänderungs -Antrag vor . Ich bitte
jene Herren , welche mit der Fassung des Stadtrats -Antrages
einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ange¬
nommen.

Im 8 1 des Punktes III sollen die Worte : „mit drei
Prozent während der folgenden 20 Jahre " eingeschaltet werden.
Ich bitte die Herren , welche mit dieser Fassung einverstanden
sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Im 8 2 in der Zeile 4 soll es nach dem Abänderungs-
Anträge des Herrn GR . Melcher heißen : „nicht innerhalb
14 Tagen " . Ich bitte jene Herren , welche für diesen Antrag
sind , die ( and zu erheben . (Geschieht .) Er ist ab gelehnt.
Ich bitte jene Herren , welche für den Referenten -Antrag stimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Im Absatz 2 des 8 2 soll nach dem Anträge Melcher nach
dem Worte „jederzeit " eingeschaltet werden : „ausgenommen
während obiger Verkaufsanzeige einlösen zu können " . Ich bitte
jene Herren , welche mit diesem Anträge einverstanden sind , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Abgelehnt.  Ich bitte jene
Herren , welche mit dem Stadtrats -Antrage einverstanden sind,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Im 8 ^ soll nach dem Anträge des Herrn GR . Melcher
der letzte Absatz entfallen . Ich bitte jene Herren , welche mit der
Streichung einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Abgelehnt.

Ich bitte die Herren , welche mit der Fassung des Referenten
einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) An¬
genommen.

Im 8 4 soll es nach dem Anträge Melcher statt „öffent¬
liches Kreditinstitut " heißen : „Zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichtetes Kreditinstitut " . Der Herr Refere , t beantragt die
Ablehnung Ich bitte jene Herren , welche den Antrag des Herrn
GR . Melcher ablehnen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Die
Ablehnung ist angenommen.  Weiters soll nach dem Antrag
desHerrn GR . Melcher im 8 4 der erste Absatz entfallen und statt
dessen der erste Absatz laut 8 5 der Vorlage vom 21 . Oktober
1918 eingesetzt werden . Ich bitte jene Herren , welche mit diesem
Anträge einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Abgelehnt.  Ich bitte , diejenigen Herren , welche mit der
Fassung des Stadtrates einverstanden sind , die Hand zu er-
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heben . (Geschieht .) Angenommen.  Bezüglich des Antrages
des Herrn GR . Kubacsek stelle ich die Unterstützungfrage.

Ich bitte jene Herren , welche diesen Antrag unterstützen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Die Unterstützung ist mit über?
wiegender Majorität angenommen.

Weiters stelle ich bezüglich des Antrages des Herrn
GR . Dr . Ritter v. Schwarz -Hiller die Unterstützungssiage.

Ich bitte jene Herren , welche diesen Antrag unterstützen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Damit ist Post 25 erledigt.
Wir kommen nun zu Post 26 Hier wird folgende Abänderung

beantragt : In der Vorlage Hecht es „Erbbaurecht " . Die Silbe
„Erb " soll hier sowie in den Posten 27 und 28 gestrichen werden.
Ich bitte jene Herren , welche damit einverstanden sind , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Damit sind die Anträge erledigt.

Beschlüsse:

1. Der Beschluß bezüglich der Tragung des verlorenen
Bauaufwandes ist unter „Allgemeine Nachrichten " in dieser
Nummer des Amtsblattes auf Seite 491 veröffentlicht

2 . Auf Grund des Artikels II des Beschlusses über die
Tragung des verlorenen Bauaufwandes wird der Firma Ing.
Karl Stigler und Alois Rous , Stadtbaumeister , Wien , 7 .. Kirchen¬
gasse 32 , die Zusicherung des Baurechtes für den Block () der
Baustellengruppe II , an der Längenseldgasse im 12 . Bezirke
erteilt . Pläne , Baubeschreibung und Kostenanschläge und der
Nachweis der Baugeldbeschaffung sind im Sinne dieses Beschlusses
bis 1b . März 1918 vorzulegen . Hinsichtlich der im Artikel l
aufgestellten Voraussetzungen wird im vorliegenden Falle von der
vorherigen Erfüllung der im Punkt l ausgesprochenen Voraus-
etzung abgesehen , jedoch die Forderung auf nachträgliche Ueber-

nahme eines Anteiles an dem Aussalle durch Staat und Land
gestellt . Die Voraussetzung nach Artikel I , Punkt 2 ist bei der
Planvorlage nachzuweisen.

3 . Auf Grund des Artikels ll des Beschlusses über die Tragung
des verlorenen Bauaufwandes wird der Firma Architekt Josef
Aicher , Baumeister , Wien , 18., Karl Ludwig -Straße 2 f, die
Zusicherung des Baurechtes für den Blockteil O der Baustellen¬
gruppe IV im 19 . Bezirke an der Felix Mottl -Gasse erteilt.
Pläne , Baubeschreibung und Kostenanschläge und der Nachweis
der Baugeldbeschaffung sind im Sinne dieses Beschlusses bis
1b . März 1918 vorzulegen . Hinsichtlich der im Artikel I aus¬
gestellten Voraussetzungen wird im vorliegenden Falle von der
vorherigen Erfüllung der im Punkt 1 ausgesprochenen Vor¬
aussetzung abgesehen , jedoch die Forderung auf nachträgliche
Uebernahme eines Anteiles an dem Ausfälle durch Staat und
Land gestellt . Die Voraussetzung nach Artikel I , Punkt 2 , ist
bei der Planvorlage nachzuweisen.

4 . Auf Grund des Artikels II des Beschlusses über die Tragung
des verlorenen Bauaufwandes wird der Firma Gustav Menzel,
Stadtbaumeister , Wien , 4 ., Wiednergürtel 42 , die Zusicherung
des Baurechtes für die Baustellengruppe V am Margareten-
güriel nächst der verlängerten Fendigasse erteilt . Pläne , Bau¬
beschreibung und Kostenanschläge und der Nachweis der Baugeld-
beschasfung sind im Sinne dieses Beschlusses bis 15 . März 1918
vorzulegen . Hinsichtlich der im Artikel I ausgestellten Voraus¬

setzungen wird im vorliegenden Falle von der vorherigen Erfüllung
der im Punkte 1 ausgesprochenen Voraussetzung abgesehen,
jedoch die Forderung auf nachträgliche Uebernahme eines Anteiles
an dem Ausfälle durch Staat und Land gestellt . Die Voraus-
setzung nach Artikel I , Punkt 2 ist bei der Planvorlage nach-
zuweiseni

88 . VB . Rain:  Es handelt sich nun noch um die Wahl
von acht Mitgliedern des Gemeinderates in das Komitee zur Be¬
ratung über Maßnahmen zugunsten der städtischen Angestellten.
Wenn der Gemeinderat keine Einwendung erhebt , so würde ich
die Wahl mit Zuruf vornehmen . (Zustimmung .)

Ich bitte die Damen und Herren , welche dem zustimmen,
daß die Wahl mit Zuruf vorgenommen wird , die Hand zu er¬
heben . (Geschieht .) Angenommen.

Damit ist die Wahl erledigt.
.84 . Herr GR . Dr . Ritter v. Schwarz -Hiller hat noch die

Angelobung zu leisten . Ich bitte den Herrn Schriftführer , die
Angelobungsformel zu verlesen.

Schriftführer GR . Zimmermann (liest ) : „Ich gelobe , der
Republik Deutschösterreich und der freien Stadt Wien jederzeit
die Treue zu halten . "

GR . Dr . Ritter v Schwarz - Hiller:  Ich gelobe.
VB . Rain:  Es kommt nun Herr VB . Hoß zum Referate.
3S Berichterstatter VB . Hoß:  Zahl 1712 , Post 2 . Liqui¬

dierung der Oesterreichischen Vieh - und Fleischverkehrsgesellschaft,
Beteiligung der Gemeinde an einem zu gründenden Deutsch-
österreichischenWirtschaftsverbande für den Viehverkehr , G . rm b. H.

Die geehrten Herren habe » ein ausführliches Referat be¬
kommen und aus diesem ersehen Sie , daß diese Anstalt im Mai
aus zwei bestehenden Gesellschaften gegründet wurde.

Mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse , ferner mit Rücksicht
! darauf , daß auch slawische Gelder daran beteiligt sind , ist es

notwendig , sich den Verhältnissen Deutschösterreichs anzupassen
und die Gesellschaft zu verkleinern . Es ist notwendig , dahin zu
wirken, daß die slawischen Gelder baldigst verschwinden , denn
sonst müssen wir die Reingewinne und Reserven mit anderen
teilen . Außerdem müssen nach den gegenwärtigen Verhältnissen
die Vertreter aus Böhmen und Südslavien zu den Ver¬
handlungen eingeladen werden . Von unserem Standpunke aus
ist es aber nicht zweckmäßig, daß sie immer dabei sind . Daher
wird die Liquidation vorqeschlagen . Dafür muß aber am die
Stelle der bisherigen Institution etwas anderes gestellt werden.

Wir haben uns daher an die verschiedenen landwirtschaft¬
lichen Organisationen gewendet , ob sie geneigt wären , mit der
Stadt Wien eine Gesellschaft zu gründen . Bei der Verteilung
Ves Reingewinnes haben wir einen neuen Vorgang vorgeschlagen.
Früher fand die Verteilung nur zwischen den Beteiligten der
Gesellschaft statt , jetzt sollen aber auch die Angestellten mit
20 Prozent berücksichtigt werden , was ja den gegenwärtigen
Zeitverhältnissen Rechnung trägt und unter den Angestellten
gut wirken wird , indem sie dadurch veranlaßt werden , unser
Unternehmen taikräftigst zu unterstützen.

In der Vorlage ist ein kleiner Fehler unterlaufen , indem
hier von b bis 10 Geschäftsführe n die Rede ist. Es soll , aber
heißen von 3 bis 10 Geschäftsführern , indem das Unternehmen
jetzt mit drei Geschäftsführern begonnen werben soll. Leider muß
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jetzt Personal entlassn werden; es wird aber möglich sein, aus
den Ueberschüssen ziemlich große Abfertigungengewähren zukönnen.

Ich bitte in Berücksichtigung dieser Umstände um An¬
nahme der Vorlage, denn die Liquidation muß noch in diesem
Monate erfolgen.

VB. Rain:  Zum Worte gelangt Herr GR. Eder.
GR. Ferd. Eder:  Als die Verschmelzung der Groß¬

schlächterei mit der Viehverwertungs-Gesellschaft beschlossen
wurde, sagte ich, das kommt mir vor. wie eine KriegShochzcit.
Ich habe damals der Vermählung zugestimmt. Da aber die
Früchte dieser Hochzeit ungünstige sind, kann ich heute selbst¬
verständlich diesem Projekte nicht.zustimmen. Ich könnte nur zu¬
stimmen bis zur Liquidierung, aber weiter nicht. Ich weiß ganz
genau, daß ich hier nicht als Vorsteher der Fleischhauer-
Genossenschaft, sondern als Gemeinderat spreche. Wir haben
weder durch die Viehverwertungs-Gesellschaft mehr Vieh herein¬
bekommen, noch durch die Großschlächterei mehr Fleisch. Im
Gegenteil: Wir haben jetzt kein Vieh und kein Fleisch. An diesen
Verhältnissen wird sich gar nichts «ändern. Das Kind
wird nur einen anderen Namen bekommen, a .er anders wird
die Sache nicht. Es wird nicht anders funktionieren als bisher.

Den Apparat, der hier geplant ist, halte ich für dieses
Geschäft für viel zu groß. Ich kann daher meine Zustimmung
nicht geben, wenn dieser Beschluß gefaßt wird. Gegen¬
wärtig haben wir desolate, miserable und unhaltbare Zustände
mit der Viehverwertungs-Gesellschaft erreicht. Von der Groß¬
schlächterei rede ich gar nicht. Die wäre längst begraben, wenn
nicht der Krieg gekommen wäre. Nur durch diesen Krieg hat sie
sich wieder aufgerafft.

Wir müssen alle Hebel in Bewegung setzen, um Vieh- und
Fleisch hereinzu bekommen. Ich muß Ihnen die unangenehme
Mitteilung machen, daß wir weder Vieh noch Fleisch in
absehbarer Zeit zu erwarten und daß wir nicht nur mit
fleischlosen Tagen, sondern mit fleischlosen Wochen zu rechnen
haben. Es muß daher alles daran gesetzt werden, daß wir Fleisch
hereinbekommen. Dieser neuen Institution kann ich unter keinen
Umständen meine Zustimmung geben.

VB. Rain:  Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent
zum Schlußworte.

Berichterstatter VB. Hoß:  Der Herr Vorredner hat davon
gesprochen, daß der Apparat zu groß sei, aber mit Rücksicht auf
die Kriegsverhältnisse mußten verschiedene Aktionen mit der Vieh¬
verwertungs-Gesellschaft durchgeführt werden. Nun sehen wir
aber, daß dieser Apparat nicht mehr gehalten werden kann, da
wir jetzt nur mehr ein kleiner Staat sind. Durch die Liquidation
soll Ordnung geschaffen werden. Wir haben zwar nach einer
anderen Form gesucht, aber cs ergab sich, daß nichts so zweck¬
mäßig ist, wie eine Liquidation. Diese Form ist auch deshalb
gut, weil die landwirtschaftlichen Vertreter der fünf Kronländer
Deutschösterreichs, an die wir uns wandten, erklärten, daß sie
geneigt sind, mit uns das Geschäft zu machen. Hätten wir nein
gesagt, dann hätten die Landwirte das Geschäft mit anderen
gemacht.' Wir müssen aber doch trachten, landwirtschaftliche
Produkte hereinzubringen. Wir sind an dem Geschäfte zur Hälfte
beteiligt und haben dadurch vollen Einblick. Durch unsere Ver¬
bindungen wird es uns auch leichter möglich sein, daß, was in
Deutschösterreich vorhanden ist, hereinzubringen. Selbstverständlich

werden wir auch bemüht sein, vom Ausland möglichst viel herein¬
zubringen. Die neue Gesellschaft wäre aber allein dazu nicht
imstande. Selbstverständlich muß auch der Staat mithelfen.

VB. Rain:  Ich bitte diejenigen Herren, welche dem Anträge
des Referenten zustimmen, d e Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Beschluß:
Die Gemeinde Wien ist mit der Liquidierung der Oester-

reichischen Vieh- und Fleischverkehrsgesellschaft einverstanden.
Die Gemeinde Wien tritt einem nach dem vorliegenden

Statuten entwürfe zu gründenden DeutschösterreichischenWirt-
schaftsverbande für den Viehverkehr, G. m. b. G. mit einem
Kapitale von 5,000.000 L bei.

BerichterstatterVB. Hoß:  Post 4. Wenn die Herren
wünschen, bin ich bereit, dieses Referat erst in der nächsten
Sitzung zu erstatten. (Zustimmung.)

VB. Rain:  Dann schließe ich die öffentliche Sitzung. Cs
folgt noch eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schluß der öffentliche« Sitzung um 8 Uhr 37 Minuten
abends.)

Beschluß-Ur-t-koll
der vertraulichen Sitzung vom 19. Februar 1919.

Vorsitzender: BB . Rain.

Es wurden nachstehend« Beschlüsse gefaßt:
1.  Die Direktion der Lagerhäuser der Stadt Wien wird

ermächtigt, den Wochenarbeitern Franz Ansorge, Franz Hebart,
Alois Knauer, Wenzel Kopriwa, Georg Mallner, Cyrill Treschek
anläßlich der Vollendung ihres 2b. Dienstjahres eine Ehrengabe
von je 100 L zu überreichen. Das Erfordernis ist aus den
Betriebsmitteln zu decken.

2 . Den Mitarbeitern des wirtschaftlichen Hilssbureaus
Dr. Ritter v. Wittek, Eisenbahnministera. D., Dr. Julius
Pfeiffer, Präsident der n.-ö. Advokatenkammer, Hoftat Dr. Rudolf
Marcich, General-Sekretär der I. Judiläumsstiftung für Volks¬
wohnungen und Wohlsahrtseinrichtungen, Moriz Spiegel,
Sekretär dieser Stiftung , ferner den Rechtsanwälten Dr. Hans
Leopold Korff. Dr. Karl Sftaßny , Dr. Moriz Sternberg.
Dr. Otto Wechsel, Dr. Alfred̂ Offer, Dr. Robert Bunzlau,
Dr. Oskar Feigl, Dr. Markus Halfen, Dr. Emil Roth, den
UniversitätsprosessorenDr. Stephan Braßloff, Dr Leo Wittmayer,
Dr. Leo ^Strisower, den Ober-Landesgerichtsräten i. P.
Dr. Ludwig Kohn, Dr. Richard Selinger, dem Hofratc
Dr. Josê Loewner, den Landesgerichtsräten Dr. Matthias
Bernegger, Dr. Otto Längstem, dem Bezirksrichter a. D.
Dr. Eduard Ritter v. Äszt, dem Magistratssekretär Dr. August
Stern und dem Magchtratsrate i. P . Emil Schwarz wird in
dankbarer Anerkennung mehrjähriger hervorragender Dienstleistung
im wirtschaftlichen Hilfsbureau der Gemeinde Wien für Privat¬
angelegenheiten der Einberufenen die eiserne Salvator -Medaille
verliehen.

L. Der städtischen ForstaufseherswitweAnna Mold wird
der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 600 L vom
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I . Jänner 1919 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt . '

4 . Der Rechnungs-Offizial mit den Bezügen der 9. Rangs¬
krasse im Staatsamte für Gewerbe , Industrie und Handel Karl
Hollei wird , falls dieses Dienstverhältnic bis längstens Ende
April 1919 gelöst wird , unter Anrechnung einer ab 20 . Juni
1900 für die Pensionsbemessung zählenden Dienstzeit zum
definitiven Kontrollor der Lagerhäuser der Stadt Wien mit dem
Range vom Tage des Dienstantrittes nach Lösung des Staats¬
dienstverhältnisses ernannt.

5 . 1. Im Stande der Angestellten der Lagerhäuser der Stadt
Wie/ , werden im Wege der Stellenbeförderung a<1 per,onam
ernannt : Zum definitiven Ober -Osfizial mit dem Range vom
17 . März 1916 der definitive Offizial (Tit . Ober -Osfizial ) Karl
Fuhrmann , zum provisorischen Lagermeister in der 4 . Gehalts.
Nasse mit dem Range vom Ernennungstage der provisorische
Lagermeister der 5 . Gehaltsklasse Emil Schncker , zu provisorischen
Maschinisten >. Klasse mit dem Range vom Ernennungstage
die provisorischen Maschinisten 2. Klasse Anton Forstner und
Johann Kornherr ; in die Pension nicht einrechenbare Dienstes-
zulagen und Titel zuerkannt : den Kontrolloren Heinrich Gelpke
und Leopold Hartl eine Diensteszule ^ e von 800 L jährlich bis
zur eventuellen Ernennung zum Inspektor unter Verleihung des
Titels „Inspektor - , den Ober -Offizialen Rudolf Geiger v,
Klingenberg und Oskar Volle ! der Titel ..Kontrollor " , den
Ober -Osfizialen Robert Hanslik und Paul Hofbauer eine Dienstes¬
zulage von 600 L jährlich auf die Dauer ihrer Verwendnng
als Abteilungsleiter oder Stellvertreter *bis zur Beförderung in
die 2 . Gehaltsklasse , dem Akzessisten Karl Proksch eine Dienstes-
zulage von 400 L jährlich auf die Dauer der Betrauung mit
der Stellvertretung des Hauptkassiers und dem Unterbeamten
1. Bezugsklasse Heinrich Cermann der Titel „Lagermeister " .

2 . Im Stande der den Lagerhäusern der Stadt Wien zu¬
geteilten Beamten werden auf die Dauer dieser Zuteilung bis
zur Beförderung im eigenen Status die Bezüge der 2 . Gehalts¬
klasse der Lagerhausbeamten dem Rechnungs -Revidenten Franz
Plank unter Verleihung des Titels „Abteilungsvorstand der
Lagerhäuser " , dem Marktamts -Kommissär Karl Bauer unter Ver¬
leihung des Titels „Verwalter des Kühllagerhauses " und dem
Hauplkassa -Adjunkten Josef Höllinger unter Verleihung des
Titels „Kassier der Lagerhäuser " zuerkannt.

Dem Bau -Inspektor des Stadtbauamtes Ing . Gottfried
Wurzinger und dem Bauaufsichts - Ober - Revidenten Gustav
Kittel die dermaligen Diensteszulagen von 200 K , beziehungs¬
weise 120 L monatlich auf 250 k , beziehungsweise 180 L
monatlich erhöht.

3 . Die neuen Bezüge und Zulagen treten mit dem dem
Beschlüsse folgenden Monate , beziehungsweise Quartiergeld¬
monate in Kraft.

4 . Jenen Unterbeamten und Dienern der 1. und 2. Bezugs¬
klasse, welche vor der Ernennung sechs Jahre als Arbeiter.
Diurnisten oder Hilfskräfte in den Lagerhäusern Dienst geleistet
haben , wird rückwirkend ab 1. Oktober 1918 und bei künftigen
Ernennungen vom Tage des Anfalles der neuen Bezüge an für
jedes über sechs Jahre hinaus als Arbeiter , Diurnisten oder
Hilfskräfte vollendete oder begonnene Dienstjahr eine in die

Pension nicht einrechenbare Personalzulage von 60 L jährlich
bis zum Höchstausmaße von 240 L jährlich zuerkannt.

8 . Die von der Direktion der Lagerhäuser der Stadt Wien
beantragten Remunerationen für außerordentliche Mehrleistungen
des Lagerhauspersonales während des Krieges werden mit dem
Gesamtbeträge von 91 .860 !<, der aus dem Betriebsergebnisse
der Lagerhäuser der Stadt Wien zu decken ist, genehmigt.

V . Dem Titular -Kanzei -Ober -Offizial Georg Reiß werden
ohne Einreihung in eine Rangsklasse die Bezüge der 8 . Rangs¬
klasse der städtischen Beamten ab 1. Februar 1919 samt dem
Ansprüche auf die Vorrückung in die höheren Gehaltsstufen wie
bei den Beamten des Kanzleistatus und der Titel eines „Kanzlei-
Direklions -Adjunklen " verliehen.

8 . Der Depotaufseherswikwc Thekla Forstner wird der
Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 540 L vom 1. Jänner
1919 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

S Der Wagmeisterswitwe Leopoldine Schmid wird die
Gnadengabe von jährlich 240 K vom 1. Jänner 1919 an mit
Rücksicht auf da ; Alter von 75 Jahren und die vollständige
Erwerbsunfähigkeit auf jährlich 360 L erhöht und bis Ende
1921 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

1V Der Straßenarbeiterswitwe Klara Hudecek wird an¬
statt der ihr gebührenden Abfertigung per 1387 k und gegen
Verzicht auf dieselbe eine Gnadengabe von jährlich 300 L vom
1. November 1918 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis
zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

11 . Der Totengräbergehilfenswitwe Therese Simonitsch
wird die Gnadengabe von jährlich 240 L vom 1. Jänner 1919
an mit Rücksicht auf das Alter von 56 Jahren und die Er¬
werbsunfähigkeit auf jährlich 420 L erhöht und bis Ende des
Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt ; außerdem wird derselben
für die Tochter Therese , geboren am 15 . November 1904 , der
Fortbezug des Gnadenerzichungsbeitrages von jährlich 72 L
vom 15 . November 1918 an auf die Dauer der zweijährigen
Lehrzeit , d. i. bis 30 . September 1920 bewilligt.

12 . Der Steueramts-Offizialsgattin Mathilde Bulva wird
der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 600 L vom
1. Jänner 1919 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

IS . Der Kutscherswitw ^ Marie Bruckner wird eine Gnaden¬
gabe von jährlich 400 L vom 1. Dezember 1918 bis Ende des
Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

14 . Der Desinfektionsarbeiterswitwe Anna Wirth wird der
Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 300 L vom 1. Jänner
1919 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

IT.  Der Straßenarbeiterswitwe Katharina Rosenagl wird
die Gnadengabe von jährlich 300 L vom 1. Jänner 1919 an
mit Rücksicht auf das Alter von 58 Jahren und die Erwerbs-
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Unfähigkeit auf jährlich 360 L erhöht und bis Ende des Jahres
1921 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

IE . Dem gewesenen Straßenarbeiter Franz Leitner wird
die Gnadengabe von jährlich 620 8 vom 1. Jänner 1919 an
mit Rücksicht auf das Alter von 73 Jahren und die Erwerbs¬
unfähigkeit auf jährlich 720 L erhöht.

IV . Der Straßenarbeiterswitwe Aloisia Petrisch wird eine
Gnadengabe von jährlich 360 8 vom 1. November 1918 bis
Ende des Jahres 1921 sowie ein Gnadenerziehungsbeitrag von
je 96 8 jährlich ebenfalls vom 1. November 1918 an für den
Sohn Rudolf bis 30 . April 1919 und für den Sohn Eduard
bis Ende des Jahres 1921 bewilligt.

18 Dem gekündigten Wagenführer der städtischen Straßen¬
bahnen Karl Kratochvil wird auf Grund der bei ihm festgestellten,
im Militärdienste erworbenen Untauglichkeit zum Gemeindedienste
von dem der Beschlußfassung nächstfolgenden Monatsersten an¬
gefangen bis zur gesetzlichenNeuregelung der Militärversorgung,
längstens aber auf die Dauer von drei Jahren eine monatliche
Gnadengabe von 72 8 91 b aus Betriebsmitteln der städtischen
Straßenbahnen unter der Voraussetzung gewährt , daß er auf
die ihm gegen die Pensionskassa für die Bediensteten und Arbeiter
der städtischen Straßenbahnen zustehenden Ansprüche (758 8
10 tr) zugunsten des Betriebes verzichtet . Auf die Auszahlung
und Endigung dieser Gnadengabe finden die Bestimmungen der
Pensionskassa für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen sinngemäße Anwendung.

1V Gehaltsvorschuß.

2V Gehaltsvorschuß

21.  Gehaltsvorschuß.

22 . Gehaltsvorschuß.

23.  Dem Armenrate des Bezirkes Döbling Rudolf Herzer
wird in Anerkennung seiner mehr als 15jährigen verdienstvollen
Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege die
goldene Salvator -Medaille verliehen.

24.  Dem Bezirks- und Ortsschulrate Johann Schmer,
Volksschul -Direktor , wird in Anerkennung seiner mehr als
20jährigen verdienstvollen Tätigkeit als Bezirksrat , sowie in
Würdigung seiner gleichfalls mehr als 20jährigen Wirksamkeit
auf dem Gebiete des Schulwesens die große goldene Salvator-
Medaille verliehen.

23 . Der Kongregation der Töchter der göttlichen Liebe,
Mutterhaus Landstraße ; wird anläßlich ihres 50 jährigen Be¬
standsjubiläums in Anerkennung ihres segensreichen Wirkens
auf dem Gebiete der Erziehung , der Armenpflege und der Dieust-
botenfücsorge die große goldene Salvator - Medaille verliehen.

28 . Der Bürgerschullehrerswitwe Sophie Wächter wird
über ihr Ansuchen die ihr mit Gemeinderats -Beschluß vom

14 . November 1917 , P . Z . 11309 , bis 31 . Dezember 1918
bewilligte Zulage von jährlich 384 8 . zu ihrer auf die Dauer
ihrer Witwenschaft verliehenen Gnadengabe von jährlich 900 8
auf weitere drei Jahre , das ist bis 31 . Dezember 1921 , be¬
willigt.

27.  Dem Sektions-Obmanne des Armen-Jnstitutes Hernals
Bezirks -, Ortsschul - und Armenrat Josef Bauer , wird in
Würdigung seiner mehr als 15 jährigen ersprießlichen Wirksamkeit
als Armenrat , sowie seiner vieljährigcn verdienstvollen Ausübung
des Mandates eines Bezirks - und Ortsschulrates , den Armen¬
räten Johann Fitzthum und Rudolf Wieser , rekte Wisser , in An¬
erkennung ihrer mehr als 15 jährigen verdienstvollen Tätigkeit
auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege die goldene
Salvator -Medaille verliehen.

28.  Dem Obmann- Stellvertreter des Armen-Jnstitutes
Floridsdorf Albert Baicr , sowie dem Obmann -Stellvertreter der
IV . Sektion Karl Gaßler und den Armenräten Josef Arnberger,
Ferdinand Ertl , Heinrich Fenzl und Anton Sammer wird in
Anerkennung ihrer mehr als 15 jährigen verdienstvollen Tätigkeit
auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege die goldene
Salvator -Medaille verliehen.

2N . Den Waisenräten und früheren Armenräten des Armen-
Jnstitutes Brigittenau Anton Alt und Karl Gerhardinger wird
in Anerkennung ihrer mehr als 15jährigen verdienstvollen Tätig¬
keit auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege die goldene
Salvator -Medaille verliehen.

3V Der Witwe des am 21. Dezember 1913 verstorbenen
Professionisten der städtischen Elektrizitätswerke Franz Kadlec,
namens Marie Kadlec , und ihren beiden unmündigen Kindern
wird ohne Anerkennung einer rechtlichen Verpflichtung mit dem
ausdrücklichen Vorbehalte der Neubemessung bei Eintritt ge¬
änderter Lcbensverhältnisse für das Jahr 1919 eine in monat¬
lichen Teilbeträgen flüssigzustellende Gnadengabe von 800 8
bewilligt.

31.  Dem Ansuchen der Bau- Unternehmung Ing. Karl
Auteried L Komp , Wien , 4 .. Danhausergasse 5 , vom 5. Juni 1918
um Refundierung ihrer Verluste bei Ausführung der Deichgräber -,
Beschotterungs - und Pflastererarbeiten , sowie der Baumeister¬
arbeiten in den Jahren 1915 und 1916 beim Baue der Linie
nach Leopoldau wird aus Billigkeitsrücksichten stattgegeben , wie
folgt : Die Konventionalstrafe im Betrage von 10 .460 8 wird
ihr nachgesehen ; es wird ihr ein Ersatz für erlittene Verluste im
Betrage von 15 .000 8 gewährt ; die ausgeführten Bauarbeiten
sind ihr noch vor Ablauf der Haftsrist vom 30 . Mai 1919 bei
Eintritt günstigerer Witterung entsprechend den sonstigen Be¬
stimmungen des Vertrages , abzunehmen.

32.  Die Spesenpauschalien des Direktors der städtischen
Gaswerke Franz Menzel , des Direktors der städtischen Elektrizitäts¬
werke Ing . Eugen Karel und des Direktors der städtischen
Straßenbahnen Ing . Ludwig Spängler werden vom 1. Jänner 1919
ab von je 2000 8 auf je 4000 8 jährlich erhöht.

33.  Der Buchhaltungsbeamte2. Klasse der städtischen
Elektrizitätswerke Josef Einziger wird aci personam zum Buch-

6
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Halter der Braunkohlenbergbau -Gewerkschaft Zillingdorf mit

4200 L Grundgehalt , zwei Quadriennien von je 600 x,

1900 L Quartiergeld und 1500 L Spesenpauschale nebst der

jeweils giltizen Kriegszulage und den durch die Gemeinderats-

Beschlüsse vom 13 . November 1918 , P . Z . 9988 , beziehungs¬

weise 11001 , genehmigten Zuwendungen ernannt . Auf sein

Dienstverhältnis bei der Gewerkschaft hat die jeweils für die

Beamten der städtischen Elektrizitätswerke giltige Dienstordnung

Anwendung zu finden.

Gleichzeitig wird ihm zugesichert , daß ihm die bisher bei

den städtischen ^Elektrizitätswerken zugebrachte Dienstzeit für die

seinerzeitige Bemessung des Ruhegenusses angerechnet wird und

daß die Gewerkschaft die Flüssigmachung der Mehrbeträge , die

sich an Ruhe - und Bersorgungsgenüssen sür ihn und seine

Familie auf Grund der jeweils geltenden Pensionsvorschrift für
die Beamten und Diener der Stadl Wien gegenüber den gleich¬

artigen Leistungen der Allgemeinen Pensionsanstalt für An¬

gestellte ergeben , zu eigenen Lasten übernimmt und daß er auch
als Beamter der Gewerkschaft aus dem Titel der Kranken - und

Pensionsversicherung nur zu den durch Punkt l , Z . 2 des Ge-

meinderats -Befchlusses vom 27 . Februar 1912 , P . Z . 1762,

festgesetzten Beitragslcistungen für Zwecke der Witwenpension

und Erziehungsbeiträge verhalten werden wird.

SS . Dem Rechnungsbeamten Rudolf Schrame ! werde«

68 8 Prozent der jährlichen Personalzulage von 800 fl , das

sind 550 L 40 k in die Pension eingerechnet.

Allgemeine Lachrtchren
Abstellung von Mißbräuchen im Wuschen-

schankwesen des 19. Bezirkes.
Anläßlich des UeberhandnehmenL von Beschwerden über Miß¬

bräuche , welche sich im Heurigenwesen eingeschlichen haben , findet

sich das magistratische Bezirksamt für den 19 . Bezirk zur För¬

derung des Rufes der Wiener Weine und Wahrung der gesetzlichen

Vorschriften über dieses den Urproduzenten ausnahmsweise ein¬

geräumte Ausschankrccht die wichtigsten bestehenden Vorschriften

zusammenznstellen und zur genauesten Darnachachtung in Erinnerung

zu bringen:

Gemäß dem Hofdekrete vom 28 . November 1845 , Z . 35095,

darf nur der selbsterzeugte Wein oder Weinmost im Wege des

Buschcnschankes abgesetzt werden.

S4 Dem akademischen Bildhauer Emmerich Alexius Wikingen-
Swoboda wird anläßlich seines bevorstehenden 70 Geburts¬

festes in Anerkennung seiner vieljährigen verdienstvollen Tätigkeit

als selbständiger Wiener Künstler ab 1 . Februar 1919 eine

Ehrenpension von jährlich 1800 L in im vorhinein zahlbaren

Monatsraten auf Lebensdauer bewilligt.

SS . Dem Titular-Kanzlei-Offizial Franz Heiß werden die
Bezüge der 9 . Rangsklasse der Kanzleibeamten mit dem Rechte

der Vorrückung in die höheren Gehaltsstufen dieser Rangsklasse

mit dem Range vom 1 . Oktober 1918 zuerkannt und ihm der

Titel eines Kanzlei -Ober -Osfizials verliehen.

SS . Der Oberlehrerswitwe Marie Grabner wird über ihr
Ansuchen die ihr mit Gemeinderats - Beschluß vom 16 . Jänner

1918 , P . Z . 12695/17 , auf weitere drei Jahre , das ist bis

31 . Dezember 1920 , beziehungsweise bis zum Eintritte einer

etwaigen früheren Versorgung verliehene Gnadengabe von jährlich

720 L , vom 1 . Jänner 1919 angefangen auf jährlich 960 L

erhöht.

S7 . Dem gewesenen Hilfsarbeiter der städtischen Elektrizitäts¬
werke Josef Burghardt wird eine in Monatsraten zahlbare

Gnadengabe im Betrage von 900 L auch für das Jahr 1919

bewilligt.

S8 Der Gattin des gewesenen Verwaltungsbeamten der
städtischen Gaswerke August Exenberger , Frau Karoline Exen-

berger , und ihren beiden unmündigen unversorgten Kindern wird
ohne Anerkennung einer restlichen Verpflichtung für die Zeit
vom 1 . April 1919 bis 31 . März 1920 eine in monatlichen

Teilbeträgen flüssig zu machende Gnadengabe im Betrage von

1600 L bewilligt.

Im Sinne des Dekretes der n .- ö. Landesregierung vom

17 . August 1849 , Z . 36510 , L .- G .-Bl . Nc . 83 , darf der Buschen¬

schank nur durch die Urproduzenten und nur im Orte der Erzeugung

stakifinden . Jedoch ist gemäß der Ministerial -Vrrordnung vom

18 . Dezember 1899 , Z . 29603 , dem Urproduzenten gestattet , auch

solchen selbstgefechsten Weinmost oder Wein auszuschenken , welcher

in einem dem Produzenten gehörigen , wenn auch in einem anderen

ehemaligen Vororte Wiens gelegenen Weingarten gereift ist. Zum

Zwecke der Ermöglichung des Buschenschankes auch durch solche

Weinhauer , welche aus persönlichen oder räumlichen Gründen den

! Ausschank nicht selbst ausüben können , wird ihnen freigestellt

! innerhalb des Ortes der Erzeugung in einem anderen Hause als

! ihrem Wohn - oder Preßhause (Keller ) ihren selbstgefechsten Wein¬

most oder Wein selbst oder durch eine Bevollmächtigung , unter

Beachtung der bestehenden Vorschriften und unter Ueberwachuug

der Behörde auf eigene Rechnung auSzuschenken.

Gemäß dem Erlasse des k. k. Ministeriums des Innern vom

18 . Dezember 1899 . Z . 29603 , ist in Bufchenschenken die Ver¬

abreichung von Brot (derzeit nicht erlaubt ) und anderen Säuer-

j lingen gestattet , jedoch die Verabreichung sonstiger Speisen oder

Erfrischungen sowie das Halten von Spielen , insbesondere Karten¬

spielen untersagt.

Gemäß dem Hofkanzleidekrete vom 28 . November 1845,

Z . 35095 , ist es strenge Pflicht der Ortsobrigkeit , die erforderlichen

Maßnahmen zur Hintanhaltung von Unfügen beim Ausschank von

selbsterzeugtem Weinmost oder Wein zu treffen , namentlich die

! Anzeige vom statlfindenden Ausschanke zu fordern . Demgemäß ist

: in Hinkunft rechtzeitig vor Beginn jedes buschenschankmäßigen

Absatzes von Weinmost oder Wein die Anzeige hierüber an das

magistratische Bezirksamt sür den 19 . Bezirk schriftlich oder mündlich
stempelfrei zu erstatten und den mit der Ueberwachuug der Gesetz¬

mäßigkeit des Ausschankes betrauten behördlichen Organen jederzeit

Zutritt in die Schank -, Preß - und Lagerräume zu gewähren.
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Sollte ein Weinbautreibender (Buschenschenker ) des 19 . Bezirkes
seinen selbstgefechsten Wein oder Weinmost nicht in der Stätte,
woselbst er den Buschenschank ausübt oder auszuüben gedenkt,
sondern anderwärts , sei es in eigener oder fremder Behausung
emlagern oder nicht selbstgefechsten Wein oder Weinmost in seiner
eigenen Kellerei (Preß - oder Wohnhaus ), möge sich selbe wo immer
befinden , einlagern , so hat er mindestens 14 Tage vor Durch¬
führung dieser Einlagerung die Anzeige an das magistratische
Bezirksamt für den 19 . Bezirk zu erstatten . Eine Zufuhr nicht
selbst gefechsten Weinmostes oder Weines seitens eines Weinbau¬
treibenden (Buschenschenker ) des 19 . Bezirkes von wo immer in
eine solche Lagerstätte ist längstens 48 Stunden vor erfolgter
Einlagerung beim magistratischen Bezirksamte für den 19 . Bezirk
stempelfrei mündlich oder schriftlich anzuzeigen.

Die Fässer , in welchen nicht selbstgefechster Wein oder Wein¬
most lagert , müssen am vorderen Faßboden durch einen deutlich
sichtbaren , mittels Kalkbrei hergestcllten runden Fleck kenntlich
gemacht werden.

Die Uebertretung vorstehender Vorschriften wird gemäß der
kaiserlichen Verordnung vom 20 . April 1854 , R .-G .-Bl . Nr . 96,
oder gemäß der Ministerial -Verordnung vom 30 . September 1857,
R .- G .-Bl . Nr . 198 , beziehungsweise gemäß H 132 u der Gewerbe¬
ordnung strengstens geahndet.

Noch weitere Maßnahmen wegen Verhütung des buschen-
schankmäßigen Absatzes nicht selbstgefechsten Weines oder Wein-
mosteS behält sich das magistratische Bezirksamt für den 19 . Bezirk
vor . (Dekret vom 17 . Februar 1917 , M .B .A . XIX 1922/16 .)

Tragung des verlorenen Bauaufwandes
durch die Gemeinde Wien.

Beschluß des Gemcinderates vom 19 . Februar 1919.

I . Die Gemeinde Wien erklärt sich grundsätzlich bereit , während
der nächsten Uebergangszeit die Tragung des sogenannten verlorenen
Bauaufwandes gemäß der nachstehenden Bestimmungen zu über - ^
nehmen , um die Erbauung kleiner und mittlerer Wohnungen bei ^
erschwinglichen Mietzinsen zu ermöglichen . Zu diesem Behufe werden
die im nachstehenden Verzeichnisse enthaltenen 61 Baustellen für
die noch im Jahre 1919 stufenweise zu beginnende Verbauung in
Baurecht zu vergeben sein.

Diese Erklärung ist an die Voraussetzung geknüpft , daß 1. Staat
und Land entweder einen Anteil an der Ausfallshaftung übernehmen
oder eine gleichwertige weitgehende Steuerfreiheit einräumen ; 2 . die
wirtschaftliche und technische Möglichkeit der Bauführung gegeben
ist und insbesondere die erforderlichen Baustoffe zur Verfügung stehen.

II . Bewerber um die hier vorgesehene Mitwirkung der Gemeinde
Wien erhalten die Zusicherung der Baurechtseinräumung für bestimmte
Parzellengruppen , eventuell auch für bestimmte Parzellen , wenn
sie sich den Bestimmungen für die Tragung des verlorenen Bau¬
aufwandes unterwerfen und ihre Vertrauenswürdigkeit und Leistungs¬
fähigkeit Nachweisen.

Der Abschluß des Baurechtsvertrages erfolgt , wenn auf Grund
der Pläne , der Baubeschreibung und der Kostenanschläge eine

Einigung über die Gestehungskosten (tz 6) erzielt und die Baugeld-
beschaffung nach K 4 nachgewiesen ist. Werden diese Bestimmungen
nicht erfüllt , so erlischt die Zusicherung und es steht dem Bewerber
keinerlei Ersatzanspruch für Vorarbeiten oder Vorauslagen gegen
die Gemeinde Wien zu.

III . Bestimmungen für die Tragung des verlorenen Bau¬
aufwandes.

K 1. Die Tragung des verlorenen Bauaufwandes wird im
Baurechtsvertrage geregelt , welcher zwischen der Gemeinde Wien
oder dem Wiener BürgerspitalfondS und dem Bauberechtigten
abgeschlossen wird.

Der Baurechtsvertrag bezieht sich auf eine oder mehrere der
unten näher bezeichneten Baustellen und wird im Rahmen
der mit Gemeinderats -Beschluß vom 20 . Juni 1913 , P . Z . 9508,
festgesetzten allgemeinen Bedingungen und mit den nach den nach¬
stehenden Vorschriften sich ergebenden Abänderungen und Ergänzungen
abgeschlossen.

Die Baurechtsfrist beträgt 70 Jahre.

Der jährliche Bauzins wird während der ersten 20 Jahre mit
3 Prozent , während der folgenden 20 Jahre mit 3 5 Prozent
und während der restlichen 30 Jahre mit 4 Prozent des für jede
Baustelle bezeichneten Grundwertes festgesetzt.

Als Beginn des Baurechtes und als Anfallstag für die Ent¬
richtung des ersten Bauzinses bezüglich jeder Baustelle wird der
Tag der Erteilung der Baubewilligung für das auf dieser Bau¬
stelle zu errichtende Haus gelten.

Nach Ablauf der Baurechtsfrist wird die gesetzlich vorge¬
schriebene Entschädigung gewährt.

Alle nach den vorliegenden Bestimmungen dem Bauberechtigten
obliegenden Verbindlichkeiten sind , insoweit sie nicht schon vor der
Baurechtsbestellnng erfüllt werden , als Reallasten grundbücherlich
sicherzustellen.

tz 2 . Der Bauberechtigte räumt der Gemeinde Wien für alle
Fälle der Veräußerung eines Baurechtes das Vorkaufsrecht ein . Dieses
Recht erlischt jeweils für den einzelnen Verüußerungsfall , falls die

> Gemeinde Wien dem Bauberechtigten nicht innerhalb 30 Tagen nach
der unter Mitteilung der Verkauisbedingungen erfolgten Anzeige der
Vcräußerungsabsicht schriftlich erklärt hat , daß sie ihr Vorkaufs¬
recht ausübe.

Der Gemeinde Wien wird das Recht eingeräumt , jedes einzelne
Baurecht samt dem darauf errichteten Bauwerke jederzeit einlösen
zu können . Als Einlösungspreis gilt jene Summe , welche die
Grundlage für die Berechnung der Ausfallshaftung bildet mit
Berücksichtigung der planmäßigen Tilgung ( V- Prozent ) und des
jeweiligen Gegenwartswertes der Ertragsrente zwischen dem 50.
und 70 . Jahre der Baurechtsdauer.

Als Grundlage für die Berechnung der Ertragsrente zwischen
dem 50 . und 70 . Jahre der Baurechtsdauer gelten 5 Prozent von
einem Viertel der Gestehungskosten.

Die Veräußerung des BaurechteS ist nur mit Zustimmung der
Gemeinde gestattet . Jnsoferne das Baurecht ohne Zustimmung der
Gemeinde veräußert wird , erlischt für daS veräußerte Baurecht die
von der Gemeinde Wien übernommene Ausfallshaftung.

tz 3 . Der Bauberecht gte ist verpflichtet , auf den Baustellen
innerhalb der jeweils festgesetzten Frist Häuser mit Klein - und
Mittelstandswohnungen benützungsfähig zu vollenden.

6*
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Die Baupläne , die Baubeschreibung und die Kostenanschläge

sind innerhalb der in der Zusicherung des Baurechtes gestellten

Frist zur Genehmigung vorzulegen.

Bei der Aufstellung der Pläne ist der Gemeinde Wien weitest¬

gehend Einfluß zu gewähren und insbesondere auch allen Wünschen

hinsichtlich der architektonischen Ausgestaltung und der Heranziehung

von Architekten zur Mitarbeit unbedingt Rechnung zu tragen.

Die zu erstellenden Wohnungen sollen auch bei kleinstem

Umfange der Wohnungen alle zweckmäßigen , Arbeitskräfte

parenden und die Benützung erleichternden Einrichtungen erhalten.

Im einzelnen : Einleitung von Gas , Wasser , elektrischem Licht in

jeder Wohnung , Klosett mit Wasserspülung im Wohnungsverbande

Einbau von Schränken und Wirtschaftsmöbeln rc. Je nach der

Größe der Wohnungen sind Badegelegenheiten in den einzelnen

Wohnungen oder gemeinsam einzurichtcn . Wo tunlich , sind Aufzüge

und Zentral -Heizungsanlagcn vorzusehen.

Es ist ferner darauf Bedacht zu nehmen , daß tunlichst die

Wohnräume sonnseitig angeordnet werden und daß in den Häusern
mit Kleinstwohnungoi über Verlangen der Gemeinde Wien Gemein¬

schaftsräume für Kinder angeordnet werden.
Der Bauberechtigte übernimmt ferner die Verpflichtung , bei

der Vergebung aller übrigen Arbeiten nur deutschöstcrreichische,

und zwar in erster Linie Wiener Firmen und Gewerbetreibende

und tunlichst deutschöfterreichische Arbeiter zu berücksichtigen und

die jeweils bestehenden Kollektivverträge der Arbeiter einzuhalten-

Der Bauberechtigte hat die Ueberwachung der Baufühiung
durch Organe des Stadlbauamtes zu gestatten und Anordnungen
dieser Organe , die in Bezug auf die Herstellung und Ausführung
der Bauten notwendig und begründet erscheinen, zu entsprechen.

Zur Sicherstellung der fristgerechten Bouvollendung ist bei
Abschluß des BaurechtsvertrageS das jeweils feftzusetzende
Haftgeld zu erlegen.

Z 4 . Der Vollberechtigte hat nochzuweisen , daß ihm ein

öffentliches Kreditinstitut gegen Uebernahme der Bürgschaft (8 5)

und der Ausfallshaftung durch die Gemeinde (Z 6 ) ein Darlehen

bis zur Höhe von 85 Prozent des Schätzwertes des Bauwerkes

gewährt oder zugesichert hat und daß das Kreditinstitut auch bereit

ist , während des Baues über Anweisung der Gemeinde Wien

Vorschüsse auszuzahlen.
Der Bauberechtigte hat ferner nachzuweisen , daß er außerdem

über den erforderlichen Restbetrag verfügt.
Z 5 . Die Gemeinde Wien übernimmt im Sinne des Gemeinde-

ratS -Beschlufses vom 2l . März 1918 für ein bei einem öffentlichen

Kreditinstitute zur Durchführung deS Baues aufzunehmendes Dar¬

lehen bis zum Betrage von 85 Prozent des Schätzwertes deS Bau¬

werkes die Darlehenshaftung als Bürge und Zahlerin . Die Gemeinde

Wien übernimmt diese Haftung bis zur Bauvollendung für dieses

Darlehen zur Gänze , von diesem Zeitpunkte an für den die Grenze

der Mündelsicherheit überschreitenden Teil des Darlehens.

Die Uebernahme dieser Haftung ist an folgende Bedingungen

geknüpft : Auszahlungen durch das darleihende Kreditinstitut dürfen
jeweils nur nach Maßgabe des BauforlschritteS über Anweisung
der Gemeinde Wien stattfinden und müssen auf Verlangen der
Gemeinde unmittelbar an die Baugewerbetreibenden erfolgen.

Das Darlehensinstitut übernimmt die Verpflichtung , die Ge¬
meinde von jeder Säumnis des Schuldners in der Entrichtung

der Annuitäten, ^ von jeder dem Schuldner gewährten Stundung

einer Annuität und von einer etwa geplanten Zession deS Dar¬

lehens innerhalb einer angemessenen Frist zu verständigen.

Jede Konvertierung und jede Aenderung deS TilgungSplaneS

des Darlehens bedarf der Zustimmung der Gemeinde Wien.

Die Gemeinde Wien ist berechtigt , sobald cs die Geldmarkt¬

verhältnisse gestatten , den Bauberechtigten zur Konvertierung deS

aufgenommenen Darlehens gegen ein von der Gemeinde zu ver¬

mittelndes niedriger verzinsliches Darlehen mit gleicher Sicherheit

zu Verhalten . Der aus der Konvertierung erzielte Vorteil , der sich

nach Abzug der Kosten und Spesen aus der Durchführung der

Konvertierung ergibt , fällt der Gemeinde zu . Der Bauberechtigte

ist an diesem Vorteile nur dann ^ mit einem Drittel beteiligt , wenn

das Konvertierungsdarlehen durch ihn selbst ohne Aufforderung

oder Vermittlung der Gemeinde beschafft wird.

8 6 . Die Gemeinde Wien haftet vom Tage der Benützungsbe¬

willigung für eine jährliche , reine fünfprozentige Verzinsung und halb¬

prozentige Tilgung der Gestehungskosten derart , daß sie auf Grund

dreijähriger Abrechnung jenen Ausfall ersetzt , um welchen in diesem

Zeiträume die nach Abzug der öffentlichen Lasten und der mit

einer ordnungsmäßigen Instandhaltung und Verwaltung verbundenen

Auslagen verbleibenden reinen Mictzinserträgnifse eines jeden

einzelnen Bauwerkes ( Baublockes ) unter den bei Zugrundelegung

einer fünfprozentigen Verzinsung und halbprozentigen Tilgung zu

berechnenden Annuitäten der Gestehungskosten etwa Zurückbleiben.

8 7 . Die im 8 6 angeführten Gestehungskosten des Bauwerkes

umfassen insbesondere nachstehende Auslagen:

1 . Die Kosten der Errichtung . Vergebührung und Verbücherung

des Baurechtsvertrages , sowie den BaurechtszinS während der Bauzeit;

2 . die eigentlichen Baukosten , und zwar die Kosten der Erd - ,

Maurer - und Professionistenarbeiten einschließlich der Anslagen für
alle Materialien und des in den Preisen bereits gerechneten

angemessenen Nutzens , ferner das Architektenhonorar (Kosten

der Verfassung der Pläne , der Bauleitung und Abrechnung ) . Für

die Berechnung der jeweiligen Baukosten ist der Zeitpunkt deS

beabsichtigten Baubeginnes dergestalt maßgebend , daß eine nach

der Vergebung eingetretene Veränderung der Arbeitslöhne , Material¬

preise usw . l diglich zu Lasten oder Vorteil des Bauberechtigten geht-

3 . Sämtliche mit der Beschaffung des Darlehens verbundenen

Kosten , und zwar insbesondere:
Die Kosten des aufzunehmenden Darlehens (8 5) im Höchst-

betrage von 10 Prozent der auf dem Baurechte einzuverleibenden

nominellen Darlehenssumme . Außer diesen Kosten dürfen in die

Gestehungskosten eingerechnet werden : die BereithaltungSgebühr

von jährlich 0 5 Prozent vom nominellen Darlehensbetrage für
die Zeit vom Abschluffe des Baurechtsvertrages bis zu dem Tage

der jeweiligen Darlehensinanspruchnahme und die anläßlich der

Schuldscheinerrichtungen und deren bücherlichen Durchführung auf¬

laufenden Stempel und Gebühren einschließlich der hiefür auf¬

lausenden rechtsfreundlichen Kosten.

8 8 . Die Entscheidung , ob die Gestehungskosten angemessen

sind und die Baugeldbeschaffung nach 8 4 nachgewiesen ist, somit
der Abschluß des Baurechtsvertrages erfolgen kann , wird nach
Ueberprüfung durch das Stadtbauamt und daS Wohnungsamt
jnem beso nderen Ausschüsse übertragen . Dieser Ausschuß wird aus
dem Obmanne , dem Obmann - Stellvertreter und einem dem Bau¬

gewerbestande angehörenden Mitgliede deS Gemeinderats -AuSschusseS

für städtische Wohnungsfürsorge , ferner auS je einem von der
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Baumeistergenossenschaft und dem Ingenieur - und Architektenvereine
zu ernennenden Vertreter und aus dem Stadtbau -Direktor und dem

Direktor deS Wohnungsamtes oder deren Stellvertretern gebildet.
Das diesem Ausschüsse angehörende Mitglied des Gemeinderats-
AuSschusses für städtische Wohnungsfürsorge aus dem Stande der
Baugewerbetreibenden wird vom Herrn Bürgermeister bestimmt.
Zu einem giltigen Beschlüsse ist die absolute Stimmenmehrheit der
Anwesenden erforderlich.

8 9 . Notwendige Bauabänderungcn und größere , nicht alljährlich
wiederkehrende Jnstandhaltungsarbeiten sind in Ermanglung einer
anderweitigen Vereinbarung auf fünf Jahre zu verteilen.

Als reines MietzinserträgniS gilt der festgesetzte Mietzins,
vermindert um den Ausfall aus tatsächlichen Leerstehungen und die
Ausgaben für öffentliche Abgaben , Erhaltung und Verwaltung.

Unbeschadet der in den Zeiträumen von je drei Jahren vor¬
zunehmenden Abrechnungen findet der Ersatz eines etwaigen Aus¬
falles auf Grund halbjähriger Abrechnungen statt . In gleicher
Weise sind die während eines Zeitraumes von je drei Jahren sich etwa
ergebenden Ueberschüsse auf Grund halbjähriger Abrechnungen zur
Deckung eines von der Gemeinde Wien innerhalb des jeweiligen
Zeitraumes von drei Jahren geleisteten Ausfalles an die Gemeinde
Wien abzuführen.

Die Gemeinde Wien ist berechtigt , die nach der Ausfalls¬
haftung zu leistenden Beträge nach ihrem Ermessen unmittelbar
zur Bestreitung der hiedurch zu deckenden Auslagen zu verwenden.

§ 10 . Die herzustellen oen Wohnungen sind von dem Bau-
berechtigten mietweise an solche Personen zu überlassen , welche nach
dem Gemeinderats -Beschlusse vom 21 . März 1918 , P . Z 2464,
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bei den von der Gemeinde Wien zu schaffenden Wohnungen in
erster Linie zu berücksichtigen sind (Punkt V dieses Gemeinde-
rats - Beschlusfes ).

Die Höhe des Mietzinses ist im Einvernehmen mit der Ge¬
meinde festzusetzen . Eine Abänderung des festgesetzten Mietzinses
ohne Zustimmung der Gemeinde ist unzulässig.

Das Wohnungsamt der Stadt Wien ist berechtigt , bestimmte
geeignete Parteien für die Wohnungen zuzuweisen oder die Ver¬
mietung von der Zustimmung des Wohnungsamtes abhängig zu
machen.

Soferne nicht ohnedies nach dem jeweiligen Mietrechte strengere
Kündigungsbeschränkungen gelten , dürfen den Mietern , wenn sie
ihren Verpflichtungen aus dem Mietverhältnisse Nachkommen oder
wenn sich nicht aus anderen triftigen Gründen Anstände ergeben,
die Wohnungen nicht gekündigt werden.

Die Hausordnung ist dem Wohnungsamte zur Genehmigung
vorzulegen.

§ 11 . Sämtliche mit der Errichtung der Baurechtsverträge
und ihrer grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten
und Gebühren tragen beide Vertragsteile zu gleichen Teilen.

IV . Bewerbern um die hier vorgesehene Mitwirkung der Ge¬
meinde Wien , welche die Bauführung auf eigenen Grundstücken
beabsichtigen oder bereits begonnen haben , kann die Unterstützung
unter angepaßter Anwendung der vorstehenden Bestimmungen dann
zugesichert und gewährt werden , wenn die Grundstücke vom bau-
technischen und wohnungspolitischen Standpunkte geeignet erscheinen
und die Bewertung der Grundstöcke von der Gemeinde als ent¬

sprechend erkannt wird.

Verzeichnis der Baurechts - Bau stellen.

Post OrtSbezeichnung Baustelle

Grundbuchsstand
Fläche

Preis

Anmerkung

Kat .-Parz. Einl -Z.

N?
per ir >2

L
Betrag

L

Gruppe I. — Plan I, b ., Margaretengürtel , Südseite , Gießaufgasse, Besitz Bürgerspitalfonds.
1 Blockteil ck 1 613/2 2411 548 97 110 60 .400

2 » ü 2 613/3 2412 37158 90 33 .500

3 „ s 1 Teile von

618/29 2409

und

627/6 2416
586 -55 140 82 .200

613/7 2416

4 s 2 Teile von Grundbuch-

613/7

61829

2416

2409 ^ 576 89
120 69 .300

stand

herzustellen

5 s 3 Teile von

613/7

618/29

2416

2409 ^ 454 20
110 50 .000

8 8 4 613/6 2415 438 22 90 39 .500 -

Zusammen Gruppe I : 6 Baustellen mit 2978 41 334 .900
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Post Ortsbezeichnung Baustelle

Grundbuchsstand

Kat .-Parz . Einl .-Z.

Fläche
Preis

Anmerkung
per ra?

L
Betrag

L

Gruppe II — Plan II, 12. Bezirk, bei Längenfeldgasse, Besitz des Wiener BürgerspitalfondS. !

1 I Block 1 283/93 1826 620 -67 80 49 .700 Katastral --
2 2 283/94 1827 562 29 80 45 .000 Gemeinde
3 „ u 3 283/95 1828 442 -50 60 26 .600 Unter -Meidling
4 n 4 283/96 1829 41557 60 25 .000 >
5 „ ri 5 283/97 1830 685 13 70 48 .000
6 „ n 6 283/98 1831 382 50 62 23 .800
7 - n 7 283/99 1832 732 40 80 58 .600

8 Block 0
I

1 283/100 1833 688 83 75 51 .700
9 „ 0 2 283/101 1834 438 64 55 24 .200

10 „ 0 3 283/102 1835 353 85 60 21 .300
11 0 4 283/103 1836 447 95 55 24 .700
12 0 5 283/104 1837 71646 65 46 .600
13 0 6 283/105 1838 639 99 52 33 .300
14 0 7 283/106 1839 686 44 50 34 .400
15 „ 0 8 283/107 1840 686 -63 52 35 .800
16 0 9 283/108 1841 686 44 52 35 .700
17 » 0 10 283/109 1842 686 25 SO 34 .400

18 Block r 1 283/110 1843 71430 75 53 .600
19 » I> 2 283/111 1844 699 58 75 67 .500

20 Block 9 283/120 1853 61153 52 31 .800
21 11 283/122 1855 567 -07 60 34 .100
22 12 283/123 1856 56123 60 33 .700
23 13 283/1 ^ 4 1857 662 37 50 33 .200
24 <2 14 283/125 1858 464 -28 70 32 .500
25 cr 15 283/126 1859 356 66 60 21 .400
26 <r 16 283/127 1860 368 73 60 22 .300
27 " 17 283/128 1861 500 61 80 40 .100

j
Summe Gruppe II , 27 Baustellen mit zusammen 15.578 40 988 .900

I
Gruppe III — Plan III , westlicher Blockteil, 13 . Bezirk, Spallartgafse , Besitz der Gemeinde Wien.

1 Westlicher Blockteil 1 8/6 807 542 65 54 29 .400 Katastral-
2 „ 2 8/7 808 51274 56 28 .600 Gemeinde
3 3 8/6 809 470 99 58 27 .400 Brcitrnsee
4 4 8/9 810 51148 70 35 .900

5 5 8/10 811 408 74 56 22 .900
6 '' ' " 6 8/11 812 388 15 54 21 .000

>

Summe Gruppe III , 6 Baustellen mit zusammen 2834 75 165 .400
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>

Post OrtSbiezeichnung Baustelle
Grundbuchsstand

Fläche
Preis

Anmerkung

Kat .-Parz. Einl .-Z. per m?
2

Betrag
L

Gruppe IV. — Plan IV , 19 . Bezirk, an der Felix Mottl -Straße , Gemeindebezirk.

i Blockteil 6 1 1047/4 1725 495 -12 140 69 .400 Katastral-

2 " 2 1047/5 1726 494 91 140 69 .300 Gemeinde

3 11 1 1047/7 1728 510 -80 120 61 .300 Ober -Döbling

4 e» v 2 1047/8 1729 392 39 100 39 .300

5 .. v 3 1047/9 1730 547 -73 130 71 .300

6 » 11 .5 1047/11 1732 645 38 130 83 .900

7 " 6 , 1 1047/14 1735 500 72 120 60 .000 Entwertung

8 6 2 1047/15 1736 505 76 120 60 .700 durch

9 " 6 3 1047/16 1737 469 84 120 58 .800 Gasbehälter

10 " 6 4 1047/17 ' 1738 509 67 120 61 .200

11 .. » 1 1047/18 1739 486 -78 150 73 .200 ,

12 » U 2 1047/19 1740 558 38 95 52 .300

18 11 4 1047/21 1742 424 90 120 51 .000

14 N 5 1047/22 1743 45195 140 63 .000

15 8 6 1047/23 1744 550 56 90 49 .600

16 8 7 1047/24 1745 477 -75 140 66 .900

17 » 8 8 1047/25 1746 429 66 120 51 .600

V Summe Gruppe IV, 17 Baustellen mit zusammen 8.464 -30 1,043 .200 !

Gruppe V. — Plan V, 5. Bezirk, am Margaretengürtel nächst der verlängerten Fendigafse.

1 627/19 2481 69043 115 79 .899 -45

2 627/18 2481 488 -40 115 56 .166 —

3 627/17 2481 622 44 115 71 .580 60

4 627/16 2481 61234

618/52 2483 123 46 115 84 .617 '—

5 627/15 2481 21056

628/53 2483 396 10 116 69 .765 90
^ ,

Summe Gruppe V, 5 Baustellen mit zusammen 3143 73 361 .600 —
I
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Zusammenstellung.

Gruppe Ortsbezeichnung Fläche Preis L Anzahl der
Bauplätze

I 5. Bezirk, Margaretengürtel 2976 41 334.900 6

II 12. Bezirk, Längenfeldgasse 15578 40 988 900 27

III 13. Bezirk, Spallartgasse 2834 75 165 400 6

IV 19. Bezirk, Felix Mottl-Straße 8464 -30 1043.200 17

V 5 Bezirk, Margaretengürtcl, Fendigasse 3143 73 361.600 5

Zusammen: 32997 59 2,894.600 61

Aas Statut des Grhotungsyebnes der
Gemeinde Wien im Schlosse MeulengSach.

Für das Erholungsheim der Gemeinde Wien im Schlosse
Neulengbach wurde vom Gemeinderate in der Sitzung vom
19. Februar 1919 folgendes Statut beschlossen:

K 1. Das Erholungsheim der Gemeinde Wien im Schlosse
Neulengbach ist der Pflege erwachsener Personen beiderlei Ge¬
schlechtes gewidmet, die nach überstandener Krankheit aus
Spitälern entlassen wurden oder aus sonstigen Gründen der Er¬
holung bedürfen, jedoch nicht über die nötigen Mittel verfügen,
um auf andere Weise für die Wiederherstellung ihrer Gesund¬
heit zu sorgen.

§ 2. In das Erholungsheim werden in erster Linie nach
Wien zuständige Personen ausgenommen, Erholungsbedürftige,
die nicht nach Wien zuständig sind, können nur nach Zulässig¬
keit des Raumes ausgenommen werden.

8 3. Zur Pflege von erholungsbedürftigen Bediensteten der
Gemeinde Wien sind im Heime ständig 30 Betten bereitzu¬
halten.

8 4. Von der Aufnahme sind ausgeschlossen: Geisteskranke
und Geistessieche, Epileptiker, Personen, die mit einer ekel¬
erregenden oder mit einer ansteckenden Krankheit behaftet sind,
insbesondere die an offener Tuberkulose Leidenden, endlich Per¬
sonen, die bettlägerig sind oder einer besonderen Pflege und
Wartung bedürfen. Die Verpflegung von Begleitpersonen im
Erholungsheime ist unzulässig.

8 5. Das Erholungsheim untersteht der nach der Geschäfts¬
ordnung des Wiener Magistrates zuständigen Magistrats-
Abteilung, das ist dermalen der Magistrats-Abteilung XI c
(städtisches Wohlfahrtsamt). Die unmittelbare Leitung obliegt
dem Verwalter, der die Anstalt gegenüber den Behörden und
den Perteien insoweit vertritt, als nicht der Magistrat oder
andere nach der Gemeindeorganisation berufene Organe hiezu
berechtigt sind. Die Geld- und Materialiengebarung wird von
der Stadtbuchhaltung kontrolliert. Die Zuständigkeit des ge-
meinderätlichen Ausschusses zur Ueberwachung der städtischen
Humanitätsanstalten und jene des städtischen Gesundheitsamtes

erstreckt sich auch auf das Erholungsheim. Insoweit der Staats¬
verwaltung im Interesse der Handhabung der allgemeinen
Sanitätsvorschriften ein Ueberwachungsrecht zusteht, bleibt es
ihr auch bezüglich des Erholungsheimes gewahrt.

8 6. Der Unterhalt des Erholungsheimes wird bestritten:
Aus den Erträgnissen der eigenen Wirtschaft; aus letztwilligen
Zuwendungen und sonstigen Widmungen sowie aus den Erträg¬
nissen von Stiftungen ; aus den Verpflegskostenersätzen. Sie sind
einzuheben von den Aufgenommenen selbst oder von den zahlungs¬
fähigen und gesetzlich zahlungspflichtigenVerwandten, die sich
von vornherein verpflichtet haben, oder anderen Personen, von
Gemeinden, Behörden oder irgendwelchen Körperschaften und
Vereinigungen, wenn sie die Aufnahme eines Pfleglings veran¬
laßt und die Leistung der Verpflegskosten übernommen haben;
aus den anfälligen Zuschüssen des Staates , der Länder oder
der Gemeinde Wien.

8 7. Die Verpflegskosten sind grundsätzlich im vorhinein für
die ganze Dauer der Verpflegung zu erlegen. Jenen Personen,
die außerstande sind, die jeweils festgesetzte Verpflegsgebühr
ganz oder zum Teile zu begleichen, kann ein Freiplatz oder ein
ermäßigter Platz bewilligt werden. Darüber entscheidet innerhalb
des vom Gemeinderate hiefür bewilligten Kredites der Magistrat
auf Grund der Erhebungen über die Bedürftigkeit des Gesuch¬
stellers.

8 Die Verpflegskosten werden nach Verpflegstagen auf
Grund der festgesetzten Verpflegsgebühr berechnet. Die tägliche
Verpflegsgebühr wird für das erste Verpflegsjahr mit . . . fest¬
gesetzt. Künftig wird sie vom Wiener Gemeinderate gemäß dem
jeweiligen tatsächlichen Aufwand für die Erhaltung und den
Betrieb der Anstalt bestimmt werden.

8 9. In das Erholungsheim werden Pfleglinge nach Maßgabe
! der freien Plätze und in der Reihenfolge des Einlangens der

Gesuche während des ganzen Jahres ausgenommen. Die Aufnahme
wird von der Magistrats-Abteilung XI c (städtisches Wohlfahrts¬
amt) bewilligt. Dem Gesuche sind beizulegen: der Zuständigkeits¬
nachweis. die in gehöriger Form ausgestellte Verpflegskosten-
zahlungserklärung, die Erklärung, daß der Aufnahmewerber das
Statut und die Hausordnung des Erholungsheimes zur Kenntnis
genommen hat und sich der Hausordnung unterwirft, ein ärztliches
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Zeugnis , das die ausdrückliche Bemerkung enthalten muß , daß
der Aufnahmswerber erholungsbedürftig und infektionsfrei ist.
Das ärztliche Zeugnis kann durch eine entsprechende Ent¬
lassungsbescheinigung einer öffentlichen Krankenanstalt ersetzt
werden . Gegebenenfalls kann der Magistrat auch noch ein
ärztliches Gutachten des städtischen Gesundheitsamtes einholen.

Personen , die ^ die Nachsicht der ganzen oder eines Teiles der
Verpflegskosten anstreben , haben dieses Begehren näher zu
begründen . Wenn eine Körperschaft oder Vereinigung die Verpflegs-
kosten für den Pflegling zu zahlen gedenkt , ist diese Zahlungs¬
erklärung dem Ansuchen beizulegen.

8 10 . Die Dauer der Verpflegung im Erholungsheime
beträgt grundsätzlich nicht mehr als höchstens acht Wochen . Die
dem Aufnahmewerber vom Magistrate innerhalb dieser Höchst¬
grenze zugestandene Verpflegsdauer kann bis zu insgesamt acht
Wochen vom Verwalter im Einvernehmen mit dem Anstaltsarzte
erstreckt werden . Verlängerungen über acht Wochen hinaus können
nur vom Magistrate und nur ausnahmsweise bewilligt werden.
Der bewilligte Aufenthalt im Erholungsheime kann dort an
allen Wochentagen , während der Kanzleistunden der Verwaltung
angetreten werden . Wer den Aufnahmstermin um mehr als drei
Tage überschritten hat , verliert das Recht der bereits bewilligten
Aufnahme . Gelegentlich des Eintrittes in die Pflege des Er¬
holungsheimes sind die Verpflegskosten bar cinzuzahlen oder es
ist die schon veranlaßt ? Einzahlung durch den Posterlagsscheins¬
abschnitt oder eine amtliche Bestätigung des Magistrates nach¬
zuweisen . Ohne diesen Nachweis und ohne die Aufnahms¬
bewilligung des Magistrates darf die Verwaltung niemanden
ins Erholungsheim aufnehmen . Im Falle der Verlängerung der
Verpflegsdauer ist bezüglich der Verpflegskosteneinzahlung de*
gleiche Vorgang wie bei der ersten Aufnahme zu beobachten-
Die allfällige Absicht , vor Ablauf der bewilligten Verpflegs¬
dauer auszutreten , hat der Pflegling drei Tage vorher der
Verwaltung anzuzeigen . Der Betrag , der auf die nicht in
Anspruch genommenen Verpflegstage entfällt , wird in diesem
Falle zurückerstattet.

§ 11 . Die Pfleglinge erhalten im Erholungsheime Unter¬
kunft nebst Beleuchung und Beheizung , die jeweils festgesetzte
Kost , die nötige Bedienung und Wartung und die ärztliche
Behandlung in leichten , vorübergehenden Krankheitsfällen . Bett¬
wäsche und Handtücher werden von der Anstalt beigestellt . Leib¬
und sonstige Wäsche hat sich der Pflegling in dem für die
Verpflegszeit notwendigen Ausmaße mitzunehmen . Sie muß in
brauchbarem und tadellos reinem Zustande mitgebracht werden.
Solche Wäsche , mit Ausnahme von Putz - und Zierwäsche , kann
der Anstalt gegen Bezahlung der festgesetzten Gebühr zur Reinigung
übergeben werden . Die nötige Kleidung hat der Pflegling in
vollkommen reinem Zustande und nur in einer Menge , für die
die vorhandenen Unterbringungsmöglichkeiten ausreichen , mit¬
zubringen.

§ 12 . Schwerkranke können im Erholungsheime nicht be¬
handelt werden . Patienten müssen , nenn sie nicht selbst eine
andere geeignete Verfügung treffen , die Abgabe in ein öffentliches
K ankenshaus gewärtigen . Für vorübergehende leichtere Krank¬
heiten stehen die Marodenzimmer , für die die allgemeinen ärzt¬
lichen Vorschriften gelten , zux Verfügung . Die nötigen Arzneien
und Verbandstoffe werden den Kranken unentgeltlich beigestellt.
Die Kosten für Bandagen und besondere Heilbehelfe hat der
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Verpflegte selbst zu tragen . Infektiös Erkrankte oder infektions-
verdächtige Personen werden sogleich in der vorhandenen Ab¬
sonderungs -Abteilung unterbracht und womöglich an ein In-
fektionsspital abgegeben . Falls die Bestattung eines verstorbenen
Pfleglings nicht von dessen Anverwandten besorgt wird , hat sie
die Verwaltung zu veranlassen und den Kostenersatz von
zahlungsfähigen Anverwandten oder aus dem Nachlasse des
Verstorbenen anzusprechen.

In dringenden Bedarfsfällen kann jeder Pflegling um einen
Urlaub ersuchen . Bis zur Dauer von drei Tagen können solche
Urlaube vom Verwalter im Einvernehmen mit dem Hausarzte erteilt
werden , nötige längere Urlaube bewilligt der Magistrat . Die
Verpflegsgebühr wird für die Zeit des Urlaubes nicht zurück¬
erstattet . Falls der Beurlaubte innerhalb drei Tagen nach Ab¬
lauf des erteilten Urlaubes nicht in die Anstalt zurückkehrt , wird
er außer Stand gebracht und kann nur über neuerliche Be¬
willigung des Magistrates wieder ausgenommen werden.

8 13 . Für das Leben im Heime gelten die Vorschriften der
Hausordnung.

8 14 . Die unmittelbare Besorgung der Verwaltungs -Ange¬
legenheiten obliegt dem Verwalter . Hiezu gehören insbesondere
dir , Kassenführung , die rechnungsmäßige Geld - und Materlalien¬
gebarung , die abfällige Einhebung der Verpflegskosten , die
Führung des Inventars , die amtliche Korrespondenz . Mitwirkung
bei der Instandhaltung der Gebäude und ihrer Einrichtung und
des Gartens nach den Weisungen des Stadtbauamtes , die Be¬
schaffung der Lebensmittel - und der Materialienvorräte , der Küchen-
und Wirtschaftsbetrieb , die Durchführung der Krankentransporte
und Begräbnisse . Das gesamte im Erholungsheime beschäftigte
Verwaltungs - und Dienstpersonal ist dem Verwalter unmittelbar
unterstellt . Das allfällige besondere technische Personal für den
Beheizungs - , Beleuchtungs - , Lüftungs - und Jnstallationsdienst
ist unbeschadet des Rechtes des Verwalters , dieses Personal zu
überwachen und ihm im Bedarfsfälle dienstliche Aufträge oder
Verbote zu erteilen , der Stadtbauamts -Direktion unterstellt . Die
Aufnahme und Entlassung von provisorischen Angestellten mit
Ausnahme des erwähnten besonderen technischen Personales steht
dem Verwalter zu.

Mit der Beaufsichtigung des Küchen - und Wäschereibetriebes,
sowie der Verwahrung der Wäsche , des Services rc. wird eine
„Verwalterin " betraut . Für die Amtsführung , die Befug¬
nisse und Pflichten des Verwaltungspersonales und der übrigen
Bediensteten sind , insoweit nicht eigene Dienstvorschriften er¬
lassen werden , die Dienstvorschriften für die städtischen Ver-
sorgungs - und Waisenhäuser sinngemäß anzuwenden . Für den
Kassadienst gelten auch die allgemeinen Kassenvorschriften.

8 15 . Die ärztlichen Angelegenheiten hat der bestellte Haus¬
arzt , der zur Ausübung der Praxis berechtigt sein muß , zu be¬
sorgen . Für seinen Dienst wird eine besondere Instruktion er¬
lassen werden.

8 16 . Besuche der Pfleglinge durch Angehörige und Be¬
kannte sind täglich zulässig Die Besuchszeit wird durch die Haus¬
ordnung geregelt . Die Besichtigung der Anstalt durch fremde
Personen ist von der ausdrücklichen Erlaubnis des Verwalters,
durch größere Gruppenbesuche von der des Magistrates ab¬
hängig.

7
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Komitee zur Beratung über Maßnahmen
zugunsten der städtischen Angestellten.
In der GemeinderatS-Sitzung vom IS. Februar wurden in

daS Komitee zur Beratung über Maßnahmen zugunsten der städti¬
schen Angestellten die GR. Karl Angermayer, Hugo Breitner,
Adolf Gufsenbauer, Josef Hellmann, Alois Moißl, Karl Unter¬
müller, Karl Vaugoin und Karl Weigl gewählt.

Ankäufe für die städtischen Sammlungen.
Der Stadtrat hat nach einem Berichte des StR . Schwer

in seiner Sitzung vom 28. Jänner den Betrag von
10.060 Mark zur Beteiligung an der Autographen-Auklion bei
der Berliner Firma Henrici bewilligt. Bei dieser Auktion kamen
außer anderen sehr wertvollen Autogrammen von Musikern,
Literaten und Staatsmännern für die Wiener städtischen
Sammlungen insbesondere eigenhändige Manuskripte von
Schubert und Grillparzer in Betracht.

Im Aufträge der Gemeinde Wien hat sich Vize-Direktor
Bück der städtischen Sammlungen nach Berlin begeben und
folgende Stücke angekauft: Von Autogrammen Schuber  t' s
die Originalniederschrift der Komposition des Liedes „Der
Jüngling am Bach", von Schiller, ein Jugendwerk des Meisters
aus seinem 15. Lebensjahre, ferner die Komposition des
Gedichtes„Liebesende" von dem Wiener Dichter Mayerhofer;
von Grillparzer  wurden erworben der eigenhändige Ent¬
wurf des Epiloges zur ersten Aufführung des „Goldenen Vlieses"
im Hofburgtheater, ferner ein politisches Gedicht „Der Neichs-
rat" aus dem Jahre 1849, weiters zwei Briefe, wovon einer
ungedruckt ist, und ein Konvolut von Verlagsabrechnungenmit
der Firma Wallishausser als wichtige Ergänzung zu dem von
der Stadt behüteten Grillparzer-Archiv; ferner ein ausführliches
Schreiben des Dichters Zedlitz  an Theodor Hell (Hvfrat
Winkler in Dresden) über Grillparzer's Trauerspiel „König
Ottokars Glück und Ende". Weiters wurden bei diesem Anlasse
angekauft: Interessante Briefe von Grafen Anton Auersperg
(Anastasius Grün) und Bauernfeld,  beide an den Verlag
Cotta gerichtet und ein Brief des Romantikers Clemens
Brentano  an Ludwig Tieck, worin Brentano seine ersten
Eindrücke von Wien schildert und in schwärmerischen Worten
von dieser Stadt spricht sowie ein ungedruckter Brief von
Brahms  an den Dirigenten eines Männergesangvereines.

Die Einkaufs-Kommission des Stadtrates erwarb in der
Jahres -Ausstellung de- Oesterreichischen Künstlerbundes am
15. Jänner 1919 das Oelgemälde „Fremdenappartements in
der Hofburg" von Josef Pögl um 4000 L und das Aquarell
„Minoritenplatz" von Karl Weiß um 500 L.

- Allgemeine Nachrichten re.

Levensmittekverkeyr.
Täglicher Fleischmarkt in der Großmarkthalle.
In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 16. bis

22. Februar 1919 ein:
Rindfleisch 19.835 KZ, und zwar aus Wien 3487 kg. aus

dem sonstigen Niederösterreich 180 Kg, aus Steiermark 5000 kg,
aus Wr.-Neustadt 11.168 kg.

Schweinefleisch und Rauchfleisch 8455 kg, und zwar aus
Wien.

Kälber 6 Stück, und zwar aus Wien 5, aus Nieder¬
österreich1»Stück.

Schafe' 226 Stück, und zwar aus Wien 36, aus Nieder¬
österreich4 Stück, aus Oberösterreich 109 Stück und aus
Ungarn 77 Stück.

Preise (in Kilogramm).
Rindfleisch(Siedfleisch) von 8 L 60 b bis 22 L.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) von 14 L bis 28 L.
Kalbfleisch von 5 75 b bis 19 L 50 b.
Schaffleisch von 26 L 50 d bis 28 L.
Schweinefleisch bis 20 L.
Kälber von 4 L 70 k bis 13 L 30 b.
Schafe mit Fell von 19 L 50 b bis 21 L.
Lämmer mit Fell 19 L 50 Ii.
Per Bahn langten 11 Wckggons mit 16 90 r ein.
Die dieswbchentlichen Zufuhren waren im Vergleiche zur

Vorwoche nur in Bezug auf Schweine- und Schaffleisch etwas
größer Rindfleisch wurde infolge der fleischlosen Woche über¬
haupt nicht gehandelt, Schaf- und Schweinefleisch war voll¬
kommen unzureichend. Der Marktverkehr war mittelmäßig.

Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben: 1970 kg
Selchfleisch, 2990 kg Schweinefleisch.

Die Preislage blieb unverändert.
Von der Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft wurde nichts

zugeführt.
Vom Zentral -Viehmarkte St . Marx.

In der Woche vom 15. Februar bis 21. Februar 1919
gelangten am Jung- und Stechviehmarkte an Heilanstalten
30 Kälber, an Fleischhauer und Wirte 1 Lamm und 12 Schafe
zur Verteilung.

Pferdemarkt
Vom 21. Februar 1919: Zum Verkaufe wurden gebracht:

329 Gebrauchs- und 91 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 2000 L bis 10.000 L.
Der Markt war lebhaft.

Dsuüewegung
vom 22 . Februar bis 25 . Februar 1919.

(Die m Klammern eingestellten Zahlen find die BeschästSnummcrn der
Aktenstücke der Abteilung XlV der Magistrates für den 1. bis 9 . und 20 . Bezirk.
— Für den 10 bis 19. und 21. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die LeschilstSnuinmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

- «suche um WauSewilligunge«
Znbauten.

16. Bezirk:  Neumayrgafse 3, von Franz Zechmeister, 16., HaSner-
' straße 22, Bauführer Johann Millik L Komp. (19).
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W»da- tier »«geu
3. Bezirk : Esteplatz 5, von Karl Fleischer. 19., Barawitzkagaffe 8

(401).
4 . Bezirk:  Weyrin ;ergafse 30, von A. L Th . Schmit , 4 ., Goldcgg-

gaffc 29, Bauführer Fcauenf -ld L Berghof (418).
5 . Bezirk:  Schönbrunncrstraße 79, von Jos . Sigmelh , ebenda, Bau¬

führer K. Lubowsky (418).
9 Bezirk:  Achamergasse 2, von R . L O . Hurnik, Bauführer O . Slama

(409).
20 . Bezirk:  Stromstraße 66/68 , von der Kühler- und Metallwarenfabriks-

A. G., 20., Stromstraße 38/40 , Bauführer Oskar Brill
(407).

Diverse geringere Bauten.
2. Bezirk:  Baracke , Engerthstraße , Baustelle 4 , von Adolf Baron Pittel,

4., Wicdncrgürtel tO <396).
7. Bezirk:  Kanalherstellung , Hofstallstraße 3, Burggasse 2, von Klimmt

L Hava , 7., Neustiftgaste 78 <408).

Kinlraguugen in den Hrwervsteuerkalalier.
22 . Jänner L» LS.

Gewerde-Ullternchlnungku.
(Fortsetzung.)

BekuS Marcel — Handel mit Maschinen und elektrischen Artikeln —
5., Wiedner Hauprstcaße 117.

Weindlmg Joachim — Handel mit Schuhcreme, Bürsten und Pinseln
— 5., Schdnurunnerstraße 14 ?.

Wasscrvogel Wilhelm — Handel mit Obst und Grünwaren — 5., Mar-
garetcnstraßc 62.

Piwpl Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — 5., Vogelsanggasse 5.
Waüenta Konrad — Kleinfuhrwerksgcwerbe — 5., Wehrgaste 31.
Wellmann Adolar — Marktfahrergewerbe — 5., Remprechtsdorfer-

straße 25.
Woltron Martin — Kleinfuhrwerksgcwerbe — 5 , Diehlgafse 36.
Grillmayer Ferdinand jun . — Dienstmanngewerbe — 6., Mariahilser-

straße 81, Hotel Monopol.
Jonas Franz — Handelsagentur — 14., Huglgasse 24.
Donal Johann — Mesterschmiedgewerbe— 14., Mariahilferstraße 206.
Hummclberger Karl — Biktualienhandcl — 14., Aicningerplatz 5.
Madera Felix — Lebensmittclhandel — 14., Goldschlagftraße 124.
Pulgram Ludwig — Gummidandweberei — 14., Fenzlgaste 24.
Krasny Vinzenz — Tischlergewcrbe — 14., Kröllgaste 15.
Hatwieger Albert — Buchdindergewerbe — 14., Meiselstrsße 3.
Lindncr August — Hutmachergewerbe — 14., Meijelstraße 7.
Renner Jakob — Erzeugung von photographischen Platten , Films und

Papieren — 14., Schweglerstraße 33.
Bönisch Josef — Zuckerbiickergewerbe— 14., Mariahilferstraße 192.
Hanus Johann — Spenglergewerbe — 14., Milrzstiaße 71.
Dörfler Siegfried — Handel mit Tuch-, Schaswoll -, Leinen-, Schneider¬

und Modlstenzugehiir — 14., Rustengaste 2.
Hagder Franz — Gcmischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

15., Mitrzstraße 89.
Moritz Edler v. Teuber — Gcmischtwarenhandel im Großen —

9., Frankgaffe 1.
Zimmermann Franz — Pflasterer — 9., Viriatgasse 7.
Brüll Otto — Gcmischtwarenhandel im Großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 9., Guffenbanergaste 2.
Müllner Josef — Mechanikergewerbe — 9., Nußdorferstraße 19.
Nothberg Leopold — Handel mit Tuch- und Futterwaren — 9., Elisabeth¬

promenade 21.
Scheid! Adolf — Kleinfuhrwerksgewerbc — 16., Neulerchenfelder¬

straße 76.
Schatzinger Josef — Handel mit Baumaterialien — 16., Ottakringer-

straße 212.
Walenta Johann — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß

— 16., Thalheimergaffe 35.
Lichtenstein Adelheid — Verschleiß von Papier -, Schreib - und Zeichen¬

requisiten — 5., ReinprechtSdorferstraße 59.
Kusalik Agnes — Wildbret - und Geflügelhandel — 14., Braunhirschen-

gafse 1.
Rammel Marie — Marktdiktualienhandel — 14., Schwendermarkt.
Kuil Rosa — Handel mit Uhren, Gold und Silberwaren — 14., Sechs-

hauserstraße 25.
Bratke Josefine — Selchwaren -Verschleiß — 14., GechShauserstraßc 1.
Kammlander Marie — Wäscheputzerei— 14., Johnftraße 23.
Huber Barbara — Marktviktualienhandel — 14., Schwendermarkt.

Welemin Franziska — HrndelSagentur — 14 ., Märzstraße 56.
Grafsaner Theresia — Wanderhandcl mit Obst, Gemüse, Blumen rc.

- - 14., Sueßgaffe 16.
Dymacek Helme — Hend l mit Lebensmitteln, Bier -Berschlciß —

11., Ullmannstroße 41.
Haller Josefine Anna — Handel mit Lebensmitteln, Bier -Verschleiß —

14., Märzstraße 71.
Krauß Marie — Handel mit Lebensmitteln, Bier -Verschleiß — 14. ,

Ullmarnstraße 55.

» »

2S . Jüuner IS >S.
Gcwcrlie -Ulltcrnehmuiigen.

Wiener Automobil -Taxameter - und Verkehrs-Gesellschaft m. b. H. —
Person .mranSport mit dem Einspännerwagen Nr . 326 — 4., Paniglgaste 2,
Ecke Alleegaffe, mit dem Fiakerwagcn Nr . 628 — 9., Volksoper.

Mestrozi Anton — Persouentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 9/8 — 10., Süd - und Oftdahnhof.

.übler Theodor — Zuckerbäcker — 4., Fovoritenstraße 46.
Witzmann Leopold — Gold - und Silberschmiedgewerde — 4., Wiedner

Hauptstraße 40.
Frank Maximilian — Biktualienhandcl — 5., Schönbrunnerstraße 105.
Arnold Johann — Kleinfuhrwerksgewerbc — 5., Hauslabgaste 33.
Jyrcka Johann — Leder-, Galanierie -, Spielwaren -, Haus - und Küchen-

gerätehandlung — 5., Wiedner Haup .straße 128.
Schoop Otto — Wäschewaren-Erzeuger — 5., Margaretenstraße 126.
Hajek Ferdinand — Kurzwarenhandel , Erzeugung von Sohlenschonern

cus Lcderabsäilen — 5., Diehlgoffe 49.
Diltrich Franz — Schuh nachergewerbe — 5., Schloßgaste 9.
Hazuka Adolf — Drechslergewcrbe — 5., Hundsturmplatz 3.
Oieubrand Johann — Schlostcrgewerbe — 13., Penzingerstraße 105.
Didlik V ktor — Schuhmachrrgewerbe — 5., Obere Amlsvausgaffe 2.
Ladner Michael — Gcmischtwarenhandel (beschränkt) und Flaschenbier-

Verschleiß — 5., Storkgaste 12. /
Slockrciter Rudolf — Esüg-Erzeuger — 5., Fendigaffe 17.
Marx Josef — Gemischlwaren-Verschleiß (beschränkt) und Handel mit

Bier und Wem in Flaschen — 5., Pilgrämgasse 15.
Körner Anton — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

13., Penzingerstraße 126.
Vavra Franz — Schuhmachergewerbe — 13., Meiselstraße 57.
Wallishauser Julius — Tapezierergewerbe — 13. Hülteldorferstraße 257 ».
Schefcik Leopold — Kanditen- und Obst-Verschleiß — 6., Mollard-

gasse 2.
Grotz Josef — Fouragehändler — 10., Favoritenstraße 260.
Petras Julius — Gold- un » Silbcrwarenhändler — 10., Quellen¬

straße 173.
Leitner Ferdinand — Fleischhauergewerbe — 16., Wilhelminen-

straße 102.
Dub Franz — Schuhmachergewerbe — 16., Hippgasse 6.
Kouba Johann — Kleidermachergewerbe — 16., Wattgaste 45.
Krall Karl — Betrieb eines Adreffenbureaus — 16., Brunnen¬

gaffe 32.
Hrdy Heinrich — Stadtlohnfuhrwerktgewerbe — 16.,Oktakringerstraße 102.
Klein Rudolf Franz — Musikergewerbe — 16 , Wernhardtstraße 1.
Heiß Ignaz — Schlofsergewerbe — 6., Bienengaffe 6.
Kubat Franz — Handel mit alten Möbelgattungcn — 14., Hugl-

gaste 15.
Agnesy Ludwig — Lebensmittelhandel (beschränkt) — 14., Schwender-

gaffe 19.
Klein Jakob — Handelsagentur — 10., Neusetzgaffe 4.
Polehna Adele — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel , sowie Ver¬

schleiß von Flaschenbier — 16 , Ottakringerstraße 19.
Zemann Hermine — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — 16.,

Lindauergaffe 40.
Forstner Anna — Zier - und Handelgärtnerei — 16., Ottakrinaer-

straße 25 ..
Berthold Marie — Obst- und Biktualienhandcl — 16., Hasner-

straße 107.
Tettinger Julianne — Hüte und Hutmacherzugehörhandel — 16.,

Thaliastraße 17.
Baß Jetti — Plachen-Erzeugung — 16., Hubergaffe 14. ,
Freundlich Blime — Liköre- und Fruchtjäfle -Erzeugung — 8., Lerchen¬

felderstraße 106.
Hag Juliane — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfte-Verschleiß — 16.,

Ottakringerstraße 160.
Wagner Aurelia — Ausübung der Handmalerei — 5., Wiedner Haupt¬

straße 90.
Müller Anna — Ehemische Putzerei und Färberei — 5 , Margareten¬

straße 125.
Hampe Marie — Warenhandel (beschränkt) — 19., Trippelweg.
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Kreuzer Anna — Leben- mittel«, Konsumwaren «, Papierwaren - und
Kanditen -Berschleiß — 18., St -rnwartestraße 14.

Marquise de Fabris , Marie — Gcniischtwarenhandel (beschränkt) — 5.,
Laurenzgasse 11.

Kober Marie — Gemischtwarenhandel — 5.,
Rieder Barbara — Gemischtwaren-Berschleiß

Siebcnbrunnenplatz 8.
— 5., Garlengaffe 3.

s
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Gffert -Ausfchrervungsn.
Sicherstellung des Blumenbedarfes im Jahre 1919 für die
Wiener Gemeindrfriedhöfe mit Ausnahme des Wiener Zentral-

Friedhofes.

Wegen Vergebung des Blumenbedarfes der im Eigenbetriebe
der Gemeinde Wien stehenden Friedhöfe (mit Ausnahme des
Wiener Zentral -Friedhofes ) , und zwar:

im Meidlinger  Friedhofe : Für das Frühjahr  3000
Stück Violen , für den Sommer  5000 Stück Pelargonien,
für den Herbst  4000 Stück Violen und 6000 Stück
Chrysanthemen;

im Hietzinger  Friedhofe : Für das Frühjahr  je
26 .000 Stück Myosotis und Violen , für den Sommer  16 .000
Stück Pelargonien gefüllt , 18 .000 Stück Lachspelargonien,
3500 Stück Schlingpelargonien , 10 .000 Stück Zwergbegonien,
Teppichkönigin und 500 Stück Salvien , für den Herbst
30 .000 Stück Chrysanthemen , 10 .000 Stück Federchrysanthemen,
6000 Stück Zwergastern , 4000 Stück Asterdatschi , 2000 Stück
Veronika und 300 Stück Lrica xracilis;

im Baumgartner  Friedhofe : Für denSommer  10 .000
Stück Pelargonien , je 2000 Stück Efeu (1 m lang ) und
Immergrün , für den Herbst  10 .000 Stück Chrysanthemen;

im Hütteldorfer  Friedhofe : Für das Frühjahr
1000 Stück Violen , 2000 Stück Myosotis und 1000 Stück
Bellis , für den Sommer  1000 Stück Pyrethrum , 2500 Stück
Pelargonien gefüllt , 700 Stück Schlingpelargonien , 1500 Stück
Veronika , 4000 Stück Begonien , 500 Stück Salvien , Feuerball,
für den Herbst  4000 Stück Chrysanthemen ; j

im Hernalser  Friedhofe : Für den Sommer  13 .000 !
Stück Pelargonien , 500 Stück Immergrün , Büschel , 5000 Stück !

Einfassungsbuxus , für den Herbst  16 .000 Stück Chrysan
themen;

im Grinzinger  Friedhofe : Für das Frühjahr
2000 Stück Myosotis,
für das Jahr 1919 wird vom Magistrate , Abteilung X,
Samstag den 8 . März 1919 , um Schlag 10 Uhr vormittags,
im Bureau der Magistrats -Abteilung X , im Neuen Rathause,
5 . Stiege , Mezzanin , eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Die Bedingnisse können in der Verwaltungskanzlei des
Wiener Zentral -Friedhofes , sowie bei den Verwaltungen des
Meidlinger , Hietzinger , Baumgartner , Hernalser , Hütteldorfer
und Grinzinger Friedhofes während der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingesehen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingniffen vorgeschriebenen
Form zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig auS-
gestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be»
werbeen , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Der Abteilungsvorstand:
Dr . Ebermann,

MagistratSrat . 2 —3

Kundmachungen.
M . Abt X , 9575/1918.

Hcyeudorfer Friedhof ; Wstdcrbelegung.
Vom 1. Mai 1919 angefangen werden die einfachen Gräber

Nr . 240 bis 266 in der Gruppe Xllt des Hetzendorfer Fried¬
hofes wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor deren
Wiederbelegung zulässig ; die bezüglichen Gesuche sind vor dem
bezeichneten Termine bei dem Wiener Magistrate , städtisches

> Gesundheitsamt (1. , Neues Rathaus ) einzubringen . Verspätet
! überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
i

Nach dem 1. Mai 1919 werden die Grabsteine , beziehungs¬
weise -kreuze von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der
Eigentümer abgeräumt und an geeigneter Stelle hinterlegt . Sie
werden denjenigen Parteien , die binnen Jahresfrist ihr Ergen-
tumsrecht entsprechend Nachweisen, ausgefolgt , lieber den ver¬
bleibenden Rest verfügt die Gemeinde . (M . Abt . X, 9575 .)

3 - ö

Stiftungen und Stipendien.
M . Abt . XIII , 85/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Friederike Kempner-Debora Asien asy-
Stiflung

, für Blinde.

Verteilt werden : 33 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige

blinde Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, armenärztliche Bestätigung über die Erblindung , Jmpf-
nachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstermin : Bis 12 . April 1919.
Verleihungstag : 19 . Juli 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919.
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B . V . IV , 7.

Friedrich August Kleinschmidt 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen wird ein Ausstattungsbeitrag von 162 L 96 b.

Zur Bewerbung sind berufen : Gesittete Mädchen im Alter
von 24 oder mehr Jahren , welche zur Unterstützung ihrer Eltern

alles beigetragen und sich durch Moralität und Betriebsamkeit

ausgezeichnet haben . Den Vorzug haben Arme und Mädchen
von der Wieden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - (Geburtschein ) ,

Wohnungsnachweis und Sittenzeugnis der Braut und des

Bräutigams.
Einreichungsstelle : Bezirkvorstehung Wieden , 4 ., Schäffer-

gasse 3 , 1 . Stock.
Einreichungsfrist bis 14 . März 1919.

Der Vorsitzende der provisorischen Bezirksvertretung Wieden.

- 1- 3

B . V . III 41 « .

Paul Spitaler -Stiftung.

Im Monate März 1919 gelangen die Zinsen der Paul

Spitaler -Stiftung im Betrage von 600 L zur Verleihung.
Anspruch auf diese Zinsen haben drei bedürftige christliche

Angehörige des deutschen Volkes , welche im 3 . Bezirke wohnen,

und zwar ein Gewerbetreibender aus die eine Hälfte des Zinsen¬

erträgnisses und zwei Arbeiter zu gleichen Teilen auf die andere

Hälfte.
Die mit Heimatschein . Taufschein , Wohnungs - und Armuts¬

zeugnis versehenen Gesuche sind bis längstens 23 . März 1919
in der Kanzlei der Bezirksvorstehung des 3 . Wiener Gemcinde-

bezirkes , 3, , Karl Borromäus -Platz 3 . 1 . Stock , zu überreichen.
Die Bewerber haben im Gesuche ausdrücklich zu erklären , daß sie

Deutsche sind.
Nach dem Ablauf der Einreichungsfrist ein! naende oder

nicht gehörig belegte Gesuche werden u cht berücksichtigt.

Wien,  am 6 . Februar 1919.

Der Vorsteher des 3 . Bezirkes:
Paul Spitaler . 2—3

M . Abt . Xlll , 24/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Agnes Wuth 'sche Armenstiftung.
Verteilt werden : 1600 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Würdige Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatsnachweis , von Verheirateten oder Verwitweten auch der

Nr . 17 , 26 . Februar 1919.

Trauungsschein und allenfalls auch die Tauf (Geburt ) scheine der

Kinder , beziehungsweise der Totenschein des Gatten.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 31 . März 1919.

Verleihungstag : 26 . Juni 1919.

Vom Magistrate der Sta ^t Wien,

am 18 . Jänner 1919.

M . Abt . XIII , 69/19 , Se lbständiger Wirkungskreis.

Josef Edler v. Schroll 'sche Stiftung
für verarmte Wiener Bürger.

Zur Verteilung gelangen : 600 L in zwei Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver¬
armte Wiener Bürger.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Bürgerrechts -Dekret.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919.
Verleihungstag : 11 . Juni 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919.

M . Abt . XIII , 48/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Schey 'sche Stipendienstiftung
für Hochschüler.

Verliehen wird : Für das Studienjahr 1918/19 ein Anton

Schey 'sches Stipendium im einmaligen Jahresbetrage von
660 L an einen armen fleißigen Studenten der juridischen Fa¬

kultät der Universität in Graz.
Dem Gesuche sind beizulegen : Mittellosigkeits - oder Armuts¬

zeugnis , Tauf - oder Geburtschein und Nachweis der Studien¬

erfolge , insbesondere aus dem zuletzt absolvierten Studienjahre,

endlich Jmpfzeugnis.
Letzter Tag zur Neberreichung der Gesuche : 28 . Februar 1919.
Einreichstelle : Das betreffende Professorenkollegium.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 10 . Jänner 1919.
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M . Abt . X >II , 195/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gisela -Heiratsausstattungsstiftung.

Verliehen werden : Fünf Ausstattungsbeiträge zu 800 X.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte

und würdige Töchter mittelloser Eltern ; Waisen , insbesondere
mutterlose , haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬

schein , Sittenzeugnis , Mittellosigkeitszeugnis , allenfalls auch
Totenscheine der Eltern.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919 . "
Verleihungstag : 20 . April 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919.

M . Abt . XIII , 21/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Iosefine v. Königswarter 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 590 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , nach Wien
zuständige Mädchen ; Waisen , insbesondere mutterlose , haben
den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf ( Geburt ) schein , Heimat¬

schein , Sittenzeugnis , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis,
allenfalls auch Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 April 1919.
Verleihungstag : 14 . Mai 1919.
Auf verspätet überreichte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬

nommen.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Jänner 1919 . 3 - 3

M . Abt . Xlll , 5387/18 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Lehrbach'sche Stiftung
für bedürftige Beamtens - und Bürgerslinder.

Verliehen werden : Drei Stiftplätze für Knaben im Betrage
von 200 L jährlich auf die Dauer der Lehrzeit und mit einem
weiteren Jahresbetrage von 200 L nach Beendigung der

Lehrzeit.
Zur Bewerbung sind berufen : Dürftige Beamtenskinder

und in Ermanglung solcher dürftige Bürgerskinder , die sich die
Erlernung eines Handwerkes , eines Handelsgewerbes , des
Zeichnens , Malens , der Kupferstecherei oder Bildhauerei widmen.

Nr . 17 » 26 . Februar ISIS . III

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein,
Heimatschein , letztes Schulzeugnis , Lehrvertrag und Mittel¬
losigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . ckiärz 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919 . 2- 3

M . Abt . XIII , 197/19 . Selbständiger Wirkungskreis.

Mar Freiherr v. Springer 'sche Stiftung
für Rudolssheimer Hilfsbedürftige.

Verteilt werden : 470 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige,

hilfsbedürftige Personen , und zwar in erster Linie solche , die
vor der Einbeziehung der Vororte in der Gemeinde Rudolfs¬
heim zuständig waren , in zweiter Linie solche , die in Rudolfs¬
heim wohnen oder dort geboren wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein und Armutszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII und Bezirks¬
vorstehung Rudolfsheim.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1919.
Verleihungstag : 10 . Mai 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919 . 3—3

M . Abt . XIII , 194/19 . Selbst ändiger Wirkungskreis .

David Schwarzmann 'sche Stiftung
für eine arme Familie.

Verliehen werden : 74 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Familien , welchen im
Kalenderjahre 1918 ein Unglücksfall widerfahren ist.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt ) schein,
Trauungsschein , Heimatschein , Taui (Geburt ) scheine der Kinder,
dokumentarischer Nachweis des Unglücksfalles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1919.
Verleihungstag : 20 . Mai 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Jänner 1919.



IV Amtsblatt der Stadt Wien. - Rr . 17, 26 . Februar 1819.

M . Abt . XIII , 25/19 . Selbständiger Wirkung skreis

Josef Treitl 'sche Heiratsausstattungsstiftung.

Verliehen werden : Zwei Stistplätze im Betrage von je
1000 L an eine männliche und eine weibliche Person.

Zur Bewerbung sind berufen : Ledige Männer im Alter
von 24 bis einschließlich 32 und Mädchen im Aller von 20 bis
einschließlich 28 Jahren , christlichen Glaubens , die einen unbe¬
scholtenen Charakter , Fleiß , sittlichen Lebenswandel , gesunde
Leibeskonstitution , Dürftigkeit und den Antritt eines
Handwerkes oder anderen soliden Geschäftes
bei ihrer beabsichtigten Verehelichung gehörig auszuweisen im¬
stande sind.

Die ehelichen Nachkömmlinge der Verwandten des Stifters
und die Waisen oder Kinder verarmter braver Wiener Bürger
sollen unter gleichen Umständen den Vorzug vor anderen haben.

In der Regel soll nur eines der Brautleute einen Aus-
stattungsberrag bekommen, bei besonders rücksichtswürdigen Um-

* ständen aber können auch beide Brautleute beteilt werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Sittenzeugnis , Armuts - und amtsärztliches Gesundheitszeugnis.
Im Gesuche ist der Name , Beruf und Wohnort des anderen
Brautteiles anzuführen und weiters anzugeben , was für ein
Geschäft und von welchem Brautteile es selbständig betrieben
werden soll.

Der Nachweis über den Antritt eines Handwerkes oder
anderen soliden Geschäftes kann auch nach der Verleihung bei¬
gebracht werden.

Wenn ein Vorzugsrecht in Anspruch genommen wird , ist
außerdem der entsprechende Nachweis hierüber vorzulegen.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerbungsfrist : Bis 31 . Miüz 1919.
Verleihungstag : 1. Mai 1919
Auszahlung nur nach Antritt des Handwerkes (Geschäftes)

und geschehener Verehelichung.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 10 . Jänner 1919.

M . Abt . Llll , 64/19 . Sel bständiger Wirkung s stets.

Eleonore Schrey 'sche Stiftung
- für arme Lehrlinge.

Zur Verleihung gelangen : Vier Stiftplätze mit dem
jährlichen Bezüge von je 60 L zur Anschaffung der K wider
während der Lehrzeit und einem Freikleidbeitrage von 80 L
nach beendeter Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrlinge , welche wohl¬
gesittet , jm Geschäfte brav , im Schulbesuche sehr fleißig sind
und von gänzlich unbemittelten Nestern abstammen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Armutszeugnis , Lehrvertrag , letztes Schulzeugnis einer
gewerblichen Fach - oder Fortbildungsschule.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.

Einreichtermin : Bis 31 . März 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 10 . Jänner 1919.

M . Abt . Xlll , 65/19.  Selbständiger Wirkungskreis.

Ferdinand und Emanuela Stark 'sche
Blindenstistung.

Verteilt werden : Die Jahreserträgnisse im beiläufigen Be¬
trage von 1200 L an 10 erblindete , christliche, im Alter von
wenigstens 60 Jahren stehende Wiener Arme deutscher
Nationalität ohne Unterschied des Geschlechtes.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatsnachweis
und armenärztliches Zeugnis über die Erblindung und über
allfällige sonstige Gebrechen.

Jm Gesuche ist anzugeben , daß sich der Bewerber zur
deutschen Nationalität bekennt.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15. März 1919.
Verleihungstag : 30 . Mai 1919.

Vom Magistrate der Stadt Wie »,
am 20 . Jänner 1919.
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